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N°. 1. Sonnabend, am Zten Januar 1831. 

St. Petersburg, vom 23> December. 
Der Minister der innern Angelegenheiten, 

General«Adjutant Graf Sakrewsky, zeigt an, 
daß in den Gouvernements Wladimir, Nishe-
gorod und Simbirsk die Cholera, durch die 
Gnade des Höchsten, völlig aufgehört hat, 
und daher zwischen jenen Gouvernements die 
freie Kommunikation wieder eröffnet ist. 

lSt.Ptb.Ztg.1 
Aus dem Haag, vom 24. December. 

Dem Rotterdamer Avondblad zufolge, will 
sich neuerdings eine Deputation aus Antwer, 
pen hierher begeben, um bei Sr. Majestät dem 
Könige die Frcigebung der Scheldeschifffahrt 
nachzusuchen. Dasselbe Blatt will aus sicherer 
Quelle erfahren haben, daß das früher bereits 
verbreitete Gerücht, es sey von Antwerpen aus. 
der Versuch gemacht worden, die Offiziere der 
Citadelle zu vergiften, vollkommen begründet 
sey. Das Gift soll sich in einer Flasche Wein 
befunden haben, die dem General Chassä von 
einem Bekannten in Antwerpen zum Geschenk 
übersandt, jedoch zum Glücke vor dem Genuß 
untersucht worden seyn soll. tPr.St.-Ztg.) 

Paris, vom 22. December. 
Der Pairshof vernahm in seiner gestrigen 

Sitzung noch einmal die Kommissarien der De-
pun'rtenkammer und die Vertheidiger der an
geklagten Minister. Um 1^ Uhr wurden die 
Debatten für geschlossen erklärt und um Uhr 
die vier Angeklagten in einem Wagen, in Be-
gleitung des Ministers des Innern und unter 
der Eskorte von etwa SO Nationalgardlsten zu 

Pferde, nach dem Schlosse von Vincennes zu-
rückgebracht; diese Transportirung dauerte nur 
KZ Minuten. Unterweges sprachen die Mini
ster kein einziges Wort. - Gegen Abend ward 
die Zahl der in den benachbarten Straßen des 
Palastes Luxembourg stationirten Nationalgar
den beinahe verdoppelt; man erleuchtete die 
Fenster in den meisten Straßen des Faubourg 
St. Germain, wie in den letzten Tagen des 
Juli. Punkt 10 Uhr wurden die Thüren des 
VerhörsaaleS wieder geöffnet, um das Urtheil 
bekannt zu machen. Auf den Galerieen befan« 
den sich nur Zeitungsschreiber und einige Na
tionalgardisten, und auf der Tribüne der An
geklagten .sah Man blos deren Venheidiger; 
die drei Kommissarien waren auch zugegen. 
Der Präsident, Baron Pasquier, verlas hier
auf mit bewegter Stimme folgenden Urteils
spruch: „In Verfolg der Resolution der De-
putirtenkammer; nach Anhörung der Kommis
sarien dieser Kammmer und ihrer Aussagen und 
Aitsuchen, so wie der Angeschuldigten in ihren 
Venheidigungen: in Betracht, daß durch die 
Verordnungen vom 25- Iuly die Verfassungsur
kunde von 1814, die Wahlgesetze, und dikjeni, 
gen, die dem Lande die Preßfreiheit zusicher
ten, offenbar verletzt worden sind, und daß 
die Königliche Macht dadurch die gesetzgebende 
Gewalt usurpirt hat; — in Erwägung, daß, 
wenn der persönliche Wille Karls X. die An» 
geschuldigten zu ihrem Entschlüsse hat ver
leiten können. dieser Umstand sie doch der 
gesetzlichen Verantwortlichkeit nicht überhe



ben kann, u. f. w.: erkläre der Pairs, 
Hof, in Erledigung seilnr Beratbschlagung, 
den Fürsten von Polignac, den Grafen von 
Peyronnet, Cbantelauze und den Grafen von 
Guernon-Ranville für schuldig des Verbrechens 
des Hochverraths; in Betracht aber, daß die 
Strafe des Hochverrats noch in keinem Ge
setze bestimmt »st, und daß sich sonach der Ge
richtshof genötigt siebt, dasselbe zu suppliren; 
— in Erwägung, daß es außerhalb des Fran
zösischen Kontinentalgebietes keinen Ort gtebt, 
wo die zur Strafe der Deportation Verur
teilten hingebracht und festgehalten werden 
könnten; — verurteilt der Gerichtshof den 
Fürsten von Polignac zur lebenslänglichen yafr 
auf dem Konn'nenralgebiete des Landes, erklart 
ihn seiner Titel, Würden und Orden für ver
lustig, erklart ihn überdies für bürgerlich todt, 
wobei alle übrigen Folgen der Deportation 
fortbestehen sollen; — verurteilt er den Gra« 
fen von Peyronnet, Cbantelauze und den Gra
fen von Guernon-Ranville zu lebenslänglicher 
Haft; verordnet, daß sie, den Art. 28 und 29 
des Strafgesetzbuches gemäß; in dem Zustan
de der gesetzlich verhängten Intcrdiklion (Unter-
fagung der eigenen Vermögensverwaltung) ver
bleiben sollen, und erklärt sie gleichfalls ihrer 
Titel, Würden und Orden für verlustig; — 
verurteilt den Fürsten von Polignac. den Gra
fen von Peyronnet Cbantelauze und den Gra
fen von Guernon-Ranville persönlich und so
lidarisch in die Kosten des Prozesses." —Die
ses Urtheil wurde mit dem größten Stillschwei
gen vernommen, das noch fortdauerte, als 
der Präsident die Audienz für geschlossen er, 
klärte; es schien, als ob man den Verteidi
gern Glück wünschte. Die Menge, welche den 
Palast umringte, erkundigte sich auf das an, 
gelegentlichste nach dem Urteilsspruch und 
ging nur langsam auseinander. Die Majo
rität, die das Urtheil entschied, bestand unge, 
fahr aus 140 gegen 20 Stimmen. Auch sagt 
man, daß bei dem ersten Skrutinium 7 Stim
men für die Todesstrafe waren, beim zweiten 
hingegen nur noch 4 Stimmen. LPr. St.» 
Stg.1 

Die Abgeordneten der provisorischen Regie
rung von Belgien, Gendebien und van de Weyer, 
haben mehrere Zusammenkünfte mit dem Mini, 
ster der auswärtigen Angelegenheiten gehabt. 
Herr van de Weyer ist in der verwichenen 

Nacht nach Brüssel zurückgekehrt; Hr. Gen, 
devien bleibt hier. 

Nachrichten zufolge, welche die, in Toulon 
eingelaufene, Rorvctte l'Astrolabe mitgebracht 
hat, sind der Bey von Tltteri, sein Sohn 
und etwa 15 Leute seines Gefolges, unter ei
ner starken Bedeckung, nach Algier gebracht 
worden. Der Bey ist über ZOIahr alt, von 
mehr als Mittelgröße, hat einen stolzen Blick, 
festen Gang, und scheint, sehr ruhmsüchtig zu 
seyn. Einige wollen behaupten, daß er sich 
nicht freiwillig ergeben, sondern daß man ihn 
im Innern, wobin er sich mit seiner Familie 
und einigen hundert Türken (die man eben
falls nach Algier gebracht hat und nach Smyrna 
schicken wird) geflüchtet hatte, zum Gefange
nen gemacht habe. Andere sagen dagegen, 
daß er sich freiwillig unterworfen, unter der 
Bedingung, sein Privatvermögen mitnehmen, 
und sich, mit seiner Familie und seinem Haus, 
stände, dahin begeben zu dürfen, wo es ihm 
gefiele. Die Stadt Blida ist, nachdem sie 
sich ergeben, den Flammen überliefere worden. 
Die Kabylen sollen sich nämlich, nachdem sie 
aus Medea vertrieben worden waren, nach 
Blida gezogen haben, wo sie, ungeachtet der 
äußern Unterwerfung eines Theils der Ein» 
wohner, dennoch Verbindungen unterhielten. 
Sie glaubten, die Besatzung niedermachen und 
sie dann plündern zu können. Die Franzosen 
waren indeß auf ihrer Hut, sammelten sich 
in Masse, fielen über die Barbaren her und 
rödteten 2 bis 3000, unter denen sich Weiber, 
Kinder und Greise befanden. Die Häufer 
wurden in Brand gesteckt. Nur die Juden 
und die Araber, welche an der Verschwörung 
nicht Theil genommen hatten, sind verschont 
worden; alles Uebrige ist entweder niederge
hauen worden, oder hat die Flucht ergriffen. 
^Brl. Rehr.) 

Rom, vom 14. December. 
Glücklicherweise hat man eine Verschwörung, 

welche in der Nacht vom 13. auf den 14. 
ausbrechen sollte, entdeckt. Der älteste Sohn 
Louis Bonaparte's war, wie es heißt, der 
Urheber; er und 400, unter ihnen auch an« 
gesehene,^Personen sind in das Kastell St. 
Angelo eingesperrt, die Zugbrücken sind auf, 
gezogen und die Kanonen geladen. Alle Na
poleons sind aus dem Kirchenstaat verbannt; 
Ierome allein ist, auf Vermittelung eines 



Gesandten mit seiner Gemahlin, geblieben. 
tBerl. Nchr.) 

Vermischte Nachrichten. 
Wenn man aus den sämmtlichen Menage, 

rieen Europa's die wilden Thiers in Freiheit 
setzen und in einem großen Walde zusammen, 
lassen wollte, würden, nach Berechnung des 
berühmten Menagerie - InHaders van Aken, 
225 Löwen. 280 Tiger, 302 Leoparden, 470 
Panthcrthiere, 80 Tigerkatzen, 76 Auerstiere, 
67 Elepbanten, 10 Rhinozeros, 1400 Baren, 
2700 Wölfe, 78 Klapperschlangen. 2!6 Rie
senschlangen, 1040 Hyänen und W Krokodile 
zusammen kommen. Eine Bevölkerung von 
50,000 Menschen, wenn sie ohne Waffen er
schiene, würde dieser Bestien nicht Meister 
werden. 

Verzeichniß der im Monate Decbr. Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Heinr. Jens Soerensen. Carl Alfred Ru
dolph Lorrfch. Ioh. Daniel Murr. Julius 
Gottlieb Luckschewitz. Willjam Frdr. Kretsch-
mann. — Alexandrine Ottilie Kwiatkowsky. 
Bertha Wilhelmine Seeger. — Geor. Chr. 
Lendien. ' Sus. Dor. Bertha Heintz. Gottlieb 
Maria *. Sophia Dorothea 

Verzeichniß der im Monate Dec. Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Frdrke Michaloffsky, alt 6 T. Die preus-
sische Frau Maria Stoffert, 63 I. Demoi-
selle Philippine Amalie Büß, 24 I. 4 M. 
vi. Ioh. Ulr. Lange, Z6 I. 4 M. Arbm., 
Wittwe Carr. Elis. Rehblatt, 55 I. Daniel 
Herrm. Stubendorf, 8 M. ^ > 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 

Majestät, des Selbstherrschers aller 
Reussen zc. zc. zc., werden von Einem Li-
bauschen Stadt-Waysen - Gerichte Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des allhier ver, 
storbenen Hanf- und Flachs-Braakers, Ger
hard Daniel Raabe, aus irgend einem recht
lichen Tittel, Forderungen und Ansprüche haben 
oder machen zu können vermeinen, hiemit vor
geladen, in dem ein für allemal^ auf den 16. 
Januar künftigen Jahres anberaumten Angabe-

Termine, entweder in Person oder genüglicher 
Vollmacht, auch wo es nötbig, in Assistenz 
oder Vormundschaft, allhier zu Rathhause, in 
der Sitzung des Waysen - Gerichts zu erschei, 
nen und ihre Ansprüche in rechtlicher Art zu 
dokumentiren: unter der ausdrücklichen Ver, 
Warnung, daß — falls sie in diesem Termine 
sich nicht melden würden — sie sodann mit 
ihren Forderungen auf immer präkludirt wer
den sollen. Libau Stadt - Wapsen - Gericht, 
den 1. December 1830. 1 

(D>e Unterschrift des Waysen-Kerichts.) 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Nahe am Markte ist eine Schenke nebst 

Bude, Kellern zc., für ein billiges zu ver, 
mi«then. Nähere Auskunft ertheilt 

Mi ndebl. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. Januar. 

.Herr Candidat Rottermund, aus Helsen, bei 
Herrn I. D. Waeber. 

Madame Hoheisel, nebst Familie, aus Kal-
lethen, bei ihren Eltern. 

Herr Gouv.-Sekr. Höpner, aus Papensee, und 
Provisor Lockenberg, aus Grobin, bei 
Frey. 
Schmidt, aus Zierau, und 
Iaegermann, aus Essern, bei Ernest. 
Losawitsky, aus Riga, beym Herrn Rath 
Losawitskp. 

'Den 2. Januar. 
Herr Lehwald, Amrmann aus Alschhoff, bei 

Ernest. 

Libau, den 3- Januar 1831. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 

pr. koof' Weihen 
Roggen 
Gerste — 
Hafer . . . : —, 
Erbsen . — 
Leinsaar . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srein z 

— Zbrand — k 
— Lbrand — j 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9510 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

270 ä ZW 
140 ä 145 
80 5 100 
45 ä 50 

140 ä 150 
170 ö 210 
115 5 117 

250 5 350 

210 5 275 
22 5 23 

750 5 S00 
100 

200 5 Z15 
190 

630 5 65l) 



B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 51 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

1) Don ordinairem Roggcnmehl: 
Ein 2 Kop.Brodm.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2" Von gebeuteltem Roggen mehl: 
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loth 

— 

ziz 
1 30 
3 281 

— — 

M o n a t  J a n u a r  1 8 3 4 .  
Waitzen zu 10 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

IM-
Ein s Kop.Brodm.d. Zeichen Vi soll wiegen! 
Einl2Kop. dito dito XII ' dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
EinbKop. dito dito VI dito 

Lot!>. 

104 
204 

"5 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 

f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 3 t .  
------ — Rubel 60 Cop. B. A. 

— — 85 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt 

Fleisches nach Gewicht. F 
Cop. 

I) Die besten Stucke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackisc'icn Vieh ----- für ein Pfd 

2^ Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 18 

3^> Von Kurländischen und Litthau-
' schen ungemasterem Vieh - - für ein Pfd. 12 

beim Verkauf des Rind - und Schweine-
ür den Monat Januar 183t. 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Oickstück, Lappen, Hals, lanae Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein - und Kluftstücken ?c., ohne 
d e s  V i e h e s  - - - - - - -

III) Von einem großen Schwein -
IV) Von einem kleinen Schwein -

V) allerbestes Kalbfleisch - - -
VI) ordinaires dito , - , 

vil) allerbestes Schaaffleisch - , 
viii)ordinaires diro , . , 

für ein Pfd. 9 
. dito 21 

dito IS 
dito 15 
dito 12 
dito 12 
dito 10 

Cop. 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 3 t .  
Eine Tonne Boute,llcn-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 25 Cop. B-A. 
Eine Krugs-Bier - 17 ^ — I Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 5g 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel hoher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowski, 
Polizei-Assessor. 

I .  C .  S t e r n ,  
Wett-Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 

und Tagelöhner zc., für den Monat Januar 1831. lBanc.Ass. 

Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Oer 

Gegeben 

Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - « 
Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergroschen per Tag - -
H a n d l a n g e r  o d e e  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Vrettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag 
Rubel Silber gilt 372 Cop. Banco-Assign. 
Libau-Rarhhaus, den 1. Januar 1831. 

Rbl. Cop. 
3 50 
2 50 
1 — 

— 20 
1 — 

4 — 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. C .  G .  U n g e r ,  
Bürgermeister^ 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 

T a n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s ch e 5 

Wochen- ^MOWMs 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

b l  a t t. 

^ . 2 .  M i t t w o c h ,  a m  7 t e n  J a n u a r  1 8 3 1 .  

St. Petersburg, vem 28. December. 
Der Christabend, vorzugsweise das Fest 

heiterer Häuslichkeit in den Familienzirkeln 
aller Stände, wurde auch in dem Kreise des 
Durchlauchtigsten Kaiserhauses aufgleiche Wei
se begangen. IbreMajestät, dieKaiserin, 
geruheten Selbst, im runden Saale die Vor-
bereitungen des Festes anzuordnen. Um den 
schimmernden Weihnachtsbaum reihten sich sie-
ben Tische, auf denen für Ih re Ka iserlich e 
Hoheiten, die jungen Großfürsten und 
Großfürstinnen, mannichfache Spiele, kost
bare Gefäße und Angebinde aller Art ausge« 
breitet waren. ^St. Ptb. Ztg.Z 

Paris, vom 2Z. December. 
Der National meldet aus Algier vom Z. 

December: „Ein Marabour oder Priester, der 
ein Neffe des jetzigen Kaisers von Marokko 
ist, hat gegen Ende vorigen Monats, von 4 
bis 5M Personen begleitet, das Gebiet von 
Oran betreten, unter dem Vorwande, das 
Land zu pacisiciren; er ist bis Tremecsn, ei, 
ner zu Oran gehörenden Stadt, vorgerückt, 
und hat alle Stämme der Araber und Be« 
duinen zu sich berufen. Er will mit Voll« 
machten, bald vom Großherrn, bald vom Kö
nig von Frankreich, versehen seyn. Durch 

- ' diese Betrügereien, so wie durch den Einfluß 
der mächtigen Familie, der er angehört, und 
durch sein Ansehen als Priester hat er eine 
zahlreiche Menge um sich versammelt, die von 
Tag zu Tag zunimmt. Die Türkischen Be
satzungen in Tremecen und Mascara, denen 

es an Munition fehlt, und die, von jenen 
undisciplinirten Horden umzingelt, von aller 
Verbindung mit Oran abgeschnitten sind, be» 
finden sich in einer bedenklichen Lage. Der 
Bey von Oran selbst ist in großer Besorg-
niß. Bevor er die ihm gehorchende Bevöl
kerung bewaffnet, will er mit dem Usurpator 
unterhandeln und hat von dem Priester schrift
lich verlangt, er solk seine angeblichen Voll« 
machtenx vorzeigen. Inzwischen hat er einen 
Emissair an den Oberbefehlshaber geschickt, 
um ihm seine schwierige Lage anzuzeigen und 
ihn um Hülfe zu bitten. Eine Kompagnie 
vom 2lsten Reqimente hat sogleich Befehl 
erhalten, nach Oran abzumarschiren und die« 
sen Platz zu besetzen; nötigenfalls sollen noch 
andere Truppen dahin geschickt werden." 

Die hiesigen Zeitungen melden, daß der Ge
neral Lafayette in Folge der am 24- in der De-
putirtenkammer gepflogenen Verhandlungen, 
gestern früh sein Entlassungsgesuch als Ober
befehlshaber sämmtlicher Nationalgarden ein
gereicht habe, daß es indessen noch ungewiß 
sep. ob der König es bewilligen werde. 

Das Journal l'Echo francais meldet aus 
Toulon vom 17-Decbr., daß auf Korsika An
zeichen des Widerstandes gegen die jetzige Re
gierung erscheinen und von der Famille Paoli 
begünstigt werden. Verwandte der Familie Buo-
naparte hatten Napoleon II. in mehreren Städ
ten der Insel ausrufen lassen. 

Seit der Verurtheilung der Exminister darf 
Niemand ohne eine schriftliche Erlaubnißdes Mi



nisters des Innern in Vincennes zu ihnen ge
lassen werden. 

Aus Zoulon vom j9. Decbr. wird geschrie
ben: „Der Kontreadmiral Rosamel ist vorge
stern hier angekommen, um sein Amt als die, 
siger Seepräfekt anzutreten. Er betreibt die 
Ausrüstung der Linienschiffe und Fregatten 
nach dem Kriegsfüße. In andern Häsen wer, 
den andere Schiffe ausgerüstet. Sie werden 
zusammen ein Geschwader unter dem Befehle 
des Admirals v. Riguy bilden, der seine Flag
ge auf dem Linienschiffe Suffren von l20 Ka
nonen aufpflanzen will. Das Regiment Ho
henlohe ist hier eingerückt, um sich nach Na, 
varin einzuschiffen. 

Der heurige Moniteur enthält zwei Königl. 
Verordnungen. Durch die eine derselben wird 
der bisherige Minister des öffentlichen Unter« 
richts, Herr Merilhou, an die Stelle des Herrn 
Dupont von der Eure, der seinen Abschied 
genommen hat, zum Großsiegelbewahrer, und 
durch die andere, statt seiner, Herr Barche, 
einer der Präsidenten des hiesigen Königlichen 
Gerichtshofes, zum Minister des öffentlichen 
Unterrichts ernannt. — Daß der General La-
fayette in seiner Eigenschaft als Ober-Befehls
haber sämmtlicher National-Garden seinen Ab
schied genommen hat, bestätigt sich; der Kö
nig bat ihm solchen auf seine wiederholte Bitte 
bewilligt und zugleich, auf den Antrag des 
Ministers des Innern, den General-Lieutenant 
Grafen v. Lobau zum kommandirenden Gene
ral der Pariser National-Garde ernannt. — 
Statt des General Carbonnel ist der Oberst 
Iacqueminot Chef des Generalstaabes der hie
sigen National-Garde geworden. — Der bis
herige Polizei-Präfekt, Graf Treilbard, hat 
den Unter-Staats-Sekretair im Ministerium 
des Innern, Herrn Baude, zum Nachfolger 
erhalten und ist dagegen zum Rath beim hie, 
stgen Königlichen Gerichtshofe und zum Rit
ter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Vor Kurzem sind 300 Kanoniere von dem 
in Lafere stehenden Artillerie-Regiment in der 
Festung Ham angekommen und haben sogleich 
die Posten in der Stadt und das Fort besetzt. 
Die Posten der Nationalgarde wurden verdop
pelt. Die zur Herbeischaffung von Möbeln, 
Betten und Matrazen getroffenen Anstalten las
sen vermutben, die vier verurthetlten Mi
nister in dieses Staatsgcfängniß gebracht 

werden sollen. Die Festung wird mit 
Mehl. Reiß, Fleisch, Kartoffeln u. s. w. ver» 
proviantirr und mir neuer Artillerie versehen. 
Bekanntlich hat Herr von Polignac schon un
ter Napoleon längere Zelt in dieser Festung 
gefangen gesessen. Ham, der Geburtsort des 
General Fol), ist eine kleine Stadt im Depar
tement der Somme, zwischen Nopon und St. 
Quentin. 

Die nördlichen von St. Denis begonnenen 
Befestigungsarbeiten werden aufs thätigste 
fortgesetzt. Ueber 3500 Arbeiter sind dabei 
beschäftigt, und ihre Zahl wird noch täglich 
vermehrt. Die eröffnete Circumvallationsli, 
nie hat eine Ausdehnung von einer halben Lieue; 
sie lehnt sich beim Dorfe Labriche an die Sei, 
ne und verrheidigt die von St. Denis nach 
Rouen, Beauvais und Garges führenden gro
ßen Straßen. Eine Menge von Ingenieur
offizieren ist beschäftigt, die Vertheidigungs« 
linie fortzuführen, welche die Straße nach F/an-
dern durchschneiden und bei Chaumont endi, 
gen wird. 

Die Gazette de France bemerkt: „Die in 
Frankreich jetzt herrschenden Meinungen, de« 
nen die Gazette de France sich beigesellt hat, 
sind folgende: Keine Anarchie, keine Invasi. n, 
Municipal- und Provinzial-Institutionen; ein 
Wahlgesetz, das den wahren Ausdruck der 
öffentlichen Meinung in allen Zheiien Frank
reichs gestattet; eine wohlfeile Regierung und 
Verwaltung; die Freiheit der Presse und des 
Unterrichts; die Freiheit der Vereine.; endlich 
ein Fortschreiten mit Ordnung und Freiheit, 
oder die Monarchie und die Freiheit, und ei» 
ne Religion ohne Aberglaube, so wie ohne Fa, 
natismus." 

Der Globe giebt Folgendes als den Inhalt 
einer unter den National-Garden cirkulirenden 
Bittschrift an den König: „Heute, wo wir wie» 
der Bürger geworden find, haben wir ein Recht, 
uns eine Ansicht über geschehene Ereignisse zu 
bilden. Wir müssen es sogar; denn dienstfertige 
Ausleger werden nie ermangeln, unsere neuliche 
Dazwischenkunft zu ihrem Vortheil auszulegen. 
Wir. Sire, wir und unsere Kameraden haben den 
Volksunwillen zurückgehalten. Wir haben es 
aus Ergebenheit für die öffentliche Sache ge, 
than, denn wir waren im Grunde mit den 
Unzufriedenen einer Ansicht, wenn wir auch 
in der Form von ihnen abwichen. Ueber die» 



se, so wie über alle übrigen Fragen, theilen 
wix alle Ueberzeugungen der Massen. Wir 
glauben, daß bisher weder die Ministerien noch 
die Kammern die Revolution des Iuly ver
standen haben und nicht verstehen wollten." 

sPr-St.-Ztg.) 
Man nimmtjetzt Freiwillige an, um in Afri

ka zu dienen; L00 junge Kerle haben sich so, 
gleich anwerben lassen. Es ist allerdings ein 
gutes Mittel, der Unbeschäftigten entledigt zu 
werden. i^Brl.Ztg.^ 

Antwerpen, vom 28. December. 
Der König der Niederlande hat den Belgi

schen Schiffen das Auslaufen, das ihnen bis, 
her untersagt war, gestattet, und es sind dem
gemäß den in VUeßingen bisher zurückgehal-
tenen hiesigen Kaussfahrteischiffen „Prins von 
Oranje" und „Catharina ", von denen das er, 
stere nach Rio-Ianeiro und das letztere nach 
Lonj^n bestimmt ist, ihre Schiffs-Papiere aus
geliefert worden, wonach sie sogleich abgesegelt 
sind. lHr. St.-Ztg.) 

Am 18. December ist eine von Marokko 
kommende Korvette in Triest eingelaufen, die 
als Geschenk von Seiten des Kaisers von 
Marokko an den Kaiser von Oesterreich meh, 
rere Pferde, Gazellen, Tiger, zwei Strauße 
:c. überbringt. Sie werden nach gehaltener 
Quarantäne nach Wien transportirt. In 
Triest herrscht dermalen unter dem Geflügel 
eine Seuche, welche auf manchen Landgütern 
den ganzen Hühnerstand hinwegrafft. ^B.N.^Z 

Aus den Maingegenden, vom 3l- Dcc. 
Man meldet aus Aachen vom 27- Decbr.: 

Zufolge uns mitgetbeilten Nachrichten haben 
etwa 3000 Mann Belgischer Truppen von 
dem Armeekorps des Generals Mellinet am 
23. einen Angriff auf das Dorf Meersen 
(Meerschen), in der Nähe von Maestricht, ge, 
macht, in der Absicht, diesen bisher von Hol
ländischen Truppen besetzten Posten durch Erd, 
auswürfe zu einem festen Haltpunkte in der 
Nähe der Festung zu machen. Der General 
Dibdetz ließ eine Infanteriekolonne von etwa 
1200 Mann, begleitet von einer Schwadron 
Kürassiere und einer Batterie, ausrücken, um 
den Feind zu vertreiben. Das Gefecht ward 
dadurch hartnackiger, daß die Belgier sich in 
dem einer Frau von zugehörigen Schlosse 
festsetzten, und aus dessen Fenstern auf die 
Holländer Feuer gaben. Der Erfolg war, 

daß die Belgier, mit einem Verluste von 26 
Todlen und etwa 40 Verwunderen, ln die 
Flucht geschlagen und bis zu einer Entfernung 
von 4 Stunden von Maestricht verfolgt wur» 
den. Das zwischen hier und Maestricht ge
legene Dorf Gülpen ist von den Belgischen 
Truppen besetzt und die Kommunikation mit 
Maestricht seit dem 24- unterbrochen. LB. N-^ 

London, vom 24. December. 
Die Regentschaft von Terceira soll (w>e 

das (üorirt - Journal sagt) sich mit einigen 
unternehmenden Englandern in Verbindung 
gesetzt haben, um eine Expedition gegen Por
tugal auszurüsten. Der Kaiser von Brasi
lien, Don Pedro, soll diesem Plane seinen 
ganzen Beifall schenken und sich bereit halten, 
die Kosten zu decken. Die Art und Weise, 
in welcher dies geschehen soll, ist indeß nicht 
annehmlich befunden worden, und die Expe, 
dition dürfte jetzt noch eine Zeitlang ausge
fetzt bleiben. — Man sagt, daß die Regent
schaft m Terceira einer provisorischen Regie
rung, welche von den ausgewanderten Portu
giesischen Deputirten ernannt werden soll, Platz 
machen wird. lBrl. Nchr.^I 

Lissabon, vom 11. December. 
Man spricht davon, daß nächstens die in 

den Provinzen kommandirenden Generale Be
fehl erhalten sollen, eine allgemeine Aushe
bung zu veranstalten. Don Miguel scheint 
ein Heer von 30,000 Mann auf die Beine 
bringen zu wollen, zu dessen Unterhalt die 
Abgaben von Taback und von der Seife er
höht und hier und in Porto eine neue Abga
be von der Einfuhr des Viehes erhoben wer
den soll. Auch soll eine Verfügung erlassen 
werden, wonach die Personen- und Mobilien-
steuer erhöht werden soll. 
In Elvas sollen Unruhen gewesen, und es 

daselbst zu blutigen Auftritten gekommen sepn. 
Die nähern Nachrichten über dies Ereigniß 
fehlen. LBrl. Nchr.^Z 

Madrid, vom 17. December. 
Der neue Französische Gesandte, Herr von 

Harcourt, wird mit jedem Augenblicke hier 
erwartet. Dem Gerüchte zufolge dürfte eine 
seiner ersten diplomatischen Verhandlungen 
darin bestehen, unserer Regierung einen Ver, 
trag vorzuschlagen, demzufolge dieselbe 4000 
Mann Linieittruppen stellen solle, um die Fran

/ 



zösische, in Algier befindliche Armee damit zu 
verstarken. Frankreich würde dagegen an 
Spanien, wahrend der ganzen Ze,t, wo diese 
Truppen dort gebraucht werden, eine Summs 
von 4 Frs. zahlen, d. h. so, daß die 4 Mtll. 
Frs., welche Spanien an Frankreich, als Rück»-
Zahlung des Kapitals und für die Interessen 

der eingetragenen Schuld von 80 Mill. Frs., 
zahlt, davon abgerechnet würden. Der Un-
terhalt der Truppen.in Algier würde natür
lich auf Kosten Spaniens bestritten werden. 
Der Vertrag soll indeß.nicht eder abgeschlos
sen werden, als bis England seine Zustim-
mung dazu gegeben hat. i^Brl. Nchr.Z 

Verzeichniß der hier gegenwärtig Winterlage haltenden Schiffe. 

Nr. Bauart. 

Brigg. 
Bark . 
Brigg. 

Schooner 
Brigg. . 

Schooner 

Schiffs- Name. 

Wilhelnune 
Henriette 
Julie 
Anna L Amalia .... 
J o h a n n a  .  .  . . .  .  
Friedertch 
Claudine Marquise Paulucci 
Großfürst Alexander. . . 

Sch'ffcrs. Name. 

I .  I  
H. Sa)omacker 

Groot . . 
Jacob Schildwach 
Äsmus Christiansen 
Carl Nebendahl . 

I. Bünlu'ng . 
^loh. Seebeck . . 
Eduard Girard 
>acvb Mohr 

Schiffs - Große.. 

lt?0 Roggen-Last. 
145 ,, 
>40 
!30 
'W 
l00 
85 
85 
25 Elisabeth Rofalie. ... 

Nr. 4. unter Danischer, die übrigen sämm'rlich unter Russischer Flagge-
Libau. den 7. Januar 183!. 

.  .  P .  E .  L a u r e n t z - M e s t e r ,  
Schiffs-Makler. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  ^  
Den 4. Januar. 

Herr v. Fircks, vom Lande, bei Fechte!. 
Den 5. Januar. 

Herr Gohtsch, Amtmann aus Keweln, bei. 
Ernest. 
v. Bordeblius, äusIlmagen, bei Herrn 
Vorkampff. 
Euchel, Studiosus, aus Dorpat, beym 
Kahalsmann Oeninger. 
Marschewskp, Amtmann aus Assiten, bei 
Frey. 
Basilius Laser, und 

Madame Otto, aus Riga, bei Frey. 
Den 6- Januar-

Herr Graf Keyserlingk, aus Pedwahlen, und 
v. Seefeldt. aus Grebin, bei Meissel. 
Friedrich Bienemann, aus Riga, beym 
Herrn Cvnsul Bienemann. 
Kißner, Amtmann aus Strohken, bei 
Ernest. 

Den 7., Januar. 
Herr Schauer, Disponent aus Sahtingen, bei 

Reppun. 

Herr Riegelmann, Administrator, und 
Gottschalck, Förstersgehülfe, von Rutzau, 
bei Frey. 

Libau, den 7. Januar 1831. 
Ma r! t, Prei se. Cop.S.M. 

Weihen pr. ksof 
Roggen — . 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
tcinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4 b r a n d .  . . . . .  pr. Srcin ̂  

— 3brand — ' 
— 2brand — ) 

Hanf — j 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbramitwein . . . pr.9^ 10 Stoof 
Calz, grobes pr. Loof 

— feincS — 
Heringe pr. Tonne 

270 5 290 
140 t 145 
80 » IVO 
45 ä S0 

140 ^ 150 
t/0 ^ 210 
115 k N? 

250 S Z5Y 

210 » 275 
22 ^ 23 

750 5 L00 
100 

200 s 215 
190 

630 5 650 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinze,«, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

ochen- <W?,< > ,6'.>,,̂ - ui'̂ v ̂ l'i»/« X'!̂  vlatt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

K°. Z. Sonnabend, am 10ten Januar ^831. 

St. Petersburg, vom 28. December. 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s .  

Nach dem Eingänge glaubwürdiger Nach-
richten darüber, daß einige Eigenlhümer be
weglichen und unbeweglichen Vermögens in 
Rußland sich der Tbeilnahme an den im Kö
nigreiche Polen angezettelten Meutereien schul
dig gemacht haben, und in Erwägung Dessen, 
daß nach Grundlage früherer Beispiele, wie 
aus den Ukasen vom Z. Mai 1795, 24. Au, 
gust 1K09 und 12. December 18l2 ersichtlich, 
Güter solcher Verbrecher', die durch Verletzung 
ihrer Unrerchanentreue sich den offenbaren Fein
den des Vaterlandes gleichstellen, der Konfis
kation unterliegen sollen, haben Seine Ma» 
jestät der Kaiser zu befehlen gerubet, zur 
vorläufigen Sicherstellung solcher Güter bis 
zur völligen Enthüllung der Verbrecher, fol, 
gende Maaßregeln zu ergreifen: 

!) Die Güter Derjenigen, von denen es 
bekannt ist, daß sie sich im Königreiche Polen 
aufhalten, sogleich in allen aufjene Besitzthü-
mer sich beziehenden Dokumenten, Kauf-, Schen-
kungs-, Pfandbriefen zc. mit Beschlag zu be
legen. 

2) Sämmtliche, nach Ausbruch der Unru
hen in dem Königreiche Polen abgeschlossenen 
Akren, rücksichtlich solcher Güter, für ungül» 
tig zu erklären. 

3) Diese Gürer zwar, bis auf weitere Ver
fügung . in der Verwaltung Derjenigen zulas
sen, denen sie gesetzlicher Weise vor Promul-' 
gation dieses Ukases anvertraut worden, sie 

aber unter Aufsicht der lokalen Civil-Autori, 
tät zu ̂  stellen, und nach unverzüglicher Einbe« 
ricktung hierüber — in den in den Kriegsstand 
erklärten Gouvernements c.n den Oberbefehls» 
Haber der aktiven Armee, — in den übrigen 
aber an den Minister der innern Angelegen« 
heilen, deren fernere Anordnungen abzuwar« 
ten. 

4) Die Verwalter und Arrendatoren von 
Gütern schriftlich, und bei strenger persönlicher 
Verantwortlichkeit, zu verbinden, daß sie un« 
ter keinem Vorwande und durch keine Mittel 
die Einkünfte jener Gürcr, noch sonst welche 
Geldsummen oder Effekten, den Erbherren in's 
Ausland verabfolgen, noch auch im Innern 
des Reiches Jemandem zur Weiterbeförderung 
an dieselben übertragen, sondern durchaus Al« 
les, was, nach Entrichtung der Kronsschul
den, Abgaben und Beisteuern des Landes, und 
nach Al^ug der zur Erhaltung des Gutes und 
der Wirtbschaft nölhigen Ausgaben, übrig bleibt, 
zu gehörigen Terminen, in die resp. Kollegien 
der allgemeinen Fürsorge eingetragen werde. 

Eben so sind auch Diejenigen, welche in 
Folge gewisser Abmachungen sich im temporä« 
.rcn Besitze solcher Güter befinden, gehalten, 
alle, zufolge geschlossener Bedingungen, den 
Grundherren zukommenden Kapitale, Hrozen« 
te oder Antbeile an den Einkünften, statt sie 
Jenen abzuliefern, in die besagten Kollegien 
der allgemeinen Fürsorge einzutragen. Dazu 
sind auch Diejenigen zu verpflichten, welche 
Güter besitzen, die unzertrennlich von andern 



innerhalb des Königreiches Polen belegenen 
sind. " 

Seine Majestät der Kaiser haben gern« 
het, auf Unterlegun.g des Herrn Ministers des 
öffentlichen Unterrichts, an Stelle des verstor
benen wirklichen Sraatsrarhes Evers, den Pro
fessor an der Universität Dorpat, Kollegien
rat') Parrot, zum Cenfor bei dem Censurko-
mit6 in Dorpar Allergnädigst zu bestätigen. 

Am 24- v. M. ivaren in Moskwa noch K3 
Cholerakranke, wovon 39 Hoffnung zur Gene
sung gaben. Im Ganzen sind seit Ansang der 
Cholera an derselben erkrankt f,3ttl Personen, 
von denen 3K86 gestorben und 2707 genesen. 

l^t.Prb.Ztg.^ 
Triest. vom 22. December. 

Schon seit einiger Zeit sprach man in Oe
sterreich von der Absicht der Regierung, eine 
Bürgermiliz oder Narionalgarde zu orgaiusireNi 
Nunmehr scheint die Ausführung dieses Plans 
außer Zweifel gestellt, wozu vielleicht auch der 
Aufstand in Polen einen erneuerten Impuls 
gegeben haben mag. Hier wenigstens wird 
die Sache als zuverlässig betrachtet. lH-C-^Z 

Wien, vom 23. December. 
Se. Maj. haben, in Anlaß der in Warschau 

ausgebrochenen Unruhen, die Ausfuhr der Waf-
fen^ in deren Kategorie auch die Bensen und 
Piken zu zählen sind, dann der Munition, nach 
dem Königreiche Polen und in den Freistaat 
Krakau für die Dauer der gegenwärtigen Ver« 
Hältnisse allgemein verboten. ^H. C-^I 

Aus dem Haag, vom 1. Januar. 
Die Stärke unsers Heeres wird auf fol

gende Weise angegeben: 15,000 mobile Kom-
munalgardisten, 7M) Mann von der statio
nären Komunalgarde, die jedoch mobil gemacht 
worden, Z0.0L0 Mann vom stehenden Heere, 
in verschiedenen Festungen und im Lager der 
aktiven Armee vertbeilt, und 12,700 Seesol
daten. Hierzu kommen noch die Jäger von 
van Dam, die Königl. Jäger, die Studenten 
von Utrecht, Leyden und Groningen. Bin, 
nen zwei Monaten werden sich dieser Gesammt-
macht noch 50)0 Mann Milizen und 6800 
Konskribirre anschließen; die Marine ist, durch 
die zurückgekehrte Heeringsflotte, noch um 700 
Mann, und durch das, aus dem Mittellän
dischen Meere zurückgerufene, Geschwader um 
11,300 Mann verstärkt worden. Es befinden 
sich gegenwärtig noch 121 Offiziere und 1450 , 

Unteroffiziere und Soldaten der Niedert. Ar, 
mee in Belgischer Gefangenschaft. lB-N.) 

Brüssel, vom 31. December. 
Wir erhalten die Nachricht, daß unsere 

Truppen in einem Treffen, welches vor den 
Thoren der Vorstadt Wyck (bei Maestricht) 
vorfiel, zum dritten Male den Schrecken in 
die Reihen der Holländer getragen haben, 
welche aus der Stadt ausmarschirt waren. 
Die Kanonen brüllten drei Stunden lang unun-
terbrechen wahrend dieser Affaire. die am 29. 
d. stattfand. General Mellinet scheint ganz 
nahe vor der Stadt eine Batterie errichtet zu 
haben. Ein Oifizrer der Freiwilligen pflanzte 
eine Fahne in den Festungswerken auf; man 
glaubt allgemein, daß man sehr bald darin 
eindringen werde. j^H.C.) 

Paris, vom 30- December. 
Die veruriheilren vier Minister, voi,Polignac, 

von Peyronnet, von Chantelauze und von 
Guern-^n Ranville, sind vorgestern Abend von 
Vincennes abgegangen, um nach dem Fort 
Ham gebracht zu werden, wo sie die ihnen 
zuerkannte lebenslängliche Gefängnißstrafe er» 
leiden sollen. 

Gestern ist die Nachricht von der Ankunft 
der vier verurrheilten Minister in Ham eilige» 
gangen. Sie wurden am 29./Abends um l0 
Ubr, in zwei Wagen von Vincennes abgeholt. 
General Daumesnil übergab dieselben dem zum 
Kommandanten des Forts Ham ernannten 
Oberst-Lieutenant Delpiec. In den ersten Wa
gen stiegen die Herren v. Polignac und Chan-
telauze, mit ihnen der Oberst-Lieutenant Del
piec und der Oberst Lavocat, in den zweiten 
Wagen die Herren v. Peyronnet und Guernon-
Ranville, mit ihnen der Ekkadrons-Chef Gui-
bout, Ordonnanz-Offizier des Kriegsministers, 
und ein Ober-Offizier der Nanonalgarde. Die 
Bedeckung bestand aus zwei Schwadronen des 
Husaren-Regimenrs Orleans, die zwischen la 
Villette und Bourget durch zwei Schwadro
nen des 8. Jäger-Regiments abgelöst wurden;. 
auf dem ganzen Wege bis zum Fort Ham 
waren Kavallerie-Abtheilungen «n Echelons auf, 
gestellt. Als die für die Minister bestimmten 
Wagen durch Paris nach Vincennes fuhren, 
hatte sich em Mensch unbemerkt bei einem der
selben Hinren aufgesetzt; man hielt ihn anfangs 
für den Bedienten eines der Offiziere, und 
erst in Vincennes bemerkte man, daß er nicht 



^ zu ihnen gehöre. Man bat ihn sogleich fest
genommen und mehrere Briefschaften bei ihm 
gefunden. Mau will bemerkt haben, daß zwi
schen Herrn v. Polignac und den Herren v. 
Peyronnet und Guernon-Ranville große Span
nung herrscht; nur Herr v. Chantelauze schien 
Herrn v. Polignac ertragen zu können, und 
war auch der Einzige, der mit ihm in einem 
Wagen sitzen wollte. LP-St.-Ztg.'j 

London, vom 3l. December. 
Der Courier theilt folgende, ihm aus Kor« 

fu (obne Angabe des Datums) zugekommene, 
Nachrichten mit: „Nachdem Sir Robert Gor
don von England die Instruktion erhalten hat
te, die zwischen der Pforte und Griechenland 
schwebenden Angelegenheiten gemeinschaftlich 
mit seinen Kollegen, dem Französischen und 
dem Russischen Borschafter, zu einem Abschlüs
se zu bringen, hatte er mit denselben eine Kon» 
ferenz mit dem Reis-Effendi, der ihre Mittbei-
lungen in der freundlichsten Weise aufnahm. 
Man kam überein, daß sämmtliche Botschaf
ter Instruktionen in dieser Hinsicht an die ver« 
schiedenen Residenten in Griechenland mit einer 
Russischen Fregatte absenden sollten, die eben 
im Begriffe war, mit Herrn v. Ribeaupierre 
abzusegeln. Als die Fregatte inNauplia an
gekommen war, machte Hr. Dawkins sogleich 
dem Französischen und dem Russischen Resi
denten seine Aufwartung; diese erklarten ihm 
jedoch, daß sie noch keine Instruktionen der 
Art erhalten hätten.,— Admieal Sir P. Mal
colm bat sich genöthigt gesehen, sich gegen den 
Griechischen Marineminister, Grafen Viaro 
Capodistnas, auf eine harte Weise auszuspre
chen und ihm zu sagen, daß er keinem Grie
chischen Kriegsschisse gestatten würde, Nauplia 
zu verlassen, wenn ihm nicht vorher angezeigt 
worden, welches die Bestimmung des Schiffes 
sey. Grund dazu soll das verdachtig? Ver
fahren des Grafen Viaro, so wie das einer 
Griechischen Korvette, gegeben haben, die um 
Mitternacht der Wachsamkeit des Admiral-
schiffes zu entschlüpfen wußte und, mit Waf
fen und Munition an Bord, nach Kandien 
abging. Es beißt überdies, es sey dem Präsi
denten von Griechenland angezeigt worden, 
daß, wenn er nicht sogleich würde Vonizza 
räumen lassen, Gewalt dazu in Anwendung 
gebracht werden würde." iHr.St.-Ztg.^I 

Manchester und dessen Umgegenden sind in 

grosser Gabrunq; etwa 100,000 Menschen ha
ben ihre Arbeit niedergelegt. Gegen 500 
Scharfschützen ritten am 28. d. durch die 
Straßen. An einigen Punkten ist die Aufruhr-
Akte verlesen morde»; doch ist noch Alles ruhig 
abgelaufen. I^H.C.^ 

Den Times zufolge laßt die Pol'zei in Lis« 
sabon, sobald Englische Zeitungen ankommen, 
Und Leute darnach fragen, die erster« sogleich 
in Beschlag nehmen, und die letztern verhaf
ten. Man siebet ganze Stöße von Zeitungen 
aus dem Postamt. 

Berlin, vom 7. Januar. 
Aus Bonn erhalten wir die traurige Nach

richt von einem höchst schmerzlichen Verlust, 
der die dasige Universität, m-r ihr den Staat, 
und unleugbar auch die ganze gelehrte Welt, 
betroffen hat; der Königl. Geb. Staatsrats 
und Prof. Niebuhr ist daselbst, »nach kurzem 
Krankenlager, einer Lungenentzündung und 
hinzugetretener Lungenlahmung am 2. d. erle
gen. LPr.St.'Ztg.^ 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Eine Englische Zeitung fübrt mit Namen 
und Summen an, daß unter Wellingtons 
Meisterschaft, er, seine Freunde, Brüder 
und Verwandte an Gehalt 5,0,947 Pfd. St. 
(365,682 Rbl. S.), Lord Bathurst und seine 
Söhne 13,573 Prd. St. (81,438 Rbl. S.). 
bezogen, Lord Ellenborougl) allein 44.625 
Pfd. St. (87,750 Rbl. Silber) Einnahmen 
hatte. 

Am 20- Dec. galt zu Schicdam Rigaischer 
Roggen von 142/2 Pfd., 198 Fl.; zweijähri
ger Kurischer von demselben Gewicht, 202 
Fl.; Pernauischer von 143/2 Pfd., 216 Fl. 
(Woher dieser Unterschied?) 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrars vom 7. d. M. soll das, zur G. 
E. Le Coutröschen Konkursmasse gehörige, 
sub Nr. Z25 belegene Wohnhaus sannnt Zu
behör am 19. d. M- in der Session Ein.'6 
Llbauschen Stadt-Magistrats,— unter denen 

termino bekannt zu machenden Bed'n.Zun
gen — auf 1 Jahr vermietbet werden — 
und zugleich am 19. d. M., Nachmittags um 
2 Uhr, mit der Versteigerung des G. E. Le 



Coutreschen Mobiliars und Waarenlagers der 
Ansang gemacht werden; als welches curato-
rischer Seics zu? öffentlichen K>nntn»ß gebracht 
wird, Libau, den 10. Januar 1831. 3 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bereits früher erwähnte Vorstellung 

des hiesigen Liebhaber-Theaters zum Besten 
einer hülfsbedürfcigen Familie findet Sonn
tag den 18. Januar statt. — Da am Ein
gange keine Eintrittsbillette ausgegeben wer
den. so wollen diejenigen, welche noch einige 
zu haben wünschen, sich gefälligst an Herrn 
Schley deshalb wenden, der jeden Morgen 
bis 9 Ubr in seiner Wohnung zu treffen ist. 
Die schon bestellten, bittet man ebenfalls zu 
dieser Zeit abholen zu lassen. — Das Mini
mum für ein ParierrebilU't ist 50 Cop. Sil
ber, das für alle übrigen Platze 1 Rubel 
Silber, jede Gabe darüber wird dankbar 
empfangen. 

Libau, den 10. Januar 1831. ' 

' Montag, den 12. Januar 1831. wird der 
Pavillon für d«e Lesegesellschast eröffnet wer
den. 

wünscht jemand seine, aus äen Werken 
der voraÜAlicksten en^liscken, italienischen, 
französischen uncl oiniZer deutschen Lclirikt-
steller bestellende Likliotkek, die kast durch-
ßänAiA eleASNt Sekunden ist, aus kreier liand, 
entweder ßan2 oder auch theilvveise sehr 
^illi^en Dreisen 2N verdanken. IInter^eich-
neter ist erheben die näheren ^.usl^ünkts dar-
üder erteilen. 

Assessor  von ^leerkeld.  

Zu v e r m i e t h e n. 
Im ehemaligen Schapkewitzschen Hause ist 

ein sehr geräumiges Lokal, bestehend aus vier 
neugemahlten Zimmern, große und kleine Kel
lern und zwei große geräumige Böden, bil
lig zu vermischen. Die näheren Bedingun
gen sind bei Unterzeichneten zu erfahren. 

Ioh. Friedr. Kopfstahl zun. 

A n g e k o m m e » l e  R e i s e n d e .  
Den 7. Januar. 

Herr v'. Recke, aus Neuenbürg, und ' , 

Herr Sekr. Zimmermann, aus Hasenpoth, 
bei Fechte!. 
Fischer, Disponent aus Feckenhofs, bei 
Frey. 

Den 8. Januar. 
Herr Heike und Herr Petry, aus Weitenfeld, 

Baum, Ockonom aus Medemrode, 
Scobbe, Gutsverwalter aus Birten, und 
Koch, Amtmann aus Ambothen, bei 
Reppun. 
v. Manteuffel, aus Zilden, und 

-— Keyserling, aus Warwen, bei Meissel. 
Walter, Amtmann aus Altenburg, bei 
Ernest. 

Den 9- Januar. 
Herr Staatsrath, Baron v. Korff, aus Ha

senpoth, 
Hilger, Kaufmann aus Düsseldorf, und 
Kauffmann, Handlungsreisender, aus 
Danzig. bei Fechte!. 
Pastor Rosenberger jun. und Herr No, 
tarius Rosenberger, aus Luttringen, beym 
Herrn Schulinspektor Attelmaper. 
v. Heyking, aus Wallgahlen, bei Rep
pun. 
Krbetz, Tonkünstler, nebst Niece, De-
moiselle Rosine Martin, aus Prag, bei 
Jonas. 
Mellin, aus Oberbartau, bei Frey. 

Libau, den 10- Januar 1831. 
Markt- Preise. Cop.S.M. 

Weihen . pr. koof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaar . — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

— zbrand — k 
— 2brand — j 

Hanf — 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gä t0 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 
'  —  f e i n e s  . . . . . . .  —  

Heringe pr. Tonne 

270 5 290 
140 5 145 
80 » 100 
45 5 50 

140 5 t50 
170 5 210 
115 5 ll? 

250 5 Z50 

210 ä 275 
22 k 23 

750 5 800 
100 

200 5 215 
190 

6Z0 s 650 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dkr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

blatt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

4 .  M i t t w o c h ,  a m  1 4 t e n  J a n u a r  4 8 3 1 »  

St. Petersburg, vom 1. Januar. 
Der Dirigirende des Generalstaabes Sr. 

Majestät des Kaisers hat am 19- Decbr. 
folgenden Tagesbefehl erlassen: 

Der Unterlieutenant des Grenadierregiments 
von Samoqitien,Rischtschatowski, und die Fähn
riche Sbusin, Poproki und Bordzki kamen am 
<1. December, um 6 Uhr Abends, auf die 
Stube des Kapitains Tschalow, Kommandeurs 
der 4. Füselierkompaqnie jenes Regimentes, 
Welches den Gränzposten in dem Flecken Ssu-
rasche zugleich mit der 6. Kompagnie besetzt 
hält, und forderten, daß er die Löhnung der 
Soldaten vorschußweise auszahlen möge, wo« 
bei sie ihre Forderung mit Drohungen beglei
teten. Der Lieutenant Ieremenko, der eben^-
bei dem Kapital» gegenwärtig war, sah die 
Folgen dieses widergesetzlichen Schrittes vor
aus, und entfernte sich sogleich, um den Kom
mandeur der 6. Kompagnie, Staabskapitain 
Koschewski, davon zu benachrichtigen. Dieser 
ließ augenblicklich Vergatterung schlagen, und 
begab sich mir 10 Mann, die er von der Wache 
am Schlagbaum mitnahm, in die 6. Kompa-
gnie- — Sobald der Feldwebel der 4. Kom
pagnie die Trommel in der 6. hörte, that er 
dasselbe in der 4., und eilte selbst, sie zu ver
sammeln. Unterdessen war es den Uebelwol-
lenden gelungen, ihren Frevelplan auszufüh
ren. Sie erschossen den Kapitain Tschalow, 
hoben die Wache aus, und führten^ sie unter 
dem Vorwande, den sich zeigenden Feind ab
wehren .zu. müssen, dem Damme zu, der auf 

der Gränze erbaut ist. Durch gleichen Trug 
verleiteten sie die Wache am Schlagbaum, ihnen 
zu folgen, und indem sie sich unter die Sol
daten mischten, eilten sie über den Damm, 
nach der Seite des Königreichs Polen hin« 
überzukommen. Als sie sich dem Ende des Dam
mes näherten, und auf jener Seite kein Feind 
zu sehen war, fragte der zum Kommando ge
hörige Unteroffizier Iaitschaikow, der den An
schlag der Offiziere merkte, den Unterlieutenant 
Rischtschatowski, wohin er sie führe? Dieser 
setzte ihm das Pistol auf die Brust, indem er 
ihm zu gehorchen befahl, und suchte zugleich 
ihn durch allerlei Versprechungen zu locken. 
Iaitschaikow aber schrie den Grenadieren zu, 
das Gewehr zu fällen, und mit dem Bajonet
te die Verräther niederzustrecken. Die elenden 
Mörder ergriffen, sobald sie dieses hörten, dies 
Flucht, gelangten, ungeachtet die Grenadiere 
ihnen eifrig nachfetzten, durch das sumpfige Flüß-
chen über die Gränze, und verkrochen sich« 
Der Unteroffizier aber führte das Kommando 
zurück, das von Unwillen über diesen schände 
lichen Verrath erfüllt war. 

Se. Kaiferl. Majestät haben den Bericht 
über die Unerschrockenheit und unerschütterliche 
Treue Iaitschaikow's und der mit ihm befind
lichen Soldaten, deren Liste hierbei folgt, mit 
besonderem Wohlwollen vernommen und Al
lerhöchst zu befehlen geruhet: Den Unterof« 
fizier Iaitschaikow zum Fähnrich zu befördern, 
den Unteroffizieren Lobarew und Kostenka, so 
wie den Soldaten, ersteren beiden zu ZO, letz, 



teren zu 10 Rbl. auf den Mann zu verleihen 
und ihr Benehmen bei der ganzen Armee be
kannt zu machen. 

Die Namen der wackern Krieger sind: Un
teroffiziere: Leonti Iaitschaikow, Iefim^obarew, 

^ Bolrramei kostenka; Trommelschläger: Niki-
phorProkofjew; Gemeine: IwanWassilew,Iefim 
Danilow Iakow Tkarschuk, Michei Cbilmajew, 
Lukjan Dolga, Roman Werbitzki, Kirila j^escht-
schuk, Marwei Paitzewitsch. Perer Werrelko. Gri-
gorpWalok, Blaschko ))?a!jaschko, Maxim Cblä-
bow, Peter Kowalschik, Bolrramet Sbewrschuk 
Ilstin Stada, Iwan Masorenko, 5)«anvel Gawri-
low, Alexe! Tschukamajew. Trcfim Boldakow. 
' Das Original ist von dem General« 

Adjutanten 
Baron Rosen unterzeichnet. , 

Alexandria, vom 13. November. 
Auf Verlangen der Französischen Regierung 

hat der Pascha 105 jungen Griechischen Skla
ven, die er in verschiedenen Schulen zu Cairo 
hatte erziehen lassen, die Freiheit geschenkt. 
Sie werden dieser. Tage nach Griechenland 
abgehen. — Die Ernre ist hier sehr schlecht 
ausgefallen, und der Mangel wird schon in 
mehreren Theilen des Landes fühlbar- Die 
Regierung wird sich wohl genöthigt sehen, die 
Einfuhr fremden Getreides zu erlauben, et
was fast Unerhörtes in Aegypten. ^B. Z.) 

Konstantinopel, vom Ii. Decemder. 
Zwischen den Botschaftern Englands, Frank

reichs und Rußlands und dem Reis-Effendi 
fand kürzlich eine Konferenz Statt, worin fest
gesetzt wurde, daß Athen und Negroponte am 
40. Jan. k. I. unfehlbar von den Türken ge
räumt werden sollen. 

Von der Gallizischen Gränze, vom 19- Dec. 
Die Cholera hat sich in neuerer Zeit immer 

mehr der Gallizischen Granze gcnahert, und 
gestern ist die offizielle Nachricht nach Lemberg 
gelangt, daß diese Seuche in die Gallizische 
Stadt Tarnow, 3 Stunden diesseits der Russi
schen Granze, sich eingeschlichen, und gegen 
20 Personen bereits ergrissen Hab?. Um Lem
berg ist auf diese Kunde ein Sanitärskordon 
gezogen worden. 

Metz, vom 28- December. 
Man kann sich keinen Begriff von den in 

unserm Lande vorgehenden Kriegsrüstungen 
machen; jeden Tag marschiren Truppen, und 
die Armee verstärkt sich. In zwei Monaten 

l < I »I 

werden 500/08 Mann regu'aircr Truppen 
völlig ausgerüstet scyn. nedst einer ungeheuer» 
Anzahl Nano-uilgarden. Jetzt ,st man am 
Abliefern von 12 000 Pferden, wovon 4000 
nach Metz und in die Umgcgend kommen. 
Ueberhaupt kommt in hiesiger Gegend eine 
sehr große Macht zusammen. Einige Liefe
ranten verdienen viel Geld. Uebrigens steht 
aber der Handel außerordentlich schlecht in 
Frankreich; seit acht Tagen haben vier ange-
sedene Bankiers dier Bankerott gemacht, und 
täglich kommen neue l)in<u. 

Straßburg, vom 4- Januar. 
In der vorigen Woche ist ein Kürassier-Re? 

giment, daß sich nach Schlettstadt begiebr, hiee 
durchgekommen. Es ist die Rede davon, in 
alle Bergstadtchen und Marktflecken, die sich 
am Eingange der Vogesen befinden, z. B. Barr, 
Andlau, Stosbeim, Ober-Ednheim, Belatzun, 
gen zulegen. Daraus ergiebr sich, daß Frank» 
reich keinesweges an einen Angriffskrieg, wohl 
aber an einen Verteidigungskrieg, denkt. Die 
Arbeiten in den kiesigen Zeughausern, so wie in 
den Flinren- und Säbel-Manufakturen indem 
benachbarten Mutzig - und Klingenthal, werden 
auf das Lebhafteste betrieben. Alle Fremden, 
die sich nicht gehörig ausweisen, und ihre Nah, 
rungsquellen darthun können, werden aus un
serer Stadt entfernt. Milkair- und Civilbe-
hörden wetteifern in unermüdlicher Thätigkeit. 
Es werden hier neue Vorkehrungen für be
trächtliche Militair-Einquartierungen getroffen. 
Jeder Hauseigentümer kann sich mit einem 
Abonnement von 10 Fr. loskaufen; die Re
gierung liefert dann die Gebäude. — Die Ent
lassung Lafayettes als Obergeneral sämmtlicher 
Nationalgarden hat hier einen peinlichen Ein
druck hervorgebracht. Eine kräftige Adresse 
wurde sogleich aufgesetzt, mit zahlreichen Un
terschriften bedeckt, und dem greisen Helden 
zugesendet. ^Brl.Nchr.) 

Paris, vom Z. Januar. 
Die Wohnung der Exminister in dem Thurm 

von Ham ist sehr gut (bis auf die vergitter
ten Fenster), ja sogar glänzend zu nennen. 
Sie erhalten einen sehr guten Tisch, kurz man 
hat nichts vernachlässigt, um ihnen ihre La
ge höchst erträglich zu machen. Sie bewoh
nen vier Offizierzimmer, deren Fenster nach 
dem Schloßhof gehen; die vier Eingänge ge
hen auf einen und denselben Korridor hinaus; 



ei'il fünftes Gemach ist Allen gemeinschaftlich, 
und dienet zum Speisesaal. lBrl.Ztg.) 

Auf telegraphischem Wege ist Befehl nach 
Bayonne und St. Jean Pied de Port über« 
sandt worden, diese Platze unverzüglich in 
Kriegsstand zu versetzen. l^H-C.^I 

London, vom 3l. December. 
Die Rekrutierung im Königreiche scheint ge» 

genwartig das dringendste G.'schäft zu seyn; 
die desfallsigen Instruktionen sind ungewöhn
lich genau, und beziehen sich diesmal nicht 
bloß auf Maaße, Alter und Gesundheit, son
dern auch auf den Charakter der anzuwerben
den neuen Mannschaft. Zugleich bereitet uns 
die vorgestrige Hofzeitung auf einen Aufruf 
der Miliz im Königreiche ver. Die Truppen
sendungen geschehen zum Zheile auf Dampf
schiffen, und man ist mit Eignern von solchen 
noch stark in Unterhandlung, um vermuthlich 
auch Leute von der neuen Aushebung hin-
überzuschaffen. ^B-N.) 

Vor einigen Tagen war die Eisenbahn zwi
schen Liverpool und Manchester so sehr mit 
Eis und Schnee belegt, daß die Retsenden 
beinahe 5 Stunden unterweges zubringen muß
ten; durch das Zusammenstoßen zweier Wa
gen hatte einer der Reisenden das ^Unglück, 
sich beide Beine zu brechen. 

Jede (Englische) Meile der neuen Eisenbahn 
von Liverpool nach Manchester, so weit die
selbe bis jetzt hergestellt worden, kostete Z5.000 
Pfd. Sterling. Die ganze Bahn wird, wenn 
sie vollendet ist. i,20l)0!>0 Pfd. kosten. Der 
Kanal zwischen jenen beiden Orten, der durch 
die Errichtung der Eisenbahn ungemein ver
loren hat, und dessen Aktien so sehr im Preise 
gesunken sind, kostete pr. Zoll eine Guinee. 

. »Pr, St.-Ztg.) 
Dieser Tage erschien ein junger Mensch vor 

dem Polizeirichter in Queen-Square mit der 
Bitte, man möge ihm doch Arbeit geben; er 
leide die bitterste Noch. Der Richter verwies 
ihn nach dem Ort, wo er hergekommen sey; 
dort müsse man ihn unterstützen. Aber Ew. 
Gestrengen, wie soll ich bis dahin kommen? 
der Ort ist fern, fragt der Mensch. — Ich 
kann nichts für Sie thun, war die Antwort. 
— Nun so schicken sie mich in die Tretmühle, 
in ein Gefangniß; ich verhungere.—Kann nichts 
für Sie thun? — Wohlan denn, Sie sollen 
mich schon in's Gefangniß schicken müssen, rief 

der verzweifelte Unglückliche un^ warf dem 
Richter den Hut an den Kopf, was ihm aber 
nichts hals, da der Richter ihm grausamer 
Weise — verzieh. 

Der vom 1. dieses meldet,  

daß seit 10 -Lagen sehr viel  Waffen und Pul
ver nach dem Kontinent, vorzüglich nach Dün« 
kirchen und Bayonne, versch-ffr wenden sepell. 

i^Berl. Zrg.^I 
Aus der Schweiz, vom 4- Januar. 

Man versichert, daß ein Lager von 30,000 
Mann unter General Semele bei Buancon 
errichtet werden so!!. Endlich heißt es, das 
Französische Ministerium habe die Schweiz 
seiner Geneigtheit versichert, die Neutralität 
vollkommen ausrecht und gute Nachbarschaft 
bewahren zu wollen, doch unter der Bedin
gung, daß die Schweizer jeden Versuch gegen 
ihr Gebiet kraftig von der Hand weisen wür
den. ^Brl.Zra.1 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfngung Eines Libauschen Stadt-

Magistrars vom ,7. d. M. soll das, zur G. 
E. Le Couneschen Konkursmasse gehörige, 
sud Nr. 325 belegene Wohnhaus simint Zu
behör am jlj. d. M. in der Session Eines 
Libauschen Stadt-Magistrats,— unter denen 
in termino bekannt zu machenden Bedingun
gen — "auf 1 Jahr vermiethet werden — 
und zugleich am 19. d. M., Nachmittags um 

^2 Uhr, mit der Versteigerung des G. E. Le 
>Coutr6schen Mobiliars und Waarenlagers der 

Anfang gemacht werden; als welches curato« 
rischer Seits zur öffentlichen Kenntinß gebracht 
wird. Libau, den l0. Januar 1K3l- 2 

B e k a n n  c m a  c h u  n g e  i t .  
Die bereits früh/r erwähnte Vorstellung 

des hiesigen Liebhaber-Theaters zum Besten 
einer hilfsbedürftigen Familie findet Sonn
tag den Itt. Januar statt. — Da am Ein
gange keine Eintrittsbillette ausgegeben wer
den, so wollen diejenigen, welche noch einige 
zu haben wünschen, sich gefälligst an Herrn 
Schley deshalb wenden, der jeden Morgen 
bis 9 Uhr in seiner Wohnung zu treffen ist. 
Die schon bestellten, bittet man ebenfalls zu 
dieser Zeit abholen zu lassen. — Das Mini
mum für ein Parlerrebillet ist 50 Cop. Sil
ber, das für alle übrigen Platze 1 Rubel 
Silber, jede Gabe darüber wird dankbar 



empfangen. Es sind fortwährend Eintritts
billette zu baden. 

Libau, den 10. Januar 1831. 

Wir erfüllen auch in diesem Jahre eine uns 
obliegende anqenedme Pflicht / indem wir, mit 
unserm ergebensten Danke gegen alle Unterstü
tzer der letzten Armenverloosung, das Resultat 
derselben, zur öffentlichen Kcnnrniß bringen. 
An Netto Betrag der ausgegebenen Loose 

SRbl. 113 10 
„ baar geschenktes Geld . . „ 16 — 
„ Betrag des Aukrionverkaufs „ 44 80 
„ Ueberschuß der Einnahme am Ball

abend „ 21 464 

Netto Einnahme im Ganzen SRdl. 195 36?. 
Welche Summe von Einhundert fünf und Neun
zig Rubel Z6^ Cop. Silber, wir heute an 
hnlfsbedürfrige Hausarme, verrheilten. 

Libau, den 9. Januar 1831. 
F .  W .  R e i c h  s e n .  R .  I .  L a u r e n t z . '  
W .  F .  H a r m s e n .  L u d o l p h  S c h l e  y .  

Als, auf Ersuchen der vorstehenden Herren bei 
der -Verteilung geqenwärtig gewesene, 

I .  L .  L o r t s c h .  F .  G .  B i e n e m a n n .  
F .  G .  S c h m a h l .  O r .  V o l l b e r g .  

I -  P .  D e h l  i  n  g .  

Den nächsten Donnerstag, als den 1Z. d. 
M., Nachmittags um 2 Uhr, sollen die zum 
F. Sohrschen Nachlaß gehörigen Mobilieu, 
Material-Waaren :c., in dessen Bude unter 
dem - Hause des Herrn Stadt - Aeltermann 
Lortsch, verauktionirt werden, welches hier
durch von Seiten des Curators zur öffent
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Frische Drontheimer Fett - Heeringe, die 
den Holländischen gleich geschätzt werden kön
nen, sind in Viertln, Achteln und Sechs
zehnteln zu billigen Preisen zu haben bei 

I .  I .  S o n n e .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. Januar. 

Herr Pastor Schoen, aus Durben, bei Herrn 
Lankowsky. 
F. v. Benkin, aus Weesen, bei Fechte!. 
Graf v. Koschkull, und 
Assessor v- Grotthuß, bei Weisses. 
v. Gorsky, 
v. Labanowsky, und 

Herr v. Treyendt, aus dem Telschen Kreise, 
bei Frey. 

Den 11. Januar. 
Herr Call-n, Lehrer, aus Funckenhoff, bei 

Meissel. 
v. Funck, aus Pappenboss, bei Fechte!. 
v. Dyms'a, aus Lubben, bei Herrn 
Dreßler. 

Den 12- Januar. 
Herr Gruzinsky, Kronsförster, und 

Iohannsen. Administrator aus Alschwan-
gen, bei Herrn Beeck. 
Rnaut, aus Rawen, 
Steben, aus Schrunden, 

- Knaut, Amtmann aus Schleeck, 
Strahl, Amtmann aus Aierau, und 
Lundt, aus Hasenpoth, bei Ernest. 
Rath v. Nottbeck, aus Ernsthoff, beym 
Herrn Coll. -Registraror v. Nottbeck. 
v. Buinitzky, aus Schidicken, bei Frey. 

Den 13. Januar. 
Herr Hanck, Amtmann aus Brotzen, und 

Florian Werpha, aus Telsch, bei Rep, 
pun. 
Louis, Hühneraugen - Operateur, aus 
Rotterdam, bei Frey. 

Den 14. Januar. 
Herr Collegien-Assessor Schtscherbe, Beamter -

des Finanzministerii, aus St. Peters, 
bürg, bei Frey. 

Libau, den 14« Januar 1831. 
M a r k t ,  P r eise. Cop.S.M. 

270 5 290 
140 L 145 
80 5 100 
45 k S0 

140 5 15« 
170 ü 210 

H a n f s a a t  . . . .  115 5 tl? 
Flachs 4brand. . . 

250 » 350 
— 2brand. . . 

210 ^ 275 
22 5 2Z 

Butter, gelbe . . 750 ^ 800 
Kornbranntwein . . . pr.9^ 10 Sroof 100 
Salz, grobes . . 200 5 215 

— feineS . . — 190 
630 » 650 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im ??amen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censoe. 



t. 

5 .  S o n n a b e n d ,  a m  1 7 t e n  J a n u a r  1 8 3 4 .  

P u b l i k a t i o n e n .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der Krons-Abgaben sowohl für rückständige, als auch 

für das gegenwärtige 1831ste Jahr, fordert die Steuerverwaltung die hiesige Kopfsteuer-
Pflichtigen auf. 

Bürger zahlen für das Jahr 1831 . . . Banko 14 Rbl. 20 Cop. 
A r b e i t e r  „  , ,  „  „  „  . . .  , ,  1 2  „  , ,  «  
Erbseelen ,, „ „ . » » „ 7 ,, —— „ > 

. Gerichtsvoigt I. H. Tode. 

Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Obristlieutenant v. Fetting ä. ä. 16. d. M. 
Nr. 25, wird desmittelst den hiesigen Einwohnern zur Wissenschaft gebracht, daß wahrend 
der Dauer des Hieselbst längs dem Bollwerk zwischen der Brücke und der Stadtswage aus
zuführenden Baues des neuen Bollwerks außer dem Fahren auch das Gehen daselbst unter
sagt ist und Derjenige, der dennoch dort zu gehen versuchen, auf das Zurückweisen der 
daselbst ausgestellten Wachen nicht achten und die Schildwachen etwa noch durch ungezie
mende Worte beleidigen wollte, es sich selbst beizumessen hat, wenn er sofort arretirt und 
zur Verantwortung gezogen werden wird. Libau, den 16. Januar 1831- 3 

Nr. 62. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Alle Diejenigen, welche die Beheitzung, Erleuchtung, Reinigung des hiesigen Gefäng
nisses und die Wäsche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1831 zu übernehmen willens 
sind, werden hierdurch aufgefordert, sich bei dem auf den 19., 20. und 23. Januar d. I., 
Vormittags um Ii Uhr, festgesetzten Torgterminen in der Session dieses Polizei-Amtes zu 

> melden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. Libau, den 16. Januar I83l. 2 
Nr/63. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Mittelst gegenwärtiger Bekanntmachung werden die hiesigen Hausbesitzer und die Miecher 
derjenigen Hauser, in welchen die Hauseigenrhümer nicht selbst wohnen, verpflichtet die 
alljährlich einzureichenden Hauslisten nach dem neu angefertigten Schema, zu welchen die 
Blanquets in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, Quartierweise und zwar, damit sie 
nicht alle in den letzten Tagen des festgesetzten Termins einkommen, wo sie dann nichtgehörig 
durchgesehen werden können, dergestalt vom 2. bis zum 10. Februar d. I. incl. bei dieser 
Behörde zu verabreichen, daß die des ersten Quartiexs den 2- und 3., des^zweiten Quartiers 

L ibausches  
"WP Sla t  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F y e g e .  



den 4. und 5., des dritten Quartiers den 6. und 7. und des vierten Quartiers den 9-^und 
10- Februar, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr eingeben, wodei bemerk wird, daß die Legiti
mationen der »n jedem Hause befindlichen P.'rsoneu, bet der Verabreichung der Hauslisten, 
zur Durchsicht zu produciren sind und da mebrbesagte Hauelisten a 1 E!dcsstc,tt unterschrieben 
seyn nu'lssen, die Verheimlichung irgend einer Person strenge beabndet und die Nichtverab-
reichung der Hau-Zlisten zu den obbesa.nen Terminen mir einer Poen von 10 Rubel 
Banko-Assign. bestraft werden wird. Libau-Polizei-Amt, den 17. Januar 183t. 3 

Nr. 64- (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

N a c h r i c h t  
ü b e r  

d e n  Z u s t a n d  i n  P o l e n .  
In den Nrn. 325 und Z26 des Russischen 

Invaliden war eine umständliche Darstellung 
derjenigen Begebenheiten aufgenommen, wel
che sich zur Zeit des Warschauer Aufstandes 
zugetragen und nach selbigem erfolgt. Gegen
wärtig tbe'.len wir unser», Lesern den Iabe« 
griff derjenigen Nachrichten mit, welche seit 
jener Zeit eingegangen; sie erstrecken sich b,s 
zum 3. Januar (l>2. Dec.). 

Die temporelle Verwaltung bemüht sich, die 
Errichtung einer Nationalgarde zu beschleuni
gen; jedoch scheint es, daß die Wirksamkeit 
derselben nicht dem Wunsche der Häupter des 
Aufstandes entspricht. Diese Saumseligkeit 
entspringt aus dem Widerstreben der daselbst 
entstandenen verschiedenen Parteien. Hier fol
gen die ausgezeichnetesten Cbarakterzüge der 
vorzüglichsten: Leute von reifem Verstände, die 
aus Erfahrung wissen, welches Unheil immer 
politischen Erschütterungen folgt, wünschen 
gerne den Sturm abzuwenden, welcher Polen 
drodt, und ihr Schicksal der Gnade des Mo
narchen anheim zustellen. Andere, welche nur 
in Folge einer verderblichen Verblendung "zu 
den Waffen gegriffen, sehen bereits ihre Verir-
rung ein, und gestehen das Gefährliche ihrer 
Lage, sind jedoch eher gesonnen, in einen hoff
nungslosen Kampf zu ziehen, als ohne Kampf 
die Waffen niederzulegen. Endlich giebt es 
noch eine dritte Partei, beherrscht von der 
zügellosen Jugend. Sie stürzt sich in den 
ungleichen Kampf, ohne ihre .Kräfte zu berech, 
nen, und ohne die Trübsale zu bedenken, denen 
sie das Vaterland unterwirft. 

Die S'nnesvcrschiedenhcit, welche unter 
diesen verschiedenen Parteien herrscht, verbrei, 
tet Mißtrauen unter alle Stände der dortigen 
Einwohner. Jeder schaut auf den Ändern. 

Alle fürchten einander, und der Verdacht, die
ses erste Uebet des Bürger-Krieges, drückt 
schon mit seiner ganzen Last die Bewohner 
Warschau's. Dieser Mangel an Zutrauen ist 
bereits an den Handlungen der Regierung sicht
lich. Der Deputation, welche aus den Se
natoren und den Gliedern der Deputirten-
Kammer gebildet worden, ist das Recht zuge« 
standen, einen neuen Oberbefehlshaber, in 
Stelle des gegenwärtigen Diktators, zu ernen
nen, wen,, sie es für gur anerkennt. Diese 
Deputation muß den Diktator ins Feld beglei
ten, und allen Bewegungen der Armee folgen. 
Das Mißtrauen in den Maaßregeln der Re
gierung wirkt auch auf den Geist des Heeres. 
Unter de>n Truppen nimmr sichtbar die Subor
dination ab. Die Bewaffnung wird fortge
setzt; allein man fühlt bereits den Mangelan 
Flinten. 

Ringsum die Vorstadt Praga baut man 
Befestigungen, und der Stadtkonseil bat die 
Einwohner aufgefordert, an diesen Arbeiten 
Theil zu nehmen. 

In dem Handels- und Gewerbstande herrscht 
allgemeine Niedergeschlagenheit. Viele Kapi
talisten und einige der wichtigsten Negocianteu 
sind aus Polen nach Danzig und Breslau ge, 
reist; sie opfern einen Thei! ihr.s Vermögens, 
um nur den Schrecknissen der Anarchie aus
zuweichen. Das Zutrauen und der auf ihn 
begründete Kredit wird mit jedem Tage schwä
cher und kann nurnachRückkebr einer gesetzlichen 
und festen Qrdnung der Dinge wieder herge
stellt werden. Dies ist der einzige Wunsch 
des tbangen und industriellen Theils der Ein
wohner des Zarrbums, welches im Laufe von 
15 Jahren des Friedens geblühet, gegenwär« 
tig aber durch Aufruhr einer gänzlichen Zer
störung preisgegeben ist. 

Die Gutsbesitzer, durch eben solche Trüb
sale betroffen, bitten gleichfalls Gott um Ein« 
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stellung dieser verderblich.'?, Revolution. Ge
waltsame Kontribution fürchtend, vei kaufen sie 
ihre Vorräthe unter dein Preise. Dieser Um
stand läßt Hungersnot!) befürchten, und die 
Regierung hat die Ausfuhr eines jeden Ge
treides, Weizen ausgenommen, untersagt. So 
ernten denn bereits gegenwärtig die Bewohner 
des Zarthums Polen eine zweifache Frucht des 
Aufstandes: er hat ihre Industrie erschüttert 
u'ttd dem Reichtbume ihres Ackerbaues einen 
tödtlichen Schlag zuqefüat. 

Mitten unter den Trübsalen, welche der Auf
ruhr in dem Zarthume Polen erzeugt, ist es 
dennoch tröstend, einige Beispiele der Treue, 
die sich im reißenden Strome der Revolution 
bewähren, zu erblicken. 

Mit Vergnügen zahlen wir die Namen ei, 
Niger bedeutender Personen auf, welche Hieher 
gekommen und zu den Füßen Sr. Kaiserlichen 
Majestät das Opfer ihrer Ergebenheit nieder
g e l e g t  h a b e n .  E s  s i n d :  d i e  G e n e r a l e  R a s c h -
nätzky und Krasinsky, und der Senateur. Fürst 
Iablonowsky. Man muß auch der Handlungs
weise des Gensdarme-Majors Zicvinsky rühm
lich erwähnen; er ist aus Kaiisch gleich zum 
Anfange des Aufstandes abgereist, und gegen

wärtig in St. Petersburg angelangt. Andere 
Krieger von geringerem Range haben eben 
solche Beweise der Treue ihres Eides gege» 
den. Nach den gestern, Abends, erhaltenen 
Nachrichten hat der General Chlopicky un
mittelbar nach Rückkehr des Flügeladjutanten 
Seiner Kaiserlichen Majestät, des Oberstiieu-
tenants Waleschinsky, nach Warschau, aufs 
Neue den Reichstag zusammenberufen. 

l^Russ. Invalide.^ 
Aus dem Haag, vom 9. Januar. 

Die Haarlemsche Courant meldet in einem 
Schreiben aus der Nahe von Maestricht, vom 
Z. Januar: ,,Die Belgier stehen, 1!?,v50Minn 
stark, von denen die meisten ohne Schuhe sich 
befinden und das Ansehen von Landstreichern 
Haben, vor Maestricht. Aus der Festung wird 
sowohl am ?a.,e als bei Nacht mit grobem 
Geschütz gefeuert', um die Häuser auf den 
Straßen nach Aachen, Kaltenberg und Eis-
den, welche sich in der Festungslinie befinden, 
zu vernichten. Dies scheint nun auch bereits 
zu Stande gebracht zu sepn. Es heißt, daß 
der wackere Befehlshaber der Festung inner
halb derselben ein gefährliches Komplott ent, 

deckt habe, und daß darauf ein Advokat, Na, 
mens Manselle, festgenommen worden sey. 
Die Belgier haben eine Anzahl Pferde requirirt, 
um Geschütz aus Lütt ich und Namur zu ho
len ; sie betragen sich so schlecht, daß viele 
Bauern mit ihrem Vieh nach dem Preußischen 
geflüchtet sind und ihre leeren Wohnungen dem 
Gesindel preisgeben. Die Lebensininel werden 
in der Nabe der F.stung sehr knapp, und die 
Mundbedürfnisse für die Truppen werden täg
lich 6 bis 7 Stunden weit in der Umgegend 
requirirt-' — Hier glaubt man nicht, daß für 
Maestricht Gefahr zu befürchten sey. Die Be
satzung ist auf vier Monate mit allem Nöchi-
gen versehen; die Einwohner werden im Zau
me gehalten, indem man sie auf das Schick
sal Antwerpens hinweist. fBrl.Nchr.^I 

Brüssel, vom 8. Januar. 
Nach der Gazette von Antwerpen hat der 

König von Holland Zi 0 Kanonen in der Gie, 
ßerei von Liverpool bestellen lassen. l^B.Z.^ 

Paris, vom 7- Januar. 
Die Gazetre de France meldet: „Nach Brie

fen aus dem Haag hat der König der Nie
derlande auf die amtliche Notificirung der Unab
hängigkeit Belgiens durch die fünf Mächte ge
antwortet, daß, wenn die Mächte sich das 
Recht beilegten, über das Besitzthum eines 
Andern zu verfügen, er das Recht behalte, zu 
versuchen, dasselbe durch alle in seinen Kräf
ten stehende Mittel wiederzuerwerbcn, und daß 
er ohnehin doppeltes Recht habe, die Feind
seligkeiten fortzusetzen, da die Rebellen diesel
ben bei Maestricht wieder begonnen hätten; 
demgemäß behalt er, weit entfernt, eine Fe
stung herauszugeben, Antwerpen, dessen Cita-
delle besser als jemals verproviannrt sey." — 
Das Journal des Debats rheilt in einem Pri-
vatschrciben aus dem Haag vom 29. Dec. die
selbe Nachricht mit. 

Der beutige Mo niteur enthält Folgendes: 
„Der König hat den Herzog v. Mortemart zum 
außerordentlichen Botschafter bei Seiner Ma 
jesfät dem Kaiser aller Neussen ernannt, und 
denselben mit einer beso.idern Sendung b^auf-
tr>:.sil. Durch diese E^nennun^ wird die des 
Marschalls, Herzog von Tnviso nicht aufge
hoben. — Dasselbe Blakt meldet auch: „Der 
Herr Graf Pozzo di Bor.?o hat sein Beglau-
bi.ningsschre^ben als Botschafter Seiner Ma, 
jcstät des Kaisers aller Neuffen dzj Seiner 



Majestät dem König der Franzosen erhalten." 
lPr.St.-Zrg.) 

General Lafayette wurde gestern mit seiner 
ganzen Familie zur Königs. Tafel gezogen. 

Die Revolution meint, der Marschall Soult 
werde das in Morea befindliche kleine Armee« 
Korps durch 10,Ml) in Franz. Sold genom
mene Griechen verstarken und unter dem Be, 
fehl des General Guilleminct stellen, in wel
chem Verbaltniß es höchst wichtige Dienste zu 
leisten bestimmt seyn würde. 

Lissabon, vom 22. December. 
Seit drei Tagen ist ein Preß-Kommando in 

Bewegung, um die Aufhebung von 6000 Mann 
zu beschleunigen, welche Portugal, im Falle 
eineßXKrieges, an Spanien stellen soll, und 
)?i^von dort aus dringend begehrt werden sol« 
len. (?) lBrl.Nchr.l 

Gerichtliche Bekanntmachung. 

Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats vom 7. d. M. soll das, zur G. 
E. Le Coutr^schen Konkursmasse gehörige,-
sub Nr. 325 belegene Wohnhaus sammt Zu
behör am 19. d. M. in der Session Eines' 
Libauschen Stadt-Magistrats,— unter denen 
in terrnino bekannt zu machenden Bedingun
gen — auf 1 Jahr vermiethet werden — 
und zugleich am 19. d. M., Nachmittags um 
3 Uhr, mit der Versteigerung des G. E. Le 
Comreschen Mobiliars und Waarenlagers der 
Anfang gemacht werden; als welches curato-
rischer Seits zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Libau, den 10. Januar 1831. 1 

B e k a n n t m  a c h  u n g e n .  
Die bereits früher erwähnte Vorstellung 

des hiesigen Liebhaber-Theaters zum Besten 
einer hilfsbedürftigen Familie findet Sonn« 
tag den 18. Januar statt. — Da am Ein« 
gange keine Eintrittsbillette ausgegeben wer
den, so wollen diejenigen, welche noch einige 
zu haben wünschen, sich gefälligst an Herrn 
Schley deshalb wenden, der jeden Morgen 
bis 9 Uhr in seiner. Wohnung zu treffen ist. 
Die schon bestellten, bittet man ebenfalls zu 
dieser Zeit abholen zu lassen. — Das Mini
mum für ein Parterrebillet ist 50 Cop. Sil
ber, das für alle übrigen Plätze 1 Rubel 

Silber, jede Gabe darüber wird dankbar 
empfangen. Es sind fortwährend Eintritts
billette zu haben. 

Libau, den 10. Januar ikZi. 

Ganz frischer großkörnigter Kavrar ist ZU 
billigem Preise zu haben bei 

N .  F .  A k i m o w .  

Frische Drontheimer Fett - Heerings, die 
den Hollandischen gleich geschätzt werden kön
nen, sind in Vierteln, Achteln und Sechs
zehnteln zu billigen Preisen zu haben bei 

Ä -  3 -  S o n n e .  

Im ehemaligen Schapkewitzschen Hause ist 
ein sehr geräumiges Lokal, bestehend aus vier 
neugemahlten Zimmern, große und kleine Kel
lern und zwei große geraumige Böden, bis, 
lig zu vermierhen. Die näheren Bedingun
gen sind bei Unterzeichneten zu erfahren. 

Ioh. Friedr. Kopfstahl jun. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e . ^  
Den 14. Januar. 

Herr Pastor Pusin, aus Samiten, bei Fechtel. 
Den 15. Januar.' 

Herr Obristlieutenant v. Eichler, und 
Madame Kniep, aus Polangen, so wie 
Herr Mellin, aus Oberbartau, bei Fechtel. 

Libau, den 17. Januar 1831. 
M a r k t  - Preise. Cop.S.M. 

270 5 290 
140 5 145 
80 5 100 
60 5 60 

E r b s e n  . . . .  . . . . — 140 ä 150 
Leinsaat . . . 170 ö 220 
Hanfsaat . . . 120 
FlachS 4brand. . . . . . pr. Stein ̂  

, . . . - ; 

120 

— 3brand. . 
. . . . pr. Stein ̂  

, . . . - ; 
300 ä 390 

— 2brand. . 

. . . . pr. Stein ̂  

, . . . - ; 
210 5 290 

Wachs. . . . 22 5 23 
Butter, gelbe . . 850 
Kornbranntwein . ,  pr.Hk tv Stoof 100 
Salz, grobes . . 200 5 215 

— feines . . — 190 
Heringe . . . . 630 s 650 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Ccnsor. 



L i b a u s c h e s  

W o c h e n - b l a  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

55°. 6. Mittwoch, am Listen Januar 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Obristlieutenant v. Fetting 6. Z. Iß. d. M. 

Nr. 25, wird desmittelst den hiesigen Einwohnern zur Wissenschaft gebracht, daß während 
der Dauer des Hieselbst längs dem Bollwerk zwischen der Brücke und der Stadtswage aus
zuführenden Baues des neuen Bollwerks außer dem Fahren auch das Gehen daselbst unter
sagt ist und Derjenige, der dennoch dort zu gehen versuchen, auf das Zurückweisen der 
daselbst ausgestellten Wachen nicht achten und die Schildwachen etwa noch durch ungezie
mende Worte beleidigen wollte, es sich selbst beizumessen hat, wenn er sofort arretirt und 
zur Verantwortung gezogen werden wird. Libau, den 16. Januar 183t- 2 

Nr. 62. (Die  U n t e r s c h r i s t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

..Alle Diejenigen, welche die Beheitzung, Erleuchtung, Reinigung des hiesigen Gefäng
nisses und die Wäsche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1831 zu übernehmen Wittens 
sind, werden hierdurch aufgefordert, sich bei dem auf den 19., 20. und 23. Januar d. I., 
Vormittags um 11 Uhr, festgesetzten Torgterminen in der Session dieses Polizei »Amtes"zu 
melden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. Libau, den 16. Januar 1831. . 1 

N r .  6 3 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Mittelst gegenwärtiger Bekanntmachung werden die hiesigen Hausbesitzer und die Miethee 
derjenigen Hauser, in welchen die Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, verpflichtet die 
alljährlich einzureichenden Hauslisten nach dem neu angefertigten Schema, zu welchen die 
Blanquets in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, Quartierweise und zwar, damit sie 
nicht alle in den letzten Tagen des festgesetzten Termins einkommen, wo sie dann nichtgehörig 
durchgesehen werden können, dergestalt vom 2. bis zum 10. Februar d. I. incl. bei dieser 
Behörde zu verabreichen, daß die des ersten Quartiers den 2- und 3., des'zweiten Quartiers 
den 4. und 5., des dritten Quartiers den 6. und 7.-und des vierten Quartiers den 9. und 
10. Februar, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr eingehen, wobei bemerkt wird, daß die Legiti
mationen der in jedem Hause befindlichen Personen, bei der Verabreichung der Hauslisten, 
zur Durchsicht zu produciren sind und da mehrbesagte Hausiisten an Eidcsstatt unterschrieben 
seyn müssen, die Verheimlichung irgend einer Person strenge beahndet und die Nichtverab« 
reichung der yuäst. Hauslisten zu den obbesagten Terminen mit einer Poen von 10 Rubel 
Banko-Assign. bestraft werden wird. Libau-Polizei-Amt, den 17. Januar 183t. 2 

Nr. 64. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

tl. 



Bafel, vom 8. Januar. 
Vor einer Stunde (3 Uhr Nachmittags) sind 

zwei Abgeordnete nach Liestall an die Insur
genten abgegangen, mit der Aufforderung, 
ihre provisorische Regierung sogleich nieder
zulegen. Sollten ihre Vorstellungen kein Ge
hör finden, fo wird morgen mit aller Macht 
gegen sie aufgebrochen. Vom 15 bis 60sten 
Altersjabr ist Alles unter den Waffen; auf 
jedem Wall stehen zwei 12 Pfünder, drei 
Thore sind ganz verrammelt, in den Vorstäd
ten Pallisaden und Gräben angebracht. So 
eben haben sich die Dörfer Binningen, Bott-
mingen und Alschwyl zu uns geschlagen, und 
eine Kompagnie Infanterie Freiwilliger mit 
2 Stück Geschütz ist ihnen zu Hülfe geeilt. 
Auch hat sich ein Frauenzimmer-Komits zur 
Verpflegung Verwundeter gebildet, und eine 
unserer reichsten und achtbarsten Familien eine 
Subskription zur Unterstützung der Wirtwen 
und Waisen von Gebliebenen mit 50,000 
Schweizerfranken eröffnet. Unsere Nachbaren 
in Baden und Elsaß haben uns ihren Bei
stand im Fall eines Sturmes auf unsere 
Stadt angeboten. Bei dem Bewußrseyn, daß 
wir für eine gerechte Sache, für unser Ei
genthum, für unsere Frauen und Kinder, ge
gen eine Rotte Aufrübrer und Ehrgeizige 
streiten, wird uns der Sieg gewiß nicht feh
len. Gestern Ab^nd wurde die Birsbrücke 
von unserer Seite abgebrochen, und die feind
lichen Vorposten wurden weit zurückgetrieben. 
Der größte Theil der fremden Handlungsge-
hülfen ist unter die freiwillige Bürgergarde 
getreten. Dieses Korps, 1600 Mann stark, 
wird die Ordnung der Stadt handhaben. — 
So eben werden drei Spione eingebracht und 
ins Verhör genommen. 

Aus einem andern Schreiben aus Basel 
vom 8. Januar theilt der Schweizerische Kor
respondent Folgendes mit: 

„Heute kehren mehrere Dörfer zur Ordnung 
zurück und verlangen bewaffnete Hülse, die 
ihnen auch gewahrt wird. Der obere Theil 
des Kantons ist hingegen noch immer unter 
den Waffen. Hier herrscht ein beispielloser 
Enthusiasmus; Alt und Jung, Alles bewaf-
net sich; sogar alle Handwerksgesellen haben 
sich angeboten und werden bewaffnet. Furcht 
herrscht hier durchaus nicht. Dreißig Kano
nen stehen mit behöriger Mannschaft auf den 

Wallen; die Insurgenten aber, ohne Artil
lerie, ohne Geld und okne erfahrene Anfüh
rer , schwanken unter unsicheren Projekten, 
getrauen sich nicht, sich der Schußweite un
serer Kanonen zu nädcrn. So eben rrommelt 
man aus, daß in den Vorstädten das Stra
ßenpflaster aufgehoben und Barrikaden for
mirr werden sollen. An Arbeit und Rube ist 
nicht zu denken. Man will' nicht mehr langer 
sich necken lassen, sondern den Insurgenten 
entgegengehen, und lieber mit Ehren unter
gehen, als mit Schande bestehen. Die Dör
fer Niehen, Bertigen und Kleinhüningen sind 
ruhig, weil sie durch den Rhein von dem 
Insurgenrenkorps abgeschnitten sind. Doch 
beobachtet man alle Vorsichtsmaaßregeln auch 
gegen sie." 

„ N a c h s c h r i f t .  S o  e b e n  t r o m m e l t  m a n  
aus, d a ß  s i c h  a l l e  B ü r g e r  u n v e r z ü g l i c h  a u f  
ihrem Allarmposten einzufinden hätten. Wohlan 
denn! Gott stehe uns in unserm Kampfe für 
eine gerechte Sache bel! Denn unser Wider
stand har durchaus keine aristokratische, son
dern blos die Erhaltung des gesetzlichen Zu-
standes zur Absicht. Zu allen billigen Eon-
cessionen sind wir stets geneigt, und wen» 
wir auch als Sieger aus diesem Kampfe 
treten, so werden wir dennoch uns nicht ab
wendig machen lassen, das Versprochene zu 
halten." l^Pr. Sr.-Ztg.^j 

Brüssel, vom 12. Januar. 
Die provisorische Regierung hat angeord, 

net, daß die noch im Gebrauche befindlichen 
Holländischen Stempel des Königreichs der 
Niederlande mit dem 1. April 183l abge
schafft seyn und an deren Stelle neue, mit 
dem Belgischen Löwen verzierte, treten sol
len. lBrl.Nchr.) 

A. d. Maingegenden, vom 13. Januar. 
Das zehnte Armeekorps des deutschen Bun

desheeres bestehr jetzt, nach einer unlängst 
von der Bundesversammlung gemachten Aen-
derung der Bundes-Kontingent-Matrikel, aus 
28,038 Mann. Darunter sind: 22.217 Mann 
Infanterie, 3572 Mann Kavallerie, 2249 
Mann Artilleristen und Pionniers. Die Bun
desstaaten, welche Truppen dazu zu stellen 
haben, sind: Hannover, Holstein-Lauenburg, 
Braunschweig, die beiden Mecklenburg, Ol
denburg, die freien Städte Lübeck, Bremen 
Hamburg. LBrl. Nchr.) ^ 



Luttich, vom 12- Januar. 
Will man den umlaufenden Gerüchten Glau

ben schenken, so waren 500 Leitern bei un
fern,-die Blokade von Maestricht bildenden 
Truppen angekommen; am 14« d. sollte ein 
Sturm unternommen werden.— Morgen geht 
unsere Kommunal>iarde mit einem Artlllerie-
zuge nach Eysden ab. — Am 1!., Nachmit
tags, hörte man eine ziemlich lebhafte Kano» 
nade in der Richtung von Maestricht. Heute 
erfahren wir, daß die Festung auf unsere im 
Laufgraben beschäftigte Arbeiter geschossen hat. 
— D>e am 10- mit 10 Stück Geschütz von 
Antwerpen abgegangenen Z000 Mann sind 
dazu bestimmt, im Rücken des Korps Sach
sen-Weimar zu operiren, welches auf Turn-
hout marschirte. ^Brl. Nchr.^j 

Paris, vom 10. Januar. 
Aus Ham schreibt nan: Herr v. Peyron

net, der Sobn, und die Brüder des Herrn 
v. Chantelauze befinden sich im Schloß hier- -
selbst. Man konnte es nicht verweigern, sie 
zuzulassen. — Der Pfarrer hat den Verur-
theilten feinen geistlichen Beistand angeboten, 
lieber die Verpflegung der Minister sind fol
gende Kontrakte geschlossen: Das Frühstück 
für Jeden wird zu 1 Fr. 50 C. geliefert; 
dies macht für alle Vier täglich 6 Fr., mo
natlich 1K0 Fr. — Das Mittagessen täglich 
zu 5 Fr. auf die Person, beträgt 600 Fr. 
monatlich. Die Aufwartung in den Zimmern 
1 Fr. 25 C. für jedes täglich, macht monat
lich 150 Fr. Die Wäsche, für jede Person 
monatlich 9 Fr. 10 C., Summa 26 Fr. 40 
C. Die Monatsausgabe für diesen Artikel 
beträgt also 966 Fr. 40 C. 

Nach einer Ordonnanz, vom Herrn Meril-
hou unterzeichnet, wird vom 1. Januar 1835 
an die theologische Doktorwürde gefordert, 
um Professor oder Adjunktus in einer theolo
gischen Fakultät '« seyn. Ebenfalls von die
ser Zeit an darf niemand Erzbischof, Bischof, 
General-Vicar oder Mitglied eines geistlichen 
Kapitels werden, der nicht den Grad eines 
Licenciatcn der Theologie erreicht, oder 15 
Jahre das Amt eines Pfarrers verwaltet hat. 
Pfarrer in einem Hauptort des Kantons kann 
von dieser Zeit an niemand werden, der nicht 
den Grad eines Baccalaureus der Theologie 
erlangt oder 10 Jahre in einer kleineren Pa> 
rochie den Pfarrdienst versehen hat. Diese 

Bestimmungen gelten für alle Diejenigen, welche 
bei der Publikation dieser Ordonnanz noch 
nicht 21 Jahr alt sind. ^Brl. Zrg.^ 

London, vom 11. Januar. 
Ein Privatschreiben aus Paris meldet, daß 

es mit Nächstem drei Lager in Frankreich 
geben wird; eins in der Gegend von St. 
Omer, das andere bei Aalenciennes und das 
dritte bei Verdün. Die Aushebungsmann-

. schaft wird täglich 5 Stunden einexercirt. 
Man zahlt gegenwartig Z(H0 Fr. für einen 
Stellvertreter. i^Brl. Zrg.^ 

Von der Ungarischen Gränze, 
vom 24- December. 

Nachdem nunmehr der Reichstag geschlossen 
ist, erfährt man noch Folgendes über den End
beschluß desselben hinsichtlich der Rekrutirung. 
Bekanntlich verweigerten die Stände die Re-
kruten-Aushebu, g in dem Falle ganz, wenn . 
ihnen die dagegen verlangten Bewilligungen 
nicht zugestanden werden würden. Die Anwe
senheit des König!. Kommissarius, des Erz
herzogs Karl, vermochte indessen die Abgeord
neten anders zu stimmen, indem ihnen dieser 
vorstellte, wie schwierig der gegenwärtige Stand 
der Regierung unter den jetzigen politischen 
Verhältnissen, und sonach die Notwendigkeit 
der Aushebung auseinandersetzte, zugleich auch 
versicherte, daß die Regierung den Forderungen 
des Reichstags sicher zu gelegener Zeit entspre
chen werde. In Folge dieser Vorstellung wur
de beschlossen, die Gesamnnzahl von 48.000 Re
kruten unverzüglich auszuheben und unter der 
Bedingung zur Verfügung der Regierung zu 
stellen, daß, im Falle kein Krieg bis zum Okto
ber-Monat k. I. ausbräche, 20,000 Mann hie-
von beurlaubt werden sollten. 
In Italien stehen nun ungefähr 75,000 Mann, 

und das an der polnischen Gränze zu bildende 
Observarions-Korps soll auf 40,000 Mann ge
bracht werden. I^H.C^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Montag, den 19. d. M., bei der Fahrt 

von der großen Straße nach der Clubbenge
sellschaft ist ein batistenes Schnupftuch mit 
gestickten Ecken und den Buchstaben X. V. 
verlohren. Wer solches in der hiesigen Buch
druckerei abliefert, erhält dafür eine ange
messene Gratifikation. 



Ein sehr wenig gebrauchter Kutschschlitten 
und eine eleqanre Raswolle sind zu dilligen 
Preisen zu haben. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Vuchdruckerei. 

Ganz frischer großkörnigter Kaviar ist zu 
billigem Preise zu Häven' bei 

^ N. F. Akimotv. 

Im ehemaligen Schapkewitzschen Hause ist 
ein sehr geräumiges Lokal, bestehend aus vier 
neugemahlten Zimmern, große und kleine Kel
lern und zwei große geraumige Böden, bil
lig zu vermiethen. Die näheren Bedingun, 
gen sind bei Unterzeichneten zu erfahren. 

Ioh. Friedr. Kopfstahl zun. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Januar. 

Madame Claerville, aus Rehhoff, bei Herrn 
Grass. 

Herr v. Mirbach, nebst Gemahlin, aus Gol-
dingen, beym Hrn. Rathsherrn Sakowsky. 
Baron v. Korff, nebst Gemahlin, aus 
Groß-Dahmen, Und 

Fräulein Nolde. aus Klein-Dahmen, beym 
Herrn Coll.-Sekr. Stuardt. 

Herr Skutzky, aus Schoden, -
Assessor v. Seefeldt, aus Grobin, und 

, Smit, aus Riga, bei Fechtel. 
Graf Koskull, 
Obristlieutenant v. Kleist, 
Assessor v. Grothhuß, und 
v. Seefeld, aus Gawesen, bei Meissel. 
Kreissiskal von der Brinken, bepm Herrn 
Assessor v. Meerfeld. 

Den 18. Januar. 
Herr v. Kettler, aus Pormsahten, 

Rittmeister v. Sacken, unv 
v. Sacken, aus Wangen, bei Meissel. 
Starost v. d. Ropp, aus Papplacken, und 
v. Buttler, nebst Gemahlin, aus Kru-
then, bei P. I. Buss. 

Frau Starostin v. d. Ropp, nebst Fraulein 
Töchter, aus Papplacken, bei der Frau 
Wittwe Friederich. 

Herr v. Bagge, nebst Gemahlin, aus Bojen, 
bei der Frau v. Korff. 

Frau v. Fircks, nebst Fräulein Tochter,'aus 
Stackeldangen, und 

Frau v. Fircks, aus Ruddcn, und Frau Dok
torin Reichwald, aus Hasenpoth, bei 
Iolinas. 

Herr Baron Sacken, aus Bachen, 
v. Nolde, aus Callethen, 
Baron Korff, aus Aswicken, 
Baron Rönne, aus Grobin, 
Baron-Korff, aus Telsen,^und . 
v. Grandidier, aus Wirgenahlen, bei 
Fechrel. ' 

— A r r e n d a t o r  B l u h m ,  a u s  S u h r s ,  b e i  
Frey. 

Den 19- Januar. 
Herr Blubmann, aus Hohendorss, bei Frey. 
—— Waldhaucc, Amtmann aus Salehncn, 

Balschweit, Amtmann aus Essern, 
—-— Narkiewitz. Amtmann, und 

Hossmeister, Arzt aus Pormsahten, 
-— Kaslowsky, Amtmann aus Blinken, und 
—— Hencko,'Disponent aus Tadaiken, bei 

Ernest. 
Schoen,ausKatzdanqen, bei Hrn.Schiller. 
Kammerherr v. Stromberg, aus Irmes 
lau, und 
v. Hahn, aus Wanen, bei Fechtel. 

Den 20. Januar. 
Herr C. Demme, aus Rothenhoff, bei Herrn 

Haase. 
— v .  S a ß ,  a u s  E l k e s e m ,  b e i  M e i s s e l .  

Libau, den 21- Januar 1831. 
Markt - Preise. Cop.'S.M. 

Weihen pr. Loof 270 5 290 
Roggen — l40 i  145 
Gerste .  .  " — 80 » IM 
Hafer — 50 5 6» 
Erbsen — 140 5 150 
Leinsaat — 170 z 220 
Hanfsaat — 120 
Fla^/s 4brand pr. Srein. 

— ̂ Zbrand — zgy z zgy 
— 2bra»^d — ) 

Hanf — 210 ^ 290 
Wachs . pr. Pfund 22 5 23 
Butter, gelbe pr. Viertel 850 
Kornbranntwein . . . pr.HK 10 Sroof 10g 
Salz, grobes ...... pr. Loof ?00 5 215 

— feines — 199 
Heringe pr. Tonne 630 5 650 

Ist !U drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil'Oberverwaltung dsr Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  

W o c h e » - b l a l t .  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H.  Foege.  

°  7 .  S o n n a b e n d ,  a m  2 4 s t e n  J a n u a r  

P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Ingenieur-Obristlieutenant v. Fettkng 6« ck. 16. d. M. 

Nr. 25, wird desmittelst den hiesigen Einwohnern zur Wissenschaft gebracht, daß wahrend 
der Dauer des Hieselbst längs dem Bollwerk zwischen der Brücke und der Stadtswage aus
zuführenden Baues des neuen Bollwerks außer dem Fahren auch das Gehen daselbst unter
sagt ist und .Wenige, der dennoch dort zu gehen versuchen, auf das Zurückweisen der 
daselbst ausgest/ken Wachen nicht achten und die Schildwachen etwa noch durch ungezie
mende Worte beleidigen wollte, es sich selbst beizumessen hat, wenn er sofort arretirt und 
zur Verantwortung gezogen werden wird. Libau, den 16. Januar 183t- ^ 

Nr. 62. (Die  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Mitttlst gegenwärtiger Bekanntmachung werden die hiesigen Hausbesitzer und die Miether 
derjenigen Hauser, in welchen die Hauseigenrhümer nicht selbst wohnen, verpflichtet die 
alljährlich einzureichenden Hauslisten nach dem neu angefertigten Schema, zu welchen die 
Blanquets in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, Quartierweise und zwar, damit sie 
nicht alle in den letzten Tagen des sestgeseHten Termins einkommen, wo sie dann nichtgehörig 
durchgesehen werden können, dergestalt vom 2. bis zum 10. Februar d. I. incl. bei djefer 
Behörde zu verabreichen, daß die des ersten Quartiers den 2- und 3., des zweiten Quartixrs 
den 4« und 5., des dritten Quartiers den und 7. und des vierten Quartiers den 9. und 
50- Februar, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr eingehen, wobei bemerkt wird, daß die Legiti
mationen der in jedem Hause befindlichen Personen, bei der Verabreichung der Hausljsten, 
zur'Durchsicht zu produciren sind und da mehrbesagte Hauslisten an Eidesstatt unterschrieben 
seyn müssen, die Verheimlichung irgend einer Person strenge beahndet und die Nichtverab-
reichung der yuäst. Hauslisten zu den obbesagten Terminen mit einer Poen von 10 Rubel 
Banko-Assign« bestraft werde« wird. Libau-Polizei-Amt, den 17. Januar 1831. t 

Nr. 64. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 13. Januar. 
Unsere Nachrichten aus Warschau gehen 

bis zum 42« Januar n. St. Man erwartete 
daselbst mit lebhafter Besorgniß die bevorste
hende Versammlung des zum d. M. e;n, 

berufenen Reichstages. Die Debatten werben 
sehr stürmisch seyn, weil hier die Parteien 
sich einander gegenüber gestellt finden werben. 
Unterdessen arbeitet die Faktion der jungen 
Leute daran, das Land zu den äußersten 



Schritten zu verleiten, und eine ultra-revo-
lutionnaire Bewegung zu bewirken. —. Viele 
Personen von Bedeuruin, ziehen sich zurück; 
der Graf Thomas ^ubienvky dar seine Stelle 
als Minister des Innern niedergelegt, und 
seine Brüder folgen seinem Beispiele. Der 
(Hraf Heinrich Lubienskl), Direktor der Tank, 
befindet sich im Gefängnisse. Man beschuldigt 

^ihn, die Entweichung des unglücklichen Vice-
Präsidenten der'Municipalität, ^ubowickp, be
fördert zu haben, und er ist in größter Ge
fahr gewesen, zur Befriedigung der Volks-
WUth erschossen zu weiden. — Die Faktions-
Iournale Kaden eine Art von Manifest bekannt 
gemacht, das den .^ainmern zugeschrieben wird, 
Und in wachem die vorgeblichen Beschwerden 
Hegen Rußland auseinandergesetzt werten, und 
zwar in den erbitterndsten Aast rücken. Man 
hat allen Grund zu glauben, daß diese Pu

blikation, welche alle Vernunft gen betrübt, 
. selbst ohne Vorwissen des Diktator? geschehen 

ist. D'e gemäßigte Partei siebt darin eine 
Quelle neuer Schwi'ri.ikeiten und neuer Ge-

' fahren, weil diese Schrift nichts Anderes be-
zweckt, als jede Wiederannäherung an Ruß
land unmöglich zu machen. Mehr und mehr 

-bemächtigt Unrube sich der wohldenkenden Ge-
tnürber. Im ersten Augenblicke der Auswal
lung hatte man zu leicht den chimärischen Ver-
heißunaen der Revolunonnaire geglaubt, die 
mit Gewißheit den Absall des ^itl^auilchen 
Korps, der. Ausstand der angränzenden Rus
sischen Provinzen und den Beistand auswär
tiger Mächte verkündigten. Die Ereignisse ha» 
den diese Vorhersagungen nicht gerechtfertigt. 
Im Gegentdeile zeigt eine erlchreckende Wirklich
keittäglich das Unzureichende der Bewaffnungs-
mittel. Der geringe Erfolg der aemachten Ver
suche zur Herbeischaffung von Flinten und Sä
beln aus dem Auslände hat die Nothwendigkelt 
erwiesen. Waffen.Fabriken in Polen selbst an
zulegen; bis jetzt aber gelingt es nicht, 20 
Flinten täglich zu vollenden. — Die Theurung 

^ her Lebensmittel und besonders alles Dessen, 
was zum Materiale des Ariegsheeres erfor
derlich ist. macht sich sehr fühlbar, und es ist  
voraus zu sehen, daß die Hülfsquellen in dem
selben Augenblick versiegen werden, da die 
Gaben von Privat Personen und die Fonds 
der Bank, welche sich deren durch Realisation 
ihrer Essekren zu verschassen sucht, sich er

schöpft ben werden. Di,. Hypotheken werden 
zu ' .() pCr., und die paruaiei .  Obl igat ionen 
zu 33 pCt. verkauft. ' Die Gehalte der Be
amteten sind um e n Drittheil verringert wor
den. — Die Provinzen liefern NiätS mehr 
nach Warschau, und die-, m«t Ausnahme des 
Weizens, schlecht gerarhene Ernte läßt furch
ten, daß man für die Verpflegung der ^rup» 
pen nicht genügend zu sorgen vermögen wer
de. — In Warschau giebr es keine andere 
Militair« Macht. als die Nanenal-Garde; die 
neu organisir^'i» Korps begeben sich zur Armee. 
D>e klagen über die gewaltsame Anwerbung 
aller dienstfähigen Männer sind allgemein. — 
Am l l. ward der Diktator von einem Nom« 
plot zum Umstürze er Regierung, und daß 
man auch die in Warschau befindlichen Sa-
peurs dazu zu verlöten suche, benachrichtigt. 
Der Artillerie - Oberst - Lieutenant Dobrzanski, 
welcher umständliche Auskünfte darüber ge
sammelt harre, meld te solche in einem schrift» 
lichen Rapport, und gab die Tbeilnehmer an 
der Verschwörung an. Demzufolge ließ der 
D-krator vorläufig, während der Nacht, die 
Angeklagten und den Ankläger verhaften. Die 
Ersteren. nämlich der stellvertretende Minister 
des öffentlichen Unterrichts Lelewel, der stell
vertretende General-Sekretair der Iustizkom» 
Mission Ostrowski, und Xaver Bronikowski, 
wurden in den Palast des Statthalters gebracht, 
und der Ankläger, Oberstlieurenant Dobrzanski, 
auf die Haupkwache geschickt. Nach diesen 
Verhaftungen ist der höchste National-Rath 
N'it den nöthigen Veranstaltungen zur Unter
suchung dieser Sache, die in Warschau Pe-
sorgniß und Unrube verbreitet hat, beauftragt 
worden. sI. de St. Ptb.Z 

Brüssel, vom t7. Januar. 
In einen, der vorgestrigen Kongreßsttzung 

vorgelegten 
P r o t o k o l l  d e r  L o n d o n e r  K o n f e r e n z  

vom 9. Januar 
heißt es: Die Bevollmächtigten der fünf Mächte 
haben beschlossen, dem Bevollmächtigten Sei
ner Majestät des Königs der Niederlande zu 
erkennen zu geben, daß die fünf Mächte, da 
sie die vollständige Einstellung der Feindselig« 
leiten unter ihre Garantie genommen, von 
Seiten Sr. Majestät die Fortsetzung irgend 
einer Maaßregel, die einen feindseligen Charak
ter habe, nicht zugeben würden, und da zu 

i 



den Maßregeln dieser Art auch diejenigen ge-
hören, welch«.' die Sch>ffiai)rr der Scheide beui-
meii, so sehen sich die fünf Mächte genöttugt, 
zum letztenmale deren Zurücknabme zu verlan-
gen. Die Bevollmächtigte" haben bemerkt, 
daß diese Zurücknahme vollständig und die 
freie Schifffahrt der Scheide ohne einen an, 
dern Wasserzoll und eine andere Durchsuchung 
wieder hergestellt werden soll. als wie seidige 
vor der Vereinigung Belgiens mit Holland 
stattgefunden haben, und zwar sowobl zü Gun
sten der neutralen Fahrzeuge, cils derjenigen 
welche den Belgischen Häsen angeboren, in^em 
nämlich Se. Majestät der König der Niederlande 
durch dasOrgan seinesBevollmächriglen erklärte 
daß die den Belgischen Häfen angehörenden 
Fahrzeuge nicht belästigt wenden feyn und es 
auch nicht werden würden, so lange die Bel
gier weder die Fahrzeuge noch das Eigenrbum 
der nördlichen Provinzen der Niede»lande be
lästigten. Ueberzeugt, daß der König in sei
ner Loyalität und Weisheit nicht verfehlen 
werde, allen Punkten ihres Verlangens nach
zugeben, sind die Bevollmächtigten doch nichts
destoweniger zu der Erklärung gezwungen, 
daß die Zurückweisung dieses Verlangens von 
ven fünf Mächten als ein gegen sie verübter 
Akt der Feindseligkeit angesehen werden wür
de, und daß. wenn die Maaßregeln, welche 
die Schifffahrt d<r Scheide bemmen, nicht am 
20. Januar, und den Versprechungen Sr. 
Maj. gemäß, aufhören, die sünf Mächte es 
sich vorbehalten würden. solche Beschlüsse, zu 
fassen, wie sie zux schleunigen Vollziehung ihrer 
Verbindlichkeiten nothwendig seyn möchten.— 
In Gemäßbeit einer gerechten Reciprocität haben 
die Bevollmächtigten, welche in Erfahrung ge
bracht, daß die Feindseligkeiten, und zwar be
sonders in der Umgegend vonMaestricht, wie
der begonnen haben; daß Bewegungen der 
Belgischen Truppen die Absicht anzudeuten' 
scheinen, diesen Platz zu belagern, und daß 
die Truppen die Stellungen verlassen haben, 
die sie bis zur Feststellung der definitiven W^, 
fensttllstands-Linie, :n Gemäßbeit der beige
fügten Erklärung der provisorischen Regierung 
Belgiens vom 2l-November 1KZ0, einnehmen 
sollten, den Beschluß gefaßt, ihre Kommissa
rien in Brüssel'zu autorisiren, der provisori« 
schen Regierung Belgiens anzuzeigen, daß die 
Handlungen der Feindseligkeit, von denen wei

ter oben die Rede gewesen, in der kürzesten 
Frist aufhören und die Belgischen Truppen 
sogleich, nach den Werten der oben erwähn-
ten E»!!ärung, nach den Stellungen zurnckkeh, 
ren svllen. ?e sie am 21. Novbr. lKZl) ein
genommen baben. Die Kemmissarien werden 
hinzufüge,', daß. wenn die B.lgi'chen Trup
pen am 2l). Januar in die besagten Stellun
gen nicht zulückgtkehrt seyn werden, die fünf 
Mächte die Abweisung ihres Verlangens in die, 
sem Betracht als einen gegen sie verübten Akt 
der Feindseligkeit ansehen, und es sich vorbe
halten werden, alle Maaßreaeln zu ergreifen, 
die sie für angemessen erachten werden, um 
die in ibrer Hinsicht eingegangenen Verbind
lichkeiten in Respekt und Vollzug seyen zu 
lassen. Die Bevollmächtigten wieder bolen 
übrigens im gegenivärugen Protokolle die förm
liche Erklärung, daß das vollständige und ge
genseitige Aufbören der Feindseligkeit unter 
die unmittelbare Garantie der fünf Mächte 
gestellt worden, daß sie die Erneuerung der
selben uncer keiner Bedingung zuaeben wer
den, und daß sie den unerschütterlichen Ent
schluß gefaßt, die Erfüllung der Entscheidungen 
zu erlangen, welche ihnen die Gerechtigkeit und 
der Wunsch vorschreiben, Europa die Wohl« 
that-des allgemeinen Friedens zu erhalten. 

lPr.Sr.-Ztg.) 
Antwerpen, vom 14. Januar. 

Hiesige Blätter entlehnen dem Messager de 
Gand eine Vorhersaaung, wonach binnen ei
niger Zeit Brüssel, Lüttich, Namur und Möns 
Französische Präsekten haben, die beiden Flan
dern, als G-afschatt vereinigt, unter der 
Souverainetät des Prinzen von Oranien sich 
befinden, Antwerpen, unter dem Schutze Eng
lands, zum Freihafen erklärt, und Maestricht 
endlich, so wie die ganze Provinz Limburg, 
mit Holland vereinigt werden würden. 

LPr. St.-Ztg^ 
G r o b i n. 

Der am 12. Januar n. St. in Leipzig vom 
Kaufmann Küstner zuerst gesehene und am lk. 
Januar beobachtete Komet, ist früher noch bei. 
uns erblickt worden, denn schon einige Tage 
vor dem neuen Jahre alten St^ls ward er von 
dem Kaufmann Herrn Krampe in Grebin zuerst 
bemerkt. Späterhin haben bewölkte Morgen, 
Himmel dessen Beobachtung nicht erlaubt, und 
die immer früher anbrechende Morgenröthe 



möchte sie balde dem bloßen Auge ganz un
möglich machen. v. d. L. 

A e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Gent grassiren die natürlichen Menschen» 

blättern auf eine verheerende Wcise. 
Die Bevölkerung Roms beiief sich zu Ostern 

1830 auf l47,'2X5 Seelen, worunter 30 Bi
schöfe, 1455 Priester, 19M Mönche und Ordens, 
geistliche, l3»5 Nonnen, 560 Seminaristen 
u. s/ w.; sie hat gegen die des vorigen Jah
res um 2744 Seelen zugenommen. sP.St.-Z.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hoben 

Adel und resp. Publikum mit folgenden Re
paraturen an feinem Porzellain, Glas, Mar
mor und Alabaster mit Messing und Silber-
stiften. Rasur- und Federmesser so wie auch 
alle kleine chirurgische Instrumente abzuzie
hen, Streichriemen mit einem Pulver auszu
bessern, meerschaumene Pfeifen auf das Sau
berste zu künsteln zc. Mein Aufenthalt ist 
bepm Maurer Aschmann im Hause Nr. 513-

M. F. Lithauer., 

Ich ersuche einen Jeden dem bei mir vor 
ku.zem aus dem Dienste entlassenen Madchen 
Namens Anna Grigas nichts auf Borge zu 
verabfolgen, indem ich für dergleichen Schul
den weder aufkommen noch selbige bezahlen 
werde. Libau, den 24- Januar 1831. 

B. G r i e b e l .  

Montag, den 19. d. M., bei der Fahrt 
von der großen Straße nach der Clubbenge, 
sellschaft ist ein batistenes Schnupftuch mit 
gestickten Ecken und den Buchstaben X. V. 
verlohren. Wer solches in der hiesigen Buch 
druckerei abliefert, erhält dafür eine ange
messene Gratifikation. 

Ein sehr wenig gebrauchter Kutschschlitten 
und eine elegante Roswolle sind z« billigen 
Preisen zu haben. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 

Ganz frischer großkörnigter Kaviar ist zu 
billigem Preise zu haben bei 

R. F. Akimvw. 

Z u v t r m i e t h e n. 
Im ehemaligen Schapkewitzschen Hause ist 

ein sehr geräumiges Lokal, bestehend aus vier 
neugemahlten Zimmern, große und kleine Kel
lern und zwei große geräumige Böden, bil». 
lig zu vermiechen. Die näheren Bedingun
gen sind bei Unterzeichneten zu erfahren. 

Ioh. Friedr. K opfstahl jun. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21- Januar. 

Herr Baron Roenne, aus Schloß-Hasenpoth, 
->— Baron Hahn, aus Schneepeln. und 

Peter v. Keyserling, bei Meissel. 
Zreubach, Amtmann aus Pußneeken, bei 
Herrn Kluge. -
Walter, Amtckann aus Aldenburg, hei 
Ernest. 

Den 22. Januar. 
Herr v. Fircks, aus Sturrhoff, und 

Pastor Baumbach, aus Schrunden, bei 
Fechte!. 
Rühl, Organist aus Neuhausen, bei 
Ernest. 
Ebrhard, Amtmann aus Tergeln, bei 
Reppun. 

Den 23. Januar. 
Herr Lewald, Amtmann aus Alschhoff, bei 

Ernest. 

Libau, den 24- Januar 1831. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 

. . . pr. Loof' Weihen. . . 
Roggen. . . 
Gerste . . . 
Hafer . . . 
Erbsen . . . 
Einsaat . . 
Hanfsaat . . 
Flachs 4brand. 

— Zbrand. 
— 2brand. 

Hanf . ̂  . 
W a c h s .  .  .  
Bnrrer, gelbe . 
Kornbranntwcin 
Salj, grvb«s 

— feines 
Heringe . . , 

pr. Srein ^ 

-  ;  

. . pr. Pfund 

. . pr. Viertel 

. pr.g^ to Stoof 

. . . pr. Loof 

pr. Tonne 

^5?-5 zog 
140 ä 147 
80 5 102 
55 5 70 

140 5 150 
170 5 220 

120 

300 5 39« 

210  ̂ 290 
22 5 23 

850 
100 

200  ̂ 215 
190 

«80  ̂ 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Otis??. 

Provinzen, Tannrr, Ccnsor. 



L i b a u s c h e s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

b la t t .  

3 .  M i t t w o c h ,  a m  2 8 s t e n  J a n u a r  ^ 8 3 1 .  

^ -

St. Petersburg, vom 18. Januar. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e 

ruhet, durch Allerhöchste Parolcbesehle, für 
die beim Ausmarsche des Gardekorps getrof
fene ausgezeichnete Ordnung und die Schnel
ligkeit und Präcision, mir der die Truppen au/ 
den Kriegsfuß gesetzt worden, dem Komman-
d i r e n d e n  d e r s e l b e n .  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
H o h e i t ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  P  a  w -
lo witsch, die Allerhöchste Erkenntlich
keit, so wie den sammrllchen Befehlshabern 
und Offizieren das Allerhöchste Wohlwollen 
zu bezeigen, und den Unteroffizieren und Ge
meinen eine Gratifikation von einem Rubel, 
einem Pfunde Fleisch und einer Ration Brannt
wein Allerg nadig st zu verleihen. 

Ein Allerhöchst bestätigtes Gutachtendes 
Reichsraths vom Z. Dec. 1830 verordnet: 
Beamten, die in Stadt- und andern Behörden 
angestellt sind, in denen sie ihre Besoldungen 
nicht aus dem Reichsschatze, sondern von den 
Städten beziehen, können weder selbst, noch 
auch deren Witwen und hinterlassen« Kinder, 
Pensionen oder einmalige Unterstützungen aus 
dem Reichsschatze erhalten; in Rücksicht ihrer 
ist nach Anweisung des Allerb öchst bestätig« 
ton Beschlusses der Minister-Komit6 vom 11. 
Juli) 1822 zu verfahren. ^St. Ptb. Ztg.) 

S e i n  e M a j  e s t ä t  d e r K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  
die Viceqouverneure: Loschkarew von Mobi-
leff, Pestel von,Smolensk, Kryloff von Twer, 
Maidel von Kurland, Cube von Livland, zu 
Etatsrächen zu ernennen. lI. de St. Ptb.^Z 

Helsingfors, vom 4. Januar. . 
Gestern" rückte das Leibgardebataillon der 

Finnischen Scharfschützen, unter dem Befehle 
s e i n e s  E h e f s ,  d e s  F l ü g e l a d j u t a n t e n  S e i n e r  
Majestät, Obristen Ramfay, von hier aus. 
Als derselbe ihnen am Z. Decbr. v. I. den 
T a g e s b e f e h l  b e k a n n t m a c h t e ,  d a ß S e i n e M a ,  
jestät der Kaiser geruhet Härten, auch sie 
zu Theilnehmern an der Verteidigung der 
guten Sache zu berufen, brachen sie einstim
mig in ein unaufhaltsames, lautes Hurrahru, 
fen aus, und erkannten mit gerechtem Jubel 
diesen hohen Beweis des Zutrauens ihres er« 
babenen Msnarchen, für Den sie Gut und 
Blut mir'Finnischer Treue zu opfern bereit 
sind. l^St.Ptb.Ztg.^ 

Brüssel, vom 18. Januar. 
Wie mehrere Blätter berichten, soll hier eine 

an das Belgische Volk gerichtete Proklamation 
des Prinzen von Oranien insgeheim cirkuliren. 

Ein hiesiges Blatt theilr über die Verhand« 
lungen der vorgestrigen geheimen Sitzung des 
Kongresses mehrere ausführliche Details mir. 
Unter andern soll in derselben das Protokoll 
vom 17. Nov. verlesen worden seyn. Hr. v. 
Robaulx machte den Vorschlag, daß Belgien ge« 
gen die Intervention der fünf Mächte pro«, 
stiren und in Masse aufsteb»n solle, um seine 
Recht- zu vertheidigen. Endlich sott die Ver, 
sammlung beschlossen haben, bis zum 20. 
d. M. den Waffenstillstand zu halten. Wen» 
alsdann die Holländische Regierung die Be, 
dinZungen nicht erfüllt, so werde Belgien, ohne 



Einmischung der Machte, zu den Waffen grei
fen. LBrl.Nchr.Z 

Paris, vom 18- Januar, 
Die Nationalgarden von Lyon widersetzen 

sich der von dem Kriegsminister beabsichtigten 
Befestigung dieser Stadt. 

Das Journal des D^bats meldet: „Ganz 
ungewöhnliche und unerwartete Zusammenrot-
tirungen haben vorgestern früh an der Bar
riere la Gaciere stattgefunden. Es waren 
ungefähr 200 Individuen, größtenrheils mit 
Pistolen bewaffnet, welche das Wort Republik 
vernehmen ließen, und nach der Dcpunrten-
kammer ziehen wollten, wo die Posten der 
Nationalgarde sogleich verdoppelt wurden. 
Der Polizeipräfekt sandte Kommissarien an 
Ort und Stelle, und man erfuhr, daß einige 
jener Individuen die Nacht in den Steinbrü
chen zugebracht hatten. Mittags hatten sich 
die Gruppen zerstreut." 

Schon seit einigen Tagen gebt hier das 
Gerücht, daß Don Miguel in Folge einer 
Vergiftung gestorben sei). Der heutige Mes-
sager des Chambres enthält in dieser Bezie
hung Folgendes: ,.Es scheinen wirklich Briefe 
und Depeschen Mit dieser Nachricht angekom
men zu seyn; sie ist uns heute aus guter 
Quelle bestätigt worden. Man erwartet die 
nähern Details dieses Ereignisses." 

Man hat hier in den letzten Zagen einen 
Belgischen Arzt, Namens Dumey, verhaftet, 
welcher der Stifter des früher hier bestandenen 
St. Ioscpbs-Vereins ist, und jetzt einen neuen, 
unter dem Namen: Verein der Freunde der Rei 
ligion und d.r Ordnung, zu gründen versuchte. 
Man'soll bei idm Korrespondenzen mit hier und 
in London befindlichen Anhängern der vorigen 
Regierung, nebst l60, die Herzogin von Berri 
und den Herzog v. Bordeauxdarstellenden Stein-
drücken, gefunden haben-

Unser Ministerium bat derBelgischen proviso
rischen Regierung auf Befragen geantwortet, 
daß Frankreich jede gewaltsame Maaßregel der 
Holländer, um den Prinzen von Oranien aufden 
Thron von Belqien zu setzen, als Intervention 
einer fremden Macht, nicht dulden werde, es 
sey denn, daß die Belgier selbst eine solche Be
wegung unterstützten. l^B.N.^j 

Basel, vom 13-Januar. 
Ein Theil unserer jungen Mannschaft machte 

gestern Nachmittag einen Aussall; allein wo sie 

aufdie Insurgenten stießen, haben Letztere die 
Flucht ergriffen, ohne Widerstand zu leisten. 
Da ein großer ^heil des oberen Baselgebiets mit 
den Insurgenten keine gemeine Sache machen 
wollte, und gestern Abend und heute früh Frei
willige von dort nach der Stadt gekommen sind, 
so wird auch dies die Plane der Insurgenten zer-
nichren. — Ferner von demselben Darum: Heute 
früh 10 Uhr ging eine starke Abtbeilung mit 4 
Kanonen und 1 Haubitze dem Feinde entgegen; 
in einer halben Stunde waren die Rebellen aus 
ihrer Stellung bei St. Margaretb bis über 
das Wunderholz vertrieben, die Dörfer Bin
ningen, Rottming und Benken eingenommen 
und innerhalb 2 Stunden über 60 Gefangene 
gemacht, welche nebst mehreren Verwundeten 
in die Stadt transportirt wurden. In Bin
ningen wurde die Kriegskasse mit allen Pa
pieren von Blarer genommen und der Schlüs-
selwirth, welcher einige Rebellen versteckt hielt, 
gebunden Hierher geliefert. Der Feind hat 
mehrere Todte und viele Verwundete, und 
unsererseits wurden drei, jedoch nicht tödtlich, 
verwundet. Wahrend ich dies schreibe, ist es 
6 Uhr Abend, und unsere Tapfern werden 
jeden Augenblick zurück erwartet, wo man 
dann das Weitere von mehreren Todten und 
Verwundeten hören wird. In der Kriegs
kasse fand sich wenig Geld vor." ^P. S.'Z.^I 

Aus den Maingegenden, vom 17. Jan. 
Man versichert, zwei große Europäische Mäch, 

te, mutmaßlich »n der großmüthrgen Ansicht, 
König Karl X. die Demüthigung zu ersparen, 
von seinen ehemaligen Unterthanen eine Pen, 
fion anzunehmen, hätten dem gewesenen Mo
narchen einen ansehnlichen Iahrgehalt ange
boten. Der Sage nach, würde sich dasselbe 
auf etwa zehn Millionen Franken belaufen. 

Hamb.Crsp.) ^ 
Die Aachener Zeitung enthält einen ihr zu

gekommenen Aufruf an die Belgier, der, wie 
dieses Blatt hinzufügt, in Tausenden von Ab
drücken jetzt in Belgien verbreitet ist. Es 
heißt darin: 

„Mitbürger! Belgien war vor Kurzem frei 
und glücklich; seine Wohlfahrt begründete des 
Souverains Rubin und fremder Nationen Be
wunderung. Glück, Freiheit, Glanz, Alles 
dies ist vor dem strafbaren Treiben einiger 
Ränkemacher, einiger verführten Belgier und 
Einiger, die nach Aemtern und Ehrenstellen 



- streben, entschwunden. Der Untergang unse
rer Fabriken und unseres Handels, das Un
terdrechen' ui'serer Handelsabzüge, der Verlust 
unseres Kredits im Auslande, der Stillstand 
unserer Minenförderung, das Elend der ach-
tungswürdigen Klasse unserer Arbeiter, die bis 
zur Verzweiflung getriebene Bedrängniß aller 
Uebrigen, Anarchie in der menschlichen Ge
sellschaft und Schrecken unter den Bürgern, 
dieses sind die bitteren Früchte der Revolution; 
aus dieser schauderhaften Lage müssen wir 
uns losmachen: sie ist unerträglich geworden. 
— Jedermann gesteht dies ein; wie aber uns 
davon befreien? Etwa durch die Wahl eines 
Königs und durch Anerkennung von Belgiens 
Unabhängigkeit? Kein aufrichtiger Mann hossr 
das. E>n solcher 6önig, wer er auch seyn 
mögte, könnte unsern Erzeugnissen keinen Ab
gang verschaffen, könnte 'unsern Kredit nicht 

. wieder beleben, unsern gesunkenen Handel nicht 
wieder aufrichten; bald würde er selbst dem 
Gewichte öffentlicher 'Vorwürfe unterliegen, und 
zugleich seinen 'Namen dem Spotte der Nach
welt bloßstellen." 

Nachdem sodann eine mögliche Vereinigung 
Belgiens mit Frankreich als unheilvoll und 
unverträglich mit der Wohlfahrt des erstern 
dargestellt worden, heißt es in dem Aufrufe 
weiterhin: 

Gestehen wir offcnherzig; sprechen wir einen 
Wunsch aus, der in der Tiefe aller Herzen 
heimisch ist; verkünden wir ein Bedürfniß, 
welches vom ganzen Volke empfunden wird: 
durch den Umsturz der Gewalt eines Königs, 
der uns frei und glücklich gemacht hatte, ha
ben wir selbst uns ins Verderben gestürzt; wer
den wir noch einmal wieder dadurch frei und 
glücklich, geliebte Mitbürger, daß wir des Kö
nigs Gewalt in unserm Vaterlande wieder 
herstellen! Es giebt keinen andern Weg zum 
Heile, weder für uns, noch für Europa, des» 
sen Sicherheit wir gefährdet, noch vor Allem, 
für Frankreich, dessen neuere Revolution wir 
geschändet haben. Gestatten wir unsern Wün
schen freie ungehinderte Darlegung! Sprechen 
wir uns dringend und einstimmig für die Wie-

.Verkehr der Gewalt Wilhelms I. mit einer 
Statthalterschaft oder mit dem General-Gou
vernement des Prinzen vonOranien, und für 
eine Trennung dcr gesetzgebenden und verwal
tenden Interessen aus! Erheben wir Alle uns. 

um diese heilsame Wiederherstellung zu be
wirken! Ziehen wir überall die Nönigl. Fah
ne auf, aber ohne blutige Gegengewalt, ohne 
blinde Rache gegen gottlose und irregeleitete 
Menschen, die Belgien in einen Abgrund ge
stürzt haben! Diese Menschen werden genug 
durch ihre eigenen Gewissensbisse, durch die 
Schande, mir der ihr unsinniges und sträfli
ches Unternehmen sie bereits bedeckt, und durch 
die Verachtung bestraft, die ihre Namen, von 
der Geschichte der Nachwelt l überliefert, tref
fen muß. jM-l. Nchr.) 

Magdeburg, vom 14. Januar. 
Eingegangenen Nachrichten zufolge haben 

in unserer Nähe, in Burg, unruhige, durch 
eine Schlägerei mir Tuchmachern, welche ei
nen Gefangenen befreien wollten, veranlaßte 
Auftritte gegen den dortigen Magistrat statt
gefunden, wobei das Rathlaus demolirt, die 
Akren verbrannt und der Bürgermeister stark 
verwundet worden. — Von hier aus ist be-
reits ein Bataillon mit 2 Kanonen nach Burg 
abgesendet- ^H"mb. Crsp.^ 

Aus der Schweiz, vom 17. Januar. 
Man meldet aus Basel: ,,Unsere Stadt ist 

nun einigermaaßen beruhigt, indem wir Bür
ger die Rebellen durch tägliche Ausfalle, feit 
letztem Dienstag bis heure (Montags, ganzlich 
in Unordnung und Auflösung gebracht haben. 
Einstweilen bleibt hier Alles unrer den Waf« 
fen, da die Gemürher auf dem Lande, statt 
gedemüthigt zu seyn, noch immer sehr gereizt 
sind. Hoffentlich werden sie nun aber bald 
ihre Ohnmacht einsehen, und als friedliche' 
Bürger z^ur Ruhe und Ordnung zurückkehren. 
Seit 44 Tagen waren die Geschäfte auf hie^ 
sigem Platze so gut als ganz unterbrochen. 

lBerl. Nchr.^ 
Wien, vom 18- Januar. 

In dem Maarmaroser und Bibarer Komi-
täte in Ungarn herrscht gegenwärtig eine Art 
Ruhr, welche mehrere Symptome mit der 
Cholera gemein hat, und namentlich anste
ckend zu seyn scheint, weshalb mehrere Äerzte 
von Pesth aus in diese Gegenden geschickt 
wurden. In Klagenfurt trifft man Anstalten, 
um, im Falle die Cholera noch weiter drin
gen sollte, die Kanzeleien dorthin zu verlegen. 
In Lemburg grassirt gegenwartig ein Typhus, 
von welchem viele Menschen ergriffen und man
che schon dahingerafft worden sind. 



B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ganz frische Catbarinenpflaumen, Tafelro« 

sinen, geraspelte Knackmandeln, Mannagrütze 
und Sareptaer Senf, sowohl in ganzen Pfun
den als wie lm kleinen, verkauft billigst 

P l a t o n  S p i r a l e w ,  
in der Fruchrdude unrer dem Hause 
des Kaufmanns Herrn Henckhusen. 

Im Flecken Durben wird das Wohnhaus 
der Wmwe Feldr gerade - über der Kirche 
gelegen, die eine Hälfte Massiv und die an
dere von Holz, nebst Garten und gur erhal
tenen Nebengebäuden, auch circa 15 Lofstell 
gutes Ackerland, ein Heuschlag von ungefähr 
2t) Fuder Heuertrag, zum Verkauf aus freier 
Handausgeboten. Kaufliebhaber erfahren das 
Nähere bei der Wittwe Felde in Durben. 3 

Eine äußerst bequeme Wohnung nebst ge
schmackvollen Möbeln, Stallraum, Wagenre
mise und Kellern ist in meinem im 2ten 
Quartier sub Nris 220 und 221 belegenem 
Wohnhause zu vermiethen. Auch verspreche 
ich ankommenden Reisenden die beste Auf
nahme und prompteste Bedienung. 3 

I o h n a s. 

Ich ersuche einen Jeden dem bei mir vor 
kurzem aus dem Dienste entlassenen Mädchen 
Namens Anna Grigas nichts auf Borge zu 
verabfolgen, indem ich für dergleichen Schul
den weder auskommen noch selbige bezahlen 
werde. Libau, den 24« Januar 1831. 

V .  G r i e b e l .  

Monrag, den 19. d. M., bei der Fahrt 
von der großen Straße nach der Clubbenge« 
sellschaft ist ein batistenes Schnupftuch mit 
gestickten Ecken und den Buchstaben X. V. 
verlohren. Wer solches in der hiesigen Buch-
druckerei abliefert, erhält dafür eine ange
messene Gratifikation. 

Ein sehr wenig gebrauchter Kutschschlitten 
und eme elegante Neswolle sind zu billigen 
Preisen zu haben. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 

Ali gekommene Reisende. 
Den 26- Januar. 

Herr v. Korff, aus Groß - Gramsden, bei 
Me Issel. 
Pastor Schoen, aus Durben, bei Herrn 
Lankowsky. 
Fuchs. Candidat der Theologie,, und 
Waldbauer, Disponent aus Dübenalken, 

——- Walter, Amtmann aus Alcenburg, und 
----- Möeller, Arrendebesitzer aus Adsen, bei 

Ernest. 
Den 27. Januar. 

Herr Capitain Baron v. H^'pkuig, und 
Major v. Altenbokum, aus Walgahlen, 
dei Reppun. 
Assessor v. Heyking, aus Hasenpoth, 

^bei Frey. 
v. Behr und Herr v. Grandidier, aus 
Wirgenahlen, bei Herrn Konschack. 

Den 28. Januar.^ 
Herr Bourdon, Negociant, aus Memet, bei 

Meissel. 
Rohmann, aus Gvdneken, bei Fechtet. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den 57. Januar: Nr. 1. das russische Schiff 
Bernhard, Schisser H. C. Segelken, mit 
Leinsaat, nach Frankreich. 

Libau, den 28- Ianuax 1831. 
Markt, Preise. -Cop.S.M. 

Weihen pr. Lsof 
Koggen — 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein > 

— Zbrand — k 
— 2brand — j 

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr. 9 5 10 Stvof 
Salz, grobes pr. loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

25V 5 zgy 
140 5 t47 
80 » 102 
55 i» 70 

140 5 150 
170 5 220 

120 

300 5 390 

2l0 ä 290 
22 » 23 

850 
<00 

200 5 2i5 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken ertaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung d?r Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censoe» 
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N°. 9- Sonnabend, am 31sten Januar 1831. 

St. Petersburg, vom 17. Januar. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Wir von Gottes Gnaden 
N i k o l a i  d  e  r .  E  r  s t  e ,  

Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen 
u. f. w- u. s. w. u. s. w. 

Thun kund allen Unsern getreuen Unterthanen: 
Am 16. d. Ianuarmonats istUnsere vielge-

l i e b t e  S c h w ä g e r i n ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
Pawlowna, Gemahlin Un seres vielgelieb
t e n  B r u d e r s ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  P a w -
lowitsch, glücklich entbunden worden, und 
hat Uns eine Nichte, Ihren Kaiserlichen Ho
heiten aber eine Tochter geboren, welcher der 
Name Alexandra ercheilt ist. 

Diesen Zuwachs Unseres Kaiserl. Hauses 
empfangen Wir als eine neue Bezeichnung des 
S e g e n s ,  d e n  d e r  H ö c h s t e  ü b e r  U n s u n d  U n s e r  
K a i s e r r e i c h  a u s g i e ß t ;  u n d  i n d e m  W i r  U n s e r e  
getreuen Unterthanen davon in Kenntniß setzen, 
sind W i r überzeugt, daß sie alle gemeinschaft
lich mit Uns inbrünstige Gebete für das Wachs-, 
thum um Gedeihen der Neugeborenen zu Gott« 
emporsenden. > 

Wir befehlen, in allen vorkommenden Fäl«. 
len, diese Unsere vielgeliebte Nichte, die neu
g e b o r e n e  j u n g e  G r o ß f ü r s t i n ,  I h r e  K a i s e r l .  
Hoheit zu nennen und zu schreiben. 

Gegeben in St. Petersburg, am 16. Ja,mar 
im Jahre nach Christi Geburt Ein tausend acht 
hundert Ein und dreißig, dem Sechsten Unse
rer Regierung. 

Das Original ist von Seiner Kais^r-li, 

c h e n  M a j e s t ä t  H ö c h s t e i g e n h ä n d i g  u n t e r z e i c h 
net: Nikolai. l^P.Z.Z 

Wir eilen, unsern Lesern die aus Warschau 
eingegangenen Nachrichten mirzutheilen: 
In Folge der Rückkehr des Grafen Iesiersky 

aus St. Petersburg berief der General Chlo-
pizky des Morgens am Januar eine De
putation des Reichstages zu sich, und erklärte 
derselben, daß man unfehlbar mit Rußland 
in Unterhandlungen treten müsse; auch er es 
nicht über sich nehme, die Truppen in den 
Kampf zu führen. Er zeigte ihnen einen an 
i h n ,  a u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S e i n e r  
Majestät, von. dem Grafen Grabowsky ge
schriebenen Brief vor, in weichem man ihn, 
im Namen des Herrn und Kaisers, auf
fordert, sich nach den, dem Administration^ 
konseil ertheilten Vorschriften zu richten. Au
ßerdem legte er noch einen Brief des Fürsten 
Ljubezky vor, welcher eben dasselbe enthielt, 
und fügte hinzu: „SoicheDokumente in Hän
den habend, kann ich nicht weiter den Titel 
eines Diktators tragen." 

Der ^7. Januar verstrich mit Unterhgnd? 
lungen, die kein Resultat herbeiführten. /Am 
/g. Januar endlich legte der Diktator sein 
Amt nieder, und verließ das Haus der Re
gierung; die Reichstags-Deputation aber er-, 
nannte den Divisions-General Weissenhofzwy. 
temporellen Oberbefehlshaber der Armee... 

Die Eröffnung des Reichstages erfolgte am. 
^9. Januar , und begaben sich die Senatoren 
und Deputaten, nach gehaltenem Gottesdienste 



in der Kathedrale, nach ihren Kammern. Der 
Marschall, Graf Wladisslaw Ostrowsky, hielt 
in der Kammer der Deputinen eine Siede, 
durch ^welche er die Polen zu entflammen sich 
bemühte. 

Nach einigen unerheblichen Berathungen er» 
schien eine Deputation des Senats, und for
derte die Deptttinen auf, sich mit demselben 
zu vereinigen. Nach Vereinigung beider Kam
mern hielt der Präsident des Senats, Graf 
Czartorisky, eine Rede, in welcher er erklär
te, daß man mit allgemeiner Einstimmigkeit 
eine, den Umstanden angemessene Regierung 
einsetzen, einen Oderbefehlshaber der Armee 
erwählen, die Lage des Staats untersuchen 
und die Verhältnisse zu anderen Mächten be
stimmen müsse. 

Hierauf legte der Deputirte Morawsky, im 
Namen der Deputation, Rechenschaft von den 
mit dem General Chlopizky stattgefundenen 
Unterhandlungen ad. Der Diktator habe er
klärt: daß er nicht weiter den ihm beigelegten 
Titel tragen könne, daß diese Erklärung eine 
Folge der Briefe sey. die er von dem Herrn 
und Kaiser und von dem Fürsten Ljudezki er
halten; daß es der Polnischen Nation unmög
lich , mit Rußland zu kriegen und sich 
wider die nicht zu berechnende Kraft dieses 
Kaiserreichs aufzulehnen; der Genera! Chlopizky 
habe kräftig und feurig sich darüber ausge
sprochen , daß die Nation nicht den dem 
Kaiser .Nikolai geleisteten Eid verletzen 
könne, daß er in Folge dessen nicht weiter das 
Amt eines Diktators verwalten dürfe, und 
daß er nur alsdann gewilligt sey, in dieser 
Funktion zu bleiben, wenn man ihm eine unein
geschränkte Gewalt zugestehen würde. 

Zum Beschlüsse der Rechenschaft sagte Mo-
rawsky, wie die Deputation hierauf erwie-
dert: daß sie dem General Chlopizky keine 
andere Gewalt ohne Zustimmung des ganzen 
Reichstages zugestehen könne. 

Mit dieser Rechenschaft wurde die Sitzung 
geschlossen. 

In einer solchen Lage befanden sich die An
gelegenheiten in Warschau am 8. (20.) Ja
nuar, als von welchem Tage die letzten Nach
richten von da eingegangen. 

Die Amtsentsagung des Generals Chlipizky 
hat allenthalben Schrecken und Verwirrung 
verbreitet. Es scheint, daß Alles mit schnel

len Schritten zur Anarchie schreitet. Redliche 
Bürger fürchten neue Grausamkeiten von Sei
ten der Demagogen, und hoffen die Erhal
tung der persönlichen Sicherheit nur von der 
Nanenalgarde. Viele Personen wünschten von 
Warschau abzureisen, können jedoch keine Päs
se erhalten; ne von dem General Chlopizky 
ertheilten aber werden bereits als ungültig be
trachtet. 

Es soll das Gerücht sich verlautbart haben, 
daß der General Weissenhof nicht den tempo» 
rellen Oberbefehl über die Armee angenom
men. 

Unterdessen erliegt die ganze dortige Gegen?) 
unter der Last der revolutionairen Requisitio
nen, die Gutsbesitzer sind durch Kontributio
nen aller Art ruinirt; denn Alles wird ohne 
Erbarmen genommen. Bei einem Gutsdesitzer 
in der Augustowschen Wojewodschaft hat man 
von seiner Stuterei 95 schöne Pferde abge
führt, und allenthalben verlangt man neue 
Lieferungen in natura. So hat man blo4 
von der Krakauschen Wojewodschaft die Erhe
bung von 60,000 Maaß Hafer, 22.000 Maass 
Roggen und 14,000 Maaß Gerste bestimmt; 
allein diese Quantität kann daselbst durchaus 
nicht geliefert werden. 

Der Werth der bis hiezu gemachten Auf
lagen wird dem Betrage der dreijährigen Be
steuerung gleich geschätzt. 

Zur Beschwichtigung des Murrens und zur 
Beseitigung der Unzufriedenheit werden Dro
hungen, Gewaltthätigkeiten und andere Schrek-
kens - Maaßregeln angewandt. Dies ist die Art, 
auf welche die frevelhaften Anstifte der Pol
nischen Revolution ihr Va^rland wiederher
stellen und seine Wohlfahrt sic^n wollen. 

sNord. Biene.^j 
Das Finanzministerium macht bekannt, daß, 

in Folge der Anordnungen des Oberbefehls
habers der aktiven Armee, die Ausfuhr des 
Heues und aller Arten Getreide aus dem Gou
vernement Wolhynien nach Preußen, dem Kö
nigreich Polen und Oesterreich einstweilen ver
boten ist. 

Konstantinopel, vom 17. December. 
Der Sultan betreibt gegenwartig mit allem 

Eifer militairifche Rüstungen, zu welchem Zweck 
verschiedene Korps hier koncentrirt werden sol
len. Viele sind der Meinung, das zu bilden
de Armeekorps sey nach Albanien bestimmt 



um die in dieser Provinz eingeführte neue Ord
nung kräftig iss Werk zu setzen, während An
dere behaupten, daß die Rüstung dem Pascha 
von Bagdad gelte, welcher schon seit gerau
mer Zeit mit seinen an die Pforte zu leisten
den Zahlungen zurückbleibt, und überhaupt in 
der Treue gegen die Regierung zu wanken 
scheint. — Wir Häven schon seit langer Zeit 
anhaltend warmes Wetter, ohne Regen, so 
daß man an süßem Wasser bereits Mangel 
leidet, und der Preis desselben bedeutend ge
stiegen ist; dagegen stehen alle übrige Lebens
bedürfnisse in sehr billigem Preise. 

LPr. St.-Ztg.^ 

Aegina, vom 24. December. 
Aus Athen meldsr man uns, daß sich di'e 

Türken daselbst auf neue Ordre aus Konstan-
tinopel zun» Abzugs anschicken. Seitdem soll 
in der ganzen Stadt neues Leben herrschen, 
indem die mehr oder weniger zerstörten Häu
ser wieder reparirt oder frisch aufgebaut wer
den. Auf der Akropolis ist noch Alles in gu
tem Stand, und die wenigen noch vorhande
nen Alterthümer, z. B. das Parthenon (ehe
mals der Tempel der Minerva) u. s. w., sind 
von den Türken nicht zerstört worden. —Auf 
Kandien ist es noch zu keinen blutigen Auf
tritten gekommen; indessen sind die Griechischen 
Einwohner bis jetzt zur Unterwerfung nicht zu 
bewegen gewesen. (Pr.St.-Zlg.) 

Nachdem bisher immer nur Nußland und 
Frankreich allein die uns versprochenen Subsi-
dien bezahlt haben, sind nun kürzlich auch von 
England 500,000 Franken für unsere Regie
rung hier angekommen. Ob.Crs'p.) 

Brüssel, vom 24- Januar. 
Das Journal de la Bel^ique sagt' Man 

theilt uns aus Antwerpen die w'f,)ii^?, offi
z i e l l e  N a c h r i c h t  m i t ,  d a ß  d i e  S c h e i d e  f r e i  
ist. lBrl.Nchr.) 

Paris, vom 20- Januar. 
Ein Haufe von 150 Schneidergesellen zog 

gestern nach der Wohnung eines Schneider
meisters, um die Näp-Maschinen zu zerstören, 
deren sich derselbe zur Anfertigung der Mili-
tair-Kleidungsstücke bedient. Es eilten jedoch 
sogleich Abtheilungen der Linientruppen und 
der Nationalgarde herbei und nahmen 75 
dieser Gesellen gefangen, welche nach derPo-
lizeipräfckmx abgeführt wurden. Die Schul

digen werden dem Königlichen Prokurator 
übergeben werden. l^Pr. St.-Ztg.) 

An der gestrigen Börse versicherte man, die 
Regierung habe den Ankauf von 32,000 Pfer
den befohlen. Unser Kriegsminister scheint 
die Kavallerie auf einen Achtung gebietenden 
Fuß setzen zu wollen; in seinem Bureau herrscht 
unausgesetzt die größte Zhätigkeit. lB. N.) 

B a y o n n e. 
Unsere Stadt ist in einen wahrhaft impo-

nirenden Vercheidigungszustand gesetzt. Auf 
allen Wällen sieht man schwere Geschütze. 
Die Besatzung ist auf 4000 Mann erhöht. 
D.ie junge Mannschaft zeichnet sich durch Ge
lehrigkeit und Pünktlichkeit im Dienste aus. -
Mina und El Pastor haben hier häufige Zu
sammenkünfte gehabt. Jedermann ist über
zeugt, daß der Krieg zum Frühjahr aufs 
Neue ausbrechen wird. LBrl. Ztg.^ 

Aus dem Hannoverschen, vom 25. Jan. 
Auch zu Hildesheim sind einige Unordnun

gen vorgefallen, die aber schon wieder besei
tigt sind. Am 15. d. versammelte sich ein 
Haufen Volkes vor der Brandisschen Drucke
rei, und verlangte gewaltsam, daß eine in 
Göttingen während des Aufruhrs erschienene 
Schrift in mehreren Exemplaren abgedruckt 
werden solle. Auf die Weigerung des Druckers, 
diesen Abdruck ohne Erlaubniß der Censur 
vorzunehmen, begab sich der ganze Haufe vor 
das Haus des Censors, Hrn. Lode, und woll
te eben in dasselbe eindringen, als die orga-
nisirte Bürgergarde erschien und ihn ausein
ander trieb. Man hoffte, daß damit Alles 
beendigt seyn werde; allein Abends 40 Mr 
entstand wieder eine große Zusammenröttirung. 
Durch die Anstrengungen der Bürgergarde 
gelang es, Cxcessen vorzubeugen. Seitdem 
ist die Ruhe nicht weiter gestört worden. 

sHamb.Crsp.^ 
Rom, vom 13. December. 

Am 2. d.M., Nachmittags um 3 Uhr, fand 
in Lagonegro, in der Neapolitanischen Pro
vinz Basilikata, ein 20 Sekunden anhaltendes 
Erdbeben statt, von dessen Stößen zehn Häu- ^ 
ser des Ortes und die Kirche eines in der Na- ' 
be liegenden Kapuzinerklosters einstürzten.—Am 
29. Decbr. sind in Sulmona und andern Ort
schaften der Abruzzen heftige Erdstöße verspürt 
worden. lP.St.-Ztg.Z 



Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Mäuschen Stadt« 

Magistrats sollen vor Hochdemselben nachste
hend benannte am hiesigen Orte belegene, 
Johann Caspar Thurnherrsche Grundstücke, 
als die 
1) am neuen Markte sub Nr. 443, 
2) im 3ten Quartier sub Nr. 305, 
3) im 3ten Quartier sub Nr. 306, > 
4) im 3ten Quartier sub Nr. 306 belege

nen Wohnhäuser, nebst denen dazu gehö
rigen'Att, und Pertinentien, so wie 

5) der an der kleinen See belegene Thurnherr
sche Heuschlag, nebst dem darauf erbau
ten im 2ten Quartier sub Nr. 160 
belegenem Wohnhause und der dazu ge
hörigen Scheune, 

den 6-, 12- und 20- Februar 1831 öffentlich 
ausgeboten, im letzten Termine aber dem 
Meistbietenden unter denen im ersten Termine 
bekannt zu machenden, bis dahin bei dem 
Oberhofgerichts-Advokaten Gomm zu inspici-
renden Bedingungen adjudicirt werden, wel
ches mit Bezugnahme auf die Intelligenz-
Blätter der St» Petersburgischen Zeitung vom 
Jahre 1830 sub Nr. 213, 214 und 2!5, so 
wie auf die Kurländischen allgemeinen Amts-
und Intelligenz-Blätter vom Jahre 1830 sub 
Nr. 70, 71 und 72 zur Kunde des hiesigen 
Publikums gebracht wird. 

Libau, den 24. Januar 1831. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ganz frische Catdarinenpflaumen, Tafelro, 

sinen, geraspelte Knackmandeln, Mannagrütze 
und Sareptaer Senf,, sowohl in ganzen Pfun
den als wie im kleinen, verkauft billigst 

P  l a  t o  n '  S  p  i t a l e w ,  
in der Feuchtbude unter dem Hause 
des Kaufmanns Herrn Henckhvsen. 

Im Flecken Durben wird das Wohnhaus 
der Wmwe Feldt gerade über der Kirche 
gelegen, dle eine Hälfte Massiv und die an
dere von Holz, nebst Garten un^> gut erhal
tenen Nebengebäuden, auch circa 15 Lofstell 
gutes Ackerland, ein Heuschlag von ungefähr 
20 Fuder Heuertrag, zum Verkauf aus freier 
Hand ausgeboten. Kaufliebbaber erfahren das 
Nähere bei der Wittwe Feldt in Durben. 2 

Eine äußerst bequeme Wohnung nebst ge
schmackvollen Möbeln. Stallraum, Wagenre
mise und Kellern ist in meinem im 2ten 
Quartier sub Nris 220 und 221 belegenem 
Wohnhause zu vermiethen. Auch verspreche 
ich ankommenden Reisenden die beste Auf
nahme und prompteste Bedienung. 2 

I o h n a s. 

Ich ersuche einen Jeden dem bei mir vor 
kurzem aus dem Dienste entlassenen Mädchen 
Namens Anna Grigas nichts auf Borge zu 
verabfolgen, indem ich für dergleichen Schul
den weder auskommen noch selbige bezahlen 
werde. Libau, den 24- Januar 1831. 

B .  G r i e b e l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- Januar. 

Herr Barons. Simolin, aus Groß-Dselden, 
bei Herrn Rothe. 

Den 29. Januar. 
Herr Heisenberg, aus Schrunden, beiKechtel. 

Trampendach, Amtmann, und 
Reinfeldt, Förster, aus Nodangen, bei 
Ernest. 
Blumann, aus Hohenberg, bei Frey. 

Den 30. Januar. 
Herr Berg, aus Legen, und 

Lundt, aus Hasenpoth, bei Ernest. 

Libau, den 31- Januar 1831. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 

W e i t z c n .  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Rdggen. . . . . . . . . — 
Gerste . . . . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat . . — 
Flachs 4brand. . . . . . pr. Stein. 

—  3 b r a n d .  . . . . .  —  c  
—- 2brand — j 

Hanf ^ 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwew . . . pr.9510 Sioof 
Salz, grobes pt. Loof 

f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe pr. Tonne 

2.6V 5 300 
145 z 155 
80 » 102 
70 5 80 

140 5 150 
170 5 220 

120 

300 ö 390 

210 s 230 
22 5 23 

85li 
IM 

200 5 21S 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil «Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

alt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 40. Mittwoch, am 4ten Februar 1831. 

P r o k l a m a t i o n .  
P o l e n !  

Seine Majestät der Kaiser und König, un
ser Erhabener Gebieter, hat mir den Befehl 
der Truppen anvertraut, die den beklagens-
werthen Unordnungen, welche das Königreich 
Polen zerrütten, ein Ende machen sollen. 

Die Proklamation Seiner Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät hat euch schon zu erken
nen gegeben, Polen! daß der Souverain, in 
Seiner Großmuth, die treuen Unterthanen, 
welche ihren Eid heilig bewahrten, von den 
strafwürdigen Unruhestiftern, die die Wohl
fahrt eines ruhigen und glücklichen Volkes einer 
verhaßten Ehrsucht aufopfern, unterscheidet. 
Ja noch mehr! Er will Seine Milde selbst 
über Die ergehen lassen, die aus Schwäche 
oder Furcht Mitschuldige eines beklagenswer-
then Frevels wurden. Polen! vernehmt die 
Stimme eures Souverains, eures Vaters, des 
Nachfolgers eures Erhabenen Wiedererzeugers, 
der, wie Er, stets euer Wohl gewünscht hat. 
Selbst der Strafbare, wenn er mit Vertrau
en zu Seiner Großmuth flüchtet, wird ihre 
Wirkung erfahren. Jene aber, die ihre Hän
de in Blut tauchten, und jene vielleicht noch 
Strafbareren, die zu diesem schauderhaften 
Verbrechen anregten, sie allein müssen die ge
rechte Strafe erdulden, die ihnen das Gefttz 
auferlegt. 

Indem ich mit den Truppen, die unter mei

nen Befehl gestellt sind, das Königreich Po, 
len betrete, glaube ich meinerseits euch die 
Grundsätze bekannt machen zu müssen, die alle 
meine Schritte leiten werden. Als treuer Sol
dat, als gewissenhafter Vollstrecker der Be
fehle meines Souverains, werde ich nie von 
ihnen abweichen. 

1) Die friedlichen Bewohner, die uns als 
Freunde und Brüder aufnehmen werden, sol
len von den Truppen unter meinem Befehl 
dieselben Gesinnungen unbeschränkt erwkedert' 
finden. Der Soldat wird pünktlich alles be
zahlen, was zu semem Bedarf geliefert wird, 
und wenn die Umstände verlangen sollten, daß 
die Truppen von den Einwohnern ernährt wür
den, oder wenn man genöthigt seyn sollte, Re
quisitionen zu veranstalten (doch wird man es, 
so viel als möglich, zu vermeiden suchen), so 
werden in solchem Falle die Einwohner an 
Zahlungsstatt gedruckte Geldbescheinigungen 
(bong) erhalten, welche in den Kassen des Kö
nigreichs angenommen und auf die Abgaben 
gleich baarem Gelde sollen verrechnet werden. 
Die Preise aber werden festgesetzt werden nach 
den Taxen, die in den verschiedenen Distrik
ten gesetzlich statt finden. 

3) Bei Annäherung der Russischen Truppen 
haoen d«e Einwohner der Städte und Dör
fer welche die Waffen auf Befehl der wider-
gesetzlich eingesetzte» Negierung ergriffen ha-
ben lollten, diese Waffen den Lokal-Autorita-

liisiton
Inserted Text



ten zu übergeben, wenn diese Letzteren zur 
Pflicht zurückgekehrt sind. Im entgegengesetz
ten Falle haben sie sich ihrer Waffen zu ent
ledigen, sobald sie di: Ankunft der Truppen 
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Majestät 
erfahren. 

3) Jeder Einwohner, der, nicht achtend die 
Treue, die er seinem Souverain schuldig ist, 
in der Empörung beharrt, und mit den Waf
fen in der Hand ergriffen wird, soll die ganze 
Strenge der Gesetze erdulden. Und Diejeni
gen, die versuchen sollten, sich wider die Trup
pen zu vertheidigen, sotten vor ein Kriegsge
richt gebracht werden. Die Städte und Dör
fer, welche sich den Truppen Seiner Kaiserl. 
und Königl. Majestät zu widersetzen wagten, 
sollen mit außerordentlicher Kontribution an
gesehen werden, die mehr oder weniger be
trachtlich seyn soll, nach dem Grade ihres Wi
derstandes, und diese Schätzung soll vorzüg
lich Diejenigen treffen, die Theil genommen 
haben an einer strafbaren Vertheidigung, in
dem sie entweder selbst Waffen führten, oder 
Andere zu diesem Verbrechen verleiteten. 

Im Falle eines erneuerten Empörens oder 
einer Rebellion im Rücken der Armee sollen 
die Aufruhrs-Oener der Strenge der Knegs-
gesetze anHeim gegeben werden. Die Haupt
rädelsführer sollen mit dem Tode bestraft, die 
anderen verbannt werden. Immer aber wird 
man Diejenigen so viel als möglich zu scho
nen suchen und zu entschädigen, die an die
sem Verbreche» nicht Theil nahmen. 

4) Um dergleichen Unglücksfälle zu vermei
den, fordere ich alle Civil-Autoritäten und die 
Militaire, die in Städten und Dörfern ihren 
Sitz haben, auf, ss wie die Russischen Trup
pen nahen, den Chefs derselben Depunrte ent
gegen zu senden. Zum Zeichen, daß sie sich 
ihrem legitimen Souverain unterwerfen, sol
len Deputationen eine weiße Fahne tragen. 
Sie haben anzuzeigen, daß die Einwohner sich 
auf die Gnade Seiner Kaiserlichen Majestät 
ergeben, und daß die Waffen an dem und dem 
bestimmten Ort niedergelegt wurden. Die Rus
sischen Militairs-Chefs werden unverzüglich die 
nöthigen Sicherheitsmaaßregeln ergreifen. Sie 
werden die Civil-Autoritäten unterstützen, die 
vor der Rebellion bestanden, nicht minder die
jenigen, die nachher eingesetzt worden, wenn 
sie an dem Aufruhr nicht thätigen Antheil nah

men. Die örtliche Wache der Veteranen, die 
keinen Widerstand leistet, noch ein sichtbares 
Kennzeichen des Verraths gegen ihren legiti
men Souverain giebt, soll ebenfalls erhalten 
werden. Alle diese Autoritäten, Civil- sowohl 
als Militair-, müssen ihren Eid der Treue 
erneuen. Auf Befehl Seiner Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät wird Amnestie und Ver
gessenheit des Geschehenen Allen zugestanden, 
die vom ersten Äugenblick an, indem sie den 
Akt der Unterwerfung vollziehen, die oben aus
gesprochenen Bedingungen werden erfüllt ha, 
den. 

5) Die Russischen Chefs werden nach Um
ständen,« an Orten, wo keine Russische Besa
tzung zurückbleibt, Gemeinde- oder Stadtbürger/ 
Wachen aus den Veteranen und den treuesten 
notablen Einwohnern organisiren, die mit der 
innern Polizei und der Aufrechthaltung von 
guter Ordnung und Ruhe beauftragt werden. 
- 6) Die Organisation der Palatinate, der 
Distrikte und Kommunen wird auf dem Fuße 
verbleiben, wie sie vor der Rebellion gewesen 
war; eben so auch alle direkten und indirek
ten Auflagen. Das Personale wird beibehal
ten, sobald es die im §. 4. enthaltenen Be« 
dingungen erfüllt haben wird. 

Im entgegengesetzten Falle wird man neue 
Autoritäten einsetzen nach der Auswahl von 
Seiten der Chefs der Armeekorps. Diese Wahl 
soll vorzugsweise auf Individuen fallen, die 
mit den erforderlichen Fähigkeiten eine aner
kannte Sittlichkeitverbinden, oder von der Treue 
gegen ihren legitimen Souverain Beweise ge
geben haben. Ausgeschlossen sollen alle Diejeni
gen seyn, welche sich auf irgend eine Weise in die 
Empörung eingelassen haben; eben so Dieje
nigen, die in augenscheinlicher Widersetzlichkeit 
gegen die legale Ordnung beharrten nach dem 
Einrücken der Russischen Truppen in dieses Kö, 
nigreich. 

7) Guts- und Hauseigenthümer, die ruhig 
in ihren Wohnungen verbleiben, und sich den 
oben angeführten Bedingungen unterwerfen, 
sollen in allen ihren Rechten beschützt werden, 
sowohl durch die Lokal-Autoritäten, als durch 
die Russischen Truppen. Dagegen aber wird 
man unter Sequester stellen die Güter aller 
Derjenigen, die in den Reihender rebellischen 
Truppen verbleiben, oder fortfahren, Aemter 
zu verwalten, die sie von der illegitimen Re, 



gierung überkamen, so wie Derer endlich, die 
sich auf eine offenkundige Weise in die Em
pörung mir eingelassen haben. 

Dies, Polen, sind die Grundsätze, welche 
die Armee leiten werden, die das hohe Per« 
trauen Sr. Kaiserlichen und Königlichen Ma
jestät unter meinen Befehl zu stellen geruhet 
hat. Ihr habt zu wählen zwischen den Wohl-
thaten, welche eine völlige Unterwerfung un
ter den Willen unseres großherzigen Beherr
schers euch noch zusagt, und den unglücklichen 
Folgen, welche ein Widerstand herbeiführt, 
der ohne Zweck, wie ohne Hoffnung, wäre. 

Ich rechne es mir zur Ehre, daß ich beru
fen worden, euch diese Beschlüsse bekannt zu 
machen, die beseelt sind vom Geiste des edlen 
und großmüthigen Wohlwollens des Kaisers 
und Königs. Ich werde sie unverbrüchlich zu 
erfüllen wissen; aber ich werde auch eine ge
rechte und unbeugsame Strenge anzuwenden 
wissen, wo strafwürdiger Starrsinn Ahndung 
erheischt. 

Gezeichnet: Feldmarschall Graf 
D i e b i t s c h  - S a b a l k a n s k y .  

Januar 4831. lSt. Ptb. Ztg.^ 

Verzeichniß der im Monate Januar Getauften, 
^ bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Catr. Maria Wirckau. Heinr. Constantin 
Griegler. Johann Seebeck. Charlotte Emilie 
Schultz. John Anton Groot. Anna Maria 
Julian« *. Anna Elisabeth *. 

Verzeichniß der im Monate Jan. Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Anna Dorothea alt 7 M. Rath Johann 
Gottlieb v. Berg, 67 I. 3 M. Wittwe Anna 
Luise Marder, 71 I- 3 M. Frdr. Wilhelm 
Greger, 8 M. Anna Maria Heergeist, eine 
Unverehel., 70 I. Handl.-Commis Johann 
Berend Haeberlein, 40 I. 6 M. Anna Chri
stina 8 M. Wittwe Anna Catr. Susanna 
Schumann, 55 I- 2 M. .Arbeitsmann Ioh. 
Philipp Hublitz, 33 I. Catr. Maria Wirckau, 
6 W- Dor. Elis. Schuster. 2 I. 6 M. Ar-
beitsm. Ioh. Frdr. Petrewitz, 40 I. Wittwe 
Anna Maria Scharsenorth, 59 I. 

San? e/'Aebenst an 

4- 1831-

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Flecken Durben wird das Wohnhaus 

der Wittwe Feldt gerade über der Kirche 
gelegen, die eine Hälfte Massiv und die an
dere von Holz, nebst Garten und gut erhal
tenen Nebengebäuden, auch circa 15 Losstell 
gutes Ackerland, ein Heuschlag von ungefähr 
20 Fuder Heuertrag, zum Verkauf aus freier 
Handausgeboten. Kaufliebhaber erfahren das 
Nähere bei der Wittwe Feldt in Durben. 1 

Ganz frischer großkörnigter Kaviar und 
grünen Käse verkauft billigst 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

Ganz frischen großkörnigten Kaviar zu 60 
Kop. S. M. pr. Pfund, ist zu haben bei 

N .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. Februar. 

Herr Lockenberg, Provisor, und 
Sternfeld, Archivar, aus Grobin, bei 
Frey. 

Den 2. Februar. 
Herr v. Gawdzilewitz, und 

v. Korsack, aus dem Wilnaschen Gou
vernement, bei Fechtel. 

Den 3. Februar. 
Herr Moritz, Amtmann aus Diensdorff, bei 

Reppun. 
Zinnius, Amtmann aus Bunthoff, und 
Klein, Amtmann aus Groß-Gramsden, 
bei Ernest. 
Assessor v. Stempel, aus Grobin, bei 
Meissel. 
Baron v. Simolin, aus Groß-Dselden, 
bei Herrn Rothe. 

Den 4. Februar. 
Herr C.Krüger, aus Riga, bei seinem Vater. 

Neumann, aus Niederbartau, bei Frey. 



B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 6 Rubel B. A. pr. loof gerechnet. 

V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Ein t2 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 ^  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loch 

— 

29^ 
1 27^ 
3 23 

— — 

M o n a t  F e b r u a r  1 8 3 1 .  

Em 6 Kop. Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen! 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z c n m e h l :  
Ein2Kop.Fran;brod m. d.Zeich, 00 sollwieg. 
Ein 6 Kop. dito" dito VI dito 

Pfd. Loth. 
20Z: 

1 «z 
2 17 

9; 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 3 1 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ —Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 85 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Februar 1831. 

I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemästetem Kalmückischen^ und Ko-
sackischen Vieh ----- - füreinPfd. 

2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 

3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 

Cop. 

18 

12 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen/ 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 

des Viehes ------
Iii) Von einem großen Schwein 
IV) Von einem kleinen Schwein 

V) allerbestes Kalbfleisch - -
VI) ordinaires dito - -

VII) allerbestes Schaaffleisch -
vili)ordinaires diro - . 

für ein Pfd. g 
dito 2t 
dito 15 
dito 15 
dito 12 
dito 12 
dito 10 

Cop. 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 3 1 .  
Eine Tonne Boute»llen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 25 Cop. B- A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — s Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 50 — — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Baneo-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowski, 
Polizei-Assessor. 

I .  C .  S t e r n ,  
Wetr-Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner;c., für den Monat Februar 1831. -

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - , 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag - - - - - - , - - , 
Der Rubel Silber gilt 372 Cop. Baneo-Astlgn. 

Gegeben Libau-Rachhaus, den 1. Februar 1831. 

Banc.Ass. 
Rbl. Co». 

3 5'» 
2 50 
1 — 

— 20 
1 — 

4 — 

Polizeimetster, Obrist Uexkull. C .  G .  U n g e r ,  
Bürgermeister. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 

T a n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s ch e s 

WN^WWM blalt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

11. Sonnabend, am 7ten Februar 1834< 

P u b l i k a t i o n .  '  ^  
Mit Beziehung auf den Utas Eines dirigirenden Senats vom 24. December v. I. u«d 

den darauf anhero erlassenen Befehl Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 6. 6. 26. 
v. M. sub Nr. 44t werden hiedurch sämmtliche Hausbesitzer dieser Stadt aufgefordert und 
angewiesen, sofort ohne den mindesten Aufenthalt bei eigener persönlicher Verantwortlichkeit 
bei dieser Behörde die Anzeigen über die auf ihren Häusern stehenden Kapitalien solcher Per
sonen zu machen, welche im Czarthume Pohlen befindlich sind, so wie überhaupt über alle 
Zahlungen, die solchen Personen zustehen, und weder Kapitalien noch Renten an selbige zu 
remittiren; als wonach sich zu achten. Libau-Polizei-Amt, den 6. Februar 183l. 

Nr. 179. (Die Unterschrift 'des Polizei-Amtes.) 

P r o k l a  

Polnische Krieger! 
Vor 25 Iahren, mitten unter den Kriegen, 

welche die riesenhaften Pläne eines berühmten 
Eroberers entzündet hatten, war das Geschick 
eures Vaterlandes von den Flammen bedrohet, 
die überall hervorbrachen. — Die oft erneuere 
und immer getäuschte Hoffnung vorgespiegelter 
Wiedererstehung hatte euch mit seinem Schick
sale vereint. Treu, wenn gleich unglücklich, 
gabt ihr trügerischen Versprechungen euer Blut 
Hum Opfer. In den fernsten Ländern floß euer 
Blut, um Interessen zu dienen, die der Wohl
fahrt eures Landes fremd waren. 

Sie ward endlich sicher gestellt in einer Epoche 
voll großer Begebenheiten. 

Aus einem ewig denkwürdigen Kampfe tre
tend, in welchem Rußland euch unter den Fein
den zählte, die es zu bekämpfen hatte, wollte 

m  a  t  i  o  n .  
der Ka i ser Alexander, unsterblichen Anden
kens, beseelt von dem Antriebe seines großmü-
thigen Herzens, zu so vielem andern Ruhme 
auch den fügen, euer WiedererzeuAer zu wer
den. Polen gewann seinen Namen wiedsr, Hie 
Polnische Armee erhielt ein neues — 
Wie durch einen Zauber verbanden sich Me 
Grundstoffe zum Glück, zur RuHe, Kum WM-
gedeihen, und 15 Jahre fortschreitender Ent-
wikkelung sind die heutigen Zeugen derWohltha-
ten, die euer Hand der väterlichen Fürsopge 
des Herrschers verdankte, der eS wieder be
lebte, die es der steten Sorgfalt des Monar
chen verdankt, der so edlen Sinnes sein.Werk 
fortführte. 

Polnische Krieger! Seme Majestät, derIqi« 
ser und König, glaubte an eure Treue., eure 
Dankbarkeit. Unlängst noch freuete Ihn, Haß 
Er eurem Eifer, eurer Ergebenheit Gerechtig



keit wiederfahren lassen konnte. Das muster
hafte Betragen aller Polnischen Offiziere, ohne 
Ausnahme, die mit unsern Armeen die Anstren
gungen und den Ruhm des Türkenkrieges Heit
ren, hatte Seine hohe Zufriedenheit erworben. 
Wir alle empfingen freudig die Brüderschaft 
der Waffen, die ein Band mehr wurde zwischen 
den Russischen und Polnischen Truppen. Die 
schönsten Hoffnungen gegenseitiger Vortheile 
mußten sich an diesen Gedanken knüpfen, dem 
das Schönste und Heiligste kriegerischer Ehre 
zur Grundlage diente. 

Diese Hoffnungen sind schmerzlich getäuscht 
worden. 

Eine Handvoll junger Leute, die noch keine 
der edlen Gefahren des Kampfes kennen lern» 
ten, junge Offiziere, die nicht einmal ihren ersten 
Dienst bestanden haben, Rekruten vielmehr: 
sie haben die Treue der Braven zum Wanken 
gebracht. Vor ihren Reihen sehen diese das 
größte der. Verbrechen verüben, den Mord ih
rer Anführer; sie haben nicht verhindert 
den Aufstand wieder den legitimen Souverain. 

Welche traurige Verblendung, welches un
rühmliche Willfahren vermochte alte Veteranen, 
daß sie die größte der Unthaten vollenden ließen, 
und sich zu blutdürstigen Banden gesellten? — 

Wäre es möglich, daß die Absicht, dem Va
terlande zu dienen, nur einen Augenblick Ent
schuldigung seyn durfte für solche Verirrung? 

Aber das Vaterland ist da, um euch zu sa
gen, daß seit lange es nicht so glücklich gewe
sen war. Viel schon hatte es erhalten. Alles 
durste es hoffen von seiner Treue, von seinem 
Beharren bei der festgestellten Ordnung. Es 
setzt Alles aufs Spiel; es stürzt sich in einen 
ungleichen Kampf, indem es sich empört gegen 
einen Beherrscher, Dessen festen und energi
schen Charakter es kennt; es trotzt einer Macht, 
die ungestraft noch Keiner herausforderte. 

Polnische Krieger! — die Empörung drohet 
euren Stirnen den Flecken der Unehre. Entzie
het euch solcher Schmach! Die Geschichte wird 
sagen, daß ihr, von der Hoffnung, eurem 
Vaterlande zu dienen, geleitet euch in Treue 
hingabt dem Manne, der Alles versprach und 
Nichts hielt. Soll sie denn auch sagen, daß 
ihr, mit Undank und Treubruch dem Herrscher 
lohnend, der großmüthig Alles euch gab, was 
ihr zu hoffen nicht das Recht hattet, dadurch 
neues Unglück über euer Vaterland brachtet und 

unauslöschliche: .Schimpf über euch selbst?-^ 
M o c h t e t  i h r  z l . r  k l a g e n  h a b e n ,  s o  h a t t e  d a s  
Vertrauen zu dem Charakter euers Erhabenen 
Beherrschers euch leiten müssen, daß ihr an 
Ihn eure Beschwerden brachst auf gesetzlichem 
Wege, mit der Offenheit, die den wahren Krie
ger bezeichnet. 

Auch ich rede frei zu euch als Soldat; Po
len! ich habe keine andere Rede gekannt» Treu 
den Befehlen meines Herrschers, wiederhole ich 
nach Seinem Sinne euch, was Seine Huld 
euch schon sagte in dem Aufruf vom Z. (17.) 
December. 

Unser Erhabener Herr hat mit lebhafter Zu
friedenheit die Treue ersehender braven Jäger 
der Garde zu Pferde, des größten Theils der 
Garde-Grenadiere und der Standartjunker der 
Reiterei. Er ist überzeugt, daß der größere 
Theil der Truppen ihrem Eide treu zu' bleiben 
wünschte, und daß viele andere hingerissen wur
den von der Einwirkung eines Augenblicks. 

Mögen Diese, so wie Jene, sich beeilen, 
des Monarchen Befehle zu erfüllen, die die 
Proklamation enthalt! Und wenn unvorherge
sehene Umstände euch nicht erlaubten, der an
gedeuteten Richtung zu folgen, so denkt wenig» 
stens bei der Annäherung der treuen Armeen 
unseres Souverains eurer Pflicht, eures Eides! 
Die Truppen unter meinem Befehl rücken nicht 
als Feinde in das Königreich Polen. Ihre edl« 
Bestimmung ist, die Ordnung herzustellen, das 
Gesetz wieder zu kräftigen. Als Brüder wer
den sie Alle empfangen, Militair- oder Civil-
personen, die zur Pflicht zurückkehren. Aber 
mit dem Muthe und der Sündhaftigkeit, die 
sie bei jeder Gelegenheit bewährten, werden sie 
auch den Widerstand zu überwinden wissen, den 
jene Frevler etwa versuchen möchten, welche 
die Heiligkeit der Eide und die Gesetze der Ehre 
mit Füßen treten, und die theuersten Interes, 
sen des Vaterlandes ihren ehrgeizigen und ver, 
brecherischen Absichten aufopfern. 

An euch besonders wende ich mich mit Ver
trauen, Generale und Obristen der Polnischen 
Armee, die ich als werthe Waffenbrüder zu 
achten gewohnt bin! Kehret zurück aus dem 
augenblicklichen Irrthum, dem ihr euch viel» 
leicht hingabt, daß: zu den Empörern euch hal
tend, ihr erlangen möchtet, daß ihr sie zurück
führtet und eurem Vaterlande dientet ohne Ver-
rath an euren geleisteten Eiden! Die Erfah



rung muß euch enttäuscht haben. Kehret zur 
Pflicht der Treue zurück! Ihr helfet dadurch 
auch eurem Vaterlands das Glück wieder zu
bringen. Die Huld und Milde unseres Erha
benen Herrn ist euch bekannt; kehret also zu
rück zu Ihm! Bedenket die unermeßliche Ver
antwortlichkeit, die ihr durch sträfliches Be
harren auf euch ladet. 

Vereint euch mit den Waffenbrüdern! Zeigt, 
daß ihr noch sepd die Führer der Truppen, die 
euer Beherrscher eurer Ehre anvertraute. Ich 
wiederhole, ihr werdet als Brüder empfangen 
werden. Vergessenheit des Geschehenen ist euch 
zugesichert. Die Truppen unter meinem Be

fehl werden getreulich erfüllen, was unser Be
herrscher beabsichtigt; die Dankbarkeit des der 
Ruhe wiedergegebenen Vaterlandes wird ein 
süßer Lohn seyn, daß ihr zu eurer Pflicht zu
rückkehrtet. 

Wohl aber befinden sich unter euch Solche, 
die im Verbrechen verhärteten; sie können sich 
nicht der Großmuth vertrauen, denn sie begrei
fen nicht das edle Gefühl, aus dem sie ent
springt. Mit ihnen brechen wir alle militäri
sche Brüderschaft, und die allmächtige Hand 
Gottes, des Beschützers der gerechten Sache, 
wird aus ihr Haupt die Strafe zurückfallen 
lassen, die ihre Frevelthaten verdienen. 

Gezeichnet: Feldmarschall Graf 
D i e b i t s c h  - S a b a l k a n s k y .  

Januar 1831. .^St. Ptb.Ztg.^j 
Brüssel, vom 30. Januar. 

Nachdem in der gestrigen Kongreßsitzung von 
den eingegangenen Bittschriften und namentlich 

^-mrch^Von einer Petition mehrerer Offiziere und 
Unteroffiziere der Brüsseler Bürgergarde, die 
den Baron Vanderlinden-Hooghvorst zum Kö
nig? der Belgier vorschlugen, Mittheilung ge
macht worden war, verlaß ein Mitglied des 
diplomatischen Konnte folgenden, bei dem Letz
t e r e n  e i n g e g a n g e n e n  A u s z u g  d e s  P r o t o 
k o l l s ,  N r .  1 1 ,  d e r  a m  

20. Jan. 1 831 im auswärtigen Amte 
v o n  L o n d o n ,  i n  A n w e s e n h e i t  d e r  
B e v o l l m ä c h t i g t e n  v o n  O e s t e r r e i c h ,  
F r a n k r e i c h ,  G r o ß b r i t a n n i e n ,  P r e u 
ß e n  u n d  R u ß l a n d  g e h a l t e n e n  K o n 
f e r e n z ,  

worin es unter Anderm heißt: 
„ A r t .  1 .  D i e  G r ä n z e n  v o n  H o l l a n d  w e r 

den alle Gebiete, Plätze, Städte und Orte 

in^sich begreifen, die der ehemaligen Repu
blik der Vereinigten Provinzen der Niederlande 
im Jahre 1790 gehörten." 

„ A r t -  2 .  B e l g i e n  w i r d  a u s  d e m  g a n z e n  
übrigen Theile des Gebietes bestehen, welches 
im Traktate von 1815 die Benennung des Kö
nigreichs der Niederlande erhalten hat, unbe
schadet des Großherzogrhums Luxemburg, wel
ches, als ein Besitzthum der Fürsten des Hau
ses Nassau unter einem andern Titel, ein Theil 
des Deutschen Bundes ist und ferner auch 
bleiben wird." 

„ A r t .  3 .  E s  v e r s t e h t  s i c h ,  d a ß  d i e  B e s t i m 
mungen der Art. 103 bis einschließlich 117 der 
allgemeinen Wiener Kengreßakte, hinsichtlich 
der freien Beschiffung der Ströme und Schiff
baren Flüsse, für die Flüsse und Ströme, wel
che das Hollandische und das Belgische Ge
biet durchschneiden, gültig bleiben." 

„ A r t .  4 «  D a  i n z w i s c h e n  a u s  d e n  i n  d e n  
Artikeln 1 und 2 aufgestellten Grundlagen sich 
ergiebt, daß Holland und Belgien auf den ge
genseitigen Gebieten Enklaven besitzen würden, 
so sollen durch Vermittelung der fünf Höfe 
diejenigen Austauschungen und Anordnungen 
unter den beiden Ländern stattfinden, welche 
nöthig seyn werden, um ihnen den gegensei
tigen Vortheil eines vollständigen Aneinander-
liegens der Besitzungen und einer freien Kom
munikation unter den Städten und Strömen 
zu sichern, die innerhalb ihrer Gränzen sich 
befinden." 

Nachdem sie über diesen ersten Artikel über
eingekommen waren, haben die Machte ihre Auf
merksamkeit auf die Mittel gerichtet, das Werk 
des Friedens zu befestigen, dem die fünf Mächte 
eine thätige Sorgfalt gewidmet haben, und 
die Grundsatze, die ihre gemeinsame Politik 
leiten, in ihr wahres Licht zu stellen. Sie 
sind einmüthig der Meinung, daß die fünf 
Mächte ihrem wohlverstandenen Interesse, ihrer 
Eintracht, der Ruhe von Europa und der Er
füllung der in ihrem Protokolle vom 20. Decbr. 
angegebenen Zwecke eine feierliche Darlegung 
und einen glänzenden Beweis des unerschütter
lichen Entschlusses schuldig sind, welchen sie 
gesaßt, um in den auf Belgien Bezug haben
den Anordnungen, so wie bei allen anderen 
Gelegenheiten, die sich noch darbieten könnten, 
keine Gebiets-Vergrößerung, keinen ausschließ
lichen Einfluß, keinen abgesonderten Vortheil 



zu suchen und diesem Lande selbst, sowie 'al
len Staaten, die es umgeben, die besten Bürg
schaften der Ruhe und der Sicherheit zu ver
leihen. In Gemäßheit dieser Maximen unv in 
diesen beilsamen Absichten haben die Mächte 
beschlossen, den vorstehenden Artikeln die nach
folgenden hinzuzufügen: 

„ A r t .  5 .  B e l g i e n ,  i n  d e n  G r ä n z e n ,  w i e  
sie in Gemäßheit der in den Artikeln 1, 2 und 
4 des gegenwärtigen Protokolls gegebenen 
Grundlagen festgesetzt und abgesteckt werden, 
soll einen immerwährend neutralen Staat bil
den; die fünf Mächte garantircn ihm diese im
merwährende Neutralität; eben so wie die In
tegrität und Unverletzlichkeit seines Gebiets in 
den oben erwähnten Gränzen." 

.,Art. 6. Nach einer billigen Reciprocität 
soll Belgien gehalten sepn, dieselbe Neutrali
tät gegen die anderen Staaten zu beobach
ten und weder gegen deren innere, noch ge
gen deren äußere Ruhe einen Angriffzu unter
nehmen." 

Für gleichlautende Abschrift: gez. Ponsonby." 
Gestern Abend bildeten sich in mehreren hie

sigen Stadtvierteln zahlreiche Gruppen, die 
sich durch die Kantersteen-, Kaiser-, Sablons-
und Regierungs-Straße nach dem Park bega
ben, wo sie, so wie auf dem ganzen Wege, 
das Geschrei: „Nieder mit dem Kongresse! 
„Es lebe der Herzog von Leuchtenberg!" ver
nehmen ließen. Es entstanden Schlägereien, 
besonders vor dem Vauxhail, in welchem sich 
eine große Anzahl von Kongreß-Mitgliedern, 
die sich über die Erwählung des Staats-Ober-
Haupts beriechen, versammelt hatten. Herr 
Charles Rogier kam heraus und redete die 
Menge an, die sich jedoch nicht dadurch, son
dern erst gegen Uhr durch die Bürgergarde 
zerstreuen ließ. Noch spät in der Nacht hör, 
re man vielen Lärm in den Straßen, und in 
den Kaffeehäusern ging es ungemein lebhabt 
zu. W.S.-Z-1 

B e k a n n t  m  a c h u n g e  n .  
Ganz frischen großkörnigten Kaviar zu 60 

Kop. S. M. pr. Pfund, ist zu haben bei 
k i m o  w .  

Ganz frischen großkörnigten Kaviar und 
grünen Käse verkauft billigst 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

Im Flecken Durben wird das Wohnhaus 
der Wittwe Feldt gerade über der Kirche 
gelegen, die eine Hälfte Massiv und die an
dere von Holz, nebst Garten und gut erhal
tenen Nebengebäuden, auch circa 15 Lofstell 
gutes Ackerland, ein Heuschlag von ungefähr 
20 Fuder Heuertrag, zum Verkauf aus freier 
Hand ttusgeboten. Kauflicbbaber erfahren das 
Nähere bei der Wittwe Feldt in Durben. 1 

Eme äußerst bequeme Wohnung nebst ge
schmackvollen Möbeln, Stallraum, Wagenre-
mise und Kellern ist in meinem im 2ten 
Quartier.sub Nris 220 und 221 belegenem 
Wohnhause zu vermiethen. Auch verspreche 
ich ankommenden Reisenden die beste Auf
nahme und prompteste Bedienung. 1 

I 0 h n a s. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
D6n 4. Februar. 

Herr Baron Korff, aus Aswicken, bei Kon-
schack. 
Walter, Amtmann aus Altenbura, bei 
Ernest. 

Den 5. Februar. 
Herr Küßner, Amtmann aus Strohken, und 

Jürgens, Disponent aus Frauenburg, 
bei Ernest. 

Den 6. Februar. 
Herr Mellin, aus Oberbartau, bei Fechtet. 

Libau, den 7. Februar 1831. 
Markt -Preise. Cop.S.M. 
. . . - . . « . pr. koof' W e i t z e l , . . . . . . .  

M o g g e n .  . . . . . .  
G e r s t e  . . . . . . .  
Hafed 
Erbsen , 
Leinsaat 
H a n f s a a t  . . . . .  
Flachs 4brand 

—  Z b r a n d .  . . . .  
— 2brand. . . . 

H a n f  . . . . . .  .  
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwem . . . pr.gk io Stoof 
Salz, grobes ....... pr. Loof 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung dcr Ostsee-

Pro»inzen, T a u n e r ,  C e n f o r .  



L i b a u s c h e s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 12. Mittwoch, am Ilten Februar 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf den Ukas Eines dirigirenden Senats vom 24. December v. I. und' 

den darauf anhero erlassenen Befehl Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung ä. ä. 26^ 
v. M. sub Nr. 441 werden hiedurch sammtliche Hausbesitzer dieser Stadt aufgefordert unk 
angewiesen, sofort ohne den mindesten Aufenthalt bei eigener persönlicher Verantwortlichkeit^ 
bei dieser Behörde die Anzeigen über die auf ihren Hausern stehenden Kapitalien solcher Per? 
sonen zu machen, welche im Czarthume Pohlen befindlich sind, so wie überhaupt über alle 
Zahlungen, die solchen Personen zustehen, und weder Kapitalien noch Renten an selbige zu. 
remitieren; als wonach sich zu achten. Libau-Polizei-Amt, den 6. Februar 1831. 

. Nr. 179. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 29- Januar. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaider Er
ste, Kaiser und Selbstherrscher aller Reusscn 
u. f. w. u. s. w. 

Mittelst Unseres Manifestes vom 12. De
cember vorigen Jahres machten Wir Unseren 
treuen Unterthanen den im Zaarthum Pohlen 
entsprungenen Aufstand bekannt. Damals, 
bei dem gerechtesten Unwillen gegen die Em
pörer, Uns zu ihrer Zähmung und Bestrafung 
vorbereitend, trösteten, Wir Uns noch mit der 
Hoffnung, die Verirrten und Verblendeten zu 
retten. Durch die Stimme der Wahrheit und 
neue Zeichen der Gnade wollten Wir sie zur 
Pflicht zurückführen, auch gleichzeitig hiermit 
den Muth der, durch "die ersten Gräuel des 
Aufruhrs eingeschreckten. Gutgesinnten beleben, 
ihnen die Möglichkeit gewähren, daß sie den 
Fortschritten desIufruhrs Einhalt thäten,' und 
durch glückliche Gegenwirkung der Welt be

wiesen, wie nicht das ganze Volk des Zaar-
thums Pohlen würdig des verachtungswer-
then Namens der Verräther. Auch gegen-: 
wärtig sind Wir überzeugt, daß dieses unglück
liche Volk nur ein blindes Opfer weniger 
Bösewichter ist. Allein diese Treubrüchi
gen fahren fort, über dasselbe zu herrschen: 
sie bereiten Waffen gegen Rußland, fordern, 
in ihrer Raserei Unsere treuen Untercha-. 
nen zur Verrätherei auf. und haben end
lich am 1Z. d. M., inmitten ihres rebellischen,. 
gesetzwidrigen Reichstages, sich den Namen 
der Vertreter ihres Landes anmaaßend, zu; 
verkünden sich erfrecht, daß Unsere und Un
seres Hauses Herrschaft in Polen aufgehört, 
u n d  d a ß  d e r ,  v o n  d e m  K a i s e r  A l e x a n d e r 
wiederhergestellte Thron einen anderen Monar
chen erwarte. Dieses schamlose Vergessen aller 
Rechte und Schwüre, diese härtnäckige Feind
seligkeit hat das Maaß der Verbrechen gefüllt 
und es ist Zeit.; Gewalt gegen die Treuver



gessenen zu gebrauchen. Demnach haben Wir 
denn, den Beistand des Allerhöchsten, des Rich
ters der Tharen und Absichten, anrufend, Un
seren treuen Truppen befohlen, auf die Re
bellen loszugehn. Russen! in dieser wichtigen 
Stunde, wo Wir, mit der Bekümmerniß eines 
Vaters, jedoch mit der ruhigen Festigkeit ei
nes seine heilige Pflicht erfüllenden Herrschers, 
für die Ehre und Unversehrtheit Unseres Reichs 
das Schwert ziehen, vereiniget mit Uns eure 
eifrigen Gebete vor den Altären Gottes, des 
Allwissenden, des Allgerechten, auf daß Er 
Unsere Waffen, zum Besten Unserer Gegner 
selbst, segne, durch schnellen Sieg hinwegräu
me alle Hindernisse des großen Werkes der 
Beruhigung der von Seiner Hand Uns an
vertrauten Völker, Uns helfe, Rußland ein, 
von demselben durch Verrärher augenblicklich 
abgerissenes, Land wiederzugeben, das künftige 
Schicksal desselben auf dauerhaften, dem Be
dürfnisse und Wohle Unseres ganzen Kaiser
reiches angemessenen Grundlagen festzustellen 
und auf immer den Versuchen eine Theilung 
träumender Uebelgesinnter ein Ende zu machen! 
Treue Unterthanen von Uns! dieses Ziel ist 
eurer Mühen, eurer Anstrengungen würdig; 
ihr seyd gewohnt, für Uns und das Vater
land sie nicht zu schonen. Gegeben zu St. 
Petersburg am 25. Januar des Eintausend 
achthundert einunddreißigsten Jahres nach 
Christi Geburt und im sechsten Unserer Re
gierung. 

Das Original haben Seine Kaiserliche Ma
jestät Höchsteigenbändig also unterschrieben: 

( 1 ^ . .  8 . )  N i k o l a  i .  

Die aus Warschau eingegangenen Nachrich
ten reichen bis zum 14- (26.) Januar, und 
bilden die Fortsetzung zu den in Nr. 9« d. Blat
tes mitgeteilten. 

Sobatd die Entlassung des Generals Chlo-
picki bekannt wurde, bildeten sich in verschie
denen Theilen der Stadt zahlreiche Volkshau
fen. Drei bis vier Tausend Mann der Na
tionalgarde, nebst zwei Kavallerie-Regimentern 
und einigen anderen Truppenabtheilungen, 
wurden angewendet, um den Auflauf zu zer
streuen und Scenen dek Unordnung zu verhü
ten. 

Da die revolutionnaire Faktion durch kei, 
nen Zügel mehr zurückgehalten wird, so zei

gen sich die wüthendsten Damagogen jetzt of
fen, und werfen sich zu Gebietern auf. 

Der Prozeß gegen die unlängst einer Ver
schwörung angeklagten Personen ist niederge, 
schlagen. Schon haben sich in Warschau neue 
Klubbs gebildet, und man erwartet, daß auch 
andere Städte diesem Beispiele folgen werden. 
In einem dieser Klubbs, ws der Deputine 

Lewel das Wort führt, ist man übereingekom
men, einen Anklageakt gegen denM-Diktator 
abzufassen. 

Der Landtag hat in der Vereinigung der 
Kammern am 8. (20.) die Wahl eines Ober
befehlshabers beschlossen, und der Fürst Mi
chael Radzivil ist durch Stimmenmehrheit da^u 
ernannt worden. Diese Wahl, welche die Ar
mee in Erstaunen setzt, flößt ihr kein Zutrauen 
ein. Man glaubt, es werde eine große Uneinig
keit zwischen den höheren Offizieren geben. 

Man hat alle Ursache, zu vermuthen, daß 
die Aufrührer an der thatigen Mitwirkung der 
ganzen Polnischen Armee verzweifeln. Die 
Faktion, welche jetzt den General Chlopicki 
wüthend angreift, sucht, indem sie gegen ihn 
Verdacht und Anklagen erregt, die Wirkung 
zu lähmen, welche seine Entlassung und seine 
geführte Sprache auf das Heer hervorbringen 
mußten. Seine Papiere sind unter Siegel ge
legt, und seine Person ist gegen die Verfol» 
gungen der Dämagogen nicht sicher gestellt. 

Während Alles einer Zukunft entgegengeht, 
welche die Verständigen und Friedliebenden in 
Schrecken setzt, empfindet das Land immer 
mehr die schrecklichen Folgen der Unordnung 
und Anarchie. -

Schon macht sich der Mangel an Baar-
schasten äußerst fühlbar. Man sucht ihn da-
durch zu ersetzen, daß man ein Papiergeld in 
Umlauf bringt, das schwerlich wird im Kours 
erhalten werden können. 

Eine lebhafte Unzufriedenheit giebt sich in 
den Provinzen kund. Die Einwohner in den 
an Preußen gränzenden Kreisen Häven nach 
Warschau Deputirte geschickt, um den Wi
derruf des Verbotes der Getreideausfuhr zu 
bewirken, und den revolutionnairen Autoritä
ten zu erklären, daß! ohne die Aufhebung je
nes Verbotes, sie nicht im Stande seyn wer
den, irgend einer Requisition der Regierung 
Folge zu leisten, da es ihnen an Geldquellen 
fehlt. 



Der Herzog von Mortemart, außerordent
licher Ambassadeur Sr. Majestät des Königs 
der Franzosen, ist vorgestern Abend in dieser 
Hauptstadt angelangt. lSt.Ptb.Ztg.^I 

Gent, vom 2. Februar. 
In der beutigen Nacht wurde hier auf dem 

Fischmarkte eine Orangefahne aufgepflanzt, 
die jedoch am Vormittage durch einen Volks
haufen, unter dem Rufe: „Es lebe die Frei
heit! Es leben die Belgier!" wieder herunter
gerissen und verbrannt wurde. Dies war das 
Vorspiel zu einer ernsteren, blutigern Scene, 
deren Schauplatz unsere Stadt am heutigen 
Tage war, und die, wiewohl scheinbar zu ei
nem Resultate geführt, doch noch von sehr 
traurigen Folgen seyn dürfte. Um Mittag 
rückte hier das aus Brügge kommende, unter 
dem Befehle des Oberst-Lieutenants Ernest Gre
goire stehende, etwa 3 bis 400 Mann starke 
Freibataillon unter dem Rufe: „Es lebe der 
Prinz von Oranien!" ein. Es kam zwischen 
diesen und den Pompiers und Jägern zu ei
nem Gefechte, worüber das Journal des Flan-
dres den nachstehenden Bericht giebt: „Der 
Oberst Gregoire, ein Franzose, und der Haupt
mann de Bast, ein bekannter Orangist aus 
Gent, erschienen an der Spitze eines Batail
lons und in mehr als verdächtigen Absichten 
am Brügger Thore. Es gelang ihnen, den 
Eingang zu erzwingen und sich eilig und ge
räuschlos bis in den Hof des Gouvernements
hauses zu begeben. Alle trugen die nationa
len Farben. Ernest Gregoire ging allein zum 
Gouverneur Hinauf und forderte ihn auf, ent
weder den Prinzen von Oranien zu proklami, 
ren, oder seinen Abschied zu nehmen. Herr 
von Lamberts-Coetenbach antwortete auf die
sen abscheulichen Vorschlag, wie man es von 
ihm erwarten durfte, mit Festigkeit. Gregoire 
sagte ihm darauf, daß er seine Leute werde 
vorrücken lassen. Nun erschienen die Pom
piers mit einigen Kanonen, von denen man 
keinen Gebrauch hätte machen.-sollen. Das 
Gewehrfeuer begann, und in weniger als ei
ner halben Stunde waren die Feinde alle zu 
Gefangenen gemacht. Fünf liegen todt im 
Gouvernementshofe; die Anzahl der Verwun
deten ist, wie es heißt, sehr ansehnlich. Die 
bewaffnete Bürgerschaft strömte in Masse her
bei; ihre Mitwirkung ist jedoch glücklicher Wei
se unnöthig gewesen. Die Meisten haben sich 

vor dem Gefechte zerstreut, sobald sie gewahr 
wurden, um welchen.Gegenstand es sich eigent
lich handle. Die Ucbrigen marschirten, ohne 
einen einzigen Ruf vernehmen zu lassen, wo
hin de Bast sie führte. Ein Thor des Gou
vernementshauses wurde von ihnen überrum
pelt, ehe die Pompiers ankamen, auf die sie 
aus den Fenstern schössen. Es hielt schwer, 
sie aus dieser Stellung herauszubringen; der 
Much der Pompiers erleichterte jedoch das 
Unternehmen. Ein Pompier ist todt, drei an
dere wurden verwundet. lPr.St.Ztg.^Z 

London, vom 28. Januar. 
Heute Morgen um 11 Uhr zog ein Haufe 

von 200 Menschen, größtentheils wie Seeleute 
gekleidet, aus der City nach Westminster, an
geblich, um den Lords der Admiralität eine 
Bittschrift wegen Abstellung von Mißbräuchen 
zu überreichen. Da er sich auf dem Hinwege 
ruhig verhielt, hatte die Polizei keine außer
ordentlichen Maaßregeln getroffen; auf dem 
Rückwege benahm er sich indeß ganz anders; 
vor jedem Bäckerladen in Lang-Acre wurde 
still gehalten und gerufen: Brod oder Blut! 
So gelang es dem Haufen, sich an mehreren 
Orten Brod zu verschaffen. . Die Polizei kam 
hinzu, mußte sich aber, da der Pöbel mit Mes
sern bewaffnet war, zurückziehen. In der City 
zerstreute sich der Haufe. 

Aus den Nachforschungen mehrerer hiesigen 
Menschenfreunde, welche die Bildung eines 
Vereins zur Besserung jugendlicher Verbrecher 
beabsichtigen, ergiebt sich, daß London nicht 
weniger als 15,000 solcher unglücklichen Kin
der zählt. lP.S.Z.^ 

Paris, vom 31. Januar. 
Von der Franz. Marine befinden sich gegen

wärtig vollkommen segelfertig: 15 Fregatten, 
15 Korvetten, 35 Briggs, 27 Transportschifte, 
5 Dampfschiffe, 12 kleiner Fahrzeuge. Auf 
das erste Zeichen würde diese Macht durch 6 
Linienschiffe, 5 große Fregatten von 60 Kano
nen, 2 Korvetten und mehrere Briggs, ver
mehrt werden, da für die Ausrüstung dieser 
Schiffe der nöthige Bedarf vorhanden ist. LBN.) 

Wien, vom t. Februar. 
Der Regierung zu Bucharest ist am 3-Ja, 

nuar die Anzeige von Kalatsch zugekommen, 
daß in dem, wenige Stunden davon entfern
ten, Moldauschen Flecken Faltzi, die Lkolerg, 
morbus erschienen sep. Der.Regierungs-Prä-



fident, General Kischeleff, hat sogleich einen 
Ruff. Arzt, in Begleitung eines Offiziers, nach 
Faltzi gesendet, um die Krankheit näher zu 
untersuchen und die erforderlichen Vorkehrun
gen dagegen zu treffen- Von Seiten des ho
hen Siebenbürgischen General-Kommandos sind 
alle Gränzbehörden zur äußersten Strenge und 
Sorgfalt in der Handhabung der angeordne
ten Vorsichtsmaaßregeln angewiesen worden. 
Was den öffentlichen Gesundheitszustand der 
Wallache! anbelangt, so ist, nach letzten dies« 
fälligen Nachrichten, die Verbindung mit dem 
Dorfe Ulmi bei Kalerasch, nach Vollendung 
der ganzen Reinigungsperiode, wieder freige
geben worden; dagegen werden alle aus Si» 
listria kommende Reisende einer strengen Kon
tumaz unterzogen. Auch bleibt das Dorf 
Csoroy in der kleinen Wallachei, wo sich un
längst wieder einige verdächtige Sterbefälle 
ereignet haben, bis aufweiteres gesperrt. l^BN.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die hiesige Stadt-Kammerei wird am 14« 

dieses Monats, Nachmittags zwischen 5 und 
(i Uhr, in ihrem Lokale des Rathhauses: 

„die Wohnung im Kochhause auf 3 Jahr 
„gegen Meistbot und jährlicher Vorausbe
zahlung vermischen." 

Libau, den 10. Februar 1831. 
(Nr. 26.) 

Am 17. Februar, Nachmittags um 2 Uhr 
und die darauf folgenden Tagen, werden in 
der Wohnung der weiland verstorbenen Frau 
Bürgermeisterin Vorkampff Möbeln und Haus-
geräthe aller Art zum öffentlichen Verkauf 
ausgeboten werden; welches hiermit zur allge
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Libau, den 11. Februar 1831. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- Februar. 

Herr v. Bolschwing, aus Pelzen, beiMeiffel. 
Brün?, Dokror aus Preekuln, 
Narkewitz, Amtmann aus Pormiahten, 
Grothe, Amtmann aus Preekuln, und 
Waldhauer, Disponent aus Salenen, 
bei Ernest. 
Schoen, aus Katzdangen, bei Herrn 
Schiller. 

Den 9. Februar. 
Herr v. Bordehlius, aus Ilmagen, und 

Pastor Runtzler, aus Bathen, bei Fechtet. 
Kerne, Amtmann aus Sackenhoff, bei 
Reppun. 

Fräulein Julie v. Herold, aus Hasenpoch, 
beym Herrn Zoll-Rentmeister Beyer. 

Herr Capitain v. Wattmann, aus Schoden, 
bei Frey. 
Moritz, Amtmann aus Diensdorff, 
Gotsch, Amtmann aus Keveln, und 
Michelsen, aus Preekuln, bei Ernest. 

Den 10. Februar. 
Frau v. Nolde, aus Scharken, bei Frey. 

v. Fircks, aus Rudden, bei Herrn Or. 
Hirsch. 

Herr v. Schroeders, aus Ordcmgen, und 
Baron Manteuffel, aus Zierau, bei 
Meiffel. 
Baron Simolin, aus Groß - Dselden, 
bei Herrn Rothe. 

Die Familie Heymann, aus Hasenpoch, bei 
Fechte!. 

Herr Kistner, Amtmann aus Strohken, 
Klenke, Amtmann aus Groß-Lahnen, 
Lewald, Amtmann aus Alschhoff, 
Tramdach, Amtmann aus Nodaggen, 
Taube, aus Niegranden, und 

—- Maltschewsky, Amtmann aus Fircks-
Assiten, bei Ernest. 

Libau, den Ii. Februar 1831. 
Markt « Preise. Cop.S.M. 

Weißen pr. xoof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer . . . ^ — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srein > 

—  Z b r a n d . . . . . .  —  l  
— 2brand — j 

Hanf 
W a c h s .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung drr Ostsee« 

Provinzen, " Tann er, Censor. 
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^ . 1 3 .  S o n n a b e n d ,  a m  1 4 t e n  F e b r u a r  1 8 3 1 .  

P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf den Ukas Eines dirigirenden Senats vom 24. December v. I. und 

den darauf anhero erlassenen Befehl Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung ä. Z. 26. 
v. M. sub Nr. 441 werden hiedurch sammtliche Hausbesitzer dieser Stadt aufgefordert und 
angewiesen, sofort ohne den mindesten Aufenthalt bei eigener persönlicher Verantwortlichkeit 

-bei dieser Behörde die Anzeigen über die auf ihren Häusern stehenden Kapitalien solcher Per
sonen zu machen, welche im Czarthume Pohlen befindlich sind, so wie überhaupt über alle 
Zahlungen, die solchen Personen zustehen, und weder^ Kapitalien noch Renten an selbige zu 
remim'ren; als wonach sich zu achten. Libau-Polizei-Amt, den 6- Februar. 1831. 

N r .  1 7 9 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 29. Januar. überhaupt 106 Bataillone Infanten?, 135 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee Eskadronen Kavallerie mit einer, aus 396 

hat, nach Empfang des Allerhöchsten Befehls Stück Geschütz bestehenden Artillerie, und 11 
Seiner Kaiserlichen Majestät, in das Zaar- Kosaken-Regimentern, zusammengezogen. Die 
thum Polen einzurücken und durch die Gewalt übrigen, zum Bestände der aktiven Armee ge-
der Waffen Ruhe und Frieden, welche rebel, hörigen Truppen befinden sich noch auf dem 
lisch daselbst verletzt worden, einzuführen, Sei- Marsche, und rücken, ihrer Bestimmung ge, 
n  e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e i n e n  a l l e r u n t e r ,  m ä ß ,  w e i t e r .  
thänigsten Bericht über seine ersten Operativ, Bei dem Wunsche, die Mittel des Landes 
nen erstattet. Dieser Bericht wird hier zur zu benutze«, um durch eine plötzliche Bese-
allgemeinen Wissenschaft mitgetheilt. - tzung einer großen Strecke desselben. nach Mög« 
B e r i c h t  d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e r  l i c h k e i t  d i e  k ü n f t i g e  V e r s o r g u n g  d e r  A r m e e  i n  

a k t i v e n  A r m e e  v o m  2 7 .  J a n u a r  a u s  d e m  Z a a r t h u m  P o l e n  s e l b s t  z u  s i c h e r n ,  u n d  
d e m  H a u p t q u a r t i e r  z u  W i s s o k o m a ,  m i c h  n a c h  d e m  A l l e r h ö c h s t e n  W i l l e n  E w !  K a i -
s o w ^ e z ;  .  s e r l .  M a j e s t ä t  r i c h t e n d ,  e n t s c h l o ß  i c h  m i c h .  
Von den, zum Verfahren gegen die Rebel- unverzüglich, die Kriegsoperationen zu eröffnen, 

len bestimmten Truppen haben sich um den2O. Ja- und mir vereinigten Kräften in das Zaarthum 
nuar an den westlichen Gränzen des Kaiser, Polen einzurücken. Diese Bewegung geschah 
reichs das 1. und 6- Infanterie-, das Gre- auf verschiedenen Punkten, und war so ange-
nadier-, das 3. und 5- Reserve-Kavallerie- ordnet, daß f'0,000 Mann stets in 20 Stull» 
Korps, so wie auch das Garde, Detaschement, den vereinigt werden und den Rebellen einen 

X 



entscheidenden Schlag beibringen können, wenn 
selbige sich erfrechen sollten, die Waffen zu 
ergreifen. Am 24. Januar rückte in das Zaar-
thum Polen bei Kowno das Korps des Gene
rals, Fürsten Schachowskoi, in einigen Echel-
lons ein, bestehend aus 18 Grenadier-Batail-
lonen, 4 Eskadronen Kavallerie, 60 Feldstük-
ken und einem Kosakenregiment, und nahm 
seine Richtung auf der Chaussee nach Calva, 
ria und weiter nach Augustowo. Unweit Grod-
no, bei Dombrowo, bewerkstelligte der Gene
ralmajor Manderstern seinen Uebergang mit 
S Bataillonen Infanterie, 2 Eskadronen Ka
vallerie, 12 Stück Geschütz, und einem Kosaken-
Regimente, und richtete sich gerade auf Au
gustowo; bei Wlodawa geschah der Uebergang 
des General-Adjutanten, Barons Geismar, 
mit 24 Eskadronen Kavallerie, 24 Stück Ge
schütz und 2 Kosaken-Regimentern; derselbe 
hatte seine Richtung gegen die Stadt Sedlez; 
bei Ustilug rückte der Generallieutenant, Ba
ron Kreutz, mit 24 Eskadronen, 24 Stück 
Geschütz und einem Kosaken-Regimente in der 
Richtung gegen Ljublin ein. Endlich geschah 
noch der Uebergang eines kleinen Detasche, 
ments unter dem Kommando des Obristen An-
rep und aus einem Kosaken-Regimente, so 
wie aus einer Division Uhlanen bestehend, in 
der Richtung gegen Sedlez. bei Brest-Litowsk. 
Dieses Detaschement hat die Bestimmung, 
durch Partieen die Operationen des General-
Adjutanten Geismar mit den Hauptkräften der 
Armee in Verbindung zu bringen, als welche 
am andern Tage, nämlich am 25- Januar, 
über die Gränze ging, und zwar: das Korps 
des Generals, Grafen Pahlen, von 21 Ba
taillonen Infanterie, 16 Eskadronen Kavallerie, 
72 Stück Geschütz und 2 Kosaken-Regimentern 
auf zwei Punkten, bei Tikotschin und Scheltkp, 
in der Richtung gegen Sawody und weiter 
auf Rudky; das Korps des Generals, Baron 
Rosen, von 26 Bataillonen Infanterie, 24 
Eskadronen Kavallerie, 120 Kanonen und 2 
Kosaken-Regimentern, gleichfalls auf zwei Punk
ten, berSurascha und Piontkow, in der Rich
tung über Sokoly nach Wissokomasowez. Bei 
diesem Korps folgte auch das Hauptquartier 
der Armee mit seiner Konvoi von einem Ba
taillon Infanterie, einer Eskadron Kavallerie 
und einem Kosaken-Regimente. Das Korps 
des Generals, Grafen Witte, bestehend aus 

4 Bataillonen Infanterie, 4Z Eskadronen/ K a -
vallerie und 48 Stück Geschütz, rückte^bei 
Zechanowez und Granna ein, seine Richtung 
gegen Nur und Sterdien nehmend; endlich aber 
ging, unter dem Befehle Seiner Kaiserlichen 
Hoheit, des Cäsarewitsch, am 25. und 26. bei 
Surascha die Reserve der Armee, bestehend 
aus 22 Bataillonen Infanterie, 12 Eskadronen 
Kavallerie und 36 Kanonen, über die Grän
ze, und nahm ihre Richtung gegen Sokoly. 

Nach meiner eigenen persönlichen Überzeu
gung und nach den Berichten der Generäle: 
des Fürsten Schachowskoi, des Grafen Poh
len, des Barons Rosen, Grafen Witte und 
des General-Majors Manderstern, haben die 
Einwohner allenthalben, beim Einrücken unse
rer Truppen in die Gränzen des Zaarthums 
Polen, sie mit Freuden bewillkommnet, sind 
ihnen mit Salz und Brod, die Geistlichkeit 
aber mit dem Kreuze in den Händen, entge
gengekommen; haben auch jede Verpflegung 
der Truppen angeboten, welche indessen theils 
durch Ankauf, theils durch Requisitionen, gegen 
Ausreichung von Quittungen, angeschafft wird; 
so, daß zwischen den Einwohnern und Trup
pen ein gegenseitiges Zutrauen entspringt, 
welches sich wahrscheinlich mehr und mehr be
festigen wird. 

Die Truppen der Rebellen hat man :'n be« 
deutenden Massen noch nirgend entdeckt, aus
genommen kleine unbedeutende Partieen, von 
welchen 8 Offiziere und einige Gemeine gefan
gen worden. 

Die Hauptstreitkräfte der Rebellen sollen 
sich, nach allen eingegangenen Nachrichten, bei 
Kaluschin, Iadow, Serozk und Pultusk kon-
centriren, und ihre Avantgarden in Sedlez 
und Ostrolenko haben. 

Zum Beschlüsse dieser meiner, Ew. Kaiser
lichen Majestät abgestatteten, allerunterthä-
nigsten Unterlegung halte ich mich verpflichtet, 
hinzuzufügen, wie die, mir Allerhöchst anver
traute Armee, bei dem äußerst schweren Mar
sche während der letzten 5 Tage in dem tiefen 
Schnee, mit dem ihr eigenen Muthe und der 
festen Zuversicht vorrückt: daß Nichts sich den 
s w g t r a g e n d e n  W a f f e n  E w .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät entgegenstellen könne. lSt.P.Ztg.Z 

Antwerpen, vom 6. Februar. 
Ein eben so schauerliches als furchtbares 

Ereigniß hat neuerdings die hiesigen Einwoh



ner in Schrecken und Unruhe versetzt. Das 
Journal d'Anvers enthalt darüber folgenden 
Bericht: „Unsere Stadt wird eme traurige 
Berühmtheit in den Annale» des Unglücks er« 
langen. Gestern gegen 10 Uhr Vormittags 
erschreckte ein ungeheurer Knall die hiesigen 
Einwohner, deren Leben jetzt nur mitten in 
einer beständigen Unruhe verfließt. Ein Hol
ländisches Kanonierboot, daß sich auf der Rhe
de vor Anker befand, wurde durch das Un
wetter gegen unser Ufer bei dem St. Lorenz-
Fort getrieben. Sobald dieser Unfall hier ge
wahrt wurde, strömte ein Haufe von Arbei
tern nach Ort und Stelle hin. Eine Abtei
lung der Kompagnie des Herrn Degorter und 
mehrere Wachen des Herrn Carpentier bega, 
den sich eiligst nach dem Fahrzeuge, um es 
nöthigensfalls zu beschützen und ihm die Hül
fe zu verleihen, die alle Menschen sich gegen
seitig schuldig sind, wenn sie in Gefahr oder 
in Unglück sich befinden. Der Hauptmann 
Gregoire stieg an Bord des Kanonierbootes, 
um der Mannschaft die Versicherung seiner 
Freundschaftsdienste zu geben, wahrend seine 
Kameraden einige Mittel anordneten, wodurch 
dem Fahrzeuge zu Hülfe gekommen werden 
sollte.- In demselben Augenblicke aber flog 
das Kanonierboot mit einer fürchterlichen Ex
plosion^ in die Luftl — Die ganze Mannschaft 
des Bootes hatte sich auf dem Verdeck befun
den, als der Kapitain, ein eben so heftiger 
als entschlossener Mann, mit eigener Hand 
Feuer in die Pulverkammer warf. Das, was 
ihn eigentlich zu diesem furchtbaren Entschlüsse 
bewogen hat, ist schwer anzugeben. Fast die 
ganze Schiffsmannschaft wurde gerödtet oder 
schwer verwundet. Der unglückliche Haupt
mann Gregoire, der beide Beine verlor, ist 
bald darauf an seinen Wunden gestorben. Meh
rere Leute der Kompagnie Degorter sind mehr 
oder weniger schwer verwundet worden. In 
Allem sind ungefähr 20 Menschen von beiden 
Seiten todt und verwundet. Durch die Ex
plosion wurde vom Kanonierboote ein Stück 
Eisen von sehr ansehnlichem Gewichte bis auf 
die Verbindungsbrücke der beiden Bassins, und 
eine ganze Kanone auf die Batterie des St. 
Lorenz-Forts geschleudert. — Die Holländi
schen Kanonierboote waren vor dem Ereignisse, 
wie gewöhnlich, in einer Linie aufgestellt ge
wesen. Dasjenige, das ein so tragisches En

de genommen, lag mehr nördlich und fast an 
der äußersten Spitze; es hatte einen schlechten 
Ankerplatz, versuchte es, sich segelfertig zu 
machen und eine andere Stelle aufzusuchen, 
das hochgehende Wasser und der widrige Wind 
waren ihm jedoch entgegen, und so wurde es 
in die Bucht, nördlich von der Batterie, ge
worfen. Man tadelt den Befehlshaber des 
Geschwaders, daß er bei solchem Wetter ohne 
Noth die Kanonierboote auf der Rhede liegen 
ließ. — Unser Gouverneur, Herr von Nobiano, 
begab sich sogleich an Ort und Stelle. Die 
Verwundeten sind nach zwei Hospitälern ge
bracht worden. l^P. S.-Ztg.Z 

Paris, vom 6. Februar. 
Aus Karthagena wird unrerm 15. Januar 

gemeldet, daß in Folge eines furchtbaren Srurms 
die Französische Fregatte „Victoire", von 46 " 
Kanonen, in den dortigen Hafen eingelaufen 
sey. Am Bord des Schiffes befand sich der 
Bep von Oran mit einem Gefolge von 170 
Personen, worunter 100 Frauen, und zwar 
32 weiße und 68 Negerinnen. 

Das Journal du Commerce meldet, der 
Kriegsminister habe früher dem Artilleriekorps 
Befehl ertheilt, bis zu Ende des Monats Ja
nuar 100 Feld-Batterieen, zu 6 Geschützen jede, 
in Stand zusetzen; neuerdings habe derselbe 
Minister die Bildung von 50 neuen Batterieen 
befohlen, wodurch der Bestand der Feld-Artille
rie auf 800 bespannte Geschütze gebracht werde. 
Der Indicateur de Calais berichtet, das Haus 
Rothschild habe in England 2000 Pferde für Rech
nung der Französischen Regierung aufgekauft. 
LP.S.-Ztg.) 

London, vom 5. Februar. 
Die Herzogin von Wellington liegt so ernst

lich krank darnieder, daß man an ihrem Auf
kommen zweifelt. 

Eine Zeitung von Brighton enthält folgende 
Notizen über die Einkünfte der Mitglieder der 
Königlichen Familie: Der Herzog von Cumber-
land empfängt 21.000 Pfd., Prinz George von 
Cumberland 6000, der Herzog von Sussex 
21.000, der Herzog von Cambridge 27,000, 
Prinzessin Augusta 53,000, Prinzessin von Hes
sen-Homburg, früher Elisabeth, 13,000, Prin
zessin Sophia 13,000, die Herzogin von Kent 
mit ihrer Tochter, der Prinzessin Viktoria, 12lM, 
der Herzog von Gloucester mit den 13,000 Pfd., 
die er als Gemahl der Prinzessin Maria erhalt, 



27,000, seine Schwester, die Prinzessin Sophia 
von Gloucester, 7000 Pfd.; zusammen bezieht 
mithin die Königl. Familie 160,000 Pfd., 
was, wie die erwähnte Zeitung bemerkt, weni
gerist, als das Einkommen vieler einzelner Un-
terthanen Sr. Majestät. 

Ans Lissabon wird unterm 19. v.M.gemeldet, 
daß Don Miguel nach Salvaterra abgereist ist. 
D»e Subskription zur Anleihe von 2 Mill. Mil-
reis hat er auf 2 Monate suspendirt. Da 
man vor Angriffen der Konstitutionellen be
sorgt ist, so ist eine neue Einrichtung mit 
den Telegraphen getroffen worden, damit man 
so schnell als möglich von etwanigen Ereig
nissen unterrichtet werde. 

Das System der Küstenblokade wird aufgeho
ben, wodurch eine Summe von 200,000 Pfd. 
St. und Z000 Seeleute jährlich erspart wer
den. lP.S.-Ztg.^j 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da die von einigen mildthärigen Einwoh

nern Lidaus für die Militair-Kranken gege
bene alte Leinwand, zu'Charpie und Ban
dagen bereits verbraucht worden, so ergehet 
von Seiten der allhier niedergesetzten Militair-
Kranken < Verpflegungs - Commission, an die 
mildthätigen Einwohner Libaus hiemit die 
wiederholte Bitte, um alte Leinwand zu obi
gem Zwecke, welche der Arzt Meyer, im Namen 
dieser Commission dankbar entgegen nehmen 
wird. 

Ganz frischen großkörnigten Kaviar zu 60 
Kep, S. M. pr. Pfund, ist zu haben bei , 

N .  A k i m o w .  5  

Ganz frischen großkörnigten Kaviar unb> 
grünen Käse verkauft billigst 

P l a t v n  S p i t a l e w . .  

A u k t i o n .  
Am 17. Februar. Nachmittags um 2 Uhr> 

und den darauf folgenden Tagen, werden in 
der Wohnung der weiland verstorbenen Frau 
Bürgermeisterin VorkampffMöbeln und Haus-
geräthe aller Art zum öffentlichen Verkauf 
aufgeboten werden; welches hiermit zur allge, 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Libau, den ll. Februar 1831. 

Herr 

Herr 

Herr 

Frau 

Herr 

A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 11. Februar. 

Pastor Wolter, aus Zierau, 
v. Bordehlius, aus Niegranden, , 
Oberhofgerichts-Advokat Lramer, aus 
Hasenpoth, und 
v. Fircks, aus Grücken, bei Fechtel. 
Assessor v. Grothhuß, aus Gawesen, 
bei Meissel. > 

Den 12. Februar. 
Kreisfiskal v. d. Brinken, aus Hasen, 
poth, heym Herrn Assessor v. Meerfeld. 
Karon Roenne, aus Schloß-Hasenpoch, 
Baron Hahn, aus Schnepeln, und 
v. Keyserlings, aus Gawesen, bei Meissel. 

Den 13. Februar. 
Baron Sacken, aus Drogen, und 
Instanz,Sekreraire Broederich, aus Gol-
dingen, bei Meissel. 
Baronin v. Korff, aus Groß-Dahmen, 

beym Herrn Coli.-Sekr. Stuart.. 
Oberhauptmann, Staats-Rath Baron 
Korff, und 
Instanz-Sekr. Seraphim, aus Hasen
poth, bei Fechtel. 
Moritz, Amtmann aus Biensdorfs, und 
Kistner, Amtmann aus Strohken, bei. 
Ernest. . 

Libau, den 14- Februar 1831. , 
Ma rkr «Prei sc. Cop.S.M. 

W e i t z e l ! .  .  .  .  .  .  . . .  p r .  k o o f  
K o g g e n .  . . . . . . . . .  —  
G e r s t e  . . . . . . . . .  —  
H a f e r  .  .  .  .  .  . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
< c i t t s a a t .  .  .  . . .  .  .  .  —  
Hanfsaat . . ^ . . . . — 
Flachs 4brand. ... . . pr. Srein, 

7»- Lbra^d. . ^ / . . — ' 
2braud. . . — 1 

Hanf . . . .'. . . — 
W a c h s .  .  .  .  ,  .  p r .  P f u n d  
Bittrer, gelbe . pr. Viertel 
Kornbranntwein . '. i?r. 9 ̂  10 Sroof 
Salz, grobes . . . . . . pr. toof 

— feines - . . . -. ^ . . — 
Heringe . . . . . . pr. Tonne 

250 ^ 305 
155 ä 
85 ^ 103 
70 ö 80 

140 ^ 150 
170 k 220 

125 

315 ä M» 

210 ö 290 
22 ^ 23 

850 
1W 

200 ^ 215 
190 

680 ö 700 

zu drucken klaubt. 
Im Nt'^-.en der CivU-Obervcrwalrung dkr Ostfce-

"  "  "  ̂  ,  T a n n e r .  C c f i ^ r .  'provmzen, 



L i b a u s c h e s  

W o c h e » b l a l l .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

4  4 .  M i t t w o c h ,  a m  4 8 t e n  F e b r u a r  1 8 3 4 .  

P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf das mittelst Patents Einer Kurländifchen Gouvernements-Regierung 

vom 18. November v. I. sub Nr. 9350, zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung er
öffnete Allerhöchst bestätigte Gutachten des Reichsraths vom 17. Iunp v. I., in Betreff der 
ergänzenden Bestimmungen über den Verkauf giftiger und strengwirkender Substanzen, nebst 
den dazu gehörigen beiden Verzeichnissen sud ä.. und L., hat dieses Polizep -Amt 
desmittelst annoch besonders bekannt machen wollen wie der Verkauf des im Verzeichnisse 
sud H.. benannten giftigen Substanzen, welche,sowohl zur Zusammensetzung von Arze-
neyen, als auch für verschiedene Fabriken oder zu Manufaktur-Erzeugnissen gebraucht wer
den, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handeltreibenden Krämern unter dsn 
bei dem Verzeichnisse angeführten Beschränkungen an Künstler, Fabrikanten und Handwerker, 
die diese Substanzen nörhig haben, jedoch nur bei Beobachtung der vorgeschriebenen Vor-
sichtmaaßregel erlaubt ist, nach welchen beregte Personen von der Polizey über den Beruf 
und die Beschäftigungen Zeugnisse bei zu bringen und über die Verabfolgung des verlangten 
Materials die vorgeschriebene Quittung zu geben haben; der Verkauf der im Katalog suk 
I^inr. L. benannten strengwirkenden Substanzen aber, welche nur zur Heilung gebraucht 
werden, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handelnden Krämern nur im Gro
ßen und einzig und allein an Apothekern und laut Katalogen der Aerzte an verschiedenen 
Personen und Kranken-Häuser gestattet ist; als wornach sich zu achten. Libau - Polizey-Amr, 
den 17. Februar 1831-

Nr. 229. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 4. Februar. Infanterie, Fürsten Schachows.koi, vom 
A u s z ü g e  2 4 -  J a n u a r .  

a u s  d e n  B e r i c h t e n  d e r  e i n z e l n e n  B e -  ^  B e i  s e i n e m  E i n r ü c k e n  i n  d a s  K ö n i g r e i c h  a i z f  
fehlshaber der in das Königreich keinen Widerstand.gestoßen, und nirgends be
Polen eingerückten Truppen. (Bei- waffnete Einwohner bemerkt; im Gegentheil, 
gelegt dem allerunterthänigsten Rapporte im Dorfe Alexotina von der Ortsobrigkeit, 
des Oberbefehlshabers der aktiven Armee, so wie von dem Befehlshaber der Veteranen, 
vom 27. Januar, welchen wir in der vor. empfangen. Derselbe Empfang wurde den 
Nummer mitgetheilt haben). Truppen im Dorfe Godlewo zu Theil, wo 

1) Aus dem Berichte des Generals von der die Geistlichkeit sie mit Glockengeläuts begrüßte. 



2) Aus dem Rapporte des Generalmajors 
Manderstiern, vom 24. Januar. 

Seine Schwenkung nach Augustowo geschah 
so unbemerkt und glücklich, daß die Einwoh
ner des Ortes und in der Umgegend selbige 
erst zwei Stunden vor seinem Einmärsche in 
die Stadt erfuhren, und nicht so viele Zeit 
hatten, die am Wege errichteten Signalsäu-
lcn anzustecken 

Als er sich Augustowo näherte, fertigte er 
den Obristlieutenant Sitnikow und seinen Ad
jutanten mit 23 Kosaken ab, um den Willen 
Seiner Majestät des Kaisers und die 
Proklamationen des Oberbefehlshabers bekannt 
zu machen. Die Einwohner und die Vetera
nen nahmen sie mit Enthusiasmus und mit 
Ausrufungen auf, durch welche sie ihre Un
terwürfigkeit ge^en die gesetzliche Macht bezeug
ten. Alle Beamte und Schaaren der Einwoh
ner kamen mit Brod und Salz aus der Stadt, 
und begleiteten in dieselbe die Truppen mit 
freudigem Hurrahgeschrei. 

Die Stadt Suwalki ließ er auffordern, die 
Waffen abzuliefern, die dort versammelten 
Rekruten zu entlassen, und überhaupt, in Ue» 
bereinstimmung mit dem im Manifeste ausge
d r ü c k t e n  W i l l e n  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K  a i -
fers, die Ordnung in der Verwaltung wieder 
herzustellen. 

Die Patrouillen bringen, ohne Unterlaß, von 
allen Seiten eine Menge Fuhren mit Proviant 
ein, der dazu bestimmt war, die Magazine in 
Augustowo und Lomsa zu füllen. 

Nach den von ihnen erhaltenen Nachrichten 
befinden sich in Lomsa keine Truppen, woh! 
aber große Magazine mit Vorrathen. 
Z) Aus dem Rapport des General-Adjutanten, 

Grafen Pahlen, vom 25. Januar. 
Der Einmarsch in das Königreich Polen 

geschah ohne den mindesten Wiederstand» Die 
Einwohner el..^nngen unsere Truppen fried
fertig und waren auf ihre Ankunft schon vor
bereitet, wiewohl sie dieselben erst einige Ta
ge später erwarteten. Einige der sogenannten 
Akademiker waren verschiedentlich nach Tikoczyn 
gekommen, hatten aber keinen Einfluß auf die 
Gemüther der Einwohnern ausgeübt, die über
haupt allen verbrecherischen Anschlagen fremd 
zu seyn schienen. 

Die Detaschements des Korps des Grafen 
Pahlen haben bereits die Sbadt Lomsa besetzt. 

4) Aus dem Rapport des Generals von der 
Kavallerie, Grafen Witte, vom 25-I""uar. 

Diesen Morgen um 5 Uhr passirte die Haupt, 
macht des ihm anvertrauten Korps die Gränze 
bei Zechanowez. Die Einwohner des Fleckens 
Neu-Zechanowez, auf Polnischen Boden, woll
ten zuerst den Uebergang über die Brücke ver
hindern; nach einigen Unterhandlungen aber 
öffneten sie selbst die Tbore, brachten auf die 
erste Forderung des Generals sogleich ihre 
vorräthigen Waffen, steckten die abgenomme
nen Wappen wieder auf, und richteten die 
frühere Ordnung der Verwaltung im Namen 
Seiner Kaiserlichen Majestät ein. 

Bei dem weitern Fortrücken empfingen die 
Einwohner unsere Truppen überall mit der 
größten Freude und Geschäftigkeit, und er
klärten: man befreie sie von dem Joche ihrer 
jetzigen Regierung. Auch lieferten sie ulle bei 
ihnen befindlichen Piken und andere Waffen 
den Truppen aus. Der General »lahm sein 
Korpsquartier in Nurr, dessen Einwohner ihm 
mit einer weißen Fahne, mit Brod und Salz 
empfingen, und versicherten, sie seyen nach den 
Proklamationen, die sie gelesen, völlig beruhigt. 

Der Chef der Avantgarde des ibm-anver-
trauten Korps, General-Major Baron Sacken, 
der im Lager bei Sterdyn steht, ist gleichfalls 
überall von den Einwohnern aufs Freudigste 
empfangen worden. Wo er durchzog, hat man 
das Russische Wappen überall wieder aufge
richtet und die weißen Kokarden abgeschafft. 
Nirgends ist unter den Einwohnern ein Ent
husiasmus für ihre ungerechte Sache bemerkt 
worden; die Unordnungen und die drückenden 
Requisitionen der provisorischen Regierung ha
ben diese Aufwallung abgekühlt, und Dieje
nigen, welche zu Anfange des Aufruhrs die
selbe nähren mochten, erfüllen gerade im Ge-
gentheil jetzt alle Requisitionen mit der größ
ten Bereitwilligkeit. — Der Oekonom des Guts
besitzers Kobpljänski in Lasowo hat dem Ge
neral Sacken erklart: er habe von seinem 
Herrn, der in der Gegend von Wetrowo wohnt, 
Befehl, alle Forderungen unserer Truppen zu 
erfüllen, und der Gutsverwalter des Joseph 
Krassinski bat um die Erlaubniß, die Solda
ten der Avantgarde mit einer Ration Brannt
wein bewirthen zu dürfen. In der Umgegend 
sind ansehnliche Proviantvorräthe vorgefun
den worden. LSt.Ptb.Ztg.) 



Konstantinopel, vom 12- Januar. 
Die Kriegsrüstungen der Pforte sind sehr 

betrachtlich; fortwährend werden Truppen aus
gehoben und eifrig geübt, und im Arsenal 
liegen 26 Kriegsschiffe beinahe sammtlich schon 
segelfertig. Ucber den Zweck derselben ist je
doch noch nichts Bestimmtes zu erfahren; — 
vb nach Syrien, gegen den aufrührerischen 
Pascha von Bagdad, oder nach Albanien, in 
die Gewässer des Archipelagus, — darüber 
streitet man sich täglich/' LPr.St.-Ztg.^ 

Aus dem Haag, vom 9. Februar. 
Die Rotterdamsche Courant erzählt, am 5-

d. sey noch ein zweites Holländisches Kano
nierboot an den Wall von Antwerpen gsrathen; 
der Befehlshaber desselben habe aber sogleich 
den Belgischen Offizieren angedeutet, daß er, 
falls sie es wagen sollten, seinem Boote sich 
zu nähern, dem Beispiele von Spepks folgen 
werde; darauf habe sich auch Alles in gro
ßer Entfernung von ihm gehalten. LP.S.Z.Ü 

Paris, vom 8. Februar. 
Der Messager des Chambres meldet nach 

einem Privatschreiben aus Toulon, daß die 
Linienschiffe Marengo, Ville de Marseiile, Al
gier und Trident, und die Fregatten Pallas, 
Dido, Iphigenie und Independente nach dem 
Kriegsfuß ausgerüstet werden und unter dem 
Befehle des Admirals Rigny nach dem Mit
telländischen Meere segeln sollen. 

Der Messager des Chambres enthält fol
gendes Rundschreiben des Kriegs-Ministers an 
die kommandirende'n Generäle: „Meine Herren! 
Die Regierung des Königs hat das Princip 
angenommen, keinen Ueberläufer und sogar 
keinen Uebeltäther mehr auszuliefern, es mö
gen nun positive Konventionen oder bloße ge
genseitige Verabredungen vorhanden seyn. Sie 
bat ihrerseits darauf verzichtet, irgend ein 
Gesuch dieser Art an die auswärtigen Mächte 
»u richten. Ich fordere Sie demzufolge auf, 
vie nöthigen Maaßregeln anzuordnen." 

Rom, vom Z. Februar. 
Gestern Morgen ist der Kardinal Capellari 

zum Papst erwählt worden und hat den Na
men Gregor XVI. angenommen. Er wurde am 
i8. Sept. 1765 zu Belluno im Venetianischen 
geboren und erhielt von Leo XII. am 2t. Marz 
1825 den Kardinalshut. Der letzte Papst die
ses Namens war aus der Familie Ludovist, 
und regierte im Ilten Jahrhundert. 

Schon um 9 Uhr Morgens war das Ergeb-
niß des Skrutiniums bekannt; um halb 11 Uhr 
wurde dasselbe durch das Geschütz der Engels-
bürg verkündet, und um 11 Uhr erschien der 
Papst selbst auf dein Baikon des Palastes, 
um dem zu Tausenden versammelten Volke 
den Segen zu ertheiien, welches dieses ganz 
unerwartete Zeichen des Wohlwollens durch 
oft wiederhcltes Freudengcschrei erwiederte, 
indem, dem Herkommen gemäß, der Papst sich 
bei einer solchen Gelegenheit nicht zeigt. 

Das durch die Wahl des Kardinals Mauro 
Cappellari beendigte Konklave hat 50 Tage 
g e d a u e r t .  D e r  j e t z i g e  P a p s t  w u r d e  a m  2 t -
März 1825 zum Kardmal erwählt, und die 
Wahl am 13. März 1826 bestätigt- Seit 2!0 
Iahren hat kein Gregor auf dem Papstlichen 
Thron gesessen. Der letzte dieses Namens be
stieg denselben am 11. Februar 1621,. und 
war aus dem Volognesischen Geschlechts 
der Ludovisi. ^Pr.St.-Ztg.^l 

T ü r k e i .  
In einem Schreiben aus Konstantinopel vom 

12. Jan. wird folgendes Ereigniß gemeldet, 
welches großen Eindruck daselbst gemacht ha« 
be: „Vor einigen Tagen kam ein Griechisches ^ 
Schiff unter Russischer Flagge hier an. und 
ging vor Pera vor Anker. Auf dieses Schiff 
begab sich ein Türkischer Salepzy (Verkäufer 
des Saleps), wie es hier Sitte ist, um sei
ne Waaren der Schiffsmannschaft gegen Be
zahlung anzumieten. Die Matrosen tranken 
davon, fanden sich aber übervortheilt, und 
warfen, hierüber aufgebracht, des Salepzy 
seine nur einige Piaster werthe Waare über 
Bord. Dieser klagte hierüber beim Seraskier 
Chosrew Pascha, welcher sofort eine Abtei
lung Soldaten auf das Schiff beorderte. Mit 
gezogenem Säbel drangen diese aufdas Schiff 
ein, bemächtigten sich der ganzen Bemannung, 
schleppten sie nach dem Arsenal, und nachdem 
Mann für Mann eine derbe Portion Schläge 
bekommen haue, wurden sie nach dem Bas-
cia Kapussi (Pforten-Pallast) gebracht, wo sie 
abermals dermaßen körperlich gezüchtigt wur
den, daß man für das Leben von drei Indi« 
viduen in Sorgen war. Das Schiff wurde 
später auch als Prise in das Arsenal gebracht. 
Der Russische Dolmetscher, Staatsrath von 
Franchini, protestirte, sobald er von diesen 
Vorfällen Anzeige erhielt, förmlich gegen die 



von der Pforte getroffenen Maaßregeln, und 
durch Vorstellungen und Drohungen gelang 
es ihm, die Zurückgabe des Schiffes, so wie 
die Freilassung der Mannschaft, zu erwirken. 
Indessen ging noch an demselben Tage eine 
Estafette nach St. Petersburg ab." — Nach 
dem ferneren Inhalte dieses Schreibens ging 
in Konstantinopel die Rede, daß dem Kvurier, 
welcher nach Athen den Befehl zur Räumung 
der Akropolis überbrachte, ein anderer mit 
Gegenbefehlen gefolgt seyn solle. 

lPr.St.Ztg.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Am 25- Januar wurde der Postwagen von 
Turin nach Lyon auf dem Mont-Cenis von 
einer Schneelawine verschüttet. 6 Reisende, 
der Kondukteur, der Postillon, 7 Geleitsmän-
ner und 18 Pferde wurden das Opfer dieses 
unglücklichen Ereignisses. Man konnte die 
Reisenden erst am folgenden Morgen unter dem 
Schnee hervorziehen. Der Postillon und 4 
Italiener verschieden hierauf sogleich; die übri
gen, mit zerschlagenen oder erfrornen Gliedern, 
ohne Hoffnung der Rettung, wurden in die 
nächsten Piemontesischen Orte gebracht. 

Zu den Berliner Neuigkeiten gehört das 
Gerücht, daß der Graf Rossi zum Sardini
schen Gesandten nach Rio Janeiro ernannt sey, 
seine Gattin ihm folgen, und Deutschland und 
Europa so eine liebliche Blüthenkrone der Ton
kunst verlieren würden. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Da die von einigen mildthätigen Einwoh-

nern Libaus für die Militair-Kranken gege
bene alte Leinwand, zu Charpie und Ban
dagen bereits verbraucht worden, so ergehet 
von Seiten der allhier niedergesetzten Militair-
Kranken - Verpflegungs - Commission, an die 
mildthätigen Einwohner Libaus hiemit die 
wiederholte Bitte, um alte Leinwand zu obi
gem Zwecke, welch? der Arzt Meyer, im Namen 
dieser Commission dankbar entgegen nehmen 
wird. 

> > > —l. .... 

A n g e k o m m e n e  A e i  s e n d e .  
Den 14. Februar. 

Herr Consul Herzwich, nebst Familie, aus 
Windau, und 
Gouvernements-Architekt Schultz, aus 
Mitau, bei Fechtel. 

Den 15. Februar. 
Herr Klein, Amtmann aus Essern, und 

Fischer, Disponent aus Fockenhoff, bei 
Ernest. 
Baron Kettler, aus Essern, und 
Obristlieut. v. Kleist, aus Susten, bei 
Meissel. 
Dreßler, aus Riga, bei Herrn Raths
herr Günther. 
Grube, aus Blankenftld, bei Herrn 
Sonne. 

Den 16. Februar. 
Herr Schmidt, Oekonom aus Hieran, bei 

Ernest. 
Madame Rohde, aus Callethen, bei Herrn 

Schiller. 
Herr Baron Simolin, aus Groß - Dselden, 

bei Herrn Rothe. 
Frau v. Sacken, nebst Tochter, aus Kun

den, und 
Herr Friedrichsohn, Amtmann aus Ordangen, 

bei Frey. 
Den 17. Februar. 

Herr v. Fircks, nebst Gemahlin, aus Rud--
bahren, bei Meissel. 
Kreismarschal v. Fircks, aus Fischreden, 
bei Fechtel. 
Pastor Grube, aus Ambothen, beym 
Herrn Conststorial-Rath Preist. 
Knaut, Amtmann aus Schleeck, und 
Knaut, aus Angern, bei Ernest. 

Libau, den 18- Februar 1831. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 

Weitzen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaar > . . — 

, Hanssaat — 
Flachs äbrand pr. Srcin. 

— zbrand — t 
—  2 b r a n d . . . . . .  —  z  

Hans — 5 290 
Wachs pr. Pfund 22 23 
Butter, gelbe pr. Viertel 850 
KornbrqnntwLin . . . pr.9^10 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 5 216 
^ feines — 199 

H e r i n g e  . . . . . . .  .  p r .  T o n n e  6 8 0  5  7 0 0  

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Ciyil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen. Tann er, Censor. 
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N°. 45. Sonnabend, am Listen Februar t83t. 
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P u b l i k a t i o n e n .  
Demnach zufolge Befehls Einer Kurländifchen Gouvernements «Regierung wegen Ver

pachtung der hier in Libau bestehenden Abgabe von Koscher - Fleisch, bei dem Libauschen 
Stadt,Magistrate ein Torg abgehalten werden soll, und die desfallsigen Termine auf den 
6-, 9. und 10. März d. I. anberaumt worden sind; so wird solches zur allgemeinen Kennt-
niß hierdurch gebracht, mit dem Bemerken, daß die etwanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Tagen, auf dem Rachhause allhier, 
Vormittags gegen 12 Uhr, einzufinden und ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren, sodann 
aber das Weitere zu gewartigen haben. Libau, den 31. Januar 1831- 3 

C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
Nr. 148. F' A. C. Kleinenberg, 8eer. 

Mit Beziehung auf das mittelst Patents Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
vom 18. November v. I. sub Nr. 9350, zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung er» 
öffnete Allerhöchst bestätigte Gutachten des Reichsraths vom 17. Iuny v. Z., in Betreff der 
ergänzenden Bestimmungen über den Verkauf giftiger und strenqwirkender Substanzen, nebst 
den dazu gehörigen beiden Verzeichnissen sud und L., hat dieses Polizey - Amt 
desmittelst annoch besonders bekannt machen wollen, wie der Verkauf der im Verzeichnisse 
sud ä.. benannten giftigen Substanzen, welche sowohl zur Zusammensetzung von Arze-
neyen, als auch für verschiedene Fabriken oder zu Manufaktur-Erzeugnissen gebraucht wer
den, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handeltreibenden Krämern unter den 
bei dem Verzeichnisse angeführten Beschränkungen an Künstler, Fabrikanten und Handwerker, 
die diese Substanzen nöthig haben, jedoch nur bei Beobachtung der vorgeschriebenen Vor« 
sichtmaaßregel erlaubt ist, nach welchen beregte Personen von der Polizey über den Beruf 
und die Beschäftigungen Zeugnisse bei zu bringen und über die Verabfolgung des verlangten 
Materials die vorgeschriebene Quittung zu geben haben; der Verkauf der im Katalog suk 
I.inr. L. benannten strengwirkenden Substanzen aber, welche nur zur Heilung gebraucht 
werden, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handelnden Krämern nur im Gro. 
ßen und einzig und allein an Apothekern und laut Katalogen der Aerzte an verschiedene 
Personen und Kranken»Häuser gestattet ist; als wornach sich zu achten. Libau »Polizey »Amt, 
den !7. Februar 1831. 2 

Nr. 229. (Die Unterschrift des Polizei »Amtes.) 



St. Petersburg, vom 9. Februar. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

G e n e r a l - F e l d m a r s c h a l l  G r a f  D i e b i t s c h - S a -
b a l k a n s k y ,  b e r i c h t e t  S e i n e r  M a j e s t ä t  
dem Kaiser, vom 1. Febr., über seine ferne
ren Schritte gegen die Aufrührer im König
reiche Polen. Sein unrerthänigster Rapport 
wird hier zur allgemeinen Kunde mitgecheilt: 

„Aus meinem unterthänigsten Rapporte vom 
2 7 .  J a n u a r  s i n d  E w r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
die Details des Einmarsches der mir anver
trauten Armee in das Königreich Polen bekannt. 
Gegenwärtig habe ich die Ehre, über die 
Herneren Operationen zu berichten. Auf die 
Nachricht, daß die Truppen der Empörer sich 
in zwei Detaschements gelagert hätten, und 
zwar: das erste bei Ostrolenka, Pultusk und 
Rosan, das andere und stärkste aber bei Minsk, 
Kaluschin und Wladislawow, beschloß ich, 
mit aller Macht nach dem Bug, in der Richtung 
gegen Wyschkow, zu ziehen, um, nach dem 
Uebergange über jenen Fluß, das Heer der 
Empörer zu trennen, und mit Zurücklassung 
d e s  D e t a s c h e m e n t s  d e s  G e n e r a l m a j o r s  M a n ,  
derstierna in Lomsa, zur Beobachtung des 
gegnerischen linken Flügels, mit allen übrigen 
Streitkräften zu verhindern, daß die Aufruhrer 
ibren rechten Flügel nach Warschau zurück
zögen. 

Nachdem die Armee einen Rasttag gehalten 
hatte, dessen die Truppen sowohl zu ihrer 
Erholung, als zur Versorgung mit frischen 
Vorräthen, bedurften, brachte ein plötzlicher 
Südwestwind eine solche Veränderung der 
Temperatur hervor, daß, nachdem wir früher 
Fröste von 20 Grad gehabt hatten, am 29. 
der Schnee von den Feldern völlig verschwun
den war, die Wege höchst beschwerlich wur
den, die Bäche austraten, und zu besten 
stand, die Verbindung zwischen den beiden 
Ufern des Buq werde nochwendi., abgebrochen 
werden. Deshalb mußte man eilen, die ganze 
Armee auf das linke Ufer des Flusses zu 
bringen, woselbst das Terrain die Kommuni
kationen besser begünstigt. Demqemaß machte 
die Armee am 30. eine allgemeine Flankenbe
wegung zur Linken, und ging über den Buq 
an zwei Stellen; das 6te Infanterickorps bei 
Broki, und das iste bei Nurr, nachdem die
selben zwei forcirte Märsche von Lomsa und 
Sambrowo zurückgelegt hatten. Der lieber» 

gang geschah zwar über's Eis, allein mit 
größter Behutsamkeit. Nach dem isten Korps 
p a s s i r t e  d e n  F l u ß  d i e  g a n z e  R e s e r v e  S e i n e r  
Kaiserl. Hoheit des Cäsarewitsch, und 
unmittelbar darauf der Fuhrstaat der ganzen 
Armee mit sechstagigem Proviant. 

Zur Sicherung des von der Armee verlas
senen rechten Ufer des Bug, schrieb ich dem 
General Fürsten Schachowskoi vor, daß 
er, bei seiner, auf den 4> Februar bestimmten 
Ankunft mit den drei vordersten Regimentern 
der isten Grenadierdivision in Lomsa, den 
Generalmajor Manderstierna unter seinen 
Befehl nehmen möge, der mit seinem Deta-
schement in jener Stadt sich befindet, und 
nach Koncentrirung der ganzen Hsten Grena-
dierdivision, die in Echelons auf demselben 
Wege marschirt, bis auf weitere Ordre, ei» 
eigenes abgesondertes Korps bilde, das aus 
22 Bataillonen Infanterie, 4 Eskadronen Hu
saren, zwei Kosakenregimentern und 60 Ka
nonen Artillerie bestehen wird. 

Von diesem unabhängig, bleibt als eine Art 
Partisan auf dem rechten Ufer des Bug, der 
Obrist Schindler mit einem Kosakenregimeme 
zurück. Dieser wird in dem ganzen Gebiete 
zwischen dem Bug und der Narew Rekognos-
cirungen anstellen, um jede Zusammenrottung 
von Bewaffneten zu verhindern, und fortwäh
rend in abwechselnder Beziehung zu dem Ge
neral, Fürsten Schachowskoi, und zu mir 
bleiben. 

Am 3t- machte die Armee von den Ufern 
des Bug einen forcirten Marsch in zwei Ko, 
lonnen auf dem Wege nach Wengrow hin, 
welcher Ort, am Abende, von der Avantgar
de des Grafen Pahlen, unter dem Komman
do des Generalmajors Sacken, besetzt wur
de, die schon früher diese Richtung genommen 
und sich mit einer Iägerbrigade und einer 
Brigade der tsten Husarendivision verstärkt 
hatte. Das Iste Korps machte an diesem 
Tage Halt in Paschejewo; das 6te Korps bei 
dem Dorfe Tonscha. Die Avantgarden die
ser Korps, die angewiesen waren, die Ueber
gange über die Liwiza zu besetzen, fanden die 
Brücken bei Liw und Starawjez von Grund 
aus zerstört. An dem erstgenannten Orte such
ten die Empörer, von Artillerie gedeckt, die 
Wiederberstellung der Brücke zu verhindern; 
allein die Iägerbrigade und das so heftige 



als wohlgerichtete Feuer der gegen sie aufge
stellten Kanonen zwangen sie zum Rückzüge, 
so daß in diesem Augenblicke die Brücke steht, 
und unsere Avantgarde schon hinübermarschirt 
ist. Sechs der Unsrig^n sind verwundet wor
den; die Empörer ließen fünf Todte auf dem 
Wahlplatze. 

Die Avantgarden des 6ten und isten Korps 
hatten Befehl, sogleich, wenn die Brücken ganz 
fertig sind, hinüber zu gehen, erstere auf der 
Straße nach Dobra, letztere aufdier nach Ka-
luschin. Mein Hauptquartier befindet sich in 
W e n g r o w .  —  D i e  R e s e r v e  S e i n e r  K a i s e r l .  
Hoheit marschirt heute nach Sokolow und 
schickt ihre Avantgarde auf dem Wege nach 
S e d l e z  v o r a u s .  Z u r  D i s p o s i t i o n  S e i n e r  
Hoheit des Cäsarewitsch steht das 3te 
Reserve,Kavalleriekorps, mit Ausnahme der 
zweiten Brigade der Ukrainischen Uhlanendi-
Vision, die sich erst übermorgen mit ihrem Korps 
vereinigen wird. 

Diese Direktion habe ich in der Absicht ge» 
wählt, um die Empörer rasch zu verfolgen, 
»velche sich noch in Sedlez befinden, und de
ren Truppen wahrscheinlich weichen, sobald 
sie erfahren, daß wir Wengrow besetzt haben 
und unsere nächste Bewegung auf Kaluschin 
geht. 

Hinsichtlich der Operationen des 5ten Re« 
serve-Kavalleriekorps, das in den Wojewod
schaften Sedlez und Lublin steht, habe ich 
Ewr. Kaiserlichen Majestät zu berichten 
das Glück, daß der Einmarsch jener Truppen 
ein allgemeines Schrecken verbreitet hatte, das 
in Sedlez so groß war, daß die Kosakendes 
Partisandetaschemenrs des Obersten Anrep, 
durch ihr bloßes Erscheinen, fast ohne Wider
stand, sich der Stadt bemeisterten. Da aber 
die Empörer erfuhren, daß dieses Detasche» 
ment nicht stark genug sey, so rückten sie mit 
2 Uhlanenregimentern und 2 Infanterieregi-
mentern, nebst Artillerie, wieder in Sedlez ein. 
Da zog sich der Obrist Anrep aufZbuczia zurück. 
Nichtzufrieden mit dem Besitze von Sedlez, mach
ten die Rebellen am 28. eine Rekognoscirung bis 
Zbuczin, wo der Obrist Anrep sie mit seinem 
ganzen Detaschement empfing, angriff, warf 
und sechs Werst weit auf dem Wege nach 
Sedlez verfolgte. — In. diesem Scharmützel 
verloren wir nicht Einen Mann, während vier 
der Empörer auf dem Platze blieben und acht 

gefangen genommen wurden. Hierauf stelltt 
sich der Obrist Anrep bei Ugrfchanow, und, 
seine Vorposten vier Werst von Sedlez auf 
in der Absicht, bei dem mindesten Anscheine 
eines Rückzuges der Rebellen, ihre Arriergarde 
anzugreifen und lebhaft zu verfolgen. Zu die
sem Zwecke hatte er sich in direkte Verbindung 
mit dem General-Adjutanten Baron Geismar 
gesetzt, der von Lukow nach Stoczek marschirt 
ist, um dem Gegner den Rückzug abzuschnei
den. 

Am 27- Januar befand sich der General
lieutenant Cr «.-uz nur noch einen Marsch weit 
von Lublin, welcher Ort, nach Aussage der 
Einwohner, keine Besatzung haben soll. Dann 
hat der Generallieutenant Creuz Ordre, von 
Lublin nach Pulawy zu gehen und einen Theil 
der Kosaken die Weichsel pafsiren zu lassen, 
um sich zu bemühen, die Bewaffnungen zu 
zerstreuen, die auf dem linken Ufer des Flus
ses kaum noch begonnen haben. 

Indem ich Ewr. Kaiserlichen Majestät 
über die ersten milirairischen Operationen der 
Armee und die von mir für nöthig erachteten 
Maaßregeln meinen unterthänigsten Bericht 
abstatte, halte ich es für meine Pflicht, hin
zuzufügen, daß der Beginn der Tätlichkeiten 
den Rebellen so unerwartet kam, daß wir 
überall Vorräthe von Lebensmitteln und be
sonders Fourage angetroffen haben, deren Zu
fuhr bei den jetzigen schlechten Wegen nicht 
zu bewerkstelligen gewesen wäre. Jeder Schritt 
der Empörer zeu>jt von ihrer Unentschlossenheit. 
Ueberall vermeiden sie unsere Truppen, und 
retiriren bei ihrem ersten Anblick. Die Ar
mee Ewr. Kaiserl. Majestät brennt vor 
Verlangen, sich mit den Aufrührern zu mes
sen, wie ich Solches abermals zu bemerken 
Gelegenheit hatte, als ich das Zte Reserve-
Kavalleriekorps, welches ich in dem glänzend, 
sten Zustande gesunden habe. Halt machen 
und die Revue passiren ließ. sSt.Ptb. Ztg.^Z 

Paris, vom 10. Februar. 
An der gestrigen Börse ereignete sich folgender 

sonderbarer Vorfall. Nach 3 Uhr flogen plötz
lich durch kleine, über dem Gesimse angebrachte 
Fenster gegen die letzte Revolution und gegen den 
König gerichtete Schmähschriften und Gedichte 
in Menge in den Saal. Als man auf den Kor
ridor eilte, auf welchen diese Fenster stoßen, 
war Niemand mchr zu sehen. 



Einer telegraphischen Depesche aus Bayonne 
vom 9. d. zufolge, hat der Spanische Insur
genten-Chef, General Torrijos, einen Lan
dungsversuch bei Algesiras gemacht, »st aber 
zurückgeschlagen worden. In Arragonien soll 
eine Division von 4—5000 Mann gebildet 
werden, welche nach Katalonien und Guipu-
zcoa marschiren sollen. — Das Journal du 
Commerce meldet, die Spanischen Flüchtlinge 
haben sich der Festung Ceuta an der Afrika
nischen Küste bemächtigt, die nur 7 Licues 
vom Spanischen Ufer entfernt ist. tP.S.Z.^ 

Aus dem Haag, vom 14. Februar. 
An der Amsterdamer Börse wollte man wis

sen, daß ein Englischer Offizier nach Maest-
richt abgesandt worden sey, um dem General 
Mellinet den Befehl zu bringen, seine Stel
lungen in der Nähe dieses Orts zu verlassen, 
widrigenfalls ein Engl. Geschwader die Scheide 
btokiren würde. LP.S.Z.^Z 

Türkische Gränze, vom 2. Februar. 
Aus Zante schreibt man: „Mustapha Pascha 

von Skutari scheint dem Beispiele des rebel
lischen Pascha, von Bagdad folgen zu wollen, 
und nachstehendes Ereigniß möchte dies wohl 
außer Zweifel fetzen: Nach Dämpfung des 
Aufstandes in Albanien verlangte der Groß-
vezier, daß der befestigte Orr Ochrida indem 
Bezirk des Paschaliks von Skutari den Trup
pen der Regierung übergeben werde, wozu sich 
damals Mustapha Pascha bereitwillig zeigte; 
allein vor nicht langer Zeit schickte dieser einen 
Verwandten mit einem Korps Truppen dahin 
ab, welcher unversehens diesen Platz überfiel," 
erstürmte und die Truppen der Regierung wie? 
der daraus verjagte. Schließlich erwähnen letz
tere Briefe eines Gerüchtes, welchem zufolge in 
Bitoglia und dessen Umgegend für ein Truppen
korps von 30,000 Mann Quartiere angesagt 
wären. sB.N.^j 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da die von einigen mildthätigen Einwoh

nern Libaus für die Militair-Kranken gege
bene alte Leinwand, zu Charpie und Ban
dagen bereits verbraucht worden, so ergehet 
von Seiten der alibier niedergesetzten Militair-
Kranken « Verpflegungs - Commission, an die 
mildthätigen Einwohner Libaus hiemit die 
wiederholte Bitte, um alre Leinwand zu obi

gem Zwecke, welche der Arzt Meyer, im Namen 
dieser Commission dankbar entgegen nehmen 
wird. 

6° Daß der Bursche Itzig Iankel O l 
denburg nicht mehr in meinen Diensten ist, 
zeige ich einem Jeden an und bitte keine 
Zahlungen an ihn in meinem Namen zu ma
chen, indem ich. dieses nicht acceptiren werde.' 

Libau, den 14- Februar 1831. 

L .  M .  S t r o h k i r c h .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. Februar. 

Herr v. Bordehlius, aus Ilmagen, beym 
Herrn Rittmeister Vorkampff. 
Riegelmann, Administrator, und 

--— Hoffmann, aus Rutzau, 
> Rosa, aus Polangen, 

Berlis, aus Goldingen, 
Sawitzky, Amtmann aus Meirischken, und 
Mossejew, Grenzaufseher aus.Seemup-
pen, bei Frey. 

Den 20. Februar. - -
Herr Moritz, Amtmann aus Biensdorfs, bei 

Ernest. 

Libau, den 21. Februar 1831.' 
Markt, Preise. Cop.S.M. 

. . pr. Loof' Weihen. . . 
Roggen. . . 
Gerste . . . 
Hafer . . / 
Erbsen . . . 
Lcinsaar . ^ 
Hanfsaat . , 
Flachs 4brand. 

— zbrand. 
2brand. 

Hanf , . . 
W a c h s .  .  .  
Butter, gelbe . 
Kornbranntwein 
Salt, grobcS 

feines 
Heringe . . . 

. pr. >Srein ^ 

^  5  
pr.Pfund 
pr. Viertel 

pr.9^10 Stoof 
. . pr. Loof 

Tonne 

250 5 Z05 
l60 4 !7V 
«5 » 103 
70 ü 80 

!40 5 t50 
170 ö 220 
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Z1S 5 400 

210 t 290 
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850 
<00 

200 5 215 
190 

680 5 700 

Zst zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinz,,,. Tanner, Censoe. 



latt. 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

55°. 16. Mittwoch, am 25sten Februar 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Demnach zufolge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung wegen Ver-

Pachtung der hier in Libau bestehenden Abgabe von Koscher- Fleisch, bei dem Libauschen 
Stadt-Magistrate ein Torg abgehalten werden soll, und die dessallsigen Termine auf den 
6-, 9. und 10- Marz d. I. anberaumt worden sind; so wird solches zur allgemeinen Kennt
nis hierdurch gebracht, mit dem Bemerken, daß dle envanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Tagen, auf dem Rachhause allhier, 
Vormittags gegen 12 Uhr, einzufinden und ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren, sodann 
aber das Weitere zu gewärtigen haben. Libau, den 31- Januar lL3l- 2 

C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
Nr. 148. F. A. C. Kleinenberg, Leer. 

Mit Beziehung auf das mittelst Patents Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
vom 18- November v. I. sub Nr. 9350, zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung er
öffnete Allerhöchst bestätigte Gutachten des Neichsraths vom 17. Iuny v. F., in Betreff der 
ergänzenden Bestimmungen über den Verkauf giftiger und strengwirkender Substanzen, nebst 
den dazu gehörigen beiden Verzeichnissen 8ud H.. und L., hat dieses Polizey - Amt 
desmmelst aunoch besonders bekannt machen wollen, wie der Verkauf der im Verzeichnisse 
sub I.inr. benannten giftigen Substanzen, welche sowobl zur Zusammensetzung von Arze-
neyen, als auch für verschiedene Fabriken oder zu Manufaktur-Erzeugnissen gebraucht wer
den, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handeltreibenden Krämern unter den 
bei dem Verzeichnisse angeführten Beschränkungen an Künstler, Fabrikanten und Handwerker, 
die'diese Substanzen nöthig haben, jedoch nur bei Beobachtung der vorgeschriebenen Vo/-
sichtmaaßregel erlaubt ist, nach welchen beregte Personen von der Polizey über den Beruf 
und die Beschäftigungen Zeugnisse bei zu bringen und über die Verabfolgung des verlangten 
Materials die vorgeschriebene Quittung zu geben haben; der Verkauf der im Katalog sub 

L. benannten strengwirkenden Substanzen aber, welche nur zur Heilung gebraucht 
werden, allen Materialisten, Fabrikanten und mit selbigen handelnden Kramern nur im Gro
ßen und einzig und allein an Apothekern und laut Katalogen der Aerzte an verschiedene 
Personen und Kranken-Häuser gestattet ist; als wornach sich zu achten. Libau-Polizey-Amt, 
den N. Februar 1831. t 

Nr. 229. (Die Unterschrift des P olizei, Amtes.) 

L i b a u s c h e s  
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Odessa, vom 31- Januar. sich eine große Menge; die Nationalgarde eilte 
Unsere Rhede ist bis jetzt vom Eise frei mit gewohntem Eifer in Masse herbei, und 

gewesen und die Schifffahrt hat ohne Unter- es gelang ihr, die Unordnung in .kurzem zu 
brechung fortgewährt. Die Witterung ist dämpfen. Bedeutender war dieselbe im erz-
aelinde, zu Zeiten fällt ein feiner Regen, Schnee bischöflichen Pallaste, wo die Nationalgarde 
ist fast nirgends zu sehen. lSt.Ptb.Ztg.) erst später anlangte; aber auch hier setzte ihr 

Paris, vom 15. Februar. Erscheinen derselben ein Ziel, und um 9 Uhr 
In der Kirche St. Germain l'Auxerrois Abends hatte Paris seine gewöhnliche Ruhe 

haben ernsthafte Ereignisse stattgefunden. Nach- wieder erlangt. — Die Regierung fühlt mehr 
dem die Behörde in Erfahrung gebracht, daß als jemals die unerläßliche Nothwendigkeit, 
in der St. Rochuskirche eine Todtenfeier zum nicht zu dulden, daß der Parteigeist und straf, 
Andenken des Herzogs von Berri gehalten bare Aeußerungen des Bedauerns die öffent, 
werden solle, hatte sie es für ihre Pflicht ge- liche Meinung irre führen und die Ruhe und 
halten, den Erzbischof von Paris davon in Ordnung stören, und sie wird, von der gan, 
Kenntniß zu setzen. Der Pfarrer der St. zen Ausdehnung ihrer Pflichten durchdrungen, 
Rochuskirche, benachrichtigt, daß diese Feier durch alle ihr gesetzlich zu Gebote stehende 
zp Unruhen Anlaß geben könnte, erklärte, daß Mittel Diejenigen verfolgen, die, keiner Bes-
sie in seiner Kirche nicht stattfinden dürfte; serung zugänglich, nachdem sie Frankreich in 
5er Pfarrer von St. Germain l'Auxerrois war Knechtschaft zu bringen versucht, sich gern für 
nicht eben so vorsichtig. — Heute früh um 10 ihre Ohnmacht rächen möchten, indem sie un-
Uhr nahmen zwei Männer an der Thür der ablässig neue Unordnungen anstiften. 
St. Rochuskirche Platz, und benachrichtigten Vom 16. Folgendes ist eine Zusammen, 
die sich zur Todtenfeier des Herzogs von Berri stellung der von den hiesigen Blättern der 
einfindenden Personen, daß sie sich nach der verschiedenen Farben gegebenen Details über 
Kirche St. Germain l'Auxerrois zu begeben die Unruhen und Verwüstungen des gestrigen 
hätten. In dieser Kirche war in der That Tages: „In der vorgestrigen Nacht war Alles 
ein Katafalk errichtet; der Pfarrer selbst las ruhig geworden, und um 1 Uhr hatte dieNa-
die Messe. Gegen das Ende derselben näherte tionalgarde sich zurückgezogen. Dagegen rottete 
sich ein junger Mann dem Katafalk, und legte sich gestern früh schon um 6 Uhr das Volk aber
einen den Herzog von Bordeaux darstellenden mals zusammen, drang in die Kirche St. Ger-
Kupferstich, nebst einem Immortellenkranze, Main l'Auxerrois, deren Eingang nur von einer 
auf denselben nieder. Frauen rissen sich um schwachen Abtheilung der Nationalgarde ver-
die Stücke dieses Kranzes, und Männer nah, theidigt wurde, und richtete hier, nachdem die 
men die Orden, die sie trugen, ab, um sie kostbarsten Gegenstände, Kirchengeräthschaften, 
neben das Bild des Herzogs von Bordeaux Gemälde und Zierrathen nach dem Louvre ge-
zu legen. Wenig Augenblicke darauf schritt bracht worden waren, die furchtbarste Verwü, 
die Behörde ein, und ließ mehrere Individuen stung an, so daß fast nur die vier Wände stehen 
verhaften, die man den Gerichten überliefern geblieben sind, und die Kirche zum Gottesdienst 
wird. — Das außerhalb der Kirche versam, vielleicht für immer untauglich geworden ist. 
melte Volk, durch jene Feier beunruhigt, und Die erbitterte Volksmasse zerriß die geistlichen 
aus Allem, was unter seinen Augen vorging, Gewänder, oder legte dieselben zum Theil selbst 
errathend, daß dieselbe mehr einen politischen, an, und zertrümmerte, die Parisienne singend, 
als einen religiösen Zweck habe, zögerte nicht, die Kanzel, stürzte die Altäre um, nahm die 
einer Scene ein Ende zu machen, die unter Heiligenbilder aus ihren Nischen, zerstörte die 
dem Anschein der Trauer in der That nur Kirchenbänke und Beichtstühle, die zum Theil 
ein vorbedachter Plan zu Unruhen und Aer- mit höchst kunstvollem Schnitzwerke verziert wa, 
gerniß war; eine Abteilung der Nationalgarde ren, riß die reichen Vorhänge des Chors herab 
trat in die Kirche und ließ sie räumen. — kurz, sie verschonte nichts. Der Verlust ist auch 
Inzwischen brach in mehreren Vierteln von für die Kunst unersetzlich; die Gräber die Bild' 
Paris der öffentliche Unwille aus; um die säulen, das Gemälde des Hauptaltars die 
Kirche St. Germain l'Auxerrois versammelte prächtigen gemalten Fensterscheiben und ein 



Theil der Orgel sind nebst den vier Wanden 
Alles, was von dieser im schönsten Gothischen 
Style gebauten Kirche, e5ner der ältesten Frank
reichs, übrig ist; sie war ein wohlerhalrenes 
kostbares Denkmal des Mittelalters; die Schön
heit der Mauern, die Kühnheit der Spitzbögen, 
die Zierlichkeit der Portale war unvergleichlich; 
dem Schleier einer Braut vergleichbar ist diese 
Kirche von oben bis unten mit Skulpturarbeit 

* durchbrochen. Dieselbe Verwüstung dehnte sich 
auch auf die Pfarrwohnung aus, die vollkom
men zerstört wurde; alle in den Gemächern vor
gefundenen Gegenstände wurden auf die Straße 
geworfen. Einigen entschlossenen Nationalgar
disten gelang es, aus einem Schranke der Pfarr, 
Wohnung 2000 Fr. und ein goldenes Christus
bild , so wie mehrere Kostba^eite?? aus der Sa
kristei der Kirche, zu retten. Aber erst nachdem 
die wüthende Volksmasse, unter der sich viele 
Weiber befanden, ihr furchtbares Werk voll
bracht hatte, schritt die Nationalgarde, die bis 
dahin einen ruhigen Zuschauer abgegeben hatte, 
ernstlich ein, und vertrieb das Volk aus dersel
ben. Um dieselbe Zeit war ein anderer Volks
haufe nach dem erzbischöflichen Palaste gezogen, 
um das in der vorigen Nacht unvollendet gelas
sene Vernichtungswerk fortzusetzen. Alles, was 
sich in den Zimmern dieses erst vor Kurzem wie
der eingerichteten Palastes vorfand, wurde 
zerstört und aus den Fenstern in die Seine ge
worfen, deren ganze Oberfläche bald von Ge
genständen der verschiedensten Art, als Klei
dungsstücken, Wäsche, Mobilien, Büchern, 
Gemälden, Bettfedern, die in bunter Verwir
rung durch einander schwammen, bedeckt war. 
Für die Wissenschaft zu bedauern ist hierbei der 
Verlust der erzbischöflichen Bibliothek, die für 
die Kirchengeschichte außerordentlich reichhaltig 
und wichtig war. Gegen Mittag versuchte man, 
auf Fischerbooten, so viel wie möglich von die, 
sen zum Theil kostbaren Gegenständen zu retten. 
Sogar das Dach des Palastes wurde nicht ver
schont, und stürzte mit Gekracb zusammen. 
Alles Marmor, und Täfelwerk und die Vergol
dungen der reichen Gemächer wurden Vernich, 
tet, und der erzbischöfliche Garten verwüstet. 
Aehnliche Scenen hsben an anderen Punkten 
stattgefunden; das Symbol der Lilien wurde 
überall, wo es sich den Blicken zeigte, vom 
Volke herabgerissen; sogar die Lilien, welche 
das die Statue Ludwigs XIV. auf dem Platze 

des Victokres umgebende Gitter zierten, er
litten dieses Schicksal. Die St. Laurentius-
Kirche im Faubourg Saint-Martin, so wie 
die Kirche Notre Dame de Bonne-Nouvelle 
in der Nähe des Thores St. Denis, haben 
dabei viel gelitten. Von den meisten anderen 
Kirchen waren die mit Lilien versehenen Kreuze 
auf Befehl der Regierung herabgenommen 
worden. Während diese Scenen der Zerstö
rung vor sich gingen, gewährten andere Punkte 
der Hauptstadt einen ganz andern Anblick. 
Von dem schönsten Wetter begünstigt, überließ 
sich ein großer Theil des Pariser Publikums 
auf den Boulevards den Karnevalsfreuden; 
in der Straße St. Honorä und den anderen 
in der Nähe des Palais - Royal liegenden 
Straßen wurden burleske Scenen aufgeführt, 
und unter den zahllosen Fußgängern, so wie 
auf den eins lange Reihe bildenden Wagen, 
zeigte sich eine Menge von Masken und Kar-
rikaturen, großentheils mit politischen Bezie
hungen, und damit keines der sonstigen Ele
mente des Karnevals fehlen sollte, wurde auch 
ein geschmückter Fettochse, herkömmlicher Weise 
mit Musik, und von einem Maskenzuge be» 
gleitet, durch die Straßen geführt, und machte 
im Palais-Royal seine Aufwartung. Je näher 
man dagegen der Seine kam, desto mehr 
verschwanden die Zeichen* der Festlichkeit. Das 
Louvre und die Tuilerieen waren geschlossen 
und von Militair besetzt; der Platz vor der 
Kirche St. Germain l'Auxerrois war durch 
einen dreifachen Truppenkordon unzugänglich 
gemacht. Um das Bild des schneidendsten 
Kontrastes der Heiterkeit und der Trauer voll
ständig zu machen, erzählen mehrere Blätter, 
daß alle Belustigungsorte und Tanzböden von 
Paris gestern Abend von einer zahllosen Menge 
besucht gewesen seyen, die sich der ungebun
densten Freude des Karnevals hingegeben 
haben." 

Das Journal des Debats erzäblt: „Diesen 
Abend um 54 Uhr begab sich eine aus 200 
bis 250 Individuen bestehende Bande, die 
zum Theil bewaffnet war und nur Mord und , 
Plünderung zu athmen schien, auf den Posten 
der Nationalgarde in der Straße St. Andr6-
des-Arts und entwaffnete denselben; der Po
sten auf dem Petit-Pont wurde fast zu glei« 
cher Zeit entwaffnet; von den Wüthenden, die 
denselben überfielen, wurden drei Schüsse ab-



geftuert. Nach einigen Augenblicken wurden 
die beiden Wachthäuscr von der Nationalgarde 
wieder genommen und die Posten verdoppelt. 
Die Uebelthäter wurden zerstreut, und eine 
große Anzahl derselben ergriffen und nach der 
Polizeiprafektur geführt." 

Der Indicateur de Bordeaux vom 12. d. 
M. enthalt einen Artikel, welchem zufolge von 
der dortigen Behörde ein Komplott der An
Hanger der vorigen Regierung entdeckt wor
den ist, das ebenfalls am 14- d. M. ausbre
chen sollte. Weiße Kokarden waren in gro
ßer Anzahl verfertigt und der Versuch gemacht 
worden, eine weiße Fahne auf der Brücke 
aufzupflanzen. 

Der Temps meldet, vor einigen Tagen sey 
ein außerordentlicher Gesandter an die Spa
nische Regierung abgegangen, um sie aufzu
fordern, daß sie die sich am Fuße der Pyre
näen sammelnden Französischen Ausgewander
ten nöthigen möge, sich bis hinter Madrid 
von der Gränze zurückzuziehen. Das diessei
tige Kabinet habe zugleich erklärt, daß die 
Ankunft eines Mitgliedes des älteren Zweiges 
der Bourbonen in Spanien als eine Kriegs
erklärung werde betrachtet werden. Ein von 
Seiten -Frankreichs an den Pyrenäen zu bil
dender Kordon von 60,000 Mann soll diese 
Notifikation unterstützen. ^P.S.-Z.^Z 

London, vom 1Z. Februar. 
Nach Berichten aus Dublin ist dort das 

Elend so groß, daß sich in einem einzigen 
Kirchspiele von 25,000 Bewohnern 6000 in 
einem Zustande völliger Not!) befinden. Kin
der von 14 bis 16 Iahren fand man völlig 
entblößt in den Winkeln der ärmlichen Woh
nungen nahe an einander gedrängt, um sich 
nur einigennaaßen zu wärmen. lH.S.Z.) 

B e k a n n t m a c h u n g .  
cZ- Daß der Bursche Itzig Iankel Ol, 

den bürg nicht mehr in meinen Diensten ist, 
zeige ich einem Jeden an und bitte keine 
Zahlungen an ihn in meinem Namen zu ma
chen , indem ich dieses nicht acceptiren werde. 

Libau, dm 14- Februar 183l. 
L .  M .  S t r o h k i r c h .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22- Februar. 

Herr Graf Lambsdorff, ausbilden, b-j Meissel. 

Herr Taube, aus Niegranden, und 
^— Melien, Amtmann aus Groß/ A u t z ,  b e i  

Ernest. 
Den 23. Februar. 

Herr v. Keyserlingk, aus Groß-Lahnen, bei 
Meissel. 

Frau Obrist-Lieutenantin v. Romanow, aus 
Rokaischen, bei Büß. 

Herr Krell, Mitglied der Polangenschen Ta-
moschna, aus Polangen, ' 

-— Provisor Lockenberg, aus Grebin, 
Friedrichsohn, Amtmann aus Ordan« 
gen, und 

— Rosenthal, aus Klein-Aswicken, hei 
Frey. 
Gootsch, Amtmann aus Keveln, bei 
Ernest. 

Den 24- Februar. 
Herr v. Fircks, aus Calven, und 

v. Rahden, aus Funckenhoff, bei Meissel. 
v. Wettberg, aus Brinckenhoff, bei 
Konschack. 

—— Groth, Amtmann aus Preekuln, bei Er
nest. 
Pastor Glaeser, aus Dondangen, beynt 
Herrn Stadt-Wager Glaeser. 

Den 25. Februar. 
Herr v. Nolde, aus Scharken, bei Frey; 

Lauffert, aus St. Petersburg, bei sei, 
ner Schwester. 

Libau', den 25- Februar 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  

Weihen pr. Loof 
Äoggen . . . . — 
G e r s t e  . . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand pr. Srein) 

—  Z b r a n d .  . . . . .  —  c  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  )  

Hanf — 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwcin . . . pr. 9^10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

-7 feines . — 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, - Tan ner, Censor. 



L i  b a u s c h  e s  

VchtV V l Sl ll> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g c .  

> > > ' i> , ' - . 

17. Sonnabend, am 28sten Februar 483t. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Die von Einer Kurlandifchen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls Hochderfelben vov» 

t7. Februar d. I. sub Nr. 948. unter andern anhero eröffnete und von Seiner Excellence dem Herrn 
General-Gouverneur von Liv-, Ehst- und Curland, Kriegs-Gouverneur von Riga, General-Lieute
nant, Senateur und Ritter, Baron von der Pahlen genehmigte Bestimmung, hinsichtlich der hier 
anreisenden Ebräer, daß alle nach Libau aus andern Gouvernements und andern Orten des Süd
ländischen Gouvernements kommende Ebräer in einer von den hier bestehenden drei Garküchen ihr 
Quartier nehmen müssen und die Kaufleute und andere Personen (zu welchen sich bisher dergleichen 
Ebräer ohne Bewilligung dieses Polizei-Amtes begeben) durchaus keine fremde Ebräer ohnevörher-
gängige Untersuchungund^Bewilligung dieser Behörde aufnehmen dürfen und also bei der Ankunft 
fremder Ebräer, sofort selbige bei diesem Polizei-Amte anzumelden und die Erlaubniß zu ihrer 
Aufnahme nachzusuchen, diejenigen Libauschen Einwohner aber/welche fremde Ebräer ohne'Ge-
nehmigung des Polizei-Amtes bei sich aufnehmen, für jeden solchen Contraventions^Fall 2^ Rö
bel Bco.-Ass. Poen zu erlegen haben — hat dasselbe mittelst gegenwärtiger Publikation zur allgt, 
meinen Wissenschaft und Nachachtung bekannt machen wollen. Libau-Polizei'-Amt, den 20. K, 
bruar183l. ' " ' 3 

Nr. 271. " (Die Unterschrift des Polizei - Amtes.) 

Demnach zufolge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung wegen Vee-
Pachtung der hier in Libau bestehenden Abgabe von Koscher - Fleisch, bei dem Libauschen 
Stadt<Magistrate ein Torg abgehalten werden soll, und die desfallsigen Termine auf den 
6-, 9- und 10« März d. I. anberaumt worden sind; so wird solches zur allgemeinen Kennt-
niß hierdurch gebracht, mit dem Bemerken, daß die etwanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Tagen, auf dem Rachhause allhier, 
Vormittags gegen Uhr, einzufinden und ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren, sodann 
aber das Weitere zu gewärtigen haben. Libau, den 31- Januar 1831- t 

C .  G .  U n g M ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
Nr. 148. F. A. C. Kleinenberg, 8scr. 

St. Petersburg, vom 14. Februar. der aktiven Armee, vom 7.  Februar, über eine 
Heute Morgen haben Seine Majestät der blutige Schlacht erhalten, welche an demM-

Kaiser den Bericht des Oberbefehlshabers ben Tage zwischen ^unserer Armee und^den 



sZmmtlichen Streitkräften der Rebellen, jenseits 
Milosna, 8 Werst von Praga stattgefunden, 
und wo denselben eine Niederlage beigebracht 
worden ist. 

Der unterthänigste Rapport des General-
Feldmarschalls Grafen Diebitsch-Sabalkanski 
hierüber folgt weiter unten. 

Die Kriegsbegebenheiten, welche diesem Ge
fechte voran gingen, während die Armee von 
Wengrow nach Milosna vorrückte, waren nach
stehende: 

Sobald der Oberbefehlshaber die Nachricht 
erhalten hatte, daß die Aufrührer ihre Armee 
koncentriren, und daß ihre Avantgarde, beste
hend aus 6 Regimentern Infanterie, 4 Regi
mentern Kavallerie, einem Theil der Kraku-
sen und 4 Batterien Artillerie, die Position 
von Kaluschin besetzt hielt, befahl er dieselbe 
am 5. anzugreifen. — Die Truppen unter 
d e m  K o m m a n d o  S e i n e r  K a i s e r l .  H o h e i t  
des Cesarewitsch, bei denen auch der Chef 
des Generalstaabes der Armee sich befand, rück
ten rasch der Stadt zu, und hieben nachdrück
lich auf die Empörer ein, welche nach einem 
hartnackigen Widerstande geworfen wurden. 
Nachdem die Unsrigen mit gewaffneter Hand 
Kaluschin genommen hatten, verfolgten sie die 
Empörer bis Minsk, auf der Haupt-Chaussee 
und auf dem Wege nach Iakabow. — Unser 
Verlust belief sich auf S0 Mann, an Verwun
deten und Todten. 

Der General Baron Rosen, persönlich an 
der Spitze seiner Avantgarde, griff indessen 
auf der rechten Flanke die Empörer an. — 
Von der Lage begünstigt, vercheidigten sie sich 
Mit der äußersten Hartnäckigkeit. 

Der Kampf währte drei Stunden, allein 
da die Rebellen unsere Truppen bereit sahen, 
sie mit dem Bajonett anzugreifen, so nahmen 
sie die Flucht, und wurden bis zum Dorfe 
Dobre verfolgt. Auf dieser Flanke verloren 
wir an 400 Todte und Verwundete. — Der 
tapfere Kommandeur des Wolhpnischen Uhla-
nenregimentes, Obrist Philimonow, gehört zu 
den Ersteren. . 

Am 6- Februar befahl der G?neral-Feld
marschall, die Empörer aufs Neue anzugrei
fen. Die linke Kolonne, unter dem Befehl 
des General.Adjutanten Grafen Pahlen, be
setzte Minsk um 8 Uhr Morgens, und die Vor
posten derselben rückten bis Milosna vor. — 

Der General Baron Rosen benutzte seine am 
vorigen Abend errungenen Vortheile, verfolgte 
die Empörer, und blieb unweit Okunew ste
hen. . , 

An diesem Tage vertheidigten die Emporer 
sich mit weniger Hartnäckigkeit.— Ueberhaupt 
war an diesen beiden Tagen ihr Verlust ohne 
Vergleich bedeutender, als der unsrige; be
sonders litt das 4te Linienregiment, dessen 
Kommandeur, Obrist Bogußlawski, nebst dem 
Obristliemenant Tschalko.^ski, schwer verwun
det wurden.— Ueberdem verloren die Empörer 
eine Kanone, gegen 200 Mann Gefangene und 
etliche Offiziere, unter Andern den Komman, 
deur des 4ten Jägerregiments, Obrist Sawitzki. 

Der Oberbefehlshaber spricht mit außeror
dentlichem Lobe von der nachahmungswürdi
gen Tapferkeit und der Geistesgegenwart, die 
der General-Adjutant Baron Rosen in diesen 
Gefechten bewiesen hat, und überhaupt von 
dem Eifer und dem Muthe des 6tenInfante« 
riekorps. 

Untertänigster Rapport des Oberbefehlsha
bers der aktiven Armee, vom 7. Februar, a^s 
seinem Hauptquartier zu Milosna: 

„Nach einer zweitägigen lebhaften Verfol
gung der Empörer auf der Straße von Wen
grow über Liw, Stanislawow und Okunew 
mit dem Korps des General-Adjutanten Baron 
Rosen,-und auf der Straße über Kaluschin, 
Minsk und Milosna mit dem Korps des Ge-
ueral-Adjryanten Grafen Pahlen, ward den 
Empörern am heutigen Tage etwa' 8 Werst 
von Praga, ein allgemeines Tressen geliefert. 
— Als sie durch die Defileen gegen das Dorf 
Grochow rückten und ihre ganze auf diesen 
beiden Straßen befindliche Armee zusammen, 
gezogen hatten, begegneten die Empörer der 
Spitze der Kolonnen der Generale Baron Ro
sen und Graf Pahlen. — Im ersten Beginn 
des Kampfes, um 10 Uhr Morgens , ward es 
durch das Terrain unmöglich, den Empörern 
bedeutende Kräfte entgegen zu stellen und die 
Schlachttinie auszudehnen;, daher die zuerst 
attakirte Kolonnenspitze des Grafen Pahlen 
das Gefecht mit einigem Nachtheil fortsetzte, 
indem nur eine Iägerbrigade der Isten In
fanteriedivision und das Zte Jägerregiment, 
eine Brigade der Zten Uhlanen- und eine Bri
gade der isten Husarendivision mit einer ge
ringen Artillerie, während 5 Stunden, den 



fortgesetzten Andrang zweier Divisionen, ei
ner von der Infanterie und einer von der Ka, 
vallerie, welche durch 4V Kanonen unterstützt 
wurden, aushalten mußten; Graf Pahlen war 
zuletzt genöthigt, auf dem Wege nach Milos
na zwei Werst weit zurückzugehen. Unterdes
sen befahl ich, indem ich mich selbst dem 
Schlachtfelde näherte, dem Chef der Artille
rie Generaladjutanten Suchosanet, eine be
deutendere Anzahl Kanonen unverzüglich in 
das Treffen rücken zu lassen, und dem Chef 
des Generalstaabes der Armee, Generaladju
tanten Grafen Toll, die Position der Empö
rer zu rekognoscken. Der Graf Toll rappor-
tirte mir, daß alle ihre Anstrengungen gegen 
den rechten Flügel der Avantgarde des Gra
fen Pahlen gerichtet seyn, wahrscheinlich in der 
Absicht, um dessen Vereinigung mit der Ko
lonne des Baron Rosen zu verhindern, wel
chem, von Seiten der Empörer, deren isten 
Infanteriedivision, eine Uhlanendivision und 
e b e n f a l l s  v i e l e  A r t i l l e r i e  e n t g e g e n g e s t e l l t  w a r ;  
deshalb verstärkte'Graf Toll den rechten Flü
gel dieser Avantgarde durch das um diese 
Zeit herangerückte Alt-Ingermannl. Regiment 
und durch ein Bataillon des 4ten Seeregi
ments, das Centrum desselben aber durch 4 
Kanonen der Artillerie zu Pferde und 4 von 
der Artillerie zu Fuß. Sobald ich diese Nach
richt erhielt, eilte ich selbst an die Spitze unserer 
Lten Infanterie-Division, um die Avantgarde 
zu unterstützen, und indem ich unseren rechten 
Flügel noch durch einige Bataillone dieser Di
vision verstärkte, befahl ich meinem Konvoi, 
welches aus einer Halb-Eskadron des Lubens-
kischen Husaren Regimentes bestand, in Ver
einigung mit dem bei mir befindlichen Sap-
peurbataillon, die Empörer zu attakiren, die 
sich mit ihren Scharfschützen schon fertig 
m a c h t e n ,  s i c h  d e r  H a u p t - A n h ö h e  d i c h t  a n  
der Cbaussee und der auf derselben errichte
ten Batterie zu bemächtigen. — Von diesem 
Augenblicke an nahm die Schlacht eine andere 
Wendung. — Alles rückte vor. Den rech
ten Flügel des jsten Korps führte der Ge
neral Graf Toll an. — Im Centrum und auf 
dem linken Flügel schlug der Graf Pahlen 
überall die Empörer, und das reitende Jä
gerregiment Sr. Majestät des Königs von 
Würtemberg, welches auf meinen Befehl in 
die Infanterie einHieb, fügte derselben eine große 

Niederlage zu, und nahm bei dieser Gelegen« 
heir den Poln. Major Bortkewitsch und an
dere Offiziere gefangen.— Der General-Quar« 
tiermeister der Armee, General-Adjutant Neid
hardt, ging mir bei Erfüllung dieser Anord
nungen mit großem Nutzen an die Hand. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags trat der Gene
ral-Adjutant Graf Toll mit der vom Gene-
rattieurenant Wlodeck kommandirten Avantgar
de des Korps des Generals Baron Rosen in Ver
bindung. Die24ste und 25ste Division folgten 
ihm unmittelbar, und bildeten die rechte äu
ßerste Spitze der agirenden Truppen. 

Da ich von den Korpskommandeuren noch 
keine  R a p p o r t e  e r h a l t e n  h a b e ,  s o  k a n n  i c h  E w r .  
Kaiserlichen Majestät über dieses blutige 
Treffen, welches 8 Werst von Praga begann 
und in einer Entfernung von 4 Werst von 
da, vor den Augen der Einwohner Warschaus, 
endigte, keinen detaillirten Bericht erstatten. 
Alles, was man von den Gefangenen erfah
ren konnte, ist, daß die ganze Armee der Em
pörer, bestehend aus 60,000 Mann Infanterie 
und Kavallerie und 80 Kanone^ Artillerie, 
an der Aktion Theil nahm. Unsererseits be
fanden sich, wie oben gesagt, schr wenige 
Truppen im Treffen, und auch nach erhalte
ner Verstärkung und bis zu Ende, des Gefech
tes war weniger als die Hälfte der Armee da
rin begriffen: denn weder die Truppen der 
G a r d e n ,  u n t e r  d e m  B e f e h l e  S e i n  e r  K  a  i s e r -
lichen.Hoheitdes Cesarewitsch> noch die 
Zte Kürassier-Division, noch auch das Gre, 
nadierkorps, wären in der Schlacht. 

Der Verlust unsererseits beträgt an Getöd, 
teten und Verwundeten ungefähr 2000 Mann. 
Zu Ken letztern gehören, leider! der tapfere 
Befehlshaber der Artillerie, Generaladjutant 
Suchosanet, der Feld-Hetman Generalmajor 
Wlassow, der Generalmajor Afrossimow, der 
Obrist Bodisko und einige andere Staads - und 
Oberoffiziere. — Der Verlust unserer Gegner 
muß, nach der Menge der Leichname, welche 
die Wahlstatt deckten, sehr beträchtlich seyn. 
Die Anzahl der Gefangenen erstreckt sich bis
her auf 500, unter denen!der Obristlieutenant 
Kiwernski vom ehemaligen Leibgarde-Grena
dierregiment und viele andere Staads- und 
Oberoffiziere. Das ehemalige Leibgarde-Gre-
nadlerregiment, das reitende Jägerregiment 
und das 4te reitende Jägerregiment haben un, 



ter Allen am meisten gelitten. Die Armee der 
Empörer stand unter dem Kommando des Für, 
sten Radzivil, allein ihre Bewegungen leitete, 
nach Aussage ver Gefangenen, der General 
Chlopicki. 

Nach Eingang der erwarteten Rapporte und 
übrigen Nachrichten werde ich nicht säumen, 
Ewr. Kaiserl. Majestät über diese Schlacht 
sowohl, als auch über die derselben vorange
gangenen Bewegungen der Armee, ausführlich 
Rechenschaft abzulegen. 

Indem der Oberbefehlshaber hiemit seinen 
B e r i c h t  s c h l i e ß t ,  b e z e u g t  e r  v o r  S e i n e r  K a i 
serl. Majestät die musterhafte Tapferkeit und " 
die weisen Anordnungen der Generale: Gra
fen Toll, Baron Rosen und Grafen Pahlen 
I., desgleichen des Generaladjutanten Neid
hardt, und erwähnt mit ausgezeichnetem Lobe 
der Operationen der Generalmajore: General
adjutanten Fürsten Gortschakow und des Ba
rons Sacken. LSt. Ptb.Ztg^ 

Paris, vom 18. Februar. 
Der Erzbischof von Paris wurde gestern 

Abend verhaftet, soll aber bald wieder frei 
gelassen worden seyn. , 

Der in Folge der Vorfälle in der Kirche 
St. Germain l'Auxerrois verhaftete Pfarrer 
von Fontainebleau, Abb6 von Liautard, ist 
freigelassen, dagegen sind die Pfarrer von St. 
Etienne-du-Mont und Clichy-la-Garenne ver
haftet worden. 

Das Schreiben des Ministers des Innern 
an den General Lobau wurde vorgestern früh 
in den Reihen der National «Garde verlesen, 
und dabei von den Obersten der Legionen den 
Offizieren volle Gewalt ercheilt, allen Unord
nungen vorzubeugen. Zugleich wurde d^i Of
fizieren angezeigt, daß es nicht mehr die Ver
wüstung der Kirchen, sondern der Umsturz der 
Regierung sey, dem man zuvorzukommen ha, 
de. 

Der Königs. Gerichtshof hat gestern eine 
Untersuchung über sämmtliche Unruhen des 
14- und IS. d. M. eingeleitet. 

Aus Bordeaux vom 14- d. M. wird gemel
det: Gestern, am Sonntage, fanden in der 
hiesigen St. Michaelskirche ernstliche Unord
nungen statt. Als das Oornine salvuin kac 
reAsm gesungen wurde, verlangten einige Per
sonen, daß das Wort hinzugefügt 
werde, und als die Sänger sich weigerten, 

brach heftiger Tumult aus; ein Theil der An, 
wesenden stimmte die Marseillaise an, ein', an
derer wiedersetzte sich dem, und es kam zur 
Schlägerei, bis es der Nationalgarde gelang, 
die Kirche räumen zu lassen. Die Unters», 
chung gegen Millac, bei dem eine große Men
ge weißer Kokarden verfertigt worden sind, 
d a u e r t  f o r t .  . . .  

Gestern Mittag fand die feierliche Audienz der 
Belgischen Deputation beim Konige wegen der 
Genehmigung der Erwählung des Herzogs von 
Nemours zum Belgischen Throne statt, die auch 
von diesem verweigert wurde. 5P. S. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
cK- Daß der Bursche Itzig Iankel Ol, 

den bürg nicht mehr in meinen Diensten ist, 
zeige ich einem Jeden an und bitte keine 
Zahlungen an ihn in meinem Namen zu ma, 
chen, indem ich dieses nicht acceptiren werde. 

Libau, den 14- Februar 1831. 
L -  M .  S t r o h k i r c h .  

A n g e k o m m e n e R e i s e n d e .  
Den 26- Februar. 

Herr Starost von der Ropp, aus Papplacken, 
bei Büß.' ' 

Den 27. Februar. 
Herr Steben, aus Schrunden, bei Ernest. 

Riegelmann, aus Rutzau, bei Frey. 
Schiemann, aus Brstzen, bei Reppuii. 

Libau, den 28- Februar 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  

Weihen. pr. xoof 
Roggen — 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brar.d pr. Stein. 

—  Z b r a n d . . . . . .  —  k  
— zbrand — j 

Hanf ^ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^iv Stoof 
Salz, grobes pr. Look 

— feines — 
H e r i n g e  .  .  . . . . . .  p r .  T o n n e  

290 5 32g 
160 ä I6y 
85 5 105 
70 ä 80 

140 ä t5g 
170 ö Z40 

130 

350 ö 4Z0 

225 Ä 300 
22 5 23 

850 
100 

200 5 21S 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung dir Ostsee» 

Provinzen, Tan ner, Censor. 
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St. Petersburg, vom 18. Februar-
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee be

richtet Seiner Majestät dem Kaiser aus 
Milosna, vom 12. Februar, daß bis zum letzt« 
gedachten Tage, seit dem 8., keine bedeutenden 
Vorfälle stattgefunden haben. Die Gegner 
Haben eine starke Position vor Praga selbst ein
genommen, und der General-Feldmarschall 
schickt sich a«, sie ohne Verzug anzugreifen, 
sobald das Korps unter dem Befehl des Gene
rals Fürsten Schachowskoi, das in der Nacht 
vom 11. auf den 12- den Bug bei Sirozk passirt 
hat, zur Armee stößt, welches am folgenden 
Tage geschehen sollte. 

Ueber die Operationen des Generals Creuz 
hat der Oberbefehlshaber folgende Berichte er, 
halten: Dieser General, der aus Ustilug auf 
Lublin marschirte, nahm letztern Ort ohne 
Schwertstreich, ging daräuf über die Weichsel 
bei Pulawy und beMeisterte sich Mit dem flie
genden Detaschement der Stadt Radom. In 
letzterem Orte harten sich 3000 Mann der 
neugeworbenen Truppen versammelt. — In 
Kosenitz begegnete der General Creuz einem 
starken Detaschement der Aufrührer, unter 
Vem Befehl des Generals Dwernitzki, mit 
dem er sich in ein Gefecht einließ und ihn, 
nach hartnäckigem Widerstande von Seiten 
der Empörer, in die Flucht schlug. Letztere, 
die einen bedeutenden Verlust erlitten, zogen 
sich auf dem Wege nach Warschau, über 
Rilschiwol auf Maqnuschow, zurück. Der 
Generallieutenant Creuz rückte mit seinem 

Detaschement bis zu dem ersten dieser Orte, 
wo er die Brücken, die über den Fluß Ra-
domka führen, abgebrochen fand. 

Indem der Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee um die Allerhöchste Bestätigung der 
Belohnungen nachsucht, die er, kraft der ihm 
verliehenen Macht, einigen Offizieren für die 
von ihnen in den Gefechten gegen die Auf
rührer bewiesene Auszeichnung bestimmt hat, 
berichtet er unter Anderm über die Heldenthat 
des von ihm mit dem St. Wladimir» Orden 
4ter Klasse mit der Schleife belohnten Lieu
tenants Pestow des Elisabethgradschen Uhla, 
nenregiments: 

Dieser Offizier, der am 4. Februar eine 
aus 20 Uhlanen Und 22 Kosaken bestehende 
Patrouille anführte, entdeckte bei dem Dorfe 
Chwal-Vog ein vorangeschicktes Detaschement 
der Empörer, bestehend aus 2 Bataillonen 
Infanterie und 2 Eskadronen Kavallerie mit 
2 Kanonen. — Da der Lieutenant Pestow 
auf eine so bedeutende Truppenzahl stieß, so 
war er genöthigt, sich zurückzuziehen, nach, 
dem er einen Kosaken mit dem Bericht dar
über an den Chef der Avantgarde abgefertigt 
haue. Dieser Letztere befahl ihm, den Rück
zug fortzusetzen, und wenn er abgeschnitten 
wurde, sich mit den Piken durchzuschlagen. Der 
an Pestow abgeschickte Kosak sagte ihm abtr 
statt dessen, daß der General befohlen habe, mit 
den Piken schnell anzugreifen. Dieser tapfere 
Offizier wandte sich demnach gegendie Empörer, 
attakirte ihre vordere Eskadron, warf dieselbe 



und verfolgte sie bis zur Infanterie; allein ge
drangt von den überlegenen Massen, begännet 
aufs Neue sich zurückzuziehen, und als er aus 
den Desiren kam, die ihn von den Empörern 
trennten, hielt er am Eingang derselben nur 
mit 2 Uhlanen, um seinem kleinen Kommando 
Zeit zu geben, sich in Ordnung zu stellen. Dort 
tödtete Pestow mit eigener Hand zwei Polnische 
Offiziere und verwundete einen Unteroffizier. 
Unterdessen war das Kommando in Ordnung 
gebracht, und er griff damit aufs Neue die 
Rebellen an, die auch dieses Mal geworfen 
wurden und, da sie irgendwo einen Hinterhalt 
desorgten, die weitere Verfolgung unserer Pa
trouille einstellten. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e 
ruhet, zur Belohnung eines so ausgezeichneten 
Beispieles von Unerschrockenheit, dem Lieute
nant Pestow, außer dem vom Oberbefehlsha
ber ihm verliehenen St- Wladimir-Orden, 
noch den Rang eines Staads - Rittmeisters 
zuzuerkennen. LSt.Ptb.Zrg.) -

St. Petersburg, vom 20- Februar. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e 

stern vom Oberbefehlshaber der aktiven Ar
mee nachstehenden Bericht vom 14. d. erhal
ten, über eine Niederlage, welche die Armee 
der Empörer unter Praga's Mauern selbst er
litten, und über die Einnahme dieser Vorstadt 
Warschaus durch unsere Truppen. 

B e r i c h t  
d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e r  a k t i v e n  
Armee, Feldmarschalls Grafen Die-

b i t s c h  -  S a b a l k a n s k y .  
Nach der Schlacht am 7. hatte die Armee, 

w e l c h e  v o n  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
meinen Befehlen anvertraut worden, ihre Stel
lung auf der großen Chaussee von Brzesc, vor 
dem Gasthofe von Vygoda, indem sie ihren rech
ten Flügel aufden Höhen, in der Richtung nach 
dem Dorfe Kawenzin, hatte, welches von der 
Division der Litthauischen Uhlanen besetzt war. 
Der linke Flügel der Armee stand vor dem Gast
hofe von Wawr, und lehnte sich an einen unzu-
ganglichen Sumpf; links waren die wichtigsten 
Stellen auf der Weichsel selbst, bei Zarzen und 
Zbptki, besetzt, rechts erstreckten sich unsere 
Vorposten bis zum Dorfe Zimkow. 
In dieser Stellung erwartete ich die Lebens

mittel und Kriegsvorräthe, und es ereignete 
sich bis zum 12. d. nichts Wichtiges, als ein 

starkes Gewehrfeuer, welches das 6te Korps 
auf dem rechten Flügel auszuhalten hatte. 

In der Zwischenzeit erhielt ich vom General, 
Fürsten Schachowskoy, einen von Pultuskdatir, 
ten Bericht, worin er mir meldete, daß er sich 
mit seinen Truppen, so wie mitdem Detaschement 
des Generalmajors Manderstern, zusammen 1Z 
Bataillonen Infanterie, 6 Eskadronen Kavalle
rie, nebst 56 Kanonen und Z Kosaken-Regi
mentern, unter welchen auch dasjenige des 
A t a m a n n s ,  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n s o l g e r s ,  
von Pultusk nach Sierock begeben werde. In 
der Besorgniß, der Feind möchte die Brücke 
über dem Bug bei Zagrze abbrennen, schickte 
ich, ehe ich den Bericht des Fürsten Scha
chowskoy erhielt, unter dem Befehle des Ge
neralmajors, Barons Sacken, eine Abtheilung 
Truppen, bestehend aus 2 Regimentern Uhla
nen, einem Bataillon Jäger und 4 Kanonen, 
um diese Brücke zu besetzen; für den Fall, daß 
er solche in den Händen des Femdes anträfe, 
hatte der Baron Sacken Befehl, da die Avant
garde des Generals, Fürsten Schachowskoy, er
wartet wurde, ihm zu helfen, sich der Brücke 
zu bemächtigen, indem er den Aufruhrern in 
den Rücken fiel. 

Mittlerweile hatte der General, Fürst Scha
chowskoy, bei seiner Ankunft am 11. in Sie
rock die Möglichkeit, über das Eis des Bugs 
a n  m e h r e r e n  S t e l l e n  z u  g e h e n ,  e r k a n n t ,  w o 
durch die Rebellen sich genöthigt gesehen, die 
Verteidigung der Brücke aufzugeben, und sich 
nach Modlin zurückzuziehen. Der General 
Manderstern fand die Brücke nur an einzelnen 
Stellen verbrannt; einige kleine Ausbesserun
gen reichten hin, um solche geschwind wieder 
herzustellen, und nachdem die Artillerie noch 
an demselben Tage (am 11. Februar) über 
dieselbe gegangen, erreichte er mit den übri, 
gen Truppen Nieporent, wo das Detaschement 
des Generals Sacken seine Vereinigung mit 
dem Fürsten Schachowskoy zuwege brachte. 

Ich haue die Absicht, das Korps des Fürsten 
Schachowskoy sich während des 12. erholen zu 
lassen, aber einer meiner Adjutanten, welchen 
ich an ihn abgesandt, fand ihn schon auf dem 
Marsche nach dem Dorfe Bielolenka auf der 
alten Landstraße. Diese Bewegung, des Für
sten Schachowskoy war die Folge eines An
griffs der Rebellen gewesen, welchen er zurück
geschlagen hatte; indem jene in Nieporent nur 



eine Abtbeilung dss Generalmajors, Barons 
Sacken, anzutreffen glaubten, hatten sie ihn 
mit 6 Bataillonen Infanterie, 3 Regimentern 
regulairer und irregulairer Kavallerie und 8 
Kanonen angegriffen. 

Bei diesem ersten Zusammentreffen mit den 
Rebellen ließen unsere Grenadiere einmüthig 
ihre Freude ausbrechen, mit ihnen handgemein 
zu werden, fielen mit Hitze über sie her, und 
brachten sie, sich fast nur des Bajonnetts be
dienend, auf allen Punkten'zur Flucht; unge
achtet der Vortheile, welche den Rebellen die 
Defileen, welche wir durchgehen mußten, dar
boten. Sie wurden auf diese Weise bis über 
das Dorf Bielolenka hinaus verfolgt, indes
sen Nähe das Korps des Fürsten Schachowskoy 
stehen blieb, um zu bivouaquiren. 

Da diese unerwartete und zu frühe Bewe
gung dieses Korps auf Bielolenka nicht in 
meinem Plane lag, nach welchem solche erst 
am 13., in Verbindung mit dem 3ten Korps 
der Reserve»Kavallerie, welches ich dazu be
stimme hatte, stattfinden sollte, so bereitete ich 
mich, am 13. eine S'chlacht zu liefern, aus 
Besorgniß, daß das Korps des Fürsten Scha
chowskoy mit Uebermacht angegriffen werden 
möchte, ehe sich noch das 3te Reserve-Kaval-
lenekorps mit ihm vereinigen konnte. 

Am 13-, des Morgens 8 Uhr, hörte man 
in der That in der Richtung von Bielolenka 
ein sich immer mehr verstärkendes Schießen. 
Ich gab meinen Truppen Befehl, sich bereit 
zu halten; nachdem ich meine allgemeine Dis
position gemacht hatte, befahl ich dem Korps 
des Generals Pahlen, welches den linken Flü
gel der Armee bildete, die Chaussee mit der 
ersten Division zu behaupten, und eine An-
griffs-Bewegung mit der ganzen Linie des 
Centrums auszuführen, welches aus 4 Divi
sionen Infanterie bestand, indem sie mit dem 
rechtem Flügel gegen das Dorf Kawenzin vor
rückte, Die 2te Grenadier-Division, das 3te 
Reserve,Kavalleriekorps und das Garde-De-
taschement bildete die Reserve im Rücken des 
Centrums der Armee. Die Rebellen, welche 
mit einer zahlreichen Infanterie ein Gehölz vor 
dem Centrum unserer Armee besetzt hatten, 
wurden durch die 2te Brigade der 24sten Di
vision angegriffen, deren andere Brigaden die
sen Angriff unterstützten. Der Kampf begann 
mit der größten Hitze; die Verstärkungen, wel, 

che auf einander folgten, verursachten, daß 
die ganze L4ste Division an dem Treffen Theil 
nehmen mußte. Die Rebellen boten Alles auf, 
um das Gehölz zu behaupten, zu welchem Zweck 
sie einen großen Theil ihrer Infanterie anwand, 
ten, so daß die 3 Brigaden der Lösten Divi
sion auch in's Treffen geführt wurden. Zu der 
nämlichen Zeit verstärkte der General, Graf 
Toll, Chefdes Generalstaabes der Armee, un
fern rechten Flügel durch die Batterie des Obri-
sten Renne, und aufdemlinken Flügel fing der 
Gencraladjutant Neidthardt, General-Quartier-
meister der Armee, an, daß äußerste Ende des 
Waldes mit dem Bjalostockschen und dem Neu-
Ingermannländischen Regiments, wie auch dem
jenigen des Feldmarschalls, Fürsten Kutusow-
Smolenskp zu umgehen. Am äußersten Saume 
des Waldes angekommen, wurde er von den 
Kartätschen der Rebellen empfangen, welche 
bald darauf einen dritten Angriff in starken 
Kolonnen auf das Gehölz machten, welches 
unser, aus der 24sten Division gebildetes Cen
trum zwang, zurückzugehen. So ward dieser 
Wald dreimal genommen und wieder genom
men, bis ich selbst, um das Centrum zu un
terstützen, eine Reserve von 2 Brigaden der 
2ten Infanterie-Division hinsandte. Vermit
telst dieser Verstärkung wurde der Feind aus 
diesem Gehölz mit einem sehr bedeutenden Ver
luste gänzlich vertrieben. 

Da ich seit dem Anfange der Schlacht eine 
direkte Verbindung mit dem Korps des Für
sten Schachowskoy zu eröffnen wünschte, so 
hatte ich der Litthauischen Grenadier-Brigade, 
unterstützt von einer Brigade der Litthauschen 
Uhlanen-Division, befohlen, eine Vereinigung 
mit ersterem zu bewerkstelligen. Der General, 
FürstSchachowskoy, welcher einen abgesondert 
ten Kampf vermeiden wollte, hatte von dem 
Augenblicke an, wo das Gefecht begonnen, eine 
Flankenbewegung vordem DorfMarke gemacht, 
um auf Zompky zu marschiren, und auf sol
che Weise seine Vereinigung mit dem rechten 
Flügel der Armee zu bewirken. Der General
major Murawiew sollte mit der Litthauischen 
Grenadier-Brigade diese Bewegungen verbin
den; um ibn aber bis zur Ankunft des Für
sten Schachowskoy nicht in Unthätigkeit zu las
sen, hatte ich ihm Befehl gegeben, die Rebel
len auf dem Wege von Zompky nach Praga 
anzugreifen. Auf diese Weise bildete die Lit-



thauifche Grenadier-Brigade mit einer Brigade 
der Litthauischen Uhlanen - Division das äu
ßerste rechte Ende der Schlachtlinie. Sie hatten 
nachher das ganze Korps des Fürsten Scha
chowskoy zur Reserve, welcher sich ihnen auf 
demselben Wege näherte. Das Centrum be
gann vor dem Dorfe Kawenzin und in dem 
den Nebellen abgenommenen Gehölz, und hat-
re zur Reserve eine Brigade der 2ten Grena
dier-Division, das Garde-Detaschement und 
das 3te Korps der Reserve-Kavallerie, eine 
Brigade Uhlanen ausgenommen. Der linke 
Flügel wurde gebildet durch das Korps des 
Grafen Pahlen, welches aus der isten, 2ten 
und dritten Infanterie-Division bestand und 
zur Reserve 6 Kavallerie-Regimenter hatte. 

In der Absicht, auf allen Punkten Widerstand 
zu leisten, hatten die Rebellen ihre Schlacht
linie sebr ausgedehnt. Da ich so die Möglich
keit einsah, ihnen einen entscheidenden Schlag 
beizubringen und ihren rechten Flügel über 
die Chaussee in die Sümpfe zurückzuwerfen, 
indem ich ihre Linie durchbrach, so befahl ich 
der 3ten Kürassier-Division vom3ten Reserve-
Kavalleriekorps des Grafen de Witte, mit 
dem Ukrainschen Uhlanen-Regimente vorzurük-
ken, unterstützt von dem Garde-Uhlanen-Re-
g i m e n t e  d e s  G r o ß f ü r s t e n  C o n s t a n ,  
t i n. Ich beauftragte den Grafen Toll, diese 
Bewegung auszuführen, welche eine Menge 
Schwierigkeiten darbot, denn wir mußten drei 
steile Abhänge passiren. Zwar gelang es der 
Artillerie des Obristen Renne, sie an verschie
denen Stellen gangbar zu machen; dennoch 
konnte die Kavallerie nur zu drei in einer 
Reihe vorrücken, obgleich der Graf Toll sie 
unter dem Schutze des den Rebellen abgenom
menen Waldes führte. Am Ausgange des 
Waldes setzte der General die Kavallerie, 
unter dem lebhasrestc» Feuer der feindlichen 
Artillerie, in Trab, welcher er zu gleicher Zeit 
4 Kompagnieen Artillerie zu Pferde entgegen
stellte, verstärkt durch die Artillerie zu Fuß 
des Obristen Renne. 

(Der Beschluß in der Beilage.) 

Verzeichniß der im Monate Febr. Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine iu Libau. 

Wilhelm Frdr. Wilckens. Johann Ioach. 
Sandsteen. Ioh. Frdr. Richau. Sus. Genr, 

Thomas. Catr. Emilie Pekock. Frdr. Wllp. 
Gratz. Frdrke Klein. Christina Gertr. Thoel. 
Heinr. August Rudolph. Anna Dor. Schultz. 
Carl Wilh. Rung. Malwine Korn. Constan-
tie 

Verzeichniß der im Monate Febr. Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Wittwe Maria Elisab. Ianzen, alt 76 I. 

Elisab. Antonie Demme, 1 I. 7 M. Wittwe 
Anna Luise Braun, 50 I- Eleon. Dorothea 
Sophia *., 11 W. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
So eben erhaltene ganz frische Smyrnaer 

Feigen, große Tafelrosinen, Türkische Nüsse 
und Somga, verkauft zu billigen Preisen. 

N .  A k i m o w .  2  

Die Wohnung des verstorbenen Herrn Vr. 
Waschmann in Windheim, gelegen an einer 
belebten Straße, die von Mitau nach Hasen-
poth führt, wird nebst Nebengebäuden und 
einem sehr obstreichen Garten, von der Wittwe 
unter annehmbaren Bedingungen zur Miethe 
angeboten. Schriftliche Nachrichten über die 
näheren Umstände erholt man sich unter der 
Adresse: Madame Waschmann, geb. Grube, 
i n  W i n d h e i m  b e i  N e u h a u s e n .  2  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. März. 

Herr Brink, Amtmann ausIhlen, beiReppun. 
Archivar Sternfels, und 
Translateur, Tit.-Rath Chemnitz, aus 
Grobin, bei Frey. 

Den 2. März. 
Herr v. Labanowsky, nebst Bruder, aus Kal-

nel, bei Frey. 
Den 3, Marz. 

Herr v. Stanewitz, aus Rossian, bei Frey. 
—^— Groth, Amtmann aus Preekuln, bei 

Ernest. 
Aschenkampff, Amtmann aus Bathen, 
bei Rettiger. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 

(Hierzu eine Beilage.) 



Beilage zum 18"" Stück des Mäuschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 4. März 1831. 

Auf diese Weise vereinigt, näherten sich 
wehr als 30 Batterie «Stücke schnell bis auf 
Kartätschenschußweite, und eröffneten ein mör, 

i b e r i s c h e s  F e u e r  a u f  d i e  I n f a n t e r i e  u n d  A r ,  
tillerie der Empörer. Unter dem Schutze der 
Artillerie stellten sich unsere Truppen in einer 
Schlachtordnung von drei Linien auf: in der 
ersten befand sich das Garde-Uhlanen-Regi, 
m e n t  S r .  K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e s  C e s a r e ,  
witsch, in der zweiten, echclonsweise zur 
Rechten und zur Linken, die Kürassier-Regi
menter des Prinzen Albert von Preußen, von 
Nowgorod und von Starodub; das Küras
sier-Regiment des St. Georgen-Ordens bil
dete die Reserve. Das Ukrainische Uhlanen-
Regiment hatte seine Stelle zur Rechten dieser 
Schlachtordnung erhalten. Die ganze Reiterei 
war in Angriffs-Kolonnen aufgestellt. Der 
Generalmajor Murawiew, mit derLitthauischen 
Grenadier-Brigade, marschirte weiter abwärts 
zur Rechten dieser Reiterei, zu deren Linken 
die erste Brigade der zweiten Grenadier,Di
vision vorrückte. — Voraus hatte sich ein 
Theil der feindlichen Reiterei entwickelt, hinter 
welcher die Infanterie verschiedene Verschan, 
zungen, Häuser und andere natürlich haltbare 
Punkte besetzt hielt. Der Grgf Toll hatte sich 
vorgenommen, die feindliche Reilerei anzugrei
fen, sie auf die Infanterie zu werfen, und 
in dieser allgemeinen Verwirrung die Rebellen 
lebhaft zu verfolgen. Allein kaum hatte un, 
sere Reiterei sich in Schritt und darauf in 
Trab gesetzt, als die feindliche die Flucht er
griff. Die reitenden Artillerie,Kompagnieen, 
Nr. 17, 18, 19 und 20, eröffneten, nachdem 
sie im Galopp bis auf die allernächste Kar, 
tätschenschußweite vorgegangen waren, ein 
höchst mörderisches Feuer. Zu gleicher Zeil 
griff unsere Reiterei, nebst dem Garde-Uhla-
nen-Regiment Seiner Kaiserl. Höh., des 
Cefa rewitsch, die feindlichen Kolonnen in 
der Fronte an. Das Regiment Prinz Albert 
von Preußen, welches, in der Hitze des An
griffs, bis zur Chaussee vorgedrungen war, 

machte ein Viertelschwenkung rechts, sprengte 
im Galopp längs dem Rücken der ganzen 
feindlichen Linie hin, und verursachte ihr, 
unterstützt auf eine sehr geringe Weite durch 
die reitende Artillerie, einen beträchtlichen Ver
lust. Bei diesem Angriffe nahm dieses Re, 
giment dem Feinde zwei Kanonen. Letzterer 
floh eiligst nach Praga, indem er seine Waf
fen aller Art wegwarf, seine Munitionswagen 
im Stiche und eine Menge Todter auf dem 
Schlachtfelde ließ. — Im nämlichen Augen« 
blicke rückte der Graf von der Pahlen mit 
seineu; rechten Flügel schnell auf der Chaussee 
vor, und warf mit dem Olviopolschen Husaren-
Regimente die feindliche Infanterie in den 
Morast zurück, aus welchem sich nur ein sehr 
kleiner Theil gerettet hat. Die Niederlage 
des Feindes durch unsere Reiterei würde noch 
vollständiger gewesen seyn, wenn es ihm nicht 
geglückt wäre, die Höhen bei Praga mit seiner 
Artillerie zu besetzen, unter deren Schutz die 
Batterien seines rechten Flügels ihren Rück
zug zu bewerkstelligen vermogten. — Gegen 
6 Uhr entfloh der Feind vom Schlachtfelde 
bis unter Praga. Unsere zahlreiche Artillerie, 
verstärkt durch jene vom Korps des Fürsten 
Schachowskoy, das nun angekommen war, 
besetzte die der Vorstadt zunächst gelegenen 
Höhen, und richtete eine furchtbare Verhee
rung unter den feindlichen Truppen an, die 
sich bei den Thoren von Praga drängten. — 
Gegen die Nacht hörte die Schlacht allmählig 
auf. -- Während der ganzen Nacht gingen 
die Truppen der Rebellen in großer Unord
nung über die Brücke der Weichsel, und am 
Morgen besetzten die Unsrigen Praga; aber 
der Brückenkopf blieb noch in den Händen 
der Rebellen, welche ihn nur mit 4 oder .5 
Bataillonen besetzt halten. — Ich mache es 
nur zur Pflicht, Ewr. Majestät zu berich
t e n ,  d a ß  d i e  A r m e e ,  w e l c h e  A l l e r h ö c h s t d i e 
selben mir anzuvertrauen geruht haben, bei 
dieser allgemeinen und ausgezeichneten Nie, 
Verlage der Rebellen, die mit äußerster Erbit,^ 



terung gekämpft haben, neue Beweise einer 
musterhaften Tapferkeit und tresslichen Manns
zucht abgelegt hat. 

Da ich die Berichte der Korps, und De
taschements-Befehlshaber noch nicht erhalten 
habe, so kann ich unsern Verlust noch nicht 
bestimmt schätzen; jedenfalls kann er sich nach 
den ersten Nachrichten, die ich erfahren habe, 
auf ungefähr 10^)0 Getödtete und auf mehr 
<5ls 3000 Verwundete belaufen. Nach der 
Anzahl der auf dem Schlachtfelde gebliebenen 
Todten und nach dem Zeugniß der Gefange
nen, muß der Verlust des Feindes weit be
trächtlicher gewesen seyn. Das 7- Infanterie-
Regiment der Polen, so wie das 3. und 4. 
Jäger - Regiment sind fast ganz vernichtet. 
Die Anzahl der Gefangenen beläuft sich auf 
mehr als 500, unter denen sich einige Staads -
und andere Offiziere befinden. Drei Kano
nen, eine große Anzahl Munitionswagen und 
eine Menge Waffen aller Art sind in die Hände 
der Sieger gefallen. Der Feind hatte gar 
keine Fahnen; darum zählen wir deren nicht 
unter unsern Trophäen. 

Zu Ende seines Berichts bezeugt der Feld
marschall, Graf Diebitsch-Sabalkansty, die 
geschickten Manöuvres des Chefs vom Gene-
ralstaabe, Generals Grafen Toll, so wie die 
Unerschrockenheit und glänzende Tapferkeit, von 
der er in diesem glorreichen Gefechte neue 
Beweise gegeben hat. 

Die Generaladjutanten Neidthardt und Fürst 
Gortschakow haben sich ebenfalls gerechte An
sprüche auf das Lob des Oberbefehlshabers er
worben, sowohl durch ihren Much, als durch 
die pünktliche Ausführung der ihnen übertrage
nen Dispositionen. Der Fürst Gortschakow 
hat während der ganzen Dauer der Schlachtdie 
Funktionen des Chefs der Artillerie, statt des 
verwundeten General-Adjutanten, Generals 
Suchasanet, versehen. 

Der Generalmajor Reibnitz hat, ungeachtet 
der Wunden, welche er am 8- erhalten, die von 
ihm befehligte 9Z. Infanterie,Division selbst 
in's Gefecht geführt. 

Im Allgemeinen läßt der Oberbefehlshaber 

der Tapferkeit und den geschickten Anordnungen 
aller Korps-Kommandeurs und anderer Be
fehlshaber, so wie dem merkwürdigen Eifer 
und der Unerschrockenheit der Truppen, welche 
an dem Kampf Theil genommen haben, Ge-
rechtigkeit wiederfahren; er ertheilt insbeson-
dere gerechtes Lob der glanzenden That des 
Kürassier-Regiments Prinz Albert von Preu
ßen, welches unter der Anführung seines 
tapferen Befehlshabers, des Obristen Meyen-
dorff, die feindlichen Kolonnen geworfen und 
sie bis an die Thore von Praga verfolgt hat. 

Zu gleicher Zeit berichtet der Feldmarschall 
Seiner Majestät dem Kaiser, daß der 
General-Lieutenant, Baron Kreutz, welcher 
auf das linke Weichsel - Ufer detaschirt war, 
um dadurch, daß er, die Kräfte der Rebellen 
auf dieser Seite beschäftigte, eine Diversion 
zu bewirken und um die Versammlungen ihrer 
neuen Truppen-Aushebungen zu zerstreuen, 
sich dieses Auftrags mit Erfolg entledigt hat, 
und daß er nach Besiegung eines zahlreichen 
Detaschements der Rebellen bei Kuzienica, 
seinen Instruktionen gemäß, auf das rechte 
Weichsel-Ufer zurückgekehrt ist, um sich nicht 
der Unterbrechung seiner Verbindung mit der 
Armee durch das Thauwetter und den wan
delbaren Zustand des Eises auf dem Flusse 
auszusetzen. Der General Kreutz hat diesen 
Uebergang am 11. d. bei Tynow bewirkt; 
seine Artillerie und sein ganzes Gepäck sind 
ohne irgend einen Unglücksfall über das.Eis 
gegangen, trotz der Schwache desselben. Der 
Oberbefehlshaber hat diesem Detaschement die 
Richtung auf Pulawy gegeben, um die Be
setzung des Palatinats von Lublin ganz sicher 
zu stellen. 

Der Generaladjutant, Prinz Adam von Wür-
temberg, und der Generalmajor Dellingshau
fen, von der Suite Seiner Majestät des 
Kaisers, welche sich bei dieser Expedition 
unter den Befehlen des Generallieutenants, 
Baron Kreutz, befanden, haben ihn mit gro
ßem Erfolg und musterhaftem Eifer unter
stützt-

^Beilage z. 5. äe Zt. ?etersk.^ 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
I m  N a m e n  d e r  C i v i l - O b e r v e r w a l t u n g  d e r  O A s e t - P r o v i n z e n ,  

T  a  n  n  e  r ,  C e n s o r .  
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Kassel, vom 22. Februar. 
Durch unser Land passiren jetzt 24,000, für 

Rechnung Frankreichs in Hannover, Meklen-
bürg und Hollstein aufgekaufte Pferde, in ein
zelnen Abteilungen. 

Gestern Abend gegen 9 Uhr wurden wir uner
wartet in Unruhe gesetzt. Die Trommelnder 
Bürgergarde schlugen Allarm in allen Straßen 
und verkündigten einen Volksaufstand. Die 
Bü^ergarden eilten schnell zu den Waffen, und 
balss'fah man die zu dem Kurfürstlichen Pa
lais und der anstoßenden ehemaligen Wohnung 
derGräfin Reichenbach führenden Straßendurch 
zahlreiche Abheilungen von Bürgergarden ge
sperrt. In der Altstadt hatten sich zahlreiche 
Volkshausen zusammengerottet, die sich mit 
Gewalt der Abfahrt mehrerer, mit Effekten 
der Grafin Reichenbach beladenen, im Hofe 
ihres Palastes stehenden und nach Frankfurt 
a. M. bestimmten Wagen widersetzen wollten. 
Gerüchte hatten sich verbreitet, es sepen auch 
viele Sachen aus dem Kurfürstlichen Palaste, 
die der Gräfin nicht zugehörten, mit eingepackt 
worden. Die Bürgergarden waren demnach 
genöthigt, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; 
mehrere wurden durch Steinwürfe und Holz
stücke, die der Pöbel schleuderte, beschädigt, 
und die Reiterei der Bürgergarde sah sich ge
zwungen, selbst hier und da zum EinHauen zu 
schreiten. Mehr als dreißig Ruhestörer wur
den zur Haft gebracht und die Ordnung noch 
in der Nacht völlig wieder hergestellt. Das 
Militair war zwar unter die Waffen getreten, 

jedoch ohne die Kasernen zu verlassen, da das
selbe erst auf Requisition der bürgerlichen Be
hörden sich in bürgerliche Unruhen einmischen 
darf. Die Wagen sind auch ohne weiteres 
Hinderniß abgegangen. lHr.St.-.Ztg.^ 

Göttingen, vom 22- Februar. 
Unsere Stadt ist abermals der Schauplatz 

unruhiger Auftritte gewesen, wobei aber nicht, 
wie bei den früheren, Bürger und Studenten, 
sondern lediglich das Militair selbst, Theil« 
nehmer waren. — Es war am vorigen 
Freitage, bei Gelegenheit der Proviantausthei-
lung, daß sich in den Reihen des hier jetzt in 
Garnison liegenden Hamelnschen Regiments 
laure und dringende Beschwerden erhoben, wor
auf sich die Offiziere, wie es scheint, Tätlichkei
ten gegen die Wortführer erlaubten. Diese 
setzten sich zur Gegenwehr, und mehrere Of
fiziere wurden mißhandelt. Hierauf bot man 
das Bataillon von Verden und Hildesheim 
gegen die Meuterer auf; das Hamelnsche Ba
taillon wurde in die Kaserne konsignirt und 
17 Mann, als Rädelsführer, in Arrest ge
bracht. Folgenden Tages hielt, in Abwesen
heit des Generals v. Busche, der General v. 
Linsingen eine Anrede an die Soldaten, und 
ermahnte sie dringend, sich der Disciplin zu 
fügen. Nur wenige jedoch beherzigten seine 
Worte; der größere Theil hingegen überließ 
sich erneuerten Excessen. In Folge davon wur
de das Hamelnsche Regiment aus der Stadt 
gewiesen. Doch anstatt nach Eimbeck, mar« 
schirte es nach Transfeld, 2? Stunden vo« 



Göttingen, wohin es gegen Abend eigenmächtig 
zurückkehrte und bis Groonde kam, wo es durch 
die Husaren weiter zu ziehen abgehalten wurde. 
— Das Hildesheimsche Bataillon zog nun
mehr von hier av, um, wie man sagt, die 
Hameler nach Limbeck zu bringen. Heu
te Nachmittag ist das Mündener Bataillon hier 
angekommen. So stehen die Sachen beim Ab
gange der Post; der Ausgang ist noch zu er
warten. lP-St.-Ztg.) 

London, vom 26. Februar. 
Ein Schreiben aus Falmouth vom 23« d. 

M. meldet, daß am Sonnabend vorher gegen 
500 Bergleute auf dem Kornmarkc mit dem 
Begehr erschienen, den Preis von Gersten und 
Weizen herabzusetzen, wobei sie zugleich ihren 
festen Entschluß zu erkennen gegeben, die Aus
schiffung von Korn aus dw Grafschaft Corn-
wallis verhindern zu wollen. 

Der Korrespondent des Courier's schreibt 
aus Dublin vom 24. d. M-: „Aus der Graf
schaft Meath sind sehr wichtige Nachrichten 
hier eingelaufen. Spät in der Nacht am letz
ten Sonntage erhielt die Regierung die An
zeige von dorther, daß zahlreich? Volksver
sammlungen die Ruhe zu stören drohten. Es 
wurden sogleich Truppen hingesendet, denen 
es auch gelang, die versammelten Haufen zu 
zerstreuen und 45 der Hauptanstifter ins Ge-
f ä n g n i ß  z u  f ü h r e n .  W i e  m a n  v e r n i m m t ,  v e r - ^  
langen die dortigen äußerst armen Landleure 
Erhöhung ihres Arbeitslohnes und Herabse
tzung des Pachtzinses für ihre Kartoffelfelder, 
so wie auch der Zehnten. Als die Regierung 
die Nachricht erhielt, daß einige Gutsbesitzer 
und Magistratspersonen geneigt wären, sich 
in förmliche Unterhandlungen mit den Land
leuten einzulassen, ja daß sie sogar schon Tag 
und Ort zu einer Zusammenkunft festgesetzt 
hätten, fertigte sie Truppen unrer Befehl ei
n e s  M a j o r s  d a h i n  a b ,  d e r  d i e  A u f r u h r - A k t e  
ablas und 47 Individuen verhaftete, die sich 
nicht vom Platze begeben wollten. lP.St.Z.^ 

P o l i t i k  d e s  T a g e s .  

Ucber die Faselcyen auswärtiger Zeitschriften. 

(Brief an einen Freund im Auslände.) 

Wer auswärtige Zeitschriften liest muß erstaunen 
mit welcher Dreistigkeit einige derselben Ereignisse 

erdichten, wie verkehrt sie den Zustand anderer Rei
che darstellen, wie falsch sie die Absichren und die 
Politik der Höfe auslegen und gerade dadurch, in
dem sie Gemüther und Herzen nut Unruhe und 
Mißtrauen erfüllen, dem Handel und Gewerbfleiß 
schaden und nicht selten zu verbrecherischen Hand
lungen anreihen, die immer schon zum Nacktheit 
ruhiger Bürger, um/o mehr aber der Schwindler 
und Leichtgläubigen führen. Einige Politiker erwie-
dern hierauf: daß man in den Orten, wo unbeschränkte 
Freiheit der Presse stattfindet, den Zeitungs-Neuig
keiten nicht auf's Wort glaube, offizielle Bekannv 
machungen abwarte und die Zeitungs-Politik unbe
achtet lasse. So ist's in der That! Leute höherer 
Bildung, eingeweiht in den Gehcnnnissen der Poli-
tik und Staaten-Regierung, glauben nicht; allein 
ein großer Theil der Menschen folgt gern den Ein
gebungen der Leidenschaft und diese werden, wenn 
sie in Journalen und Broschüren Betrachtungen und 
Gedanken finden, die ihren Leidenschaften oder Pri
vatinteressen schmeicheln, nicht nur selbst zu Irrthü-
mern verleitet sondern sie ziehen dahin auch andere 
nach sich. Man kann eS nicht läugnen, daß die po
litischen Abhandlungen in vielen Zeitschriften mir 
feuriger Beredsamkeit geschrieben werden, voll des 
hochtrabendsten Wortgepränges, das einen besonde
ren Reiz für den großen Haufen hat, den man per
sonifiziert in der Gestalt irgend einer heidnischen. 
Opfer und Anbetung fordernden, Gottheit darstellt. 
Diesen wohlklingenden Abhandlungen mangelt nur 
eines, nehmlich Wahrheit. Aehnlich den Sophi
sten der Vorzeit, die unter dem Portikus das Volk 
mit dem Schaumgolde der Beredsamkeit betrogen 
und jedeS Ding so darzustellen wußten, als man es 
von ihnen verlangte, erschöpfen einige auslandische 
Zeitschriften, ihre ganze Beredsamkeit im Auffinden 
von Mitteln durch welche es möglich wäre, die Ge
müther aufzuregen, die Aufmerksamkeit auf sich zn 
lenken, Streit und Kampf der Partheien ins Leben 
zu rufen, indem man den mit der öffentlichen Ge
walt Bekleideten bald schmeichelt, bald drohet, und 
endlich, nachdem die Völker durch angebliche Ge
fahren und erdichtetes Elend auf'das äußerste ge
reizt sind, diejenigen zu erhöhen die wieder ihrerseits 
ihre Genossen erheben werden- In diesem Spiele 
gleichen die Völker dem Raben in der Fabel/der, 
während er Schönrednern) mit der gespanntesten 
Aufmerksamkeit zuhört, seinen Käse fallen läßt — 
und sich hungrig mit den ihm angedichteten Vor-u-
gen trösten muß. 

Ich will mich hier nicht in Betrachtungen über 
die, die größere oder geringere Preßfreiheit betref
fenden Gesetze ausbreiten. Ich bin überzeugt, daß 
der Verstand, mir dem russischen Sprichworte zu 
reden, weiten Raum liebt; allein, cbeu so sehr bin 
ich überzeugt,^ daß in i'iner Gesetzgebung für aufge
klarte Völker reine unbegränztt (iUiinittes) Freiheit 
für irgend eine Handluna des einfachen Staatsbür
gers stattfinden darf. Alle Gesetzgeber stimmen darin 
uberein, daß jede Hqndlung des in Gesellschaft le
benden Menschen dem Gesetze unterworfen senn muß. 
Eine Handlung entsteht aber nicht willkürlich, son
dern ist stets die Folge des Gedankens und Gefühls, 
mithin kö'-,"nt hier ein sonderbarer Widerspruch zum 



Dorschein. Wenn der Mensch nicht alles thun darf 
was ihm beliebt, wie kann man ihm denn erlauben 
zur allgemeinen Kunde alles das zu bringen was ihm 
nur in den Sinn kommen oder im Herzen auflodern 
möge, ohne dies gewißen Regeln unterzuordnen? — 
Alle unrechten und sogar böse Thaten sind nur Fol
gen der Verirrungen des Ve»standcs und Herzens; 
mithin, wenn dem Vcrstande und Herzen erlaubt 
wird sich uneingeschränkt zu verirren und Andere 
irre zu leiten, so ist es eben dadurch schon einem 
c^eden erlaubt alles zu rhun was ihm beliebt und 
Andere das thun zu lassen was uns gefallt.- Hier
durchwird aber alle bürgerliche Ordnung umgestürzt. 
Das ist klar! — Ich glaube fest, daß in religiösen 
und politischen Dingen, eine unbeschrankte Freiheit 
alles drucken zu lassen was nur Abgeschmacktes dem 
Ersten dem Besten in den Sinn kömmt, nicht nur 
von keinem Vortheil für die Aufklärung und das 
Wohl irgend eines Landes seyn kann, sondern im 
Gegentheil das größte Unheil stiftet. ^Die Beispiele 
liegen ja vor Augen. Hier zerstört wüthender, von 
Spekulanten aufgereizter Pöbel, Maschinen, ver
brennt Fabriken und Pachthöfe, geräth, Andere zu 
Grunde richtend, selbst an den Vettelstab und flehet 
dann nachher klaglich um Nahrung; dort verursachen 
einige Ehrgeizige, um sich selbst auf den Trümmern 
der allgemeinen Ordnung zu erheben, daß Brüder 
sich unrer einander würgen. Dort wieder bringt 
man die wohlthatige Wirklichkeit einer glanzen
den aber nichtigen Theorie des Glückes zum Op
fer, wie man einst Menschen eingebildeten Gotthei
ten opferte um die Priester des Irrglaubens in ihrer 
Macht zu befestigen. — Die Litteratur liegt darnie
der unter der Last politischer Taumel, persönlicher 
Verlaumdungen und den Theorien vom Schlaraffen
lands; auf den Bühnen achtet man weder Moral 
noch Religion, weder Persönlichkeit ncch den feinen 
Anstand. ' Menschen taumeln wie wahnwitzig auf, 
verlassen ihre friedlichen Beschäftigungen und wol
len Regenten, Gesetzgeber seyn, ohne im mindesten 
an Diejenigen zu denken, die regiert werden sollen. 
Die Propheten der Zukunft, unterdessen, krächzen 
aus ihren Zeirungs-Blattern: Dies sey das wahre 
Glück und Bürgerkriege und Ranfereyen in den 
Städten, Beleidigung der öffentlichen Gewalt, Un
gehorsam gegen die Gesetze, waren viel besser, als 
ein blühender Zustand der Manufakturen, des Han
dels, Aaerbaues und Gewerbes. Natürlich sagen 
jene Propheten das mit andern Worten, allein das 
Wesentliche der Sache selbst beweisen die Folgen 
ihrer Lehren. 

Ein großer Theil auslandischer Zeitschriften, die 
in diesem Geiste herausgegeben werden und zum 
Wiederhall der Meinungen unruhiger Köpfe dienen, 
richten i!)re ohnmachtigen Angriffe gegen Rußland 
und die mit demselben durch enge Bande vereinig
ten Staaten. Warum ist man aber so ungehalten 
gegen uns? Darum, weil Rußland ruhig und glück
lich ist, mit Unwillen jene, die Völker ins Verder
ben stürzende Bürger-Philosophen zurückweiset, und, 
stark im Glauben seiner Väter, in der Anhänglich
keit für den Thron, wie ein riesiger und zugleich 
fruchtbarer Berg, mitten unter Vulkanen, unerschüt-
rert dasteht. 

Wir Russen sehen blos die Flammen und empfin
den den garstigen Geruch von Rauch und Asche, 
fürchten aber nicht die zerstchrende Lava. Sie ist 
bis zum Fuße dieses majestätischen Berges gediun-
gen und hat das leichtgläubig? Polen verschüttet. 
Dies Elend ist doch nicht das Unglück Rußlands 
und Rußlands tapfere Sehne ulen mit Gefahr des 
Lebens ihren verirrten Brüdern, zu deren eigenem 
Heil, zu Hülfe. Rußland ist weder für die Waffen 
noch für die Verirrungen seiner auswärtigen Feinde 
erreichbar und das ist es eben, was Diejenigen zur 
Wuth bringt, die so gern den ganzen Planeten ent
flammen mögten. 
In welchem Zustande bemühen sich nicht diese 

heimtückischen Lügen Politiker Rußland in den Au
gen Europas darzustellen. Wer von der Lage der 
Dinge nicht unterrichtet ist — der schaudert, wer 
sie aber kennt, lacht über die vergeblichen Anschläge 
unserer Feinde. Gar zu gern möchten sie Rußland 
für einen Giganten verschreien der nur darnach lechzt 
alle Völker zu erdrücken, die Aufklärung zu vernich
ten! . . . Wahrlich, fürchterlich, doch zum Glück 
alles so falsch, daß man sich nicht genug über die 
Frechheit der schlechtdenkenden Verbreiter solcher 
Dinge und die Leichtgläubigkeit Derjenigen wundern 
kann, die solchen Absurditäten ein geneigtes Ohr 
verleihen. — Laßt uns einen Blick werfen auf die 
Handlungsweise Rußlands in dem gegenwärtigen 
Zeitalter der Aufklärung. Nie ist Rußland so mach
tig gewesen als unter Kaiser Alexander und jetzt. 

W i e  h a t  n u n  a b e r  R u ß l a n d  s e i n e  M a c h t  a n g e 
wendet? Es hat Europa von einem Weltvrobcnr 
befreit, gefallene Völker und Throne wieder aufge
richtet, Allen Rechte und weise Gesetze gesichert. — 
Was erlangte Rußland für seine Opfer zum Heil 
Europas?'— Polen! — Nein! — Polen wurde vc>m 
Kaiser Alexander zum Wohl dieses Landes selbst, 
nicht zum Vortheil Rußlands, wiederhergestellt. 
Polen erhielt was es nie gehabt und nie von jenem 
Eroberer zu erlangen gehofft hatte, für den es das 
Blut seiner Söhne in Europa, Afrika und Amerika 
vergoß. Unsere Feinde selbst staunten siber die Mä
ßigung Rußlands nach den ruhmvollen Kriegen in 
Persien und der Türkei während der jetzigen Regie
rung. Wo wäre denn die Herrschsucht die man Ruß
land vorwirft!— wo jener Eroberungsgeist? — Wohl 
nur in der Einbildung seiner Feinde und Neider! 
Mögen die Feinde Rußlands immerhin Verläum-
dungen ausstreuen jeder Gutgesinnte in Europa 
nurd, »lach vorhergegangener Ueberlegung und gehö« 
riger Einsicht der Dinge, bekennen das ruhige, mach
tige und großmürhige Rußland wünsche nichts als: 
Friede und Ruhe in Europa, Aufklarung, Handel, 
Gewerbfleiß und, so wie es Unordnungen nicht lie
ben kann, sich eben so wenig in Angelegenheiten zu 
mischen die, wenngleich das aufgeklärtere Europa, 
doch keinesweges es selbst mit ihren Unheil bringen
den Folgen bedrohen. Rußland, dem System des 
Friedens und der Ruhe getreu, überläßt es andern 
Völkern, mit der Zeit selbst die Wahrheit einsehen 
zu müssen, daß nur Achtung vor der öffentlichen 
Gewalt und den Gesetzen die Wohlfahrt eines Rei
ches gründen und befestigen kann. 

(AuS der Nord. Biene übertragen von M.) 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn in Folge Höherer Vorschrift der Ver

kauf der in Libau belegenen, noch unverkauf
ten Grundstücke des vormaligen hiesigen Kauf
manns H. Stobbe, nämlich: 
1) des steinernen Wohnhauses sub Nr. 69 
2) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 162; 
3) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 257; 
4) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 398; 
5) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 546; 
6) des, jenseits des Hafens belegenen, söge« 

nannten Stobbeschen Kruges sub Nr. 144; 
7)  des am Hafen, hinter der Tamoschna be

legenen Speichers sub Nr. 428, und 
8) des am Hafen neben der Heeringsbrake 

belegenen Speichers 
bis gegen Ende des April-Monats dieses 
Jahres hier veranstaltet werden soll, und 
dteserhalb die Torgtermine auf den 10., 13. 
und <5. April d. I. anberaumt worden sind; 
so werden die Kaufliebhaber hierdurch auf
gefordert sich an gedachten Tagen, gegen 12 
Uhr Vormittags, beim Libauschen Stadtma
gistrate zu melden, ihren Bot zu verlautbaren 
und das Weitere sodann zu gewartigen. 3 

Libau, den 27- Februar 1831. 
H .  I .  F ö l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

N r. 290- F. A. C. Kleinenberg, 8ecr. 

Die hiesige kopfsteuerpflichtige Gemeinde, 
wird hierdurch wiederholentlich ernstlichst auf
gefordert, die Krons-Abgaben sowohl, wie 
auch die Rekrutensteuer und ord. Landesprä-
standen xro 1831 bei Vermeidung strengerer 
Maaßregeln ungesäumt einzuzahlen. 

I .  H .  T o d e ,  G e r i c h t s v o i g t .  

B e k a n n t m a c h u n g .  
So eben erhaltene ganz frische Smyrnaer 

Feigen, große Tafelrosinen, Türkische Nüsse 
und Somga, verkauft zu billigen Preisen. 

N .  A k i m o w .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- Marz. 

Herr Narkewitz, Amtmann aus Pormsaten, 
bei Ernest. 
Siewers, Amtmann aus Matkuln, bei 
der Frau Wittwe Siewers. 

Den 5. März. 
Herr Kniep, Kaufmann, und 

Felde, Apotheker, aus Polangen, 
Herzberg, aus Lehne»», und 

—— Bomowskp, aus Hasenpoth, bei Frey. 
Den 6. Marz. 

Herr Lieutenant v. Schröders, aus Ordan-
gen, bei Meissel. 

—- Friedrichs, Amtmann aus Klcingrams-
den, bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 4. März: Nr. 1. Schiffer R. Wulf, Schiff Da
niel Marie, in 5 Tagen, von Ekenfiord, mit Bal, 
last, an Herrn Soerensen. — Nr. 2. Schiffer P. 
Miller, Schiff Daniel S. Thomas, in 53 Tagen, 
von Messina, mit Früchte, an die Herren F. Ha
gedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 5. Marz: Nr. 2. Das russ. Schiff Claudine 

MarquisePaulucei, Schiffer I. Seebeck, mit Rog
gen und Gersten, nach Elseneur. — Nr. 3. das 
russ. Schiff Wilhelmine, Schiffer I. Schumacher, 
mtt Roggen und Gersten, nach Rotterdam. — 
Nr. 4. das russ. Schiff Julie, Schiffer I. Schild-
wach, nut Gersten und Leinsaat, nach Holland.— 
Nr. 5. das russ. Schiff Henriette, Schiffer I. 
Groth, mit Roggen und Leinsaat, nach Bremen. 
— Nr. 6. das russ. Schiff Anna Amalie, Schiffer 
A. Christiansen, mit Roggen, Leinsaat, Hanfsaat 
und Gersten, nach Holland. 

Den 7, Marz: Nr. .7. das russ. Schiff Friederich, 
Schlffer I. Bunmng, mit Lein- und Hanfsaat, 
nach Amsterdam. 

Ljibau, den 7. März 1831. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 

Weiyen px. xoof 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
Erbsen 
Leinsaar 
Hanfsaat 
Flachs 4brand pr. Srcin 

— 3brand ^ / 
— 2brand ^ i 

Hanf _ 
Wachs Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwem . . . pr.9510 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

feines — 
Heringe pr. Tonne 

. Ist Zu drucken erlaubt. 
^:N Namen der Civil-Obervcrwaltung dlr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 

290 5 32Y 
150 ä 16V 
85 ä 105 
70 5 80 

140 5 150 
170 5 240 

135 

360 ü 450 

225 5 300 
22 5 23 

850 
100 

200 5 215 
190 

680 5 700 



L i b a  u  s . c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

20. Mittwoch, am Ilten Marz 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Die von Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls Hochderselben vom 

17. Februar d. I. sub Nr. 948. unter andern anhero eröffnete und von Seiner Excellence dem Herrn 
General-Gouverneur von Liv-, Ehst- und Curland, Kriegs-Gouverneur von Riga, General-Lieute
nant, Senateur und Ritter, Baron von der Pahlen genehmigte Bestimmung, hinsichtlich der hier 
anreisenden Ebräer, daß alle nach Libau aus andern Gouvernements und andern Orten des Cur-
ländischen Gouvernements kommende Ebräer in einer von den hier bestehenden drei Garküchen ihr 
Quartier nehmen müssen und die Kaufleute und andere Personen (zu welchen sich bisher dergleichen 
Ebräer ohne Bewilligung dieses Polizei-Amtes begeben) durchaus keine fremde Ebräer ohne vorher-
gangige Untersuchung und Bewilligung dieser Behörde aufnehmen dürfen und also bei der Ankunft 
fremder Ebräer, sofort selvtge bei diesem Polizei-Amte anzumelden und die Erlaubniß zu ihrer 
Aufnahme nachzusuchen, diejenigen Libauschen Einwohner aber, welche fremde Ebräer ohne Ge
nehmigung des Polizei-Amtes bei sich aufnehmen, für jeden solchen Contraventions-Fall 25 Ru
bel Bco.-Ass. Poen zu erlegen haben —hat dasselbe mittelst gegenwärtiger Publikation zur allge
meinen Wissenschaft und Nachachtung bekannt machen wollen. /Libau-Polizei-Amt, den 20. Fe
bruar 1831. 2^ 

Nr. 271. (Die Unterschrift d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 26. Februar. 
Se. Kaiserli che Hoheit der Groß fürst 

Michail Pawlo witsch geruheten am 22-
d. M., um 4 Uhr Morgens, von hier nach 
Kowno abzureisen. 

Der Oberbefehlshaber der aktiven Arme? 
b e r i c h t e t  S e i n e r  M . a j e s t ä t  d e m  K a i s e r , '  
vom 19. Febr., daß seit dem Gefechte vom 
13. bei der Armee nichts wichtiges vorgefal
len ist. — Ungeachtet der, am genannten Tage, 
der Armee der Empörer beigebrachten Nieder
lage und der vollkommenen Verwirrung, in 
welcher sie sich auf dem rechten Weichselufer 
befindet, ist es bisher noch nicht möglich ge

wesen alle Vortheile des Sieges zu benutzen. 
Die Unzuverlässigst des Eises der an meh
reren Stellen schon aufgegangenen Weichsel 
macht, bis zur völligen Reinigung dieses Flus
ses, den Uebergang unserer Truppen unmög
lich. 

In Erwartung dessen, hat der Oberbefehls
haber dem Kommandeur des 6ten Infanterie-
Korps, General-Adjutant, Baron Rosen, die 
völlige Säuberung der Wojewodschaft Plotzk 
von den aufrührerischen Parteien und die 
Entwaffnung der Einwohner übertragen. 

Zu gleicher Zeit berichtet der General-Feld^ 
Marschall Graf Diebitsch-Sabalkansky Sr. 



K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  d a ß  u n s e r  V e r l u s t  
in der Schlacht vom 13ten die erste Angabe 
übersteigt; nach den Rapporten der Regimen
ter belauft sich die Zahl der Gefallenen und 
Verwundeten auf 8000 Mann. Der Verlust 
der Aufrührer ist ohne Vergleich bedeutender 
als der unsrige, wegen des koncentrirten Feuers 
unserer zahlreichen Artillerie und der unab
lässigen Angrisse unserer Kavallerie. Dieses 
bestätigt sich sowohl durch die Aussage der 
Gefangenen, als auch der täglich sich uns 
ergebenden Soldaten und Einwohner von War
schau. welche versichern, daß obgleich alle 
Hospitäler und Lazarethe, so wie eine Menge 
Privathäuser, in Warschau mit Verwundeten 
angefüllt sind, ihre Vertheilung dennoch mit 
vielen Schwierigkeiten verknüpft ist, und man 
überaSl aus Mangel stößt. Nach ihren Aus-
faB>» sind viele Polnische Generale schwer 
verwundet, unter Andern die Generale Chlo-
picki und Shimirski; letzterer hatte einen Arm 
verloren und war bald darauf gestorben. Die 
Zahl der Deserteure in den Polnischen regu-
lairen Truppen ist sehr bedeutend, und im 
Landsturm ist sie so groß, daß viele von den 
neuformirten Regimentern und Krakusendeta-
schements, nach der Schlacht vom 13-, aus
einander gegangen sind. 

Ueberhaupt ist die Disciplin in der Armee 
der Empörer äußerst gesunken.— Ihren Rück
zug von Kaluschin bis Praga hat sie durch 
die Verheerung der Umgegend und dievöllige 
Plünderung der unglücklichen Einwohner be
zeichnet. Nach den vom Oberbefehlshaber 
getroffenen Maaßregeln werden diesen letzter» 
alle mögliche Mittel zum Unterhalte verschafft. 

Unsrerseits ward am 13. Februar der Ge
neralmajor Dobrischin verwundet; der Gene
rallieutenant Kablukow erhielt eine starke 
Kontusion. 

Mit besonderem Lobe erwähnt der General-
Feldmarschall des ausgezeichneten Muthes der 
Generalmajore Muraw/ew und Gerstenzweig 
in dieser Affaire. Unter den Befehlen des 
Erstern focht die demselben anvertraute Lit
tbauische Grenadierbrigade mit der glänzend
sten Tapferkeit. Der Generalmajor Gersten
zweig befand sich bei dem General Grafen 
Toll, während der, unter seiner Anführung, 
gegen die Infanterie der Empörer ausgeführ
ten Kavallerieattake, und zeichnete sich beson

ders durch die geschickte Aufstellung unserer 
Artillerie und die Richtung des Geschützes aus. 

Der Fcldalaman der bei der aktiven Armee 
sich befindenden Kosakenregimenrer, General« 
major Wlasscw, gab im Gefechte vom 7. neue 
Beweise seiner gewohnten Unerschrockenheit.— 
Mit einem geringen Kosakendetaschement, das 
er bei sich hatte, warf er sich auf zwei Ka
vallerieregimenter der Empörer, und hielt diese 
durch einen hartnäckig geführten Kampf bis 
zur Ankunft unserer Avantgarde auf, welche 
sie zum Weichen brachte und in die Flucht 
schlug. Der tapfere Generalmajor Wlassow 
erhielt bei dieser Gelegenheit mehrere schwere 
Säbelwunden. 

Am l7-Februar erschien bei den Vorposten 
des Detaschements des Generalmajors Baron 
Sacken der Obristlieutenant Swalinski vom 
8ten Infanterieregimente der Polnischen Trup
pen. Dieser Staabsosfizier, seinem Unter-
thaneneide treu, hatte Gelegenheit gefunden, 
dte Festung Modlin, in welcher er mit seinem 
Bataillon stand, zu verlassen und sich zu un
serer Armee zu begeben. Er sagt aus: nach 
der Schlacht vom 1Z. habe der Anführer der 
Polnischen Armee, Fürst Radzivil, das Kom
mando niedergelegt und erklart, daß er sich 
dazu unfähig fühle. ' In Folge dessen ist, 
nach den Worten Slawinski's, an seiner 
Stelle der Brigadegeneral Skrshinecki ernannt 
worden, der erst kürzlich von der revolunon-
nairen Regierung diesen Rang erhalten hatte, 
worauf die Generale Weißenhof, Krjukowski, 
Tomicki, Suchorshewski, Helsud und fünf 
andere den Dienst verließen. l^St. Ptb. Ztg.^ 

I t a l i e n .  
Die Frankfurter Ober-Post-Amts-Zeitung 

meldet in einem Schreiben aus der Lombar
dei, vom 2Z. Februar: „Ob unser Kaiser in 
den jetzt so verwirrten Italiänischen Angele
genheiten einschreiten wird, weiß hier noch 
Niemand; nur so viel ist gewiß, daß die Ar
mee im Lombardisch-Venetianischen Gouver
nement auf 120,000 Mann gebracht wird und 
bedeutende Truppenmassen bereits im Anmar« 
sche sind. In unseren Italiänischen Provin
zen ist Alles in der schönsten Ruhe. — Ihre 
Majestät die Erzherzogin Marie Louise befin
det sich mit ihrem Hofe, von 3000 Mann 
Oesterreichern geschützt, fortwährend in Pia, 
cenza.", M. St -Ztg.) 



Venedig, vom 2?. Februar. . 
Durch gestern hier eingetrossene sichere Nach

richten aus Skutari har man endlich über den 
Zweck der Kriegsrüstungen der Pforte Auf
schluß erhalten, und es bleibt nun kein Zwei
felmehr, daß dieselben, wenigstens fürs erste, 
nur die Unterwerfung und Bestrafung des 
ungehorsamen Paschas von Skutari beabsich, 
tiqcn. Der Kroßvezier ist zu diesem Zwecke 
m i t  2 0 . 0 0 0  M a n n  v o n  I a n t ' n a  a u s  i n  d a s  
Gebiet dieses Pascha eingerückt, hat bereits 
die Städte Tinana, Cavaglia und Durazzo 
besetzt, und steht, wie es in den Briefen 
heißt, nur noch 17 Stunden von der Haupt
stadt Skutari. welche indessen wohl befestigt 
ist und von Mustapha-Pascha, der entschlos
sen zu seyn scheint, sich hicr zu verrheidigen, 
in aller Eile verproviantirt wurde. Andere 
wollen ihm die Absicht beilegen,'nach Ragusa 
oder Triest zu entfliehen, ehe die erwartete 
Türkische Flotte im Adriatischen Meere er
scheint) was auch der allgemeine Wunsch der 
Bevölkerung der Stadt Skutari ist. Es ist 
dies in einem Zeitraum von 30 Jahren der 
dritte Versuch der Pforte, dieses Paschalik, 
welches sich unter der Herrschaft Mustapha 
Pascha's und seines Vaters beinahe ganz un
abhängig gemacht hatte, wieder zu unterwer
fen. Mustapha-Pascha hat übrigens ein schlag
fertiges Heer von 12,000 Mann, auf dessen 
Anhänglichkeit er rechnen darf. Zieht man 
sodann den ihm eigenen Much, so wie das 
gebirgige, an Flüssen und Sümpfen reiche 
Terrain, in Betracht, so ist an einem schnel
len Resultate doch wohl noch zu zweifeln. — 
Nach Unterwerfung des Paschaliks von Sku
tari wird der Großvezier auch in der Pro
vinz Bosnien die neue Ordnung mit Gewalt 
einführen—Aus Vallona schreibt man, daß 
der Bep dieser Stadt, aus Furcht vor der 
Arglist des Großveziers, sich mit seiner Fa
milie und Habe nach Korfu geflüchtet hat. 

lPr. St.-Ztg.) 
Paris, vom 2. März. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. v. M. 
Hat die Polizei zwei Individuen verhaftet, 
welche lithographirte Anschlagzettel an die 
Straßen-Ecken anhefteten; auf diesen Zetteln 
war angezeigt, daß am 5. März die Ge
fängnisse La Force und Ste. Pelagie erbro
chen und die Gefangenen befreit werden sollten. 

Das Journal des Debats schreibt aus Lyon 
vom 26- Februar: „Mehrere hundert Indivi- ^ 
duen waren hier angeworben worden, um 
einen Aufstand in Savoyen zu erregen. Die 
Wachsamkeit der Behörden täuschend, war 
es ihnen gelungen, aus der Stadt zu kommen 
und die Richtung nach Meximieur zu nehmen. 
Der Haufe bestand aus 4 bis 600 Mann, 
welche die Uniform der Nationalgarde trugen 
und 8—10 schlechte Gewehre bei sich hatten. 
Ein Gendarmerie - Detaschement und Linien-
Truppen zogen zu ihrer Verfolgung aus, und 
der Haufe wurde in Meximieur gänzlich zer
streut; ein großer. Theil der Arbeiter, die 
dazu gehört hatten, ist bereits nach Lyon zu
rückgekehrt. Der Unterbefeblshaber dieses 
Haufens, Mollard-Lefevre, ist verhaftet; der 
Oberbefehlshaber des Unternehmens, General 
Negis, hatte Lyon vor mehreren Tagen ver- -
lassen. 

Man spricht von Absendung eines Korps 
von 60,000 Mann nach der Piemontesischen 
Gränze. 

Auch spricht man von einem wichtigen Be
richt des Kriegsministers an den König, aus 
welchem erhellt, daß das aus 480,000 Mann 
bestehende Französische Heer in 12 Korps, je
des von 2 Abteilungen, elngecheilt werden 
soll. Diese Korps werden in drei Linien an 
unfern Eränzen, von Bayonne bis Dünkirchen, 
aufgestellt werden. Der Marschall Soult wird 
den Oberbefehl über das Korps im Norden 
erhalten. Unter den Generalen, welche Kom-
mando's erhalten, nennt man die Herren Gerard, 
Clause! und Lamarque. Es sind 13 Generale 
ernannt worden. LP.S.-Ztg) 

B e r i c h t i g u n g .  
In Nr. 19 dieses Blattes ist in der ersten 

Columne der dritten Seite, in der fünften Zeile 
von unten, statt des Druckfehlers „Bürger 
Philosophen" „Lügen Philosophie" und 
in der zweiten Columne derselben Seite, Zeile 
6 von oben statt „doch" „noch" zu lesen. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn in Folge Höherer Vorschrift der Ver

kauf der in Libau belegenen, noch unverkauf
ten Grundstücke des vormaligen hiesigen Kauf
manns H. Stobbe, nämlich: 
1) des steinernen Wohnhauses sub Nr. 69-K-; 



2) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 162; 
3) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 257; 
4)  des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 398; 
5) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 546; 
6) des, jenseits des Hafens belegenen, söge« 

nannten Stobbeschen Kruges sub Nr. 144; 
7) des am Hafen, hinter der Tamoschna be

legenen Speichers sub Nr. 428, und 
8) des am Hafen nebe^ der Heeringsbrake 

belegenen Speichers 
bis gegen Ende des April-Monats dieses 
Jahres hier veranstaltet werden soll, und 
dieserhalb die Torgtermme auf den 10., 13. 
und 15. April d. I. anberaumt worden sind; 
so werden die Kaufliebhaber hierdurch auf, 
gefordert'sich an gedachten Tagen, gegen 12 
Uhr Vormittags, beim Libauschen Stadtma-
gjstrate zu melden, ihren Bot zu verlautbaren 
und das Weitere sodann zu.gewärtigen. 2 

Libau, den 27- Februar 1831. 
H .  I .  F ö l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

N r. 290- F. A. C. Kleinenberg, Leer. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Sonnabend, den 14. dieses, Nachmittags 
um 5 Uhr, wird in der Kämmerei der zu 
dem ehemaligen Graf Platerschen Hause ge
hörige Garten auf mehrere Ia^e durch 
Meistbot vermischet. 

Es wird hiermit allen denen welche in den 
Oklad der zünftigen Gewerker verzeichnet sind, 
bekannt gemacht, daß für dieses Jahr zur 
96sten Rekrutensteuer-Zahlung 5 Rbl. Banco-
Assign. bei mir Endesunterzeichneten, bis zum 
30. April d. I. . zu zahlen sind. Wer sich 
in diesem Termin mit der Zahlung nicht ein
findet, wird sich selbst die durch Citatio» 
verursachten Kosten zuzuschreiben haben. Auch 
werden die, welche sich noch im Rückstände 
befinden, hiermit zur Zahlung aufgefordert, 
um strengeren Mitteln vorzubeugen. 3 

Libau, den 11. März 1831. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  

Stadt - Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 

Feine achte Havannah-Cigarren sind zu 
haben bei 

A .  H .  N e u  m a n n .  

So eben erhaltene ganz frische Pommeran-
zen, Apfelsinen und Citronen, verkauft so
wohl einzeln als wie auch in Parthien zu 
billigen Preisen. > 

N .  F .  A k i m o w .  

So eben habe ich sehr schöne und große 
Messinaer Früchte, als.- Pommeranzen, Apfel
sinen und Citronen, so wie auch verschiedene 
Sorten candisirter Früchte und grüne Zucker
erbsen erhalten, welche ich zu billigen Preisen 
zum Verkauf ausbiete. 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- März. 

Herr Kronberg, Amtmann aus Elkesem, bei 
Frey. 

Den 9. Marz. 
Herr PastorRunzler, aus Durben, bei Fechte!. 

Baron v. Simolin, aus Dselden, bei 
Herrn F. E. A. Rothe. 

Den 10. März. 
Herr v. Kleist, aus Gawesen, bei Fechte!. 

Schoen, aus Katzdangen, bei Herrn 
Schiller. 
Knaut, Oekonomie-Buchhalter aus Zie-
rau, und 
Knaut, Oekonom aus Angern, bei Ernest. 

S  c h  i  f  f  6  -  L  i  s t  e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 7. März: Nr. 3. das dänische Schiff Aga
tha Cacharina, Schiffer Hans Jost, von 
Flensburg, in 6 Tagen, mir Austern und 
Ballast, an Herrn Schmahl. 

Den 9. März: Nr. 4. das englische Schiff Mar
garetha, Schiffer'I. Barron, von Dundee, 
in 23 Tagen, mit Ballast, an Herrn Deh, 
ling. — Nr. 5. das englische Schiff Salus, 

, Schiffer Chr. Anderson, von Hull, in 30 
Tagen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den 10-März: Nr. 6. das Lübecker Schiff Ca-
tharina Ferdinande, Schiffer I- F- Schwartz, 
von Lübeck, in 10 Tagen, mit Waaren, an 
Herrn Soerensen. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censok. 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

21. Sonnabend, am 14ten Marz 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements «Regierung vom 9. 

Marz d. I. sub Nr. 160, hat dieses Polizei-Amt hiemittelst alle diejenigen auffordern wol>-
len, welche die Erbauung eines neuen Zaunes, Apartements Und einer Holz-Remise bei den? 
Krons-Rentei, Gebäude Hieselbst zu übernehmen willens sind, sich an den dieserhalb auf den 
20-, 23. und 24. d. M. anberaumten Torgterminen,. Vormittags um 11 Uhr, bei dieser Be« 
Hörde, in deren Kanzellei der Plan und Anschlag zu diesen Bauten eingesehen werden kön
nen, mit den erforderlichen Sicherheiten melden, ihre Mindestforderung verlautbaren, und 
sodann das Weitere gewärtigen mögen. Libau, den 13. März 1831- 3 

Nr. 355. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i  -  A m t e s ,  >  

Die von Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls Hochderfetben vom 
17. Februar d. I. sub Nr. 948. unter andern anhero eröffnete und von Seiner Ercellence dein Herrn 
General-Gouverneur von Liv-, Ehst» und Curland, Kriegs-Gouverneur von Riga, General,Lieute
nant, Senateur und Ritter, Baron von der Pahlen genehmigte Bestimmung, hinsichtlich der hier 
anreisenden Ebräer, daß alle nach Libau aus andern Gouvernements und andern Orten des Cur-
ländischen Gouvernements kommende Ebräel. in einer von den hier bestehenden drei Garküchen ihr 
Quartier nehmen müssen und die Kaufleute und andere Personen (zu welchen sich bisher dergleichen 
Ebräer ohne Bewilligung dieses Polizei-Amtes begeben) durchaus keine fremde Ebräer ohne vorher-
gängige Untersuchung und Bewilligung dieser Behörde aufnehmen dürfen und also bei der Ankunft 
fremder Ebräer, sofort selbige bei diesem Polizei-Amte anzumelden und die Erlaubniß zu ihrey 
Aufnahme nachzusuchen, diejenigen Mäuschen Einwohner aber, welche fremde Ebräer ohne Ge
nehmigung des Polizei-Amtes bei sich aufnehmen, für/eden solchen Contraventions-Fall 25 Ru
bel Bco.-Ass. Poen zu erlegen haben — hat dasselbe mittelst gegenwärtiger Publikation zur allge
meinen Wissenschaft und Rachachtung bekannt machen wollen. Libau-Polizei^Amt, den 20. Fe
bruar 1831. 1 

N r .  2 7 1 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 2- Marz. 
A n  d e n  D i r i g i r e n d e n -  S e n a t !  

Vom 18. Febr.: Bei den gegenwärtig in» 
Unserm Vaterlande existirenden Erziehungsmit

teln, und mit Unserm festen Willen, sie noch 
mehr zu erweitern und zu begründen, sehen 
Wir mit Bedauern hin und wieder das Be
streben, die Jugend außerhalb des Reiches zy 

> 



bilden, und die schädlichen Folgen für Dieje
nigen, welche eine solche ausländische Erzie
hung erhalten. Die jungen Leute kehren manch
mal mit höchst falschen Begriffen über Ruß
land zurück. Ohne Kenntniß der wahren Be
dürfnisse des Reiches, seiner Gesetze, der Sit
ten und eingeführten Ordnung, nicht selten 
auch der Sprache, erscheinen sie als Fremd
linge inmitten allcs Vaterländischen. 

Zur Abwendung solcher bedeutenden Män
gel haben Wir für nöthig erachtet, Folgendes 
zu verordnen: 

1) Die Russische Jugend vom 10. bis zum 
48. Jahre soll vorzugsweise in vaterländischen 
öffentlichen Anstalten erzogen werden, oder auch 
im Vaterhause unter der Aufsicht der Aeltern 
und Vormünder, immer ader in Rußland. 

2) Ausnahmen von dieser Regel werden ein
zig und allein wichtiger Ursachen wegen, nie 
aber anders als mit Unserer Erlaubniß, ge
stattet. 

3) Jünglinge untex 18 Jahren können nicht 
ins Ausland, zur Vervollkommung in den Wis
senschaften, geschickt werden. 

4) Diejenigen, bei deren Erziehung obige 
Regeln nicht beobachtet worden, verlieren das 
Recht, in das Militair oder irgend einen andern 
Staatsdienst zu treten. 

5) Für Diejenigen, welche jetzt außerhalb 
des Reiches sind, treten diese Regeln sechs 
Monate, nachdem Unsere Missionen ihnen sol
che bekannt gemacht haben, in Kraft. 

^St. Ptb.Ztg.Z 
Bologna, vom 25- Februar. 

Rom befindet sich in schlimmem Zustande. 
Der Staats-Sekretair Kardinal Bernem scheint 
noch einer der Wenigen, die an dem Zusam
menfallen des untergrabenen Gebäudes zwei
feln; er droht mir Exkommunikation, verspricht 
Ablaß, bezahlt reichlich und bewaffnet, was 
er bewaffnen kann. Die Schweis, immer 
treu und redlich, mit den Linientruppen unter 
Lazzarini, mit den Karabinieri unter Benti-
voglio, mit den Trasteverini und Anderen, 
M a c h e n  d i e  H a u p t m a c h t  a u s ,  d i e  i n d e r K a m -
pagna von Rom zu Felde zieht. Schon ist 
d i e  R e b e l l i o n  b i s  O t r i c o l i  g e d r u n g e n .  I n d e r  
Romagna herrschte der größte Enthusiasmus. 
Die Romagnoli sind wirklich ein eigner Schlag 
Menschen. Kräftig und schön gebaut, mit 
feuriger Seele, hohem Muche, wilder Leiden, 

schaftlichkeit, zeichnen sie sich v o r  allen Italiä-
nern aus. Nichts ist interessanter, als die hie
s i g e  L e g l o n e  d i  P a l l a d e ,  d .  h .  d a s  b e w a f f n e t e  
S t u d e n t e n k o r p s ,  d a s  g r ö ß t e n c h e i l s  a u s  R o 
magnoli und Griechen besteht, in Reihe und 
Glied zu sehen. Hundert Romanendichter könn
ten sich da Helden auswählen. Einer ihrer 
Anführer ist ein kleiner häßlicher Armenier, 
welcher in seinem Freiheitstaumel und Jubel 
wie ein Besessener vor seiner Schaar auf und 
ab rennt, und haranguirt und kommandirt, 
als wenn er im Begriff wäre, die Feinde in 
Haufen zusammenzuwerfen. Die provisorische 
Regierung ist nicht so kriegerisch gesinnt. Sie 
ist entschlossen, so versichert man unter der 
Hand, den Deutschen, wenn sie jetzt an
rücken sollten, »licht den geringsten Wider» 
stand zu leisten. Man glaubt es gern; denn 
auf welche Weise könnte sie es, wenn sie auch 
wollte? Die Nationalgarde organisirt sich lang
sam, und von Linientruppen ist noch kein ordent» 
liches Bataillon zu seben. ^Pl'.St.-Ztg.^ 

Wien, vom 6- Marz. 
Die von der Oesterreichischen Regierung ge

troffenen Anstalten deuten taglich mehr darauf 
hin, daß diese Monarchie auf den Fall eines 
Krieges vollkommen gefaßt sepn will. Außer 
den bereits früher gemeldeten Verfügungen 
werden nun auch 20 Feidspitaler in den Städ
ten Laibach, Graz, Wien, Linz, Brünn und 
Prag provisorisch errichtet, auf gleiche Weise 
eine Feldpost organisirt, verschiedene für den 
Fall eines Krieges nöthige Stellen, z. B. Ver, 
Pflegskommissariate :c., aber nur provisorisch, 
besetzt, und in vielen Branchen der Civilver-
waltung Einschränkungen vorgenommen. — 
Man spricht von Zusammenziehung einer zwei» 
ten Armee in Böhmen-oder Oberösterreich, 
über welche Se. K- Hol), der Erzherzog Karl 
den Oberbefehl übernehmen solle. 

Nach Privatbriefen aus Italien stehen die 
F e s t u n g e n  d e s  L o m b a r d i s c h - V e n e t i a n i s c h e n  K ö 
nigreiches alle auf dem Kriegsfüße. lB.N.^j 

Paris, vom 4. März. 
Am Z., Abends gegen 7 Uhr, begaben sich 

ungefähr 200 Arbeiter, welche aus der Vor
stadt St. Antoine gekommen waren, nach dem 
Platze des Rathhauses, wo sie sich einer drei
farbigen Fahne bemächtigten. Von dort be
gaben sie sich stillschweigend nach dem Palais-
royal. Als sie in die Nahe desselben gekom



men wären, riefen einige: Vrodt! Arbeit! Der 
Posten der Nationalgarde trat ins Gewehr, 
und sie wurden nun gefragt, ob sie eine De
putation abschicken wollten, um die Veranlas, 
sung zu ihrem Geschrei auseinanderzusetzen, 
was sie indeß verweigerten. 20 unter ihnen 
denahmen sich jedoch mit einem so auffallen
den Uebelwollen, daß die Narionalgarde sie 
verhaften mußte. Die übrigen zerstreuten sich 
allmahltg, und um 10 Uhr war alles vollkom
men ruhig. lP.St.Z.^I 

Der Quotidienne zufolge, sind auf Befehl 
des Kriegsministers, die Zöglinge der Kriegs
schule von Saint-Cyr aufgefordert worden, der 
jetzigen Regierung den Eid der Treue zu lei
sten, und iL derselben, die sich dessen gewei
g e r t  h a b e n ,  i h r e n  A e l t e r n  z u r ü c k g e s c h i c k t  w o r 
den. 

Die Untersuchung gegen die vorgestern Abend 
verhafteten Individuen, deren Zahl die Ga
zette des Tr-bunaux auf 40 angiebt, ist be
reits eingeleitet; bei den meisten derselben hat 
man 20, 30 und sogar 40 Fr. gefunden, ob» 
gleich sie nach Brot und Arbeit geschrieen hat
ten; auch mehrere Personen, welche Geld un
ter die Menge austheilten, sollen verhaftet 
worden sepn. Gestern war eine große Anzahl 
von Arbeitern auf dem Grvve-Platze versam
melt, wurde aber von der Nationalgarde aus
einandergetrieben, und um 6 Uhr Abends war 
der Platz ganz frei. In der Straße St. Mar, 
tin wurde ein Individuum verhaftet, das 
Schmähreden gegen die Nationalgarde aus, 
stieß; aus den bei ihm gefundenen Papieren 
ging hervor, daß es ein entlassener Sträfling 
war. 

Das Iourn. du Commerce berichtet in ei
nem Schreiben aus Madrid vom 25. Februar: 
,,Sämmtliche Mün;-Anstalten Spaniens sind 
dem Bankier Aguado und dem General-Schatz, 
meister Don Gaspard Remisa überlassen wor
den, um das Decimal, System einzuführen. 
Der Kanal von Kastslie'n, von welchem erst 
zwei Drittheile fertig sind, ist Herrn Aguado 
auf 100 Jahre unter der Bedingung überlas
sen, daß er ihn beendige; dieses zur, Civilliste 
gehörende Kanal, der sich bei ^Santander in 
den Ocean ausmünden wird, soll einen neuen 
Absatzweg für das Getraide Kastiliens bilden, 
welches dieKornkammerSpaniens genannt wird. 
Der bisher beendigte Theil des Kanals brachte 

jährlich beinah.' 500.000 Fr. ein. Die Re-^ 
gieruüg wird Herrn Aguado für die Beendi
gung der Arbeiten an diesem Kanal 4000 Ga-
leeren-Sklaven von Ceuta und aus den andern 
Bagnos stellen. Ueber die Anerkennung der 
Kortes-Bons verlautet nichts Bestimmtes." 

Nachrichten aus Port de Beauvotsin vom 
26. Februar zufolge, sind an der Sardinischen 
Gränze, in der Nähe von Chapareillan, am 
25-, um Mitternacht, sehr ernstliche Händel 
vorgefallen. Die Sardinischen Zollbeamten 
hatten nämlich Französischen Komredandiers ein 
eingeschwarztes Faß Wein abgenommen, wor
auf die Letztern, 80 Mann an der Zahl, theils 
mit Gewehren, theils mit Knütteln bewaffnet, 
das Sardinische Zollhaus förmlich angriffen 
und die Thüre erbrachen. Einer der Koutre-
bandiers gab Feuer, ohne daß jedoch der Schuß 
Jemanden getroffen hätte. Dieser Vorfall 
brachte die ganze Linie in Bewegung; in Mont-
meillan, wie auf der ganzen Gränze, wurde 
Allarm geschlagen, und der Kommandant des 
Forrs Barreau ließ sogleich ein Detaschement 
Truppen zur Verstärkung nach Chapareillan 
abgehen. — Die Geldsummen, welche sich in 
Chamberp befanden, sollen nach dem Mont 
Cenis geschafft worden feyn. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn in Folge Höherer Vorschrift der Ver

kauf der in Libau belegenen, noch unverkauf, 
ten Grundstücke des vormaligen hiesigen Kauf-, 
manns H. Stobbe, nämlich: 
1) des steinernen Wohnhauses.sub Nr. 69 
2) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 162; 
3) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 257; 
4) des hölzernen Wohnhauses sub. Nr. 398; 
5) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 546;  
6 )  d e s ,  j e n s e i t s  d e s  H a f e n s  b e l e g e n e n ,  s o g e 

nannten Stobbeschen Kruges sub Nr. 144; 
7) des am Hafen, hinter der Tamoschna be

legenen Speichers sub Nr. 428, und 
8) des am Hafen neben der Heeringsbrake 

belogenen Speichers 
bis gegen Ende des April < Monats dieses 
Jahres hier veranstaltet werden soll, und 
dieserhalb die Torgtermine auf den 10-, 13. 
u n d  1 5 .  A p r i l  d .  I .  a n b e r a u m t  w o r d e n  s i n d ;  
so werden die Kaufliebhaber hierdurch auf
gefordert sich an gedachten Tagen, gegen 12 
Uhr Vormittags, beim Libauschen Stadtma



gistrate zu melden, ihren Bot zu verlautbaren 
und das Weitere sodann zu gewärtigen. 1 

Libau, den 27- Februar 1831. 
H. I. F ö l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

Nr. 290- F. A. C. K l e i n e n b e r g, Leci-. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird hiermit allen denen welche in den 

Oklad der zünftigen Gewerker verzeichnet sind, 
bekannt gemacht, daß für dieses Jahr zur 
96sten Rekrutensteuer-Zahlung 5 Rbl. Banco-
Asitgn. bei mir Endesunterzeichneten, bis zum 
30. April d. I., zu zahlen sind. Wer sich 
in diesem Termin mit der Zahlung nicht ein
findet, wird sich selbst die durch C'tation 
verursachten Kosten zuzuschreiben haben. Auch 
werden die, welche sich noch im Rückstände 
befinden, hiermit zur Zahlung aufgefordert, 
um strengeren Mitteln vorzubeugen. 2 

Libau, den 11. März 1831. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  

Stadt - Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 

Feine ächte Havannah-Cigarren sind zu 
haben bei 

A .  H .  N e u m a n n .  

So eben erhaltene ganz frische Pommerans 
zen, Apfelsinen und Citronen, verkauft so^ 
wohl einzeln als wie auch in Parchien zw 
billigen Preisen. 

N .  F .  A k i m o w .  

Den 13. Marz. 
Herr Kreisfisral von der Vrinken, bepm Herrn 

Polizei-Assestor v. Meerfeld. 
v. Nolde, aus Scharken, und 
Hille, aus Kruthen, bei Frey. 
Carl Schencke, aus Riga, bei Meissel. 

So eben habe ich sehr schöne und große 
Messina.er Früchte, als: PommeraMen, Apfel
sinen und Citronen, so wie auch verschiedene 
Sorten ^andisiner Früchte und grüne Zucker-
erbsen etchalt?n, welche ich zu-, bittigen Preisen 
zum Verkauf ausbiete. 

P l a t o n  S p i t g l e w .  

A n g e k  o  m  m e n e  R e i s e n d  e .  

Den 12. Marz. 
Herr Neumann, aus. Tadaiken, und 

Lewald, Amtmann aus Alschßyff, bei-
Erneji. 

S c h i f f s -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 11. März: Nr. 7. das dänische Schiff 
P i l l g r i m ,  S c h i f f e r  I .  C .  M a l l g r a v ,  i n  8  
Tagen, von Sonderburg, mit Ballast, an 
Herrn Soercnsen. 

Den 12. März: Nr. 8- das dänische Schiff 
Stadt Rendsburg, Schiffer A. Ariansen, in 
42 Tagen, von Rendsburg , mit Ballast, an 
die Herren Fr. Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n. 
Den 42. N?ärz: Nr. 8- das russische Schiff 

Johanna, Schiffer Carl Nebendahl, mit 
Roggen-, na>ch Glasgow. 

Den 43. März: Nr. 9. das russische Schiff 
Großfürst Alexander, Schiffer Eduard Gi« 
rard, mit Getreide, nach England. 

Den 14- März: Nr. 10. das dänische SchiK 
Pillgrim,. Schiffer I. C, Mallgrav, mit 
Getreide, nach Dännemarß. —. Nr. 41. da.^ 
dänische Schiff Marie., Schiffer Wulff, mit 
Getreide, nach Dannemzar.k. 

Abau, den 44- März 4831'. 
Mav 5t - Preise. Cvp.S.M 

« pr. koof Weihen 
Roggen — 
Gerste — 
H^fer . — 
Ervsen ^ . — 
Leinsaat — 
Hawfsaat — 
Flachs 4brand px. Srein) 

— 3bra.nd — l 
— 2branh. . . . / . — j 

H a n f  . . . . . . .  .  ?  
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, geibe . . . . pr. Viertel 
KvrnbxMnt.wein. . « . pr»9^lv Stoof 
Ealz, grobes . . . . . . px. Loqf 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung dcr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Eensor. 



L i b a u s c h e s  

^ 

sMM blakt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 22. Mittwoch, am Igten Marz 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung dem 9. 

März d. I. sub Nr/160, hat dieses Polizei-Amt hiemittelst alle diejenigen auffordern wol
len, welche die Erbauung eines neuen Zaunes, Apartements und einer Holz-Remise bei dem 
Krons-Rentei-Gebäude Hieselbst zu übernehmen willens sind, sich an den dieserhalb auf den 
20-, 23. und 24. d. M. anberaumten Torgterminen, Vormittags um 11 Uhr, bei dieser Be
hörde, in deren Kanzellei der Plan und Anschlag zu diesen Bauten eingesehen werden kön
nen, mit den erforderlichen Sicherheiten melden, ihre Mindestforderung verlautbaren, und 
sodann das Weitere gewärtigen mögen. Libau, den 13. März 1831- 2 

Nr. 355. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Kowno, vom 25- Februar. 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o ß 

fürst Michail Pawlo witsch langten heute 
um halb 1 Uhr nach Mitternacht Hierselbst an, 
geruheten um 8 Uhr Morgens die Regimenter 
der Ismailowschen und Pawlowschen Garde 
und die Batterie-Brigade der Garde-Artillerie 
zu besichtigen, und nachdem die Geistlichkeit 
das Gebet vollzogen hatte, die Regimenter 
und die Artillerie über den Fluß Niemen in 
das Königreich Polen nach dem Flecken Alexeti 
zu geleiten, von dort aber nach Kowno zu
rückzukehren. lSt.Ptb.Ztg.^ 

Von der Ungarischen Gränze, vom 4. März. 
Das Königreich Ungarn wird gegenwärtig 

von Militair sehr entblößt, indem alles ent
behrliche gegen Westen, entweder selbst nach 
Italien, wo das Oesterreichische Armee-Korps 
auf 100,000 Mann verstärkt wird, oder nach 
Steiermark als Reserve, marschirt, oder auch 
für unvorhergesehene Fälle in dem Erzherzog-

tbum Oesterreich oder vorläufig nur an. der 
Deutschen Gränze aufgestellt werden, soll^" 

sPr>Ot.-Ztg.Z 
Wien, vom 8. März. 

Se. Majestät haben unterm 22- Febr. d. A 
die Ausfuhr von Pferden auf unbestimmte Zeit 
im Allgemeinen zu verbieten geruhet. 

LPr. St.-Ztg.Z 
Rom, vom 2. Marz-

Folgendes sind die, nach Inhalt eines Schrei, 
bens aus Bologna vom 25. Februar, im Auf, 
stände befindlichen Länder Italiens: Provinz 
von Bologna die Stadt 66,l88 Einwohner, 
ihr Umkreis 240,487. Provinz Ferraxa, Stadt 
und Distrikt, mit dem Distrikte Lugo» 204,984 
Einw. Provinz Ravenna, Stadt und ihr Di
strikt, Imola und Distrikt, Faenza und Di
strikt 148,989. Provinz von Forli: .Stadt und 
Distrikt, Distrikt von Cesena, Rimini und Di
strikt 488,097. Provinz von Pesaro und Urb ins, 
Urbino und Distrikt, Gubbio und Distrikt, Pe-



faro und Distrikt, Fano und Distrikt, Sini-
gaglia und Distrikt 216,871. Provinz von An-
kona: Ankona und Distrikt, Iesi und Distrikt, 
Ostmo und Distrikt, 155,397. Provinz von 
Perugia: Perugia und Distrikt, Citta di Ca-
stello und Distrikt, Foligno und Distrikt, Todi 
und Distrikt 138,593. Zusammen 1,409,61! 
Seelen. Diese Provinzen sollen künstig 1s 
?rovincie Units heißen. Macerata und Cin-
goli mit 35,777 C'inw. haben noch keine De-
putirce hierher geschickt, werden sich aber wahr
scheinlich auch mit obigen vereinigen. Ferner 
Modena und Reggio mit 348,000 Einw., Massa 
und Carrara mit 137,520, Parma mit 390,005. 
Alle zusammen also 2,320,913 Einwohner. 

wr.St.-Ztg.Z 
Graf Lützow, Kaiser!. Oesterreichischer Ge

sandter, hatte Privataudienz bei Sr. Heilig
keit, und von der hiesigen Französischen Ge
sandtschaft ward ein AttachS, Hr. Perrier, vor
gestern nach Paris gesandt: beide Umstände 
deuten auf die verflochtenen Verhaltnisse der 
drei Kabinette. Ihre Entwicklung muß das 
Schicksal Roms entscheiden, und wird wahr
scheinlich auf Europa überhaupt einwirken.— 
Die Gerüchte von dem Anmärsche der Oester
reicher werden eifrig unterhalten. Ein Kor-
respondenzartikel aus der Allgemeinen Zeitung 
vom 19. Febr., von der Italiänischen Gränze 
datirt, worin es heißt, 30,000 Mann Oester
reicher zögen nach Italien, ward hier vorge
stern, übersetzt, «n einem Extrablatt ausge
geben. 4000 Exemplare gingen in einem Nu ab; 
das Haus ward fast gestürmt; Wachen mußten 
die fensterzerdrückenden Anpressenden abhalten, 
und auf den Gassen sab man überall gedrängte 
Gruppen um einen lebhaft Vorlesenden. Der 
Artikel ist treu wiederholt; nur batderUeber-
setzer, vielleicht aus Eil, den Punkt übergan, 
gen, worin es heißt, der General Bentheim 
mit feinen vier vorausrückenden Regimentern 
habe, um bestimmte Befehle abzuwarten, Halt 
gemacht. lA.Ztg.^j 

I t a l i e n .  
Nachrichten aus Chambery zufolge, hatte 

der dortige Gouverneur Murquis d'Oncieux 
am 27. Februar, Abends, von mehreren Sei
ten die bestimmte Anzeige erhalten, daß eine 
Bande Piemontesischer Flüchtlinge und anderer 
Abenteurer, die in Lyon angeworben worden, 
die Absicht habe, nach Savoyen einzudringen. 

Der Marquis d'Oncieux ließ sogleich auf die
se Nachricht eine bewegliche Kolonne ausrük-
ken, um den Stand der Dinge an Ort und 
Stelle zu rekognosciren, und alle erforderlichen 
Anstalten treffen, um diese revolunonnaire 
Truppe, über deren Zahl und Richtung man 
noch nichts bestimmtes wußte, wenn sie wa
gen sollte, das Gebiet von Savoyen zu betre
ten, anzugreifen und zu vernichten. 

Nachrichten aus Turin vom 2. März zufol
ge, haben Se. Majestät der König von Sar
dinien, in Folge der aus Savoyen eingegan
genen Berichte, um Ihren getreuen Untertha-
ne>, dieses Herzogthums einen neuen Beweis 
Ihres Wohlwollens zu geben, in der Über
zeugung , daß sie sich glücklich schätzen werden, 
in dem gegenwärtigen Augenblicke einen Prinzen 
Seines Erlauchren Hauses in ihrer Mitte zu 
besitzen, dem Prinzen von Carignan, auf sein 
Ansuchen, erlaubt, sich nach Savoyen zu begeben-
Gedachter Prinz war demzufolge am 2« März 
von Turin nach Chambery abgegangen. 

iHr.St.-Zrg.) 
Bologna, vom 2- März. 

Die Versammlung der Notabeln beschäftigte 
sich in ihrer vorgestrigen Sitzung, unter dem 
Vorsitze des Präsidenten Vicini, mit ihrem in-
nern Reglement, und beschloß, daß die Sitzun- , 
gen in der Regel öffentlich gehalten werden 
sollen. Es wurden daher sogleich Anordnun
gen getroffen, einen Saal von angemessenem 
Umfange für diesen Zweck einzurichten. Ueber 
das in den geheimen Sitzungen zu Verhan
delnde wurde Stillschweigen anbefohlen, und 
von jedem Mitglied? der Eid daraufabgelegt. 
In der vorigen Sitzung hatte die Versamm
lung folgende Beschlüsse gefaßt: 1) Gänzliche 
Emancipation sammtlicher unirten Provinzen 
von der weltlichen Herrschaft des Papstes; 2) 
vollkommene Einigkeit der Provinzen unter sich; 
3) Aufrechterhaltung jeder Provinz in der 
Intregrität ihres Gebietes. tPr.St.-Ztg.^j 

Lüttich, vom 9. März. 
Wenn man einer, diesen Morgen von Brüs

sel angekommenen Person Glauben schenken 
dürfte, so hätte das Belgische Gouvernement 
Holland den Krieg erklärt. 

Ein von London an ein hiesiges Handels
haus addressirter und gestern erhaltener Brief 
meldet, das Englische Gouvernement habe 
500,000 Gallonen Rum für den Seedi^nst ein



gekauft, und der Preis des Salpeters ftp um 
50 pCt. gestlegen. ^Berl.Nchr.^I 

Paris, vom 8- März. 
Der Pfarrer der Kirche St. Germain l'Aux-

errois ist gestern Abend auf Befehl des In-
struktions-Richters Desmoutiers in Freiheit 
gesetzt worden, ohne daß die Anklage-Kammer 
ein Unheil gefallt hat. 

Im Messager des Chambres liest man: „Wir 
erfahren mit Bestimmtheit, daß eine Kolonne 
der Piemone. Flüchtlinge, unter Anführung 
des Generals Rejis, nach mehreren geschickten 
Märschen und Kontre-Märschen, in der Nacht 
vom 28- Febr. auf den 1. d. M., durch Fau-
cigny an der Gränze der Schweiz in Savoyen 
eingerückt ist. Mehrere Dorfschaften von Fau-
cigny fraternisirten mit den Flüchtlingen und 
pflanzten sogleich die dreifarbige Franz. Fahne 
auf. Die Flüchtlinge, deren Anzahl sich zu
sehends vermehrte, nahmen die Richtung auf 
Annecy, wo sie als Befreier aufgenommen 
worden seyn sollen." 

General Clausel ist am 28. v. M. in Tou-
loi» angekommen, und wird nach beendigter 
Quarantäne hier erwartet. 

Der Messager des Chambres giebt die Ge-
sammtsumme der von Frankreich für die Kriegs-
rüstungen verwendeten Gelder auf 98.626,000 
Fr. an, wovon 12 Mill. auf die Equipirung 
der Armee, 26,500,000 auf Ankauf von Pfer
den, Sattel-und Riemzeuge für die Kavallerie, 
12 Mill. für die Verproviantirung und dieLa-
zarethe, 32,900,000 für die Artillerie und Muni
tion, und 15,145,000 Fr. auf die Bedürfnis
se des Ingenieurkorps kommen. 

Der Auxiliaire Breton meldet aus dem De
partement des Morbihan: „In dem Schlosse 
Zalhouet sollten, wie der Behörde angezeigt 
wurde, Waffen und Munition verborgen seyn. 
Eine Abtheilung des in Ploermel liegenden 
12ten Infanterieregiments und eine Detasche, 
ment der Nationalgarde wurden an Ort und 
Stelle geschickt, um sich von der Wahrheit 
der Angabe zu überzeugen. Vor dem Schlos
se angekommen, wurden die Truppen mit leb
haftem Flintenfeuer aus den Fenstern empfan
gen, das sie sogleich erwiederten. Ein Offi
zier, ein Karabinier und ein Nationalgardist 
wurden verwundet. Die Truppen drangen ohne 
Schwierigkeit in das Schloß, wo sie keine 
Spur von den Entflohenen fanden. Der Feh

dehandschuh ist hingeworfen; im Departement 
des Morbihan bilden sich Haufen von Chou-
ans." — Das Journal des Debats erzählt 
nach einem Schreiben aus Bressuires, Depar
tement der beiden Serres, daß Diot, ein ehe
maliger Kammerdiener der Familie Laroche-
jacquelin, mit einigen bewaffneten Leuten das 
einsam liegende Schloß les Dorides überfal
len, den Ergenthümer desselben zur Ausliefe
rung der in seinem Besitz befindlichen Waffen 
gezwungen und die auf dem Schlosse wehende 
dreifarbige Fahne abgenommen habe. LP-S.Z.^ 

London, vom 4. März. 
Vorgestern Abend gegen 8 Uhr fand in Do

ver ein heftiges Erdbeben statt, das die Hau
ser von einem Ende der Stadl bis zum an
dern erschütterte. Der Schrecken war allge
mein, nicht nur in der Stadt, sondern auch 
in den umliegenden Dörfern, wo die Erschüt
terung gleichfalls gefühlt wurde. Nach Be
richten aus Margate, Ramsgate und Deal 
zitterte zu derselben Zeit die Erde so heftig, 
daß namentlich in letzterem Orte mehrere Per
sonen ohnmächtig wurden. lPr.St.-Ztg.^Z 

Stockholm, vom 4. Marz. 
In FolgederPostverbindungen zwischen Preu

ßen und Schweden, wirdderVerkehrunddergrö-
ßere Theil der Reisenden nach und aus Schwe
den immer mehr und mehr nach und über Ber
lin geleitet. Auch fängt man an. von der Haupt
stadt Preußens eine Menge von Waarenani-
keln kommen zu lassen, die man früher aus 
Frankreich bezogen hat. Um diese nützliche 
Verbindung noch mehr zu befördern, werden 
im nächsten Juni Diligencen zum Transport 
von Päckereien und zur bequemen Beförderung 
von Reisenden zwischen Stockholm und Astadt 
in Gang gesetzt werden, welche an die Dampf
schifffahrt zwischen Astadt und Greifswald, 
die hinwieder mit den Posten nach und aus 
Berlin in unmittelbarer Verbindung steht, sich 
genau anschließen werden. — In mehreren 
Provinzen herrscht großer Getreidemangel. 

lPr. St.-Ztg.^I 
Aus dem Haag, vom 9- Marz. 

Die Londoner Protokolle vom 20- und 27. 
Januar und vom 18. Februar haben hier so 
ziemlich allgemeine Zufriedenheit erregt, und 
der Glaube, welchen ein früherer Moment 
von Leidenschaftlichkeit und erbitterter Stim
mung über die Absichten der vermittelnden 



Mächte bei Vielen erweckt hatte, als wolle man 
Belgien auf Kosten Hollands begünstigen, hat 
nachgelassen. Die Bestimmungen dieser Pro, 
tokolle sind den jetzigen Umständen und den 
früheren Verhältnissen angemessen und überaus 
billig; aber es wird noch ein schweres Stück 
Arbeit kosten, die Belgier hiervon zu überzeu
gen; denn mit großer Naivität spiegeln sich 
manche der Slimmführer daselbst die Idee vor, 
mit der Revolution seyen alle alte Verbindlich
keiten abgechan, und man brauche Niemandem 
mehr Rede und Rechenschaft zu geben. Sie 
bedenken nicht, daß alle Staaten Europa's— 
wie das eine Protokoll richtig bemerkt hat — 
mehr oder minder bei der Frage betheiligt sind: 
auf welche Weise die alten und neuen Staats
schulden der südlichen und nördlichen Provin
zen, und auf welche diejenigen des Königreichs 
der Vereinigten Niederlande getilgt werden sol
len. IHr.St.-Ztg.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird hiermit allen denen welche in den 

Oklad der zünftigen Gewerker verzeichnet sind, 
bekannt gemacht, daß für dieses Jahr zur 
96sten Rekrutensteuer-Zahlung 5 Rbl. Banco-
Assign. bei mir Endesunterzeichneten, bis zum 
30. April d. I., zu zahlen sind. Wer sich 
in diesem Termin mit der Zahlung nicht ein
findet, wird sich selbst die durch Citation 
verursachten Kosten zuzuschreiben haben. Auch 
werden die, welche sich noch im Rückstände 
befinden, hiermit zur Zahlung aufgefordert, 
um strengeren Mitteln vorzubeugen. 1 

Libau, den 11. Marz 1831. 
G. W. Sandmann, 

Stadt - Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 

Herr Tranz, 
Büß. 

Den 18. März. 
Tanzlehrer, aus Mitau, bei 

Frische Kastanien sind zu haben bei 
A. H. Neumann. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den <6. März. 

Herr Carl Demme, aus Rothenhofs, bei Hrn. 
Haase. 
Narklewicz, Amtmann aus Pormsahten, 
bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
Angekommen. 

Den 13. März: Nr. 9. das Holl. Schiff die Frau 
Helena, Schiffer I. C. de Vries, in 19 Ta
gen, von de Lemmes, mit Ballast, an Herrn 
Harmsen. 

Den 16- März: Nr. 10^ das Bremer Schiff 
Seemann, Schiffer Johann Braue, in lg 
Tagen, von Bremen, mit Ballast, an Hrn. 
Harmsen. 

Den 17. März: Nr. 11. das hannoversche Schiff 
Maria, Schiffer H.I. Lange, in 31 Tagen, 
von Pappenburg, mit Ballast, an die Her
ren Fr. Hagedorn.—Nr. 12. das holländische 
Schiff Johanna Ottilie, in 18 Tagen, von 
Amsterdam, mit Ballast, an Herrn Schmahk. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 15. März: Nr. 12. das dänische Schiff 

Stadt Rensburg, Schiffer A. Ariansen, mit 
Getreide, nach Rensburg. 

Den 17. Marz: Nr. 13. das englische Schiff 
Salus, Schiffer Ch. Andersen, mit Ge
treide, nach Hull. 

Den 18- März: Nr. 14. das dänische Schiff 
Agatha Catharma, Schiffer Hans Jost, mit 
Getreide und Flachs, nach Flensburg» 

Libau, den 18. März 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . Z V ? .  
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Nam?n der Civil-Oberverwalrung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 
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23. Sonnabend, am Elsten Marz 18Z1. 

P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des IBefehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 9? 

Marz d. I. sub Nr. 160, hat dieses Polizei-Amt hiemittelst alle diejenigen auffordern wol? 
len, welche die Erbauung eines neuen Zaunes, Ap^rtements und einer Holz-Remise bei deck 
Krons-Rentei« Gebäude hieselbst zu übernehmen willens sind, sich an den dieserhalb auf den 
20-, 23. und 24. d. M. anberaumten Torgterminen, Vormittags um 11 Uhr, bei dieser Be
hörde, in deren Kanzellei der Plan und Anschlag zu diesen Bauten eingesehen werden kön
nen, mit den erforderlichen Sicherheiten melden, ihre Mindestforderung verlautbaren, und 
sodann das Weitere gewärtigen mögen. Libau, den 13. Marz 1831- . 1 

Nr. 355. <Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Libau, den 20. MZrz. 
In Folge der eingegangenen Nachrichten 

über unruhige Bewegungen unter den Land- > 
leuten in den benachbarten Gegenden des Lit-
thauisch-Wilnaschen Gouvernements, sind die 
wehrhaften Bürger und Einwohner Libau's 
unter die Waffen getreten, um, gemeinschaft
lich mit dem hier befindlichen Russisch «Kai
serlichen Militair, nicht allein in dieser Stadt 
die gesetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
fondern auch einen, etwa möglichen frevelhaf
ten Angriff abzuwehrend Diese Bewaffnung 
wird, wofern nicht andere höhere Vorschriften 
erfolgen, so lange dauern, bis Libau unb 
die Umgegend gehörig mit regulairem Mili
tair besetzt worden ist, welches um so eher 
zu erwarten steht, als bereits wiederum.Trup-
pen nach Riga gekommen seyn 'sollen. 
Es ist übrigens erfreulich zu bemerken, 
mit welchem regen Eifer die hiesigen Bürqer 
und Einwohner, ihrem Umerthanen- und Bür, 

Her- Eide getreu, zur Aufrechthaltung der Ruhe 
und der bestehenden gesetzlichen Ordnung mitt 
zuwirken sich bestreben. K. 

St. Petersburg, som 3. Marz. 
Der General-Feldmarschall GrafD i ebitsch« 

Sabalkanski, berichtttSein er Majestät^ 
dem Kaiser, unter dem 1. März, daß der unza^ 
verlässige Zustand des Eises aufder Weichfeldett 
Aebergang auf das linkeUferderselben noch nicht 
gestattet habe. Doch auch diese Zeit der unver
meidlichen Unthätigkeit ist mit Vortheil benutzt 
worden; den Truppen, die durch den außeror
dentlich schweren und weiten Marsch erschöpft 
sind, wird, während der ungünstigsten Iahtes-
zeit, Rast vergönnt, und man sammelt alle 
Hülfsmittel, um die Verproviantlrung des Hee
res, nach dem Uebergange über die Weichsel, 
sicher zu stellen. 

Unterdessen haben die Empörer schön drei
mal Parlamentäre an den Oberbefehlshaber 
abgeschickt. Sie gestehen die Zerrüttung ihrer 



Streitkräfte nach der ihnen beigebrachten zwei
maligen Niederlage, und sehen den unvermeid-
lichen Untergang ein, in welchen ihre fortwäh
rende Hartnäckigkeit sie stürzt; allein nichts 
desto weniger streben sie nach Bedingungen, 
welche der Überspanntheit und Abgeschmackt
heit der Führer des Aufruhrs würdig sind. 
Diese Bedingungen sind mit gebührender Ver
achtung zurückgewiesen worden. 

In dieser Lage bestreben sie sich auf alle nur 
mögliche Weise, neue Unruhen unter den fried
lichen Einwohnern der von unsern Truppen 
besetzten Gegend zu erregen, und wagen zu 
diesem Ende die verwegensten und verzweifelt
sten Versuche. Diese Unternehmungen, die ih
nen durchaus keinen dauernden Erfolg verbei
ßen, können nicht im Mindesten die Ausfüh
rung der, unserer Armee vorgezeichneten, all
gemeinen Operationen aufhalten. 

So benutzten in Pulawi die, von den Em
pörern aufgehetzten Einwohner die Sorglosig
keit der daselbst stehenden Eskadron des Kasan-
schen Dragoner-Regiments, überfielen sie hin
terrücks, und richteten dieselbe, trotz der mu-
thigsten Gegenwehr, auf die schändlichste Weise 
zu Grunde. Diese Unthat wird nicht unver-
gotten' bleiben. 

Hierauf begab sich der General Dwernkcki 
mit einem Detaschement von 15,000 Mann 
Infanterie und Kavallerie bei P.ulawi aufdiese 
Seite der Weichsel, und marschirre, nachdem 
er das vordere Detaschement des Generallieu
tenants, Baron Kreuz, geworfen, hatte, auf 
Lublin, indem er aussprengte, er habe vor, 
in das Wolhynische Gouvernement zu dringen. 
— Der Generallieutenant, Baron Kreuz, der 
ihm Schritt vor Schritt das Feld räumte, 
indem er berechnete, daß eine so gewagte Be
wegung des Generals Dwerniekp mit dessen 
gänzlicher Vernichtung endigen müsse, wenn 
es gelinge, ihn weiter von der Weichsel zu 
locken, ließ ihm den Weg nach Lublin offen, 
und nachdem er darauf durch eine geschickte 
Schwenkung die linke Flanke und den Rücken 
des Dwernickischen Korps umgangen war, rück
te er rasch auf jene Stadt los, und nabm sie 
mit Sturm. Folgendes sind die Details die
ser glänzenden Wassentbat: 

Am 27. Februar, mit Tagesanbruch, be
gann der Generallieutenant, Baron Kren;, 
seinen Angrisssplan aufLublin. Ein Theil des 

Detafchsments des Generals Dwernicki, das 
2000 Mann stark in diese Stadt verlegt war 
und deren Einwohner mit sich vereinigte, nach, 
dem er dieselben mit den von den Kranken und 
in den früheren Gefechten Verwundeten und 
Getödteten übrig gebliebenen Waffen versorgt 
hatte, setzte unserem Detaschement den hart
nackigsten Widerstand entgegen, so daß beinahe 
jedes Haus in der Vorstadt erstürmt werden 
mußte; als aber, nach unglaublichen Anstren
gungen, General Kreuz sich der Stadt selbst 
näherte, und die Empörer schon jede Hoffnung, 
sie zu halten, verloren, kam der Präsident der 
Stadt mit einer weißen Fahne heraus, und 
bat um Schonung, die ihm auch zugesagt 
ward. — Hierauf wurde das Treffen aufdie-
ser Seite eingestellt, während auf dem rechten 
Flügel das Gefecht hitzig fortdauerte. Die 
Rebellen, die sich in Winjawa in einer befestig
ten Mühle verschanzt hatten, vertheidtgten sich 
über eine Stund«-. Zuletzt wurde auch dieser 
Zufluchtsort, ungeachtet der von den Empörern 
gemachten Schanzen, Graben und VerHacke, 
von der Division eines Kosaken-Regimentes 
und einer Eskadron des Finnländischen Dra
goner-Regimentes, die abgesessen waren, mit 
Sturm genommen. Die Kosaken-Division be
fand sich unter dem Befehle des Majors Ob-
ninöky. Die erste Kolonne der abgestiegenen 
Dragoner führte der Generalmajor, Baron 
Dellingshaufen, selbst zum Sturm gegen die 
Mühle, und wurde bei dieser Gelegenheit ver
wundet. 

Der General Kreuz bezeugt sowohl dre mu
sterhafte Sündhaftigkeit, die die einzelnen Be
fehlshaber seines Detaschements, als auch die 
Tapferkeit, die die Truppen desselben bewiesen 
haben. — Mit besonderm Lobe aber erwähnt 
er des Muthes und der Umsicht des General
majors, Barons Dellingehausen, dessen gelun
gene Operationen gegen die Vertheidiger der 
Mühle viel zu dem glücklichen Ausgange des 
Gefechts beigetragen haben. Der Obrist Schil, 
ling, Kommandeur des Dragoner-Regiments 
Seiner Hoheit, des Herzogs Alexander von 
Wurtemberg, der die Avantgarde des ganzen 
Detaschements befehligte, und gleichfalls in 
diesem Gefechte verwundet wurde, zeichnete 
sich durch persönliche Tapferkeit und Uner« 
schrockenheit aus. Indem er mit seinem Re, 
gimente wiederholte und woplgelungene Angrif



fe auf die Empörerinachte, ließ cr zuleHt zwei 
Divisionen desselben absitzen und eilte mit ih
nen, die Häuser zu stürmen, die in Vertei
digungszustand gesetzt waren. — Eine dieser 
Divisionen führte der Oberquartiermeister des 
Detaschements , Obrist Baron Prittwitz, in die 
Schlacht. Auch der Fähnrich Uljanowsk! vom 
Dragonec-Regtmente des Herzogs Alexander 
von Würtemberg zeichnete sich bei dieser Ge
legenheit aus. 

Der Verlust der Empörer an Todten ist sehr 
beträchtlich, an Gefangenen verloren sie 3 Offi
ziere und gegen 300 Mann Gemeine; unsrer
seits blieben 40 Todte; verwundet wurden, au
ßer dem Generalmajor Baron Dellingshausen 
und dem Obrist Schilling» 3Offiziere und83 
Gemeine. 

Die aus Lublin verdrängten Empörer zer
streuten sich nach allen Richtungen: zwei Es-
kadrone Kavallerie zogen sich nach Glusk, zwei 
andere nach Kurow und Markuschew; der Ge
neral Dwernieki selbst, der durch diese Flan
kenbewegung des Generals Kreuz gezwungen 
ward, seine Stellung aufzugeben, zog einen 
Theil seines Korps nach der Festung Zamosc, 
und den andern nach Krasnostaw. Um dem 
Korps des Generals Dwernieki alle Möglich
keit abzuschneiden, irgend einen Versuch gegen 
Wolhynien zu unternehmen, und zu gleich die
ses Korps zu vernichten, im Fall sich die Mög
lichkeit dazu darbietet, hat der General-Feld-
marfchall den Chef des General-Staabes der 
Armee mit dem 3ten Reserve-Kavalleriekorps, 
einem Theil der 3ten Grenadier-Division und 
der Litthauischen Grenadier-Brigade detaschirt, 
um das Dwernickische Korps von der Weich
sel abzuschneiden und mit Nachdruck anzugrei
fen. 

Der, dem General Dwernicki mit 6000Mann 
Infanterie folgende General Serawski begab 
sich, sobald er die erste Nachricht von jener 
Bewegung des Generals Grafen Toll erhielt, 
schleunigst über die Weichsel zurück, und hatte 
nicht einmal so viel Zeit, die Fähren aufder-
selben zu zerstören. Der General Dwernicki 
begann, nachdem er drei Tage in Krasnostaw 
gestanden hatte, sich gleichfalls nach Rachow 
zurückzuziehen. Graf Toll verfolgt ihn. 

Ueber die Operationen des Generalmajors 
Baron Sacken, der mit einem Detaschement 
auf die rechte Flanke der Armee abgeschickt 

war, um die Ploekische Wojewodschaft zu un
terwerfen, berich:et der Oberbefehlshaber Fol-, 
gendes: 

Dem erhaltenen Auftrage gemäß, rückte der 
Generalmajor Baron Sacken mit dem ihm 
anvertrauten Detaschement über Golimin nach 
Makow und Roshan vor; um aber diese Be
wegung zu maskiren und»in seinem Marsche 
nicht von den Aufrührern gehindert zu 
werden, welche bei Plonsk gegen 5000 Mann 
stark waren und 9 Kanonen hatten, und von 
denen am Flusse Wkra, in Maluschin, Suchet-
schin und Kuchari ebenfalls 5000 Mann stan
den, wollte er auf sie einen fingirten Angriff 
machen; deshalb befahl er am 23. vier Eska
dronen des Nowomirgorodschen Uhlanen-Regi-
ments mit 75 Kosaken unter dem Befehl des 
Obristen Lachman, aufder Straße nach Suchot-
schin vorzurücken und die Position bei Nowo 
Mjästo zu besetzen, sie aber in der Nachtauf 
den 24. zu verlassen, nach Maluschin'zu gehen 
und diesen Ort zu attakiren. Die Empörer 
hielten Maluschin mit 1000 Mann Infanteri
sten von der Forstwache und den Sensenträ-
gern besetzt und hatten jenseit des Flusses Wkra 
zwei neu formirte Uhlanen-Regimenter, die aber, 
an dem Gefechte keinen Theil nahmen. Der 
Obrist Lachman ward von einem dichten Ku
gelregen aus kleinem Gewehr empfangen. Um 
sein Ziel zu erreichen, befahl er den Karabi
nieren der Uhlanen abzusitzen, und rückte mit 
ihnen der Fronte des Dorfes entgegen; unter
dessen schickte er auf jeder Flanke eine Uhla-
nen-Eskadron ab, und außerdem noch eine 
Parthie Kosaken, um die Wkra-Brücke zu be
setzen und dadurch den Empörern den Rück
zug abzuschneiden. Ein vollständiger Erfolg 
krönte diese Unternehmung. Die Aufrührer, 
in der Stadt überwältigt und auf den Fluß 
zurückgedrängt, konnten nicht über die Brücke 
flüchten. 

Gegen 300 Mann ertranken, viele wurden 
niedergehauen, und die Hartnäckigsten, die sich 
in den Hausern vertheidigten, kamen in den 
Flammen um. Der Anführer dieser Streif-
parthie der Empörer, Major Wengrotzki, z 
Kapitaine, 2 Lieutenants und gegen 200 Mann 
Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht; ein 
Kapitain, 2 Lieutenants und ein Geistlicher 
fielen mit den Waffen in der Hand. 

Der Schnelligkeit, mit welcher der Angriff . 



geschah, verdankt das Detaschement des Obri« 
sie» Lachman seinen geringen Verlust; es hatte 
nur 7 Mann Tobte und 18 Verwundete. 

Unterdessen ging das Detaschement des Ge-
neralmajors Baron Sacken nach Golimin und 
nahm daselbst eine Position ein: in der Nacht 
auf den 25. stieß der Obrist Lachman zu ihm. 

Indem der Generalmajor Baron Sacken 
das Wohlverhalten des Obristen Lachman be
zeugt, berichtet er, daß alle in dieser Affaire 
gewesenen Offiziere einen musterhaften Much 
bewiesen haben : besonders aber zeichneten sich 
folgende vom Nowomirgorodschen Ublanen-Re-
gimente aus; der Rittmeister Brennstem, die 
Lieutenants Wukailowitsch und Exkusowitsch, 
der Kornet Manshett und der Lieutenant Mül
ler vom General-Staabe, der mit den Kosa
ken die Wkra-Brücke besetzt hielt. 

Außer Obigem ist nichts weiter vorgefallen. 
tSt. Ptb. Ztg.) 

B  e k a n n  t m  a  c h  u  n g  e  n .  
Es wird hiermit allen denen welche in den 

Oklad der zünftigen Gewerker verzeichnet sind, 
bekannt gemacht, daß für dieses Jahr zur 
9ksten Rekrutensteuer-Zahlung 5 Rbl. Banco-
Assign. bei mir Endesunterzeichneten, bis zum 
30. April d. zu zahlen sind. Wer sich 
in diesem Termin mit der Zahlung nicht ein
findet, wird sich selbst die durch Citation 
verursachten Kosten zuzuschreiben haben. Auch 
werden die, welche sich noch im Rückstände 
befinden, hiermit zur Zahlung aufgefordert, 
um strengeren Mitteln vorzubeugen. 1 

Libau, den 11. März 1831. 
G. W. Sandmann, 

Stadt - Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 

Montag, den 23. d., Vormittags um 114 
Uhr, soll am Hafen eine Parchie holländi
scher Dachpfannen durch Meistbot verkauft 
werden. ' 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19- März. 

Herr Trampendach, Amtmann aus Nodan-
gen, und 
Moritz, Amtmann aus Biensdorfs, bei 
Ernest. 
Rosa, Kaufmann aus Polangen, und 
Riegelmann, aus Rutzau, bei Frey. 

Herr Mellien, aus Oberbartau, bei Fechte!. 
v. Schwarzhoff, aus Baechhoff, bei 
Reppun. 

Den 21. März. 
Herr Eduard v. Frantzea, Kaufmann aus 

Riga, bei Fechte!. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 18. März: Nr. 13- das hannöversche Schiff 
Aurora, Schiffer Arend G. de Wall, in 19 
Tagen, von Leer, mit Dachpfannen, an 
Herrn Goebel— Nr. 14. das Bremer Schiff 
Maria Anna, Schiffer Claus Havighorst, in 
21 Tagen, von Bremen, mit Ballast, an 
die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 21. März: Nr. 15. das englische Schiff 
Daixp, Schiffer David Jack, in 26 Tagen, 
von Dundee, mit Ballast, an die Herren Fr. 
Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 19. März: Nr. 15. das englische Schiff 

Margaretha, Schiffer I- Barron, mit Ge
treide und Flachs, nach Dundee. — Nr. 16. 
das Holl. Schiff die Frau Helena, Schiffer 
S. C-de Vries, mit Getreide, nach Hottand. 

Libau, den 21. März 1831: 
Markt, Preise. Cop.S.M. 
. . . . . . . .  p r .  k o o f '  Weiyen . . 

R o g g e n .  . . . . . . .  
Gerste . . . . . . . . . — 
H a f c r  .  .  .  .  .  . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand. ..... pr. Stein) 

—  z b r a n d > .  . . . . . .  —  k  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  j  

Hanf — 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kvrnbranntwein . . . pr.9510 Stvof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 

— feines 
Heringe , pr. Tonne 

290 ü 320 
<50 i tßy 
85 » 105 
70 ä 80 

150 ä 180 
170 ö 240 

135 

400 » 47S 

225 t 300 
22 5 23 

850 
100 

200 ü 21S 
. 190 

680 K M 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung drr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Cenfot. 



L i b a u s ch e s 

»lalt. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

' R°. 24. Mittwoch, am 2Ssten Marz Ü83j. 

Libau, den 24: März. Rybinsk des Iaroslawschen' Gouvernements 
Es ist heute die sichere erfreuliche Nachricht 2 ihren Sitz haben. Die Dauer dieser Fas 

eingegangen: daß die an der Grenze bei Po» kultät hört mit dem 1. December 1831 auf) 
langen stationirte Russisch-Kaiserliche Grenz- wenn während dieses Termins sich kein weite-
Zöll-Wachein fortwährend ruhmvollem Kampfe, . rer Unfak ereignet. ^St.Petersb.Ztg.^ ^ 

- die Litchauischen Insurgenten zurückgeschlagen Rom, vom 8. März. 
und denselben eine sehr bedeutende Niederlage Gestern wurde hier nachstehende Kundma-
beigebracht Habe, deren Erfolg eine genom- chung des Kardinal Staatssekretairs angeschla-
mene Kanone, 2 Fahnen, 2 Trommeln, 32 gen: „Zur Beruhigung des Publikums wirb 
Gefangene, 80 Pferde und an 200 Todte auf freudigst angezeigt, daß im StaatsMretariai 
dem Wahlplatze, — gewesen. die offizielle Nachricht eingegangen, daß die 

Zugleich auch, daß unsere Stadt bald durch Kais. Oesterreichischen Truppen am 6. d. W?: 
die Ankunft von regulairem Russischen MM in drei Kolonnen in Modena, Parma und Potti 
tair aller für dieselbe etwa noch drohenden telagoscuro eingerückt sind, von wo aus stellt 
Gefahr überhoben seyn werde. - schnellen Märschen in das Innere des Kir> 

Diese so erfreulichen Nachrichten werden chettfiaats einziehen werden. T. Bernetti^ 
die patriotischen Einwohner von Libau noch — Am 5. d. M. fiel ein Gefecht mit den Ins 
mehr in ihrem bereits erprobten Eise? für furgenten bei Civita Castellana vor, worin did 
Kaiser, Vaterland und Vaterstadt be- Päpstlichen Truppen 14 Mann verloren. Die 
starken. ^ Stellungen beider Korps sind dieselben geblies 

H. I» Foelsch, Bürgermeister. ben; das diesseitige steht in Civita Castellana, 
das der Insurgenten in Otricoli. Von hier 

St. Petersburg, vom 12. März. ist bedeutende Verstärkung abgesandt worden; 
Einem Allerhöchst bestätigten Memoire des die Insurgenten haben Rieti verlassen. — Die 

Herrn Ministers des Innern gemäß, wird zur Söhne Ludwig Buonaparre's wollen sich, wie 
Sicherstellung gegen die Cholera im Laufe es heißt, nach Korfu einschiffen. tP-St.-Z.Z 
des herannahenden Sommers eine tempo- Italien. 
raire Medizinische Fakultät, bestehend Nach Briefen aus Frankfurt am Main hat-
aus 34 Aerzten, errichtet werden. Von ihnen ee man daselbst am 16- d. die Nachricht er-
sollen in Astrachan 4, in Orenburg 3, in Sa- halten, daß die Oesterreichischen Truppen auch 
ratow 10, in Nowotscherkask 3, in der Stadt in Parma eingerückt seyen. 
Samara des Simbirskischen Gouvernements Neber die weiteren Operationen der K. K. 
2, in Nishni - Nowgorod 10, und in der Stadt Truppen im Herzogthum Modeita und die Rück-



kehr Sr. Königl. Hoheit des Herzoges in seine 
Staaten wird (dem Oesterreichischen Beobach
ter zufolge) aus Modena vom 9. d. M. Fol
gendes gemeldet: 

„Auf die Nachricht von den ersten Bewegun
gen der Oesterreichischen Truppen und ihrem 
Einrücken in Ferrara und Novi, wo nur schwa, 
cher Widerstand geleistet wurde, verließen der 
Insurgenten-General Zucchi und die von den Re
bellen "eingesetzte provisorische Regierung Mo
dena, und zerstreuten sich nach verschiedenen 
Richtungen. General Zucchi erschien jedoch, 
nachdem er sich vom ersten Schreck erholt 
und einige Leute in Sassuolo zusammengerafft 
hatte, am 7. neuerdings in Modena, wo er 
einen Aufruf erließ. Außerdem ließ General 
Zucchi- allenthalben verbreiten, daß das Ganze 
nur ein Versuch der Modenesischen Truppen 
sey, um eine Reakcion im Lande zu bewirken; daß 
die Oesterreicher sie zwar durch eine Aufstellung 
an der Gränze unterstützt hätten, über daß 
kein Oesterreicher die Gränze überschritten ha
be, noch überschreiten werde. Unter diesen Um
ständen ließ der K. K. Feldmarschall-Lieutenant, 
Freiherr von Geppert, welcher am 8- Carpi 
besetzt hatte, alle erforderliche Dispositionen 
zum Angriffe treffen. Nachdem die von den In
surgenten bei ihrem Rückzüge in Brand ge
steckte Brücke über die Secchia wieder herge
stellt war, setzten sich die K. K. und Modene
sischen Truppen heute, Morgens um 6 Uhr, 
gegen Modena in Marsch, und rückten Mit
tags ohne Widerstand in diese Stadt ein, welche 
General Zucchi mit 7—800 Mann in der Nacht 
verlassen und sich gegen Bologna, 2 Kanonen, 
ungefähr 1000 Gewehre und alles Geld, was 
er zusammenraffen konnte', mitnehmend, zurück
gezogen hatte." 

„Se. Königl. Hoheit der Erzherzog, Herzog 
von Modena, ist allenthalben in Seinen Staa
ten, und vorzüglich in der Hauptstadt, mit 
den lebhaftesten Freudensbczeugungen empfan
gen worden. — Auch Reggio hat sich bereits 
unterworfen." lPr.St.-Ztg.^Z 

Aus dem Haag, vom 18. März. 
Berichten aus Middelburg zufolge hat das 

Dampfboot Curaoao Befehl erhalten, Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen von Oranien aus 
London abzuholen. lPr.St.-Zt.) 

Wiewohl der Frieden bis jetzt durch die 

Maaßregeln der verbündeten Mächte noch er
halten worden ist, so scheinen die Hoffnungen 
zu seiner ferneren Dauer doch immer schwächer 
zu werdm. Was in dem benachbarten Frank
reich sich täglich begiebt', läßt wohl kaum dar
an zweifeln, daß die revolutionaire Partei 
ihren Zweck auf jede Weise durchsetzen will, 
und daß es dem Ministerium an den zurei
chenden Mitteln gebricht, dem wühlenden Stro
me Einhalt zu thun. Unser Staat hat dem 
nach jetzt eine doppelte Pflicht, sich sicher 
zu stellen, und unsere Armee mag in aller 
Hinsicht für eine tüchtige Schutzwehr gel
ten. Sie besteht jetzt schon aus mehr als 
40ö,000 Mann, wird noch täglich vermehrt, 
und ist von einem Geiste beseelt, der der Sache, 
die wir vertheidigen, vollkommen entspricht. 
Prinz Friederich, der^ allem Anscheine nach, 
den Oberbefehl über sie führen wird, verläßt 
am Sonntag oder Montag unsere Stadt, um 
nach der Gränze zu gehen; auch sagt man, 
daß der Kronprinz, der heute hier erwartet 
wird, nicht lange sich aufhalten, sondern sich 
eben dorthin begeben werde. Belgien allein 
und die beleidigenden Proklamationen seines 
sogenannten Regenten flößen uns daher keine 
Furcht ein; auch werden die Luxemburger wohl 
schon eingesehen haben, was sie von Belgt
scher Aufrichtigkeit und Anhänglichkeit zu hal
ten haben, eben so wie sie den versprochenen 
Schutz werden zu würdigen wissen. Aber wenn 
auch Belgien einen Stützpunkt bekommen sollte 
an der jakobinischen Partei in Frankreich, so 
können wir Holländer dennoch mit Ruhe und 
Vertrauen der Lösung des verwickelten Welt
zustandes entgegensehen, denn der moralische 
Gehalt unseres Volkes hat einen gediegenen 
Werth, der seine dauernde Selbstständigkeit siche
rer verbürgt, als alle Berechnungen äußerer 
Vertheidigungsmittel. Was diese letzteren be
trifft, so erfahrt man so eben, daß unser Kö
nig eine Kabinetsordre erlassen hat, worin be
fohlen wird, so bald als möglich 9 Linienschiffe, 
14 Fregatten, 28 Briggs, mehrere Kanonier
böte und viele andere zum Dienst der Marine 
nöthigen Schiffe auszurüsten. Die hierzu er
forderlichen Gelder scheinen vorhanden zu sepn, 
denn sie sind in derselben Kabinetsordre zugleich 
angewiesen. Die Garnison, die bis jetzt noch 
hier gewesen ist, geht binnen einigen Tagen 
auch nach der Gränze, so daß die Nationale 



garde den ganzen Dienst in der Stadt wird 
versehen müssen. ^Brl.Nchr.) 

Es heißt, daß der Kongreß schon zum 4. 
April wieder einberufen werden soll, und daß 
der Regent wichtige diplomatische Mittheilun
gen erhalten habe. lPr.St.-Ztg.^ 

Wien, vom 13- Marz. 
Folgendes sind die Berichte von den ersten, 

in Gemäßheit Kaiserlichen Befehls vollzogenen, 
militairischen Operationen: 

„Am 5. Marz, Nachmittags 1 Uhr-, stieß 
die aus den Herzoglich Modenesischen Trup
pen und einigen Abtheilungen Oesterreichischer 
Jäger und Husaren bestehende Avantgarde des 
Kaiserl. Königl. Feldmarschall-Lieutenants, Ba
ron Geppert, auf die Modenesischen Insur
genten, welche bei Novi die Straße abgegra
ben und Aufwürfe gemacht hatten. Dieser, 
mehrere hundert Mann starke Insurgentenhaufe 
ward nach einem lebhaften Tirailleurgefecht 
aus seiner Stellung geworfen, und floh nach 
Novi, wo er sich in die Häuser warf und die 
eindringenden Truppen mit Flintenschüssen em
pfing. Um nutzloses Blutvergießen zu verhin
dern, wandte man mit schnellem Erfolg die 
Artillerie gegen einige der am stärksten besetz
ten Häuser. Der Versuch des Widerstandes 
wurde nun aufgegeben, und die Truppen be
setzten Novi. Von Seiten der Insurgenten 
wurden 64 gefangen, 25 davon aber, als ge
waltsam zum Dienst gezwungen, wieder in 
Freiheit gesetzt. Die Insurgenten ließen ge
gen 30 Todte auf dem Platz, und flohen, mit 
Zurücklassung des größten Theils ihrer Waffen 
und ihrer Fahnen. Unsererseits wurden nur 
2 Mann der Modeneser Truppen verwundet. 
— Die Stadt Carpi hat am 6. d. M. eine 
Deputation an Se. Hoheit, den Herzog von 
Modena, gesandt und ihre Unterwerfung an
gekündigt. Die Insurgenten fliehen gegen Mo
dena zurück, und haben die Brücke über die 
Secchia abgeworfen, während der Feldmar
schall-Lieutenant, Baron Geppert, mit seinem 
Gros in zwei Kolonnen über Carpi und Mi-
randola gegen Modena vorrückt. — In der 
Nacht vom 5. auf den 6. d. M. ging der 
Feldmarschall-Lieutenant, Fürst Bentheim, bei 
Francolino und Santa Maria Madalena über 
den Po, rückte mit dem Infanterieregiment 
Haugwitz, einigen Kompagnieen Jäger" und 
einer Kavallerieabtheilung in zwei Kolonnen 

gegen Ferrara vor, und bewirkte um halb 6 
Uhr früh die Besetzung dieser Stadt. Dies 
entschied über das Schicksal des dortigen re-
volutionnairen Gouvernements, dessen Häup
ter zum Theil entflohen, und dessen Embleme 
sogleich verschwanden. Es bildete sich im 
Namen Sr. Heiligkeit eine aus dem Cavaliere 
Baratelli, Conte Trotti und Conte Crispi be
stehende Regierungskommission, welche, in Er
wartung des von Sr. Heiligkeit zum Pro-Le-
garen ernannten Monsignor Asquini, die Päpst
liche Autorität ausübt." IPr.St.Ztg.) 

Wien, vom 16. März. 

Vermöge allerhöchster Verordnung sollen in 
allen Provinzen des Kaiserstaates (mit Aus
schluß von Ungarn) im Ganzen 50,000 Rekru
ten ausgehoben werden. Es heißt allgemein, 
daß durch eine neue Verordnung des Kais. 
Königl- Guberniums unsere Gränzen allen unbe
waffneten Polnischen Flüchtlingen geöffnet wor
den seyen. — Der in Lemberg herrschende 
Typhus hat so ziemlich aufgehört; dagegen 
grctft die Cholera in der Bukowina noch um 
sich; doch nimmt die Zahl der Kranken in den 
einzelnen angesteckten Orten zusehends ad. 

. lBerl.Nchr.^z 

T o d e s  - A n z e i g e .  

Den 20- März d. I, Nachmittags Ein 

Viertel nach 1 Uhr, ist im 76sten Lebensjahre 

und nach mehr als Stjähriger Amtesführung 

als Cantor, der emeritirte Kreislehrer Titu-

l a i r r a c h  G o t t l o b  H e i n r i c h  T r a u g o t t  

Perle, nach einem etwa Ltägigen Kranken

lager, an einem Nervenschlage verstorben, 

welches unterzeichnete Vollstrecker Seines letz

ten Willens, Seinen auswärtigen Verwand

ten und Freunden hierdurch schuldigst anzei» 

gen. 

A .  H .  N e u m a n n .  

R .  I .  L a u r e n t z .  



B e k a n n t m a c h u n g .  
Denjenigen, welche Maaren !(. von St. 

Petersburg zu Wasser herkommen zu lassen 
wünschen, wird hierdurch angezeigt: daß der 
wohlbekannte Schiffer Philip Schulz, füh
rend das Schiff Immanuel, sich gegen
wärtig daselbst befindet und bald nach Aus
gang des Eises von da hieher abgehen wird.' 

Libau, den 25, März 1831. . 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21- März. 

Herr Obrist-Lieutenant v. Kleist, aus Susten, 
im Herrn Ratbsherrn Kolbschen Hause. 

— v. Kleist, nebst Familie, aus Gawesen, 
bei der Frau vi. Lange. 
v. Manteuffel, aus Zierau, bei Meissel. 

Madame Riegelmann, aus Rutzau, bei Frey. 
Den 22- März. 

Herr Pastor Wolter, aus Zierau, und 
v. Gohr, aus Ostbach, bei Fechtel. 

Den 23. März. 
Herr v. Keiserling, aus Gawesen, bei Herrn 

F. E- A. Rothe. 
Den 24- März. 

Herr v. Heyking, aus Hasenpoth, bei Frey. 
' F r a u  v .  M e d e m ,  a u s  G a w e s e n ,  b e i  H e r r n  

Wraaker Makinsky. 
Baronin v. Sacken, aus'Bathen, bei 
Madame Konopka. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 21. Marz: Nr. 15. das engl. Schiff Daisy, 
Schiffer I. Jack, in 26 Tagen, von Oundee, mit 
Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 22- Marz: Nr. 16. das engl. Schiff Soutesk, 
Schiffer David Simpson, in 24 Tagen, vonDun-
dee, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn.— 
Nr. 17. das dänische Schiff de hvende Seeter, 
Schiffer D. Wolsgard, in 15 Tagen, von Stibe-
kibinga, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 
18. das Bremer Schiff Äxus, Schiffer Hans War
neken, in 28 Tagen, von Bremen, mit Ballast, 
an die Herren H. G. Niemann «c Cp. — Nr. 19. 
das engl. Schiff Fleeie, Schiffer John Hender-
sohn, in 22 Tagen, von Dundee, mit Ballast, an 
die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 2V. das dani
sche Schiff Fortuna, Schiffer P. L. Grubbe, in 
17 Tagen, von Corsoer, mit Ballast, an die Her
ren Fr. Hagedorn. — Nr. 21. das russische Schiff 
Gertruds, Schiffer H. Preuß, in 15 Tagen, von 
Copenhagen, mit Früchte, an Herrn H. Soerensen. 

Den 2Z. Marz: das engl». Schiff Spring, Schiffer 
James Scott, in 28 Tagen, von Dundee, mit 

Ballast, an Herrn I. Harmsen. — Nr. 23. das 
hannöversche Schiff Margaretha Susanna, Schif
fer W. I. Warneckes, in 24 Tagen, von Emden, 
mit Ballast, an die Herren H. G. Niemann 8- Cp. 

Den 24. Mörz; Nr. 24, das hannoversche Schiff 
Minerva, Schiffer H. Albers, in 24 Tagen, von 
Bremen, mit Ballast, an Herrn H. Soerensen. — 
Nr. 25. das dänische Schiff Anna, Schiffer M.' 
A. Munck,. in. 14 Tagen, von Copenhagen, mit 
Früchte und Heringe, an Herrn H. tzoerense^ — 
Nr. 26. das Bremer Schiff Georg Heinrich, Schis« 
fer Erich Rüytetj in 27 Tagen, von Bremen, nni 
Ballast, an die Herrert Fr. Hagedorn. — Nr. 27i 
das engl. Schiff Gratitude, Schiffer James Pa
tron, in 26 Tagen, von Dundee, mit Ballast, ü« 
Herrn I. Harmsen. -—.Nr. 28. das. schwedische 
Schiff Svalen, Schiffer A. P. ElfvetsoN, in 9 
Tagen, von Landskron, mit Salz,, qn Herrn Z. 
Harmsen. — Nr. 29< das Hannövetsche Schiff 
Georg, Schiffer W. H. Poelmann, jn 25 Tagen, 
von Harlingen, mit Ballast, an Herrn Henckhusen. 

Den 25. Marz: Nr. 30. das danische Schiff Lisette, 
Schiffer Carsten Koch, in 15 Tagen, von Copen
hagen, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 21. März: Nr. 17- das harwöversche Schiff 

Maria, Schiffer H. Lange, mit Roggen und Erb
sen, nach Papenburg. — Nr. 18. Bootsführer 
Inge Hendrick, mit Passagiere, nach Memel. 

Den 23. Marz: Nr. 19. das Bremer Schiff See-
man, Schiffer I. Braue, mit Roggen, nach Bre
men. — Nr. 20. das Lübecker Schiff Katharina 
Ferdinand, Schiffer I. Schwartz, mit Roggen, 
Flachs, Hanf, Hanfsaat und Leder, nach Lübeck. 

Libau, den 2ö- März 1831.^ 
Markt« Preise. Cop.S^N. 

Weitzen . pe. Loof 
Roggen. — 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
^Erbsen — 
' L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — . 
Flachs 4brand. ..... pr. Stein, 

—  Z b r a n d .  . . . . .  —  t  
—  2 b r a n d .  . . . . .  j  

225 i 300 
W a c h s .  , .  . . . . .  p r .  P f u n d  2 2 5 2 3  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 850 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof toy 
Salz, grobes . . . . .' . pr. Loof 200 ä 2i5 

feines . . . . . . . — iHy 
Heringe ........ pr. Tonne 680 5 7vd 

290 5 320 
140 ä 150 
85 » 106 
70 5 80 

150 5 180 
170 ä 240 

135 

400 ä 600 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obetverchaltung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e  

25. Sonnabend, am 28sten Marz 1831. 

St. Petersburg, vom 13. März. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  

Allerhöchstes Rescript vom 9. Marz, den 
Generalmajor Baron Dellingshausen zum Rit
ter des St.Annenordens isterKlasse zu ernennen 
geruhet, für die musterhafte Sündhaftigkeit 
und Tapferkeit, die der General in den Gefech
ten des Detaschements des General-Lieutenants 
Baron Creuz gegen die Polnischen Empörer, 
besonders am 27. Febr., bei Erstürmung der 
Stadt Lublin, bewiesen hat, wo derselbe eine 
Kolonne Dragoner zu Fuß persönlich zum 
Sturm führte und die verschanzte Mühle mit 
bewaffneter Hand nahm. ^St. Ptb.Ztg.) 

Aus dem Haag, vom 21. Marz. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien 

ist heute mit dem aus London gekommenen 
Dampfboote de Batavier in Rotterdam einge
troffen, wo Se. Königl. Hoheit von dem ver
sammelten Volke mit großem Jubel begrüßt 
wurde. ^Pr.St.-Ztg.^I 

I t a l i e n .  
Der Oesterreichische Beobachter meldet: 

„ N a c h e i n e m ,  v o n  d e m  H e r r n  G e n e r a l  d e r  K a 
vallerie, Freiherrn von Frimont eingelaufene» 
Berichte, ist Parma am 13. d. M. von den 
Kaiserl. Königl. Truppen besetzt worden. — 
Es war zu diesem Ende die Brigade des Ge
neralmajors Hrabovskp von Piacenza aus in 
Bewegung gesetzt worden, und zugleich hatte 
derKommandirendedem Obersten Baron d'Aspre 
aufgetragen, die Bewegung des Generalma
jors Hrabovskp durch eine Vorrückung von 

Modena über Reggiö zu unterstützen. Der 
Oberst, Baron d'Aspre, führte diese Vorrük-
kung so rasch und entscheidend aus, daß er 
am 13. bereits um 5 Uhr Morgens vor Parma 
stand, und nachdem schon das Erscheinen sei
ner ersten Husarenpatrouille die feige revolu-
tionnaire Regierung in die größte Angst ver
setzt und das Auseinanderlaufen der National
garde zur Folge gehabt hatte, bemächtigte 
sich der gedachte Oberst sogleich, ohne allen 
Widerstands der Stadt, in welcher gegen 
Mittag auch die Brigade Hrabovskv eintraf." 

„Ueber die Vorgange in Parma in den 
letzten Tagen vor dem Einrücken der K. K. 
Truppen in diese Stadt erfahrt man, daß 
bereits am 9-, Nachmittags, die dortige pro
visorische Regierung der Insurgenten öffentlich 
bekannt machen ließ, daß sie sich aufgelöst 
habe. Die größte Angst und Verwirrung 
herrschte in der Stadt; dte Mitglieder der 
aufgelösten Insurgentenregierung wollten die 
Flucht ergreifen; aber die zwei Wagen, in 
denen sie sich befanden, wurden von einem 
Psbelhaufen angehalten, und unter dem Ge
schrei: Tod den Verrätbern! Tod den Schand
lichen, die uns im Augenblicke der Gefabr 
im Stiche lassen! nach dem Regierungspalaste 
zurückgeführt. Zu gleicher Zeit hatten einige 
hundert junge Leute, die sich durch ihren An-
theil an der Revolution am meisten kompro-
Mittirt glaubten, in aller Hast die Stadt 
verlassen, um den Weg nach Bologna einzu
schlagen. Nach einigen Pourparlers wurden 



die für ihr Leben zitternden Mitglieder der 
provisorischen Regierung auf das Versprechen, 
daß sie ihre Funktionen wieder antreten woll
ten, losgelassen und den ausgezogenen jungen 
Leuten nachgeschickt, um sie zu bewegen, wie» 
der nach Parma zurückzukehren: sie waren 
schon 6 Italianische Meilen von der Stadt 
und nur mit Mühe zur Rückkehr zu bringen. 
— Am folgenden Tage und am 11. erreichten 
Verwirrung und Anarchie den höchsten Grad; 
die Stadtthore wurden geschlossen, keineswe-
ges in der Absicht, sich zu venheidigen, son
dern blos um den Revolutionshäuptern die 
Requisition sammtlicher Pferde, Behufs der 
Sicherstellung ihrer Flucht, zu erleichtern." 

Die hiesigen Notizie de! Giorno melden aus 
Rieti vom 9. Marz: „Gestern mit Tagesan
bruch zeigte sich in Kanonenschußweite vor 
der Stadt ein zahlreicher, von Sercognani 
angeführter Rebellenhaufen, und forderte den 
Platz zur Uebergabe auf. Als eine verneinende 
Antwort erfolgte, begann er zu feuern, was 
von unserer Garnison kräftig erwiedert wurde. 
Das Feuer dauerte 3 Stunden, nach deren 
Verlauf Sercognani abermals unter furcht
baren Drohungen zur Uebergabe auffordern 
ließ. Der Kommandant Impaccianti wies, 
im Vertrauen auf die Tapferkeit der Besa
tzung und deren Anführers, des Obersten 
Bentivoglio, so wie auf die gute Gesinnung 
der Einwohner, den Antrag abermals mit 
Unwillen zurück. Das Feuern begann hier
auf von Neuem, und dauerte bis zum An
bruch der Nacht. Die Rebellen schickten über 
4 0  T o d t e  u n d  V e r w u n d e t e  a u f  b e d e c k t e n  W a 
gen nach Terni. Wir haben nur den Verlust 
eines von einer Kanonenkugel getroffenen 
Reauners zu bedauern. Der Feind zieht sich 
zurück." LPr« St.-Ztg.^j 

Paris, vom 19- Marz. 
In der gestrigen Sitzung der Deputirten-

Kammer legte Herr Casimir Perier in einer 
ausführlichen Rede die Principien des jetzigen 
Ministeriums dar. In Bezug auf die aus
wärtigen Verhältnisse sagte derselbe im We
sentlichen: „Unsere auswärtige Politik ist auf 
das innigste mit der inneren verbunden; bei 
beiden sind die Uebel und deren Heilmittel 
dieselben. Das Uebel besteht im Mißtrauen; 
man möchte gern Frankreich Mißtrauen gegen 
das übrige Europa einflößen, indem man die 

Ansicht zu verbreiten sucht, daß Europa Miß« 
trauen gegen unsere Revolution hege. Wäre 
dem wirklich so, m. H., so befände Europa 
sich in einer Täuschung, und es wäre die 
Aufgabe Frankreichs und seiner Regierung, 
es von seinem Irrthume zu überzeugen. Die 
Revolution hat keineswegs die Herrschaft der 
Gewalt aufgestellt. Zur Vcrcheidigung seiner 
eignen Rechte bewaffnet, weiß Frankreich die 
Rechte Anderer zu ehren. Seine Politik hat 
eine andere Richtschnur, als die der Leiden-
'schaften. Wir wünschen den der Freiheit so 
nothwendigen Frieden — doch würden wir 
Krieg führen, wenn Frankreichs Ehre und 
Sicherheit bedroht wären; denn alsdann wäre 
auch die Freiheit bedroht, und wir würden 
uns mit patriotischem Vertrauen an die Va
terlandsliebe und an den Much der Nation 
wenden. Frankreich würd? sich auf den ersten 
Ruf erheben, und der König hat es nicht 
vergessen, daß er zuerst im Felde sein Vater» 
land zu retten gelernt hat. Meine Herren! 
Der Grundsatz der Nicht-Einmischung ist von 
unsern Vorgängern auseinandergesetzt worden 
und wir billigen ihn; wir behaupten, daß 
keine fremde Macht das Recht hat, wegea 
der oder jener Regierungsform sich mit Waf
fengewalt in die inneren Angelegenheiten an
derer Nationen zu mischen. So weit es uns 
betrifft, werden wir dieses Princip bei jeder 
Gelegenheit befolgen; ist denn aber damit 
zugleich gesagt, daß wir uns verpflichten, mit 
gewassneter Hand überall einzuschreiten, wo 
dieses Princip nicht respektirt wird? — Das 
würde eine Einmischung anderer Art seyn: 
eine Rückkehr zu dem chimairischen Ehrgeiz 
aller Derer, welche Europa dem Joch einer 
einzigen Idee unterwerfen und die Universal-
Monarchie realisiren wollten. Eine solche 
Auslegung des Princips der Nicht-Einmischung 
würde nur zum Deckmantel für den Erobe
rungsgeist dienen. Durch Unterhandlungen 
wollen wir es behaupten, aber nur das In
teresse oder die Würde Frankreichs könnten 
es veranlassen, die Waffen zu ergreifen. Keine 
Nation hat das Recht, uns zu zwingen, für 
ihre Sache zu kämpfen; das Blut der Fran
zosen gehört nur Frankreich an. l^P.S.»Z,Z 

Nachrichten aus Toulon vom 4Z. zufolge, 
soll durch eine telegraphische Depesche der 
Befehl ergangen sepn, in der größten Eile 



alle Linienschiffe, Fregatten, Korvetten, Dampf, 
schiffe und andere Fahrzeuge in segelfertigen 
Stand zu fetzen und auf dem Kriegsfuß zu 
armiren. — Am 10. ist eine bedeutende Per
son daselbst angekommen, die mit einer ge
heimen Sendung beauftragt ieyn soll; der 
Seepräfekt hat sogleich die Korvette la Bapon-
naise, Kapt. Fevrin, die so eben von Algier 
gekommen war, zu ihrer Disposition gestellt. 
Diese Korvette ist am 41- in aller Eile un
ter Segel gegangen, und zwar mit versiegel
ten Depeschen, die unter einer gewissen Höhe 
eröffnet we:den sollen. Die Fregatte Armide, 
auf welcher sich der General Clauzel befand, 
hat bereits 3 Fahrten gemacht, ohne auf 
längere Zeit vor Anker zu gehen. Sie geht 
jetzt zum vierten Male ab, ,und zwar ohne 
die Quarantaine gehalten zu haben, welche 
am 15. anfangen sollte. Ihre jetzige Bestim
mung ist unbekannt. 

Hamburg, vom 23. Marz. 
Wie man vernimmt (so schreibt man aus Lü

beck), beabsichtigt die Niederländische Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft, da ihre Schiffe nicht 
mehr zwischen Lübeck und St. Petersburg fah
ren können, das Dampfschiff Willem der Erste 
künftig zwischen Lübeck und Riga fahren zu 
lassen. lV. Z.^I 

Libau, den 28. März. 
Die Nachrichten von den Operationen gegen 

die Litthauischen Insurgenten in der Gegend 
von Polangen reichen bis zum 27. d. M. Nach
mittags. Wegen eines zu befürchtenden ver
stärkten Andranges der Insurgenten zog sich die 
von dem Grenzaufseher Eckert angeführte 
Mannschaft d^r Grenz-Zoll-Wache am 2ö-
d. M. aus dem Flecken Polangen langst der 
preussischen Seite hin zurück, worauf die In
surgenten wieder Polangen besetzten. Inzwi
schen hatten die zur Disposition des Herrn Kam
merherrn v. Offenberg gestellten Truppen 
sich nach dem Schauplatze des Kampfes eiligst 
begeben und unter Mitwirkung des Grobinschen 
Hauptmannsgerichts für die Wiederherstellung 
der Ritzenschen Brücke Sorge getragen, nach
dem auch der von Sr. Excellenz, unserem ver
ehrten Herrn General-Gouverneur abgesandte 
Herr Obrist v. Roenne in jener Gegend ange, 
langt war. Am 26. d. M. griff Eckert, der 

sich bisher schon immer durch seine Tapferkeit 
ausgezeichnet hat, mit seinen braven und uner
müdlichen Kampfgenossen die Insurgenten wie
derum an, warf sie aus Polangen hinaus und 
säuberte von ihnen die Gegend bis Budendicks-
hoff und Ritzen, wobei die Insurgenten 43 
Mann verloren haben sollen. Demnächst er
folgte nun die Vereinigung der bis Budendicks-
hoff und Ritzen vorgerückten Truppen mit de
nen, welche Polangen von Neuem besetzt hat
ten; allein man sah sogleich einem neuen Kampfe 
mit den Insurgenten in und bei Polangen ent
gegen. Dieser hat nach den neuesten Nachrichten 
wirklich stattgefunden, in welchem die russi
schen Truppen Polangen behauptet haben, je
doch dieser Ort viel vom Feuer gelitten ha
ben soll. 

Der Libausche Polizey-Assessor v. Meer
feld, welcher als Freiwilliger sich denen 
von hieraus nach Polangen gegangenen Trup
pen angeschlossen hatte und am 26. d. M. 
beim Recognosciren von den Insurgenten er
schossen worden war, wird hier in Libau tief 
betrauert. 

H. I. F o e l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
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B e k a n n t m a c h u n g .  
Denjenigen, welche Waaren zc. von St. 

Petersburg zu Wasser herkommen zu lassen 
wünschen, wird hierdurch angezeigt: daß der 



wohlbekannte Schiffer Philip Schulz, füh
rend das Schiff Immanuel, sich gegen
wartig daselbst befindet und bald nach Aus
gang des Eises von da hieher abgehen wird. 

Libau, den 25. März 1831. 

A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 26- März. 

Herr Varon v. Korff, aus Mwicken, bei Hrn. 
Ronschack. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 25. Mär;: Nr. 3t. das hannoversche Schiff 
Henricus, Schiffer H. H. Rieke, in 30 Tagen, von 
Emden, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 
— Nr. 32-das danische Schiff tue Hoffnung, Schif
fer W. Raakmann, in 45 Tagen, von Sonder
burg, mit Ballast, an Herrn Soerenjen. — Nr. 
33. das hanncversche Schiff Wilhelmine, Schiffer 
H. N. Niebuhr, in 26 Tagen, von Pappenburg, 
mit Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 34. das 
engl. Schiff Paley, Schiffer James Meldrum, in 
35Tagen, von Sunderland, mir Ballast, an Herrn 
Warmsen. — Nr. 35. das dänische Schiff Prind-
feste Carotine Amalie, Schiffer Niels Erichsen, in 
o Tagen, von Svcndburg, mit Ballast, an Herrn 
Socrensen. — Nr. 36. das mecklenburgische Schiff 
Herkules, Schiffer Claus Zeplin, in 3 Tagen, von 
Rostock, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 

Den 26. März: Nr. 37- das danische Schiff de 
twende Brodre, Schiffer Mans A. Herrmannsen, 
in 8 Tagen, von Marstall, mit Ballast, an Hrn. 
Harmsen. — Nr. 38. das danische Schiff de gode 
/»oop, Schiffer A. Iepsen, in 2t Tagen, von Har
disleben, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — 
Nr. 39. das dänische Schiff Ebenetzer, Schiffer 
B. Börresen, in 8 Tagen, von Marstall, mit Bal
last, an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 40. das 
dänische Schiff Fröken, Birthe, Henriette, Bar
ben Levetzau, Schiffer Otto H. Kock, in 10 Ta
gen, von Herreskiobing, mit Ballast, an Herrn 
Soerensen. — Nr. 4l. das dänische Schiff St. 
Jörgen, Schiffer A. M. Lundt, in 3 Tagen, von 
Copenhagen, mit Ballast, an Herrn Soerensen.— 
Nr. 42- das russische Schiff Heinrich, Schiffer 
Anton Buchhoff, in 40 Tagen, von Terravechia, 
mit Salz, Früchte und Wcin, an Herrn Soeren
sen. — Nr. 43. das Holl. Schiff de Vrouw Elisa
beth, Schisser W. A. Wykmann, in 16 Tagen, 
von Amsterdam, mit Ballast, an Herrn Soeren
sen. — Nr. 44. das Holl. Schiff Nemke, Schiffer 
Z. I. Oltmann, in 16 Tagen, von Rotterdam, 
mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. Nr. 
45. das mecklenburgische Schiff Louise, Schiffer 
P. H. Niejahr, in 18 Tagen, von Wismar, mit 
Ballast, an Herrn Schnobel. — Nr. 46. das meck
lenburgische Schiff Euphrosine, Schiffer D. Brad-
bering, in 10 Tagen, von Rostock, mit Ballast, 
an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 47- das hol
ländische Schiff Aurora, Schiffer C. A. Hezewin-

kcl, in 17. Tagen, von Rotterdam, mit Ballast, 
an Herrn Goebel. — Nr. 48. das Holl. Schiff 
Anna, Schiffer H. I. Kortes, in 17 Tagen, von 
Vließingen, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 

Den 27. Marz: Nr. 49. das oldenburgische Schiff 
Frau Dorothea, Schiffer I. H. Carsters, in 30 
Tagen, von Steinhäuserseel, mit Ballast, an Hrn. 
Dehling. — Nr. 50. das engl. Schiff Pammure, 
Schiffer Alexander Ounkan, in 29 Tagen, von 
Oundee, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 
51. das mecklenburgische Schiff die Perle, Schiffer 
W. Koov, in 25 Tagen, von Rostock, mit Bal
last, an hie Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 52 das 
hannoversche Schiff Frouw Barbara, Schiffer 
H. Abrains, in 21 Tagen, von Amsterdam, mit 
Ballast, an Herrn Schmahl. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 27. Marz: Nr. 21- das hannoversche Schiff 

Aurora, Schiffer A. de Wall, mit Weizen, Rog
gen, Gersten und Leinsaat, uach Leer. — Nr. 22. 
das Holl. Schiff Johanna Ottilie, Schiffer I-Bol-
huis, mit Roggen nnd Gersten, nach Holland. — 
Nr. 23. das danische Schiff Fortuna, Schiffer P. 
Grubbe, mit Roggen, Hanf und Hanfsaat, nach 
Dannemark. — Nr. 24. das bremische Schiff Ma
ria Anna, Schiffer C. Hawigborst, mit Roggen 
und Hafer, nach Bremen. — Nr. 25. das hanno
versche Schiff Margaretha Susanna, Schiffer I. 
Warnkes, mit Roggen, nach Hannover. — Nr. 
26. das bremische Schiff Aakus, Schiffer I. Warn, 
ken, mit Roggen, nach Bremen. 

Den 28. Marz: Nr. 27. das dänische Schiff Tirey 
Schwester, Schiffer T. Wolsgard, mit Roggen, 
nach Copenhagen. — Nr. 28. das engl. Schiff 
Southesk, Schiffer D. Simpson, mit Roggen, 
nach Dundee. 

Lidan, den 28- März 1831. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 

Wenzen" pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs4brand pr. Srein. 

— 3brand — ' 
— 2brand — z 

H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr. 9 510 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

290 5 320 
140 ä 150 
85 5 105 
70 ä 80 

150 5 180 
170 ö 240 

135 

4(10 5 500 

225 s 300 
22 » 23 

850 
100 

200 ^ 215 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Eivil-Ooerverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

blatt .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

^ . 2 6 .  M i t t w o c h ,  a m  I s t e n  A p r i l  4 8 3 t .  

Wilna, vom Z. März. 
Am7.umlUhrnach Mitternacht, trafen Sei, 

n e K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t  M  i c h a i l  
Pawlowitsch, hier ein, geruhten Morgens 
früh die Militairhospitäler zu besichtigen und 
darauf, um 10 Uhr Morgens, Ihre Reise 
nach Grodno im erwünschtesten Wohlsepn fort
zusetzen. lSt.Ptb.Ztg.^ 

St. Petersburg, vom 19. März. 
. Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
berichtete Seiner Mäjestät unter dem 1. 
März, daß, zufolge eingegangener Nachrichten, 
das Korps des Generals Dwernioki eine Be
wegung nach Rachow in der Absicht unternom
men habe, um an diesem Punkte auf das linke 
Ufer der Weichsel zurückzugehen. 

Gegenwärtig haben Seine Kaiserl. Ma
jestät einen Bericht des General-Feldmar
schalls. Grafen Diebitsch, vom 8. März em
pfangen, aus welchem zu ersehen ist, daßder 
General Dwernieki, auf die Kunde von der 
Annäherung des Generals Grafen Toll, wo
bei er seine unvermeidliche Niederlage vorher
sah, seine nach der Weichsel eingeschlagene 
Richtung verändert und sich rasch nach Za-
most zurückgezogen hat, wo er, unter den 
Mauern der Festung selbst, steht. 

Der Graf Toll hat dem Dwernickischen 
Korps ein starkes Observations-Detaschement 
gegenüber gestellt, und durch eine Bewegung 
seiner Hauptmacht ihm alle Wege zur Ren-
rade nach der Weichsel und zu jedem Angriffs-
versuche auf unsere Gränzen abgeschnitten. 

In eben dieser Absicht ist das 3- .Infante
riekorps der Gränze des Wolhpnischen Gou
vernements näher gerückt, und ein beträchtli
cher Theil desselben nach Zamosc, zur Be
obachtung dieser Festung detaschirt worden. 

Auf dem rechten Flügel der Armee geht fort
während die Säuberung der Wojewodschaft 
Plock von meuterischen Parteien mit Erfolg 
vor sich. ' 

Unterdessen werden die Hülfsmittel zu den 
bevorstehenden Hauptoperationen der Armee 
eifrigst ergänze. 

Durch Allerhöchsten Tagesbefehl Seiner 
Majestät des Kaisers, vom 13. d. M.,istder 
General - Lieut. Krassowski 1., Befehlshaber 
des 3- Infanteriekorps, zum stellvertretenden 
Chefvom Generalstaabe der 1. Armee, an Stelle 
des General-Lieutenants Kaissarow, verordnet, 
der zum Befehlshaber des 3. Infanteriekorps 
ernannt ist. 

Heute ward in sämmtlichen Kirchen dieser 
Hauptstadt dem Allmächtigen ein Dankgebet 
für die Befreiung'Moskwa's von der Cholera 
dargebracht, die nach den eingegangenen offi
ziellen Berichten daselbst völlig aufgehört hat. 

Der Minister der innern Angelegenheiten, 
General-Adjutant Graf Sakrewski, zeigt an, 
daß die im Gouvernement Smolensknach der 
Moskowijchen Seite bestehende Sperre und 
Quarantaine, laut Allerhöchstem Befehl, auf
gehoben, und zwischen beiden Gouvernements 
der freie Verkehr wieder eröffnet ist.. 

Als Ergänzung des Allerhöchsten Ukases vom 



4. Januar 1831, über die Einführung der 
allgemeinen Gouvernements-Verordnung und 
die Aufhebung des Lithauschen Statutes m 
den Weißreussischen Gouvernements haben Se. 
Majestät der Kaiser Allerhöchst zu befehlen 
geruht:, 1) Sachen, welche jetzt pendent sind, 
sollen nach Grundlage des Lithauschen Sta
tutes beendigt werden; 2) solche dagegen, die 
jetzt erst vor die Gerichtsbehörden gebracht 
werden, Hnd nach Russischen Gesetzen zu ent
scheiden; in Fällen, für welche sich in diesen 
keine Verordnungen finden, sind die Sachen 
dem Dirigirenden Senate zur Entscheidung 
vorzulegen. 

Auf Vorstellung des bisherigen Dirigiren
den des Ministeriums des Innern, wirkl. Ge-
heimerathes Engel, wird allen Gouvernements-
Chefs und Gouvernements-Regierungen und 
Verwaltungen vorgeschrieben, bei der Wahl 
eines Stadthauptes, in Rücksicht auf das Al
ter desselben, sich nicht an die Vorschrift über 
die kaufmännischen Wahlen vom 14. Decem-
ber 1.766 zu halten, sondern den Artikel 49 
der Stadtordnung zur Richtschnur zu nehmen, 
nach welchem es verVoten ist, zu Aemtern, die 
durch Wahl besetzt werden, Bürger, die unter 
25 Jahr alt sind, zu wählen. 

In der, am 14. März stattgehabten Sitzung 
der Kaiserlichen freien ökonomischen Gesellschaft 
verlas der Russische bestandige Sekretair, Pro
fessor Schtscheglow, eine Abhandlung über die 
vom Professor Aldini erfundenen, gegen Feuer 
schützenden Kleidungen und Gerätschaften, mit 
welchen Leute, die beim Löschen beschäftigt sind, 
ohne Gefahr, durch die Flammen und über 
glimmende Balken gehen können^ Die bei 
dieser Gelegenheit von Herrn Schtscheglow 
angestellten Versuche mit den aus Metall-und 
Amianthgeweben verfertigten Kleidungen und 
Geräthschaften zogen die besondere Aufmerk
samkeit der Gesellschaft auf sich, und zeigten, 
von welchem Nutzen diese für die Menschheit 
so wohlthätige Erfindung des Herrn Aldini 
wäre, wenn jedes Brandkommando nur soviel 
von diesem Geräthe haue, als nöthig ist, um 
zwei Leute völlig damit zu equipiren, dui-ch 
welche alsdann Menschen und Sachen mitten 
aus den Flammen zu retten mären. H^rr Scht
scheglow zeigte, daß schon selbst ein selir undich
tes Metallgewebe die Verbreitung der Flamme 
hemme und die Hitze des brennenden Gases 

so sehr vermindere, daß dies sogar die Fähig
keit zu leuchten und brennbare Stoffe zu ent
zünden, verliert. Dies bewies er durch an
gestellte Versuche, indem er seinen, mit Amianth« 
zeug und einem metallischen Netze umwickelten 
Finger, mehrere Minuten lang m die Flam
me eines brennenden Lichtes hielt und zuletzt 
eine glühende Metallplatte auf die flache Hand 
legte, die blos mit einem Karton von Amianth 
und einem dünnen Metallnetze bedeckt war. 

lSt.Ptb.Ztg.) 

Verzeichniß der im Monate März Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Herrm. Ferdinand Emil Gerhard. Emma 
Elisab. Kopfstahl. Ernst Diedr. Hollstein. 
Luise Doroth. Adelh. Wildgrui'e. Caroline 
Doroth. Charl. Meyer. Elis. Pauline Peter
sen. Frdr. Carl Ässmann. Dor. Elis. Agri-
cola. Gottlieb Emilie Scheinvogel. Friedrich 
Willh. Neuburg. Sus. Doroth. Gerwin. Be» 
nigna Elis. Bergmann. Ioh. Julius Herr
mann. Elisab. Kleinenberg. 

Verzeichniß der im Monate Marz Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Schiffsbaumeister Chr. Jacob Wittkowski, 

alt 73 I. 2 M. Johann Chr. Stenzel, 4 I. 
Schuhmacherfrau Elisab. Müller, 64 I. Luise 
Charl. Theophile Gamper, 1 I. 5 M. John 
Anton Groot, 4 M. Arbeitsmann Ioh. Chr. 
Boy, 51 I. Wittwe Anna Elisab. Thiel, 89 
1.6 M. Schuhmacher Ernst Luckschewitz, 44 
I. Wittwe Johanna Klaassen, 60 I. 2 M. 
Rath Gottlob Heinr. Traugott Perle, 75 I. 7 
M. Wittwe Maria Elisab. Appollonie Volck, 
70I. Polizei-Assessor Frdr. v. Meerfeld, 3g 
I. Kaufmann Ioh. Daniel Frey, 71 I. 10 
M. Schlossermeister Chr. Gottfr. Ohme, 53 
I. Premier-Lieutenant Carl Heinr. v. Grott« 
huss, 24 I. 4 M. 

Bei Beerdigung des Herrn Polizei-Asses
s o r s  v o n  M e e r f e l d .  

Es steht nicht in des Menschen Macht 
Wohin sein Pfad sich wende, 

Gott tst's, der langst voraus bedacht, 
Wenn Er, und wo ihn ende. 



Denn ohne seinen Willen fallt 
Kein Blatt vom Baum zur Erden, 

Auch unsre Tage sind gezahlt 
Und wie sie dauern werden. 

Der Eine schlummert ruhig ein 
In seiner stillen Kammer, 

Oer Andre unter Schmerz und Pein 
Und zu der Seinen Jammer; 

Doch Alle, die spät, oder früh 
Zur stillen Gruft sich neigen, 

Nicht unberufen können sie 
Des Lebens Ziel erreichen. 

Ja Mancher geht in Krieg und Schlacht 
Auf steten Todeswegen, 

Und doch fuhrt jene Hvh're Macht 
Der Rettung ihn entgegen'. 

Auch Dir, — den unter Trauer hier 
Zn's frühe Grab wir betten, 

Den edlen Muthes Ruhmbegier 
Vom Feinde uns zu retten; 

Als uns des Krieges Fackel schon 
Mit naher Fahr bedrohte, — 

Entgegen trieb dem Feindes-Drohn 
Dich weihend tapferm Tode; — 

Auch Dir ist nur auf Des Geheiß, 
In dessen Macht wir wallen, 

Statt Deines Muthes Siegerpreis, 
Des Todes Loos gefallen. 

DeS Feindes Kugel traf Dein Herz, 
Du starbst für Pflicht und Ehre, 

Und jeder Edle fühlet Schmerz 
Und weiht Dir seine Zahre. 

Den Freunden welche Dich erkannt 
Nach Deinem inncrn Leben, 

Dein freundlich Herz, das stets entbrannt 
Für reines, hvh'res Streben. 

Noch denken sie mit Wehmuth Dein 
Und Deiner milden Weise, 

Ja unvergeßlich wirst Du seyn 
In Deiner Freunde Kreise. 

Auch unsre Stadt, für Die so lang 
Du milde Wacht gehalten, 

Sie wird, Dir zu verdientem Dank, 
Dich stets in Ehren halten. 

— r. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Donnerstag, den 2. d. M., Nachmittags 

um 3 Uhr, wird in einem Speicher am 
Wohnhause des Herrn Consul Hagedorn 
hieselbst, eine Parthie ausländischer edler und 
wilder Bäume' und Sträuche, öffentlich ver-
auktionirt werden. 

Libau, den 1- April 183!. 

Da mein Aufenthalt hieselbst, der Rück
reise nach Moskau wegen, nicht länger als 

bis zum 5- April s. c. dauern wird, so er, 
such? ich alle Diejenigen, die von den bereits 
angezeigten optischen Maaren einen Gebrauch 
machen wollen, mich mit ihren Besuchen gü
tigst zu beehren, indem ich zugleich eine 
prompte Bedienung und billige Preise ver
sichere. Mein Logis ist am Markte, im Hause 
des Herrn Strupp. 

xr. I. Stein 
aus Erlangen 

Denjenigen, welche Waaren von St. 
Petersburg zu Wasser herkommen zu lassen 
wünschen, wird hierdurch angezeigt: daß ver 
wohlbekannte Schiffer Philip Schulz, füh
rend das Schiff Immanuel, sich gegen
wärtig daselbst befindet und bald nach Aus
gang des Eises von da hieher abgehen wird. 

Libau, den 25. März 1831. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. März. 

Herr v. Bistramm, aus Dausgirn, und 
Candidat Zimmermann, aus Assiten, bei 
Meissel. 

— Staeben, aus Schrunden, bei Ernest. 
^ ' Den 29- März. 
Herr Graf Koskull, und 
—Assessor v. Grotthuß, aus Budcndicks-

hoff, bei Meissel. 
Den Zs). Marz. 

Herr Mahler, aus Windau, bei Frey. 
—  H .  H .  V o ß ,  a u s  R i g a ,  b e i  H e r r n  C o n -

' sul Laurentz. 
Den 3l. März. 

Herr Moeller, Arrendebesitzer aus Adsen, 
Ernst Koslowsky, aus Blinten, und 
v. Korff, vom Lande, bei Fechte!. 

Den April. 
Herr v. Keyserlingk, aus Mitau, bei Fechtel. 

Pinkowsky, nebst Gemahlin, aus Po, 
pen, und 
Archivar Sternfeld, aus Grobin, bei 
Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 27. März: Nr. 52. das hannoversche Schiff 
Frouw Barbara, Schiffer H. Abräms, in 22 Ta. 
gen, von Amsterdam, mit Ballast, an Herrn 
Schmahl. — Nr. 53. das russ. Boot Jakob Inge, 
in i Tag, Hon Memcl, mit Waaren, an Ordre. 

Den 28. Marz: Nr. 54- das oldcnburgische Schiff 



Elise, Hchiffer R. C. Schuhmacher, in 18 Tagen, 
Mit Ballast» an die Herren Lortsch K Cp. — Nr. 
55. das oldenburgische Schiff Industrie, Schiffer 
K. K. Sosaht, in 18 Tagen, mit Mauersteine, an 
Herrn Harmsen. — Nr. 56- das mecklenburgische 
Schiff die Einigkeit, Schiffer H. P. Voß, in 5 
Tagen, von Rostock, mit BaUast, an Herrn Harm
sen. — Nr. 57. das Holl. Schiff Catharina, Schif
fer H. G. van Dam, in 19 Tagen, mit BaUast, 
an Herrn Goebel. — Nr. 58. das danische Schiff 
Sirius> Schiffer I. F. Husch, in 5 Tagen, von 
Kiel, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 29- Marz: Nr. 59. das oldenburgische Schiff 
Frau Margaretha, Schiffer F. Ammermann, in 
32 Tagen, von Bremen/ mit Mauersteine, an die 
Herren Lortsch «c Cp. — Nr. 60. das mecklenbur
gische Schiff George Philipp, Schiffer F. G. Rentz, 
m 5 Tagen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — 
Nr. 61. das Holl. Schiff Maria, Schiffer I. F. 
Brouwer, in 29 Tagen, von Nemberg, mit Bal
last, an Herrn Soerensen. — Nr. 62. das dani
sche Schiff Dorothea, Schiffer H. Bladt, in 7 
Tagen, von Flensburg, mir Austern, Waarsnund 
Mauersteine, an Herrn Soerensen. — Nr. 63. das 
hamlvvcxsche Schiff Hinricus, Schiffer H.I. Ros
camp, in Ai Tagen, von Braake, mit BaUast, an 
Herrn Henckhusen. — Nr. 64. das mecklenburgi
sche Schiff Anna Friederika, Schiffer C.B.Brandt, 
in 5 Tagen, von Rostock, mit BaUast, an die 
Herren Fr. Hagedorn. 

Den 30. März: Nr. 65- das oldenburgische Schiff 
Zeelust, Schiffer C. D. Höting, in 28 Tagen, von 
Bremen, mit Ballast, an die Herren Fr. Hage
dorn. — Nr. 66. das oldenburgische Schiff Frau 
Mettu, Schiffer I. C. Biet, in 29 Tagen, von 
Elfsfleth, mit Mauersteine, an die Herren Lortsch 
k Cp- — Nr. 67. das bremische Schiff Gerechtig
keit, Schiffer D. Ottmanns, in 32 Tagen, von 
Bremen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 
68. das preussische Schiff Providentia, Schiffer 
H. C. Bahlrichs, in 7 Tagen, von Greifswalde, 
mit Ballast, an Herrn Schnobel. — Nr. 69. das 
oldenburgische Schiff Catharina, Schiffer I. Cor
des, in 23 Tagen, von Elsfleth, mit Ballast, an 
die Herren Lortsch Sc Cp. — Nr. 70. das olden
burgische Schiff die Brüderschaft, Schiffer F. A. 
Roefer, in 35 Tagen, von Bremen, mit Mauer
steine, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 31. März: Nr. 71. das oldenburgische Schiff 
der jüngste Bruder, Schiffer G. Steenken, in 22 
Tagen, von Bremen, mit Ballast, an Herrn 
Harmsen. — Nr. 72. das mecklenburgische Schiff 
Iris, Schiffer D. H. Niemann, in 7 Tagen, von 
Rostock, mit VaUast, an die Herren Fr. Hagedorn. 
— Nr. 73- das oldettburgische Schiff die Hoff
nung, Schiffer H. Braue, in 33 Tagen, von Bre
men, mit Ballast, an Herrn Heinr. Hagedorn. — 
Nr. 74. das oldenburgische Schiff die gute Hoff
nung, Schiffer F. Laverentz, in 35 Tagen, von 
Bremen, mit Ballast, an die Herren Niemann 
k <jp. — Nr. 75. das oldenburglsche Schiff Frau 
Alida, Schiffer C. Sandersfeldt, in 33 Tagen, 
von Bremen, mit Mauersteine, an die Herren Fr. 
Hagedorn. — Nr. 76- das Holl. Schiff Allda, 

Schiffer L. R. Nieven, in 20 Tagen, von Bre
men, mit Ballast, an Herrn Schnobel.— Nr. 77-
das hannoversche Schiff de Vrouw Gesina, Schif
fer C. H. Lucht, in 35 Tagen, von Leer, mit 
Dachpfannen, an Herrn Goebel. — Nr. 78- daS 
oldenburgische Schiff de Frau Gesina, Schiffer O. 
H. Kloppcnburg, in 33 Tagen, von Bremen, mit 
Ballast, an Herrn Harmsen. —- Nr. 79. das nor
wegische Schiff Fortuna, Schiffer Z. Olsen, in 9 
Tagen, von Flekkefiord, mit Heringe, an Ordre. 
— Nr. 80- das oldenburgische Schiff Lucia, Schif, 
fer F. Pfaff, in 28 Tagen, von Bremen, an die 
Herren Lortsch sc Comp. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 29- Marz: Nr. 29- das dänische Schiff Lisette, 

Schiffer Carsten Kok, mit Getreide, nach Danne
mark. — Nr. 30. das hannöversche Schiff Henri-
cus, Schiffer H. I. Rieke, Mit Getreide, nach Pa» 
penburg. 

Den 30- Marz: Nr. 31. das dänische Schiff die 
Hoffnung, Schiffer B. Rakmann, mit Getreide, 
nach Dannemark. — Nr. 32. das dänische Schiff 
Berte Henriette Barbara Levetzau, Schiffer Otts 
Kop, mit Getreide, nach Dannemark. — Nr. 33. 
das danische Schiff Ebeneyer, Schiffer B. Barre-
sen, mit Getreide, nach Dannemark. — Nr. 34. 
das dänische Schiff de twende Brhder, Schiffer 
A. Herrmansen, mit Getreide, nach Dannemark. 
— Nr. 35. das hannöversche Schiff die kleine Wil-
helmine, Schiffer Niebuhr, mit Getreide, nach 
Elseneur. 

Den 31. März: Nr. 36- das engl. Schiff Daisy, 
Schiffer D. Jack, mtt Getreide, nach Dundee. — 
Nr. 37- da« schwedische Schiff Swalen, Schiffer 
P. A. Elfersen, mit Flachs, Hanf und Getreide, 
nach Landskrona. 

Libau, den 1. April 183t. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 

W e i y e n p r .  k o o f  
Roggen. --
Gerste 
Hafer 
Erbsen . 
Leinsaat . ---
Hanfsaat — 
Flachs 4btMd pr. Stein. 

— zbrand — t 
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . pr.9»10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feineS — 
Heringe pr. Tonne 

290 5 320 
140 4 150 
85 5 105 
70 ä 80 

150 5 180 
170 5 249 

135 

400 ö 500 

225 ä 300 
22 5 23 

860 
100 

200 Ä 215 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

c-

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H >  F o e g e .  

^ . 2 7 .  S o n n a b e n d ,  a m  4 t e n  A p r i l  ^ 8 3 ^ .  

B e f e h l  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  

Gleich beim Ausbruche der Empörung, wel
che das Zaanhum Polen in Aufruhr gebracht, 
sahen Wir den Einfluß derselben auf schwache 
Gemüther vorher, welche bereit sind, von ge
setzwidrigen Hirngespinsten zur Störung der 
Ruhe in den von Polen dem Russischen Kai
serreiche zurückgegebenen Gouvernements sich 
fortreißen zu lassen, und wandten Uns, bei 
der steten Fürsorge um das Wohl Unserer 
treuen Unterthanen und Bewohner jener Gou
vernements, an das Adelskorps derselben, als 
die angesehenste Einwohnerklasse, indem Wir 
demselben Unsere Erwartungen äußerten, daß 
es in diesen Umständen alle seine Anstrengun
gen anwenden werde, um Uns und dem Va
terlande seine unerschütterliche Treue und sei
nen ausdauernden Eifer für das allgemeine 
Wohl darzuthun. Diese Unsere Erwartungen 
sind denn auch fast durchgängig und allörtlich 
in Erfüllung gegangen. Der Adel der Gou
vernements Wilna, Grodno und Wolhynien 
hat sich beeilt, durch die temporellen Kriegs-
Gouverneurs, vor Uns die unveränderlichen 
Gefühle seiner treuunterthänigen Ergebenheit 
auszuschütten, kurz darauf aber hat er durch 
die That selbst bewiesen, wie bereitwillig er 
Gut und Beschwerden zur Befriedigung der 
mannigfaltigen und bedeutenden Militair-Re-
quisitionen, in Bezug auf die Versorgung der 
aktiven Armee mit Mundvorrarb und anderen 
Bedürfnissen, zum Opfer bringt. Mit um so 

größerer Bekümmerniß haben Wir daher ge
genwärtig die Nachricht erhalten, daß eine 
Handvoll undankbarer, d-s adlichen Namens 
unwürdiger Leute, uneingedenk der Pflicht des 
Eides und des unlängst noch gegebenen Ge
lübdes der Treue, sich erfrecht, die Ruhe in 
den zum Wilnaschen Gouvernement gehörigen 
Kreisen: Tälsch, Schaulen und Rossijanp zu 
stören; allein mit Festigkeit Uns entschlossen, 
an selbigen ein Beispiel verdienter Strafe zu 
vollziehen, welches — Wir vertrauen darauf 
— die Schwankenden aufhalten und die Ver
irrten zu den Verbindlichkeiten der Pflicht und 
des Eides zurückführen wird. 

Wir Befehlen demnach: 
1) Alle Edelleute und Schlachtitsche, welche 

Tbeil an diesem Aufstande genommen und die 
mit bewaffneter Hand sich gegen die gesetzliche 
Gewalt auflehnen werden, nach Kriegsrecht 
in Anleitung der Feld-Kriminal-Ordnung zu 
richten und wider selbige die Urcheiledes Kriegs
gerichts an Ort und Stelle mit Bestätigung 
des abgetbeilten Detaschements-Befehlshabers 
zu vollziehen. 
2) Das unbewegliche Vermögen dieser Ver

brecher ist für die Krone einzuziehen und sind 
die Revenuen desselben zur Vermehrung des 
Invaliden-Fonds zu verwenden. 

Z) In Ansehung aller Kinder männlichen Ge
schlechts derjeniqen Edelleute oder Schlachtit-
scheu, welche für das, im isten Punkte bezeich, 



nete Vergehen bestraft worden, hat man Uns 
besondere Vorstellung zu machen; die Kinder 
derjenigen, welche sich für Schlachtitfchen aus
geben, jedoch keine Beweise über diesen Stand 
haben, dagegen sind zu Militair-Kantonisten 
zu nehmen. 
4) Leute von niederem Stande, welche, an 

diesen Unruhen teilnehmend, mit Waffen in 
der Hand werden ergriffen werden, sind zu 
welchem Gouvernement sie auch gehören mögen, 
als Rekruten abzugeben und zum Dienste an 
die Sibirischen Linienbataillone abzufertigen. 
5) Die Kinder mannlichen Geschlechts dieser 

Leute sind gleichfalls zu Militair-Kantonisten 
abzugeben. 
6) Alle diejenigen, welche eines, währenddes 

Aufruhrs oerübten Todtschlages überführt wor
den, sind nach Kriegsrecht in Anleitung der 
Feld-Kriminal-Ordnung zu richten. 
7) Denjenigen von dem gemeinen Volke, wel

che durch den Willen der Gutsbesitzer oder 
durch Drohungen in den Hausen der Rebellen 
gezogen worden, die jedoch die Waffen able
gen und in ihre Heimath zurückkehren, ist zu 
verzeihen. 

Ein Dirigirender Senat wird nicht unter
lassen allem Obigem ungesäumt die gehörige 
Erfüllung zu geben. 

Das Original haben Seine Kaiserliche 
Majestät Höchsteigenhändig unterschrieben: 

S t . ' P e t e r s b u r g ,  N i k o l a i .  
den 22. März 183 l-

^St. Ptb. Zrg.^Z 
St. Petersburg, vom 20- März. 

Vom Tage der Erscheinung der Cholera in 
Moskwa bis zum 13. März d. I., sind da
selbst an dieser Epidemie 8576 eckrankt, 3876 
genesen und 4690 gestorben. — Am 14- März 
war weder in den Privatwohnungen der Stadr, 
noch in den Krankenhäusern, irgendein Chole
rakranker. lSt.Ptb.Ztg.) 

Lida, vom 10. März. 
Am 8. dieses trafen Se. Hoheit, der Groß

fürst Michail Pawlowitsch, von Wilna 
kommend, um 7 Ubr Abends, hie- ein und 
geruhten, sobald die Pferde gewechselt worden 
waren, um 7? Uhr, im erwünschtesten Wohl-
seyn Ihre R^ise nach Grodno forrnisetzen. 

l^St.Petersb.Ztg.^j 
Brüssel, vom 22- März. 

Dem Belge zufolge hat ein Theil der Bür

gergarde sich vorgenommen , den vorgeschriebe
nen neuen Eid nicht zu leisten; auch derChefdie-
ser Garde, Baron v. Hooghvorst, soll sich 
darunter befinden; doch bedarf dies Letztere 
noch der Bestätigung. Heure früh hat ein 
Lieutenant von der sechsten Kompagnie der 
zweiten Sektion der hiesigen Bürgergarde fol
gende, an den Regenten gerichtete Protestation 
auf der Hauptwache der Bürgergarde nieder
gelegt: „Wir Unterzeichnete sehen uns, ungeach
tet unserer Anhänglichkeit an Ihre Person, ge-
nöthigt, gegen den von uns geforderten neuen 
Eid zu protestiren und zu erklären, daß wir 
ihn nicht leisten können." Mehrere Bürger
gardisten haben dies bereits unterzeichnet, und 
viele wollen es noch thun. l^Pr.St.-Ztg.^ 

Schaffhausen, vom 22. März. 
Nachrichten aus Aargau zufolge, bat es am 

und 16. d., an den Tagen der Ergänzungs-
Musterung, in Rheinfelden großen Tumult und 
blutige Köpfe gegeben. Am ersten Tage be
freiten mehrere Bürger von Möhlin etliche Ge
fangene, und wütheten vor dem Amtshause 
und in der Stadt umher. Am zweiten Tage, 
wo die Elite und Landwehr erschien, ging es 
noch wilder her. Der sogenannte Schnaps
verein zwang den Bezirkskommandanten und 
mehrere Chefs Branntwein zu trinken, dem 
Oberamtmann wurde mit Wegführung gedroht 
u. dgl. m. Die wenigen Ruhestörer, die man 
zur Haft bringen konnte, wurden wieder frei 
gemacht. Am 19. sind nun vier Kampagnieen 
aus den Bezirken Aarau, Brugg und Kulm 
mit zwei Sechspfündern nach dem BezirkRhein-
f e l d e n  a u f g e b r o c h e n ,  u m  d i e  O r d n u n g  z u n ä c h s t  
in dem unruhigen Möhlin herzustellen, und 
dann zur Handhabung des Ansehens der Ge
setze und der Beamten zu dienen. Die Haupt
werkstätte der Unruhen ist die volkreiche Ge-
meinde Möhlin, und der Mittelpunkt derselben 
der sogenannte Schnapsverein. ^P.St.-Ztg.^Z 

Rom, vom 12- März. 
Hier ist es äußerst rubig, aber auch trau

rig. Die Fastenzeit schließt alle öffentlichen 
Lustbarkeiten aus; der Vatikan mit seinem gro
ßen Kunstschätz«: ist geschlossen, eine Entbeh
rung, für die den Kunstfreunden die Ausstel
lung von Gemälden und Bildwerken lebender 
Künstler keinen Ersatz bieten kann. —Vor ei
nigen Tagen wurden gegen 300 Verbrecher von 
der Engelsburg »ach den sogenannten Termini 



gebracht, weil das Kastel! in Vertheidigungs-
zustand gesetzt wird. ^Pr. St.-Ztg.^Z 

Paris, vom 20- März. 
Der General Möntholon hat eine Bittschrift 

an die Deputirtenkammer gerichtet, worin er 
auf die Vollziehung derjenigen Bestimmungen 
des Testaments Napoleons dringt! laut wel
cher dieser seine Privatdomainen den Solda
ten der Republik und des Kaiserreichs, sowie 
den Landbewohnern des Elsaß, Lothringens, 
der Franche-Comte, Burgunds, der Champag
ne, von Forez, der Dauphins und der Umge
gend von Paris vermacht, welche seit 1792 
bis zur Schlacht von Waterloo für Frankreich 
gefochten haben. Napoleon habe ihm durch 
testamentarische Akte vom 25. April 1821 den 
Special-Auftrag ertheilt, die Verwendung der 
gegen 200 Mill. Fr. betragenden Privatdomai
nen, die I8l5 zu den Kronsgütcrn geschlagen 
worden, zu fcrdern. IHr.St.-Ztg.^ 

London, vom 22. März. 
Der Umstand, daß die Regierung in der 

letzten Zeit über beträchtliche Lieferungen von 
Hanf unterhandelt, bestätigt manche hiesige 
Politiker in dem Glauben an eine beabsich
tigte Ausrüstung von Kriegsschiffen nach der . 
Scheide, von der in diesen Tagen stark die 
Rede war. lPr-St.-Ztg.^I 

Kopenhagen, vom 19. März. 
Nachdem der Hafen einige Tage vom Eise 

frei gewesen, ist er jetzt wieder dermaßen mit 
Treibeis angefüllt, daß die Schifffahrt aber
mals völlig stockt. lPr.St.-Ztg.^I 

Konstantinspel, vom 25- Februar. 
Bei uns herrscht gegenwärtig, wie gewöhn

lich wahrend der Dauer des Ramadan, voll
kommene Ruhe, und auch auf den diplomati
schen Bureaus bemerkt man außerordentliche 
Stille. Der Russische Geschäftsträger, Ba
ron v. Ruekmann, ist zum Kaiserlich Russischen 
Residenten in Griechenland ernannt worden. 
Er wird dahin reisen, sobald Herr von Bu-
renieff, Kaiserlich Russischer Botschafter bei 
der Pforte, hier angekommen seyn wird. — 
Die Flotte liegt noch immer im Arsenal, und 
von der Unternehmung des Großveziers g.egen 
Skutari hat die Pforte bis heute noch nichts 
Offizielles bekannt gemacht, was seine beson
dern Gründe haben maq. — In dem Projekt 
des Sultans, die Verschönerung der Haupt
stadt betreffend, wird eifrig fortgearbeitet; na

mentlich wird auf eine hübschere Ansicht der 
Hauser, auf Herstellung von Straßenpflastev 
und, bei neuen Gebäuden, auf regelmäßig 
gleiche Stellung gesehen. Seit kurzer Zeit 
spricht man auch davon, daß der Sultan auf 
den Moscheen Glocken anzubringen beschlösse» 
habe; in jedem Falle glaubt man, daß die 
neuen Griechischen Kirchen solche erhalten wer
den. lPr.St.-Ztg.^ 

New-Aork, vom 17. Februar. 
Der Prinz Paul von Würtemberg ist der

malen auf einer Entdeckungsreise im nordwest
lichen Amerika begriffen und denkt erst zurück
zukommen, nachdem er Peru und Mexiko be
sucht. lPr.St.-Ztg.) 

Stockholm, vom 15. März. 
Die Regierung beeifert sich fortwährend, 

dem Mangel an Lebensmitteln vorzubeugen, 
mit dem die in den drei westlichen Provinzen 
lebenden Armen bedroht sind, besonders die 
Fischer und die Bewohner der an der Küste von 
Bohuslehn liegenden Inseln, die viel durch den 
hartnäckigen Frost leiden, indem sie durch das 
Eis am Fischfang behindert werden. Man hat 
Kontrakte mitPrivatleuten geschlossen und ihnen 
Vorschüsse gemacht, um große Getreidevorräthe 
herbeizuschaffen. Außerdem har der König den 
genannten Provinzen eineGeldunterstützung von 
beinahe 100,000^ Rthlr. zugehen lassen, nicht 
minder auch 144,000 Portionen Grütze lzu Sup
pen, um letztere unter die dortigen^ Armen zu 
vertheilen. lPr. St.-Ztg.^ 

Dresden, vom 47- März. 
Im heutigen Anzeiger liest man Folgendes: 

„Sicherem Vernehmen nach ist in diesen Ta
gen eine Bestimmung erfolgt, die für das ganze 
Land, und besonders für Dresden und seine 
Bewohner, von hoher Wichtigkeit ist. Zwei 
fideikommissarische Dispositionen des Königs 
August II. von 1737 und 1747 verordneten, 
daß die hier befindlichen Kunst- und wissen
schaftlichen Sammlungen — Bilder-Gallerie, 
Bibliothek, Kunstkammer, grünes Gewölbe, 
Rüstkammer :c. — beim Absterben des Alber-
tinischen Mannsstammes nicht beim Königs
hause verbleiben sollten; die Möglichkeit war 
sonach vorhanden, daß diese unschätzbaren 
Sammlungen für Dresden und das Land ver
löre»! gehen konnten. Jene Dispositionen wa
ren jedoch von keinem der spateren Landesher
ren ausdrücklich anerkannt worden, da über 



deren verbindende Gültigkeit Zwecfel obwalteten, 
deren nähere Erörterung, veranlaßt durch den 
landesväterlichen Wunsch, jeden Nachtheil, nach 
bestem Wissen und Willen, vom Lande abzu
wenden, unfern König und Mitregenten ge
genwärtig zu dem Beschlüsse vermocht haben: 
„die vorerwähnten Bestimmungen der fidei-
kommissarischen Dispositionen l>cn 1737 und 
1747 für unverbindlich zu erklären"", und 
somit den Besitz jener herrlichen Schätze der 
Kunst und Wissenschaft für alle Zeiten der 
Stadt Dresden zu versichern." IH.S.Z.^ 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Hierdurch wird zur öffentlichen Wissenschaft 

gebracht, daß auf den-9. dieses Monats, 
Nachmittags um 2 Uhr, und die folgenden 
Tage, der Nachlaß des verstorbenen Cantors 
gen. und Titulair-Raths Perle, bestehend in 
Moebeln, Haus- und Küchen-Geräthschaften, 
verarbeitetem Gold und Silber, Wasche, Klei
dungsstücken, Bettzeug n'. xuklics auotions 
an den Meistbietenden versteigert werden wird. 

Lilau, den 2. April 183l. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Ganz frische Messinaer Apfelsinen und Ci-

tronen sind sowohl Einzeln als wie auch in 
Parthien zu billigem Preise zu Kauf zu ha
ben bei 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. April. / 

Herr Lundt, aus Hasenpoch, bei Ernest. 
Kronberg, Amtmann aus Elkesem, und 
v. Heyking, aus Hasenpoth, bei Frey. 

Den 4. April. 
Frau v. Mirbach, aus Ambochen, im Baeh-

nischen Hause. 

S c h i f f s  -  L i f t e /  
A n g e k o m m e n .  

Den 2. April: Nr 8t. das bremische Schiff Catha
rina, Schiffer B. Merthens, in 35 Tagen, mit 
BaUast, von Bremen, an die Herren Lortsch Lc Cp. 
— Nr. 82- das bremische Schiff Perseverentia, 
Schiffer P. Gustoves, in 19 Tagen, mit Ballast, 
von Bremen, an die Herren Fr. Hagedorn. — 
Nr. 83. das hannöversche Schiff Fortuna, Schiffer 
I. I. Albers, in 42 Tagen, mit Ballast, von 
Bremen, an Herrn Harmsen. — Nr. 84- das da
nische Schiff Zdunna, Schiffer M. A. Jensen, in 

14 Tagen, mit VaUast, von Herfens, an Herrn 
Soerensen. — Nr. 85. das "norwegische Schiff 
Samson, Schiffer P. I. Nötland, in 8 Tagen, 
mit Heringe, von Fahrsund, an Herrn Schmahl. 
— Nr. 86. das norwegische Schiff Fortuna, Schif
fer Jakob Olsen, in 12 Tagen, mir Heringe, von 
Flekkefiord, an Herrn Harmsen. — Nr. 87- das 
Holl. Schiff de Ionge Ierrit, Schiffer Albert Ha-
zewinkel, in 21 Tagen, mit Ballast, von Amster
dam, an Ordre. 

Den 3. April: Nr. 88. das Königlich - Preussische 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer I. Kli-
ckow, in 12 Stunden, mit der ausl. Post, von 
Memel, an Herrn Soerensen. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 1. April: Nr. 38. das russ. Boot, ohne Na

men, Bootsführer I. Inge, mit Passagiere, nach 
Memel. — Nr. 39- das Holl. Schiff die Frau Eli
sabeth, Schiffer B. Wikman, mit Roggen und 
Weizen, nach Holland. — Nr. 40. das danische 
Schiff de gode Hoop, Schiffer A. Iepsen, mit 
Getreide, nach Dannemark. — Nr. 41. das dani« 
sche Schiff St. Georg, Schiffer A. Lundt, mit 
Getreide, nach Dannemark. — Nr. 42. das dani
sche Schiff Hercules, Schiffer C. Zeplin, mit Ge
treide. nach Holland. — Nr. 43. das danische 
Schiff Princesse Karoline Amalie, Schiffer N. 
Eriksen, mit Getreide, nach Dannemark. — Nr. 
44. das Holl. Schiff die Frau Dorothea, Schiffer 
F. Karsten, mit Getreide, nach Farel. — Nr. 45. 

> das Holl. Schiff Aurora, Schiffer Hazewinkel, mit 
Getreide, nach Rotterdam. — Nr. 46. das olden-
bUrgische Schiff Elise, Schiffer R.K.Schumacher, 
mit Getreide, nach Bremen. — Nr. 47. das ol-
denburgische Schiff Indnstrie, Schiffer Sosath, 
mit Getreide, nach Elsfleth. 

Libau, den 4. April 1831. 
M a r k t  «  P r e i s e .  Cop.S.M. 

Weitzen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen .  — 
Leinsaat — 
Hanfsaar — 
Flachs 4brand pr. Srein. 

— 3brand — t 
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr. 9^10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

290 5 320 
140 ä 150 
85 Ä 105 
70 5 80 

ISO ä 180 
l70 Ä 240 

135 

4l>0 ä 500 

225 ä 300 
22 5 23 

850 
100 

Z00 s 215 
190 

680 5 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-

Prooinzcn, Tanner, Censor. 
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St. Petersburg, vom 27. März. 
MittelstIeines dem Dirigirenden Senat am 

2 4 .  d .  M .  e r t h e i l t e n  A l l e r h ö c h s t e n  U k a s e s  S e i 
ner Kaiserlichen Majestät ist befohlen: 

„In Folge der, in einigen Kreisen derWil-
naschen Gouvernements ausgebrochenen Unru
hen erkennen Wir sür nöthig, das an diese 
Kreise gränzende Gouvernement Kurland als 
im Kriegszustände ^befindlich zu erklären und 
dem General-Gouverneur desselben, General-
Lieutenant Baron Pahlen, zu gestatten, daß 
er in diesem Gouvernement zur Abwehrung 
aller Versuche der Rebellen auf selbiges und 
zur innern Erhaltungder gesetzlichen Ordnung, 
mit der ganzen Gewalt und den Rechten eines 
abgecheilren Korps-Kommandeurs zu Kriegs
zeiten verfahre." 

„Ein Dirigirender Senat wird nicht unter
lassen, wegen behufiger Eröffnung dieser Un-
sererBestimmung unverzüglich Anordnung 
zu treffen." lSt.Ptb. Ztg.^1 

Mainz, vom 26- März. 
Die Preußische Armee, die von Erfurt bis 

an die Belgische Gränze in Echelons aufge
stellt ist, besteht, nach glaubwürdigen Anga
ben, in 120,000 Mann wohlgerüsteter und ein
geübter Truppen, die von Begierde brennen, 
die Schmach zu rächen, die Deutschland von 
Seite Belgiens widerfährt, welches letztere seit 
sechs Monaten die Geduld der Deutschen auf 
eine so harte Probe stellt, indem es einen Bun< 
desstaat, das Großherzogthum Luxemburg, mit 
seinen Banden überzieht, und die Integrität 

des Deutschen Bundes verletzt. An der Bel
gischen Gränze ist das 8te Preußische Armee
korps aufgestellt; das 7te hat seine Kaneonni-
rungen längs den Festungen des Rheins; das 
4te steht in Westphalen, und das Zte in Er
furt und der umliegenden Gegend. Diese Macht 
scheint vor der Hand hinreichend, um das linke 
Rheinufer gegen einen Ueberfall der Franzosen 
zu sichern, welcher übrigens, in Folge der in 
Frankreich errichteten und die Unabhängigkeit 
der Regierung bedrohenden Ligue, täglich mehr 
zu befürchten ist; denn sollten die Republika
ner, und mit ihnen die Ligue, die Oberhand 
gewinnen, so könnte leicht der Parteigeist bei 
der Französischen Armee die Vernunft über
wiegen, die ihr anräth, nicht ihre Flanke durch 
einen Marsch an den Rhein blos zu stellen, be
vor sie Besitz von Belgien und dbn Festungen 
dieses Landes genommen hat. lPr.St.-Ztg.^ 

Bötzen, vom 24. März. 
Dh't letzter Post ist die Verordnung gekom

men, in Tyrol eine Reserve von 20,000 Mann 
Landwehr zu organisiren, wovpn ZS00 Mann 
sogleich mobil gemacht werden. Unser Land
jäger-Regiment, das in Italien steht, soll bei 
den Modenesischen Gefechten einige Verluste 
erlitten haben. Von der Regierung sind die 
öffentlichen Arbeiten jeder Art,^die nicht auf 
militairische Rustungen Bezug haben, plötzlich 
eingestellt worden. lPr.St.-Ztg.^ 

Rom, vom 18. März. 
Das hiesige Diario berichtet aus San Lo, 

renzo alle Grotte, vom 17-d. M.: „Vom An



bruche des heutigen Tages an haben die Papst, 
Itchen Truppen unter den Befehlen des Gene
rals Galassi gegen die Rebellen, die hier ein
zudringen gewagt hatten, ein lebhaftes Feuer 
unterhalten. Letztere mußten in Folge dieses 
Kampfes, mit Hinterlassung einer guten An
zahl von Todten und Verwundeten, ihre Stel
lung verlassen. General Galassi verfolgt sie, 
obgleich sie einem neuen Gefechte ausweichen; 
die Einwohner der Umgegend eilen herbei, um 
sie von allen Seiten einzuschließen, was ihnen 
auch gelingen wird, wenn die Insurgenten nicht 
in eiliger Flucht und unter dem Schutze des 
Dunkels der Nacht über die Tiber entkommen." 

Die Französische Vr.'gg le d'Ajsas ist von 
Toulon in Civitn-Vecchia angekommen, um, 
bei dem unruhigen Zustande Mittel-Italiens 
den Französischen Handel an der Küste zu 
beschützen. M'. St.-Ztg.^ 

Konstantinopel, vom 21. Februar. 
In den letzten Tagen lief ein Algierisches 

Schiffmitdreifarbiger Flagge in den hiesigen Ha
fen ein. Die in Algier für dasselbe ausgestellten 
Schiffspasse bezeichnen den Kupitain und die 
Mannschaft, welche sämmtlich Algierer und 
also Muselmanner sind, als Franzo sen. Die
ses Ereigniß hat unter den Türken großes 
Aufsehen erregt, weil es das erste ist, das ih
nen die Eroberung und Besitznahme Algiers 
durch die Franzosen augenfällig macht. 

lPr.St.-Ztg.^I 
Rotterdam, vom 25. März. 

Se. Königl. Hoheit, der Prinz von Ora-
nien, ist gestern, aus dem Haag kommend und 
nach Luxemburg sich begebend, hier durchge
reist. lHr.St.-Ztg,^ 

T ' o ö l n e  F / .  
, seilen 

an. 
8- 18Zj-

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Hierdurch wird zur öffentlichen Wissenschaft 

gebracht, daß auf den 9. dieses Monats, 

Nachmittags um 2 Ubr, und die folgende-. 
Tage, der Nachlaß des verstorbenen Cantcrs 
sen. und Titulair-Naths Perle, bestehend in 
Moebeln, Haus- und Küchen - Geräthschaften, 
verarbeitetem Gold und Silber, Wäsche, Klei
dungsstücken, Bettzeug zc. xuklica auctione 
an den Meistbietenden versteigert werden wird. 

Libau, den 2. April 1t!3l. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Donnerstag den 9. d. M., Vor

mittags um 114 Uhr, wird am Hafen in der 
Nähe der Flachsbraake, eine Parthie aus
ländischer Mauersteine verauktionirt werden. 

Libau, den 8. April 183i. 

In den verflossenen Wintermonaten ist ein 
braunseidener Regenschirm, mit einfacher Kan
te. weiß broncenem Stiel und hornerem Griff 
in Form eines Vogelkopfs, an irgend einem 
Orte vergessen worden. Der Inhaber dieses 
Regenschirms wird gebeten ihn in der hiesi
gen Buchdruckern abzuliefern. 

Ganz frische Messinaer Apfelsinen und Ci-
tronen sind sowohl Einzeln als wie auch in 
Parthien zu bittigem Preise zu Kauf zu ha
ben bei 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. April. 

Herr Obrist von Landsberg, aus Edwahlen, 
bei Fechtel. 
Carl Demme, aus Rothenhoff, bei Hrn. 
Haase. 
Baron Simolin, aus Groß-Dselden, 
bei Herrn Rothe. 
Groth, Amtmann, und 
Rühl, Organist, aus Preekuln, 
Narkewitz, Amtmann, aus Pormsahten, 
bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 4. April: Nr. 89- das Holl. SchiffZde Underne-
ming, Schiffer T. Hazewinkel, in 30 Tagen, von 
Zaardam, mit Ballast, an die Herren Fr. Hage» 



dorn. — Nr. L0. das Holl. Schiff de Harmonie, 
Schiffer I. H. Deddes, in. 20 Tagen, von Rot
terdam, mit Va'last, an Herrn Hel'.crhusen. 

Den 5. April: Nr. 91. das hannöversche Schiff He
lena Gerrruda, Schiffer Chr. Roskamp, in 28 Ta
gen, von Harlingen, mit Ballast, an die Herren 
Fr. Hagedorn. 

Den 6. April: Nr. 92- das hannöversche Schiff Pe
ter, Schiffer V. Borchert, in 27 Tagen, von 
Bremen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 
93. das dänische Schiff de twende Bröder, Schif
fer H. Gottlob, in 13 Tagen, von Arreisk^bing, 
mit Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 94. das 
preussische Schiff Eleonora, Schiffer H. Rubarrh, 
in 5 Tagen, von Stralsund, an Herrn Harmsen. 
— Nr. 95. das hannöversche Schiff Fanny, Schif
fer T. H> Bonjer, in 27 Tagen, von Emden, mit 
Salz, an Herrn Harmsen. — Nr. 96. das däni
sche Schiff Mette Kirstine, Schiffer F. C. Moller, 
in 5 Tagen, von Stege, mit Ballast, an Herrn 
Soerenjen. — Nr. 97. das norwegische Schiff Ebe-
netzer, Schiffer O. M. Olsen, in 14 Tcgen, vou 
Flekkefiord, an Herrn Harmsen. — Nr. LL. das 
danische Schiff Ernst, Schiffer P. A. Schäsiug, in 
8 Tagen, von Flensburg, mir Mauersteine und 
Waaren, an Herrn Soerensen. — Nr. 99. das 
Holl. Schiff Maria Henriette, Schiffer M A. de 
Boer, in 20 Tagen, von Borwien, mit Ballast, 
an Herrn Stern. 

Den 7- April: Nr. 100- das Königlich - Preussische 
Dampfschiff Friedr. Wilh., Schiffer I. Klittow, 
in 6 Stunden, von Memel, mit der ausl. Post 
und Passagiere, an Herrn Soerensen. — Nr. !01 
das Holl. Schiff Arendina Hasmina, Schiffer H. 
Hazewinkel, in 7 Tagen, von Landskrona, mit 
Salz, an Herrn Harmsen. — Nr. 102. das dani
sche Schiff Pilgrim, Schiffer I. C- Mallgraw, in 
5 Tagen, von Cappeln, mit Ballast, an Herrn 
Soerensen. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 4. April: Nr. 48. das hannöversche Schiff Frau 

Barbara, Schiffer Abrams, mit Roggen, nach 
Holland. — Nr. 49. das hannöversche Schiff Ge
org, Schiffer Pelmann, mit Roggen, nach Hol
land. — Nr.' 50. das Holl. Schiff Minerva, Schif
fer Alberts, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 
51. das mecklenburgische Schiff Euphrosma, Schif
fer Brathering, mit Roggen, nach Holland. — 
Nr. 52- das engl. Schiff Spring, Schiffer Skoth, 
mit Flachs, nach England. — Nr. 53. das Holl. 
Schiff Remke, Schiffer Ottmanns, mit Roggen, 
nach Holland. — Nr. 54- das mecklenburgische 
Schiff Luise, Schiffer Nieyar, mit Roggen, nach 
Wismar. — Nr. 55. das Holl. Schiff Kortes, 
mit Roggen, nach Holland. — Nr. 56. das bre
mische Schiff Georg Heinrich, Schiffer Reyter, mit 
Roggen, nach Holland — Nr. 57- das oldenbur
glsche Schiff Zeelust, Schiffer Hohting, mir Rog
gen, nach Bremen. — Nr. 58. das oldenburgische 
Schiff Frau Metha, Schiffer Tiet, mit Roggen, 
nach Bremen. — Nr. 59- das mecklenburgische 
Schiff Perle, Schiffer Kopp, mit Roggen, nach 
Rostock. — Nr. 60. das oldenburgische Schiff Ca

tharina, Schiffer Kordes, mit Roggen, nachMre-
men. — Nr. 6i. das engl. Schiff Flis, Schiffer 

- Hendersen, mit Flachs, nach Dundee. 
Den 5. April: Nr. 62- das preussische Dampfschiff 

Friedrich Wilhelm, Schiffer Klikow, mit der Post, 
nacb Memel. — Nr. 63. das engl. Schiff Paley, 
Schiffer Mildrum, mit Weizen, nach England.— 
Nr. 64. das engl. Schiff Gratitude, Schiffer Po-
ton, mir Hafer, nach Holland. — Nr. 65. das ol
denburglsche Schiff Gerechtigkeit, Schiffer Ott-
mann, mit Roggen, nach Bremen. — Nr. 66. das 
oldenburglsche'Schiff die gute Hoffnung, Schiffer 
tewereny, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 67. 
das Holl. Schiff Katharina, Schiffer Clan Damm, 
mit Roqgen, räch Amsterdam.— Nr. 68. das dä
nische Zchiff Anna, Schiffer Münk, mit Roggen, 
Flachs und Hanf, nach Copenhagen. — Nr. 69-
das hannöversche Schiff Henricus, Schiffer Ros-
kampf, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 70. das 
oldenburglsche 'Schaff die Hoffnung, Schiffer Bru-
we, mit Roggen, nach Bremen. — Nr. 71. das 
oldenburgische Schiff der jüngste Bruder, Schiffer 
Stenken, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 72. 
das bremische Schiff die Frau Aliede, Schiffer 
Sonderfelt, mit Roggen, nach Bremen. — Nr, 
73- das bremische Schiff Frau Hestne, Schiffer 
Klopenberg, mir Roggen, nach Bremen. — Nr. 
74- das oldenburgische"Schiff Alida, Schiffer Nie-
wen, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 75. das 
oldenburglsche Schiff die Brüderschaft, Schiffer 
Rieftr, mit Roggen, nach Bremen. — Nr. 76-
das oldenburgische SchiffFrau Margaretha, Schif
fer Ammermann, mit Roggen, nach Bremen. 

Den 6. April: Nr. 77. das Holl. Schiff Lucia, Schif
fer Paff, mit Roggen, nach Elsfleth. — Nr. 73. 
das hannoversche Schiff die Frau Gesina, Schiffer 
Lucht, mit Hanf und Saar, nach Leer. — Nr. ?'» 
das engl. Schiff Pahmira, Schiffer Dnnkan, mir 
Flachs, nach England. — Nr. Ly. das dänische 
Schiff Sirus, Schiffer Husch, mit Roggen, nach 
Dannemark. 

Den 7- April: Nr. 81. das mecklenburgische Schiff 
Georg, Schiffer Reny, mit Roggen, nach Rostock. 

Libau, den Z. April 183!. 
M a r k t  -  P r e i s e .  

Weisen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen 
Leinsaat — 
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

— 3brand — t 
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
^ornbranntwein . . . pr.9a 10 Stoof 
S a l z ,  g r o b e s  p r .  l o o f  

feines — 
Heringe pr. Tonne 

Cop.S.M. 

290 5 320 
140 ä 150 
85 S 105 
70 s 80 

150 5 180 
170 5 240 

135 

400 ä 500 

225 ä 300 
22 5 23 

850 
!00 

200 ä 215 
19>> 

5L0 L 70(1 



Roggen zu 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 3 1 .  

6 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Maitzen zu 12 Rubel B. A.>r. Loof gerechnet 
h 

Em 6 Kop.Brodm.d. Zeichen vi soll wiegen! — 
Einl2Kop. dito dito XII dtto 
EinÄKop. dito dito xxiv dtto 

3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich, W soll wieg 
EinöKop. dito dito 

1 )  V  o  n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sol!n::egen 
Ein 6Kop, dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 >  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Bod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loth 

— 

29z 
1 2?z 
3 23 

— — 
VI dito 

Pfd. Loth 
20K 

1 8Z 
2 17 

9z 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ — Rubel 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 

A p r i l  1 8 3 1 «  
60 Cop. B. A. 
L5 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine 
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat April 183t. 

I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin-

' derbraten: 
j) Von gemästetem Kalmuckischen und Ko-

sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurländischen und Lttthau-

schen Mast-Vieh - - - - ' dito 
3) Von Kurländischen und Litthau-^ 

schen ungemästetem Vieh - - für ein Pfd. 

Cop. 

18 

12 

IO Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
' Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 

halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
' Bein-und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 

d e s  V i e h e s  - - - - - -
Iii) Von einem großen Schwein 
IV) Von einem kleinen Schwein 
V) allerbestes Kalbfleisch - -

VI) ordinaires dito - -
VII) allerbestes Schaaffleisch -
viil)ordinaires diro - . 

für ein Pfd. 9 
- dito 24 

dito 16 
- dito 15 
s dito 10 
- dito 12 
- dito 10 

Cop. 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 3 1 »  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bomeille Bier - - — Rub. 25 Cop. B- A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — j Eine Tonne Mitteltrtnkcn 7 — 50 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowski, 
Polizei-Assessor. 

I .  C .  S t e r n ,  
Wett-Prases. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute' 
und Tagelöhner:c., für den Monat April 1831. Bane.Ass. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschnetder für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag ------------
Der Rubel Silber gilt 372 Cop. Banco-Assign. 

Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. April 1831. 

Rbl. Cop. 

25 
2V 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. C .  G .  A n g  
Bürgermeister 

e r  

Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 

T a n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s c h e s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e h r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

29. Sonnabend, am ^t^ten April ^l831. 

P o l e n .  
Der Oesierreichifche Beobachter enthält Fol

gendes: „Nachrichten aus Krakau vom 27. 
März zufolge, war der bekannte Julian Riem-
cewicz aus Warschau daselbst eingetroffen. Er 
soll erklärt haben, daß er sich in seinem hoben 
Alter (von 79 Iahren) vom Schauplatze der 
Begebenheiten, die sein Vaterland in so großes 
Unglück gestürzt haben, ganz und gar zurück
ziehen und feine noch übrigen Lebenstage in 
Krakau beschließen wolle." lH.S-Z.^ 

Paris, vom 28. März. 
Aus Toulon vom 25. d. wird geschrieben: 

Im April werden große Truppenbewegungen, 
namentlich der Artillerie, hier stattfinden; alle 
hier durchkommende Artillerieregimenter sollen 
im Departement des^Var und die durch St. 
Maximin kommenden im Departement der nie-
dern Alpen Quartiere beziehen. Zwölf bespann
te Batterieen werden zwifchen dem 1. und 12. 
April hier ankommen und nach der Gränze 
gehen: die Pferde für dieses Geschütz, 1700 
an der Zahl, werden in die Umgegend ver» 
theilt werden; tn Arles sind 5 — 6000 Zent
ner Heu bestellt, woran wir gänzlichen Mangel 
leiden. In Lavalette und anderen umliegen
den Ortschaften sind große Magazine von Ha
fer und Bohnen angelegt. Das in Marseille 
stehende 4. Linlenregiment ist gestern nach Si-
steron gegangen; die Truppen in Arles, Avig« 
non und anderen Städten sind ebenfalls aus-
marschirt. Die Korvette Diligence ist aus Na-
varin, das sie am 6- d. verlassen hat, gestern 

hier eingelaufen; die Brigg Surprise ist am 
21- mit dem Solde für die Okkupationstrup
pen in Morea eben dahin unter Segel gegangen. 
Die Fregatten Armide und Independante sind 
nach Algier abgesegelt, um Truppen zu holen. 

lHr.St.-Ztg.) 
Brüssel, vom 29. Marz. 

Die Verhaftung des Obersten Borremans 
hat die Gährung der Gemüther noch vermehrt, ^ 
und es ist am 26. zu neuen Aufläufen und 
Unruhen gekommen. Das Volk begab sich in 
Masse nach der Elisabeth-Kaserne, in der die 
Borremansschen Jäger einquanirt sind. Ein 
Theil dieser Jäger machte bald gemeinschaft
liche Sache mit dem Volkshaufen, und ein 
Freiheitsbaum wurde vor der Thür der Ka
serne aufgepflanzt. Ein Offizier von den Jä
gern wurde, ungeachtet seiner Betheuerung, 
daß er kein Orangist ftp, mißhandelt. Wäh
rend dieser Volkshaufe die Kaserne fortwäh
rend beobachtete, begab sich ein anderer nach 
dem Gefängnisse, in welchem sich der Oberst 
Borremans befindet, begnügte sich jedoch da
mit, vor den Fenstern desselben ein lautes Ge
schrei vernehmen zu lassen. Ein dritter Volks
haufe endlich begab sich nach der Druckerei 
des Vrai Patriote, schlug dort' Thören und 
Fenster ein, stürmte das Haus, zerbrach die 
Pressen und warf das Papier, so wie die Ty
pen, zu.den Fenstern hinaus. Vor der Woh
nung eines der Redaktoren des Vrai Patriote, 
wohin sich derselbe Haufe alsdann begab, war 
glücklicher Weife eine Schutzwäche der Bür



gergarde aufgestellt. General Vandermceren, 
der sich, in Begleitung eines Hauptmannes, 
nach der von dem ersten Volkshaufen umring, 
ten St. Elisabeth-Kaserne begeben wollte, wur
de nicht durchgelassen. Der Haufe gab dem 
General eine Deputation an den Regenten mit, 
der sie zur Ruhe zu bereden suchte, und als
dann von seinem Balkon herunter die Menge 
anredete, und ihr schleunige und strenge Ge
rechtigkeit gegen die Schuldigen versprach. 
Der Lärm in den Straßen währte indessen 
noch die ganze Nacht hindurch. Mehrere Of
fiziere des.Borremansschen Iägerkorps haben 
in einige hiesige Blätter eine Protestation ge
gen jeden Verdacht, des Orangismus einrücken 
lassen. 

Der Baron Vanderlinden v. Hooghvorst 
hat als Chef der Bürgergarde, und von sei
nem Generalstaabe begleitet, den neuen Eid 
in die Hand des Regenten geleistet. 

Mehrere hiesige Zeitungen enthalten einen 
Bericht überVorgänge in Antwerpen wornach die 
Generale von der Smissen und Nppels am 25. 
d. alle Offiziere aufgefordert hätten, nach Brüs
sel zu marschiren unddaselbst den Prinzen von 
Oranien zu proklamiren. Die Obersten Coitin 
und Klump sollen sich jedoch widersetzt und zu
nächst ihren Soldaten anbefohlen haben, den 
beiden Generalen nicht mehr zu gehorchen. 
Hierdurch sey es denn auch gelungen, den vie
len von den Einwohnern Antwerpens ausge
gangenen Ueberredungen, daß die Truppenden 
Regenten absetzen möchten, entgegen zuarbei
ten, und namentlich die Vorspiegelung, daß 
sich der Prinz von Oranien mit 25 Millionen 
Gulden in der Citadelle befinde, zu widerlegen. 
Der General Nppels hat sich gestern selbst als 
Gefangener gestellt, und ist in das Gefäng-
niß der kleinen Karmeliter gebracht worden. 

lPr-St.-Ztg.l 
Madrid, vom l7- März. 

Die fo rasche Dämpfung des Aufstandes 
auf der Insel Leon ist unstreitig hauptsächlich 
dem schnellen und energischen Einschreiten des 
General-Kapitains von Sevilla, General-Lieu-
tenantS Quesada, zu verdanken; allem Anschei
ne nach hatten die Rebellen sich nichts weni
ger vermuthet, als daß von dieser Seite so 
rasch Truppen herbeikommen würden; vielmehr 
mochten sie zuversichtlich daraufgerechnet ha
ben, daß auch in Kadixein Aufstand ausbräche. 

Als sie sich nun aber in ihren Erwartungen ge
täuscht sahen, blieb ihnen nichts weiter übrig, 
als die Insel eiligst zu verlassen, indem sie 
den Weg nach Bejer einschlugen. General 
Quesada, der alsbald erriech, daß ihre Ab
sicht nunmehr dahin gehe, sich nach Gibraltar 
hin zu begeben, um wo möglich ihre Vereini
gung mit den im Lager von San Roque be
findlichen Revolutionnairs zu bewirken, sandte 
auf das schnellste verschiedene Kolonnen Ka
vallerie und Infanterie in jener Richtung ab, 
und es gelang ihm auch, zu verhindern, daß 
die Aufrührer sich irgend ei'ner festen Position 
bemächtigten. Dieselben sahen sich daher ge-
nöthigt, bei Bejer die Waffen zu strecken. — 
Auf der Insel Leon sind fünfzig Personen ver
schiedenen Standes, als Mitschuldige des Auf
standes, zur Haft gebracht worden. Auch hier 
in Madrid haben seit etwa L Tagen zahlreiche 
Verhaftungen stattgefunden; ein Oberst vom 
Ingenieurkorps, Namens Marko Artu, der 
ebenfalls arretirt werden sollte, ist jedoch ent
kommen. Die verhafteten Personen hatten, 
dem Verlauten zufolge, geheime Zusammen
künfte gehalten; einender Theilnehmer machte, 
von Gewissensbissen getrieben, der Behörde 
Anzeige davon. Die Verbindung soll, wie 
man sagt, auch in mehreren anderen bedeu
tenden Städten Verzweigungen haben und in 
der Wohnung des vorerwähnten Marko Arm 
sollen Briefe von Mina, Tsrrijos und ande
ren Rebellen gefunden worden seyn. — Vor 
einigen Tagen hat das Dekret wegen der zu 
errichtenden Milirairkommissionen die übliche 
Sanktion des Raths von Kastilien erhalten. 
Der Marquis von Villakampo ist nach Bur-
gos verwiesen worden. ^Pr-St.Ztg.^ 

Florenz, vom 26. März. 
Ein Haufe von 25 Abenteurern, aus Kor

sika kommend, ist am 20. auf Fischerböten an 
drei verschiedenen Punkten der Küste von Massa 
gelandet, und hat sich nach der kleinen Tos-
kanischen Gränzstadt Pietrasanta gerichtet, wo 
die Ankömmlinge aber bald von den dort an
wesenden Truppen und den Bürgern zum Theil 
gefangen genommen, zum Theil zur Flucht in 
die Gebirge gezwungen wurden. Die Ruhe 
im Großherzogthum ist übrigens keinen Augen
blick weiter gestört worden, und man glaubt, 
daß dieser verunglückte Versuch und die an 
der ganzen Küste kreuzenden Sardinischen Krieg



schiffe jedem ferner« Angriffe ein Ziel setzen 
werden. — Die Oesterreicher sind am 2t- d. 
ohne Widerstand in Bologna eingerückt. Der 
General Zucchi hatte mit seinen Truppen die 
Stadt verlassen, und man glaubt, daß die 
Italiener sich bei Ankona zusammen ziehen 
werden, um das Glück der Waffen zu ver
suchen. Die Citadelle von Ankona ist, der 
Versicherung erfahrener Militairs zufolge, stark 
durch ihre ^age und Befestigung und follbci 
muthiger Vertheidigung einen längeren Wider, 
stand leisten können. Eine Abtheilung Oester
reichischer Truppen soll indessen schon ihren 
Weg dorthin genommen haben, wahrend man 
morgen den Durchmarsch einer andern durch 
Florenz erwartet, welche sich nach Rom wen
den soll, um die bei Acquapendente, BeZsena 
u. s. w. stehenden Insurgentenhaufen anzugrei
fen, und die Kommunikation zwischen Rom 
und dem overn Italien zu sichern. 

Die Gesammtzahl der in den Kirchenstaat 
eingerückten Truppen soll sich auf beinahe 
30,000 belaufen. Sie stehen unter dem Ober
kommando des Generals Geppert, da Baron 
Frimont sich wieder nach Mailand zurückbege
ben Hat. Dem früher entworfenen Plane ge
mäß sollten die Oesterreicher am 28. d. M. 
unter den Mauern von Ankona ankommen: da 
man aber seitdem vernommen hat, daß die 
Insurgenten die Absicht haben, unter dem Ge
neral Zucchi bei der kleinen Stadt Cattolica, 
in einer zur Vertheidigung günstigen Lage zwi
schen Rimini und Pefaro, und in einer gebir
gigen Gegend, eine feste Stellung zu beziehen, 
so dürfte vielleicht in dem Vorschreiten des 
Oesterreichischen Heeres wenigstens eine Ver
zögerung eintreten. Da die Straße zwischen 
Floren; und Rom nach den neuesten Nachrich
ten wieder frei ist, so hat das zum Durchzuge 
durch Toskana beorderte Truppenkorps, das 
sich schon auf dem Marsche befand, Kontreor-
dre erhallen. Die bei Civita-Castellana und 
linderen Orten stehenden. Insurgeiuenbaufen 
sollen sich gegen die Mark Ankona hin zurück
gezogen haben. In Bologna ist Alles ruhig. 

sPr-St.-Ztg.^ 
Aus dem Haag, vom 1. April. 

Es war Dienstags Mittags um 12? Uhr, 
als das Artillerie-Laboratorium „Stoelemat", 
in Bergen op Zoom, in welchem mehrere Ka
noniere beschäftigt und worin über 2000 Pfund 

Pulver angehäuft waren, in die Luft flog. Da 
das Gebäude nur wenige Schritte von den Wohn
häusern der Stadt entfernt lag, so ist auch 
hier ein unermeßlicher Schaden angerichtet 
worden. Fast sammtliche Fensterscheiben in 
der ganzen Stadt sind gesprungen, beinahe 
alle Dächer sind beschädigt, viele Mauern bau
fällig gemacht und namentlich in der lieben 
Frauenstraße mehrere Häuser umgeworfen wor
den. Näheren Angaben zufolge^ haben unge
fähr 25 Menschen, meistens Militairs, dabei 
das Leven verlorst; 14 werden noch vermißt 
und sind entweder unter dem Schutte begra
ben oder mit dem Gebäude selbst in die Luft 
geflogen. Ungefähr 80 Menschen sind außer
dem schwer oder leicht verwundet worden. Wun
derbar ist es, daß nicht noch mehr Menschen 
ihr Leben verloren, da gerade, als die Explo
sion erfolgte, zwei Kompagnieen derMrechtev 
Schutterei in der lieben Frauenstraße aufmar-
schirt standen, und dort die Kugeln, so wie 
Gemäuer und Steine, von allen Seiten her
unterstürzten. Die 6- und I2pfündigen Ku
geln flogen bis in die entferntest gelegenen 
Stadlviertel, und drangen oft durch das Dach 
bis zur untersten Wohnung. Der verursachte 
Schaden ist unberechnenbar groß. Die Ver
anlassung des Unfalls ist noch nicht bekanm; 
wahrscheinlich wurde er durch Unachtsamkeit 
herbeigeführt. Der General-Audireur in Ber
gen op Zoom hat eine gerichtliche Untersuchung 
eingeleitet. lHr-St.-Ztg.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich mich im praktischen Unterricht der 

Tanzkunst bereils seit 15 Iahren geübt und 
mir dadurch in Mitau und deren Umgegend 
viele Freunde und Gönner erworben habe, 
so bin ich entschlossen auch am hiesigen Orte 
2 bis Z Monate in allen nur vorkommenden 
neuen Tänzen Unterricht zu ertheilen und 
bitte Ein verehrtes Libausches Publikum um 
die Gewogenheit und das Zutrauen mich mit 
einen zahlreichen Besuch von Lehrlingen in 
genannter Kunst zu beehren; so wie darum, 
daß Alle, die Theil an meinem Unterricht zu 
nehmen wünschen, sich noch vor den Oster, 
ferien in meiner Wohnung, beym Herrn Ti, 
tulairrath Luba, melden möchten, damit so
gleich nach den Osterferien der Unterricht be
ginnen kann, mit der Versicherung, daß nach 



2 Monaten, wie bei allen meinen früheren 
Schülern, alle nur vorkommenden Tänze er
lernt sepn müssen, so wie ich auch streng 
darauf sehe, daß der Anstand und körperliche 
Bildung genau beobachtet werden muß, und 
verspreche die billigsten Preise. 

H e r m a n n  T r a n t z ,  
Tanzlehrer. 

Ganz frische Messinaer Apfelsinen und Ci-
tronen sind sowohl Einzeln als wie auch in 
Parthien zu billigem Preise zu Kauf zu ha
ben bei 

N. F. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. April. 

Hwr Rosenthal, Arrendawr, aus Aswicken, 
bei Frey. 

Den 9. April. 
Herr v. Heykina, aus Hasenpotb, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 8. April: Nr. 103. das norwegische Schiff Bred-
zene, Schiffer N- Nielssen, in 17 Tagen, von 
Manda'yl, mit Heringe, an Herrn I. Göbel. 
Nr. 104. das engl. Schiff Oak, Schiffer J.'High, 
in 14 Tagen, von Dundee, mit Ballast, an Herrn 
Schnobel. — Nr. 105. das preussische Schiff Ca
tharina Maria, Schiffer I. H. Bülow, in 9 Ta
gen, von Stralsund, mit Ballast, an Herrn Schmäht 

Den 9. April: Nr. 106. das Holl. Schiff Ietschka 
Hillechina, Schiffer G. E. Brockema, in 15 Ta
gen, von Delfsziel, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 
— Nr. 107- das Holl. Schiff Gertruida, Schiffer 
R. R. Tunteler, in 16 Tagen, von Lemmer, mit 
BaUast, an Herrn Heinr. Hagedorn. — Nr. 108. 
das danische Schiff die Stadt Rendsburg, Schif
fer A. Ariansen, in 7 Tagen, von Rendsburg, mit 
Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 109. 
das engl. Schiff Elisabeth Gellespie, Schiffer I. 
Carsan, in 56 Tagen, von London, mit Ballast, 
an Herrn Schnobel. 

Den 10. April: Nr. 110. das Königlich-Preussische 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer Johann 
Klickow, in 4 Stunden, von Memel, nnt der ausl. 
Post und Passagiere, an Herrn H. Scrensen. — 
Nr. 11!- das Holl. Schiff de Vrouw Geziena, 
Schiffer A. C. Brouwer, in 26 Tagen, von Ham
burg, mit Salz, an Herrn Harmsen. — Nr. 112-
das dänische Schiff Jacobine, Schiffer S. Peder-
sen, in 9 Tagen, von Fredercia, mit Ballast, an 
Herrn Soerensen. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 8. April: Nr. 82. das preussische Dampfschiff 

Friedrich Wilhelm, Schiffer Klikow, mit der Post, 

nach Memel. — Nr. 83. das Holl. Schiff Maria, 
Schiffer Brouwer, mir Lein- und Hanfsaat, nach 
Amsterdam. — Nr. 84. das preussische Schiff Pro
videntia, Schiffer Balruis, mit Roggen und Ger
sten, nach Holland. — Nr. 85. das mecklenburgi
sche Schiff Anna Friederika, Schiffer Brandt, mit 
Roggen und Leder, nach Rostock. — Nr. 86. das 
bremische Schiff Catharina, Schiffer Mertens, mit 
Roggen und Leinsaat, nach Bremen. — Nr. 87. 
das dänische Schiff Iduna, ^Schiffer Jensen, mit 
Roggen, nach Dännemark. — Nr. 88. das nor
wegische Schiff Fortuna, Schiffer Olsen, mit 
Hanfsaat, nach Amsterdam. — Nr. 89- das nor
wegische Schiff Samson, Schiffer Noetland, mit 
Roggen, nach Norwegen. — Nr. 90. das hanno
versche Schiff Fortuna, Schiffer Albers, mit Hanf
saat, nach Amsterdam. — Nr. 9t. das mecklen
burgische Schiff Einigkeit, Schiffer Voß, mit Rog
gen und Leder, nach Rostock. — Nr. 92. das dä
nische Schiff Metta Kristina, Schiffer Meller, mit 
Roggen,^nach Holland. 

Den 9. April: Nr. 93- das mecklenburgische Schiff 
Iris, Schiffer Niemann, mit Roggen und Hanf
saat, nach Holland. —Nr. 94- das bremische Schiff 
Perseverentia, Schiffer Gustawes, mir Roggen, 
nach Bremen. — Nr. 95. das dänische Schiff Zwey 
Bröders, Schiffer Gottlob, mit Roggen, Flachs 
und Hanf, nach Dännemark. — Nr. 96. das dä
nische Schiff Pilgrim, Schiffer Aalgraf, mit Rog
gen, nach Dannemark. — Nr. 97. das Holl. Schiff 
de Onderneming, Schiffer Hazewinkel, mit Lcin, 
saat, nach Holland. 

Den 10. April: Nr. 98. das Holl. Schiff de Junge 
Henriette, Schiffer Hazewinkel, mit Lein- und 
Hanfsaat, nach Zaardam. — Nr. 99. das hannö
versche Schiff Helena Gertruda, Schiffer Roskampf, 
mit Roggen, nach Papenburg. 

Libau, den 11. April 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  

Weitzen. pr. Loof 
Roggen . — 
Gerste — 
Hafer . . — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand pr. Srcin . 

—  3 b r a n d . . . . . .  —  e  
— 2brand — j 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gä 10 Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 

— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  

290 5 320 
140 ä 15g 
85 S 105 
70 5 80 

150 ö 180 
170 ä 240 

135 

50g 400 ä 

225 5 300 
22 ä 23 

850 
100 

200 5 216 
190 

680 ä 700 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

30. Mittwoch, am 45ten April 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Wenn sich zu dem von diesem Polizei-Amte zur Uebernahme der Erbauung eines neuen 

Zaunes, Apartements und einer Holzremise bei dem Krons-Rentei-Gebäude hieselbst, an den 
bestimmt gewesenen Torg-Terminen, Niemand gemeldet, so werden hiemit nochmals alle 
Diejenigen, welche beregte Bauten zu übernehmen Willens sind, mit Beziehung auf die dies
seitige Bekanntmachung vom 13. v. M. sub Nr. 355, hiemittelst aufgefordert, sich an den 
neuerdings auf den 24-, 27- und 28. d. M. anberaumten Torg-Terminen bei dieser Behörde 
zu melden, und ^ihre Mindestforderungen zu verlautbaren. Libau, den tl. April 1831- 3 

N r .  5 6 0 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 2- April. 
Der General-Feldmarschall Graf Diebitsch-

Sabalkanski berichtet Seiner Majestät dem 
Kaiser unter dem 2l. März über seine ferner», 
zum Passiren der Weichsel getroffenen Maaß« 
regeln, die mit aller Anstrengung fortgesetzt 
werden. Die dazu bestimmten Truppen haben, 
ohne Rücksicht auf den schlimmen Zustand der 
Wege, die ihnen aufs neue vorgezeichnete Be
wegung nach der Weichsel rasch ausgeführt. 

Der General-Adjutant Baron Rosen war 
mit den ihm anvertrauten Truppen auf dem 
vorigen Platze zurückgelassen worden, um Pra-
ga zu beobachten und unsere Kommunikatio
nen zu decken, mit der Vorschrift: vor der Hand 
nicht angriffsweise zu verfahren, sondern sich 
nur auf Beobachtung zu beschränken, und im 
Fall er von überlegenen Streitkräften attakirt 
würde, in der ihm bestimmten Richtung zu
rückzugehen, um sich mit dem 2. Infanterie-
korps zu. vereinigen, das aus dem Innern des 
Reiches anrückte. 

Am 19. zeigten sich plötzlich bedeutende Trup, 
penmassen der Empörer, fielen die von dem 
General-Adjutanten Baron Geismar befehlig
te Avantgarde des General-Adjutamen Baron 
Rosen bei Milosna ungestüm an, und nöthig-
ten ihn, sich nach Dembewelke zurückzuziehen, 
wo das Iste Echelon des 6. Infanteriekorps 
stand. Hier entspann sich ein sehr hitziges Ge
fecht, das über vier Gründen fortwährte. Die 
Truppen unserer Gegner, im Vortheil durch 
ihre Mehrzahl und unaufhörlich durch Suk, 
kurs verstärkt, drängten unser Vorder-Deta-
schement mit Heftigkeit, und da der General-
adjucant Rosen die Unmöglichkeit vorhersah, 
die genommene Position zu behaupten, so trat 
er, in Gemäßheit der ihm für diesem Fall er-
theilten Instruktion, seinen Rückzug nach Minsk 
an, bei welcher Gelegenheit vier Kanonen im 
Sumpfe versenkt wurden, die man auf dem 
außerordentlich schlechten Wege nicht fortschaf
fen konnte. In der Nacht auf den 20. nahm 
der Ge,:eraladjutant Boron Rosen eine feste / 

x 



Position jenseits Kaluschin am Flüßchen Liwi-
za, wo die übrigen Theile seines Korps sich 
mit ihm vereinigen sollen. Am besagten Tage 
unternahmen die Rebellen keine weitern An
griffe' auf das Detaschementdes Generals Ba
ron Rosen. 

Sobald der Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee den Bericht über diefe Truppenbewe
gung der Gegner erhielt, befahl er, um zu
vörderst ihre Absichten genau zu erkunden, mit 
dem Uebergange über die Weichsel einstweilen 
inne zu halten, und wird alsdann, nach Er
wägung der Umstände, entweder unverzüglich 
sich auf das linke Ufer der Weichsel verfügen, 
oder wenn das Korps des General-Adjutanten 
Rosen erneuten Angriffen ausgesetzt seyn soll
te, den Gegnern in die Flanke und in den Rük-
ken fallen. 

Das Detaschement der Rebellen unter der 
Anführung des Generals Uminski, das am 14. 
März bei Ostrolenka von unfern Truppen ge, 
worfen wurde, hat sich eilig nach der Weich
sel hin zurückgezogen. lSt.Ptb.Ztg.^ 

Von der Servischen Gränze, 
vom 17. März. 

Seit Unterdrückung des Albanesischen Auf-
standes hatte sich Reschid Pascha mit der größ
ten Sorgfalt der Betreibung seiner Privatin
teressen hingegeben, und den öffentlichen An
gelegenheiten wenig Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die scheinbar überall herrschende Ruhe, die 
Versicherungen von Treue, welche, die Häupt
linge der Albanesischen und Bosnischen Stäm
me der Pforte täglich heuchelten, schläferten 
ihn so ein. daß er vonden Komplotten nichts ahn-
ze, die fast unter seinen Augen von den Paschas 
vyn Skutari und Trawnik mit den Albanesern 
und Bosniern geschmiedet wurden, und die 
nichts Geringeres, als die Entthronung des 
Sultans zum Zwecke haben. Ohne daß Re
schid Pascha oder Jemand aus seiner Umge
bung von Gefahren, die den Wessir oder den 
Sultan bedrohten, geträumt hätte, brach plötz
lich einer der gefährlichsten Aufstände aus, von 
denen je das Türkische Reich heimgesucht wor
den ist. Ganz Albanien, Bosnien und ein 

" Theil Makedoniens sind im Aufruhr. Der 
Pascha von Skutari leitet die Bewegungen; 
er hat sich in Person an die Albanesisch-Ma-
cedonische Gränze begeben und hier ein Trup-
penkorps'gesammelt, daß auf Konstantinopel 

marschiren soll, wahrend der Pascha von Traw
nik mit seinen Truppen und mehreren taufend 
Bosniern gegen Reschid Pascha aufgebrochen 
ist. Dieser dürfte nicht hinreichende Mittel be
sitzen, um sich zu vertheidigen, geschweige um 
eine Bewegung zu Gunsten der bedrohten 
Hauptstadt zu machen; mit Einem Worte, die 
Lage des Sultans ist äußerst bedenklich. Die 
Wiedereinsetzung der Ianitscharen ist das Lo, 
sungswort der Rebellen, welche durch fremden 
Einfluß geleitet seyn sollen. Die regulairen 
Truppen, auf die derz Sultan vielleicht allein 
zählen kann, sind kaum hinreichend, Konstan
tinopel im Zaume zu halten, wenn die Insur
rektion auch dort Verzweigungen haben sollte. 
Auch haben sie bei jeder Gelegenheit weniger 
Muth, als die unregelmäßigen Milizen bewie
sen, die zugleich von Fanatismus und von 
Begierde nach Rache und Beute beseelt sind. 
— Jetzt dürfte also der Orient wieder politi
sches Interesse gewinnen, allein auch wieder 
der Schauplatz bedauernswürdigen Blutver
gießens werden. Bis jetzt zögerte, dem Ver
nehmen nach, der Sultan geflissentlich sehr 
mit Abtragung der Kriegs-Kontributionen an 
Rußland, und suchte auch die stipulirts Wie
dereinverleibung der abgerissenen Distrikte von 
Servien durch allerlei Schwierigkeiten hinaus
zuschieben. Ueberhaupt schien er seit der Ent
fernung der Russischen Armee das Haupt wie
der sehr hoch zu tragen uad zu vergessen, daß 
seine Existenz nur durch die Mäßigung Ruß
lands gefristet ward. Die bisher von der 
Pforte gemachten Kriegsrüstungen betreffen mei
stens den Seedienst, und scheinen auf einen 
weitaussehenden Plan berechnet. 

M.St.-Ztg.) 
Brüssel, vom 2. April. 

Vorgesternhaben sich inAntwerpen dieGräuel 
und Verwüstungen wiederholt, zu denen zuerst 
hier das bald darauf in Gent und Lüttich be
folgte Beispiel gegeben worden ist. Gegen 
Abend um 7 Uhr begab sich ein Volkshaufe 
zuerst nach der Druckereides „Journal d'An-
vers", alsdann nach der des „Journal du Com
merce", wo man Fenster und Thüren zerschlug, 
wo jedoch die Bürgergarde noch zeitig genug 
eintraf, um eine völlige Verwüstung zu hin
dern. Uebler erging es mehreren Privatleuten, 
namentlich dem Hrn. de Caters, ehemaligen 
Burgermeister von Antwerpen, Hrn. von Geel-



Hand, ehemaligem Obersten der Kommunal
garde, Hrn. Geelhand-Delafaille, früheren Mit
glieds der zweiten Kammer der Generalstaaten, 
Hrn. de Moor, ehemaligem Königl. Prokura
tor und Hrn. de Cock, Kaufmann auf dem 
Roßmarkte. Die Häuser aller dieser Männer, 
besonders aber des Erstgenannten und des Letz
ten, wurden total geplündert und ruinirt. Ge
stern wurde mit einer Wiederholung dieser 
Scenen gedroht: es waren jedoch Anstalten ge
troffen, um die Pöbelhaufen zu zerstreuen. 
Beim Abgange der letzten Nachrichten war die 
ganze Besatzung mit mehreren Kanonen in den 
Straßen aufmarschlrt, und auch die Bürger
garde hatte Befehl erhalten, unter die Waf
fen zu treten. Die Holländer sollen in der 
Citadelle auf einen Angriff gefaßt seyn und 
300 Mann an dem Fort Callvo gelandet ha
ben. 

Dem General van der Smiffen soll es ge
lungen seyn, sich nach der Citadelle von Ant
werpen zu flüchten. 

Man will hier aus Paris die Nachricht von 
einem den Belgierngemeinschaftlich von Frank
reich und England zu machenden Vorschlage 
haben, wornach wieder der Prinz Leopold von 
Sachsen-Koburg König von Belgien werden 
und sich mit einer Tochter des Königs der Fran, 
zosen vermählen soll. Belgien würde darnach 
nur die Austro-Belgische Schuld und einen ver-
haltnißmäßigen Antheil der gemeinschaftlich 
mit Holland gemachten Schulden zu überneh
men haben. ^Pr. St.-Ztg.^ 

Paris, vom 5. März. 
In einerderletzten Wochen hat hierein großer 

Auflauf von Schneidergefellen stattgefunden, 
welcher durch die Erfindung einer Maschine 
veranlaßt worden ist, auf welcher man (wie 
auf Bruneis Maschine die Schuhe) Soldaten-
Monturen auf eine sehr schnelle Weise zuschnei
den kann. Der Erfinder soll weder ein Schnei
der, noch ein Mechaniker seyn. Soviel ist ge
wiß, daß der Mann 200 Soldatenröcke in ei
nem Tage liefert und dem Heere neuerlich, in 
etwa 14 Tagen, 3000 Monturen verschafft 
hat. Die Maschinenröcke kommen indessen 1 
Fr. thcurer zu stehen, als die gewöhnlichen. 
Die Behörden haben sich den empörerischen 
Schneidern, welche mit Gewalt die Maschine 

zerstören wollten, widersetzt und eine Menge 
derselben verhaften lassen. tB.Z.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 

zeige ich hiermit ganz ergebenst an: daß auf 
dem, zum Privatgute Pewikken gehörigen 
Beigute Labraggen im Sackenhausenschen, 
welches 6 Meilen von Windau, 8 Meilen 
von Libau und 5 Meilen von Hasenpoth am 
Strande gelegen, ein Kupferhammer ange
legt worden, und lade alle Diejenigen die 
Kupfer zu verarbeiten haben, ergebenst ein, 
solche Arbeit bei mir machen lassen zu wol-
len, indem ich die Arbeit nicht nur gut zu 
machen mich bemühen werde, sondern auch 
eine prompte Bedienung und baldige Abfer
tigung verspreche. Daß die Vollkommenheit 
des Labraggenschen Kupferhammers gewiß 
den Beifall eines jeden Sachkenners entspre
chen wird, glaube ich schlüßlich noch mit gu
tem Grunde versichern zu können, indem ein 
von mir bei St. Petersburg erbauter Kup
ferhammer mit 4 Hämmer zur Genüge den 
Beweis seiner Vollkommenheit ablegt. 3 

Labraggen, den 13- April 183l. 
F r i e d r i c h  T e i c k e ,  

Fabrikant aus Mecklenburg-Schwerin. 
^ Werkmeister des Labraggenschen 

Kupferhammers. 

Da ich mich im praktischen Unterricht der 
Tanzkunst bereits seit 15 Iahren geübt und 
mir dadurch in Mitau und deren Umgegend 
viele Freunde und Gönner erworben habe, 
so bin ich entschlossen auch am hiesigen Orte 
2 bis 3 Monate in allen nur vorkommenden 
neuen Tänzen Unterricht zu enheilen und 
bitte Ein verehrtes Libausches Publikum um 
die Gewogenheit und das Zutrauen mich mit 
einen zahlreichen Besuch von Lernenden in 
genannter Kunst zu beehren; so wie darum, 
daß Alle, die Theil an meinem Unterricht zu 
nehmen wünschen, sich noch vor den Oster-
ferien in meiner Wohnung, beym Herrn Ti, 
tulairrath Luba, melden möchten, damit so
gleich nach den Osterferien der Unterricht be
ginnen kann, mit der Versicherung, daß nach 
2 Monaten, wie bei allen meinen früheren 
Schülern, alle nur vorkommenden Tänze er
lernt feyn müssen, so wie ich auch streng 
darauf sehe, daß der Anstand und körperliche 



Bildung genau beobachtet werden muß, und 
verspreche die billigsten Prciss. 

H e r m a n n  T r a n t z ,  
Tanzlehrer. 

Ganz frische Feigen und in Zucker einge
machte Ananas, Jngber, Apnkosen, Pflau
men, Birnen und Bergamotten, verkauft zu' 
billigen Preisen 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  «  
Den 9. April. 

Herr Oberhofgerichts - Advokat Proch, aus 
Mitau, bei Meissel. 

Den 11. April. 
Herr v. Korff, aus Gramsden, bei Meissel. 

Steden, aus Schrunden, bei Ernest. 
Den 12- April. , 

Herr E- Smit, aus Riga, bei Fechte!. 
-— dimittirter Premieur - Lieut. v. Plater, 

aus Mitau, bei Fechte!. 
Den 13. April. 

Herr Staatsrath und Ritter v. Stegmann, 
nebst Gemahlin, aus Riga, bei Meissel. 

Den 14. April. 
Herr v. Manteuffel, aus Zierau, bei Meissel. 
Demoiselle Tecla Kienitz, aus Pleppen, behm 

Herrn Consul Hagedorn. 
Herr Reichs-Candidat Kienitz, aus Pleppen, 

bei Herrn Eckhoff. 
Lundt, aus Hasenpoth, bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 11- April: Nr. 113- das dänische Schiff Marie, 
Schiffer R. R. Wulff, in Ii Tagen, von Ekenferde, 
mit BaUast, an Herrn Svrensen. — Nr. 114- das 
engl. Schiff Acorn, Schiffer I. Skirving, in 19 
Tagen, von Dundee, nut BaUast, an Herrn Deh-
Ung. — Nr. 115. das norwegische Schiff Försöget, 
Schiffer T. Gundersen, in 21 Tagen, von Eger-
sund, mit Heringe, an Herrn Harmsen. 

Den 12. April: Nr. 116. das Holl. Schiff Alberdine, 
Schiffer H. C- Hazewinkel, in21 Tagen, von Am
sterdam, mit BaUast, an die Herren Fr. Hagedorn. 
— Nr. 117. das engl. Schiff Peace, Schiffer W. 
Armstrong, in 14 Tagen, von HuU, mit BaUast, 
an Herrn Harmsen. — Nr 118- das norwegische 
Schiff Seileren, Schiffer E. Z. Salvesen, in 20 ' 
Tagen, von Flekkefiord, mit Heringe, an Herrn 
Soerensen. 

Den 13. April: Nr. 1l9. das Holl. Schiff Helena 
Iacoba, Schiffer W. I. Zolling, in 17 Tagen, 
von Bremen, mit Ballast, an die Herren Fr. Ha
gedorn. — Nr. 120. das Holl. Schiff de go.de 

Hoop, Schiffer H. B. de Jonge, in 21 Tagen, 
von Hull, mit Ballast, an die Herren Niemann 
8c Comp. 

Den 14. April: Nr. 121- das Königlich-Preussische 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer I. Kli-
ckow, in 12 Stunden, von Memel, mit der ausl. 

. Post und Passagiere, an Herrn Soerensen.— Nr. 
122. das preussische Schiff Albertina, Schiffer C. 
W. Berg, in 12 Tagen, von Copenhagen, mit 
Ballast, an Herrn Harmsen.— Nr. 123. das Holl. 
Schiff Zeelust, Schiffer R. R. Legger, in 18 Ta
gen, vonVeendam, mit Ballast, an Hrn. Schmahl. 
— Nr. 124. das uorwegische Schiff Nr. 125., 
Schiffer G. Bie, in 13 Tagen, von Sogendahl, 
mit Heringe, an Herrn Henckhusen. 

A u s g e g a n g e n .  
Den ii. April: Nr. 100. das Holl. Schiff Henriette, 

Schiffer de Boer, mir Roggen, nach Holland. — 
Nr. 101. das danische Schiff die Stadt Rensburg, 
Schiffer A. Ariansen, mit Roggen, nach Danne
mark. 

Den 12. April: Nr. 102. das preussische Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, Schiffer Klikow, mit der Post, 
nach Memel. — Nr. 103. das norwegische Schiff 
Fortuna, Schiffer I. Olsen, mit Gersten, nach 
Holland. — Nr. 104- das dänische Schiff Ernst, 
Schiffer Sehefing, mit Roggen, Lein- und Hanf-
saac, nach Copenhagen. 

Den iz. April: Nr. iv5. das Holl. Schiff die Har
monie, Schiffer Z. Dedes, mit Roggen und Hanf, 
nach Holland. 

Den 14. April: Nr. 106. das Holl. Schiff Ietska 
Helechina, Schiffer G. Brochema, mit Roggen, 
nach Holland. — Nr. 107- das preussische Dampf
schiff Friedrich Wilhelm, Schiffer KUkow, mir der 
Post und Passagiere, nach Memel. 

Lidau, den 15. April 183l. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 

Weitzen pr. Loof 
Roggen ' — 
Gerste — 
Hafer . . — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srcin . 

— 3brand — c 
— 2brand — z 

Hanf — 
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9ki<j Stoof 
Salz, grobes pr, Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

280 5 zog 
140 ä ist) 
85 » 105 
75 ä 80 

15N 5 180 
170 ö 230 

135 

400 ä 500 
« 
225 ä 300 
22 ^ 23. 

850 
100 
200 
185 
515 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Ccnsor. 



L i b a u s c h e ö  

,M GM K 

,^>'i U ><-A 

^57" 
-̂-' >>  ̂/  ̂

Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  

N°. 31. Sonnabend, am 18ten April 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß dem Befehl Sr. Exc. des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs vom 45- d. 

M. sub Nr. 2828, habe ich, da hieselbst zur Sicherheit der Stadt Feldbefestigungen angelegt 
werden sollen, wozu bereits die Herren Ingenieur-Offiziere anhero gekommen, um diese Ar
beit sofort zu beginnen, hierdurch alle Arbeiter dieser Stadt, die entweder mit einem Beil 
oder einer eisernen Schaufel versehen seyn müssen, so wie die Arbeiter mit Wagen und Pferde 
auffordern wollen, sich sofort vom heutigen Tage an, täglich bei mir, der ich auch die Be
zahlung bewerkstelligen werde, zur Arbeit zu melden, und erwarte ich in Berücksichtigung des
sen, daß diefe Arbeit zum Wohl der Stadt geschieht, daß auch die arbeitende Klasse zum 
allgemeinen Besten sich diesen Arbeiten nicht entziehen und jeder sich beeifern wird, ohne Zeit
verlust, bei mir sich zu melden. Libau, den 18. April 1831. 

(Nr. 592-) Poliz'eimeister, Obriss Uexküll. 

Wenn sich zu dem von diesem Polizei-Amte zur Uebernahme der Erbauung eines neuen 
Zaunes, Apartements und einer Holzremise bei dem Krons-Rentei-Gebäude hieselbst, an den 
bestimmt gewesenen Torg-Terminen, Niemand gemeldet, so werden hiemit nochmals alle 
Diejenigen, welche beregte Bauten zu übernehmen Willens sind, mit Beziehung auf die dies
seitige Bekanntmachung vom 13. v. M. sub Nr. 355, hiemittelst aufgefordert, sich an den 
neuerdings auf den 24-, 27- und 28- d. M. anberaumten Torg-Terminen bei dieser Behörde 
zu melden, und ihre Mindestforderungen zu verlautbaren. Libau, den 11. April 1831. 2 

N r .  5 6 0 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i  -  A m t e s . )  

aus dem Simbirskischen Gouvernement, der 
für angeblich vorsätzliche Verstümmelung, um 
nicht Rekrut zu werden, vom Simbirskischen 
Kriminal-Gerichtshofe zu schwerer Strafe ver-
u r c h e i l t  w o r d e n  w a r ,  w i r d  a u f  A l l e r h ö c h s t  
bestätigten Beschluß des Dirigirenden Sena, 
tes, dem stellvertretenden Civil»Gouverneur 
von Simbirsk, dafigen Vice-Gouv. Smirnoj, 
der jenes Urtheil bestätigt hat, ein Verweis 
gegeben und er, zusammen mit den Mitglie, 

Riga, vom 11. April. 
Am 9. d. kamen die ersten Strusen, 16 an 

der Zahl, hier an; bis heute sind schon eini
ge vierzig angekommen. Gestern wurde mit 
Legung der Dünabrücke der Anfang gemacht; 
durch den hohen Wasserstand und starken Strom 
wird aber die Arbeit sehr erschwert. ^R. Z.^Z 

Sr. Petersburg', vom 4- April. 
U k a s  a u s  d e m  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
In Sachen des Kronsbauern Dementjew 



den: und dem Sekretair des Krlininal-Gerichts-
Hofes, zu einer nach Verhältnis? ihrer Gehatte 
auf sie zuvercheilenden Geldstrafe von 30V Nu, 
beln zu Gunsten des genannlen Dementjew, 
verurcheilt; einmal weil das Verbrechen mchl 
erwiesen ist, indem nach der Versicherung des 
Beschuldigten, die Verstümmelung ohne alle 
Absicht erfolgt und weil auch das Zeugenver-
hör zu Gunsten des Dememjew ausgefallen 
war, der überdem nach dem Zeugniß des Civil-
Gouverneurs von Sünbirsk, gar nicht einmal 
auf der Rekrutenliste stand, und endlich auch 
weil das Urthal durchaus den Gesetzen zu-
wieder !äuft, denen zufolge „es besser ist zehn 
Schuldige von der Strafe zu befreien als Einen 
Unschuldigen, des Vergehens Unüberwiesenen, 
zu bestrafen." ^St.Ptb.Ztg.^I 

K o w n o ,  v o m  6 .  M ä r z .  
Heute um 12 Uhr ging das Gardebataillon 

unserer Finnischen Scharfschützen über den Rie
men. Die mit Wejß und Roth angestrichenen 
Geländer am Wege zeigten uns schon an, daß 
wir den Polnischen Boden betreten hatten. Um 
11 Uhr war das Bataillon auf dem Platze 
vor dem Rathhause in Kowno aufgestellt, um 
sowohl ein Danklied für den bis hierher glück
lich zurückgelegten Marsch, zum Himmel empor
zusenden, als auch um den Schutz und Bei
stand des Höchsten zu dem jetzt bevorstehenden 
ernsteren Tagwerke zu erflehen. Der Feldpre, 
diger begann seinen Vortrag mit Luthers kräf
tigen Worten: „Ei"' veste Burg ist unser Gott!" 
Vorzüglich feierlich war der Augenblick der 
Fahnenweihe, und neuer Much schien aus dem 
Auge jedes Soldaten zu blitzen, als der Geist
liche sie erinnerte: sie beträten jcht ein Feld, 
wo vor Zeiten tapfere Vorväter sich nm dem 
Schwerte ein zwar blutiges aber doch schönes 
Denkmal errichtet haben. Seine Kaiserliche 
H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  P a w l o w i t s c h  
geruheten, der Feier des Gottesdienstes beizu
wohnen, darauf das Bataillon, gleichwie Se. 
Hoheit solches mit den übrigen Garden ge-
than, über den Niemen zu begleiten, und nach
dem Höchstdieselben Ihr Hohes Wohlwollen 
und Ihre Zufriedenheit mit der guren Haltung 
der Scharfschützen bezeugt hatten, nach Kowno 
zurückzukehren, um von dort Nachmittags nach 
W'lna und Grodno abzureisen und auch an 
jenen Orten die Truppen zu mustern. 

LSt.Ptb.Ztg.) 

Skutari, vom 1. Marz. 
Vor einigen Tagen beriefMustapha Pascha 

alle Vornehmen unserer Stadt zu sich, um 
ihre Meinung hinsichtlich des wegen von dem 
Großvezier begonnener Feindseligkeit zu fas, 
senden Entschlusses zu vernehmen. DK sehr 
zahlreiche Versammlung empfing er mit einer 
langen Rede, worin er unter Anderem im We
sentlichen Folgendes sagte: „Der Großvezier 
will, wie mir sicher berichtet wurde, unsere 
vollständige Unterwerfung, und durch Dro
hungen und falsche Versprechungen ist es ihm 
schon gelungen, die Städte Elbassan, Tirana, 
Cavaglia, Durazzo, Croia und Ochrida 
in seine Gewalt zu bekommen; ich habe Euch 
nun berufen, in der Absicht, den Stand der 
Dinge vor Eure Augen zu legen und zu ver
nehmen, ob Ihr es vorzieht, Euch unrer das 
Joch der Pforte, welches nun durch das neue 
Militair- und Abgabensystem drückender als je 
ist, zu beugen, oder ob Ihr Eure Freiheiten 
vertheidigen wollt; ich bin bereit, dafür mei
nen letzten Blutstropfen zu opfern, und wenn Ihr 
von gleichem Entschlüsse beseelt sepd, so haben 
wir von dem Großvezier, dessen ganze Macht 
in etwa 16,00t) Mann besteht, nichts zu fürch
ten. Mein Schwiegersohn steht mit 8000 Mann 
aus dem Stamme der Madgaui schlagfertig 
bei Dibra; Bosnien, die Herrschaft Iakovo, 
Pesreni und ein Theil von Servien haben mir 
ihren Beistand zugesichert. Von meinen Un-
terrhanen fordere ich aus jedem Hause einen 
Mann, und so glaube ich für die Erfolgeste, 
hen zu können, und werde am 4ten Tagenach 
dem Bairamsfeste ins Feld rücken/' Diese 
Rede wurde von der Versammlung mehrmals 
durch Beifallszeichen unterbrochen; am Schlüs
se derselben sprach die ganze Versammlung 
ihre Beistimmung durch lauten Jubel aus, und 
seit der Zeit rüstet sich hier Jung und Alt 
zum Kampfe. Unterdessen haben wir gehört, 
daß obengenannte Städte nur von einem klei
nen Theile der Armee des Großveziers befetzt 
sind, er selbst steht noch, nach den neuesten 
Berichten, mit 10,000 Mann bei Giorza." 

sPr.St.-Ztg.^ 
Belgrad, vom 20- März. 

Wie in mehreren Reichen Europas, so äu
ßert sich seit einiger Zeit auch in dem Türki
schen ein Geist des Aufruhrs, namentlich ver
anlaßt durch die von der Pforte theilweise ein



geführte neue Ordnung, welche der Willkuhv 
und Zügellosigkeit der Paschas und Häuptlinge 
Schranken setzen soll. Schon früher wurde 
gemeldet, daß der Pascha von Skutari sich 
gegen die Befehle der Regierung in dieser Be
ziehung förmlich aufgelehnt hat, und entschlos
sen ist, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben heu
te schreibt man, daß er das Ianilscharenzeichen 
aufgesteckt habe, und die Paschas von Sko-
pia, Nissa, Wrana :c. seinem Beispiele ge
folgt seyen. Durch diese Ereignisse wird, wenn 
auch die Besorgnisse hinsichtlich der ungeheu
ren Folgen, die sie herbeiführen können, sich 
ungegründet erweisen, die Pforte doch aber
mals zu einem Kriege gezwungen, welcher neue 
Kosten, neue Auflagen nöthig macht, dadurch 
die Unzufriedenheit im Allgemeinen steigert und 
so dem Neuerungssysteme des Sultans, wel
chem der Türke alles seit Iahrsn erlittene Un
gemach Schuld giebt, hindernd entgegentritt. 
^ Die Organisation Serviens schreitet lang
sam vorwärts, indem die Administration allent
halben auf Hindernisse stößt. Hier nur ein 
Beispiel. Bekanntlich sollten die Türken in 
Belgrad und in den sechs einverleibten Distrik
ten längst schon entweder als Servische Un-
terthanen unter die von dem Fürsten Milosch 
eingesetzten Obrigkeiten sich fügen, oder ihre 
Güter veräußern und das Fürstenthum verlas
sen; allein alle feit anderthalb Iahren ange
wandte gütliche Bemühungen führten bis heu
te zu keinem Resultate. Fürst Milosch ist nun 
im Begriff, Strenge zu gebrauchen, und hat 
zu diesem Zwecke ein Exekutionskorps in Be
reitschaft gesetzt; kaum aber hatten die hiesi
gen Türken Kunde hiervon, als sie zum Pa
scha eilten und die Erlaubniß erbaten, sich mit 
ihren Familien in die Festung begeben zu dür
fen, was, von diesem zugestanden, bereits ge
schehen ist. LPr.St.-Ztg.^j 

Bucharest, vom 11- März. 
Am 10. d. wurde, nach vorangegangenem 

Gebete, im Beiseyn des bevollmächtigten Vor
sitzers der Diwane, General-Adjutanren Kiße-
lew, die außerordentliche Versammlung der 
Bojaren eröffnet, in welcher die für den künf
tigen Wohlstand der Einwohner des Fürsten
thumes, nach dem Sinne des Traktates von 
Adrianopel, aufgestellten Grundsätze geprüft 
werden sollen. Die im Namen Seiner Excel
lenz des Großlagothet des Fürstentums, an 

die Bojaren gerichtete Rede; hat diese Letztere, 
wie es scheint, von den zahllosen Vortheilen 
vollkommen überzeugt, welche die ganze Na
tion durch die Einführung der neuen Ord
nung einerntet, die sie der väterlichen Sorg
falt ihres hochherzigen Beschützers, unserscr» 
habenen Monarchen , verdanken. Daher darf 
man auch hoffen, daß die Bojaren jetzt zur 
dauerhaften Begründung des Glückes und Woh
les ihres Vaterlandes thätig mitwirken wer
den. LSt.Ptb.Ztg.^ 

Brüssel, vom 9« April. 
Endlich ist es unserer Association gelungen, 

auch im Luxemburgischen, und zwar zunächst 
in Arlon, einen Tumult und eine Plünderung 
zu veranlassen. Die Wohnungen des Kontrol
leurs Desprez und des Stadtpfarrers wurden 
dazu ausersehen, und am 5. d. ist der Plan 
ausgeführt worden. Der Pfarrer ist nach der 
Festung Luxemburg geflüchtet. 

LPr. St.-Ztg.) 
Paris, vom 7- April. 

Der Temps will heute wissen, der Prinz 
Leopold werde eben so wenig König von Bel
gien werden, als der Herzog von Nemours. 
So wie sich England der Wahl des Franzö
sischen Prinzen widersetzt habe, eben so werde 
sich Frankreich der Wahl eines Englischen wi
dersetzen. lBrl.Ztg.) 

Rom, vom 2. April. 
Gestern, gerade als die Feierlichkeiten be

gannen, ward Rom noch durch eine gräßliche 
That mit Entsetzen erfüllt. Ein geächteter 
Geistlicher, Benefiziat von St. Peter, Namens 
D. Filippo Savioli, hatte eben in der Chiesa 
nuova begonnen, die Messe zu lesen, als ein 
Mensch auf den Altar stürzte, und ihn mit 
drei Dolchstichen niederstreckte. Der Elende 
ward auf der Stelle verhaftet; es war ein 
Wahnsinniger. Die Wunden, hofft man heu
te, werden nicht tödtlich seyn. Die Kirche 
ward sogleich bis zur erneuerten reinigenden 
Einsegnung geschlossen. IHr.St.-Ztg.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^. Da ich mich im praktischen Unterricht der 

Tanzkunst bereits seit 15 Jahren geübt und 
mir dadurch in Mitau und deren Umgegend 
viele Freunde und Gönner erworben habe, 
so bin ich entschlossen auch am hiesigen Orte 



2.bis 3 Monate in allen nur vorkommenden 
neuen Tänzen Unterricht zu ertheilen und 
bitte Ein verehrtes Libausches^ Publikum um 
die Gewogenheit und das Zutrauen mich mit 
einen zahlreichen Besuch von Lernenden in 
genannter Kunst zu beehren; so wie darum, 
daß Alle, die Theil an meinem Unterricht zu 
nehmen wünschen, sich noch vor den Osters 
ferien in meiner Wohnung, beym Herrn Ti-
tulairrath Luba, melden möchten, damit so« 
gleich nach den Osterserien der Unterricht be
ginnen kann, mit der Versicherung, daß nach 
2 Monaten, wie bei allen meinen früheren 
Schülern, alle nur vorkommenden Tanze er
lernt seyn müssen, so wie ich auch streng 
darauf sehe, daß der Anstand und körperliche 
Bildung genau beobachtet werden muß, und 
verspreche die billigsten Preise. 

H e r m a n n  T r a n t z ,  
Tanzlehrer. 

Ganz frische Feigen und in Zucker einge« 
machte Ananas, Ingber, Aprikosen, Pflau
men, Birnen und Bergamotten, verkauft zu 
billigen Preisen 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. April. 

Herr Pastor Bitterling, und Demoiselle Bit
terling, aus Sachen, bepm Herrn vr. 
Bitterling. 

Den 17- April. 
Herr Candidat Rottermund, aus Telsen, bei 

Herrn C. D- Waeber. 
Lieutenant v. Rehbinder, nebst Familie, 
aus Polangen. bei Strupp. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 15- April: Nr. 126- das Holl. Schiff de twee 
Zusters, Schiffer de Jonge Derks, in 24 Tagen, 
von Muyden, mit Ballast, an Herrn Harmsen.— 
Nr. 127. das preusslsche Schiff Richard, Schiffer 
Rickeles, in 23 Tagen, von Amsterdam, mit Bal
last, an Herrn Sverensen. 

Den 16- April: Nr. 128. das Holl. Schiff de Frouw 
Alida, Schiffer Botgmann, in 28 Tagen, von 
Amsterdam, mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
— Nr. 129. das -bremische Schiff Diligentia, 
Schiffer Bockers, in 23 Tagen, von Hutl, mit 
Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den 17- April: Nr. 130. das preusslsche Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, Schiffer-Klickow, mit dcr ausl. 
Post und Passagiere, <m Herrn Soerensen.— Nr. 

131. das preusslsche Schiff Aurora, Schiffer Ramm, 
in 14 Tagen, von Stralsund, mit Ballast, an 
/icrrn Schnobel. — Nr. 132. das norwegische 
schiff Fortuna, Schiffer Asn'.usen, in 27 Tagen, 
von Bergen, mir Heringe, an die Herren Hage
dorn. — Nr. 133. das engl. Schiff Maria, Schif
fer Donald, in 33 Tagen, von Liverpool, mit 
Salz, an die Herren Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 15. April: Nr. 108. das dänische Schiff Doro

thea, Schiffer Bladt, mit Flachs, Hanf und Rog
gen, nach Flensburg. — Nr. 109. das danische 
Schiff Jakobine, Schiffer Heede, mit Roggen, nach 
Dännemark. — Nr. il0. das Holl. Schiff Fanny, 
Schiffer Bonyer, mit Roggen, nach Holland. — 
Nr. Iii- das hannoversche Schiff Peter, Schiffer 
Borchers, mit Roggen und Gerste, nach Holland. 

Den 16. April: Nr. il^. das Holl. Schiff Arandiena 
Armina, Schiffer Hazewinkel, mit Weizen, Hanf 
und Leinsaat, nach Holland.— Nr. 113. das russ. 
Schiff Heinrich, Schiffer Buchow, mit Flachs» 
nach Lissabon. — Nr. 114- das engl. Schiff Oak, 
Schiffer Heel, mit Weizen, nach England. — Nr. 
115. das engl. Schiff Elisabeth, Schiffer Korson, 
mit Weizen, nach England. — Nr. 116. das nor
wegische Schiff Ebenezer, Schiffer Olsen, mit 
Roggen, nach Holland. 

Den 17. April: Nr. 117. das Holl. Schiff Gertrude, 
Schiffer Tunteler, mit Roggen und Leinsaat, nach 
Amsterdam. — Nr. 118. das Holl. Schiff de vrouw 
Geslna, Schiffer Bruwer, mit Roggen und Hanf, 
nach Harburg. — Nr. 119. das preusslsche Schiff 

'Catharina Maria, Schiffer Buchow, mit Roggen 
und Gerste, nach Holland. — Nr. 120. das Holl. 
Schiff Alberdina, Schiffer Hazewinkel, mit Hanf
saat, nach Holland. 

Libau, den 18- April 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  

Weiyen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Srein. 

—  z b r a n d ,  . . . . .  —  ^  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  )  

Hanf . . . — 
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoos 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  pr. Tonne 

280 ö 300 
l40 L 150 
85 5 105 
75 5 80 

150 ä 180 
170 » 230 

135 

400 ä 500 

225 5 300 
22 5 22 

850 
100 
200 
185 
515 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g e .  

55°. 32. Mittwoch, am 22sten April ^831. 

P u b l i k a t i o n .  
Wenn sich zu dem von diesem Polizei-Amte zur Uebernahme der Erbauung eines neuen 

Zaunes, Apanements und einer Holzremise bei dem Krons-Rentei-Gebäude Hieselbst, an den 
destimmt gewesenen Torg-Terminen, Niemand gemeldet, so werden hiemit nochmals alle 
Diejenigen, welche beregte Bauten zu übernehmen Willens sind, mit Beziehung auf die dies
seitige Bekanntmachung vom 13. v. M. sub Nr. 3.5.5, hiemittelst aufgefordert, sich an den 
neuerdings auf den 24«, 27« und 28- d. M. anberaumten Torg- Terminen bei dieser Behörde 
zu melden, und ihre Mindestforderungen zu verlautbaren. Libau, den 11. April 1331. 4 

N r .  5 6 0 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 9. April. 
Am Z. ist der General-Adjutant Seiner 

Kaiserl. Majestät, Admiral Dmitri Niko-
lajewitsch Senjäwin, zu allgemeinem Leidwe
sen mit Tode abgegangen. 

Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
General-Feldmarschall Graf Diebitsch-Sa-
balkansky, berichtet Seiner Majestät dem Kaiser 
daß er beim Empfang des Berichtes über die 
am 19. März, zwischen der Hauptmacht der 
Rebellentruppen und dem 6. Infanteriekorps 
vorgefallene Schlacht, seinen Uebergang über 
die Weichsel, der eben bewerkstelligt werden 
sollte, verzögert habe, um zuvörderst aus
führlichere Kunde über die Absichten der Em
pörer zu erhalten, und mit Rücksicht, darauf, 
die ferneren Bewegungen der Hauptarmee 
anzuordnen. 

Nachdem die Rebellen nach dem 19., aus 
Warschau neue Verstärkungen an sich gezogen 
hatten, begannen sie abermals das 4-Infan
teriekorps zu drängen, das während einiger 
Tage, wo es den nachdrücklichen Andrang 

des an Zahl überlegenen Feindes standhaft 
zurückwieß, wichtige Verluste erlitt, und dem
selben im imnmehrigen schwächeren Bestände 
weiter keine zuverlässige Gegenwehr leisten, 
noch minder aber zur Deckung unserer Kom
munikationen, im Falle des Ueberganges der 
Hauptarmee auf das linke Ufer der Weichsel, 
dienen konnte. — Zu diesem Uebelstande kam 
noch die Nothwendigkeit, die Mittel zur Ver
pflegung der Armee zu sichern, welche in der 
letztern Zeit, durch die schlimmen Wege, die 
jede Zufuhr verzögerten, und durch die aus
gebrochenen Unordnungen an denjenigen Or
ten des Wilnaschen Gouvernements, wo die 
Proviantvorräthe von den Hauptpunkten ihrer 
Anschaffung her, passiren mußten, außeror
dentlich erschwert wurde. In dieser Lage der 
Diiuze hielt der Oberbefehlshaber es für das 
Rathsamste, die ihm anvertraute Armee naher 
den Gränzen zu koncentriren, sowohl zur 
schließlichen Organisation der Verpflegungs-
mitrel, als auch, um besser in den Stand 
gesetzt zu werden, zu den Maaßregeln mitzu



wirken, die zur Beschwichtigung der Litchaui, 
schen Empörer ergrissen worden. — In Ue, 
bereinstimmung hiermit zog sich der Oberbe
fehlshaber mit der Hauptmacht nach Sedletz. 

Die Rebellentruppen, welche eine entschei
dende Schlacht mit unserer Hauptmacht ver
mieden, zeigten sich ihr nur aus dem Wege 
hin und wieder in kleinen Parn'een, die bei 
Annäherung unserer Truppen sogleich ent
wichen. 

Während dieser Bewegung unserer Haupt
armee stellte der General-Adjutant Baron Rosen 
persönlich mit seiner Kavallerie eine Rekognos-
cirung nach Serotschin an, und begann in der 
Nacht auf den 29- Mar' sich wieder in die Posi
tion zurückzubegeben, welche sein Korps vor 
Sedlee behauptet hatte. Sobald die Rebellen 
diese Bewegung wahrnahmen, eilten sie ver
stohlen über Selschow dem General Baron Ro
sen nach, und unterließen nicht, ihn während 
des ganzen Marsches hartnackig zu drangen. 
Der General-Adjutant Baron Rosen, der die 
Wichtigkeit des von ihm zu deckenden Punktes 
vollkommen erwog, hielt es für ^umgänglich, 
bei dem Dorfe Igana Halt zu machen und sich 
an diesem Orte zu behaupten, ohne Rücksicht 
auf die Ueberlegenheit des Gegners oder das 
Ilnvortheilhafte seiner Stellung, mit dem Rük-
ken nach dem morastigen Mukhawez. — Um 
feinen Zweck mit um so mehr Erfolg zu erreichen, 
strengte er alle seine Kräfte an, den Rebellen 
einen kraftvollen Widerstand zu leisten. Die 
Tapferkeit der hierzu erwählten Truppen unter
stützte aufs Trefflichste die Absichten des Be
fehlshabers. Die Infanterieregimenter von 
Minsk und Wolhpnien, die mehr als die übri
gen in den früheren Gefechten gelitten hatten, 
schlugen sich auch diesmal mit beispiellosem 
Muthe. Die Husarenregimenter der 2ten Di
vision, unter Anführung des tapfern Divisions
kommandeurs, Generalmajors Sievers, und 
das 13te und I4te Jägerregiment zeichneten sich 
vorzüglich aus. Diese letztern warfen mit ihren 
Bajonetten die feindlichen Kolonnen dreimal 
nachdrücklich zurück. In einem dieser Gefechte 
gelang es ihnen, unterstützt durch den kühnen 
Angriffdes Polnischen Uhlanenregimentes, dem 
Gegner 4 Kanonen zu nehmen; doch erlaubte 
der morastige Boden nicht, sie wegzuführen. 
Aus eben diesem Grunde blieb auch eine unserer 
Kanonen dort zurück; doch der Zweck war völ

lig erreicht, der Andrang der Rebellen gehemmt 
und Sedleo gerettet, auch durch die vortheil, 
hafte Posilion, welche die Truppen hiernach 
jenseits des Mukhawez einnahmen, dieser in 
den gegenwärtigen Umständen so wichtige Punkt 
uns noch mehr gesichert. Ein so hartnäckiger 
Kampf mit überlegenen Massen hat uns bedeu
tende Opfer gekostet.— Der Obrist Bessonow, 
Kommandeur des 13ten Jägerregimentes, sank 
im Angesichte seines Regimentes unter den 
Bajonetten der Rebellen, der Brigade-Kom, 
mandeur, Generalmajor Dobrowolski und der 
Kommandeur des 14ten Jäger-Regimentes, 
Obristlieutenant Shirkow, sind verwundet, 
gegen 100H Mann Gemeine theils getödtet, 
theils verwundet. Auch der Verlust der Geg, 
ner muß, nach Aussage der Gefangenen, sehr 
bedeutend sepn. 
In der Nacht auf den 30- Marz traf der 

Oberbefehlshaber bei Sedlec ein, und lagerte 
sich unweit desselben bei dem Dorfe Bjalki. 
— Sobald die Hauptarmee angelangt war, 
räumten die Rebellen die, jenseits des Muk
hawez von ihnen eingenommene Stellung, und 
in der Nacht auf den 3l- zogen sie sich völ, 
lig in der Richtung nach Kaluschin zurück, 
von den Kosaken verfolgt. 

Zugleich hiermit ist auch ein Bericht über 
die Truppenbewegungen des unrer dem Be
fehl des Generals Dwernicki in der Festung 
Zamostz befindlichen Rebellenkorps eingegan
gen. Dieses Detaschement machte am 28. 
März einen Anfall auf unsere Vorposten in 
Krplowo und Grubischowo, und fing am 29. 
an, zwischen Ustilug und Letowisch mit be
trächtlichen Streitkräften über den Bug zu ge
hen. Da der Kommandeur des 4ten Reserve-
Kavallerie-Korps, General-Lieutenant Rüdiger, 
keine Möglichkeit voraussah, mit den in der 
Gegend von Wladimir versammelten Truppen 
den Uebergang zu hindern, zog er sich nach 
dem Flusse Styr zurück, um nach Koncentri, 
rung c?ller Truppen seines Korps, der zu sei, 
ner Verfügung gestellten'Infanterie-Regimen
ter des 3ren Korps und der von der Isten Armee 
zu erwartenden Verstärkungen, den Gebellen 
entschiedenen Widerstand zu leisten und so bald 
a l s  m ö g l i c h  a n g r i f f s w e i s e  z u  v e r f a h r e n . Z u r  
Beförderung dieses Zweckes hat der Oberbe, 
fehlshaber der aktiven Armee dem General-Lieu, 
tenant Baron Kreuz vorgeschrieben, mit dem 



ihm anvertrauten 5ten Kavallerie-Koi'ps dem 
Dwernickischen Korps unverzüglich in den 
Rücken zu fallen. l^St.Ptb.Ztg.^! 

In Ansehung der in Wilna stattgefundeneu 
Verschwörung zur Herbeiführung einer, der 
Warschauer ahnlichen Revolution, und in An, 
sehung der Unterdrückung dieses frevelhaften 
Unternehmens sind von dem dortigen tempo-
rellen Kriegs-Gouverneur folgende Nachrichten 
eingegangen: 

Der in Wilna Krankheits halber sich auf
haltende Fähnrich des Alr-Ingermannlandischen 
Infanterieregiments Kudrewitsch zeigte im Fe
bruarmonat dieses Jahres dem temporellen 
Wilnaschen und Grodnoschen Kriegs Gouver
neur, General-Adjutanten Chrapowizkp, an, 
daß in Wilna und in der Umgegend dieser 
Stadt von verschiedenen der Polnischen Nation 
zugethanenen Personen eine Verschwörung ge
bildet worden, welche den Zweck habe, in Lit
thauen die Herrschaft des Russischen Kaiser
reichs umzustürzen und sich den Polnischen Re
bellen zum Aufstande gegen Rußland anzuschlie
ßen. Nachdem Kudrewitsch die Einwilligung 
der Obrigkeit erhalten, unter Gewahrsam der 
Ortspolizei, auf die weitere Entdeckung der 
Verschworenen hinzuwirken, zeigte derselbe am 
27. Februar mit Bestimmtheit an, daß er voll
kommen alle Einzelnheiten der Verschwörung 
in Erfahrung gebracht; daß der zweite März 
zur Eidesleistung und zur unterschriftlichen 
Verpflichtung für die Ausführung der frevel
haften Absichten bestimmt worden, auch daß 
er selbst 20 Werst von Warschau fahre, um 
nach Wilna den verabschiedeten Lieutenant Nar-
but und andere Gutsbesitzer zur allgemeinen 
Eidesleistung zu bringen, er aber alsdann der 
Regierung unverzüglich über AlleS Anzeige 
machen werde. Hierauf begab er sich in den 
Kreis, kehrte jedoch nach Verlauf des 2. Mär
zes nicht zurück. Dieser Umstand veranlaßte 
Verdacht hinsichtlich seiner Aufrichtigkeit, und 
bald darauf ergab sich, daß Kudrewitsch selbst 
diesen Verein gebildet, wenn auch nicht in der 
Absicht eines Aufruhrs, so doch mit dem Vor
satze, Schwachköpfe zu Verbrechen zu verleiten 
und auf ihren Untergang seine Verdienste gegen 
die Regierung zu gründen. Zu diesen Schlüs
sen gaben Veranlassung die Aussagen der Fähn
riche des Alt - Ingermannlandischen Infanterie
regiments Wissozkp und Lenkewitsch, so wie 

auch des Fähnrichs beim Regiments des Fürsten 
Kutusow Ruschezky. Selbige zeigten an, wie 
Kudrewitsch ihnen im Geheim die Mittheilung 
von dem Daseyn einer Verschwörung in Wilna 
gemacht, in welcher er vorgeblich selbst das 
Oberhaupt und der Anführer; daß unter ihren 
Verschworene'n sich viele vornehme Leute befin
den, auch in Wilna noch drei tausend zu Allem 
bereite Menschen vorhanden seyen; daß sie ge
sonnen, mit den, an der Verschwörung' theil-
nehmenden Priestern an einem bestimmten Tage 
mitKreuzen in derHand aufzutreten und Sturm 
zuschlagen, hierauf sich auf die Hauptwachen, 
Wachen und das Arsenal zu werfen und die 
Truppen zu entwaffnen. Hierbei habe Kudre
witsch ihnen in Polnischer Sprache einen soge
nannten Litthauischen Katechismus vorgelesen, 
in welchem in Form von Fragen und Antworten 
die frevelhaften Grundsätze und Absichten der 
Verschworenen erörtert gewesen. Als Tag der 
Ausführung sey der 2l. oder 22- Mär; bestimmt 
gewesen. Zugleich gaben sie auch die Personen 
an, welche sie bei Kudrewitsch gesehen, die von 
seinen Plänen Kenntniß gehabt, und, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, an ihnen Theil genom
men. 
In Folge dieser Angaben befahl der tem-

porelle Kriegs - Gouverneur, den erwähnten 
FähnrichKudrewitsch,den Schlachtitschen Finka-
Sawischa, welcher den Litthauischen Katechis
mus verfaßt, so wie auch den Unteroffizier 
des Beloserskyschen Infanterie-Regiments Pr-
schewlozky und den von Polnischen Truppen 
verabschiedeten Lieutenant Baschinskp, welche 
an den Absichten Theil genommen, zu arreti-
ren. Nachdem durch eine niedergesetzte beson
dere Kommission ihre Handlungen und Absich
ten untersucht waren, wurden sie am 23. März 
einem Kriegsgerichte übergeben; nach Beendi
gung dessen am 25. März die Sentenz gefallt 
würbe; daß der Fähnrich Kudrewitsch, sei
nem eigenen Geständnisse nach, die Absicht 
gehabt, in Wilna einen Aufstand zu erregen, 
hierzu andere Leute überredet und den, ihm 
von der Obrigkeit auf sein Anerbieten ge
wordenen Auftrag, jeden Störer der Ruhe 
und des Friedens zu denunciren, gemiß
braucht; der Unteroffizier Prschewlozky aber 
durch die einstimmige Aussage der Mitver
schworenen der Theilnahme an dieser Ver
schwörungüberführt worden, Batschinskp und 



Finka-Sawischa dagegen freiwillig dieses ein, 
gestanden. In Folge dessen verurtheilte- die 
Kriegsgerichts-Kommission, nach Grundlage 
des Kriegs-Reglements, die Inquisiten Ku
drewitsch, Prschewlozky und Finka-Sawischa 
zum Tode. Nach Bestätigung dieser Sentenz 
befahl der temporclle Kriegs«Gouverneur, 
dieselbe zu vollziehen. Nach Grundlage die, 
ses sind die genannten Inquisiten am 27. 
März, des Morgens um 5 Uhr, in Wilna 
neben dem Gefängnisse erschossen worden. 

In dem Wilkomirschen Kreise versammelte 
der Bevollmächtigte des Kammerherrn Gorsky, 
der Edelmann und Gutsbesitzer Hippolit Lo
banowsky, die Bauern des Gorsky in der 
Absicht, den Polnischen Rebellen durch An
halten der zur Armee gehenden Transports 
beizustehen, das Detaschement des Chefs der 
Reserve-Kavallerie der aktiven Armee zu über
fallen, und, nach Zerstreuung desselben auf 
dem Marsche, die Fuhren mit Kriegsbedarf 
wegzunehmen, hierauf aber, nach Vermeh
rung der Anzahl der rebellischen Bauern, die 
Befreiung dieser Gegend von der Unterthä-
nigkeit Rußlands zu bewirken. Lobanowsky 
wurde durch ein Kommando von dem Deta
schement des General-Lieutenants Besobrasow 
ergriffen und einem Kriegsgerichte übergeben, 
vor welchem er die oben angegebenen Plane ein
gestanden und daher zum Tode verurtheilt wor
den. Dieses Urtheil ist denn auch, nach Bestä
tigung desselben durch den temporellen Wilna-
sehenund GrodnoschenKriegs-Gouverneur, voll
zogen worden:. Lobanowsky wurde am 28. 
März, um 4 Uhr Morgens, zu Wilna, in der 
Vorstadt Snipischk^i. erschossen. lS.P.Z.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am ersten Feyertage Abend um halb acht 

Uhr, ist auf dem Wege von dem Bienemann-
sehen Hause, längst der Wohnung der Frau 
von Fircks, dem jezzigen Kolbschen Hause, 
durch die schmale Gasse um den Garten des 
Herrn Notarius Stender, eine kleine Damen-
Uhre mit einem Haeken in Form eines Schmet
terlings, verloren worden. Der ehrliche Fin
der hat einen guten Fundlohn bep Abgabe 
der Uhre in dem gedachten Hause zu erwar
ten; und selbst eine sichere Nachweisung soll 
nicht unbelohnt bleiben. 

Libau, den 22- Aprill 1831« 

Ganz frische Fugen und in Zucker einge
machte Ananas, Inqber, Aprikosen, Pflau
men, Birnen und Bergamotten, verkauft zu 
billigen Preisen 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

M o r t i f i k a t i o n .  

Dringende Umstände veranlassen mich, hie-
durch öffentlich bekannt zu machen, daß ich 
dem verstorbenen hiesigen -Kaufmann dritter 
Gilde Osias Schmul Knie bei dessen Lebzei
ten einen im Jahre 1825 von dem Herrn 
I. B. Tamsen und H. Falk an mich über 
6l)O Silber-Rubel ausgestellten Revers in 
getreue Verwahrung gegeben habe. Wenn 
nun gegenwärtig die Frau Wittwe Knie und 
deren Sohn David Knie auf eine von mir 
nachgesuchte öffentliche Abforderung dieses mir 
eigenrhümlich zugehörigen Schuld-Dokumen-
tes, welches von mir weder an irgend jemand 
verpfändet oder cediret worden, ist, erkläret 
haben, daß sie beiderseits in dieser Sache 
gäntzlich unkundig waren, und ich daher an
nehmen muß, daß mein beregees Schuld, 
Dokument abhanden gekommen ist: So habe 
ich selbigen Revers hiedurch öffentlich morti-
ficiren, annulliren und cassiren wollen, indem 
ich von denen Ausstellern für den Inhalt des
selben vollkommen befriediget worden bin, und 
warne deshalb einen jeden, dieses mortificirte 
Dokument,^wenn solches irgendwo zum Vor
schein käme, unter keinem Verwände anzu
nehmen, indem selbiges unter diesen Umstän, 
den von nicht dem mindesten weiterem Werths 
ist. Libau, den 22. April 183l. 

M .  H .  N a c h m a n n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. April. 

Herr Sekretaire Zimmermann, aus Hafen, 
poth, und 
Candidat Zimmermann, aus Mescheneek, 
bei Meissel. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil»Obcrverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, Männer, Censor. 



L i b a u s c h e s  

att. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

55°. 33. Sonnabend, am 25sten April 1831. 

St. Petersburg, vvm 18. April. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 

General-Feldmarschall Graf Diebitsch-Sabal-
k a n s k i  b e r i c h t e t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a 
jestät unter dem 7- April, über die Kriegs
operationen gegen die Polnischen Rebellen seit 
der Ankunft unserer Hauptmacht in Sedlee. 

Nach Eingang der Nachricht daß ein De-
taschement der Rebellen den Weg nach Wen-
grow eingeschlagen habe, beorderte er zur 
Verjagung desselben den Generallieutenant 
Ugrjumow mit der ihm anvertrauten Isten 
Grenadier-Division und 8 Eskadronen Kavalle
rie. Bei der Annäherung unserer Truppen 
erwieß es sich, daß die Streitkräfte der Em
pörer aus dem bis auf 12,000 Mann heran
gewachsenen Korps des Generals Uminski be
standen, und Mine machten, unsere rechte 
Flanke zu umgehen. Dieses Korps koncen-
trine sich unweit Wengrow, und nachdem es 
zwischen jenem Orte und dem Flecken Liw über 
den Liwez gesetzt hatte, erbaute es, zur Si
cherung seiner Kommunikation, eine Brücke und 
eine Brückenschanze, und schickte Streifpar
theien nach Sokolow und Mochobodi aus.— 
Nichts desto weniger rückten unsere Truppen 
muthig den Rebellen entgegen. Die erste Frucht 
des Vorrückens dieser Truppen war der eili
ge Rückzug der aufrührerischen Partheien nach 
Liw selbst und der benachbarten Brückenbefesti
gung. Nach einem forcirten Marsche an je
nem Orte angelangt, zögerte der General Ugr
jumow keinen Augenblick, die Empörerin ih, 

rer Zufluchtsstätte selbst anzugreifen. Nach
dem der größte Theil ihrer Streitkräfte durch 
einen Anfall und das heftige Feuer der Artil, 
lerie jenseits Liwez zurückgedrängt worden war, 
schritten die tapferen Karabiniere des isten 
Regiments und des Regimentes Feldmarschall 
Barclai de Tollp, zum Angriff. Ihre Tap
ferkeit krönte das Unternehmen mit vollkom
menem Erfolge. Dem hartnäckigen Wider
stande zum Trotz, den die von den Rebellen 
zur Vercheidigung der Schanzen zurückgelas
sene Infanterie leistete, eroberten sie selbige 
rasch , und das ganze feindliche Detaschement, 
bestehend aus 700 Mann, «wurde, ohne Aus

nahme, ein Opfer seiner Verwegenheit. Ein 
großer Theil desselben unterlag den Bajonet
ten, der Rest geneth in Gefangenschaft. Nicht 
zufnedefl mit dieser glänzenden Waffenthat, 
setzten die Karabiniere noch über den Liwez, 
eilten den Rebellen nach, und eroberten einige 
Kanonen, die aber wegen Mangel an Pferden 
leider nicht sogleich weggebracht werden konn
ten. Die überlegene Truppenzahl, welche un
sere Karabtmere auf dem linken Ufer des Flüß-
chens, antrafen und der Angriff, mit dem die 
Kavallerie der Empörer unsere linke Flanke 
bedrohte, waren die Ursache, daß die Kara-
biniere zu unsern übrigen Truppen zurück be? 
ordert werden mußten. 

Solchergestalt koncentrirte der General-Lieu
tenant Ugrjumow seine Division auf dem rech
ten Ufer des Liwez in einer vortheilhaften Po
sition, und ließ zur Deckung der Brücke und 



des Brückenkopfes das Regiment Kronprinz 
von Preußen zurück, welches, ungeachtet aller 
Anstrengungen der Rebellen, jenen wichtigen 
Punkt wieder zu gewinnen, ihn, ohne einen 
Fußbreit abzutreten, behauptete. 

Der Oberbefehlshaber erwähnt, mit ausge
zeichnetem Lobe, des beispiellosen MUthes, den 
die, an diesem Gefechte so thätigen Antheil 
gehabten Karabinier-Regimenter der 1. Gre
nadierdivision und das Regiment Kronprinz 
von Preußen, bewiesen, und insbesondere des 
Staabskapitains vom Garde-Generalstaabe 
Sliwizki, dcr in diesem Gefechte zuerst den 
Weg zeigte und mit den Karabinieren in die 
feindlichen Schanzen eindrang. 

Unser Verlust betrug an Getödteten und Ver
wundeten gegen 600 Mann. Die Rebellen ha
ben, nach Aussage der Gefangenen, deren ge
gen 300 Mann nebst dem Major, welcher den 
Brückenkopf kommandirte, in unsere Hände 
fielen, außerdem noch 3000 Mann verloren. 

Seitdem haben bei der aktiven Armee keme 
bedeutenden Kriegsereignlsse statt gefunden. 

Außerdem sind folgende Berichte über die 
Operationen des General-Lieutenants Rüdiger 
gegen die Trupen des Detaschements des Ge
nerals Dwernicki eingegangen. 

Der General-Lieutenant Rüdiger besetzte mit 
seinen Truppen am Z. d. M- die Position bei 
dem Kirchdorfe Chriuiki. Die Gegner, wel
che ihre Hauptmacht unfern des Dorfes^ Go-
rochowa hatten, koncentrirten sie bei dem Flecken 
Berestetschka und zeigten die Absicht, dort den 
Fluß Styr zu-pafsiren. Sobald der Gene
ral Rüdiger dieses erfuhr, zog er sich nach 
dem Kirchdorfe Plafchtschewo, war aber kaum 
dort angelangt, als der Feind seine Richtung 
veränderte und sich längs dem Styr unter
wärts nach den Flecken Boromeli und Chriniki 
zu ziehen begann. In Erwägung dessen, daß 
wegen der großen Anzahl bequemer Stellen 
zum Passiren dieses Flusses, wo man schon 
anfing, durchzuwaten, es sehr schwierig wer
den würde, dieselben ohne Ausdehnung seiner 
Truppen zu vertheidigen, nahm der General 
Rüdiger in dem Kirchdorfe Leutschna eine Cen, 
tralposirion, welche die Wege nach den Städ
ten Dubno und Kremenez deckte, und von wel
cher aus er mit Bequemlichkeit nach jedem 
dieser Orte, wohin auch die Rebellen überzu, 
fetzen unternähmen, sich hinziehen konnte. 

Am 4- machten die Rebellen eine Demon
stration auf denUebergang nach Boromeli und 
Chriniki, und einige Eskadronen Kavallerie 
schickten sich an, auf diese Seite des Styr 
überzusetzen, zogen sich aber, da unsere Vor
posten verstärkt wurden, sogleich zurück. Am 
folgenden Tage, da der General DwerniFki 
seine Hauptmacht in dem Flecken Boromeli 
hatte, schlug derselbe eine Brücke über den 
Fluß Styr, besetzte mit drei Bataillonen In, 
fanterie den angränzenden Wald und machte 
Anstalten, sich auf dem rechten Ufer zu befe
stigen. Um ihn an diesem Vorhäben zu hin, 
dern, griff der General Rüdiger, am 6., bei 
Tagesanbruch, die erwähnten drei Bataillone 
an, und verdrängte sie aus dem Walde, wo» 
bei er ihnen großen Verlust zufügte, bei dem 
Uebergange über die Brücke 2 Offiziere und 
50 Gemeine zu Gefangenen machte und 4 Ka, 
nonen ohne Lavetten nahm, die auf Balken 
ruhten und welche er versenken ließ. Gene, 
ral Dwernicki ordnete zu wiederholten Malen 
sein Fußvolk unter dem Schutze der Artillerie, 
um sich vor der Ueberfahrt zu halten, allein 
die Wirkung unserer behenden Artillerie ver
hinderte jedes Mal die Bewegung seiner Ko
lonnen. Bei dieser Gelegenheit überzeugt sich 

: General Rüdiger von der Schwäche der gegneri
schen Infanterie, die aus etwa L000 Mann be
stand, die Kavallerie ungerechnet, welche sich 
in bedeutenden Massen zeigte. 

Die im Gefechte angewendete Iägerbrigade 
der töten Infanterie-Division schlug sich mit 
ausgezeichneter Tapferkeit, und es herrscht 
unter unfern sämmtlichen Truppen der beste 
Geist. Der General-Lieutenant Rüdiger hat 
sich vorgenommen, selbst am 8. oder 9- den 
Fluß Styr, unterhalb Boromeli, zu passiren 
und nach Beschaffenheit der Umstände, die 
Offensive zu ergreifen. lSt.Ptb.Ztg.) 

Riga, vom 18- April. 
Nach dem Wunsche der hiesigen Bürger, 

schaft, welche mit so ausgezeichnetem Eifer die 
ihr übertragenen Wachen versieht., ist die An, 
ordnung getroffen worden, die zum Dienst ver, 
zeichneten Glieder aus dem hiesigen Arsenal 
mit den nöthigen Waffen in der Art zu ver, 
sorgen, daß selbige zur Gildestube gebracht, 
und durch die verschiedenen Kompagnie-Chefs 
gehörig vertheilt werden sollen. 

Auf Anordnung der örtlichen Militair,Auto, 



rität ist, in Ansehung der Reserve-Bataillone 
der tsten und 2ten Infanterie-Divisionen und 
der zusammengesetzten Bataillone der 4ten In
fanterie, Division die Disposition dergestalt 
getroffen worden, daß die zusammengesetzten 
Bataillone der Infanterie-Regimenter: des 
Newskyschen, Sophischen und Kaporskischen 
gegen die Litthauschen Aufrührer aufgebrochen, 
vom Narwaschen Infanterie »Regiments ein 
Theil in Riga, ein Tbeil in der Dünamünde 
und auf den Gütern Ekau und Keckau, auch 
in Iakobstadt verlegt, und ein Theil zum Trup, 
penkorps des Herrn Kriegs-Gouverneurs, von 
den Reserve,Bataillonen aber das des Isten 
Jäger »Regiments nach Friedrichsstadt, das 
des 2ten Jäger, Regiments nach Iakobstadt, 
die der See,Regimenter t, 2 und 3 gegen die 
Litthauschen Aufrüher ausgerückt, und die des 
4ten See-Regiments, so wie der Regimenter 
Prinz Wilhelm, Prinz Karl und des Reval-
fchen nach Mitau verlegt worden sind,.die des 
Ehstländischen und des 3ten und 4ten Jäger, 
Regiments hingegen in Riga verbleiben. l^R.Z.) 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nächstfolgenden Montag, als den 27. die

ses April-Monats, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird die Auktion über den Cantor Perleschen 
Nachlaß fortgesetzt, und dabei Moebeln und 
vorzüglich eine bedeutende Parthie Bettzeug 
gegen gleich baare Bezahlung ausgeboten 
werden. 

Libau, den 24. April 4831. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Milchvieh des Krongutes Talsen bei 

Libau wird den 22. Mai d. I. bei dem Gro-
binschen Gemeindegerichte an den Meistbie
tenden verpachtet. Die näheren Bedingungen 
sind bei der Gutsverwaltung des genannten 
Gutes zu inspiciren. Solches zur Kenntniß 
der Pachtliebhaber. Talsen bei Libau, den 
22. April t83t. 

Administrator Wagner. 

Wenn Jemand im Besitz eines guten Flügel-
Fortepianos ist und selbiges auf einige Zeit 
zur Miethe geben will, der beliebe sich des 
näheren wegen in der hiesigen Buchdruckerei 
zu melden. 

. Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hiermit ganz ergebenst an: daß auf 
dem, zum Privargute Pewikken gehörigen 
Beigute Labraggen im Sackenhausenschen, 
welches 6 Meilen von Windau, 6 Meilen 
von Goldingen, 8 Meilen von Libau und 5 
Meilen von Hasenpoth am Strande gelegen, 
ein Kupferhammer angelegt worden, und lade 
alle Diejenigen die Kupfer zu verarbeiten 
haben, ergebenst ein, solche Arbeit bei mir 
machen lassen zu wollen, ind?m ich die Ar
beit nicht nur gut zu machen mich bemühen 
werde, fondern auch eine prompte Bedienung 
und baldige Abfertigung verspreche. Daß die 
Vollkommenheit des Labraggenschen Kupfer
hammers gewiß den Beifall eines jeden Sach
kenners entsprechen wird, glaube ich schlüßlich 
noch mit gutem Grunde versichern zu können, 
indem ein von mir bei St. Petersburg er
bauter Kupferhammer mit 4 Hammer zur 
Genüge den Beweis seiner Vollkommenheit 
ablegt. 2 

Labraggen, den 13- April 4831. 
.  F r i e d r i c h  T e i c k e ,  

. Fabrikant aus Mecklenburg-Schwerin. 
Werkmeister des Labraggenschen 

Kupferhammers. 

M  o  r  t  i  f  i  k  a  t  i  o  n .  

^Dringende Umstände veranlassen mich, hie-
durch öffentlich bekannt zu machen, daß ich 
dem verstorbenen hiesigen Kaufmann dritter 
Gilde Osias.Schmul Knie bei dessen Lebzei
ten einen im Jahre 1825 von dem Herrn 
I. B. Tamsen und H. Falk an mich über 
600 Silber-Rubel ausgestellten Revers in 
getreue Verwahrung gegeben habe. Wenn 
nun gegenwärtig die Frau Wittwe Knie und 
deren Sohn David Knie auf eine von mir 
nachgesuchte öffentliche Abforderung dieses mir 
eigenthümlich zugehörigen Schuld-Dokumen
tes, welches von mir weder an irgend jemand* 
verpfändet oder cediret worden ist, erkläret 
haben, daß sie beiderseits in dieser Sache 
gäntzlich unkundig waren, und ich daber an
nehmen muß, daß mein beregtes Schuld-
Dokument abhanden gekommen ist: So habe 
ich selbigen Revers hiedurch öffentlich morti-
ficiren, annulliren und cassiren wollen, indem ' 
ich von denen Ausstellern für den Inhalt des



selben vollkommen befriediget worden bin, und 
warne deshalb einen jeden, dieses mortificirte 
Dokument, wenn solches irgendwo zum Vor
schein käme, unttr keinem Vorwande anzu
nehmen, indem selbiges unter diesen Umstan
den von nicht dem mindesten weiterem Werths 
ist. Libau, den 22- April 1831-

M .  H .  N a c h  m a n n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n  d . e .  
Den 21. April. 

Herr v. Korff, aus Aswicken, bei Herrn Kon-
schack. 

Den 22. April. 
Herr v. Wettberg, aus Brinckenhoff, bei Hrn. 

Konschack. 
Baron v. Simolin, aus Groß-Dselden, 
bei Herrn Rothe. 
v. Korff, aus Groß-Gramsden, 
Baron v. Rvenne, aus Hasenpoch, 
Assessor v. Schlippenbach, aus Mitau, 
Graf Koskull, und 
Obnst-Lieutenant v. Kleist, aus Su-
sten, bei Meissel. , 

Den 23- April. 
Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei Fechtel. 
—— Fleischer, nebst Familie, Arrendator aus 

Gravern, beym Herrn Rath Höpner. 
Petry, aus Weitenfeld, bei der Frau 
Doktorin Griebel. 
v. Schwartzhoff, Premier-Lieutenant au
ßer Diensten, aus Bächhoff, bei Reppun. 

Den 24. April. 
Herr Zinnius, Amtmann aus Bundthoff, bei 

Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 20. April: Nr. 134. das Holl. SchiffIo-
Hannes L Alida, Schiffer E. Pehelder, in28 
Tagen, von Delfsziel, mit Ballast, an Hrn. 
H. Hagedorn. — Nr. 135. das preusslsche 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer I. 
Klikow, in 1 Tag, von Memel, mit der 
ausl. Post, an Herrn Soerensen. 

Den 23. April: Nr. 136. das dänische Schiff 
Fortuna, Schisser Grubbe, in 43 Tagen, 
von Corsoer, mit Ballast, an die Herren 
Fr. Hagedorn. 

Den24.April: Nr. 137. das preusslscheDampf-
schiffF. W. Klikow, in 1 Tag, von Memel, 

mit der ausl. Post und Passagiere, an Herrn 
Soerensen.—Nr. 138.das norwegische Schiff 
Haabet, Schiffer Ingwardsen, in 23 Tagen, 
von Flekkesiord, Niir Heringe, an Herrn 
Dehling. — Nr. 139. das Holl- SchiffCatha« 
rina, Schiffer Dünmer, in 25 Tagen, von 
Arbroath, mit Ballast, an Herrn H. Hage
dorn. — Nr. 140. das englische Schiff Hope, 
Schiffer Brown, in 11 Tagen, von Lübeck, 
mit Ballast, an Herrn Schnobel. — Nr. 141. 
das eng!. Schiff George, Schiffer James 
Taylor, in 11 Tagen, von Lübeck, mit Bal
last, an Herrn Schnobel. — Nr. 142. das 
norwegische SchiffPröven, Schiffer T. Tan« 
nesen, in 22 Tagen, von Flekkefiord, mit 
Heringe, an die Herren Fr. Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 19. April: Nr. 121. das preussische 

Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer I. 
Klikow, mit Getreide, nach Rostock. — Nr. 
122- das engl. Schiff Peace, Schisser Arm
strang, mit Getreide, nach Hull. 

Den 22. April: Nr. 123. das Holl. Schiff de 
Zeelust, Schiffer Legger, mit Roggen, nach 
Holland. — Nr. 124. das norwegische Schiff 
Broderne, Schiffer Nielsen, mit Roggen und 
Hanf, nach Holland. 

Den 23. April: Nr. 125- das dänische Schiff 
Pegasus, Schiffer Sunne, mit Roggen und 
Holz, nach Dannemark. — Nr. 126. das dä
nische Schiff Maria, Schiffer Wulf, mit 
Roggen und Gersten, nach Holland.— Nr. 
127. das Holl. Schiff de twe Swesters, Schif
fer de Junge, mit Roggen, nach Holland.— 
Nr. 128. das-Holl. Schiff Helena, Schiffer 
Zelling, mit Gersten, nach Holland.— Nr. 
129. das Holl. Schiffde Frouw Alida, Schif
fer Borgmann, mit Roggen, nach Holland. 
— Nr. 130. das Holl. Schiff de gode Hoop, 
Schiffer de Ionge, mit Hafer und Hanfsaat, 
nach Holland. 

Den 24. April: Nr. 131. das preussische Schiff 
Albernne, Schiffer Berg, mit Roggen, Lein-
und Hanfsaat und Hanf, nach Holland. — 
Nr. 132. das norwegische Schiff Seileren, 
Schiffer Salwesen, mit Roggen, nach Nor
wegen. 

. „ Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostfee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

Kl". 34. Mittwoch, am 29sten April 1831. 

P^u b l i k a t i o n. 
Demnach mir von Einer KurländTschen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls vom 

22. April d. I. sub Nr. 2526 vorgeschrieben, wegen Wiederbesetzung der erledigten adelichen 
Polizei-Assessor-Stelle beim Libauschen Poli;ei-Amte, die erforderliche Wahl zu veranstalten: 
so habe ich hiemittelst sämmrliche resp. besitzliche und unbesitzliche Einwohner dieser Stadt 
aus dem Adel- und Exemtenstande hiedurch auffordern wollen, sich am 12- Map d. I., Vor, 
mittags um 1t Uhr, im Lokale des Libauschen Polizei-Amtes zu beregter Wahl einzufinden, 
wobei ich jedoch noch besonders bemerke, daß Wahl nur durch das Erscheinen in 
Person oder durch Vollmachten in der ganzen gesetzlichen Form statt finden darf. - Z 

Libau, den 28- April 1831. ' ' ' " 
(Nr. 666-) ' Polizeimeister, Obrist Uexküll. 

St. Petersburg, vom 17. April. 
S e i n e  M  a j e s t ä t  d e r  K a  i  s e r  h a b e n  h e u t e  

nachstehenden Bericht über die letzten Opera
tionen des General-Lieutenants Rüdiger gegen 
das Korps des Generals D'vernieki, wrlcher 
in das Gouvernement Wolhynien eingebrochen 
war, erhalten. 

Der General-Lieutenant Rüdiger griff, indem 
er am 7. mit den seinem Befehle anvertrau, 
ten Truppen auf das linke Ufer des Styr, in 
der Nahe des Dorfes Kriniki, gegangen war, 
die Rebellen in der Position an, welche die 
erste Linie vor Boromel besetzt hielt, und 
brachte ihnen eine totale Niederlage bei. Dte 
ganze Infanterie des Dwernickischen Korps, 
welche sich auf diesem Punkte vereinigt befand, 
wurde zerstreut; zwei Divisionen ihrer besten 
regulairen Kavallerie wurden gänzlich vernichtet, 
und wir haben beinahe200 Gefangene gemacht. 
Die eintretende Nacht verhinderte unseren bra

ven Truppen, ihre Vortheile zu verfolgen. Be
günstigt durch die Dunkelheit zogen sich die 
Rebellen in größter Eile gegen Berestetschka. 
und zerstören auf ihrer Flucht alle Brücken 
und Damme. Von unserer Seite belief sich 
der Verlust an Todten auf 2 Subalternen-
Offiziere und gegen 100 Mann Gemeine. Der 
Generalmajor Plockhovo, welcher die Kaval
lerie kommandirte, 1 Staabs-Offizier und 14 
Ober-Offiziere sind verwundet. Der Verlust 
der Rebellen beläuft sich auf gegen 1500 Mann 
ausgewählter Truppen, insbesondere von der 
Kavallerie. 

Am 8. April erreichte Dwernixki Berestet
schka, ging durchwatend auf das rechte Ufer 
des Styr über, und nahm seine Richtung auf 
Radziwilow. Der Generallieutenant Rüdiger 
verfolgte ihn lebhaft, konnte ihn aber nicht 
erreichen, weil er fast bei jedem Schritte durch 

-die Wiederherstellung der Brücke und Dam



me aufgehalten wurde. Am 9. befand Dwer-
M9ki sich mit dem größten Theile seines Korps 
zu Radziwilow. Der Generallieutenant Rü
diger beschloß, nachdem er die Stadt Dubno 
durch eine Bewegung gegen das Dorf Kosyn 
und durch die Abftndung seines Vortrabs ge
gen den Krug von Werbowskaja gegen seine 
Versuche in Sicherheit gesetzt hatte, seinen 
Truppen die ihnen unentbehrliche Erholung zu 
gönnen, darauf gegen die Rebellen !zu Mar
schiren, sie anzugreifen und sie auf die Oe
sterreichische Gränze zurückzuwerfen. Dwernicki 
vermeidet auf alle Weise das Zusammentref
fen mtt unseren Truppen, und bemüht sich, 
den Aufstand auszubreiten, aber die Anzahl 
s e i n e r  T r u p p e n  e r l e i d e t  t ä g l i c h  e i n e  s t a r k e  V e r 
minderung. 

Nach dem Berichte über die Operationen 
des Korps des General-Lieutenants Rüdiger 
haben Se. Majestät der Kaiser einen andern 
von dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
Grafen Diebitsch-Sabalkansky, datirt vom 12. 
April, erhalten. Dieser Bericht enthält fol
gende nähere Umstände über die Niederlage, 
welche der General Dawidow einem Theile des 
Dwernickischen Korps, der zu Wladimir ge
blieben war, beigebracht hat. Da er Nach
richt erhalten hatte,.daß der General Dwer-
nioki zu Wladimir- ein Truppenderaschement 
mit mehreren Offizieren und seinem ersten Ad
jutanten zurückgelassen hatte, um einen Auf
stand im Gouvernement Wolhynien, zwischen 
dem Bug und dem Styr, zu erregen, eilte 
der Generalmajor Dawidow, sich in forcirten 
Märschen nach Wladimir zu begeben. Vor 
der Stadt selbst begegneten unsere vorange
schickten Patrouillen den Rebellen in der Zahl 
von ungefähr 1000 Mann, und zogen sich 4 
Werst weit von der Stadt zurück. Das Do-
nifche Kosakenregiment des Obersten Katasa-
now, der unsern Vortrab führte, kam dar
über hinzu, fiel mit Ungestüm auf die Rebellen 
und warf sie in die Stadt zurück, wo sie sich 
in die Hauser und Kirchen flüchteten, und ein 
heftiges Gewehrfeuer eröffneten. Der tapfere 
Oberst Katasanow war der Erste, welcher ihnen 
in die Stadt folgte; er ließ sein Regiment da
selbst einrücken, einen Theil desselben absitzen, 
und begann, die Rebellen aus ihren Schlupf
winkeln zu vertreiben. Ihre Kavallerie,,durch 
einen so ungestümen Angriff in Unordnung ge

bracht, floh in größter Eile und verbarg sich 
in einem Gehölz neben dem Wege nach Luzk, 
wahrend der Generalmajor Dawidow mit dem 
Kirejewschen und dem Finnländischen Drago
ner-Regiment in vollem Galopp in Wladimir 
hineinsprengte, sich der Stadt gänzlich bemäch
tigte und die Niederlage der Rebellen vollen
dete. Trotz ihrer hartnackigen Vertheidigung 
wurden sie aus den Häusern vertrieben, und-
der größte Theil derselben blieb auf der Stelle. 
Wir haben 90 Gefangene gemacht, unter de
nen sich der erste Adjutant Dwernicki's befin
det. Unser Verlust beläuft sich nur auf 10 
Todte und 50 Verwundete. Der Generalma
jor Dawidow rühmt besonders die ausgezeich
nete Tapferkeit der Obersten Katasanow, Ko, 
logrigow und Dmitriew, welche an diesem Ge
fechte Theil genommen haben. 

lIourn. de St. Petersb.^I 
Mittelst Ukases Eines Dirigirenden Senats 

vom 2. April 1831 ist der durch den Herrn 
Minister der innern Angelegenheiten eröffnete 
Allerhöchste Befehl Seiner Kaiserlichen Ma
jestät bekannt, gemacht worden: wie nämlich in 
Folge der dem Herrn und Kaiser gemachten 
allerunterthanigsten Unterlegung des Herrn Mi
nisters: daß einige Moskausche Kaufleute den 
Fabrikanten des Zaarthums Polen für von 
denselben bezogene Tuche schuldig seyn, und 
vielleicht von diesen Fabrikanten Einige in der 
Folge als des Verraths schuldig anerkannt 
werden, oder auch die an selbige abgesandten 
Schuldsummen, bei dem gegenwärtigen Auf
stailde des Zaarthums Polen, ohne an die 
Gläubiger zu gelangen, in die Hände der 
Rebellen fallen, dagegen aber auch Russische 
Unterthanen, denen Bewohner des Zaarthums 
Polen schuldig wären, bei den gegenwärtigen' 
Umständen nicht die ihnen schuldigen Kapita
lien erhalten könnten, der Herr und Kaiser 
Allerhöchst zu befehlen geruht: sowohl den Mos, 
kauschen Kaufleuten, als auch allen Uebrigen, 
welche den Fabrikanten und Einwohnern des 
Zaarthums Polen schuldig, zu eröffnen, daß 
sie die zu zahlenden Summen bei den örtlichen 
Gouvernements-Regierungen unverzüglich bei
bringen, diese aber, hierüber Quittungen aus» 
stellend, ungesäumt die eingezahlten Gelder an 
die Kollegien allgemeiner Fürsorge absende»? 
mögen, um sie unter einer besondern Rubrik 
in Einnahme zu verschreiben, und jedes Mai 



hierüber dem Ministerio der innern Angelegen
heiten zu berichten, damit man dergleichen Sum
men, bei der zu seiner Zeit hinsichtlich dersel
ben zu treffenden allgemeinen Bestimmung, vor 
Augen habe. LSt.Ptb.Ztg.^ -

Venedig, vom 11- April. 
Durch ein in 6 Tagen aus Albanien hier 

eingelaufenes Schiff haben wir folgende wich
tige Nachrichten über den Stand der Dinge 
im Türkischen Reiche erhalten: „„Skutari, 
4 April. Am 23- Marz ist Mustapha Pa
scha mit 10,000 Mann wohlbewaffneter Trup
pen von hier aufgebrochen, hat aber, statt wie 
man glaubte und wie er früher selbst erklarte, ge
gen Elbassan zu marschiren und nur seine Grän
ze zu vertheidigen, seinen Weg über Pesreni 
nach Skopia eingeschlagen. Auf diesem Marsche 
wi-ll er die Truppen seiner Verbündeten an sich 
ziehen, und in letztgenannter Stadt ein Manifest, 
wodurch er sich zum Oberhaupt der Ianitscharen 
erklart und alle AnHanger derselben unter seine 
Fahne ruft, publiciren; sodann aber möglichst 
verstärkt über Kupliu(Giuberlia) nach Monastir 
(Bitoglia) marschiren, um den Groß-Wessir 
Reschid Pascha aufzureiben. Sein Schwie
gersohn Zelady, Bei von Ochnida, (welcher 
aus diesem seinem Besitz bekanntlich schon frü
her durch die Truppen Reschid Pascha's, wel
che diese Stadt besetzt haben, vertrieben worden 
ist) ist, um ihn zu unterstützen, schon vor 20 Ta
gen nach Unter-Albanien abgegangen, um dort 
die Unzufriedenen zu sammeln und so den Groß-
Wessir zwischen zwei Feuer zu bringen. Ande
rerseits versichert man, daß Mustapha Pascha 
von Skopia aus unverweilt über Sophia und 
Philippopel nach Adrianopel zu ziehen beabsich
tige, und sein Schwiegersohn nur den Groß-
Wessir zu beschäftigen beauftragt sey. LP.S.Z.^Z 

Paris, vom 19- April. 
Vorgestern Abend und die vorige Nacht fielen 

im Quartier St.Iacques ernstlicheUnruhen vor. 
Rotten durchzogen die Straßen und Quais, stie-
ßen.aufrührerisches Geschrei und den Ruf: Es 
lebe die Republik! aus, und zerschlugen mehr 
als 60 Reverberen. Die Municipalgarde zer
streute diese Volkshaufen; allein gestern Morgen 
wurden die Haufen zahlreicher und ungestümer, 
namentlich auf dem Platze du Chatelet und vor 
dem Rathhause; die Nanonalgardisten wurden 
„Gendarmen" und „Jesuiten" geschimpft. 

Um 5 Uhr wurde der Generalmarsch geschlagen, 
die Legionen traten unters Gewehr und besetzten 
die Hauptplätze«, sowie mehrere Punkte auf den 
Quais und Boulevards. Einige Chargen der 
Husaren und Dragoner reichten hin, dieBrük-
ken zu säubern unddieUnrul/estifter in die Flucht 
zutreiben, welche sich unter dem Geschrei: Es 
lebe die Republik! Schlagt die Nationalgarde 
nieder! entfernten. Ungefähr 60 Individuen 
wurden arretirt. l^B. Z.^Z 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die bei der Spar-Kassa zu Johannis 
1831 fälligen Zinsen der Schuldscheine R., 
werden vom 2. May, nur jeden Sonnabend 
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr im Lokale 
dieser Anstalt ausgezahlt und auch den In
habern der Scheine L. No. 1 ̂  KK., neue 
Scheine mit neuen Zins-Coupons ausge-
theilt. Z 

Liebau, den 28. April 183l-
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  

Am ersten Feyertage Abend um halb acht 
Uhr, ist auf dem Wege von dem Bienemann-
schen Hause, längst der Wohnung der Frau 
von Fircks, dem jetzigen Kolbschen Hause, 
durch die schmale Gasse um den Garten des 
Herrn Notarius Stender, eine kleine Damen, 
Uhre mit einem Hacken in Form eines Schmet
terlings, verloren worden. Der ehrliche Fin
der hat einen guten Fundlohn bey Abgabe 
der Uhre in dem gedachten Hause zu erwar
ten; und selbst eine sichere Nachweisung soll 
nicht unbelohnt bleiben. 

Libau, den 22- Aprill 1831-

M  o r t i f i k a t i o n .  

Dringende Umstände veranlassen mich, hie-
durch öffentlich bekannt zu machen, daß ich 
dem verstorbenen hiesigen Kaufmann dritter 
Gilde Osias Schmul Knie bei dessen Lebzei, 
ten einen im Jahre 1825 von dem Herrn 
I. B. Tamsen und H. Falk an mich über 
600 Silber-Rubel ausgestellten Revers in 
getreue Verwahrung gegeben habe. Wenn 
«un gegenwärtig die Frau Wittwe Knie und 
deren Sohn David Knie auf eine von mir 



nachgesuchte öffentliche Abforderung dieses mir 
eiaembümlich zugehörigen Schuld-Dokumen
tes, welches von mir weder an irgend jemand 
verpfändet oder cedi'ret worden ist, erkläret 
haben, daß sie beiderseits in dieser Sache 
gantzlich unkundig wären, und ich daher an
nehmen muß, daß mein beregtes Schuld-
Dokument abhanden gekommen ist: So habe 
ich selbigen Revers hiedurch öffentlich morti« 
ficiren, annulliren und cassiren wollen, indem 
ich von denen Ausstellern für den Inhalt des
selben vollkommen befriediget worden bin, und 
warne deshalb einen jeden, dieses mortificirte 
Dokument, wenn solches irgendwo zum Vor
schein käme, unter keinem Vorwande anzu
nehmen. indem selbiges unter diesen Umstän
den von nicht dem mindesten weiterem Werths 
ist. Libau, den 22- April 1831. 

M .  H .  N a c h m a n n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. April. 

Herr Obrist v. Lansbcrg, aus Edwahlen, bei 
Fechtel. 

Den 27. April. 
Herr v. Schröders, aus Ordangen, und 

v. Kettler, aus Pormsaten, bei Meissel. 
Den 28. April. 

Herr Narkewitz, Amtmann aus Pormsaten, 
bei Ernest. 
Hauptmann v. Ossenberg, aus Hasen, 
poth, bei Frey. 

Den 29. April. 
Herr v. Sacken, aus Drogen, 
-— v. Bordehlius, aus Ligutten, und 
der Hasenporhsche Herr Ober-Hauptmann, 

Staatsrat!) v. Korff, bei Fechtel. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 25- April: Nr. 143. das norwegische Schiff de 
twend Södskcnde, Schiffer P. Kjörve, in 24 Ta» 
gen, von Flckkeft'ord, mit Heringe, an Herrn H. 
Hagedorn. — Nr. 14-i. das norwegische Schiff de 
twende Söstre, Schiffer S. A. Dahl, in 21 Ta
gen, von Flekkefiord, mit Heringe, an Herrn 
Schmahl. — Nr. 145. das dänische Schiff Anna, 
Schiffer M. A. Munck, in 6 Tagen, von Copen
hagen, mit Salz, Wein und Reis, an Herrn Sö
rensen. 

Den 26- April: Nr. 146. das danische Schiff B»r-
gethe Kirstine, Schiffer K. S. Beck, in 6 Tagen, 
von Copenhagen, mit Ballast, an Herrn Harm« 

sen. — Nr. 147. das Holl. Schiff de jonge Corne
lia, Schiffer R. A. Oortjes, m 28 Tagen, von 
Veendam, mit Ballast, an Herrn Sörensen. — 
Nr. 148. das norwegische Schiff Fortuna, Schiffer 
E. Rasmussen, in 24 Tagen, von Flekkefiord, mit 
Heringe, an Herrn H. Hagedorn.— Nr. 149. das 
danische Schiff Amphion, Schiffer P. Koch, in 9 
Tagen, von Stettin, mit Ballast, an Hrn. Schmahl. 
— Nr. 150. das norwegische Schiff Norges Haab, 
Schiffer A. Quäle, in 24 Tagen, von Flekkefiord, 
mit Heringe, an Herrn Srern. 

Den 27. April: Nr. 151. das danische Schiff So
phie, Schiffer N. Ingermann, in 8 Tagen, von 
Copenhagen, nur Ballast, an Herrn Sörensen. — 
Nr. t52. das norwegische Schiff Freja, Schiffer 
C. A. Drivdahl, in 26 Tagen, von Flekkefiord, 
mit Heringe, an Herrn Sörensen.— Nr. 153. das 
engl. Schiff David, Schiffer I. Tyfe, in 20 Ta
gen, von London, mit Ballast, an Herrn Sören
sen. — Nr. 154. das engl. Schiff John «c Catha-
rina, Schiffer H. Ord, in 23 Tagen, von Whitby, 
mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 155. das 
mecklenburgische Schiff Adelheid, Schiffer I. Bu
bach, in 4 Tagen, von Wismar, mit Ballast, an 
die Herren Fr. Hagedorn. 

pr. Srcin ^ 

- j 

A u s g e g a n g e n .  
Den 25. April: Nr. 134. das engl. Schiff Acorn, 

Schiffer Skirwing, mit Flachs, Leinsaat und Flachs-
Heede, nach England. — Nr. 135. das preusslsche 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer Klickow, 
mir der Post, nach Memel. 

Den 28. April: Nr. 136. das preussische Schiff Ri
chard, Schiffer Rickeles, mit Roggen und Gersten, 
nach Holland. — Nr. 137. das bremische Schiff 
Diligentia, Schiffcr Bekens, mit Roggen und 
Hanf, nach Bremen. 

Libau, den 29- April 1831. 
Markt « Preise. Cop.S.M. 

Weihen » . « pr. Loof 
R o g g e n .  . . . . . . . .  —  
G e r s t e  . . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . .  .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t  . . . .  
Flachs4brand. . , 

— 3brand. . . 
— 2brand. . . 

H a n f  . . . . .  
W a c h s .  . . .  
Butter, gelbe . . 
Kornbranntwein 
Salz, grobes . . 

— feines . . 
Heringe pr. Tonne 

pr. Pfund 
pr. Viertel 

pr.9^ 10 Stoof 
. . pr. Loof 

280 ü 3«0 
140 ä 150 
85 S 105 
75 5 80 

150 ö 180 
170 5 230 

135 Z 

4V0 ä 500 

225 5 300 
22 ^ 23 

850 
100 
200 
185 
515 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Sensor. 



L i b a u s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

35. Sonnabend, am 2ten May ^831. 

P u b l i k a t i o n .  
Demnach mir von Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls vom 

22. April d. I. sub Nr. 2526 vorgeschrieben, wegen Wiederbesetzung der erledigten adelichen 
Polizei-Assessor-Stelle beim Libauschen Polizei-Amte, die erforderliche Wahl zu veranstalten: 
so habe ich hiemittelst sammtliche resp. besitzlich'e und unbesitzliche Einwohner dieser Stadt 
aus dem Adel- und Exemtenstande hiedurch auffordern wollen, sich am 12- May d. I., Vor
wittags um 1t Uhr, im Lokale des Libauschen Polizei-Amtes zu belegter Wahl einzufinden, 
wobei ich jedoch noch besonders bemerke, daß. yuasst. Wahl nur durch das Erscheinen in 
Person oder durch Vollmachten in der ganzen gesetzlichen Form statt finden darf. '2 

Libau, den 28» April 1831. 
(Nr. 666-) Polizeimeister, Obrist Uexkülf. 

Belgrad, vom Ii. April. 
Die Post aus Seres ist heute ausgeblieben, 

was vermuchltch feinen Grund in den von 
Skutari bis nach Bulgarien hinein verbreite
ten Unruhen hat- Wir können deshalb auch 
nichts Neues hierüber mittheilen. In ganz 
Servien herrscht vollkommene Ruhe; die hie
sigen Türken sind noch immer in der Festung 
eingeschlossen- üPr.St.-Ztg.^ 

London, vom 20. April. 
Heute wurde das Parlament durch folgende 

Rede Sr. Majestät aufgelöst: 
„ M y l o r d s  u n d  H e r r e n .  

Ich bin gekommen, um dieses Parlament 
zu prorogiren, damit es demnächst sofort auf
gelöst werde. 

Ich bin bewogen worden, zu dieser Maaß, 
regel zu schreiten, um Mich über die Meinung 
M e i n e s  V o l k e s  a u f  d e m  e i n z i g e n  W e g e ,  a u f  
dem diese am angemessensten und sichersten 

ausgedrückt werden kann, zu vergewissern, und 
zwar zu dem ausdrücklichen Zwecke, solche 
Veränderungen in der Repräsentation zu be
wirken, wie die Umstände sie zu fordern schei
nen, und die, gegründet auf die anerkannten 
Grundsätze der Verfassung, zu gleicher Zeit 
dazu gereichen, daß sie die begründeten Rechte 
und Prärogative der Krone aufrecht erhalten 
und Sicherheit den Freiheiten des Volkes ver
leihen. 
H e r r e n  v o m  H a u s e  d e r  G e m e i n e n !  

Ich danke Ihnen für die Anschaffungen, 
die Sie zur Behauptung der Ehre und Würde 
der Krone gemacht haben, und spreche Mein 
besonderes Anerkenntniß wegen der Anordnung 
aus, die Sie in Bezug auf die Lage und 
das Wohlbefinden Meiner Königlichen Ge
mahlin getroffen haben. Ich habe Ihnen 
auch für die Geldbewilligungen zu danken, 
die Sie dem öffentlichen Dienste zugestanden. 



Mit Zufriedenheit habe Ich Ihre Bemühun
gen wahrgenommen, eine strenge Oekonomie 
in jeden Zweig dieses Dienstes einzuführen, 
und ich vertraue darauf, daß die Sorgfalt 
eines neuen Parlaments, dessen Einberufung 
ich sofort anordnen will, sich baldigst aus die 
Fortsetzung dieses wichtigen Gegenstandes 
richten werde. 

M y l o r d s  u n d  H e r r e n .  
Ich din soglückuch, Ihnen anzuzeigen, daß 

das freundliche Vernehmen, das zwischen Mir 
und den auswärtigen Machten besteht, die 
besten Hoffnungen einer Fortsetzuni des Frie
dens giebt, auf dessen Erhaltung Meine sorg
faltigsten Bemühungen fortwahrend gerichtet 
seyn werden. 

M y l o r d s  u n d  H e r r e n .  
In dem Entschlüsse, zu der Meinung Mei

nes Volkes, unter den gegenwärtigen Umstän
den des Landes, Zuflucht zu nehmen, bin ich 
durch den Wunsch und durch das eigene 
sehnliche Begehren nach der Zufriedenheit und 
Glückseligkeit Meiner Unterthanen bestärke 
w o r d e n ;  v e r t r a u e n s v o l l  z a h l e  i c h  d a b e i  a u f  
Ihren fortwährenden und eifrigen Beistand." 

Nach Beendigung dieser Rede wandten sich 
Se. Majestät an den Lord-Kanzler und sag
ten: „Es ist Mein Wille, daß dieses Parla
ment sofort bis zum Dienstage, den 10. Mai, 
prorogirt werde." 

Die 5 aus Belgien hier angekommenen 
Kommissaire hatten gestern eine lange Unter
redung mit dem Prinzen Leopold. lP.St.-Z.^ 

In der Times heißt es: „Es ist hier über Pa
ris ein Gerücht eingelaufen, daß die Belgier die 
Absicht haben, ihre Krone dem Prinzen Leopold 
anzubieten, und daß eine aus Belgiern von ho
hem Range bestehende Deputation deshalb in 
einigen Tagen hier ankommen soll. Wir wissen 
nicht, ob diesesGerücht bloß die Erneuerung eines 
früher» ist, müssen jedoch bemerken, daß es noch 
Hnes Umstandes erwähnt, von dem auch schon 
früher die Rede war — nämlich, daß sich der Prinz 
Mit einer Tochter Ludwig Philipps vermählen 
werde. Wie es hieß, wurde diese Verbindung da
mals abgelehnt, —und wasdieBelgischeKrone 
betrifft, so halten wir deren Besitz gerade nicht 
für sehr anlockend. Franzi, sagte einst, er und 
sein Bruder Karl V. bewerben sich um eine und 
dieselbe Geliebte —um die Deutsche Kaiserkrone. 

Die dermalige Belgische Geliebte aber steht in 
einem sehr üblen Rufe." l>Pr. St.-Ztg.^I 

Brüssel, vom 14- April. 
Die hiesigen Zeitungen berichten zwar seit 

einigen Tagen, daß sich die jungen Leute hau, 
fenweise und voller Begeisterung melden, um 
sich als Freiwillige zur- Verteidigung des 
Deutschen Großherzogthums einschreiben zu 
lassen; mit dieser Begeisterung hat es jedoch 
eine eigene Bewandtniß. Zwar lag es in der 
Absicht der hiesigen Association, eine solche 
Begeisterung hervorzurufen; diese ließ sich je
doch nur so lange finden, als es der unge
straften Plünderung sogenannter Orangisten-
hauser galt, wahrend die schönen Redensar
ten, welche nachfolgten, keinen Anklang gefun
den haben. Die genannte Association ließ am 
10. d. eine zu den Waffen rufende Proklama
tion an die Straßenecken anschlagen. Abends 
aber wurde sie überall abgerissen, welches 
Schicksal ihr auch, als sie am folgenden Ta
ge wieder angeheftet wurde, zum zweiten Male 
wiederfuhr. Um nun, wie man es sich vor
genommen hatte, dem übrigen Belgien sowohl, 
als Frankreich und den anderen Machten, doch 
sagen zu können, daß eine große Anzahl von 
Freiwilligen auf den an sie ergangenen Auf
ruf herbeigeströmt sey, wurde das Mittel er
sonnen, die bisher auf Kosten dcr Stadt be
schäftigt gewesenen Arbeiter plötzlich zu entlas
sen und dadurch eine Anzahl dienstwilliger Leute 
zu erhalten. Am 11. d. wurde allen diesen 
Arbeitern, die das 40ste Jahr noch nicht er, 
reicht hatten, angekündigt, daß man sie nicht 
mehr beschäftigen könne, daß es ihnen inzwi
schen freistehe, sich als Freiwillige bei einem 
der sich jetzt bildenden acht Volontairbataillone 
einschreiben zu lassen. Nur einige Arbeiter 
folgten dieser Andeutung sogleich; die übri
gen durchzogen jedoch haufenweise die Stra
ßen der Stadt, mit der Absicht, gegen Abend 
das Rathhaus und die Wohnung des Hrn. 
Roppe, unseres jetzigen Bürgermeisters, zu 
plündern und in Brand zu stecken. Glückli
cherweise wurde der Oberbefehlshaber der Bür
gergarde, Baron von Hooghvorst, noch zeitig 
genug von diesem Plane unterrichtet; er ließ 
unter einen Theil der Bürgergarde scharfe 
Patronen austheilen, und mit Hülfe zahlrei
cher Patrouillen ist es gelungen, ein neues Un
glück von der Stadt abzuwenden. Nachdem 



nun aber jene Arbeiter zwei Tage lang keinen 
Unterhalt gehabt, sahen sie sich von der Noch 
gedrungen, sich, etwa 1200 Mann stark, als 
Freiwillige einschreiben zu lassen. Dies ist 
also der Kunstgriff, den man anwandte, um 
Begeisterung darzustellen und den Nicht-Unter-
richteten daran glauben zu machen. Aehnliche 
Mittel werden nun auch in den anderen Bel
gischen Städten, wo die unbeschäftigten Ar
deiter so häufig sind, mit demselben Erfolge 
angewandt. lPr.St.-Ztg.^ 

Leipzig, vom 20. April. 
Alle Verhafteten sind Nachts sofort von Dres

den nach dem Königstein geschafft worden, und 
man fuhr mit Arret..ungen fort. Man tumul-
tuirte in Dresden gestern (soll wohl heißen: 
vorgestern) ärger als je, wobei die Kommunal-
Earde dem Militair keinen wesentlichen Bei
stand leistete. Eine Menge der bewaffneten 
Unruhigen zog sich nach einer Thierbude, woll
te solche nicht räumen, und als das Militair 
vorrückte, kam es zum Ausfalle, auch zu meh
reren Salven der Garden und zum blutigen 
Handgemenge. Mehrere sind als Leichen ge
fallen, viele, und manche unschuldige, aber 
unberufene, Zuschauer verwundet. In die 
Nähe des erst mit Hurrah empfangenen Prin
zen Johann siel ein schwerer Stein. Die Zahl 
der Tobten und Verwundeten ist unbekannt. 
Die Ruhe in der Dresdener Neustadt ist nicht 
gestört worden; aber es geht die Sage, daß 
in Dresden keine Personen mehr zugelassen 
würden. Dem Schlosse ist kein Leid zugefügt. 
Wer jetzt noch Leiter der fortgehenden Unru
he ist und was die Leiter beabsichtigen, ist 
unbekannt. Die hiesige Kommunal»Garde soll 
sich zum Marsche und Herstellung der Ruhe 
in der Residenz bereit erklärt haben. Auf alle 
Geschäftewirktdieser Zustand nachtheilig, selbst 
in Leipzig. sH.C.) 

Halle, vom 20. April. 
Heute verloren wir einen unserer geachtet-

sten Mitbürger, den Kanonikus, Or. August 
Lafontaine, geb. 1759 zu Braunschweig, und 
feit 1793 ein Lieblingsschriftsteller Deutsch
lands, dessen Romane in fast alle Europäische 
Sprachen übersetzt wurden,, und selbst die 
Kaiserliche Bibliothek zu St. Cloud schmück
ten. LB.Z.) 

O a u k 8 A AU H A. 
( O u r c l i  I I i n s t Ä n ä e  v e r s p ä t e t . ) "  

Ls ist uns I^eraensbeäürkni^s den eälen 
Lewobnern »I^ibau's 5ür die, bei LestattunA 
6er iräiscben Uleberrests unsers vi^Zelieb-
t e n  L r u d e r s ,  v o n  ^ V l e e r -
L e i  d e m s e l b e n  b e w i e s e n e  ^ n b ' ä n S Ü c l i -
keit, kiedurcb ökkentlicb unsern Dank 2U 
LgAen. I'iek und inniA, wie es unser 
Lcbinerk über den Verinst des ein^iZen 
Bruders ist, Füllen wir uns durchdrungen 
von Dankbarkeit 5ür alle und jede ibrn Ae-
wordenen Leweise wob^wollender l'beil-
naliine. Lndenbok, den 2?. ^xril 1831« 

D i e  t ^ e s c l i w  i s t e r  d e s  
V e r s t o r b e n e n .  

B e k a n n t m a c h u n g .  
Am ersten Fepenage Abend um halb acht 

Uhr, ist auf dem Wege von dem Bienemann-
schen Hause, langst der Wohnung der Frau 
von Fircks, dem jezzigen Kolbschen Hause, 
durch die schmale Gasse um den Garten des 
Herrn Notarius Stender, eine kleine Damen-
Uhre mit einem Hacken in Form eines Schmet
terlings, verloren worden. Der ehrliche Fin
der hat einen guten Fundlohn bep Abgabe 
der Uhre in dem gedachten Haufe zu erwar
ten; und selbst eine sichere Nachweisung soll 
nicht unbelohnt bleiben. 

Libau, den 22- Aprill 1834-

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
-Den 30- April. 

Herr Zinnius, Amtmann aus Bundhoff, bei 
Ernest. 
v. Herzberg, aus Lehnen, 
Hüft, Amtmann, aus Klein - Grams-
den, und 
Steinert, aus Zilden, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den -30. April: Nr. 456. das preussische 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer 
Klikow, von Memel, in 12 Stunden, mit 
der Post, an Herrn Soerensen. — Nr. 157. 
das schwedische Schiff Fortuna, Schiffer 
N. Olsen, von Laholm, zuletzt von Rönne, 
mit Ballast, in 10 Tagen, an Herrn Harm
sen. 



B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  M a y  
Roggen zu 6 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e  h l :  
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Einl2Kop. dito dito ' XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loth 

— 

29^ 
1 2?z 
3 23 

— — 

Waitzcn zu 12 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
, P f d  

Ein g Kop.Brodm. d. Zeichen VI sollwiegenj — 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n ^ g e b e u t e l t e m  W a i H e n m e h l :  
Ein2Kop.Franzbrod m.d. Zeich. 00 sollwieg. 
EingKop. dito dito VI dito 

Loch 
'ÄZ 

8z 
17 

95 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein 
Ein 

f ü r  d e n  

einfacher Kümmel-Branntwein 

M o n a t  
— Rubel 

M a y  1 8 3 t .  
60 Cop. B. A. 
85 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer-Amt 
Fleisches nach Gewicht. F 

Cop. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen

stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippzn, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh - - - - - für ein Pfd. 

2) Von Kurlandischen und Litthau
schen Mast-Vieh - - - - dito 18 

3) Von Kurlandischen und Litthau-^ 
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 12 

beim Verkauf des Rind - und Schweine-
ür den Monat May 1831. 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken :c., ohne 
d e s  V i e h e s  - - - - - -

III) Von einem großen Schwein 
IV) Von einem kleinen Schwein 

V) allerbestes Kalbfleisch - -
Vl) ordinaires - dito - -

VII) allerbestes Schaaffleisch -
viii)ordinaires diro - . 

für ein Pfd. 9 
dito 24 
dito 15 
dito 15 
dito 10 
dito 12 
dito 10 

Cop. 

^  T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a y  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Eop. B. A. I Eine Bouteille Bier 
Eine — Krugs-Bier - 17 — ^ ! 

1831. 
- — Rub. 25 Cop. B. A. 

Eine Tonne Mitteltrmket! 7 — 50 — — 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 

zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowski, I .  C. Stern, 
Polizei-Assessor. Wetr-Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat May 1831. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meisterg 
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag - - , , 
Dcr Rubel Silber gilt 372 Cop. Banco-Assign. 

Gegeben Libau-Rarhhaüs, den 1. May 1831. 

oschen per Tag - -

für jeden Schnitt 

Banc.Ass. 
Rbl. Cop. 

4 — 

1 25 
— 20 
1 — 

4 — 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. C .  G .  U n g e r ,  
' Bürgermeister. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, 

T a n  n e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s ch e s 

hla t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

36. Mittwoch, am gten May 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Wenn zufolge Befehls Einer Kurländifchen Gouvernements-Regierung wegen Verpach, 

tung der hier in Libau bestehenden Abgabe vom Koscherfleisch bei dem Libauschen Stadtma
gistrate ein abermaliger Torg abgehalten werden soll und die desfallsigen Termine auf den 
22., 26- und 27- May d. I. anberaumt worden sind: so wird solches zur allgemeinen Kennt-
niß hierdurch gebracht, mit dem Bemerken, daß die etwanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Tage» auf dem Rathhause allhier, Vor
mittags gegen 12 Uhr, einzufinden und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, sodann aber 
das Weitere zu gewärtigen haben. Libau, den 25. April 1631. 3 

"  C .  G .  U n g e r /  B ü r g e r m e i s t e r .  
(Nr. 546) ' F. A. C. Kleinenberg, 8ecr. 

Demnach mir von Einer Kurländifchen Gouvernements-Regierung mittelst Befehls vom 
22. April d. I. fub Nr. 2526 vorgeschrieben, wegen Wiederbesetzung der erledigten adelichen 
Polizei-Assessor-Stelle beim Libauschen Polizei-Amte, die erforderliche Wahl zu veranstalten-
so habe ich hiemittelst sämmtliche resp. besitzliche und.unbesitzliche Einwohner dieser Stadt 
aus dem Adel- und Exemtenstande hiedurch auffordern wollen, sich am l2- May d. I., Vor
wittags um 11 Uhr, im Lokale des Libauschen Polizei-Amtes zu beregter Wahl einzufinden, 
wobei ich jedoch noch besonders bemerke, daß yuasst. Wahl nur durch das Erscheinen in 
Person oder durch Vollmachten in der ganzen gesetzlichen Form statt finden darf. z 

Libau, den 28. April 1831. 
(Nr. 666.) Polizeimeister, Obrist Uexküll. 

St. Petersburg, vom 23. April. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarfchall Graf Diebitsch-Sabal, 
k a n s k i ,  r a p p o r t i r t " S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät unter dem 16-April, daß er. nach 
eingegangenen Berichten darüber, daß die Haupt
macht der Rebellen sich zwischen Liw, Kalu, 
schin,.Siennice und Minsk befinde, qegen sie 
die Offensive ergrissen hat. Am 12. zog sich 

die Hauptmacht der Armee in drei Kolonnen 
nach Kuflew. Wiewohl die frühern heftigen 
Regengüsse die Straßen gänzlich verdorben 
hatten, vereinigten sich unsere Kolonnen, nach 
Beseitigung aller Hindernisse, am 13. Mor
gens, bei Lipina, Iedlina und Wodina. Die 
Empörer entflohen bei der Annäherung unse
rer Truppen nach allen Richtungen. Am 14. 
traf sie das erste Infanteriekorps unweit Minsk, 



46,000 Mann stark, unter persönlicher Anfüh
rung Skrzinecki's. Die Details hierüber ent
hält nachstehender 

B e r i c h t  
a n  d e n  O b e r b e f e h l s h a b e r  v o n  d e m  
K o m m a n d e u r  d e s  I s t e n  I n f a n t e r i e 
k o r p s ,  G e n e r a l - A d j u t a n t e n  G r a f e n  

P a  h l e n ,  v o m  1 5 .  A p r i l .  
Nachdem ich, der Disposition für den 14. 

April gemäß, mit dem mir anvertrauten Korps, 
um S Uhr Morgens, aus dem Lager bei dem 
Kirchdorfs Kolatscha ausgerückt war, marschir-
te ich über Kussew, das Kirchdorf Zeglow, 
und das kaum erst von den Rebellen geräumte 
DorfMenja, wo über 300 ihrer Cholera-Kran
ken angetroffen'wurden, nach dem Kirchdorf« 
Wizeow. Hier erhielt ich die erste Nachricht 
von dem Generalmajor Manderstierna, der die 
Avantgarde kommandirt, daß die Rebellen die 
Position bei dem Dorfe Varosonza in Schlacht
ordnung behaupteten. Eine rasche angreifende 
Bewegung der Avantgarde und einige Kano
nenschüsse nöthigten ihre Arrleregarde, sich nach 
dem Dorfe Targuwka in eme vorteilhafte 
Stellung zurückzuziehen, welche die Rebellen 
mit starker Macht und schlagfertig besetzten. 
Ich befahl sogleich der Infanterie der Avant
garde, bestehend aus dem 3ten und 4ten See-
regimente, sich mit der Artillerie der leichten 
Kompagnie I?r. 2 der Isten Artilleriebrigade 
vnd 2 Kanonen der reitenden Kompagnie Nr. 
4 des Obristen Paßkäwitfch rechts vom Wege 
nach der Chaussee zu wenden und gegen die 
linkö Flanke der Rebellen zu rücken, gedeckt 
durch die Reserve des isten und 2ten Seere-
gkments und des isten und 2ten Jägerregi
ments: dem Generallieutenant Skobelew trug 
ich auf, mit 2 Regimentern der 2ten Division, 
verstärkt durch das 6te Jägerregiment, gerade 

^ auf dem Wege und links von demselben zu 
operiren; der 3ten Division aber, die rechte 
Flanke der Empörer zu umgehen. In dieser 
Lage begann die Schlacht. Unsere Artillerie 
eröffnete auf Kartätschenschußweite ein hefti
ges Feuer gegen die linke Flanke der Rebel
len; brachte ihre Batterieen zum Schweigen, 
und zwang sie, angreifend zu verfahren. Zwei 
Eskadronen des Lubenschen Husarenregimen
tes sprengten durch die Intervallen des Zten 
und 4ten Seeregimentes, zum Angriff auf die 
ungleich überlegene Kavallerie der Gegner, 

gerjethen auf einen sumpfigen Grund dicht 
vor der Fronte der Rebellen, und wurden 
durch eine allgemeine Bewegung ihrer Kaval
lerie geworfen. Die Scharfschützen des 4ten 
Seeregimentes und seine Kolonnen selbst schie
nen in Gefahr. Die Rebellen warfen sich 
ungestüm auf sie; allein das tapfere Regiment 
empfing mit der größten Kaltblütigkeit die 
Attake, Jeder auf seinem Posten, sogar die 
Scharfschützen, die nicht Zeit hatten, in die 
Kolonnen zu treten, und die Rebellen wurden 
mit großem Verlust zurückgeschlagen, wahrend 
unsere Truppen fast gar keinen Schaden er
litten. — In Folge dieses Waffenglückes wurde 
die Chaussee sogleich besetzt, und die ganze 
Linie rüctte mit der Artillerie vor; die Em
pörer aber zogen sich in eine Stellung dicht 
vor der Stadt Minsk. Bevor sie indessen 
selbige zu ordnen fertig wurden, gingen das 
Zte und 4te Seeregiment unter dem Befehle 
des Generalmajor Manderstierna und der Obri
sten Timtschenko »Ruban und Sasonow im 
Sturmschritt auf die Stadt los, warfen Al
les, was ihnen im Wege stand, in die Flucht, 
und zwangen die Empörer nach einer hart
näckigen Gegenwehr, in dem jenseits des Flus
ses gelegenen Theile der Stadt, dieselbe zu 
verlassen und nach dem Dorfe Stojadle zu 
retiriren, wo sie eine sehr vortheilhafte Posi
tion einnahmen. Unsere ganze Linie rückte in 
völliger Ordnung vorwärts: die iste Division 
auf der Chaussäe und rechts von selbiger; 
die 2te, welche ihren tapfern Befehlshaber, 
den GeneralUeutenant Skobelew, dem eine Ka
nonenkugel den Arm abriß, verloren hatte, 
unter Anführung des Generalmajors Gurko, 
indem sie die rechte Flanke der Gegner umging 
und mitten im heftigsten und unablässigen Feuer 
sie zurückwarf; die 3te, unter Anführung des 
Generallieutenants Schkurin, stets beschäftigt, 
die Angriffe unserer linken Flänke zu verstärken. 
Das heftige Feuer der Batteriekompagnieen der 
2ten und 3ten Artilleriebrigade (erstere unter 
dem persönlichen Befehle des tapferen General
majors Perrin, der fortwährend mit der größ
ten Kaltblütigkeit die Artillerie ordnete) und das 
unaufhaltsame Vordringen der erwähnten In
fanterie nöthigten die Rebellen, nach zwei Stun
den beharrlichen Widerstandes, auch diese sehr 
feste Position aufzugeben und einen allgemeinen 
Rückzug anzutreten. Das Lubenfche und Kljä-



siische Husarenregiment, nebst 200 berittenen 
Kosaken vom Schwarzen Meere, verfolgten sie 
bis zu dem Dorfe Dembewelki, das sie gegen 
Abend erreichten und wo sie eine Position ein
nahmen. . , 

Bei dieser Gelegenheit erachte ich es für 
Pflicht, Ew. Ertaucht auf den wackern Much 
und die Unverdrossenheit der Truppen des mir 
anvertrauten Korps aufmerksam zu machen, 
die nach einem 25stündigen Marsch, ohne von 
Erschöpfung zu wissen, nur trachteten, sich 
mit dem weit zahlreicheren Gegner zu messen. 
15,000 seiner Streiter entwickelten ihre Reihen, 
unter persönlicher Anführung des Generalllf-
simus Skrzine^, vor Minsk und in Stejadle, 
und als ich gegen Abend, wo eine andere Ko
lonne der Rebellen bei dem Dorfe Brzosi auf 
unserer rechten Flanke sich zeigte, die Iste Di
vision und das Revalsche Infanterie-Regiment 
dorthin abfertigte, war ich Augenzeuge, mit 
welcher Schnelligkeit dieses tapfere Militair zu 
den Waffen griff und im Ellmarsche gegen die 
Empörer aufbrach. 

Der stellvertretende Chefdes Staabes Gra
be war mein thätigster und eifrigster Beistand. 
Dieses Zeugniß bin ich der Wahrheit schul
dig. 

Unser empfindlichster Verlust in diesem Ge
fechte besteht, wie schon oben gesagt wurde, 
darin, daß der tapfere Generallieutenant Sko-
bolew durch die empfangene schwere Wunde 
von weiteren Heldenthaten abgehalten wird. 
Außerdem ward derGeueralmajor Fürst Pcheise 
von einer Kugel verwundet. Geblieben ist der 
Kommandeur der leichten Kompanie Nr. 2 der 
ersten Artillerie-Brigade Obristlieutenant Bo-
rlssow. — Da die iste Infanterie-Division, 
das Revalsche Regiment und 3 Regimenter der 
isten Husaren-Division abkommandirt sind, so 
habe ich noch keine genauen Nachrichten über 
den ganzen Verlust in diesem Gefechte erhal
ten können; allein nach einem allgemeinen Ue-
berschlage möchte er sich auf 10 Offiziere und 
zwischen 200 und Z00 Gemeine belaufen. — 
Die Rebellen haben sowohl während derAffaire, 
als der ganzen Zeit ihres Rückzuges bedeutend 
eingebüßt. 

— Ein gleichzeitig eingegangener Rapport 
meldet die Niederlage der vereinigten Rotten 
der Rebellen in der Wojewodschaft Augustow, 
durch ein kleines Detaschement unserer Trup

pen unter dem Kommando des Adjutanten S e i-
n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r 
sten Michail Pawlowitsch, Obristen An-
nenkow. Dieses Detaschement, bestehend aus 
3? Kompagnieen Infanterie, 2 leichten Kano
nen der Fuß-Artillerie und gegen 250 Kaval
leristen, wurde am 10-, unweit der Stadt Ma-
riampol, von beinahe 4000 Rebellen angegrif
fen, und schlug nicht nur den unverhältniß-
niäßig starkern Gegner in die Flucht, sondern 
vernichtete völlig diese Rotte von Meuterern. 
Die meisten blieben auf dem Wahlplatze, ge
fangen genommen wurden 1170 Mann, unter 
denen die Anführer dieser Banden; der Major 
Schon und der Kapitain Sperlinski, nebst 
mehreren anderen Beamten. Nur äußerst We
nige entkamen durch die Flucht, allein auch 
sie werden verfolgt und hoffentlich eingeholt. 

lSt.Ptb.Zrg.) 
V o m  2 5 .  S e .  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  

geruht, einen Bericht über die gänzliche Säu
berung des Wolhynischen Gouvernements von 
den unter DwerniLkp's Befehle in dasselbe ein
gedrungenen Polnischen Rebellen zu empfangen. 

Nach der Niederlage, welche der Generallieu
tenant Rüdiger am 7. d. M. dem Dwernicky-
schen Korps beigebracht hatte, beabsichtigteder 
General Rüdiger, nach einer seinen Truppen 
vergönnten nothwendigen Erholung, auf die 
Rebellen loszugehen und nach einer Attake sie 
nach der Oesterreichischen Gränze zurückzuwer
fen. Diesem gemäß ordnete der General Rü
diger die Bewegung der ihm anvertrauten Trup-
pen. Nachdem er den Rebellen alle Mittel zur 
Ausführung ihrer Absicht, sich in Wolhynien 
festzusetzen, um daselbst einen Aufstand zu erre
gen, abgeschnitten hatte, verfolgte General 
Rüdiger dieselben rajAlos, und drängte sie gänz
lich auf die Gallizische Gränze. Am 14. April 
nahm Dwernickp eine Position nahe an die
ser Gränze, auf den Höhen bei dem Liulinskp-
schen Kruge. 

Der General Rüdiger rückte aus dem Dorfe 
Moskulowka uach dem Dorfe Kutisk, um die 
Rebellen zu attakiren. Das Beschwerliche des 
Weges, welcher durch steile Hohlwege und 
Defileen durchschnitten ist, die man im Ange
sichte der Rebellen passiren mußte, verzögerten 
etwas die Bewegungen unserer Truppen. Am 
15. mir Tagesanbruch begann der General 
Rüdiger die Attake: die Infanterie in zwei 



Kolonnen drang auf die linke Flanke und das 
C"titrum der Rebellen ein; die Z. Husarendi
vision mit drei Regimentern der 1. Dragoner-
division war bestimmt, die rechte Flanke der 
Rebellen zu umzingeln und ihnen den Rückzug 
nach dem Podolischen Gouvernement abzu-
schneiden; der von der Position der Rebellen 
durch den'Wald gehende Weg, auf welchem 
sie nach Radziwilow sich zurückziehen konnten, 
wurde von einem Theile der Infanterie und 
dem Kargopolschen Dragonerregimente besetzt; 
die Rebellen aber, welche in ihrer Position 
verblieben, zeigten Bereitwilligkeit zur Schlacht; 
als jedoch unsere Infanterie, nachdem sie zwei 
tiefe Hohlwege passirt, die Kavallerie aber, 
als sie die linke Flanke der Rebellen umgan
gen, eine entscheidende Attake Unternahm, ent
flohen die Rebellen augenblicklich über die 
Gränze nach den Oesterreichischen Staaten, 
lebhaft von unserer Kavallerie bis zur Gränz-
linie verfolgt; beidieser Gelegenheit sind, außer 
einer bedeutenden Zahl Getödterer, von den 
Rebellen gegen 200 Mann gefangen genommen 
worden. Nur die Flucht Dwernieky's übet 
die Gränze rettete seine Truppen von gänzli
cher Vernichtung. 1 ^ 

Bald darauf hat der General Rüdiger die 
Nachricht erhalten, daß Dwernicky mit seinen 
samnulichen Truppen, laut der von ihnen der 
Oesterreich. Obrigkeit in Gallizien gegebenen 
Verbindungsschrift, dieWaffen niederlegen und, 
gemäß der Anordnung dieser Obrigkeit, itt 
Quarantaine liegen müssen. In Folge dessett 
werden an die Oesterreich. Regierung die gehö
rigen Requisitionen erlassen werden, damit 
man, nach Grundlage bestehender Traktare, 
diese Rebellen an uns auslieferte. Muss.Inv.^ 

Verzeichniß der im Monate April Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Willb. Oscar Behling. — Anna Catr.Schae-
fer.— Johanna Emilie Koberstein. — Ioach. 
Ludw. Bijelsky. — Johanna Marie *. — Heinr. 
Willb. Frdr.". — Herrm. Christoph Triebe. — 
Frdrke Emma Lorenz. 

Verzeichniß der im Monate April Verstorbenen, 
bei dcr evangelisch- deutschen Gemeine in Libau. 
Zimmergesell Mich. Rahtke, alt 38 I. — 

Demois. Sus. Carr. Neumann, 45 I. Casp. 

Diedr. Wille, 6 -N. — Wimve Lisette Mellen
brock, 70 I. — Constantia Gisch, 9 W. — 
Major Gustav von Vietinghoff. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Von Seiten des hiesigen Königlich-Preus

sische» Consulats wird hiemit allen denjeni
gen Individuen, welche von hier aus zu 
Lande nach den Preussischen Staaten zu rei
sen gesonnen sind, bekannt gemacht, daß die
selben mit den gehörigen Legitimationen ihrer 
competenten Domicil-Behörden versehen, sich 
bei dem unterzeichneten Consul zu melden 
haben,^ um von demselben die vorschriftsmä
ßigen Gesundheits « Attestate zu empfangen, 
indem kein dorthin Reisender anders als mit 
einem solchen Atteste in die Königlich-Preus
sischen Staaten zugelassen werden wird. 3 
< Libau, den 2. May 183l. 

Königlich-Preussisches Consulat 
Lörenseii. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z. May. 

Herr v- Bagge, ncbst Gemahlin, aus Bojen, und 
Frau v. Vehr, nebst.Sohn und Fräulein Tochter, 

aus Edwahlen, im Herrn Rathsherr«Kolbschen 
Hause. 

Herr Kreis-Marschal v. Fircks, auS Fischreöen, bei 
Fechtel. » 

Den 3. May. 
Herr Sivers, aus Dubenalken, und 

Schneider, aus Rutzau, bei Frey. 
Strahl, Amtmann aus Zierau, 
Maezewski, Amtmann aus F»rcks-Assiten, und 
Zinnius, Amtmann aus Bundhoff, bei Ernest. 

Den 4. May. 
Herr Pastor Glaeser, aus Dondangen, beym Herrn 

Wäger Glaeser. 
Frau Doktorin Stankewitz, aus Kretingen, bei Hrn. 

Lankowski. 
Den 5. May. 

Herr Pastor Runtzler, auS Bähten, 
v. Schröders, aus Ordangen, 
v. Korff, aus Dserven, 
v. Saß, aus Scheden, und 

— v. Heycking, aus Goldingen, bei Meissel. 
Rohrbach, aus Funckenhoff, bei Frey. 

— Major Zakrzewski, aus Dresden, 
--— Gutleben, Kaufmann, 

Weckerle, auS Königsberg, und 
der Hasenpothsche Herr Oberhauptmann, StaatS-

rath, Baron v. Korff, bei Fechtel. 
° Ist zu drucken erlaubt. 

Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen: Schulinspektor, Coll.-Sekretair 

Attelmayer, 
als stellvertretender Censor. 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F - v e g e .  

37. Sonnabend, am 9ten May 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf meine Bekanntmachung vom 28. April d. I. sub Nr. 666, hinsicht

lich der auf den 12. d. M-, Vormittags um ll Uhr, angefetzten Wahl eines adelichen Libau
schen Polizei,Assessors, habe ich dem wählenden Publiko hiedurch zur Kenntniß bringen wol
len, daß in dazu erhaltener Veranlassung ich die Wahlzeit, statt um 11 Uhr Vormittags, 
zum Nachmittage um 5 Uhr des beregten 12. d.M. festgesetzt habe. Libau, den 9-May 1831. 

(Nr. 773-) Polizeimeister, Obrist Uexküll. 

Wenn zufolge Befehls Einer Kurländifchen Gouvernements-Regierung wegen Verpach
tung der hier in Libau bestehenden Abgabe vom Kofcherfleisch bei dem Libaufchen Stadtma
gistrate ein abermaliger Jorg abgehalten werden soll und die desfallsigen Termine auf den 
22., 26- und 27- May d.- I. anberaumt worden-sind:'so wird solches zur allgemeinen.Kennt
niß hierdurch gebraut, mir dem Bemerken, daß die etwanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Zagen auf dem Rathhause allhier, Vor
mittags gegen 12 Uhr, einzufinden und ihren. Bot und Ueberbot zu verlautbaren, sodann aber 
das Weitere zu gewärtigen haben. Libau, den 2ö. April 1L31. 2 

.  .  '  . .  C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
(Nr. 546-) F. A. C. Kleinenberg, 8ecr. 

St. Petersburg, vom 27. April. ihrer Verabschiedung erhalten haben, nicht 
Durch Allerhöchste Tagesbefehle vom 15-, im Original, sondern in vidimirten Abschrif-

17. und 19. d.M. ernennen Seine Kaiserliche ten eingesandt werden sollen, und zwar ^nüs-
Majestät den Generallieutenant Baron Creuz sen die Kopieen allemal von derselben Behör-
zum General von der Kavallerie, und den de bescheinigt werden, welche den verabschie, 
Generalmajor Murawjew zum Generallieute, deten Beamten zum Ehrenzeichen vorstellt, 
nant, zur Belohnung ihres ausgezeichneten lM.Ptb.Ztg.^ 
Betragens in der Bekämpfung der Polnischen 
Rebellen. Kronstadt, vom 21. April. 

Auf Antrag des Herrn Kanzlers der Kaiser« - Von St. Petersburg sind einige Böte hier 
lich,Russischen Orden wird den sämmtlichen eingetroffen, obgleich die Kommunikation durch 
Behörden angezeigt, daß bei Vorstellungen das Treibeis noch sehr erschwert wird, wel-
verabschiedeter Beamten zum Ehrenzeichen für . ches auch mit Oranienbaum der Fall ist. 
tadelfreie'n Dienst die Attestate, die solche bei Von der Nordwest- bis Nordostseite ist die 



See noch mit Eis bedeckt; nach der Westseite 
scheint hinter dem Eise offenes Wasser zu feyn. 

Laut Nachrichten von Krasnaja Gorka sind 
Stellen offenen Wassers zusehen, und da das 
Eis beständig seine Lage verändert, so läßt 
sich die Eröffnung der Schifffahrt bald erwar
ten. LSt.Ptb.Ztg.^I 

Konstantinopel, vom 23- Marz. 
„Der Groß-Vezier, Reschid-Pascha, soll in 

Monastiri von den Truppen des Pascha von 
Scutari eingeschlossen worden seyn, der eini, 
gen Verdacht gegen d^e Absichten des Veziers 
hegte und befürchtete, in eine allgemeine Maaß-
regel gegen die Albanesischen Häuptlinge mit 
hineingezogen zu werden. Diese Nachricht, 
die indessen noch nichts Offizielles hat, hat hier 
einige Besorgniß erregt. Seit einigen Tagen 
spricht man viel von der Entdeckung einer Ver
schwörung gegen die Regierung und der heim
lichen Hinrichtung einer großen Anzahl der 
Verfchwornen. Es sind Militairs, die im Brief-
wechjel mit den Rebellen von Bagdad standen; 
aufgefangene Briefe führten zur Entdeckung 
des Komplotts und der Schuldigen. Glück
licherweise stand kein einflußreiches Haupt an 
der Spitze der Vcrschwornen: diese waren zum 
Theil Auz-Baschi's (Anführer von 400 Mann). 
Gerade während der Sultan nurmitZerstreuun-
gen beschäftigt zu seyn schien, die Stadt er
leuchten ließ und ohne Mißtrauen mit den 
Ober-Befehlshabern in derfelben umherging, 
wurden die Schuldigen entdeckt, verhaftet und 
n a c h  e r l a n g t e m  B e w e i s e  h i n g e r i c h t e t .  D i e  R e 
gierung benahm sich bei dieser Gelegenheit mit 
so viel Klugheit, daß Niemand auf den Ge
danken an eine Verschwörung kam, und die Ruhe 
der Hauptstadt nicht einen Augenblick gestört 
wurde. — Die Rüstungen gegen den rebelli
schen Pascha von Bagdad sind bedeutend. 
Der ehemalige Groß-Vezier, Selim-Pascha, 
hat zwei Roßschweife erhalten, um als Divi
sions-General unter den Befehlen des Pascha 
von Aleppo zu marschiren, der das Ober-Kom
mando über die zu dieser Expedition bestimm
ten Truppen führen wird, und bereits 6000 
Beutel als Beitrag zu den Kosten derselben 
von der Regierung empfangen hat." 

lHr-St.-Ztg.) 
London, vom 29. April. 

Im vorgestrigen Globe heißt es: „Mit Freu
den bemerken wir aus den letzten Irlandischen 

Blättern, daß die Bewegungen in den unru
higen Provinzen Irlands einigermaßen nach
lassen. Weit entfernt davon, vorauszusetzen, 
daß die bevorstehenden neuen Wahlen die Un
ruhen vermehren sollten, glaubten im Gegen-
theil Personen, welche die Lage der Dinge in 
Irland am besten kennen, daß sie dazu beitra
gen werden, sie zu stillen, in so weit nicht 
absolutes Elend mit ins Spiel kömmt." 

Der Globe sagt: „In Folge eingelaufener 
Berichte über die 'beklagenswerthe Ausdehnung 
des Sklavenhandels an der Afrikanischen Küste 
und über die schreckliche Weise, mit welcher 
die unglücklichen Sklaven behandelt werden, 
soll unsere Regierung der Französischen auf 
das ernstlichste die Nothwendigkeit vorgestellt 
haben, entweder über ein gegenseitiges Unter
suchungsrecht innerhalb gewisser Gradenbreite 
übereinzukommen, oder eine gewisse Anzahl be, 
waffneter Schiffe nach der Afrikanifchen Küste 
zu senden, um den unter Französischer Flagge 
stattfindenden Excessen Einhalt zu thun, kurz, 
dem ganzen System ein Ende zu machen und 
diejenigen zu bestrafen, die sowohl die Gesetze 
ihres Landes, als die Vorschriften der Men, 
schenliebe und Gerechtigkeit verletzten." 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 22. 
Oktober befanden sich die in Kairo ansäßigen 
Franzosen in Gefahr, ihr Leben in Folge großer 
Gewaltthätigkeiten zu verlieren, welche sich die 
regulairen Truppen des Paschas gegen sie er
lauben; drei derselben hatte man bereits in 
den Straßen ermordet gefunden. 

IPr.St.-Ztg.) 
Ferrara, vom 2t. April. 

Am 18. brachen in Faenza, das eben ohne Oe
sterreichische Garnison war, Unruhen aus. Die 
Arbeiter in den Vorstädten ergriffen die Waf
fen und begannen, die Städter ohne Unter
schied festzuhalten. Die eben in der Organist, 
rung begriffene Päpstliche Gemeinde-Wache 
aber zerstreute die Unruhestifter, wobeies von 
beiden Seiten zum Feuern kam, und Einige 
blieben und verwundet wurden. Am IS. woll
ten die Vorstädter den Angriff erneuern; da 
aber mit Anbruch des Tages eine Oesterreichi
sche Streifkolonne aus Imola herbeikam, so 
unterblieb dies, und im Laufe des Tages glichen 
sich Städter und Vorstädter friedlich aus. — 
Die Oesterreicher halten nur Ankona und Bo
logna befetzt, durchstreifen aber alles Land 



diesseits der Appenninen mit kleinen Kolonnen, 
halten durch diese Maaßregel die Ruhe auf
recht und unterstützen die Regierung durch ihre 
Gegenwart, ohne sich im Geringsten in das 
Thun und Lassen derselben zu mischen. Ihre 
Stärke im ganzen Römischen Staate ist nicht 
viel über 5000 Mann, und diese sowohl als 
ihr Verweilen in unserem Lande hängt, wie 
sie selbst sagen, einzig von dem Willen Sr. 
Heiligkeit ab, der es überlassen sep, zu bestim
men, welcher Hülfe und wie lange sie dersel
ben venöthlgt sep. Die ruhige Haltung die
ser Truppen und ihre strenge Disciplin machen 
einen wohlthätigen und fast überraschenden 
Eindruck, indem wir in den Haufen Zucchi's 
nur Prahlereien, Anmaaßungen und Uebermuth 
z u  s e h e n  g e w o h n r  w a r e n .  D i e  M a g i s t r a t e  b e 
eilen sich, um Truppen für ihre Bezirke zu 
bitten und durch die Gegenwart derselben die 
Bestrebungen für die Wiederherstellung und 
Begründung der Ordnung zu unterstützen. 
Die Gesinnungen Sr. Heiligkeit sind zu bekannt, 
als daß wir nicht mit Zuversicht jetzt, da der 
Boden durch die Beihülfe Sr. Majestät des 
Kaisers von Oesterreich so glücklich vorberei
tet ist, auf die Reorganisirung der Justiz und 
Verwaltung zählen dürften. lP.St.-Ztg.Z 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats sollen die Effekten des verstorbe
nen hiesigen Maaren- und Wechsel-Maklers 
H. D. Glagau am 14. d. M., Nachmittags 
um 3 Uhr, im Haufe des Herrn Consuls 
Laurentz-Mester xukliea auctione gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden; als wor
über gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 

Libau, den 9. Map 1831«. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Von Seiten des hiesigen Königlich-Preus
sische» Consulats wird hiemit allen denjeni
gen Individuen, welche von hier aus zu 
Lande nach den Pr«ussischen Staaten zu rei
sen gesonnen sind, bekannt gemacht, daß die
selben mit den gehörigen Legitimationen ihrer 

competenten Domicil-Behörden versehen, sich 
bei dem unterzeichneten Consul zu melden 
haben, um von demselben die vorschriftsmä
ßigen Gesundheits » Attestate zu empfangen, 
indem kein dorthin Reisender anders als mit 
einem solchen Atteste in die Königlich-Preus-
sischen Staaten zugelassen werden wird. 3 

Libau, den 2. Map 1831. 
' Königlich-Preussisches Consulat 

Löwensen. 

Daß Capitain Schmidt, führend das 
Schiff Maria, in Lübeck auf hier zum 
Laden angelegt hat und sich nur so lange 
Zeit daselbst aufhalten wird, als erforderlich 
ist die Briefe von hier auf diese Anzeige ab
zuwarten, wird hiemit zur Kenntniß der Her
ren Kaufleute gebracht. 3 

Einem hohen Adel und resp. Publikum 
zeige ich hiermit ganz ergebenst an; daß auf 
dem, zum Privatgute Pewikken gehörigen 
Belgute Labraggen im Sackenhausenschen, 
welches 6 Meilen von Windau, 6 Meilen 
von Goldingen, 8 Meilen von Libau und 5 
Meilen von Hasenpoth am Strande gelegen, 
ein Kupferhammer angelegt worden, und lade 
alle Diejenigen die Kupfer zu verarbeiten 
habest, ergebenst ein, solche Arbeit bei mir 
machen lassen zu wollen, indem ich die Ar
beit nicht nur gut zu machen mich bemühen 
werde, sondern auch eine prompte Bedienung 
und baldige Abfertigung verspreche. Daß die 
Vollkommenheit des Labraggenschen Kupfer
hammers gewiß dem Beifall eines jeden Sach
kenners entsprechen wird, glaube ich schlüßlich 
noch mit gutem Grunde versichern zu können, 
indem ein von mir bei St. Petersburg er
bauter Kupferhammer mit 4 Hämmern zur 
Genüge den Beweis seiner Vollkommenheit 
ablegt. 2 

Labraggen, den 13. April 183t. 
F r i e d r i c h  T e i c k e ,  

Fabrikant aus Mecklenburg-Schwerin. 
Werkmeister des Labraggenschen 

Kupferhammers. . . 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. May. 

Herr v. Fircks, aus Oubenalken, bei Meissel. 
—— Monkewitz, Oekonomie-Buchhalter, aus Ed-

Wahlen, bei Reppun. 
Taube, aus Niegranden, und 

i 



Herr Groth, Amtmann aus Preekuln, bei Ernest. 
Den 7- May. 

Herr v. Sacken, aus Edwahlen, bei Meissel. 
Ober-Disponent v. Dittmer, 
Reichel, Kaufmann, und 
Henko, Disponent aus Tadaikcn, so wie 
v. Vordehlius, aus Niegrand?n, bei Fechte!. 
Kerne, Amrmann aus Sackenhoff, bei Reppun. 

Den 8. May. 
Herr Kreis-Kammerverwandter C. Schumacher, aus 

Tuckum, 
Kölpe, aus Candau, 
Friedrichson, Amtmann aus Ordangen, und 
Asplind, aus Klein- Trecken, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 2- Man: Nr. 158. das norwegische Schiff Fa
ma, Schiffer I. Vessesen, von Mandahl, in 28 
Tagen, mir Heringe, an Herren Sörenjen.— Nr. 
159. daS russische Schiff Dorothea, Schiffer F. 
G. Jantzonn, v''n Bordeaux, in 49 Tagen, mit 
Weine, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 3. May: Nr. 160. das dänische Schiff de füre 
Brödre, Schiffer I. O. Nielsen, von Copenhagen, 
in 4 Tagen, mir Salz, an Herrn Harmsen. — 
Nr. 161. das norwegische Schiff Neptunus, Schif
fer E. Jörgensen, von Flekkesioxd, in 14 Tagen, 
mit Ballast, an Herrn Göbel. 

Den 4. May: Nr. 162- das danische Schiff die drey 
Geschwister, Schiffer B- F. Matthiesen, von Kap
peln, in 4 Tagen, mit Ballast, an Herrn Sörensen. 

Den 5. Man: Nr. 163. das preusslsche Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, Schiffer I. Klickow, von Me
mel, in 1 Tag, mit der ausl. Post und Passag/ere, 
an Herrn Sörensen. — Nr. 164. das schwedische 
Schiff Ulrika, Schiffer I. Möller, aus Kstadt, mit 
Ballast, in 3 Tagen, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 7. Mcy: Nr. 165. das danische Schiff Leerken, 
Schisser L. M. Larsen, von Schleswig, in 11 Ta
gen, mit Ballast, an Herrn Sörensen. — Nr. 1K5. 
das norwegische Schiff Johanne Nicoline, Schis, 
fer A- H. iöger, von Stavanger, in 14 Tagen, 
mit Heringe, an Herrn Harmsen. — Nr. 167. das 
preussische Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schif
fer I. Klickow, von Memel, in 8 Stunden, mit 
der Post, an Herrn Sörensen. 

Den 8. Man: Nr. 168- das preusslsche Schiff In
dustrie, Schiffer I. Siebald, von Memel, in 3 
Tagen, an Hecrn Harmsen. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 2. May: Nr. 128. das preusslsche Schiff Au

rora, Schiffer I. Ramm, mit Roggen und Ger
sten, nach Holland. — Nr. 139. das norwegische 
Schiff Forsöget, Schiffer F. Gundersen, mit Rog
gen, Hanf und Flaci sheede, nach Norwegen. — 
Nr. 140. das dänische Schiff Fortuna, Schiffer 
P. Grubbe, mit Roggen, nach Dännemark. — 
Nr. 141- das preussische Schiff Eleonora, Schiffer 
H. Rubarth, mit Hvlzwaar-'n, nach Voulogne. — 
Nr. 142. das Holl. Schiff Johannes Sc Alida, 

Schiffer E. Pekelder, mit Roggen und Leinsaat, 
nach Holland. — Nr. 143. das Holl. Schiff Ca-
tharina, Schiffer H. H. Dumtjer, mit Gersten, 
nach Holland. — Nr. 144- das norwegische Schiff 
Nr. 12.?., Schiffer G. Bie, mit Roggen und Hanf, 
nach Sogendahl. — Nr. 145. das preusslsche 
Dampfschiff Friedrich Wilhelm, Schiffer I. Kli
ckow, mit der russischen Post und Passagiere, nach 
Memel. . 

Den 6. May: Nr. 146. das preusslsche Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, Schiffer I. Klickow, mit der 
Post, nach MeMl. -- Nr. 147. das norwegische 
Schiff Fortuna, Schiffer Assmussen, mit Roggen, 
nach Norwegen. — Nr. 148. das danische Schiff 
Virgithe Kirstine, Schiffer Beck, mit Roggen und 
Hanf, nach Dännemark. — Nr. 149. das dänische 
Schiff Sophie, Schiffer Ingermann, mit Roggen, 
nach Dännemark. — Nr. 150. das dänische Schiff 
die drey Geschwister, Schiffer Madscn, mit Rog
gen, nach Holstein. — Nr 151. das engl. Schiff 
John und Katharina, Schiffer H. Orb, mit Ha
ser, nach England. 

Den 7. May: Nr. 152- das norwegische SchiffHaa-
bet, Schiffer Jngwardsen, mit Weizen, Roggen, 
Flachs und Schlagsaat, nach Norwegen. — Nr. 
153. das schwedische Schiff Fortuna, Schiffer Ol
sen, mit. Kornbrandtwein, nach Aalbourg. — Nr. 
154 das danische Schiff Anna, Schiffer Munck, 
mit Roggen, Flachs und Hanf, nach Copenhagen. 
Nr. '155. das schwedische Schiff Ulrica, Schiffer 
Moeller, mit Gersten, nach Schweden. 

Den 8. May: Nr. 156. das englische Schiff Mary, 
Schiffer Mae Donald, mit Hanf und Flachs, nach 
England. — Nr. 157. das dänische Schiff die fure 
Brödre, Schiffer Nielsen, mit Schlagleinsaat und 
Hanf, nach Copenhagen. 

Libau, den 9- May 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  

Weitzel» pr. Loof 
Roggen. . » . . 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaar — 
Hanfsaat --
Flachs 4brand pr. Stein, 

—  3 b r a n d .  . . . . .  —  t  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  j  

Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoos 
Salz, grobes ... . . . pr. Loof 

— feines -
Heringe pr. Tonne 

280 ü 300 
140 ä 150 
85 5 105 
76 5 80 

150 5 180 
170 S 230 

135 

400 S 600 

225 5 300 
22 5 2Z" 

850 
100 
200 
185 

460 ä 470 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dkr Ostsee-

Provinzen: Schulinspektor, Coli.-Sekretair 
Attelmayer, 

als stellvertretender Censor. 



L i b a u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

55°. 38> Mittwoch, am 13ten May 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Wenn zufolge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung wegen Verpach

tung der hier in Libau bestehenden Abgabe vom Koscherfletsch bei dem Libauschen Stadtma
gistrate ein abermaliger Torg abgehalten werden soll und die desfallsigen Termine auf den 
22., 26- und 27- Map d. I. anberaumt worden sind: so wird solches zur allgemeinen Kennt« 
niß hierdurch gebracht, mit dem Bemerken, daß die etwanigen Unternehmer, mit hinlänglicher 
gesetzlicher Sicherheit versehen, sich an den gedachten Tagen auf dem Rathhause allhier, Vor
mittags gegen 12 Uhr, einzufinden und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, sodann aber 
das Weitere zu gewärtigen haben. Libau, den 25. April 1831. ^ 1 

-  -  .  .  C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
(Nr. 546 ) F. A. C. Kleinenberg, Zecr. 

Polangen, vom 30. April. 
Am 28. d. M. um 2 Uhr Morgens setzte sich 

der Herr Generalmajor v. Rennenkampf mit 
seiner, aus ungefähr 1000 Mann Infanterie 
und Kavallerie und ein Paar Kanonen bestehen« 
den Truppenabrheilung in Bewegung, und ließ 
von Polangen aus eine Kolonne in der Richtung 
nach dem Kröttingenschen Dorfe Rudaitzen, und 
diezweite nach demDorbianschen Dorfe Schi-
biniken marschiren. Aufdiesem Marsche erfuhr 
er, daß eine Masse von 2000 Insurgenten von 
Kröttinqen aus Polangen angreifen wolle. Ohne 
auf diese feindliche Uebermacht zu achten, ent
schloß er sich, ihr sogleich entgegen zu gehen, 
und näherte sich dem Städtchen Kröttingen. 
Hier wurde er von einem heftigen Tirailleur-
feuer empfangen und vom Feinde beinahe um
zingelt. Um den Feind auf eine größere, sich 
vor Kröttingen ausbreitende Fläche zu locken, 
ließ er seine Truppen eine rückgängige Bewe, 

gung machen, obgleich seine beiden Flanken von 
starken feindlichen Kavalleriekolonnen bedroht 
wurden. Er erreichte seine Absicht vollkommen. 
Denn kaum waren die Insurgenten auf die ge
wünschte Stelle gelangt, als unsere Infanterie 
sie angriff und warf. Die Artillerie wirkte ver
nichtend auf ihre Massen; die feindliche Kaval
lerie, die unsere Flanken bedrohte, wurde von 
unsern Kosaken und den Gränzreitern angegrif, 
fen und in die Flucht gejagt. Obgleich die Ver
haue und die natürlichen Brustwehren vor Kröt
tingen den Insurgenten keinen geringen Schutz 
gewährten, so konnten auch diese den raschen 
Angriff unserer Truppen nicht hemmen. Nur 
in der wildesten Flucht fanden die Insurgenten 
ihre Rettung; sie zerstreuten sich nach allen Ge
genden, und wäre die Brücke vor Kröttingen 
nicht abgetragen worden, so wären ihre Be-
fehlshaber, General Kalinoffsky, so wie 
d i e  O b e r s t e n  T r a u t k e w i t z  u n d  S t a  n k e w i t z ,  



in Gefangenschaft gerathen. Jetzt erfuhr der 
Herr Generalmajor v. Rennenkampf, daß 
unsere Truppen bei Budendikshoff vom Feinde 
angefallen und gedrängt worden. Sie bestan
den nämlich aus 1 Bataillon Infanterie, wel
ches erst am 27- April Abends aus Mitau 
dahin gekommen war, und folglich ohne aus
geruht und das Terrain kennen gelernt zu 
haben, sich durch den feindlichen Angriff in 
der Nothwendigkeit befand, in der Dunkelheit 
zu fechten. Glücklicherweise erhielt der Herr 
Generalmajor v. Rennenkampf die ange
führte Nachricht zeitig genug, um auch bei 

'Budendikshoff die Absicht der Feinde zu ver
eiteln; denn kaum hatte er sich in Besitz von 
Kröttingen gesetzt, als er' auch schon sofort 
dem sich von Budendikshoff zurückziehenden 
Bataillon zu Hülfe eilte und -den Insurgenten 
in den Rücken siel. Durch diesen unvermu-
tbeten Angriff überrascht und sich zwischen zwei 
Feuer befindend gaben sie ihre Absicht, Polan
gen auch von der Seeseite anzugreifen, auf 
und nahmen die Flucht. — Die Trophäen die
ses Treffens — bei welchem sich 1000 Mann 
gegen 5000 geschlagen,-und bei diesen letztern 
einen starken Widerstand gefunden haben, — 
bestehen aus einer Menge Gewehre, 90 Piken, 
eine große Fahne von der Kompagnie des Ka-
pitaius Kam ins ky, 60 Pistolen und 37 
Gefangenen, worunter sich auch ein paar Oft 
ficiere befinden. Was nun die InsurgMten 
betrifft, die aus Dorbian debouchilten, so wur
d e  i h r e  I n f a n t e r i e  v o n  d e m  A n f ü h r e r  I a n -
kewltz, die Kavallerie aber von einem jungen 
Fürsten Gedroitz kommnndirt. Das von dem 
Herrn Generalmajor von Rennenkampf bei 
Krötringen ausgeführte Manöuvre, durch wel
ches er die Möglichkeit gewann, auch dieses 
Insurgentenkorps im Rücken anzufallen und 
ihm eine blutige Niederlage beizubringen, 
zwang es, nach einem vergeblich geleisteten 
Widerstande, die allgemeine Flucht zu ergrei
fen. Eine große Anzahl von Pferden, Wa
gen und Kleidungsstücken sielen in unsere Hände, 
und eine feindliche Kanone wurde unbrauchbar 
gemacht. Alles, was unsere Truppen in Ros-
sian an Waffengeräthen haben zurücklassen müs
sen, wurde bei dieser Gelegenheit w-'eder er
obert. Der Feind verlor 600 an Todten; un
ser Verlust besteht aus 12 Gebliebenen und 26 
blesssrten Gemeinen und 3 erschossenen Pferden. 

V o m  2 .  M a y .  A m  1 .  M a y  u m  7  U h r  
Morgens wurde Polangen von einem aus 5000 
Mann Infanterie und 700 Mann Kavallerie 
bestehenden Insurgentenkorps, welches aus 
Kröttingen kam und 3 Kanonen mit sich führte, 
plötzlich angegriffen. In Polangen befand sich 
d e r  H e r r  G e n e r a l m a j o r  v .  R e n n e n k a m p f  
mit einem Detafchement von 700 Mann In
fanterie, 110 Mann Kavallerie und 3 Kano
nen. Es entspann sich sofort der blutigste 
Kampf, der 6 Stunden ununterbrochen bis 
4 Uhr Nachmittags dauerte. Obgleich nun 
die sechsfache Anzahl der Feinde es ihnen 
möglich machte, den Flecken Polangen von 
der Mltauschen Poststraße an , bis zur Preus-
sischen'Granze, einzuschließen und.dadurch in 
die größte Gefahr zu bringen, mdem das kleine 
D e t a f c h e m e n t  d e s  G e n e r a l m a j o r s  v .  R e n n e n 
kamps d^n Insurgenten auf allen ihren An
griffspunkten Widerstand zu leisten hatte,—so ist 
es den Rubellen dennoch nicht gelungen, unsere 
Linie zu durchbrechen. Alle ihre Anstrengun

gen scheiterten an den mit der größten Beson
nenheit .ausgeführten Manoeuvres unseres bra
ven Generals v. Rennen dampf, sowie an 
der beispiellosen Tapferkeit und der eisernen 
Ausdauer unserer Truppen. Nachdem mehrere 
wüthende Attaken zurückgeschlagen waren, fielen 
unsere Truppen die Insurgenten an und zwan
gen sie zu einem schnellen Rückzüge. Eine be-
bedeutende Anzahl derselben fiel^nunsereHande; 
das Feld ist nnt getödteten Feinden bedeckt. 
Unser Verlust ist unbedeutend. lA.d.Z. f.R.^I 

St. Petersburg, vom 29. April. 
Die Helsingforssischen Zeitungen enthalten 

folgenden Auszug aus einem Rapport des Ge
neraladjutanten Bpström vom 1. April a. St. 
an den Befehlshaber des Gardekorps, Seine 
Kaiserliche Hoheit den Großfürsten Michail 
Pawlowitsch: 

Von Rusejt fertigte der Generalmajor Neje, 
low den Major Kamarnitzki mit einem halben 
Bataillon des Infanterieregimentes Prinz Wil
helm von Preußen, 20 Mann Finnischer Scharf
schützen und einer Schwadron Elisabethgrad-
scher Husaren nach Dronsewo ab, und zog 
selbst mit einem halben Bataillon des oben» 
genannten und des Infanterieregimentes Prinz 
Karl von Preußen, Z0 Mann Finnischer Scharf» 
schützen, einer Division Leibgardekosaken und 
einer Schwadron Elisadetgradscher Uhlanen 



nach Krasnoseletz hin, wo sich etwa 15 Offi
ziere und 60 Mann Rebellen des soqenunnten 
Augustowschen Regimentes zeigten. Ohne unse
re Krieger abzuwarten, entflohen sie über ein 
Gerüst, das über die zerbrochene Brücke ge
l e g t  w a r ,  a u f  d a s  r e c h t e  U f e r  d e s  O r s c h e t z ,  
und eröffneten von dort ein Gewehrfeue^; al
lein die ausgezeichnet sichern Schüsse der Fin
nischen Scharfschützen, wodurch in wenigen 
Minuten eine Menge der Rebellen verwundet 
wurden, zwangen sie zur Flucht; worauf sie 
sich wieder am Waldrande, eine Werst von 
Krasnoseletz, aufstellten. Bei dieser Gelegen
heit wurde ein Unteroffizier der Finnischen Leid-
garde-Scharfschützen leicht blessirt. Nachdem 
das Halbbataillon des Regiments Prinz Wil
helm von Preußen nebst den Finnischen Scharf
schützen den Strom über Brückengerüste pas-
Art waren und die Schwadron der Leibgarde-

"'kosaken ihn durchwatet hatte, führte der Ge
neralmajor Nejelow sein Detaschemenr gegen 
Dronsewo, um den ihm ertheilten Auftrag 
auszurichten. Unkerweges aber erhielt er einen 
Bericht von dem Major Kamarnitzky, daß ein 
Bataillon der neu formirten Infanterie, l00 
Mann der sogenannten unüberwindlichen Scharf
schützen und eine Schwadron Krakusen, per
sönlich angeführt von dem Parteigänger God, 
lewski, sobald sie die Schüsse von Krasnoseletz 
vernahmen, die Flucht ergriffen hatten, und 
der Major Kamarnitzky bei seiner Ankunft in 
Dronsewo dasselbe von den Rebellen geräumt 
und die Brücke völlig zerstört gefunden habe. 
Godlewski hatte sich nach Praschnitz begeben. 
Der Major Kamarnitzki sandte zur Verfolgung 
des Feindes eine Schwadron Uhlanen ab, wel
che durch den Strom wateten und den Kornet 
Lewitzki, einen Kapitain und einen Junker von 
der Schule der Unterfähnriche, nebst einem 
Unteroffizier, zu Gefangenen machten. Bei 
Krasnoseletz gerieth «in Lieutenant in unsere 
Gefangenschaft, dem der StaabskapitainWendt 
vom Finnischen Leibgarde-Scharsschützenbatail-
lon, in einer Entfernung von 400 Schritt, 
eine Flintenkugel durch die Brust gejagt hat
te. lSt.Ptb.Ztg.) 

Vermischte Nachrichten. 
Die Preußische Staatszeitung meldet von 

der Gallizischen Gränze vom 5. Mai, daß Ge
neral Dwernicki mit seinem Korps, nach Ab
lieferung der Waffen, Ammunition und Pfer

de an die Rufsischen Truppen, durch Sieben
bürgen nach Ungarn abgeführt worden ist. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Demnach der in Libau domicilirt habende 

Herr Collegien-Assessor Gustav Ferdinand von 
Viennghoss, am 24. April d. I. mit Tode 
abgegangen, so werden bei der Bekanntma
chung hierüber, von Seiten des Libauschen 
Polizei - Annes, die von Libau abwesenden 
E r b e n  d e s s e l b e n  h i e d u r c h  a u f g e f o r d e r t ,  s i c h ,  
falls sie an den geringen Nachlaß Ansprüche 
z u  m a c h e n  b e a b s i c h t i g e n ,  i n n e r h a l b  s e c h s  W o 
chen a cZato, bei demselben zu melden, entge
gengesetzten Falls aber gewärtig zu sepn, daß 
sofort nach Ablauf beregter Frist, die Effek
ten des Oekuncti zur Bestreitung der Beer
digungskosten und Befriedigung der Gläubi
ger desselben, öffentlich werden versteigert wer
den; als weshalb an besagte Gläubiger gleich
zeitig die Aufforderung ergehet, sich in obbei 
regier Frist von 6 Wochen a mit ihren 
Ansprüchen und über selbige sprechenden Be
weisen, ebenmaßig bei diesem Polizei-Anne zu 
melden. Libau, den 7. May 1831. 3 

(Nr. 749.^ 

Mit Bezug auf die in den Libauschen Wo
chenblättern unterm 2- dieses Monats enthal
tene offizielle Anzeige des hiesigen Könialich-
Preussischen Consulats, hat dasselbe in Folge 
Höhern Befehls hierdurch einem Jeden, der 
von hier aus nach oder durch die Preussischen 
Staaten zu reisen Willens ist, zur Kenntniß 
zu bringen: 
1)daß die Landgrenze von Schmaleninken bis 

Nimmersatt militairisch gesperrt worden ist 
und auf dieser Strecke nur Laugallen und 
Nimmersatt, als mit Contumaz-Anstalten 
versehene Punkte, zum Eingänge in die 
Preussischen Staaten geöffnet sepn werden; 

2) daß Schisse jeder Nation und auch offene 
Böte die von hier aus nach Preussischen 
Häfen destinirt sind, sich mit Gesundheits-
Attesten von unterzeichnetem Consul zu ver
sehen haben, anders sie in den Preussischen 
Häfen erst nach abgehaltener Quarantaine 
d i e  E r l a u b n i ß  z u r  E n t l ö s c h u n g  i h r e r  L a -



düngen erhalten werden. Um indessen bei 
der Enheilung von Pässen die möglichste 
Erleichterung eintreten zu lassen, ist fest
gesetzt: 
a) ».aß nicht ein jedes Individuum der 

Schisssbesatzung eines besondern Attestes 
bedarf, sondern nur überhaupt Ein Ge
sundheit - Attest für den Schiffer und 
dessen aus der Musterrolle hervorgehende 
Mannschaft vom Unterzeichneten ertheilt 
wird; 

K) daß nur wenn der Schiffer oder Boots
führer Reisende mitnimmt, diese mit be
sondern Gesundheits - Attesten versehen 
sepn müssen; 

e) daß über die Ladungen der Schisse be
sondere Gesundheits-Atteste nicht erfor
derlich stnd, sondern für selbige die dem 
Schiffer und seiner Mannschaft erteil
ten Atteste zugleich mit Gültigkeit haben. 

Diese Bestimmungen treten für Schiffer vom 
21. May (2- Iuny) d. I. an, in Kraft, und 
werden es so lange bleiben bis von Seiten 
des hiesigen Königlich,Preussischen Consulats 
die Annullirung derselben, angezeigt worden. 

Libau, den 13. May 1831. 3 
Hörenden, 

Königlich -Preussischer Consul. 

Die Libausche Stadt - Kammerei wird in 
ihrem Lokale des Rathhauses nächsten Son
nabend, als den 16» d. M., Abends 6 Uhr, 
die Ellern-Koppel auf Vier nachemanderfol-
gende Jahre durch Meistbot vermieden, und 
die Bedingungen aufgeben. Libau Stadt-
Kammerei, den 9. May 1831. 

(Nr. 73.) 

Wer die Reinigung der öffentlichen Plätze 
und die an den Gebäuden der Stadt gren
zenden Straßen, wovon das Nähere im Käm, 
merei - Lokale täglich des Morgens 10 Uhr 
inspicirt werden kann, zu übernehmen geson
nen ist, möge nächsten Sonnabend, als den 
16. d. M., Abends 6 Uhr, seinen Mindest
bot in der Kämmerei verlautbaren. Libau 
Stadt-Kämmerci, den 9. May 1831. 

(Nr. 74.) 

Die bei der Spar-Kassa zu Johannis 
1831 fälligen Zinsen der Schuldscheine L., 
werden vom 2. May, nur jeden Sennabend 

Nachmittags von 5 bis 7 Uhr im Lokale 
dieser Anstalt ausgezahlt und auch den In
habern der Scheine L. N«. 1 a KK., neue 
Scheine mit neuen Zins-Coupons ausge-
theilt. 2 

Liebau, den 28. April 183l. 
D i e  A d  m i ' n  i s t  r a t i o » .  

' Von Seiten des hiesigen Königlich-Preus
sischen Consulats wird hiemit allen denjeni
gen Individuen, welche von hier aus zu 
Lande nach den Preussischen Staaten zu rei
sen gesonnen sind, bekannt gemacht, daß die
selben mit den gehörigen Legitimationen ihrer 
kompetenten Domicil-Behörden versehen, sich 
bei dem unterzeichneten Consul zu melden 
haben, um von demselben die vorschriftsmä
ßigen Gesundheits » Attestate zu empfangen, 
indem kein dorthin Reisender anders als mit 
einem solchen Atteste in die Königlich-Preus
sischen Staaten zugelassen werden wird. 1 

Libau, den 2. May t83l. 
Königlich-Preussisches Consulat 

Daß Capitain Schmidt, führend das 
Schiff Maria, in Lübeck auf hier zum 
Laden angelegt hat und sich nur so lange 
Zeit daselvst aufhalten wird, als erforderlich 
ist die Briefs von hier auf diese Anzeige ab
zuwarten, wird hiemit zur Kenntniß der Her
ren Kaufleute gebracht. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11- May. 

Herr Sander, aus Preekuln, und 
v. Funk, nebst Gemahlin, aus Papen«< 
hoff, bei Frey. 

Den 12. May. 
Herr T. und E. G. Reimann, aus Goldingen, 
. v. Bordehlius, aus Galanten, und 

Radaik, aus Rutzau, bei Frey. 
. Karpjensky, 
—- Kegler, und 

Soltner, aus Hasenpoth, so wie 
Ballschweid, aus Essern, bei Ernest. 
Monkewitz, aus Edwahlen, bei Reppun. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen; Schulinspcktor, Coll.-Sekretair 
A t t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 39. Sonnabend, am ^6ten May 183^. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Von Seiten der Libauschen Stadt-Committee zur Abwendung der (^Kolera morbus wird 

hiemit zur Kenntniß der Einwohner dieses Orts gebracht, daß, in Gemäßheit desfalls ergan
gener höherer Vorschrift, um den Gesundheitszustand der Einwohner sicherer übersehen zu 
können, diese Stadt mit ihren Vorstädten und dem Dorfe Zenkoneek, in 6 Bezirke getheilt 
und zu Bezirksaufsehern und Vorstehern folgende Einwohner ernannt sind: 

Der Gärtner Ernst, der Segelmacher Lembke, der Bürger Baum, der Repermeistev 
N i c k e l s ,  d i e  K a u f i e u t e  N i e m a n n  j » n . ,  K o n o p k a , '  S t a e g e r ,  T a m s e n  u n d  G e b 
h a r d t ,  S c h u m a c h e r m e i s t e r  B o k r a m  u n d  d e r  A r b e i t s m a n n  S c h i d l a w s k y ,  

und für die ebraischen Einwohner: 
L e v i n  I a c o b i ,  S c h m a y  E l k a n ,  K a l m a n n  M e y e r  u n d  R a p h a e l  F a l c k .  

Da diesen Vorstehern die Pflicht auferlegt worden, die in ihren Bezirken befindlichen Häu
ser mit ihren Einwohnern täglich zu besuchen und nach ihrem Gesundheitszustande zu for
schen, so wie bei Krankheitsfällen aller Art die nöthigen Maaßregeln zu nehmen; so werden" 
die Einwohner Libäus hiedurch aufgefordert und beauftragt, selbigen überall die schuldige 
Folge zu leisten. — Libau, den 16. May 1331. 

vr. Vollberg. Polizeimeister, Obrist Uexküll. 
C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  E .  C .  K o l b ,  R a t h s h e r r .  

Aeltermann I. L. Lortsch. 
( N r .  9 )  C .  W .  M e l v i l l e .  

Von Seiten der Libauschen Stadt-Commmee zur Abwendung der Cholera rnorbus wird' 
hierdurch zur Kenntniß der Einwohner dieses Ortes gebracht, daß vom künftigen Montage/ 
den 18. May, ab, bis auf Weiteres, der Victualien- und Fischmarkt auf dem sogenannten 
Carlsberg stattfinden wird. —'Libau, den 16. May 1831. 

Nr. 10. (Die Unterschrift der Committöe.) 

St. Petersburg, vom 4. May. Majestät, mit Verbleibung auf-seinem frü-
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e -  H e r n  P o s t e i r ,  z u  e r n e n n e n .  

ruhet, durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom Seine Majestät der Kaiser haben ge-
27- April den Kommandeur des 4ten Reserve- ruhet, nachstehenden Generalen für ausgezeich-
Kavalleriekorps, Generallieutenant Rüdiger 1., neten Much und Tapferkeit in Gefechten ge, 
zum General-Adjutanten Seiner Kaiserl. gen die Polnischen Rebellen, folgende Beloh-



nungen Allergnadigst zu verleihen: den 
St. Georgsorden Zter Klasse dem General-
lieutenant Kablukow und dem Generalmajor 
Baron Dellingshausen; den goldenen Säbel 
mit Diamanten, „für Tapferkeit", dem Ge
neraladjutanten, Generalmajor Herzog Adam 
von Würtemberg; den goldenen Degen mit 
Diamanten, „für Tapferkeit", dem General
major Michailowski-Danilewski, und die In-
signicn des St. Annenordens Ister Klasse mit 
der Kaiserlichen Krone dem Chef der Isten 
Infanteriedivision, Generallieutenant de Ger
vais und dem Kommandeur der 3ten Brigade 
der 2ten Infanteriedivision, Fürsten Pcheise. 
i  N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  a k t i v e n  A r m e e .  

Aus den früher mitgetheikten Berichten er
hellte bereits die von der Hauptmacht der 
Armee unternommene Bewegung gegen die 
Empörer und der schleunige Rückzug der letz
tern in die befestigte Position bei Dembewelki. 

Diese Bewegung geschah ganz eigentlich zu 
dem Zwecke, die Rebellen aus den Umgegen
den der Stellung unserer Truppen zu verja
gen. 

Da der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
fand, daß durch dasGefecht am Inzwischen 
dem Isten Infanteriekorps und den Truppen 
der Aufrührer, unter Anführung Skrzineeki's, 
dieser Zweck vollkommen erreicht wurde, so 
kehrte er schon damals von Minsk über Ka-
luschin nach jener Seite des Flüßchens Kostrin 
zurück. Diese Bewegung geschah im Ange
sichte der ganzen Polnischen Armee, welche, 
nach Erleidung dieses betrachtlichen Schadens, 
nicht weiter den Marsch unserer Truppen zu 
beunruhigen wagte. 

Aus dem neuesten Bericht des Oberbefehls
habers der aktiven Armee, vom 24. April, 
geht hervor, daß seit jenem Gefechte nichts 
besonders Wichtiges in der Hauptarmee vor
gefallen ist. Die Empörer, welche auf alle 
Weise einer entscheidenden Schlacht auszuwei, 
chen streben, haben nur in Streifparteien ver
sucht, unserer Armee näher zu kommen, sind 
aber überall mit bedeutendem Verluste für sie 
von unsern Vordertreffen geworfen worden. 
— Am 22- April nahm man unsererseits eine 
starke Rekognoscirung vor, und ergriff die 
nöthigen Maaßregeln, dieselbe mit der ganzen 
Heeresmacht zu unterstützen, wenn nur die 
Rebellen sich in eine offene Schlacht wagten; 

allein so wie unsere Kolonnen sich zeigten, 
gingen die Gegner, ohne sich in ein Gefecht 
einzulassen, in ihre vorige Stellung zurück. 

lSt. Ptb. Ztg.) 
Belgrad, vom 29- April. 

So eben hier eintreffenden Nachrichten zu
folge, macht die Empörung Mustapha Pascha's 
von Skutari und der mit ihm verbündeten Alba, 
nefer gegen die Pforte reißende Fortschritte. 
Der Großvezir Reschid Pascha soll in Monastir 
von den Rebelleu eingeschlossen sepn. Karafeis-
zade Ali-Bei's, eines Albanesers, Hauptquar
tier ist am 20- d. M. mit L000 Mann in Sophia 
eingerückt. Mehrere Distrikte von Bosnien sind 
gleichfalls im Aufruhr, und die Rebellen sollen 
sich gegenseitig durch einen Eidschwur Verpflich
tethaben, nicht eher die Waffen niederzulegen, 
bis der Sultan die in der Militairorganisation 
eingeführten Neuerungen abgeschafft, die dem 
Pascha von Skutari entzogenen Sandschakate 
wieder zurückgegeben und sämmtliche Privile
gien, welche die Albaneser in Anspruch nehmen, 
bestätigt haben wird. LA.Z.^ 

Athen, vom 27. März. 
Die Türken haben endlich das Griechische Ge

biet verlassen, aber ihren Abschied, wie ihre 
lange Anwesenheit, durch Raub bezeichnet. Der 
Aga Soliman Bey hat auf eine von Smyrna 
kommende Türkische Brigg die Waffen und Ka
nonen laden lassen, die noch in der Akropolis 
von Athen vorhanden waren. Derselbe Kom» 
missarius begab sich an Bord dieses Fahrzeu
ges nach Negroponte, nahm alles in den Fe
stungswerken befindliche Material mit sich fort, 
und ging nach Konstantinopel unter Segel. 
LPr. St.-Ztg.) 

Konstantinopel, vom 11. April-
Ein Theil der Türkischen Flotte soll nach 

der Albanesischen Küste, ein anderer Theil nach 
Algier bestimmt sepn, welches angeblich von 
den Franzosen den Türken übergeben werden 
wird. — In Folge des abermals in Albanien 
ausgebrochenen Aufstandes soll sich der Groß-
vezier in einer mißlichen Lage befinden. Auch 
in Bosnien und Servien, so wie in Syrien, 
sind neuerdings große Unordnungen vorgefal
len. Von hier gehen viele regulaire Truppe» 
ab. LPr.St.-Ztg.^ 

T ü r k e i .  
Der Nürnberger Korrespondent theilt fol

gendes Privatschreiben mit: „Konstantinopel, 



st. April. Seit letzter Post haben wieder meh
rere Hinrichtungen stattgefunden; auch der 
Vice-Admiral Tahir Pascha wurde vor eini
gen Tagen erdrosselt. Es heißt, daß er eben, 
falls in die kürzlich entdeckte Verschwörung ver
wickelt gewesen sey. — Die neu ausgerüstete 
Flotte ist nur theilweise nach der Albanesischen 
Küste bestimmt; der übrige Theil soll nach 
Alexandrien und von da nach Syrien abge
hen. In Syrien, Babylon und Bagdad lodert, 
wie in Albanien, die Flamme des Anfruhrs. 
— Von hier gehen täglich regulaire Truppen, 
sowohl nach Macedonien als nach Asien." 

lHr.St.-Ztg.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In Gemäßheit Befehles Eines Kurlandi

schen Oberhofgerichts vom 13. März d. I., 
sub Nr. 522, soll laut Verfügung Eines Li
bauschen Stadt - Magistrats das zur Kreis-
hauptmann Gustav von Bagge-Biensdorfs-
schen Concurs - Masse gehörige, allhier sub 
Nr- 490 belegene, ehemalige Dollinskysche 
Wohnhaus nebst An - und Zubehörungen in 
ienNwo den 27. May d. I., unter denen 
sodann bekannt zu machenden und auch schon 
früher bei dem gerichtlich »bestellten Curator, 
Notarius C. W. Stender einzusehenden Be
dingungen, meistbietend verkauft werden; als 
welches hiedurch zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht wird, daß die Kauf
liebhaber sich an gedachtem Tage, Vormit
tags gegen 12 Uhr, auf dem hiesigen Rath
hause einzufinden haben. 3 

Libau, den 1ö. April 1831-
^.6 manästurri: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
8UP. (üiv. Leci's. 

Demnach der in Libau domicilirt habende 
Herr Collegien-Assessor Gustav Ferdinand von 
Vietinghoff, am 24. April d. I. mit Tode 
abgegangen, so werden bei der Bekanntma
chung hierüber, von Seiten des Libauschen 
Polizei-Amtes, die von Libau abwesenden 
Erben desselben hiedurch aufgefordert, sich, 
falls sie an den geringen Nachlaß Ansprüche 
zu machen beabsichtigen, innerhalb sechs Wo
chen a äato, bei demselben zu melden, entge, 
gengesetzten Falls aber gewärtig zu seyn, daß 

sofort nach Ablauf beregter Frist, die Effek
ten des vekunLti zur Bestreitung der Beer
digungskosten und Befriedigung der Gläubi-, 
ger desselben, öffentlich werden versteigert wer
den; als weshalb an besagte Gläubiger gleich
zeitig die Aufforderung ergehet, sich in obbei 
regter Frist von 6 Wochen a äsw mit ihren 
Ansprüchen und über selbige sprechenden Be
weisen, ebenmäßig bei diesem Polizei-Amte zu 
melden. Libau, den 7. May 1831. 2 
Nr. 749. Die Unterschrift des Polizei-

A m t e s .  

Dienstag, als den 19. May und die fol, 
genden Tagen, Nachmittags um 3 Uhr, sol
len die zur Nestor Kononoff Konstantinoffschen 
Nachlassenschaft gehörigen Maaren, als: Ei
sen, Stahl, altes Eisen, Glas, Packtauwerk, 
gestreiftes Leinen, Ziehen, diverse Tücher, 
Tischzeug, russische Katune, Wagenborden, 
Gurten, feine Pferdehintergefchirre, Fahrleinen, 
gelb und schwarz gegorbenes Rind - und Kalb
leder, messingene Leuchter, diverse Sorten 
Taschenmesser, Pelzwerk, Feld-Zelte, Thee, 
Maschinen und mehrere andere Waaren ge
gen gleich baare Zahlung öffentlich in feiner 
gewesenen Bude versteigert werden, welches 
hiedurch zur Kennrniß der Kaufliebhaber ge
bracht wird. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf die in den Libauschen Wo

chenblattern unterm 2- dieses Monats enthal
tene offizielle Anzeige des hiesigen Königlich-
Preussischen Consulats, hat dasselbe in Folge 
Höhern Befehls hierdurch einem Jeden, der 
von hier aus nach oder durch die Preussischen 
Staaten zu reisen Willens ist, zur Kenntniß 
zu bringen: 
1)daß die Landgrenze von Schmaleninken bis 

Nimmersatt militärisch gesperrt worden ist 
und auf dieser Strecke nur Laugallen und 

.Nimmersatt, als mit Contumaz-Anstalten 
versehene Punkte, zum Eingange in die 
Preussischen Staaten geöffnet seyn werden; 

2)daß Schiffe jeder Nation und auch offene 
Böte die von hier aus nach Preussischen 
Häfen destinirt sind, sich mit Gesundheits, 
Attesten von unterzeichnetem Consul zu ver
sehen haben, anders sie in den Preussischen 
Hafen erst nach abgehaltener Quarantaine 



die Erlaubniß zur Entlöschung ihrer La
dungen erhalten werden. Um indessen bei 
der Errheilung von Passen die möglichste 
Erleichterung eintreten zu lassen, ist fest
gesetzt: 
a) daß nicht ein jedes Individuum der 

Schiffsbesatzung eines besondern Attestes 
dedarf, sondern nur überhaupt Ein Ge
sundheit - Attest für den Schiffer und 
dessen aus der Musterrolle hervorgehende 
Mannschaft vom Unterzeichneten ertheilt 
wird; 

K) daß nur wenn der Schiffer oder Boots
führer Reisende mitnimmt, diese mit be
sondern Gesundheits - Attesten versehen 
seyn müssen; 

c) daß über die Ladungen der Schiffe be
sondere Gesundheits - Atteste nicht erfor
derlich sind, sondern für selbige die dem 
Schiffer und seiner Mannschaft ertheil-
ten Atteste zugleich mit Gültigkeit haben. 

Diese Bestimmungen treten für Schiffer vom 
21- May (2- Iuny) d. I. an, in Kraft, und 
werden es so lange bleiben bis von Seiten 
des hiesigen Königlich-Preussischen Consulats 
die Annullirung derselben, angezeigt worden. 

Libau, den 13. May 1831- 2 

Königlich - Preußischer Consul 

Daß Capitain Schmidt, führend das 
Schiff Maria, in Lübeck auf hier zum 
Laden angelegt hat und sich nur so lange 
Zeit daselbst aufhalten wird, als erforderlich 
ist die Briefe von hier auf diese Anzeige ab
zuwarten, wird hiemit zur Kenntniß der Her
ren Kaufleute gebracht. 1 

Impf-Iournal und Impf-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf zu haben in der hiesigen 
Buchdruckern. 

A l i  g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- May. 

Herr Graf Lambsdorff, aus Laiben, und 
v. Korff, nebst Gemahlin, aus Gramsden, und 

Frau Baronin Rönne, nebst Sohn und Fraulein 
Tochter, aus Hasenpvth, bei Meissel. 

Herr Sch'oen, auK Kaydangen, bei Herrn Schiller. 
Den l5- May. 

Frau Obrist-Lleutenantin v. Romanow, aus Rokai-
schen, und 

Herr v. Buttler, aus Groß-Kruthen, bei Büß. 

Den 16. May. 
Herr Kreismarschall v. Fircks, aus Fischreden, und 

Mellin, aus Oberbartau, bei Fechte!. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 10. May: Nr. 171- das danische Schiff die 
zwei Freunde, Schiffer P. Eberhard, von Pillau, 
mit Ballast, in 3 Tagen, an Herrn Sörensen. 

Den Ii- May: Nr. 172. das preussische Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, Schiffer Klickow, von Memel, 
mit der Post, in 9 Stunden, an Herrn Sörensen. 

Den 12. May: Nr. 173. das mecklenburgische Schiff 
Mathilde, Schiffer Kreplin, von Hull, in 28. Ta
gen, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 

Den 13. May: Nr. 174- das preussische Schiff die 
zwei Gebrüder, Schiffer P. F. Suhlberg, in 28 
Tagen, von Bergen, mit Heringe, an Herrn Deh, 
ling. — Nr. 176- das Holl. Schiff Stmicitia, Schif
fer H. I. Benes, in 12 Tagen, von Stettin, mit 
Ballast, an Herrn Henckhusen. 

Den 14. May: Nr. 176. das dänische Schiff Wal
demar, Schiffer Wentzel Tornve, in 18 Tagen, von 
Hull, mit Ballast, an Herrn H. Hagedorn. — 
Nr. 177. das schwedische Schiff Karl, Schiffer G. 
A. Rüdberg, in 26 Tagen, von Calais, mit Bal
last, an Herrn Harmsen. 

Den 16- May: Nr. 178. das preussische Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, mit Passagiere, von Memel. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 9. May: Nr. 161. das danische Schiff Lerken, 

Schiffer Larsen, mit Roggen, nach Dännemark.-^ 
Nr. 162. das Holl. Schiff de Jonge Kornelia, Schif
fer Oorties, mit Roggen und Hanf, nach Holland. 
— Nr. 163. das norwegische Schiff Proven, Schif, 
fer Tönnesen, mir Roggen. Erbsen und Hanf, nach 
Norwegen.— Nr. 164. das preussische Dampfschiff 
Friedrich Wilhelm, mit der Post, nach Memel.— 
Nr. 165. das danische Schiff Amphion, Schiffer 
Kok, mit Flachs, nach Portugal. — Nr. 166. das 
preuisische Boot ohne Namen, Bootsführer Fich, 
ner, nach Memel. — Nr. 167. das danische Schiff 
die zwei Freunde, Schiffer Eberhard, mit Roggen, 
nach Dannemark. 

Den 13. May: Nr. 168. das norwegische Schiff de 
Tre Svester, Schiffer P. Kjörwe, mit Gersten, 
nach Holland. . 

Den 14- May: Nr. 169- das engl. Schiff David, 
Schiffer Z. Feyfe, mit Flachs, nach England. 

Den 15. May: Nr. 170. das preussische Schiff In
dustrie, Schiffer I. Siebold, mit Ledcr, nach Me-
'uel--Nr. 171. das norwegische Schiff de twende 
Sostre, Schiffer I. Dahl, mit Roggen und Ded-
der, nach Holland. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provlnzen: Schulinspektor, Coll.-Sekretair 
A t t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censor. 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

blat t .  

I>l°. 40. Mittwoch, am Lösten May 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Von Seiten der Libauschen Stadt - Committee zur Abwendung der CKolera inordus 

ivird hierdurch den Einwohnern Libaus bekannt gemacht, daß, nachdem zur Abhaltung der 
Epidemie die säpinnlichen Einfahrten dieser Stadt, mit Ausnahme der einen bei dem Erlen
gehölz und der Ändere bei dem Schlagbaume, gesperrt worden, die alltäglichen Vicrualien 
und Fischmarkte am Seestrande hinter dem sogenannten Carlsberg und auf der Weide vor 
dem Erlengehölze stattfinden. Libau, den 19. May 1831. 

Nr. 35. (Die Unterschrift der Committöe.) 

Riga, vom 14. May. . 
(Hier ist folgendes durch den Druck bekannt ge

macht worden.) 
Zufolge dazu erhaltener höherer Autorisa-

tion macht die Livländische Medicinal -Verwal
tung den Einwohnern der Stadt Riga bekannt, 
daß, nachdem seit einigen Tagen einige plötz
liche Todesfälle und verdächtige Krankheitsfalle 
die Aufmerksamkeit der Obrigkeit auf sich gezo
gen hatten, nunmehr mehrere Krankheitsfälle 
die Erscheinung der (ütiolera morbus in unserer 
Stadt außer Zweifel gesetzt haben. Bei der 
genauesten Nachforschung Hat durchaus nicht 
nachgewiesen werden können, daß diese Krank
heit von außen her in unsere Stadt einge
schleppt worden, sondern der Umstand, daß 
das benachbarte Gouvernement Kurland und 
die Ufer der Düna bis zum Minskischen Gou
vernement herab, gesund sind, so wie auch, 
daß die zuerst Befallenen nicht Fremde, son
dern hiesige Einwohner waren, welche zum 
Theil in weit von einander entlegenen Ge
genden der Stadt und Vorstädte wohnten, 
spricht vielmehr dafür, daß die Krankheit sich 

Hier am^Orte selbst, aus noch unbekannten 
.Verhältnissen der Atmosphäre und Erdober
fläche entwickelt habe, zumal da der Ausbruch 
der Krankheit gleichzeitig mit dem Eintritt 
einer für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich 
warmen und schwülen Witterung stattfand. 
Indem ferner das Publikum auf die Resul
tate der in Moskau gemachten Erfahrungen, 
über welche das auf Allerhöchsten Befehl zu, 
sammenberufene Kollegium der Aerzte in Mos
kau, sich dahin aussprach, daß die ekolera 
nicht durch Waaren und Effekten von einem 
Ort zum andern fortgepflanzt werde, noch
mals aufmerksam gemacht wird; so mögen 
denn die Bewohner dieser Stadt sich nicht 
von der Furcht der Ansteckung befangen las
sen, sondern vielmehr darin, daß man sich 
durch Befolgung einer geregelten Lebensord-
nung, nach den darüber erlassenen Vorschrif
ten, vor der Krankheit schützen könne, so wie 
auch in der Vorsorge der Obrigkeit, die, so 
viel in der kurzen Zeit möglich war, bereits 
angeordnet hat, und Ue kräftigsten Maaßre-
geln gegen diese Krankheit annoch treffen 



wird, Trost und Beruhigung finden. Die 
Livländische Medicinal-Verwaltung aber wird 
nicht unterlassen, das Publikum von dem Ver
lauf der Lkolera in Kenntniß zu setzen. 

Konstantinopel, vom lt. April. 
Die allgemeine Aufmerksamkeit beschäftigt sich 

nunmehr hauptsächlich mit den aus Albanien 
und Bosnien eingelaufenen Nachrichten über 
den in diesen Provinzen ausgebrochenen Auf» 
rühr, wozu die Einführung der neuen Mili-
tair-Organisation und anderer Reformen, fer
ner auch die Uebergabe einiger Bosnischen 
Gränzdistrikte an Servien den Anlaß gegeben 
zu haben scheinen. In der That sollen der 
Pascha von Skutari, Mustapha Pascha, der 
Ayan eines Distrikts beiNissa, Karafeizi'Zade; 
Ali Bei und einige Bosnische Häuptlinge, wor
unter auch der bekannte Hassan Pehki, bereits 
zu offenen Feindseligkeiten geschritten sepn, wo
durch sich das Türkische Ministerium nach ge
haltenen öftern Rathsversammlungen bewogen 
gefunden hat, den Chasnedar des Seraskiers 
Bhosrew Pascha, Mehmed Pascha, am 27. 
v. M., und später auch Ahmed Pascha von 2 
Roßschweifen nach Adrianopel abzuschicken, und 
dem Groß-Vezier sowohl, als dem in letztge
nannter Stadt befindlichen Seraskier Hussein 
Pascha, Verstärkungen an Truppen und Ar
tillerie zuzusenden, lieber die Expediton des 
Pascha von Aleppo gegen den aufrührerischen 
Pascha von Bagdad (Daud-Pafcha) sind noch 
keine Nachrichten eingelaufen; wahrend der 
Abwesenheit Ali Pascha's von Aleppo ist Meh
med Pascha von Racka zum Kaimakam des
selben bestellt worden. Inzwischen hat Abdul
lah Pascha von Saida und Jean d'Acre eine 
Rotte von Rebellen, die in seiner Statthalter
schaft meuterisch Excesse verübt hatten, geschla
gen, und hundert Köpfe der gebliebenen Auf
rührer der Pforte zugesandt. — Am 20. April 
stattete der Pforten-Dolmetsch Esrar-Effendi 
dem unlängst angekommenen Russisch-Kaiserl. 
Gesandten, Herrn von Butenieff, den herkömm
lichen Bewillkommnungsbesuch in Pera ab und 
überbrachte ihm, außer den üblichen Geschen
ken an Früchten und Zuckerwerk, einen mit 
Edelsteinen besetzten Iatagan (Türkischen 
Dolch), mit vier alabasternen Vasen von aus
gezeichnet schöner Arbeit, von Seiten des Mi
nisteriums. Am 6. d. M. stattete Herr von 
Butenieff seine ersten Besuche bei der Pforte 

a b ,  u n d  h a t t e  d a n n  a m  9. seine Audienz beim 
Kaimakam-Pascha, in Begleitung aller Gesand-
schafts-Beamren und einiger hier anwesenden 
Russischen Marine-Offiziere. Im Arftnal wer
den die Arbeiten thätig fortgesetzt. Schon sind 
Z Linienschiffe, 6 Fregatten und 12 bis 1Z Kor
vetten und Briggs ihrer Vollendung nahe, 
und an Ausrüstung des übrigen Theils wird 
eifrig gearbeitet. Indessen ist noch nichts über 
die Bestimmung der Flotte bekannt, und man 
glaubt, daß sie nicht vor anderthalb Mona
ten absegeln dürfte. Die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit ist seit den letzten, bald gedämpf
ten Umtrieben nicht einen Augenblick gestört 
worden. Hierzu hat nicht wenig die Wach, 
samkeit dcr Regierung beigetragen, welche nach 
den stattgefundenen Hinrichtungen die Wacht
posten in der Nacht verdoppeln und Patrouillen 
durch alle Straßen der Hauptstadt und ihrer 
Vorstädte ziehen ließ. Von Veränderungen 
in den Civil- und Militairämtern ist diesmal 
nur die Beförderung des bisherigen Riala-Bei 
oder Kontre-Admirals zum Kapudan-Bai oder 
Vice-Admiral, an die Stelle des nach Tra-
pezunt verwiesenen Deli-Mustafa, bekanntge
worden, welcher, nebst dem Patrona«Bei, in 
Folge einer auf Befehl des Sultans angestell
ten Untersuchung, seinen Posten verloren hat. 
— Die neuesten Nachrichten aus Griechenland 
sprechen von bedeutenden in Samos ausge
brochenen Unruhen, in Folge deren ein Theil 
der dortigen Autoritäten bei den Kommandan
ten der alliirten Eskadren um Hülfe und Bei
stand angesucht habe. — Der öffentliche Ge
sundheitszustand zeigt sich fortwahrend in der 
Hauptstadt und in ihren Umgebungen vollkom
men beruhigend. l^Pr. St.-Ztg.^Z 

Triest, vom 29. April. 
Der Courrier de Smprne meldet aus Tra-

pezunt vom 4. Februar: „Der Seraskier Os-
man Pascha hat alle Derebeys der Küste un
terworfen. Mehrere sind als Gefangene hier, 
her gebracht und der Derebep von Gunieh 
ist erdrosselt worden; 12,000 Mann waren zu 
diesem Unternehmen ins Feld geschickt. Die 
innere Verwaltung des Paschaliks ist gut. 
Die Fermans der Pforte werden vom Pascha 
treulich ausgeführt, der die Christen mit ei
ner Milde behandelt, an die sie hier nicht ge
wöhnt waren. Ueberall herrscht jetzt Sicher
heit, und der Handel gewinnt eine ungewöhn, 



lkche Thän'gkeit. Früher besuchten Europai
s c h e  S c h i f f e  k a u m  d i e s e  u n w i r t h b a r e  K ü s t e ;  
im Laufe des vorigen Jahres sind deren 26 
hier eingelaufen, und mehrere haben an der 
Küste überwintert. tPr. St.-Ztg.^ 

Paris',' vom 7. Map. 
Das Journal du Commerce meldet in ei

nem Privatschreiben aus Alexandrien, daß der 
Vice-König von Aegypten eine Armee nach 
Syrien schicken wolle, um den fortwährenden 
dortigen Ausständen ein Ziel zu setzen, und 
dann in Bagdad die Ermordung des Gesand-
ten der Pforte zu rächen. Die Pforte würde 
als Entschädigung für die Kosten dieser Ex
pedition dem Vice-Könige die Verwaltung 
von ganz Syrien überlassen. Dieser hatte 
starke Truppen-Aushebungen angeordnet, und 
sein Heer auf 70,000 Mann Infanterie und 
auf 12 bis 15,000 Pferde gebracht. Die 
Schiffsmannschaft belief sich auf 6 bis 8000 
Mann. l^Pr. St.-Ztg.^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In Gemäßheit Befehles Eines Kurlandi

schen Oberhofgerichts vom 13. März d. I., 
sub Nr. 522, soll laut Verfügung Eines Li
bauschen Stadt - Magistrats das zur Kreis
hauptmann Gustav von Bagge-Diensdolfi
schen Concurs - Masse gehörige, allhier sub 
Nr. 490 belegene, ehemalige Dollinskysche 
Wohnhaus nebst An- und Zubehörungen in 
ierinino den 27. May d. I., unter denen 
sodann bekannt zu machenden und auch schon 
früher bei dem gerichtlich-bestellten Curator, 
Notarius C. W. Stender einzusehenden Be
dingungen, meistbietend verkauft werden; als 
welches hiedurch zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht wird, daß die Kauf
liebhaber sich an gedachtem Tage, Vormit
tags gegen 12 Uhr, auf dem hiesigen Rath
hause einzufinden haben. 2 

Libau, den 15. April 1831» 
H.Z. inaiiäatiiin: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Lux. (üiv. Lecrs. 

Demnach der in Libau domicilirt habende 
Herr Collegien-Assessor Gustav Ferdinand von 
Vietinghoff, am 24. April d. I. mit Tode 
abgegangen, so werden bei der Bekanntma

chung hierüber, von Seiten des Libauschen 
Polizei - Annes, die von Libau abwesenden 
Erben desselben hiedurch aufgefordert, sich, 
falls sie an den geringen Nachlaß Ansprüche 
zu machen beabsichtigen, innerhalb sechs Wo
chen a äato, bei demselben zu melden, entZL, 
gengesetzten Falls aber gewärtig zu seyn, daß 
sofort nach Ablauf beregter Frist, die Effek
ten des vekuncti zur Bestreitung der Beer
digungskosten und Befriedigung der Gläubi
ger desselben, öffentlich werden versteigert wer
den; als weshalb an besagte Gläubiger gleich
zeitig die Aufforderung ergehet, sich in obbei 
regter Frist von 6 Wochen a äaw mit ihren 
Ansprüchen und über selbige sprechenden Be
weisen, ebenmäßig bei diesem Polizei-Amte zu 
melden. Libau, den 7. May 1831. 1 

Nr. 749. Die Unterschrift des Polizei-
A m t e s .  

Dienstag, als den 19. May und die fol
genden Tagen, Nachmittags um 3 Uhr, sol
len die zur Nestor Kononoff Konstantinoffschen 
Nachlassenschaft gehörigen Waaren, als: Ei
sen, Stahl, altes Eisen, Glas, Packtauwerk, 
gestreiftes Leinen, Ziehen, diverse Tücher, 
Tischzeugs russische Katune, Wagenborden, 
Gurten, feine Pferdehintergeschirre, Fahrleinen, 
gelb und schwarz gegorbenes Rind - und Kalb
leder, messingene Leuchter, diverse Sorten 
Taschenmesser, Pelzwerk, Feld-Zelte, Thee-
Maschinen und mehrere andere Waaren ge
gen gleich baare Zahlung öffentlich in seiner 
gewesenen Bude versteigert werden, welches 
hiedurch zur Kennrniß der Kaufliebhaber ge
bracht wird. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die resp, Abonnenten dieses Wochenblattes 

sehe ich wich genöthiget ergebenst zu ersuchen, 
für den Fall, daß irgendwo das Wochenblatt 
nicht richtig abgegeben werden sollte, wegen 
Veränderung des Zeitungsträgers, nachsichtig 
eine Anzeige bei mir machen zu wollen. 

Libau, den 20. May 1831. 
C. H. Foege. 



Daß Capitain. Schmidt, führend das 
Schiff Maria, in Lübeck auf hier zum 
Laden angelegt hat und sich nur so lange 
Zeit daselbst aufhalten wird, als erforderlich 
ist die Briefe von hier auf diese Anzeige ab-
ZUAüNkn, wird hiemit zur Kenntniß der Her
ren Kaufleute gebracht. 1 

Impf-Iournal und Impf-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei. 

Mit Bezug auf die in den Libauschen Wo
chenblättern unterm 2. dieses Monats enthal
tene offizielle Anzeige des hiesigen Königlich-
Preussischen Consulats, hat dasselbe in Folge 
Höhern Befehls hierdurch einem Jeden, der 
von hier aus nach oder durch die Preussischen 
Staaten zu reisen Wittens ist, zur Kenntniß 
zu bringen: 
1)daß die Landgrenze von Schmaleninken bis 

Nimmersatt militairisch gesperrt worden ist 
und auf dieser Strecke nur Laugallen und 
Nimmersatt, als mit Contumaz-Anstalten 
versehene Punkte, zum Eingänge in die 
Preussischen Staaten geöffnet sepn werden; 

2)daß Schiffe jeder Nation und auch offene 
Böte die von hier aus nach Preussischen 
Häfen destinirt sind, sich mit Gesundheits-
Attesten von unterzeichnetem Consul zu ver
sehen haben, anders sie in den Preussischen 
Häfen erst nach abgehaltener Quarantaine 
die Erlaubniß zur Entlöschung ihrer La
dungen erhalten werden. Um indessen bei 
der Ertheilung von Pässen die möglichste 
Erleichterung eintreten zu lassen, ist fest
gesetzt: 
a) daß nicht ein jedes Individuum der 

Schiffsbesatzung eines besondern Attestes 
bedarf, sondern nur überhaupt Ein Ge
sundheit - Attest für den Schiffer und 
dessen aus der Musterrolle hervorgehende 
Mannschaft vom Unterzeichneten ertheilt 
wird; 

K) daß nur wenn der Schiffer oder Boots
führer Reisende mitnimmt, diese mit be
sondern Gesundheits - Attesten versehen 
sepn müssen; 

v) daß über die Ladungen der Schiffe be

sondere Gesundheits-Atteste nicht erfor
derlich sind, sondern für selbige die dem 
Schiffer und seiner Mannschaft ertheil-
ten Atteste zugleich mit Gültigkeit haben. 

Dies- Bestimmn»g-.-. treten für Schiffer V0In 
21. Map (2- Iunp) d. I. an, in Kraft, und 
werden es so lange bleiben bis von Seiten 
des hiesigen Königlich, Prcussischen Consulats 
die Annullirung derselben, angezeigt worden. 

Libau, den 13. May 1.831. 1 
Lärensen, 

Königlich-Preussischer Consul. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. May. 

Herr C- Demme, nebst Gemahlin, aus Roch» 
hoff, bei Herrn Haase. 
Ballschweit, Amtmann aus Essern, bei 
Ernest. 

Demoiselle Steegmann, aus Mitau, bei Ma
dame Röchling. 

Den 19. May. 
Herr Solbrig, Gymnasiast aus Mitau, bel 

der Frau Stadthaupt Bordehl. 
Den 20. May. 

Herr v. Korff, aus Aswicken, bei Herrn Kon-
schack. 

Libau, den 20- May 1831. 
M a r k t - P r e i s e .  C o p . S . M .  

W e i t z e n .  .  . . .  .  .  .  . ' p r .  t o o f  
Roggen — 
Gerste — 
Hafer »- , 
Erbsen — j 
Leinsaat — 
Hanfsaat . . . . ^ . — 
Flachs 4brand pr. Srein ̂  

— Zbrand — ^ 
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  Z ,  

Hanf — 
Wachs . , pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

—  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe pr. Tonne 

280 5 zog 
140 ä 150 

8Z ö 105 
75 ä 80 

150 ä 180 
170 5 230 

135 

400 ä S00 

226 5 300 
22 k 2Z 

850 
100 
200 
186 

450 ö 470 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen: Schulinspektor, Coll.-Sekretair 
A t t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censor. ^ 



L i b a u s ch e s 

blat t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 41. Sonnabend, am 23sten May 1831. . 

St. Petersburg, vom 7- May. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  

6. May folgenden Rapport von dem Oberbe
fehlshaber der aktiven Armee, vom 30. April, 
aus dem Hauptquartier im Kirchdorfe Shu-
kow erhalten: 

Ew. Kaiserlichen Majestät habe ich 
Has Glück, über einen neuen Vortheil, den 
der General Creuz über die Truppen der Re
bellen bei dem Flecken Lobartowa erfochten 
hat, Bericht zu erstatten. 

Nachdem der General von der Kavallerie, 
Baron Creuz, das Korps des Generals Se-
rawski völlig geschlagen hatte, wagten die 
Empörer keine neuen Angriffe auf das rechte 
Ufer der Weichsel. Die Ueberreste jenes ge
schlagenen Korps, unter Anführung des Ge
nerals Dsekonski, sollen, nach Aussage der 
Gefangenen, aufs Neue ergänzt werden. Um 
das Korps des Generals Baron Creuz in eine 
solche Stellung zu bringen, daß es jeden neuen 
Angriff der Rebellen mit Erfolg zurückschlagen 
könne, hielt ich für nothwendig, dasselbe mit 
der 3teu Brigade der 24sten Infanterie
division zu verstärken und zu der schon bei 
ihm befindlichen isten Brigade der Zien rei
tenden Iägerdivision auch deren 2te Brigade 
mit dem Generalmajor Grafen Timan stoßen 
zu lassen, welche Brigaden in Kozk am 24. 
anlangten und am folgenden Tage ihren Marsch 
bis Kamenki fortsetzten. Während dessen da
von benachrichtigt, daß die Rebellen mitmeh, 
reren starken Streifparteien das Gebiet zwi

schen der Chaussee und dem Flusse Weprsh 
überschwemmten, und besorgend, sie möchten 
meine Kommunikationen mit dem General Creuz 
unterbrechen, beorderte ich das 5te Tscherno-
morsche und^das Hemnans - Kosakenregiment, 
unter Befehl des Obristen Kusnewitsch, eine 
Rekognoscirung über Selechow nach Ryki und 
weiter bis zur Mündung der Weprsh vorzu
nehmen. — Auf dieser ganzen Strecke war 
von. keinen beträchtlichen Streitkräften der Em
pörer etwas zu hören. Zu derselben Zeit aber, 
als der Obrist Kusnezow sich in Ryki befand, 
machte das Korps der Rebellen, 10,000 Mann 
stark, mit 12 Kanonen, angeführt von Skar-
shinski, Romini und Chrshanowski, seinen 
Marsch von der Chaussee über Selechow nach 
Kozk. In Ryki erfuhr der Obriji Kusnewitsch, 
daß ein Theil der Rebcllentruppen auf das 
linke Ufer der Weprsh hinübergegangen sey, 
und beschloß deshalb, auf jenes Ufer sich zu 
begeben und so viel als möglich dem General 
Creuz sich zu nähern. — Am 25. besetzte Skar, 
shinskl's Korps, blos mit Kavallerie, Kozk, 
wo sich von den Unsrigen nur ein Kommando 
von Z0 Kosaken bei dem Kommandanten be
fand. Dieser verließ den Fleck, und gab so
gleich die Annäherung der Empörer dem Ge, 
neralmajor Fesi zu erkennen, der schon einen 
Angriff auszuhalten hatte, und ungeachtet der 
bedeutenden Ueberlegenheitder feindlichen Streit, 
kräfte die wiederholten Attaken derselben mu» 
thig mit seiner Iägerbrigade zurückschlug. 

Sobald die Avantgarde des Generals Creuz, 



unter dem Befehl des Generalmajors Dellings-
Haufen, anlangte, ergriffen unsere Truppen 
die Offensive, drängten die Nebellen nach 
Ljubartowa zurück, und machten damit cnn 27. 
dem Gefecht ein Ende. Am folgenden Tage 
griff der General Creuz mit seiner ganzen Macht 
beiLjubartowadie Empörer an, wo siezwar hart
näckig kämpften, allein gezwungen waren, dem 
Muthe und der Tapferkeit unserer Truppen 
zu weichen, und zuletzt, total geschlagen, theils 
über die Weprsh und theils nach Lentschna die 
F l u c h t  e r g r i s s e n ,  n a c h d r ü c k l i c h  g e d r ä n g t  v o n  
unsern Truppen. B^i Abgänge des Eilboten 
vom Schlachtfelde, hatten wir schon 400 Ge
fangene. Die Rebellen, in völliger Flucht, 
lassen ihre Gewehre, Ranzel und Pulverkasten 
im Stich. Ich erwarte einen ausführlichen 
Bericht, um das Glück zu haben, denselben 
Ew. Kaiserlichen Maj estät zu unterlegen, 
da der gegenwärtige nur auf den ersten kur
zen Rapport des Generals Baron ^.reuz an
gefertigt worden ist. LSt.Ptb.Ztg.^j 

Auf Allerhö chsten Befehl ist der General 
der Kavallerie Graf Pahlen, Kommandeur des 
zweiten Infanterie-Korps, zum Chef der gan
zen Reserve-Kavallerie, und der General der 
Kavallerie Baron Creuz, Kommandeur des 
fünften Reserve-Kavallerie-Korps, in Funktion 
des Kommandeurs des zweiten Infanter:e-Korps 
ernannt. i^Iourn. de St. Petersb.^Z 

D a s  s c h ö n e  D a m p f s c h i f f  N i k o l a i  1 - ,  v o n  1 4 0  
Pferdekraft, geführt vom Kapital» Black, ist 
am 4- d. M., um 7 Uhr Morgens, aus Lübeck 
in 82 Stunden mit 21 Passagieren hier ange
langt, und wird am 7. aus Kronstadt absegeln. 

Am 5. Mai hatten sich 70 Abreisende dazu 
gemeldet. Es faßt überhaupt 170 Passagiere 
und auch wohl darüber und wird bekanntlich 
alle 14 Tage sowohl von Kronstadt als von 
Travemünde abgehen. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  g e r u h e t e n  
dasselbe am Tage der Ankunft in Augenschein 
z u  n e h m e n ,  u n d  d e m  K a p i t ä i n  I h r e  A l l e r 
höchste Zufriedenheit mit der ganzen Einrich
tung zu erkennen zu geben. lSl.Ptb.Ztg.^Z 

Berlin, vom 12- Map. 
Unsere Stadt ist jetzt von dem unter dem 

Namen bekannten gastrischen Fieber 
so allgemein befallen, daß vielleicht gegen 
30,000 Kranke daran hieselbst darnieder lie
gen. Die Krankenhauser, und namentlich die 

Milüair-Lazareche, sind so überfüllt, daß die 
Kranken anderwärts untergebracht werden 
müssen. Zum Glück ist diese Krankheit nicht 
bösartig, doch bringt der Patient 3 bis 4 
Wochen damit zu. Seit dem Jahre 1788 
hatte sich dieses Uebel nicht so epidemisch ge
zeigt. l.H- C-) 

Belgrad, vom 2. Map. 
Nach heute hier eingegangenen glaubwürdi

gen Nachrichten aus Skopia bestätigt sich der 
Marsch des Pascha von Skutari gegen So
phia keinesweges; es existirt vielmehr kein 
Zweifel, daß er ohne Verzug den Großvezier 
anzugreifen beabsichtigt; der größte Theil sei
ner Truppen ist zu diesem Zwecke auf dem 
Marsch gegen Bitoglia begriffen, hat bei Köpri-
lek den Vardarfluß und die Stadt Perlipa zum 
Theil passtrt, und die Avantgarde steht bereits 
jenseits 3 Stu: den dieser Stadt, etwa 5 Stun
den noch von Bitoglia. Auf der Seite hat 
sich Zelady Bey von Dibra aus bis auf ei
nige Stunde,. Bitoglia genähert, und von Un
ter-Albanien herauf soll ebenfalls ein Insur
genten-Korps im Anzüge sepn, so daß aller
dings die Kommunikation des Großveziers über
all unterbrochen und bedroht, ein etwaniger 
Rückzug desselben gegen Seres bin jedoch mchr 
unmöglich ist, indem auf dieser Seite nur 
Streifkorps herumschwärmen, und er doch eine 
Armee von etlichen 20,000 Mann größtenteils 
regulairer Truppen befehligt. IHr.St.-Ztg.^j 

Wien, vom 7. May. 
Es heißt, dem General Dwernicki und ei

nem Theile seines Offizierkorps werde Laibach, 
den übrigen Offizieren aber Grätz zum Au
fenthaltsorte angewiesen, die Soldaren aber 
würden in Siebenbürgen und Mähren ver
theilt werden.— Der Engl. Botschafter, Lord 
Cowley, trifft Anstalten zu seiner Abreise, da 
sein Nachfolger, Hr. Lamb, in Kurzem hier 
erwartet wird. — Nach Handelsbriefen aus 
Semlin hat der Sultan in einem Aufrufe alle 
Gläubigen zur Bekriegung der Rebellen auf
gefordert. Man betrachtet hier die Ereignisse 
in der Türkei als sehr ernstlich. LA. Z.^I 

Paris, vom 10. May.-
Im Globe liest man: Gestern Abend gegen 

10 Uhr zog ein ziemlich zahlreicher Volkshaufe 
die rue neuve 8t. hinab nach dem 
Vendüme-Platze, tanzte hier um die Säule, 
knieete nieder und stimmte die Marseillaise an. 



Hierauf ließ sich das Geschrei: „„Es lebe 
die Republik! Es lebe das souveraineiLolk!" " 
vernehmen, und einige Stimmen, welche die 
der Rädelsführer zu seyn schienen, riefen: 
„ „Nach dem Revolutionsplatze!" " Der Haufe 
begab sich auch wirklich dorthin, und erneuerte 
den Tanz um das noch unvollendete Denkmal 
auf der Mitte des Platzes. Bei einem Wacht 
Hause vorbeiziehend, riefen Viele: „„Es leben 
die Linientruppen!"" „Auf seinem Wege 
nach dem Palais-Royal wurde der Volkshaufe 
durch einen Posten der Nationalgarde zerstreut." 
— Auch heute fanden Volksaufläufe auf dem 
V e n d o m e p l a t z e  s t a t t .  B e i  d e r  S ä u l e  w a r e n  
Dragoner, Linientruppen und einige Abthei
lungen Nationalgarde aufgestellt, welche meh
rere Individuen verhafteten. LPr.St.-Ztg.^ 

London, vom t3. May. 
Der Besuch des Königs in der City ist 

wieder verschoben und als Ursache die Unpäß
lichkeit des Königs angegeben, der gewöhn
l i c h  u m  d i e s e  J a h r e s z e i t  A n f ä l l e  v o n  G i c h :  z u  
haben pflegt. Die wahre Ursache aber ist 
ohne Zweifel, daß der Monarch nicht im ge
genwärtigen Kampfe der Parteien als Anhän
g e r  e i n e r  d e r s e l b e n  z u  e r s c h e i n e n  w ü n s c h t ,  w a s  
gewissermaßen der Fall seyn würde, wenn er 
in dieser bewegten Zeit den Lord-Mayor mit 
seinem Besuche beehrte, welcher Magistrats
beamte, obgleich er gerichtlich bewiesen hat, 
daß er nicht, wie ihn einige Oppositions-
Iournale beschuldigt, in seinem Eifer seine 
Amtspflicht vernachlässigt hat, doch zu sehr 
seine politischen Gesinnungen in seinem Amte 
hat vorwalten lassen. Auch würde der Pödel 
wieder die Bewohner der Hauptstadt zur Be
leuchtung ihrer Häufer zwingen wollen und 
wahrscheinlich um so mehr Verheerungen an
richten, als es sich ergeben hat, daß, wie 
das Gesetz jetzt abgefaßt ist, Niemand, dessen 
Fenster vom Pöbel zerschlagen werden, wenn 
solches nicht geschehen ist, um das Haus zu 
berauben, eine Entschädigung von der Kom
mune zu fordern berechtigt ist. 

Hiesige Blätter melden: „Das Gerücht von 
einem Aufstande auf Antigua bestätigt sich 
vollkommen. Leider haben wir auch anzuzei
gen, daß aufMonserrat und auf den benach
barten Inseln ebenfalls Bewegungen stattge
funden haben. Auf Antigua sind 11 Besitzun

gen von den Negern verbrannt und zerstört, 
vnd man hielt dafür, daß die Stadt in gro
ßer Gefahr schwebe. ^Pr.St.-Z.^I 

Zu dem ersten Konzert Paganini's sind be
reits alle geschlossene Plätze im Opernhause, 
ein jeder zu L Guineen, verkauft. 

Am 7. May war es hier so kalt, daß nur 
noch Schnee gefehlt hätte, um den Winter 
vollkommen zu machen. 

Bei einer der widrigen Scenen des Verkau
fes einer Frau, der sich vor einiger Zeit in 
Manchester ereignete, bot der Mann die Frau 
aus und sagte: wer will eine hübsche, eine 
schöne Frau kaufen? „Sage auch eine gute 
Frauflüsterte ihm die Frau zu. „Nein, nein," 
antwor.tete der Mann, „betrügen kann ich die 
Leute doch nicht." ^Brl-Nchr.^ 

Stockholm, vom 6- May. 
Mittelst Köntgl. Rescripts vom 30. v. M. 

ist  b i s  z u m  1 5 .  I u n y  d i e  z o l l f r e i e  E i n f u h r  v o n  
20,000 Tonnen Gerste in die Städte Gothen-
burg, Uddewalla, Warberg und Halmstadt zur 
Einsaat gestattet worden. Ein zweites Königl. 
Rescript verbietet die Branntewein-Fabrikauon 
vom 1. Iuny bis zu Ende Septembers. 

Se. Maj. haben, auf die eingereichte Bitt
schrift der freien Farbigen auf Sr. Banhe-
lemi uni völlige Gleichstellung in Rechten mit 
den Weißen, ihnen einstweilen und als Annä
herung zu der wünschenswerthen völligen Auf
klärung in dieser Hinsicht, eine betrachtliche 
V e r g r ö ß e r u n g  i h r e r  b i s h e r  g e n o s s e n e n  R e c h t e  
eingeräumt, und soll auch die Benennung: 
Freie Farbige, amtlich nicht ferner gebraucht 
werden. ^Pr.St.-Ztg.^Z 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit Befehles Eines Kurländi-

schen Oberhofgerichts vom 13. März d. I., 
sub Nr. 522, soll laut Verfügung Eines Li
bauschen Stadt - Magistrats das zur Kreis
hauptmann Gustav von Bagge-Diensdorsf-
schen Concurs - Masse gehörige, allhier sub 
Nr. 490 belegene, ehemalige Dollinskysche 
Wohnhaus nebst An - und Zubehörungen in 
terinino den 27. May d. I., unter denen 
sodann bekannt zu machenden und auch schon 
früher bei dem gerichtlich-bestellten Curator, 
Notarius C. W. Stender einzusehenden Be
dingungen, meistbiekend verkauft werden; als 



welches hiedurch zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht wird, daß die Kauf
liebhaber sich an gedachtem Tage, Vormit
tags gegen l2 Uhr, auf dem hiesigen Rath
hause einzufinden haben. 1 

Libau, den 15. April 1831« 
^.6. rnanäatuin: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
luä. su^>. <Üiv. Lecrs. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Mit Bezug auf die in den Libauschen Wo

chenblättern unterm 2. dieses Monats enthal
tene offizielle Anzeige des hiesigen Königlich-
Preussischen Consulats, hat dasselbe in Folge 
Höhern Befehls hierdurch einem Jeden, der 
von hier aus nach oder durch die Preussischen 
Staaten zu reifen Willens ist, zur Kenntniß 
zu bringen: 
4)daß die Landgrenze von Schmaleninken bis 

Nimmersatt militairisch gesperrt worden ist 
und auf dieser Strecke nur Laugallen und 
Nimmersatt, als mit Contumaz-Anstalten 
versehene Punkte, zum Eingange in die 
Preussischen Staaten geöffnet sepn werden; 

2)daß Schiffe jeder Nation und auch offene 
Böte die von hier aus nach Preussischen 
Hafen destinirt sind, sich mit Gesundheits-
Attesten von unterzeichnetem Consul zu ver
sehen haben, anders sie in den Preussischen 
Hafen erst nach abgehaltener Quarantäne 
die Erlaubniß zur Entlöschung ihrer La
dungen erhalten werden. Um indessen bei 
der Ertheilung von Pässen die möglichste 
Erleichterung eintreten zu lassen, ist fest
gesetzt: 
a) daß nicht ein jedes Individuum der 

.Schiffsbesatzung eines besondern Attestes 
bedarf, sondern nur überhaupt Ein Ge
sundheit - Attest für den Schiffer und 
dessen aus der Musterrolle hervorgehende 
Mannschaft vom Unterzeichneten ertheilt 
wird; 

d) daß nur wenn der Schiffer oder Boots
führer Reisende mitnimmt, diese mit be
sondern Gesundheits - Attesten versehen 
sepn müssen; , 

c) daß über die Ladungen der Schiffe be
sondere Gesundheits-Atteste nicht erfor

derlich sind, sondern für selbige die dem 
Schiffer und seiner Mannschaft ertheil-
ten Atteste zugleich mit Gültigkeit haben. 

Diese Bestimmungen treten für Schiffer vom 
21. Map (2- Iuny) d. I. an, in Kraft, und 
werden es so lange bleiben bis von Seiten 
des hiesigen Königlich-Preussischen Consulats 
die Annullirung derselben, angezeigt worden. 

Libau, den 13. May 1831. 1 
8örey8en, 

Königlich-Preussischer Consul^ 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. May. 

Herr Obrist - Lieutenant v. Kleist, aus Su-
sten, und 
Kammerherr v. Offenberg, aus Grobin, 
bei Meissel. 
S c h ö n ,  a u s  K a t z d a n g e n ,  b e i  H e r r n  
Schiller. 

Den 22. May. 
Herr GrafRoniker und Sohn, aus Neustadt, 

v. Korff, aus Trecken, 
Friedensrichter v. Nolde, und 
Assessor v. Seefeld, aus Grobin, sowie 
Gouvernements - Architekt Schulz, aus 
Mitau, bei Fechtel. : 

Libau, den 23. May 183^. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen pr. koof 
Roggen — 
Gerste . — 
Hafer — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  > —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand. . . . . . pr. Srein. 

— zbrand — c 
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  )  

Hanf 225 5.300 
W a c h s .  .  .  .  .  .  .  p r .  P f u n d  2 2  5  2 3  
Butter, gelbe ..... pr. Vierte! 850 
Kornbranntwein . . . pr.gk io Stoof 10« 
Salz, grobes . . . . . . p?. Loof 200 

—  f e i n e s  . . . . . . .  —  .  ^  , 8 5  
Heringe ... . . . . . . pr. Tonne 450 5 470 

280 5 300 
140 ä j50 
85 » 105 
75 k 80 

150 5 180 
170 5 230 

135 

400 ä 500 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen: Schulinspektor, Coll.-Sekretair 
A t t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censor. 



L i b a u f c h e s  

V 4- ^ H- b>' 

^  H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e . '  

I^°. 42. Mittwoch, am 27sten May 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Da ungeachtet der so oft erlassenen Verordnung, jeden Ankommenden bei diesem Polizey-

Amte zu melden, diese Verordnung jedoch sehr läßig befolgt wird, so siehst dasselbe sich ge, 
genwärtig veranlaßt, den hiesigen Einwohnern zur unabweichlichen Pflicht zu machen, nicht 
nur jeden fremden ankommenden Reisenden, sondern auch jede auf Urlaub befindliche Militair-
Person und alle auf einige Zeit von Libau abwesend gewesene hiesige Einwohner, sie mögen 
auch nur auf einige Stunden hier einkehren, sofort bei diesem Polizey-Amte schriftlich zu 
melden, entgegengesetzten Falls aber, es sich selbst beizumessen, wenn sie der strengsten Be-
ahndung werden unterzogen werden. Libau Polizey-Amt, den 27. May 1831-

Nr. 906. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Gemäß dem Befehle Eines Kurländischen Kameralhofes vom 22. d. M. sub Nr. 7955 
wird desmittelst dem Publiko bekannt gemacht, daß am 1. und 4. Iuny d. I., Vormittags 
um 1t Uhr, bei besagtem Kameralhofe ein abermaliger Torg, wegen Verarrendtrung des 
Kronsgutes Niederbartau von Johannis d. I. an auf 12 Jahre abgehalten werden wird, 
und daß die etwanigen Miethliebhaber sich zu diesen Terminen mit gesetzlichen Sicherheiten 
versehen, im Kameralhofe einzufinden haben. Libau Polizey-Amt, den 27. May 1831. 

Nr. 907. (Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) 

St. Petersburg, vom 9. May. Kommandeur des Regimentes Prinz Karl von 
Nach den zuletzt mitgetheiken Nachrichten Preußen, OboistGembitz, aufgetragen hatte, eine 

von der aktiven Armee, ist folgender Bericht Rekognoscirung gegen die Rebellen vorzuneh-
von der Niederlage eines Rebellenhaufens ein- men, die zwischen Omulew und Orshez in 
gegangen, welcher letztere sich in der Nähe der Nähe der Preußischen Gränzen sich vorfin
det Kantonnirungen des Kaiserlichen Gar- den möchten. 
dekorps gezeigt hatte. Demzufolge rückte der Obrist Gembitzmit 

Die Details dieses Gefechtes sind in nach, dem Detaschement, bestehend aus fünf Kom-
stehendem Berichte des Generallieutenants Ba- pagnieen des Regimentes Prinz Karl von 
ron Sacken an den Generaladjutanten By- Preußen, 60 Kosaken und 20 Tscherkeßen von 
ström vom 2. May, enthalten: der Garde, 15 Armee-Kosaken und 2 Kano, 

Aus meinem Berichte vom 30- v. M. be, nen, in der Nacht auf den 1. May aus Chu, 
liebten Ew. Excellenz zu ersehen, daß ich dem dek nach Cerszpenty, woselbst er auf ein De-



taschement der Rebellen-Partisane zu stoßen 
hoffte. — Bei Tagesanbruch langte er in je
nem Dorfe an, traf sie dort aber nicht, und war 
im Begriff, nach einer kurzen Rast, weiter zu 
marschiren, als plötzlich seine Patrouillen eine 
Kolonne der Empörer entdeckten, die von Ba-
xanow nach Cerszpenty auf derselben Straße 
zog, die unser Detaschement zurückgelegt hat
te. Der Obrist Gembitz versteckte sogleich 
den größten Theik seiner Truppen nebst der 
Artillerie hinter die Häuser, und sandte eine 
geringe Anzahl Kosaken aus, um die Rebel-
len heran zu locken. — Ihre Kolonne aus 
500 Mann, größtentheils sogenannter „scho
nungsloser Schützen" bestehend, und von 50 
Krakusen unterstützt, kam aus dem Walde und 
wurde bei ihrer Annäherung von dem Obrist 
Gembitz angegriffen (dem die Natur des Bo, 
dens nicht erlaubte, von der Artillerie Gebrauch 
zu machen). Die ReVellen vertheidigten sich 
hartnäckig; als sie sich aber auf den Flanken 
umgangen sahen, zogen sie sich eilig nachdem 
Walde zurück. Hier schnitt ihnen jedoch der 
Obrist Kraßnow mit den Kosaken und Tscher-
kessen den Weg ab, und die Empörer, von 
der Infanterie gedrängt, wandten nach dem 
Moraste. Da führte der Obrist Kraßnow ei
nen glanzenden Angriff auf sie aus, indem er 
den größten Theil ihrer Mannschaft niedersä
belte und den Rest in den Morast trieb, aus 
welchem nur 60 Mann unsern Klingen entka
men. Auch der Anführer des Detaschements, 
Kapitain Shelibkowsky, zusamnn den übrigen 
Offizieren blieben auf dem Platze. Gefangen 
genommen wurden nur drei Offiziere und eini, 
ge Gemeine. Wir zählen blos vier Verwun
dete, nämlich den Lieutenant der Garde-Es
kadron der Kaukasischen Bergbewohner, Chan 
Ghirei, den Ieffaul (Kapitain) Nodionow vom 
Andrianowschen Kosakenregiment, einen Unter
offizier und einen Gemeinen. 

Die Tscherkeffen, welche zu Anfange des Ge
fechts ihren erschlagenenFahnenjunker und den 
verwundeten Offizier vom Schlachtfelde ge
schafft halten, hieben sich mit Wuth in die Hau
fen der Rebellen ein, und bewiesen durch die 
That ihren musterhaften Eifer und ihre er
staunliche Kühnheit. 

Außer dem tapfern Obrist Gembitz, dessen 
weise Anordnungen den Erfolg des Treffens 
sicherten, zeichneten sich in selbigem noch ganz 

besonders aus: der Lieutenant Stiernschantz 
vom Generalstaabe, der Obrist Kraßnow, der 
Lieutenant Dmitriew und der erst 16jäh» 
rige Fahnenjunker Graf Orlow-Denissow, alle 
drei vom Regimente der Garde-Kosaken; der 
I e s s a u l  R o d i o n o w  v o m  A n d r i a n o w s c h e n  K o 
sakenregiment; die zu den Kosaken beorderten 
Kornets vom Ielisawetgradschen Uhlanenregi-
ment: Bogdanowski und Burkau, und der 
Staabskapitain Kaßfchinskt vom Regiment 
Prinz Karl von Preußen. 

Eine Rebellenkolonne von 700 Mann In
fanterie und zwei Eskadronen, unter Anfüh
rung des Obristlieutenants Saliwski, zog zur 
"Verstärkung der ersten, aus Chorshel, renrirte 
aber bei der Nachricht von der Niederlage 
derselben eiligst nach Orshiz, wahrend der 
Obrist Gembitz mit seinem Detaschementwohl-
behalten in Chudek anlangte. 

V o m  1 1 .  M a p .  N a c h  d e n  z u l e t z t  i n  d e n  
Zeitungen mitgetheilten Nachrichten über die 
neuen Vortheile, welche unsere Truppen unter 
d e m  K o m m a n d o  d e s  G e n e r a l s  B a r o n  C r e u z  
über die Empörer erfochten haben, hat der 
O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  a k t i v e n  A r m e e ,  S e i n e r  
Majestät dem Kaiser den Originalrapport 
des General Creuz unterlegt. Dieser Rap
port wird weiter unten mitgetheilt werden. Zu 
gleicher Zeit berichtet der Oberbefehlshaber 
über folgende, am ZA April unternommene 
Bewegung der Hauptmacht der Armee. Der, 
selbe hatte nämlich erfahren, daß die Empö
rer sich sammelten, um unsere bei Siedls 
stehenden Truppen zu überfallen. Er beschloß 
daher, ihnen durch einen raschen Angriff zu
vorzukommen, und eine entscheidende Schlacht 
zu liefern; oder im Fall sie derselben, so wie 
früher, auswichen, sie aus der Nähe unserer 
Kantonnirungen zu entfernen. — Demgemäß 
rückte die Hauptmacht unserer Armee am 30. 
April, Abends, aus der von ihr besetzten Po
sition. Um Mitternacht koncentrirte sich das 
Iste Infanteriekorps, welches an der Spitze 
der Kolonne marschirte, aufden Anhöhen, nach
dem es das Dorf Iablonna passirt war; die 
übrigen Truppen folgten dem isten Korps, 
und machten Halt hinter demselben. Um 2 
Uhr, beim ersten Streif der Morgenröthe, 
marschirte die Spitze der Kolonne durch das 
Dorf Trjbebutsch, und mit Tagesanbruch be
gann der Angriff auf den Wald, Hinter dem 



Kaluschin liegt und der von der Infanterie 
der Rebellen besetzt war, die im innern Rande 
desselben eine Vedettenkette aufgestellt hatten. 

Die Zte und iste Infanteriedivision, welche 
durch die Atihöhen verdeckt waren, dehnten sich 
in Schlachtordnung aus und rückten lebhaft 
vor. Allein die Empörer Machten auch nicht 
den mindesten Versuch, den Wald zu behaup, 
ten, sondern zogen sich mit äußerster Eilfertig, 
keit nach Kaluschin und von dort nach En-
drshewa zurück. An letzterm Orte gaben sie 
sich Mühe, sich zu halten, wurden aber durch 
das wohlgerichtete Feuer unserer Truppen au
genblicklich geschlagen, flohen eiligst nach Mi, 
losna, und ließen 100 Gefangene in unser» 
Händen. Den Befehl über die Truppen der 
Rebellen führte Skrshini^ki selbst, der den größ
ten Theil seiner Infanterie mir 24 Kanonen 
in dieses Gefecht geführt hatte. 

Am 2. May bezogen unsere Truppen, nach 
gehaltener Rast, wieder ihr Lager bei Sucha. 

Bericht des Kommandeurs des Zten Reserve-
Kavalleriekorps, Generals von der Kavallerie, 
Baron Creuz, an den Oberbefehlshaber der 
aktiven Armee, vom 1. Map: 

„Am 2Z> April, Morgens, erhielt ich zuver
lässige Nachrichten, daß die Truppen der Re
bellen zum Schein an verschiedenen Orten die 
Weprsch passirt, und gegen Pulawi gerückt 
waren, blos um meine Aufmerksamkeit von 
ihrem Hauptunternehmen abzulenken, wahrend 
sie mit bedeutenden Streitkräften längs dem 
Flusse aufwärts marschirte», und noch Trup
pen zu ihrer Verstärkung von der Hauptarmee 
der Empörer im Anzugewaren. Diese Nach
richten veranlaßten mich sogleich, anzubefehlen, 
daß die Truppen sich in der Richtung nach 
Garbow hin koncentriren möchten. Dem De
taschement des Generalmajors Grafen Timan 
schrieb ich indessen vor, ohne in Kozk zu ver
weilen, unverzüglich nach Kamionka zu mar-
schiren. Der Nutzen dieser Maaßregel zeigte 
sich bald; denn einige Stunden nach dem Aus, 
Marsche des Detaschements des Grafen Timan 
besetzten die Rebellen Kozk mit überlegener 
Macht. 

Am 26. versammelte ich in den Umgebungen 
von Garbow alle mir anvertrauten Truppen. 
Der Generalmajor Fest, der noch zu ihnen 
mit der Zten Brigade der 24sten Infanterie-
Division stieß, und dort auch den Befehl über 

das Detaschement des Generalmajors Grafen 
Timan übernahm, erhielt den Auftrag, auf 
die Bewegungen der Rebellen ein wachsames 
Auge zu haben. lSt. Ptb. Ztg.) 

(Der Beschluß folgt.) 

Riga, vom 2l- May. 
Bis zum 2t. May, Morgens, waren an der 

Cholera 707 Personen erkrankt, von welchen 
75 genesen, 417 gestorben und 215 noch krank 
blieben. Mg. Ztg.) 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats vom heutigen Tage, soll das, zur 
W. L. Reimerschen Concursmasse gehörige, in 
der großen Straße sub Nr. 272 belegene Wohn
haus sammt Zubehör, am 4. Iuny d. I. in 
der Session Eines Libauschen Stadt-Magi, 
strats, allwo in terinino die Verkaussbedikti 
gungen, sowie früher bei unterzeichnetem Cur. 
Masse einzusehen sind, verkauft werden, wel
ches hiedurch zur Kunde des Publikums ge
bracht wird. . 3 

Libau, den 27. May 1831. 
Oberhofgerichts - Advokat Slevogt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Spar-Kassa zu Johannis 

t831 fälligen Zinsen der Schuldscheine L., 
werden vom 2. May, nur jeden Sonnabend 
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr im Lokale 
dieser Anstalt ausgezahlt und auch den In
habern der Scheine L. No. i a 66-» neue 
Scheine mit neuen Zins-Coupons ausge-
theilt. 4 

Liebau, den 28. April 1831. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  

Impf-Iournal und Imps-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 16. May: Nr. 179. das norwegische Schiff 
"'Brodrene, Schiffer I. Ionsen, von Cohen-



dal, mit Heringe, in 28 Tagen, an Herrn 
Harmsen. 

Den 17- May : Nr. 180. das norwegische Schiff 
Reterinden, Schiffer I.Holm, von Memel, 
mit Ballast, in 2 Tagen, an Herrn Harmsen. 

Den 20-M a y :  N r .  l L t -  d a s  m e c k l e n b u r g i s c h e  
Schiff Henriette Auguste, Schiffer P. Arens, 
von Stockholm, mit Ballast, in 21 Tagen, 
an Herrn Schmahl. — Nr. 182. das engl. 
SchiffSpring, SchifferI.Skot, vonDundee, 
mir Ballast, in 20 Tagen, an Herrn Soe-
rensen. 

Den 21. May: Nr. 183- das dänische Schiff 
Konteffa Ida Billebrage, Schiffer Stokebi, 
von London, mit Ballast, in 24 Tagen, an 
die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 184- das 
hannöversche Schiff Anna Maria, Schiffer 
Kramer, von Newcastle, mit Ballast, in 24 
Tagen, an Herrn Soerensen. — Nr. 185-
das engl. Schiff Margareth, Schiffer I. 
Barron, von Dundee, mit Ballast, in 20 
Tagen, an Herrn Dehling. 

Den 25. May: Nr. 186. das danische Schiff 
Ingeborg Maria, Schiffer P. Jensen, von 
Kopenhagen, in 7 Tagen, mit Ballast, an 
Herrn Soerensen. 

Den 26- May : Nr. 187- das russische Schiff 
Großfürst Alexander, Schiffer Girard, von 
Bergen, mit Heringe, in 22 Tagen, an die 
Herren Fr. Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 16. May: Nr. 173. das norwegische Schiff 

Dorothea, Schiffer T. Teneffen, mit Rog
gen, nach Norwegen. — Nr. 174. das nor, 
wegische Schiff Norgen Hop, Schiffer A. 
Kwale, mit Gersten, nach Holland. — Nr. 

^ 175-das norwegische SchiffFormna, Schif« 
fer E. Rasmusen, mit Gersten, nach Hol
land. 

Den 17.May: Nr. 176.das preussischeDampf, 
schiff Friedrich Wilhelm, Schiffer Klickow, 
mit der Pest, nach Memel.— Nr. 177. das 
mecklenburgische Schiff Mathilde, Schiffer 
I. Kreplin, mit Gersten, nach Holland. 

Den 20. May : Nr. 178- das norwegische Schiff 
Fama, Schiffer I. Besesen, mit Roggen 
und Gersten, nach Norwegen. 

Den 2t. May: Nr. 179. das norwegische Schiff 
Freja, Schiffer C. Driwdal, mit Roggen, 

nach Norwegen. — Nr. 180- das dänische 
Schiff Woldcmar, Schiffer W. Forwe, mit 
Roggen und Gersten, nach Holland. 

Den 22. May: Nr.1Ll.das Holl. Schiff Ami-
citia, Schiffer H. Benes, mit Roggen, nach 
Holland. 

Den 25. May: Nr. 182. das norwegische Schiff 
Romerike, Schiffer I. Andersen, mit Holz, 
nach Frankreich. — Nr. 183. das danische 
SchiffKoiuessa Ida Billebrage, Schiffer E. 
Stofebie, mit Gersten, nach Holland. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25- May. 

Madame Rohde, aus Durben, bei Herrn C. F. 
Staeger. 

Den 26. May. 
Frau Pastorin Grube, aus Ambothen, beym 

Herrn Consistorialrath Preiß. 
Herr v. Korff, aus Dserven, bei Meiffel. 

Studiosus Schulze, aus Krutben, und 
Unterförster Schäfer, aus Oberbartau, 
bei Frey. 
Carl Fuchs, Candidat der Theologie, aus 
Dubenalken, bei Fechtet. 
Rohloff, aus Klein, Dahmen, bei Rep» 
pun. 

Libau, den 27. May 1831. 
Markt « Preise. Cop. S.M. 

Weiyen pr. Loof 280 ä 300 
Roggen — 140 4 
Gerste — 85 » 105 
Hafer . . . — 75 5 80 
Erbsen — 150 5 18« 
Leinsaat — 170 5 230 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  4 3 5  
Flachs 4brand pr. Srein. 

— Zbrand — j 400 5 500 
— 2brand — ) 

Hanf — 225 5 300 
Wachs pr. Pfund 22 5 23 
Butter, gelbe . ... . . pr. Vierte! 850 
Kornbranntwein . . . pr.gk iv Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 

— feines — 185 
Heringe pr. Tonne 450 5 470 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 

Provinzen.- Schulinspektor, Coll.-Sekretair 
A t t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censor. 



L i b a u s c h e s  

0 O tll- MWM. hll! t 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 43. Sonnabend, am ZO sten May 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Da ungeachtet der so oft erlassenen Verordnung, jeden Ankommenden bei diesem Polizey-

Amte zu melden, diese Verordnung jedoch sehr läßig befolgt wird, so stehet dasselbe sich ge, 
genwärtig veranlaßt, den hiesigen Einwohnern zur unabweichlichen Pflicht zu machen, nicht 
nur jeden fremden ankommenden Reisenden, sondern auch jede auf Urlaub befindliche Mllitair-
Person und alle auf einige Zeit von Libau abwesend gewesene hiesige Einwohner, sie möge» 
auch nur auf einige Stunden hier einkehren, sofort bei diesem Polizey-Amte schriftlich zu 
melden, entgegengesetzten Falls aber, es sich selbst beizumessen, wenn sie der strengsten Be-
ahndung werden unterzogen werden. Libau Polizey-Amt, den 27. May 1831-

Nr. 906. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Gemäß dem Befehle Eines Kurländischen Kameralhofes vom 22. d. M. sub Nr. 7065 
wird desmittelst dem Publiko bekannt gemacht, daß am 1. und 4. Iuny d. I., Vormittags 
um 11 Uhr, bel besagtem Kameralhofe ein abermaliger Torg, wegen Verarrendirung des 
Kronsgutes Niederbartau von Johannis d. I. an auf 12 Jahre abgehallen werden wird, 
und daß die etwanigen Miethliebhaber sich zu diesen Terminen mit gesetzlichen Sicherheiten 
versehen, im Kameralhofe einzufinden haben. Libau Polizey-Amt, den 27. May iL3l. 

Nr. 907. (Die Unterschrift des P olizey - Amtes.) 

St. Petersburg, vom 9. May. 
Fortsetzung des im vorigen Blatte abgebrochenen 

Artikels. 
Am 27. mit Tagesanbruch rückte ich aus 

Garbow nach Kamionka aus, und schrieb zu
gleich dem Generalmajor Fest vor, eine Re-
kognoscirung nach Firlei hin vorzunehmen, 
um über die Bewegungen und Absichten der 
Empörer nähere Kunde einzuziehen. 

Der Generalmajor Fest stieß auf die Rebel
len zwischen Kamionka und Firlei in einem 
großen Walde, den tbre von d.n Kolonnen un
terstützten Scharfschützen stark besetzt hatten. 

Der General, welcher die Nothwendigkeit ein, 
sah, durch den Wald zu dringen, um die 
Streitkräfte der Empörer genauer kennen zu 
lernen, griff sie entschlossen an. Diese Attake 
hatte Anfangs einen glänzenden Erfolg. — 
Unsere tapferen Truppen streckten ihre Gegner 
z u  B o d e n ,  u n d  n a h m e n  d e n  B e f e h l s h a b e r  a u f  
jenem Punkte, Romarino. nebst einigen Offi, 
zieren und gegen 100 Gemeine, gefangen; 
allein dadurch, daß der Generalmajor Fest so 
weit vorgerückt war, gewannen die Empörer 
Zeit, mit 6 Infanteriebataillonen und dem isten' 
Bataillon der freiwilligen Schützen ihn ganz 



zu umzingeln und mit einer beträchtlichen Ka
vallerie, die über Skrobow nach Kamionka 
hin ausgestellt war, sich völlig zwischen das 
Detaschement des Generalmajors Fest und mei
ne Hauptmacht zu drängen. In diesem Au
genblick langte der Generalmajor Baron Del
lingshausen mit den Quartiermeistern an, um 
die Position um Kamionka zu besetzen. So
bald er die schwierige Lage des Generalma
jors Fest erfuhr, sammelte er die Eskadron 
des Tiraspoljchen reitenden Jägerregimentes, 
welche der Generalmajor F'sl in Kamionka 
zurückgelassen hatte, nebst allen bei ihm be
findlichen Quartiermeistern, und befahl der 
Eskadron des Dragonerregimentes Herzog 
Alexander von Würremberg, mit 2 Kanonen 
der reitenden Batteriekompagnie Nr. 27, welche 
an der Spitze der Hauptkolonne voranzog, ihm 
so schnell als möglich zu folgen. Mit diesen 
u n b e d e u t e n d e n  S t r e i t k r ä f t e n  w a r f  e r  s i c h  a u f  
die Empörer, und attakirte muthig die Ka, 
vallerie derselben, welche die Kommunikations
linie des Generalmajors Fest besetzt hatte. 
Dieser entschiedene Anfall und die kräftige 
Wirkung zweier Kanonen der reitenden Bat
teriekompagnie Nr. 27 hatten den erwünschten 
Erfolg. Der General benutzte, als er die 
Kanonen vernahm, den Augenblick, und schlug 
sich unter Hurrahgeschrei mit den Bajonetten 
durch. Es entspann sich ein mörderisches Ge
wehrfeuer und Handgemenge, und endete da
mit, daß die Avantgarde des Generals Fest 
ihre Kommunikation wieder eröffnete, wiewohl 
sie ihre früher gemachten Gefangenen im Stich 
lassen mußte. 

Der Generalmajor Baron Dellinghausen 
übernahm hierauf das Kommando der Avant
garde, und es gelang ihm, durch meine Ka
vallerie nach und nach verstärkt, nicht nur 
die Sache wieder gut zu machen, sondern er 
warf auch mit ausgezeichneter Standhaftig-
keit und Geschicklichkeit die Empörer, welche 
ibn zu wiederholten Malen mit überlegener 
Macht angriffen, zurück, und zwang sie zur 
Flucht. 

- Unterdessen rückte ich mit der ganzen Ko
lonne vor, marschirte durch das Dorf Kos-
lowka und stellte mich den Rebellen gegenüber, 
die mit Anbruch der Nacht sich nach Ljubar-
tow zogen. Ihr Korps bestand aus der Bri
gade Romarino, dem Isten und Sten Linien-

regimente, die völlig komplettirt waren, aus 
2 Regimentern freiwilliger Schützen, dem isten 
reitenden Jägerregiments, dem Plozkischen 
Uhlanenregimente und 2 Regimentern Kraku-
sen, nebst 12 Kanonen, überhaupt aus 16 
Bataillonen, i6Eekadronen und 12 Kanonen. 
Diese Truppen, welche zum Theil zum Korps 
des Grafen Pae gehören und mit der Bri
gade Romarino von der Hauptarmee verstärkt 
sind, standen unter dem Befehle Ehrshanowski's. 

Zur Rekvgnoscirung ihres Lagers wurde in 
der Nachr der zur Grenadierbrigade des 6ten 
Korps zukommandirte Lieutenant Mellin vom 
Leibgarde-Grenadierregimente abgeschickt. Die
ser ausgezeichnete Offizier verfügte sich auf 
die LubUnische Straße, gelangte auf derselben 
bis dicht an das Lager der Rebellen, unter
suchte ihre Position, und kehrte nach dieser 
kühnen Ausführung des ihm ertheilten Auf
trages, mir den zuverlässigsten Nachrichten über 
die Stellung der Empörer, zurück. Ihre Haupt
wacht war vor Ljubanow vereinigt, mit der 
linken Flanke an den Weprsh gelehnt, und 
mit dem Gesichte nach Lubl?n gewendet« 

Sobald ich diese unvortheilhafte Stellung 
der Rebellen erfuhr, machte ich alle Anstalten, 
ihren rechten Flügel mit meiner ganzen Macht 
anzugreifen. Demnach rückte die Grenadier-
brigade des 6ten Korps vor, an dem Dorfe 
Nowyi-Dwor vorbei, machte in Schlachtord
nung pelotonweise eine Schwenkung rechts, und 
setzte diese Bewegung queer bis zum Lager 
der Rebellen, unter dem Schutze der uns von 
selbigem trennenden Anhöhen, fort. — Die 
rechte Flanke unserer Linie, welche die rechte 
Flanke der Empörer umgangen hatte, bildete 
Fronte und besetzte rasch die Anhöhen, auf 
welche sogleich die reitende Batteriekompagnie 
Nr. 20 aufgestellt ward. Zu gleicher Zeit 
marschirte die linke Flanke, bestehend aus der 
Zten Brigade der 24sten Infanteriedivision, 
der 2ten Brigade der 2ten reitenden Iäger-
division und dem Dragonerregimente des Her-
zogs Alexander von Würtemberg, unter dem 
Kommando des Generalmajors Saborinski, 
vorwärts, rechts von der großen Straße, die 
von Kamionka nach Ljuöartow führt. Der 
Generalmajor Paschkow mit der Isten Bri
gade der 2ten reitenden Iägerdivision und dem 
Kasanschen Dragonerregimente bildete die Re» 
serve vor dem Dorfe Nowpi - Dwor. 



- Diese rasche Bewegung in Massen schnür-
grade gegen die rechte Flanke der Gegner, 
und die Eröffnung einer heftigen Kanonade 
von Seiten der reitenden Batteriekompagnie 
Nr. 27, brachte Verwirrung unter die Re
bellen und zwang sie, unter unserem mörde
rischen Feuer die Fronte zu verandern und 
sich mit dem Rücken nach dem Weprsh zu wen, 
den. Um hiezu die nöthige Zeit'zu gewinnen, 
machten sie mit ihrer ganzen Kavallerie einen 
hitzigen Angriff auf unsere Batterie. Doch 
die treffliche Wirkung unseres Geschützes, des, 
sen erste Schüsse schon die Rebellen um den 
Kommandeur des isten reitenden Iägerregi» 
mentes, Obrist Chmelewski, brachten, warf 
die Kavallerie und fügte ihr großen Schaden 
zu. Nun waren schon alle Anhöhen von uns 
besetzt; und die Fußartillerie der Grenadier
brigade unter dem Befehl des Obristlieutenants 
Iwin begann gegen die Artillerie der Empö
rer^» operiren. welche gleichfalls ein hefti
ges Feuer eröffnete. 

Unterdessen entspann sich auf der linken 
Flanke ein hitziges Kavalleriegefecht. Die 
Reiterei der Rebellen wurde vqr Ljubartow 
durch das Tiraspolsche reitende Jägerregiment 
verjagt, und ihre ganze Linie begann eine 
Bewegung links. Zu gleicher Zeit befal ich 
dem Generalmajor Fesi, den Flecken Ljubar
tow zu besetzen; ich selbst nahm die iste Bri
gade der 2ten reitenden Iägerdivision, das 
Kasansche Regiment und die iste Eskadron 
des Twerschen Regimentes und führte sie zum 
Angriff gegen die linke Flanke der Empörer., 
Diese rasche Bewegung brachte dieselben in 
völlige Unordnung und zwang sie, ihren Rück, 
zug, unter Bedeckung einer starken Kette von 
Schützen, zu beginnen. Ohne auf diese Be, 
deckung zu achten, drängte die Kavallerie, von 
mir persönlich angeführt, sie unaufhaltsam, 
warf ihre Kolonnen und verwandelte ihren 
Rückzug in Flucht. Der Major Tschertkow 
vom Kasanschen Dragonerregimente attakirte 
mit einer Division tapfer das Ende der feind
lichen Kolonne und fügte ihr einen bedeuten
den Verlust zu. Unterdessen rückte der Gene
ralmajor Dellingshausen mit dem Neßwischen 
Karabinier-Regiment, dem Dragonerregimcnt 
des Herzogs Alexander von Würtemberg und 
4  K a n o n e n  g e r a d e  ü b e r  d e n  W e p r s h ,  u m  z w e i  
Infanterie-Bataillone der Rebellen abzuschnei

den, welche, von der Hauptmacht getrennt 
und nach Ljubartow hingeworfen, sich eiligst 
Mühe gaben, über die Wiesen zu entkommen, 
allein durch die Kartätschen aufgehalten wur
den, deshalb theils durch den Weprsh schwam- , 
men und sich jenseits desselben in die Wälder 
verliefen, theils nach Ljubartow zurückkehrten. 
D<r tapfere Generalmajor Fesi rückte unter 
Trommelschlag auf den Flecken Ljubartow los; 
da er aber von einem mörderischen Gewehr, 
fever aus allen Hausern, in welche sich die 
Infanterie verschanzt hatte, besonders aus 
der katholischen Kirche des Ortes, die von 
einer steinernen Mauer umgeben war, em-
p angen wurde und sich zur Defensive genö-
thigt sah, auch zwei vergebliche Angriffe ver
sucht hatte, so befahl er de/Artillerie, in jene 
Kirche Bresche zu schießen und das Städtchen 
mit Brandkugeln anzustecken. Als der ganze 
Ort in Feuer stand und General Fesi in Per
son einen neuen Sturm beginnen wollte, steckte 
die Besatzung eine weiße Flagge auf und er
gab sich kriegsgefangen. Der Rest, der in 
den Häusern stak, wurde ein Opfer der Flam
men. 

Die Rebellen erlitten während ihres Rück
zuges über den Weprsh bei dem Dorfe Spr-
nika den empfindlichsten Verlust; allein mit 
Hülfe ihrer überlegenen Infanterie und der 
waldigen Gegend, gelang es ihnen zuletzt, de» 
Andrang der Kavallerie aufzuhalten und in, 
dem sie einer völligen Niederlage entgingen, 
bei Syrnika über den Weprsh zu gelangen, 
während sie, im vollsten Sinne des Worts, 
das Schlachtfeld mit Leichnamen und Verwun
deten übersäer ließen. 

Die Verfolgung der Rebellen^ welche bei 
Saweprshize abermals auf das linke Ufer des 
Weprsh herüber und bei Lentsch ko auf das 
rechte Ufer zurückgegangen waren, endete den 
28., am letztgenannten Orte, wo sie die Brücke 
vernichteten. Vorwärts von diesem Flecken 
aber gelang es dem AtamanS-Regimente, eini
ge glückliche Angriffe zu machen, bei welcher 
Gelegenheit der ausgezeichnet tapfere Obrist 

Kusnezow eine Kontusion an der Brust er
hielt. ^ 

Am 29- verfolgte der Generalmajor Gra' 
T o l s t o i  d i e  R e b e l l e n  b i s  C b u ? i n ,  w a h r e n d  i c h  
mir der Hauptmacht, wegen großer Ermüdung 
der Infanterie, bei Echedlischtsche Halt machte. 



Gerichc l i ch e Bekai'.utinachung. 
^..,'vlge Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats vom heutigen Tage, soll das, zur 
W. L. Reimerschen Concursmasse gehörige, in 
der qroßen Srraße'sub Nr. 272 belegene Wohn
haus sammt Zubehör, am 4. Iuny d. I. in 
der Session Eines Libauschen Stadt-Magi
strats, allwo in tei'inino die Verkaufsbedin-
gungen, sowie früher bei unterzeichnetem Cur. 
Masse einzusehen sind, verkauft werden, wel
ches hiedurch zur Kunde des Publikums ge
bracht wird. 2 

Libau, den 27. May 183i. 
Oberhofgerichts - Advokat Slevogt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Libausche Stadt-Committee zur Abwen

dung der Lkolera luorkus macht hierdurch be
kannt, daß der Gesundheitszustand der Stadt 
der beste ist; demungeachtet jedoch a!le von 
Einem Libauschen Polizei-Amte und dieser 
Commitlse zur Abwendung der Epidemie ge
troffenen Bestimmungen und Anordnungen un
unterbrochen von den Einwohnern dieser Stadt 
auf das Genaueste zu erfüllen sind. 

Libau, den 30. May 183l. 
Polizeymeister, Obrist Uexkull. 

N r .  7 0 .  C .  W .  M e l v i l l e .  

Unerachtet der bereits früher durch Ein Li« 
bauseyes Polizei-Amt zur Erhaltung der ^Ge
sundheit dieses Ortes erlassenen Verbote, hat 
dennoch diese Committ^e in Erfahrung gebracht, 
daß häufig in Gast - und Schenkhausern späte 
und zahlreiche Zusammenkünfte stattfinden. 
Deshalb siedet sich dieselbe veranlaßt, hiemit 
wiederbolentlich allen Gast - und Schenkwirthen 
das Verbot einzuschärfen, daß sie unter kei
nen Umstanden spate und zahlreiche Zusam
menkünfte, am allerwenigsten aber Trink- und 
Spielqeleqe und Tanzqesellschaften in ihren 
Gasthausern und Schenken dulden dürfen: bei 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß im Un
terlassungsfalle nicht allein die Wirthe, son
dern auch die Gaste zu strenger Strafe ge
z o g e n  w e r d e n  s o l l e n .  L i b a u  S t a d t - C h o l e r a -
CommittLe, den 30. May 183t. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  C o m  m i t t l e .  
(Nr. 7l.) 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
hohen Adel und resp. Publikum mit allen in 
seinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
bestens, als: Augengläser, für kurz - und 
weitsehende, nach der Regel der Optik ge
schliffen, desgleichen Barometer und Termo-
meter, so wie auch die Verfertigung aller 
nur vorkommenden optischen Gläser zu über
nehmen. Alle Reparaturen von schadhaften 
Instrumenten werden von ihm angenommen 
und auf das billigste und prompteste besorgt. 
Desgleichen empfiehlt er sich auch mit feiner 
Gravierkunst sowohl in Stein wie in Metall 
und bittet um geneigten Zuspruch. Sein 
Logis ist im Souterain des Struppschen 
Hauses, dem R'athhause gegenüber, beym 
Uhrmacher Haymann. 

Libau, den 30. May 1831. 
S .  H o s i a s ,  

Petschierstecher und optischer 
Glasschleifer aus Mitau. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. May. 

Herr v. Bach, aus Goldingen, bei Meissek. 
Den 28. May. 

Herr v. Manteuffel, aus Zierau, 
v. Sacken, aus Wangen, 
v. Kettler, aus Pormsaten, und 
Graf Koskul, bei Meissel. 

Demoiselle Sorgenfrei, ausTelsen, beym Herrn Eon« 
sul Harmsen. 

Herr Ballschweid, Amtmann aus Essern, bei Ernest.' 
Assessor v. Seefeld, aus Hafenpoth, bei Fechtet. 
Baron v. Simolin, aus Groß - Dselden, bei 
Herrn F. E. A. Rothe. 

Den 29- May-
Herr Müller, aus Absen, und 

Oberhofgerichts-Advokat Rosenberg, aus Gol-
dingen, bei Fechtet. 
Instanz-Sekretair Seraphim, nebst Gemahlin, 
aus Hasenpoth, beym Herrn Oberhofgerichts-
Advokat Slevogr. 
Studiosus Iohansen, aus Oorpat, bei der Frau 
Wittwe Iohansen. 
Studiosus Makinski, aus Dorpat, beym Herrn 
Wraaker Makinski. 
Studiosus Melville, aus Dorpat, beym Herrn 
Wraaker Melville. 
Treugut, Organist aus Diensdorff, bei Frey. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen: Schulmspektor, Coll.-Sekretair 
A l t e l m a y e r ,  

als stellvertretender Censo?. 



l> 

44. Mittwoch, am Zten Iuny 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Durch Gottes gnadigen Schutz ist in dieser Stadt Niemand weiter an der Cholera 

erkrankt und der Gesundheitszustand überall der beste. — Nach osficiell hier eingegangenen 
Nachrichten ist auch in Polangen seit dem 27« Map kein neuer Cholera-Krankheitsfall vor
gekommen, jedoch mehrmals die Bemerkung gemacht worden, daß bei den Militairkranken die 
Cholera in ein Nervenfieber übergegangen. — Wenn nun gleich von Polangen her unserm 
Orte weniger Gefahr der Ansteckung, als bisher drohet; so ist auf der andern Seite die 
Gefahr von Mitau und Riga her desto bedeutender, und es hat diese Commune aus die
sen Gründen nicht unterlassen können, hiemit sammtliche bisher, zur Erhaltung der Gesund
heit dieses Ortes, bekannt gemachten Anordnungen und Vorschriften zur genauesten Befolgung 
wiederholt in Erinnerung zu bringen. Libau, Stadt-Cholera-Commmee, den 3. Iuny 1831. 

Polizepmeister, Obrist Uexkull. 
Nr. 81. 'C. W. Melville. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Den hiesigen Einwohnern wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß zur Erfüllung des Be

fehls Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, Staats-Rath von Brevern 
vom 29- May d. I. sub Nr. 233S ein Jeder, der nach andern Städten oder Bezirken dieses Gouver
nements reisen will, ein Attestat über den Gesundheitszustand des Hauses, in welchem er wohnt 
fo wie auch gegenwartig über den Gesundheits-Zustand dieses Ortes, von diesem Polizey,Amte 
erhalten und mit selbigem der ungehinderten Aufnahme an den Orten, wohin er reifet, gewärtia 
seyn kann. Libau-Polizey-Amt, den 1. Iuny 1831. A 

Nr. 948. (D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . )  ,  '  

Den Kaufliebhabern wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, daß Donnerstag den 
4. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, eine ziemlich bedeutende Anzahl baumwollener Tücher 
mit Russischen Fabrik-Stempeln, welche den hausirt habenden Schodenschen Ebfaern Meyer 
Moses und Moses Hirsch Grünkrüger confiscirr worden, bei diesem Polizey-Amte öffentlich 
werden versteigert werden. 

Libau,Polizey-Amt, den 1. Iuny 1831. 
Nr. 949. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . ) '  

Da ungeachtet der so oft erlassenen Verordnung, jeden Ankommenden bei diesem Pottzey, 
Amte zu melden, diese Verordnung jedoch sehr läßig befolgt wird, so siehet dasselbe sich ge

L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  



genwärtig veranlaßt, den hiesigen Einwohnern zur unabweichlichen Pflicht zu machen, nicht 
nur jeden fremden ankommenden Reisenden, sondern auch jede aus Urlaub befindliche Militair-
Person und alle auf einige Zeit von Libau abwesend gewesene hiesige Einwohner, sie mögen 
auch nur auf einige Stunden hier einkehren, sofort bei diesem Polizey-Amte schriftlich zu 
melden, entgegengesetzten Falls aber, es sich selbst beizumessen, wenn sie der strengsten Be-
ahndung werden unterzogen werden. Libau Polizey-Amt, den 27. May 1831-

Nr. 906. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Gemäß dem Befehle Eines Kurlandischen Kameralhofes vom 22. d. M. sub Nr. 7055 
wird desmittelst dem Publiko bekannt gemacht, daß am 1. und 4. Iuny d. I., Vormittags 
um 11 Uhr, bei besagtem Kameralhofe ein abermaliger Torg, wegen Verarrendirung des 
Kronsgutes Niederbartau von Johannis d. I. an auf 12 Jahre abgehalten werden wird, 
und daß die etwanigen Miethliebhaber sich zu diesen Terminen mit gesetzlichen Sicherheiten 
versehen, im Kameralhofe einzufinden haben. Libau Polizey-Amt, den 27. May 1831. 

Nr. 907- (Die Unterschrift des P olizey - Amtes.) 

St. Petersburg, vom 9. May. 
Beschluß des im vorigen Blatte abgebrochenen 

Artikels. 
Doch gelang es dem Generalmajor Grafen 

Tolstoi, der die Empörer nicht aus dem Ge
ficht verlor, ihnen bei Alt-Zamostja einen be
deutenden Schaden zuzufügen. Der General
major Schilling attakirte mit dem Twerschen 
Dragoner-Regiment wiederholeiulich mit gu
tem Erfolge das Iste reitende Jäger-Regiment. 
Die ganze Flucht der Empörer geschah mit 
der größten Eilfertigkeit. Infanterie und Ka
vallerie saßen abwechselnd zu Pferde. 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Adam 
von Würtemberg, der sich überall im heftig
sten Feuer befand, ermunterte durch sein Vor
bild die Andern. Der Gcnerallieutcnant Mu-
rawjew bewies auch hier aufs Neue seine 
Kaltblütigkeit und Einsicht. Wahrend des Ge
fechts erbaute er, zugleich mit dem General
major Braker, mit besonderer Geschicklichkeit, 
Batterien überall, wo es nöthig war. — Der 
Generalmajor Lobawski dirigirte persönlich mit 
besonderer Tapferkeit die Ketten der Schützen. 
— Ueberhaupt zeigt sich in allen Graden des 
mir anvertrauten Detaschemeitts, gleichwie unter 
den bei mir neu angelangten Truppen der 3ten 
Brigade der 24sten Infanrerie-Division und 
der 2ten Brigade der 2ten reitenden Jäger-
Division, ein Eifer und eine Tapferkeit, die 
ich Ew. Erlaucht nicht genug rühmen kann. 
Der Verein ihrer Anstrengungen, ihre Tap
ferkeit vnd ihr einmüthiger Eifer haben das 
zahlreiche Korps der Empörer aufgelöst. Ein 
Theil desselben ist auf dem Platze geblieben, 

und 13 Oberoffiziere nebst 600 Gemeinen sind 
gefangen genommen. Diese Anzahl wird sich 
wahrscheinlich noch vermehren, denn die Re
bellen, nach verschiedenen Richtungen ausein
ander gesprengt, irren in Häufchen von 30 
bis 60 Mann umher, und die in Ljubartow 
abgeschnittenen Bataillone haben sich noch bis 
jetzt nicht mit dem Korps vereinigt, sondern 
verkriechen sich in die Walder. Unser Verlust 
beträgt nicht über 400 Mann an Getödteten 
und Verwundeten. lSt.Ptb.Ztg.) 

V o m  1 6 .  D e r  L i e u t e n a n t  I a k o w l e f f ,  d e r  
217 Rekruten aus der Slobodökischen Ukraine 
nach Winnitsa führen sollte, erfuhr, indem 
er durch den Distrikt von Taratscha, im Gou
vernement Kiew, zog, daß ein Haufe von 
Rebellen ihn überfallen wollte. Er bewaffnete 
seine Rekruten mit Spießen, und beschloß zu 
fechten. Am 29- April wurde er wirklich von 
hundert Reitern angegriffen, aber die Rekru
ten fielen mir solcher Wuth über sie her, daß 
sie sie auseinander jagten, ihnen sechs Mann 
tödteten und den Anführer, Malinowsky, ge, 
fangen nahmen. Das Rekrutendetaschement 
erreichte glücklich ohne Verlust das Stadtchen 
L i p o w e t z .  —  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
haben Iakowleff zum Sekondekapitain ernannt 
und ihm den St. Annenorden dritter Klasse 
mit der Rosette ertheilt. LIourn.deSt. Ptb.) 

Konstantinopel, vom 10. Map. 
Die Pforte hatte schon vor einigen Tagen 

bekannt gemacht, daß der Großvezier den 
Pascha von Skutari und fünf Pascha's, die 
sich mit ihm verbunden, bei Perlipe geschla
gen habe, und 4000 Rebellen habe niederhauen 



lassen. — Heute angekommene Depeschen des 
Großveziers melden, daß bei Tekiousche am 
Z. d. ein zweites Gefecht vorfiel, worin 20,000 
Rebellen geschlagen wurden und ihr ganzes 
Kriegsgeräth verloren. Der Pascha von Sku-
tari und seine Genossen retteten sich nur durch 
die Flucht, man weiß nicht, wohin. lI-deP.^ 

Stockholm, vom 13. May. 
Seit einigen Tagen trägt man sich hier mit 

dem Gerüchte von der Ankunft eines Engli
schen Geschwaders von 8 Linienschiffen und 
mehreren Fregatten vor Gothenburg, das nach 
der Ostsee bestimmt seyn soll. Auf welchem 
Grunde dieses Gerücht beruht, ist indeß nicht 
zu ermitteln. lPr. St.-Ztg.) 

Paris, vom 20. May. ^ 
Der Globe will wissen, daß die Regierung 

die Absicht habe, die Vend6e in Belagerungs
zustand zu erklären. 

Das Journal des Debats meldet: „Den 
letzten Nachrichten aus Lissabon zufolge, war 
eine Französische Fregatte von 60 Kanonen in 
den Tajo eingelaufen; eine andere von gleicher 
Größe wurde stündlich mit dem.Befehlshaber 
des Geschwaders erwartet. Sobald dieses bei
sammen seyn wird, soll an den Regenten die 
Aufforderung ergehen, die von Frankreich ver
langte Genugthuung binnen 24 Stunden zu 
gewähren; verweigert er dieselbe, so soll Ge
walt gebraucht werden. General Sebastian! 
hat den Unwillen über den durch Don Miguel 
einem Franzosen zugefügten Schimpf auf eine 
edle Weise ausgesprochen. Unmittelbar auf 
diese seine Aeußerungen folgten Drehungen, 
und auf diese werden Thaien folgen. Die 
National-Ehre wird gerächt werden." 

Aus Algier schreibt man, daß dort Befehl 
eingegangen sey, das Spanische Schiff „Ma
thilde", das von den darauf befindlichen, we
gen politischer Vergehen verurtheilten, Perso
nen gewaltsam nach Algier geführt worden 
war, dem Spanischen Konsul in Algier zu
rückzugeben; die verurtheilten Personen hinge
gen sind dadurch, daß sie den Fuß auf ein 
von Frankreich besetztes Gebiet gesetzt haben, 
frei geworden, und werden demgemäß der Spa
nischen Regierung nicht ausgeliefert werden. 

Nachrichten aus Tanger zufolge, sind in 
Mequinez, der Residenz des Kaisers von Fez 
und Marokko, Unruhen ausgebrochen. 

sPr.St.-Ztg.^ 

Riga, vom 30. May. 
Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie 

bis zum 29. d., Morgens, sind in ihren 
Wohnungen erkrankt 977 Personen, von 
welchen Z60 genesen, 387 gestorben und 228 
n o c h  k r a n k  b l i e b e n ;  i n  d e n  H o s p i t ä l e r n  
waren bis zur selbigen Zeit aufgenommen 
11)1 Personen, von welchen 177 genesen, 722 
gestorben und 260 noch krank blieben. LR-Z.^ 

Verzeichniß der im Monate May Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Ioh. Ernst Benderath. — Frdrke Wilhelmine 
Hatl'ch. — Frdr. Eduard Stenzel- — Emma 
Gertr. Hildegard Tode. — Charlotte Maria 
Doroth. Sire. — Christian Albrecht Minckwitz. 
— Johanna Antonie Doering. 

Verzeichniß der im Monate May Verstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Fleischermeister David Salome» Bewad, alt 
62 I. — Schiffsbesucher Ioh. Klinger, 42 I. 
— Heinr. Alexander , 1 I. 7 M. — Johanna 
Antonie Doering, 14 T.— Johanna Charlotte 
Timmler, 2 I. 5 M. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen Stadt-

Magistrats vom heutigen Tage, soll das, zur 
W. L. Reimerschen Concursmasse gehörige, in 
der großen Straße sub Nr. 272 belegene Wohn
haus sammt Zubehör, am 4. Iuny d. I. in 
der Session Eines Libauschen Stadt-Magi
strats, allwo in terinino die Verkaufsbedin
gungen, sowie frühe', bei unterzeichnetem Cur. 
Masse einzusehen sind, verkauf werden, wel
ches hiedurch zur Kunde des Publikums ge
bracht wird. i 

Libau, den 27. May 1831. 
Oberhofgerichts - Advokat Slevogt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der Prahmfchiffer I. H. E rg ant. führend 

das Schiff „der gute Hirte", welcher aus 
Finnland hier angelangt ist und binnen kur
zem von hier nach St. Petersburg zu segeln 
gedenkt, empfiehlt sich den Herren Kaufleuten 
bestens, welche Waaren dort liegen haben, 
für eine billige Fracht herzuschaffen; desglei, 
chen auch Passagiere von hier aus unter an
nehmbaren Bedingungen mitzunehmen. Wenn 



Wind und Wetter dienend ist, so wird er in 
Zeit von 3 bis 4 Tagen in See gehen. 3 

Libau, den 3. Iunp 183!. 

Es wünscht Jemand gerne einen kleinen 
offenen Wagen und 3 Pferde mit Anspann 
und allem was dazu gehörr, zu verkaufen. 
Das Nähere ist zu erfragen im Hause der 
Frau Wittwe Johann sei,. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. May. 

Demoiselle Emma Harmsen, und 
Jeanette Tran;, aus Landau, beym Herrn Com-
inerzicnrath Harmsen. 

Herr Heyne, Disponent aus Weitenfeld, bei Reppun. 
Den 31- May. 

Herr C. Henckhusen, aus Eckhvff, und 
Studiosus Henckhusen, ausOorpat, bei Fechtet. 
Assessor v- Grothuß, und 
Sekretair Amenda, aus Hascnporh, so wie 
Baron v. Hahn» aus Schnepeln, bei Meissel. 
Scharowski, aus Funkenhoff, bei Foß. 
Bertis, und . 
Rosenthal, Arrendator aus Klein,Aswicken, bei 
Frey. 

Den 2- Juny. 
Herr v. Rahden, aus Funckenhoff, bei Meissel. 

Pastor Echoen, 
Candidat Echoen, und 
Wahtsmuth, aus Ourben, bei Büß. 
v. Wettberg, aus Brinckenhoff, 
v. Nolde, aus Kabillen, und 
v. Fircks, aus Stürhoff, bei Fechte!. 
v. Frank, aus Ranken, bei Reppun. 

Demoiselle Benigna Biencmann, aus Papplacken, 
beym Herrn Consul Biencmann. 

Herr Rittmeister von de Witt, aus Windau, 
Friedrichson, Amtmann aus Klein-Gramsden, u. 
Friedrichson, Amtmann aus Ordangen, bei Frey. 
Plciniy, und 
Barristen, aus Essern, bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 27- May: Nr. 188. das danische Schiff Jung, 
frau Anna Catharina, Schiffer P. Pedersen, von 
Wale, mit Ballast, in 13 Tagen, an Herrn Soe-
rensen. — Nr. 189- das engl. Schiff Newharrit, 
Schiffer D. Small, von Dundee, mit Ballast/ in 
16 Tagen, an Herrn Harmsen. — Nr. 190. das 
dänische Schiff Pegasus, Schiffer Sune, von Ar
gus, mit Ballast, in 12 Tagen, an Herrn Harmsen. 

Den 28- May: Nr. 191. das hannoversche Schiff 
Harmonie, Schiffer C. H. Christosers, von Leer, 
mit Ballast, in 24 Tagen, an Herrn S^mahl. — 
Nr. 192- das dänische Schiff d4 twei^v Brodre, 
Schiffer A. Hermansen, von Flensburg, mit Bal
last, in 12 Tagen, an Herrn Soerensen. - Nr. 

193. das Holl. Schiff Merwestrom, Schiffer IC. 
Stroburch, von Donrccht, mit Ballast, in 21 Ta
gen, an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 194. 
das engl. Schiff Sofereion, Schiffer D- Miller, 
von London, mit Ballast, in 21 Tagen, an Herrn 
Harmsen. — Nr. 195. das danische Schiff Prin-
cesse Luise, Schiffer I. Alroe, von Argus, mit 
Ballast, in 15 Tagen, an Herrn Harmsen. — Nr. 
196. das norwegische Schiff Einikheden, Schiffer 
Ole Knudstad, von Christiansand, mitHeringe, in 
23 Tagen, an die Herren Lortsch Sc Comp. — Nr. 
197. das dänische Schiff Anna, Schiffer M. Münk, 
von Copenhagen, mit Waaren und Heringe, in 
8 Tagcn, an Herrn Soerensen. 

Den 29. May: Nr. 198. das danische SchiffKatha-
rina, Schiffer P. Neander, von Arroskiobing, in 
10 Tagen, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 

Den 30- May: Nr. 199. das norwegische Schiff 
Delphin, Schiffer H. Bronstron, von Dünkirchetl, 
mit Ballast, in 24 Tagen, an Herrn Harmsen. — 
Nr. 200- das hol'. Schiff de Frouw Margaretha, 
Schiffer A. Siefens, von Amsterdam, in 21 Ta
gen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 20t. 
das danische Schiff die 2 Brodre, Schiffer M. 
Brand, von Copenhagen, mit Ballast, in 15 Ta-
gen, an Herrn Soerensen. 

Den 31 May: Nr. 202. das danische SchiffAdwen-
tura, Schiffer H. Brodersen, von Dragoe, in 14 
Tagen, mir Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den i. Juny: Nr. 203. das danische Schtff Freken 
Lewetzau, Schiffer H. Kock, von Swendborg, mit 
Ballast, in 8 Tagen, an Herrn Soerensen. — Nr. 
204. das dänische Schiff Abahal Margareth, Schif
fer H. Erbe, von Apenrode, mit Ballast, in 8 
Tagen, an Herrn Soerensen. 

Den 2- Juny: Nr. 205. das norwegische Schiff den 
raske bonde, Schiffer I. Neltard, vonFlekkefiord, 
in 14 Tagen, mit Heringe, an Herrn Goebel. 

A u s g e g a n g e n .  

Den 27- May: Nr. 184. das danische Schiff Inge
borg Marie, Schiffer P. Jensen, mit Roggen, nach 
Dannemark. 

Den 28. May: Nr. 185. das mecklenburgische Schiff 
Henriette Auguste, Schiffer P. Arens, mit Ger
sten, nach Holland. — Nr. 186- das hannoversche 
Schiff Anna Maria, Schiffer H. Kramer, mit Lein
saat, nach Holland. 

Den 29. May: Nr. 187. das danische Schiff Jung, 
frau Anna Catharina, Schiffer P. Pedersen, mit 
Roggen, nach Dannemark. 

Den i. Juny: Nr. 188. das danische Schiff de wende 
Brodre, Schiffer H. Hermansen, mit Roggen, nach 
Dannemark. — Nr. 189. das engl. Schiff Marga, 
reth, Schiffer James Barron, mit Hafer, Flachs 
und Hanfheede, nach Dundee. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

t a l t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

45. Sonnabend, am 6ten Juny 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Den hiesigen Einwohnern wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß zur Erfüllung des Be, 

fehls.Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, Staats-Rath von Brevern, 
vom 29- May d. I. sub Nr. 2336 ein Jeder, der nach andern Städten oder Bezirken dieses Gouver
nements reisen will, ein Attestat über den Gesundheitszustand des Hauses, in welchem er wohnt, 
so wie auch gegenwartig über den Gesundheits-Zustand dieses Ortes, von diesem Polizey »Amte 
erhalten und mit selbigem der ungehinderten Aufnahme an den Orten, wohin er reiset, gewärtig 
seyn kann. Libau-Polizep-Amt, den 1. Juny 1831. ' 2 

Nr. 948. (Die Unterschri ftdes P olizey - Amtes.) 

St. Petersburg, vom 24. May. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarschall Graf Diebitfch-Saval-
k a n s k i ,  e r s t a t t e t  u n t e r  d e m  1 5 .  d .  M .  S e i 
ner Majestät dem Kaiser folgenden Be
richt über das bei Ostrolenka vorgefallene Ge
fecht mit den Rebellen: 

Nach dem Rückzüge der Rebellen in der 
Nacht vom 10. auf den 11. May aus ihrer 
gegen das Gardekorps inne gehabten Position, 
beeilte sich der Oberbefehlshaber, mit forcie
ren Märschen sich mit der Garde zu vereini
gen. In 30 Stunden hatte die Armee 70 
Werst zurückgelegt. Am 13. zog sich die 
Avantgarde der Armee, auf welche, in gerin
gem Abstände, auch die Hauptmacht folgte, 
nach dem Dorfe Pyisski. Unweit des Dorfes 
Gostera stieß unser Vordertreffen auf die in 
Schlachtordnung aufgestellte Arrieregarde der 
Empörer, und erblickte zugleich die aus dem 
Dorfe Iakazi sich nähernden Spitzen der Ko
lonnen des Gardekorps. — Die Vorposten der 

Gegner waren im Augenblick geworfen, und 
ihre Hauptmacht, von zwei Seiten gedrängt, 
sah sich zum eilfertigsten Rückzüge gezwungen. 
Die einbrechende Nacht verhinderte fernere 
Operationen, und die Empörer benutzten die
ses, indem sie schleunigst zuerst in der Rich
tung nach Tscherwina retirirten, und sich dann 
nach Troschtschin und Ostrolenka wandten.— 
Demnach hielten unsere Truppen, nach Ver« 
einigung der Hauptarmee mit dem Gardekorps, 
eine kurze Rast in Pyisski. 

Am 14- mit Tagesanbruch setzte die gemein
schaftliche Avantgarde, unter Befehl des Ge
neraladjutanten Byström, die Bewegung nach 
Ostrolenka fort. Rechts, über Susska und 
Lava, zog die leichte Garde-Kavallerie, links 
aber, über Troschtschin und Skeekun, gingen 
zwei Regimenter der 2ten Gardedwision mit 
dem Generalmajor Berg. Auf dieser letztern 
Hauptstraße rückten ^auch die übrigen Trup
pen der Avantgarde vor. 

Jenseits Troschtschin, auf halbem Wege 



nach Srcekun, in einem waldigen Desire, 
stieß man'auf die ersten Vorposten der Em« 
pörer. Das entschlossene Vordringen unserer 
Avantgarde und die Mitwirkung der dabei be
findlichen zwei Kanonen der reitenden Garde
batterie Nr. 1. nölhigte die Rebellen, nach 
hartnackigem Widerstande, nach Ostrolenka zu 
weichen und mir allen Kräften den Weg da
hin zu vercheidigen, der ohnehin durch einen 
morastigen, mit Gesträuch bewachsenen Boden 
und durch die um die Stadt verstreuten Grab
hügel (Kurgane) erschwert wird. — Demun-
geachtet erreichten die tapfern Grenadiere, die 
Stadt, woselbst eine starke Infanterie der 
Empörer sich in verschiedenen Verschanzun
gen und Gebäuden festgesetzt hatte, um sich 
zu vercheidigen. 

Das Astrachansche Grenadierregiment und 
das 5te Karablnierregimentschrittenzum Sturm 
und nahmen, unterstützt von der ausgezeich
neten Tapferkeit der reitenden Gardebatterie 
Nr. 2- die Stadt, welche von den Empörern 
selbst an mehreren Stellen in Brand gesteckt 
war, bemeisterten sich beider Brücken über die 
Narew, ehe noch die Rebellen selbige vernich
ten konnten, und schnitten auf diese Weise ei
nen bedeutenden Haufen derselben von dem 
Uebergange über den Flußab, hierunter auch 
ein Bataillon des bekannten 4ten Linienregi-
mentes, das nicht so viel Zeit hatte, vor un
serer Erstürmung der Stadt zu entweichen, 
sondern auf dem Wege durch eine Division 
des Leibgarde - Uhlanenregimentes vernichtet 
und aufgehoben wurde. Hieraufdrangen die 
tapferen Grenadiere des Generalmajors Mar-
tpnow (das Astrachanfche und das Regiment 
des Fürsten Ssuworow) über die Brücken, 
warfen die Empörer, nahmen ihnen zwei Ka
nonen, und behaupteten sich, allen Anstren
gungen der Gegner zum Trotz, auf dem rech
ten Ufer des Flusses, bis auch die übrigen 
Truppen der Grenadiere, welche sich in der 
Avantgarde befanden, anlangten. Wegen der 
UeberzahlderRebellentruppen aufdiesem Punkte, 
wurde unsere Avantgarde nachher noch durch 
die Zte Grenadier-Division und einen Theil 
der Infanterie des Isten Korps allmählig ver, 
stärkt. — Auf dem linken Ufer des Flusses er
richtete man, dicht vor der Stadt, zu beiden 
Seiten derselben, zwei Batterieen, von wel
chen besonders die linke, die der Chef des 

Generalstaabes der Armee, Generaladjutant 
Graf Toll, aufgestellt hatte, große Dienste 
leistete, in dem ihr heftiges Feuer den Weg 
über die Chaussee nach der Brücke hin säu
berte, auf dem die Lage des Orres das Vor
rücken sehr erschwerte. — Hiedurch wurden 
die Bemühungen der Empörer, uns auf das 
linke Ufer der Narew zu verdrängen, völlig zu 
nichte gemacht. Vortheilend von ihrer Kavalle
rie und der UebermachtderInfanterie, besonders 
zu Anfange, bevor unsere Avantgarde verstärkt 
wurde, versuchten die Rebellen zu sechs wie
derholten Malen, mit starken Kolonnen unsere 
Grenadiere und die tapfern Seeregimenter zum 
Weichen zu bringen, wurden, aber immer mit 
dem Bajonett zurückgetrieben und erlitten je
des Mal bedeutende Verluste. Das Gefecht 
wahrte mit außerordentlicher Hartnäckigkeit 
vom Mittage bis zur Nacht, während welcher 
die Empörer auf Seitenpfaden nach der Chans, 
söe entwichen. un.d eilftttig jcn.sei.ts des Flek, 
kens Roshana retirirten, d?r jetzt schon von 
unfern Kasaken besetzt ist. 
In dieser hartnackigen ynd anhaltenden Af-

faire erlitten die Rehellen. einen sehr bedeuten
den Verlust: das Schlachtfeld war yi.tt ihren 
Leichnamen bedeckt, eine Menge uou ^hoen er
trank im Flusse, 1400 Mann wurden gefan
gen genommen und drei Batteriekanonen durch 
das Astrachanfche Grenadierregiment und das 
Ste Karabinierregiment erbeutet. Unter den 
Gefangenen befinden sich: der Brigadekomman
deur Krassieki, 5 Staabsoffiziere und 14 Ober
offiziere. Nach ihrer Aussage sind, unter ih
ren Anführern, Kaminski getödtet und PaZ 
und Kieki schwer verwundet. 

Dieser Sieg konnte leider nicht auch ohne 
empfindliche Verluste auf unserer Seite erkauft 
werden. Der Generallieutenqnt Manderstierna 
und die Generalmajore Schilder und Nassag-
kin sind von Kugeln verwendet, letzterer schwer. 
Der Generaladjutant Byström hat eine Kon
tusion erhalten. Unser ganzer ÄerlustanGe-
tödteten und Verwundeten erstreckt sich auf 
4000 Mann. 

Im Verlaufe des Gefechtes zeichneten sich 
besonders aus: die Generalmajore Berg und 
Martynow, der Chef der 3ten Grenadierdivi-
sion, Generallieutenant Nabokow, der Kom-
mandirende der Isten Infanteriedivision, Gene
rallieutenant Manderstierna, der nach dessen 



Verwundung an seine Stelle beorderte Gene
ralmajor Lüders und der Artillerie-General
major Suchosanet, der unsere Hauptbatterie 
befehligte. 

Nach Aussage der Gefangenen befanden sich 
in diesem Gefechte fünf Divisionen, aus wel
chen der größte Theil der Hauptmacht der Em
pörer besteht, und außerdem waren gegen 4000 
Mann in den Befestigungen von Lomsa ver
blieben, die aber, sobald sie, gerade bei Ab
fertigung dieses Berichtes, die Niederlage ih
rer Havptarmee erfuhren, sogleich Lomsa ver-

^ ließen und sich rasch nach dem Flecken My-
fchenez, in der Richtung nach der Preußischen 
Gränze hin, zurückgezogen haben. 

Seine Majestät der Kaiser haben von dem 
Oberbefehlshaber der Isten Armee einen Be
richt vom 18. Map, über die fernern Opera
tionen des Kommandeurs des 5ten Infanterie
korps, Generals von der Infanterie Roth, 
gegen die im Gouvernement Podolien startge
habten Zusammenrottungen von Rebellen, er
halten. — Aus diesem Berichte geht hervor, 
daß letztere, nachdem sie zu wiederholten Ma
len geschlagen worden, sich zusammen gezogen 
und den Weg nach dem Dorfe Saiuza ge
nommen haben. — Der Generalmajor Sche-
remetjew mit zwei Uhlanen-Regimentern und 
Zweihundert Kosaken hat sie unablässig gedrangt 
und lebhaft verfolgt. Der General Roth selbst 
ist mit zwei Uhlanen-Regimentern und vierKa-
yoyen redender Artillerie auf das Dorf Kar-
pöw'za marschirt, um ihnen den Weg nach 
Wölhpnien abzuschneiden: die Rebellen aber, 
solchergestalt von beiden Seiten in die Enge 
getrieben, ergriffen mit unglaublicher Geschwin
digkeit die Flucht, zerstörten hinter sich alle 
Brücken und enteilten über den Flecken Sa-
tanowo nach Galizien, da sie kein anderes Mit
tel vor Laugen sahen, der völligen Vernichtung 
zu entgehen. Nachdem auf diese Weise die 
Hauptrotte der Empörer zerstört worden, be
orderte der General Roth den Generalmajor 
Scheremetjew mit den Donischen Kosaken-Re
gimentern von Utkin und Dolotin die von je
ner Rotte noch übriggebliebenen, in den^Wäl-
dern zerstreuten, kleinen Streifparteien zu ver
folgen, die, aller Wahrscheinlichkeit nach, bald 
aufgegriffen sepn werden, da sie keine Anführer 
noch Auswege zu weiteren Unternehmungen 
haben. lSt.Petersb.Ztg.) 

Antwerpen, vom 16. May. 
Gestern setzte einer von den Vorfällen, die 

bei unserer Stellung, dem Feinde gegenüber, 
fast nicht zu vermeiden sind, die ganze Stadt 
in Bewegung; glücklicherweise bot er keine 
wirkliche Gefahr dar. Die in der Ci:adelle 
befindlichen Holländer hauen sich nämlich in 
der vorletzten Nacht des St.-Lorenzo-Forts 
bemächtigt, das zeither von keiner der krieg
führenden Parteien besetzt gewesen war, und, 
um sich den Besitz desselben zu sichern, die 
dahin führende Straße durchstochen und da
durch alle diesseitige Kommunikation unter
brochen. Außerdem waren aus der Citadelle 
Flintenschüsse gefallen, weil, wle hiesige Blät
ter vergeben, Kinder auf dem Glacis eine 
Nationalflagge aufgesteckt hatten. Hierdurch 
veranlaßt zog gestern das 3te Bataillon des 
9ten Regiments mit einer großen Anzahl Frei, 
willigen dem Fort zu, und eröffnete ein Ge
wehrfeuer, das, von den Holländern erwie-
dert, bis in die Nacht hinein dauerte. Die 
Holländer waren hinter ihren Wällen^fast gänz
lich geschützt; unsererseits zählen wir einige 
Verwundete, unter denen der Kapital» Lureau, 
dessen Wunde indessen nicht gefährlich ist. Die 
Truppen blieben die Nacht über im Bivouac, 
so wie diejenigen, die bei Berchem und Bor-
gerhout stehen. Während des Ausmarsches 
des Bataillons bezog die Bürgerwache den 
Posten an der Börse, wo Waffen vertheilt 
wurden, und im Innern der Stadt zogen 
Patrouillen umher, um die öffentliche Ruhe 
aufrecht zu erhalten. Einige Flintenschüsse auF 
der Citadelle drangen bis in hie Falschmun, 
zerstraße, wo sie mehrere Bürger verwunde
ten. Heute früh schössen die Holländer auf 
die Unsrigen, die damit beschäftigt waren, die 
Verwundeten mitzunehmen, die man gestern 
nicht aufgefunden hatte. General Dufailly 
hat den General Chassä aufgefordert, das 
Fort, dessen er sich angeblich gegen die ein
gegangenen Verträge bemeistert habe, wieder 
auszuliefern. In der Umgebung des Forts 
werden 3 Batterieen errichtet, die man, wie 
es heißt, heute Nachmittag mit Mörsern be- . 
setzen wii.d. Bei alledem hofft man, daß die
ser Vorfall keine ernsteren Folgen haben wer
de. Kanonen wurden nicht abgefeuert, was 
den Bewohnern Antwerpens die Ueberzeugung 
gewähren muß, daß sie keinen Angriff von Sei, 



ten der Citadelle aus zu befürchten haben, so 
lange die Stadt nicht die Citadelle angreift, 
was, wie das Journal d'Anvers versichert, 
nie geschehen wird. lPr.St.-Ztg.) 

Wien, vom 25. May. 
Seit einigen Tagen befindet sich der ehemals 

am hiesigen Hofe akkreditirte König!. Fran
z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r ,  H e r z o g  v o n C a r a m a n ,  i n  
Wien; man vermuthet nicht mit Unrecht daß 
sein Hierseyn einen polirischen Zweck habe, 
indem er häufige Zusammenkünfte mit den sich 
hier aufhaltenden Karlisten hält. — Bis jetzt 
weiß man noch nicht, ob General Dwernicki 
Gräz oder Laibach, welche ihm von der Oe-
sierreichischen Regierung bis zum Schlüsse der 
Polnischen Angelegenheiten zum Aufenthalt auf 
Ehrenwort vorgeschlagen sind, wählen wird. 
Sein Flügeladjutant, Rimbowski, der hierher 
geschickt ward, um Dwernicki's Freilassung zu 
bewirken, befindet sich gegenwärtig zu Linz, 
wohin er von der Oesterreichischen Polizei ge-
wiesen wurde. — In der Ebene bei Wels 
soll ein Lager von 80,000 Mann zusammen
gezogen werden. M'. St.-Ztg.^I 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 

hohen Adel und resp. Publikum mit allen in 
seinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
bestens, als: Augenglaser, für kurz - und 
weitsehende, nach der Regel der Optik ge
schliffen, desgleichen Barometer und Termo-
meter, so wie auch die Verfertigung aller 
nur vorkommenden optischen Gläser zu über
nehmen. Alle Reparaturen von schadhaften 
Instrumenten werden von ihm angenommen 
und auf das billigste und prompteste besorgt. 
Desgleichen empfiehlt er sich auch mit seiner 
Eravierkunst sowohl in Stein wie in Metall 
und bittet Um geneigten Zuspruch. Sein 
Logis ist im Souterain des Struppschen 
Hauses, dem Rathhause gegenüber, beym 
Uhrmacher Hayniann. 

Libau, den 30. May 1831. 
S .  H o s i a s ,  

Petschierstecher und optischer 
(Glasschleifer aus Mitau. 

Es wünscht Jemand gerne einen kleinen 
offenen Wagen und 3 Pferde mit Anspann 
und allem was dazu gehört, zu verkaufen. 

Das Nähere ist zu erfragen im Hause der 
Frau Wittwe Iohannten. 

Unterzeichnete wünscht gerne einige Kost, 
ganger aus dem Hause zu speisen. 

M a r i a  H o h e i s e l ,  
wohnhaft im Hause des Schmiede-

Meisters Masurkewitz. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3- Juny. ^ 

Herr Bode, aus Mitau, bei Meissel. 
Trampedach, Amtmann aus Nodangen, 
bei Ernest. 

Den 4- Juny. 
Herr Schoen, aus Katzdangen, bei Herrn 

Schiller. 
Pastor Baumbach, aus Rutzau, beym 
Herrn Wraaker Melville. 

Den 5. Juny. 
Herr Pastor Katterfeld, aus Preekuln, beym 

Herrn vr. Vollberg. 
-— v. Fock, und 

G. Wiedner, aus Marren, bei Reppun. 
Bomowski, aus Hasenpoth, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Nr. 306- das Prahm schiff Harry Laid, Schiffer 
I. Duberg, von Arensburg, mit Weizen, 
an Herrn Schnobel. 

Libau, den 6. Juny 1831. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 

Weihen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
Leinsaat — 
H a n s s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand pr. Stein, 

— zbrand l 
—  2 b r a n d . . . . . .  —  )  

Hans — 226 5 300 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 2  5  2 3  
Butter, gelbe pr. Viertel 860 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof iW 
Salz, grobes pr. Loos 200 

—  s e i n e s  . . . . . . .  —  1 8 6  
Heringe pr. Tonne 460 t 470 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung drr Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 

280 5 zog 
t40 5 160 

8.5 S 106 
76 k 80 

160 5 180 
170 » 230 

136 

400 z 600 



Bekanntmachung .  

">»)a der Gesundheitszustand dieses Örtes seit dem 27. v. M. der 
erwünschteste ist; so wird solches hiemit mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß fortan das Nichterscheinen der 
bisherigen Bekanntmachungen ein Beweis des Wohlseyns dieser 
Stadt und ihrer Umgegend seyn wird. 

Libau, Stadt-Cholera-CommittSe, den 6. Juny t83l. 

Sladtältttmann Z. L. Lortsch, 
Mitglied der Stadtkommittee. 

. Na. 95. . . - -

' C. W. Melville. 



L i b a u s c h e s  

t t >  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

46. Mittwoch, am lOten J u n y  1 8 3 1 .  

B e k a n n t m a c h u n g .  
Sämmtliche Interessenten der mit dem Bootschiffe des Schiffers Schuske aus Riga 

hier angelangten Waaren, werden hierdurch von der Libauschen Stadt-Cholera-Committ^e 
aufgefordert, sich morgen, präcife um 11 Uhr vormittags, auf dem Rathhause einzufinden, 
um wegen der vor dem Empfange obgenannter Waaren vorzunehmenden Purificanon die nö-
thige Anweisung zu erhalten. 

Libau, den 10. Juny 1831« / 
Nr. 100. (Die Unterschrift der Co mmittöe.) 

P u b l i k a t i o n .  
Den hiesigen Einwohnern wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß zur Erfüllung des Be

fehls Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Cwil-Gouverneurs, Staats-Rath von Brevern, 
vom 29- May d. I. fub Nr. 2335 ein Jeder, der nach andern Städten oder Bezirken dieses Gouver
nements reisen Wik, ein Attestat über den Gesundheitszustand des Hauses, in welchem er wohnt, 
so wie auch gegenwärtig über den Gesundheits-Zustanv dieses Ortes, von diesem Polizey-Amte 
erhalten und mit selbigem der ungehinderten Aufnahme an den Orten, wohin er reiset, gewärtig 
seyn kann. Libau-Polizey-Amt, den 1. Juny 1831. 1 

Nr. 948. (Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) 

einbringt. Die vorderen Truppen unserer 
Avantgarde, welche die Rebellen verfolgten, 
nahmen am 17. Sijerozk und Segrsh ein; die 
Rebellen aber machten, nach einer wilden Flucht, 
kaum erst Halt, nachdem sie auf das linke Ufer 
des Bug übergegangen waren und hinter sich die 
Brücken, sowohl über den Bug bei Segrfch, 
als auch über den Narew bei Sijerozk, zerstört 
hatten. Unsere Avantgarde, unter dem Gene« 
ral von der Kavallerie Grafen Witte, befindet 
sich bereits in Pultusk, wohin am 20. auch die 
Hauptkräfte der Armee sich bewegen mußten. 

Gleichzeitig hiermit sind auch von dem Ober-

St. Petersburg, vom 28. May. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarschall Graf Diebitsch-Sabal-
k a n s k y ,  h a t  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
über die Resultate der am 14- d. M, mit den Re
bellen stattgefundenen Schlacht Bericht erstattet. 
— Nach dieser Schlacht, in welcher die Rebel
len, ungeachtet eines äußerst verzweifelten Wi
derstandes, so tapfer von unseren Truppen ge
worfen wurden, zogen sich die Hauptkräfte ihrer 
Armee in völliger Unordnung zurück und hinter; 
ließen eine Menge Verwundeter und Ermüdeter, 
welche man in großer Menge ununterbrochen 



befehlshaber besondere Berichte eingegangen, 
und zwar 1) über die Operationen des Garde, 
korps vom 30. April bis zu seiner Vereinigung 
am 13. Map mit der Hauptarmee, und 2) über 
die Details der Schlacht vom 14. May. Diese 
Berichte, sammt allen Beilagen, werden hier 
mitgecheilt. 
I .  A l l e r u n t e r t h ä n i g s t e r  B e r i c h t  d e s  

O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e r  a k t i v e n  
A r m e e  v o m  1 9 -  M a y  

a u s  O s t r o l e n k a .  
Ich habe das Glück, Ew. Kaisen. Maje

stä t  a n b e i  i n  o r i ß i v a l !  d e n  B e r i c h t  S r .  K a i ,  
serl. Hoheit, des Kommandeurs vom Garde
korps, sammt der demselben beigefügten Be, 
schreibung der Operationen der Truppen des 
Gardekorps vom 30. April bis zum 13. May zu 
unterlegen. Aus demselben werden E w. M a, 
jestät zu ersehen geruhen, daß der Rückzug 
dieses Korps, unerachtet der überlegenen Kräfte 
der Armee der Rebellen und der forcirten Mär
sche, mit derjenigen ausgezeichneten Ordnung 
und Verfassung bewerkstelligt worden, die stets 
v o n  d e n  G a r d e t r u p p e n  E w .  M a j e s t ä t g e r ü h m t  
worden. Beim Uebergange des Gardekorps in 
eine offensive Stellung dagegen verfolgte es die 
Rebellen, ohne ihnen Rast zu geben, und selbst 
die eigene Erholung vergessend, legte es in 3 
Tagen gegen 110 Werst zurück. Nach solchen 
erschöpfenden Marschen habe ich am gestrigen 
Tage beim Durchrücken des Gardekorps durch 
Ostrolenka mit Vergnügen, ja ich kann sagen 
mit Verwunderung, auf dieses ausgezeichnete 
Korps gesehen, ohne durchaus irgend welche 
Spuren von Erschöpfung wahrzunehmen; die 
Leute haben das nämliche unternehmende und 
gesunde Ansehen, welches sie zu St. Petersburg 
in ihren beständigen Quartieren hatten; die 
Ammunition ist in vollkommen gutem Zustande, 
die Pferde sind wohlgenährt; mit einem Worte: 
man kann nicht wünschen, daß diese ^Truppen 
jemals auf einem besseren Fuße feyen, als auf 
dem sie sich gegenwärtig unter dem Befehle Sr. 
Kaisers. Hohe it befinden, dessen unermüdli
cher Fürsorge sie hierfür dankbarlich verpflichtet 
sind. Ich erachte es für eine heilige Pflicht, 
S o l c h e s  v o r  E w .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
zu bescheinigen. 

I I .  B e r i c h t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o ,  
h e i t ,  d e s  K o m m a n d e u r s  v o m  G a r d e -

H o r p s ,  a n  d e n  O b e r b e f e h l s h a b e r  
d e r  a k t i v e n  A r m e e .  

Ich habe die Ehre, Ihnen anbei zur Ein
sicht eine Beschreibung der Operationen der 
Truppen des Gardekorps vom 30. April bis 
zum 13. May wider die Rebellen vorzustellen. 

Ich mache es mir zur Pflicht, Ew. Erlaucht 
die Tapferkeit, Unermüdlichkeitin Beschwerden, 
die ausgezeichnete Verfassungen und den krie
gerischen Geist aller Chargen des Garde-Korps, 
ohne Ausnahme, welche gegen die Rebellen 
gekämpft und in vollem Maaße dasjenige Ver
trauen gerechtfertiget, welches der Herr und 
Kaiser fortwährend diesem Truppen-Korps 
zu beweisen geruht, zu bescheinigen; gleichzei
tig hiermit erachte ich es für meine erste Pflicht, 
zur Kenntniß Ew. Erlaucht zu bringen, wie 
ich hinsichtlich aller auf die Operationen des 
Garde-Korps bezüglicher Anordnungen am mei
sten den klugen, auf wahren Nutzen und viel-
jährige Kriegs-Erfahrung gegründeten Nach
schlagen des bei dem Garde-Korps befindlichen 
General-Adjutanten, Fürsten Schtscherbatow, 
verpflichtet bin, hinsichtlich der musterhaften 
Ordnung, mit welcher der schwierige Rückzug 
der Truppen dieses Korps im Angesichte der 
ganzen Armee der Rebellen, von Snaedow bis 
zum Narew selbst bewerkstelligt wurde; dage
gen bin ich den klugen Anordnungen und den 
ausgezeichneten kriegerischen Fähigkeiten des 
General-Adjutanten Bistrom Dank schuldig, 
welcher immer die unter seinem Befehle ste
henden Truppen beseelte. Der General-Adju, 
tant Schenschin, durch seine ausgezeichneten 
kriegerischen Fähigkeiten und klugen Anord
nungen, imgleichen der Generalmajor Berg
mann, welcher durch Tapferkeit seinen Unter
gebenen ein persönliches Beispiel gab, die Ge
neralmajore Sumarokow und Bibikow, durch 
Gewandtheit, Much und seltene Kaltblütigkeit, 
haben alle zur Verhinderung dessen beigetra
gen, daß die Rebellen sich mit Gewalt des Ue-
berganges bei Scholtky bemächtiget. 

Der General-Adjutant Bistrom dagegen er
wähnt seinerseits mit besonderem Rubme die 
ausgezeichneten Thaten der Herren General
majore Poleschka und Graf Nostitz, welche 
durch seltene Geistesgegenwart und durch ihre 
klugen Anordnungen jedes Unternehmen der 
Rebellen vernichteten und durch persönliches 
Beispiel den Truppen Much einflößten; des 



Generalmajors Gerbel, welcher die Artillerie 
der Avantgarde kommandirt, und durch seine 
Unerschrockenheit und vierjährige Kriegs - Er
fahrung viel dazu beigetragen, daß man über 
die Rebellen einen Vortheil erhalten; des Ge
neralmajors Schilder, welcher sich immer durch 
unermüdliche Thätigkeit, Tapferkeit und voll
kommene Sachkenntniß ausgezeichnet, inson
derheit aber des bei der Avantgarde in Funk
tion des Staads-Chefs befindlich gewesenen 
Generalmajors Statkowsky, welcher der nütz
lichste und eifrigste Gehülfe des General-Ad
jutanten Bistrom in den Gefechten wider die 
Rebellen gewesen. Bei dieser Gelegenheit halte 
ich es gleichfalls für meine erste Pflicht, Ew. 
Erlaucht die ausgezeichnete Tapferkeit, thätige 
Gewandtheit und die unermüdlichen Anstren
gungen, welche der stellvertretende Chef des 
Korps-Staabes, Obrist Weimarn, ungleichen 
der Ober-Quartiermeister des Garde-Korps, 
Obrist Tutschkow, und der Ober-Quartier, 
meister der Avantgarde, Obrist Brümmer, be
wiesen, zu bescheinigen. 
HI. Kurze Beschreibung der Opera
t i o n e n  d e s  G a r d e k o r p s  v o m  3 0 .  A p r i l  

b i s  z u m  1 3 .  M a y  w i d e r  d i e  
R e b e l l e n .  

In den letzten Tagen des April,Monats 
stimmten alle von den Vorposten eingegange, 
nen Nachrichten darin überein, daß die Re
bellen, einen bedeutenden Theil ihrer Truppen 
bei Sijerozk koncentrirend, an diesem Punkte 
Brücken über die Flüsse Narew und Bug in 
der Absicht schlugen, auf das diesseitige Ufer 
überzugehen und offensive gegen das Garde
korps zu operiren. 
In Folge dessen rückte die Avantgarde die

ses Korps, bestehend aus der 4ten Garde-
Infanterie-Brigade milder Leibgarde-Artillerie, 
Kompagnie Nr. 2, aus dem Finnischen Leib, 
garde-Schützen-Bataillon, der isten Brigade 
der leichten Kavallerie-Division mit der leich, 
ten Leibgarde-Batterie Nr. 1 und drei Es, 
kadronen des Leibgarde-Kosaken-Regiments, 
am 30. April aus Ostrolenka den Rebellen 
nach Wonßewo entgegen. Die 2te Brigade 
der leichten Kavallerie, Division war bestimmt, 
theils zur Unterstützung der Avantgarde, theils 
zur Deckung der linken Flanke derselben und 
verblieb namentlich: das Leibgarde-Husaren-
Regiment in Wonßewo und Pißkp, das rei, 

tende Leibgarde, Jäger, Regiment aber in 
Östron? und Andrschejew. An dem nämlichen 
Tage ging die 3te Garde-Infanterie-Brigade 
mit der Batteriekompagnie Nr. 4 vonMaest-
kowo nach Tfcherwin, um ein Echelon zwi
schen den Hauptkräften des Korps und der 
Avantgarde desselben zu bilden, das Garde
korps aber ging aus Lomsa nach Sambrow, 
um einen besseren Centralpunkt einzunehmen. 

Am 1. May rückte die Avantgarde aus 
Wonßewo nach Prschetizy, wo Nachrichten 
einliefen, daß die auf 6 bis 8000 Mann sich 
belaufenden Streitkräfte der Rebellen sich be, 
reits nahe dem Landsitze Welentky befanden. 

Die ausgedehnten dicken Waldungen, welche 
den ganzen Raum zwischen dem Bug und Na-
rew einnehmen, gewahrten kein günstiges Ope
riren gegen die Rebellen in den, durch diese 
Walder gebildeten Defileen. Daher wurde 
denn der Avantgarde die Weisung ercheilt, 
ohne ein ernstes Gefecht anzubinden, die Re
bellen in die vortheilhafte Position bei Snae-
dowa zu locken, damit man durcy eine Atta-
ke mit den vereinigten Kräften des Korps ih
nen einen entscheidenden Schlag beibringen 
und sie über den Narew zurückwerfen könne. 
In Folge dessen zog sich die Avantgarde 

in die Position nach Wonßewo zurück und 
hinterließ in Prschetize ein Vvrdenreffen, aus 
einem Bataillone des Leibgarde,Iägerregi, 
ments, einem halben Bataillone des Finnlän-
dischen Leibgardeschützen-Bataillons, zwei Ka
nonen der leichten Leibgardeartillerie-Kompa
gnie Nr. 2 und aus drei Eskadronen des Leib
gardekosaken-Regiments, unter dem Befehle 
des Generalmajors Poleschka, bestehend. 

Am 4. May des Morgens wurde dieses De-
taschement durch die Rebellen von allen Sei
ten in der Absicht attakirt, eS abzuschneiden 
und zu vernichten. Allein ungeachtet der vier
mal größeren Stärke der Rebellen wurden die 
Absichten derselben durch die glänzende Tap
ferkeit der Gardejäger, durch die ungewöhn
lich gvt gerichteten Schüsse des Finnländischen 
Leibgardefchützen-Bataillons und insonderheit 
durch die musterhafte Kaltblütigkeit und Ge-
wandtheit des tapfern Generals Poleschka ver
eitelt. — Hierbei wurde von zwei Eskadronen 
reitender Jäger der Rebellen, welche sich auf 
zwei, in der Arriergarde befindliche Kompa? 
gnieen des Leibgarde-Jägerregiments warfen> 



die Eine mit großem Belüfte für selbige in 
völlige Flucht geschlagen, die Andere aber zu
erst durch ein starkes Bataillonsfeuer aufge
halten, nachher aber durch die Tbätigkeit der 
tapfern Jäger mit dem Bajonet gänzlich ver
nichtet; von derselben retteten sich nicht mehr 
als 15 Mann; mit Eintritt der Nacht verei
nigte sich das Detaschement des Generalma
jors Poleschka mit der Avantgarde in der Po
sition bei Wonßewo. (Beschluß folgt.) 

Riga, vom 6. Juny. 
Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 

z u m  5 .  J u n y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h 
nungen erkrankt: 1292 Personen, von welchen 
64V genesen, 507 gestorben und 145 noch krank 
blieben; in den Hospitälern waren bis zur 
selbigen Zeit aufgenommen: 1451 Personen, 
von'welchen 357 genesen, 824 gestorben und 
270 noch krank blieben. Ueberhaupt befanden 
sich 140 Kranke in der Besserung. lR.Z.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dienstag, den 16. Juny, Nachmittags um 

Z Uhr, sollen die zur Nestor Kononoff Kon« 
siantinoffschen Nachlassenschaft gehörigen, schon 
früher angezeigten Waaren, in öffentlicher 
Auktion in seiner gewesenen Bude, gegen 
gleich baare Zahlung veräußert werden, sol
ches wird zur Kenntniß der Kaufliebhaber 
gebracht. 

Daß die früher angezeigten 6 Gemälde, 
nämlich: die sterbende nach l'itian; 
die Tochter nach Oolninickwo; die 
Madonna mit dem Kinde nach LorreZKio;, 
IrrioZens (üdairidro; die von der Zeit geret
tete Wahrheit nach R.oinano und 
Danas nach (üarlo volce, am 13. dieses 
Monats, bei mir verlooset werden sollen, 
zeige ich tzen resp. Inhabern der Loose hie-
mit ergebenst an. 

Libau, den 10. Juny 1831. 
C .  H  M e i s s e l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Juny. 

Madame Demme, aus Rothenhoff, beym Herrn Wraa-
ker Kümmel. 

Den 7. Juny. 
Herr Dahrenhorst, aus Schrunden, bei der Madame 

Vahrenhorst. 
Den 8. May. 

Herr Graf Lamsdorff, aus Laiben, bei Meissel. 
v. Sacken, aus Kleinbahnen, bei Frey. 

Den 9. Juny. 
Herr Oberhofgerichts-Advokat Cramer, und 

Rektor Persike, aus Hasenpoth, bei Meissel. 
Ehrhard, Oekonomie-Buchhalter, ck.s Funcken« 
hoff, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 3. Juny: Nr. 207. das engl. SchiffKlewcland, 
Schiffer I. Kelsy, von Hull, mit Ballast, in 25 
Tagen, an Herrn Harmsen. — Nr. 208.-das russ. 
Schiff Johanna, Schiffer K. Nebendahl, von Li
verpool, mit Salz, in 24 Tagen, an die Herren 
Fr. Hagedorn. — Nr. 209. das dänische Schiff 
Birgide Kirstine, Schiffer I. Bock, von Veit, in 
13 Tagen, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 

Den 6. Juny: Nr. 210. das preussische Schiff Fide-
liras, Schiffer I. Mitbrod, vonMemel, in i Tag, 
mit Ballast und Zollofficianten, an die Herren Fr. 
Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 3. Juny: Nr. 190. das danische Schiff Katha-

rina, Schiffer P. Neander, mit Roggen, nach 
Dannemark. — Nr. 191. das Holl. Schiff Merve-
strom, Schiffer I. C. Stroburch, mit Gersten, nach 
Holland. — Nr. 192. das norwegische Schiff Io, 
Hanna Nicolina, Schiffer A. Löege, mit Roggen, 

/ nach Norwegen. — Nr. 193. das danische Schiff 
Princesse Louise^ Schiffer I. Alrbe, mit Roggen, 
nach Dannemark. — Nr. 194. das preussische Schiff 
die 2 Gebrüder, Schiffer P. Sülberg, mir Roggen, 
nach Stralsund. — Nr. 196. das dänische Schiff 
de twende Brodre, Schiffer I. Brandt, mit Rog
gen, nach Dannemark. — Nr. 196- das hannover
sche Schiff Harmonie, Schiffer C. Christofersen, 
mit Gersten, nach Holland. — Nr. 197. das nor
wegische Schiff Neprunus, Schiffer I. Jürgensen, 
mit Roggen, nach Flekkefiord. 

Den 4- Juny: Nr. 198. das danische Schiff Anna, 
Schiffer M. Munck, mit Gersten, nach Schweden. 
— Nr. 199- das dänische Schiff Freken Lewetzau, 
Schiffer H. Kock, mit Roggen, nach Dannemark. 
— Nr. 200. das danische Schiff Abehal Marga-
retha, Schiffer I. Erböe, mit Roggen, nach Dan
nemark. 

Den 5. Juny: Nr. 201. das danische Schiff Pega
sus, Schiffer C. Sunne, mit Roggen, nach Dan
nemark. — Nr. 202. das norwegische Schiff Bro-
derNt Schiffer Jonsen, mit Roggen, nach Norwe
gen. — Nr. 203. das engl. Schiff Soweren, Schif
fer I. Miller, mit Hafer, nach London.—Nr. 204-
das engl. Schiff Spring, Schiffer I. Scot, mit 
Flachs, nach England. 

Den 6. Juny: Nr. 205. das engl. Schiff Newhartt, 
Schiffer Smal, mit Hafer, nach England. — Nr. 
206. das Holl. Schiff Margaretha, Schiffer A. 
Steffens, mit Gersten, nach Holland. 

Den 7. Juny: Nr. 207. das norwegische Schiff Re
derinden, Schiffer I. Holm, mitHolz, nach Frank
reich. 

Ist zu drucken erlaubt. , 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

och eil-
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

47. Sonnabend, am 13ten Juny 1831. 

Den resxectlven Interessenten dieses LIattes ^virä liieräurcll erZedenst'anZe^eiZt, ^sls 
6ie ?ränunieraticzn auk das I^idausclie Woclieildlatt, von ^sokann^ dls Z^euzakr 1832, wis 
dislier, 2 linde! 8. IVl. deträßt, und 5n nieiner Lul-.liäruc^ere^ anZenoinnien ^vir6. ^us-
wärtiZe resxective Interessenten, welche üieses Llatt ciurcli äas IiiesiAe Oder-?os tarnt 
be^ietien, Iiaden 10 I^udel Lance-^.ssiAn. 2n Pallien. 

(ü. H. ? o e Z «. 

St. Petersburg, vom 28. Map. 
(Fortsetzung der im vorigen Blatte abgebroche

nen Berichte.) 
Zu eben derselben Zeit wurde die in Po-

remby zur Beobachtung der Rebellen befind
lich gewesene Eskadron des reitenden Leibgarde-
Jägerregiments von dem 4ten Polnischen Uh-
lanen-Regimente gleichfalls attakirt, hielt jedoch 
männlich dieses Andrang ab, und zog sich ohne 
allen Verlust nach Östrow, zur Vereinigung 
mit seinem Regiments, zurück. Der gefangen 
genommene Lieutenant von dsm 4ten Polnischen 
reitenden Jäger - Regiments Kaminsky sagte 
aus, daß die Truppen der Rebellen in drei star
ken Kolonnen sich auf Nur, Prscheuzy und längs 
dem rechten Narewufer auf Ostrolenka bewegt 
hätten. 

Am Z. May zog sich die Avantgarde über 
den Fluß Orsch in die Position bei dem Dorfe 
Sokolow5a zurück und hinterließ bei Wonße
wo das Detaschement des Generalmajors Po
leschka. An diesem Tage nahmen die übrigen 
Truppen, das Gardekorps, und namentlich: 
die erste Gatcke-Infanteriedivision, die erste 
Kürassierdivision und die schlagfertige Artil, 
leriereserve, die Position bei Snaedowo ein. 

Nach Ankunft in der Position bei Sokolowka, 
woselbst auch bald das Detaschement des Ge
neralmajors Poleschka eintraf, attakirten die 
Rebellen mit 4 Infanterie- und 6 Kavallerie, 
Regimentern, nebst 8 Kanonen, die Avantgarde. 
Das im Rücken der Avantgarde befindliche 
Defilee nöthigte zeitig, die gesammte Infait-
-terie nach dem Dorfe Iakaz abgehen zu lassen, 
während dessen das Leibgarde-Husarenregiment 
mit 4 Kanonen der leichten Leibgarde,Batterie 
Nr. 2- den Rückzug derselben deckten, ein Theil 
des Leibgarde - Sappeurbataillons, so wie auch 
ein Theil des Finnlandischen Schützenbatail
lons, unter starkem Feuer der Rebellen , aber 
die Brücken über dem vorn befindlichen Flüß, 
chen zerstörte. 

Beim Rückzüge der Avantgarde nach Iakaz 
begannen die Rebellen selbige stark zu "drän
gen, und bemühten sich, die Brücke über dem 
Grebl vor Iakaz einzunehmen. Zu diesem 
Ende wurde von denselben aus 16 Batterie-
Stücken ein heftiges Feuer auf unsere Trup
pen eröffnet. Ungeachtet der größeren Anzahl 
ihrer Artillerie konnten sie dennoch nicht die 
Brücke einnehmen, als woran sie die aus der 
Reserve angelangte Batteriekompagnie Nr. 3 



verhinderte. An diesem Tage zeichnete sich bei 
Vertheidigung der Brücke besonders das Finn-
ländische Leibgarde-Regiment aus. 

Am 6- May unternahmen die Rebellen gegen 
die Fronte der Avantgarde nichts; dagegen 
langte ein Detaschement von ungefähr 7000 
Mann um Mittag bei dem Flecken Kletschkow 
in der Absicht an, um die über den Fluß Ru-
scha führende Brücke wieder herzustellen, welche 
früher von uns verbrannt war. In Folge 
dessen wurde nach dem Flecken Kletschkow das 
Leibgardedragoner-Regiment mit zwei Kanonen 
der leichten Leibgardebatterie Nr. t, nachher 
aber zur Verstärkung auch das Leibgarde-
Jägerregiment mit zwei anderen Kanonen der 
gedachten Batterie abgesandt. Durch das 
tapfere Benehmen dieser zwei Regimenter wur
den die Rebellen, welche wiederholentlich den 
Uebergang über den vor Kutschkow vorbeiflie
ßenden Bach versuchten, jedesmal zurückgewor
fen und auf solche Weise bei der Ueberfahrt 
bis zum folgenden Morgen aufgehalten. 

Nachdem alle Streitkräfte des Gardekorps 
bei Snaedowo und Iakaz koncentrirt waren, 
beschloß man am 7. mit Tagesanbruch die 
Rebellen mit allen Streitkräften von der Fronte 
und ihrer rechten Flanke aus zu attakiren, 
um sie auf solche Weise nach dem Narew zu
rückzuwerfen. Allein zu eben dieser Zeit lief 
die Nachricht ein, daß Nur durch ein starkes 
Detaschement derselben eingenommen, und der 
G e n e r a l l i e u t c n a n t  B a r o n  O s t e n - S a c k e n  a m  
6. mit Tagesanbruch von dem rechten Narew« 
ufer aus durch ungefähr 6^8000 Mann, zu 
gleicher Zeit aber auch durch eine andere Ko
lonne von 6—7000 Mann von der Seite von 
Tscherwin attakirt worden. Für seine Kom
munikationen besorgt, ist der Generallieutenant 
Sacken genöthigt gewesen, von Ostrolenka nach 
Machtkow zurückzuweichen. 

Die Bewegung der Rebellen auf Nur und 
Maestkow mit Streitkräften, welche dem Gar
dekorps überlegen, bedrohte die beiden Flan
ken dieses Korps und gestattete nicht die Mög
lichkeit, sich länger bei Snaedowo zu halten, 
um so mehr, als der General Sacken, von 
allen Seiten durch die Rebellen gedrängt, am 
7. des Morgens von Maestkow nach Lomsa 
sich zurückgezogen hatte, wodurch denn auch 
die rechte Flanke der Snaedowoschen Position 
entblößt wurde. Die Wichtigkeit des Punktes 

von Belostok und die Nochwendiqkeit, densel
ben vor den Versuchen der Rebellen zu decken, 
uöthigten, für den Rückzug des Gardekorps 
die Richtung nach Belostok zu nehmen. Dem 
zufolge wurde dem General-Adjutanten Bi
strom die ganze Garde-Kavallerie, ausgenom
men das Chevalier-Garde-Regimem, nebst 
drei Batterien der reitenden Leibgarde-Artil
lerie, zur Disposition nachgelassen, damit, im 
Falle eines starken Andranges der Rebellen 
unter Benutzung der für Kavallerie-Manöver 
günstigen Position bei Snaedowo, man diesel
ben mit der ganzen Garde-Kavallerie attaki
ren und hinter Iakaz werfen könne. Die 
Hauptstreitkräfte des Korps dagegen wurden 
am 7. um 9 Uhr Morgens im Angesichte der 
Rebellen und in der größten Ordnung aus 
der Position bei Snaedowo gezogen, began
nen ihre Bewegung nach Gatfch und Rudky 
und nahmen gegen Abend die Position bei 
Metscholinin ein. 

Zu der Zeit, als die Hauptkrafte des Korps 
aus der Position bei Snaedowo gezogen wur
den, offenbarten die Rebellen durch eine Be
wegung von der Seite von Schtschepankow 
die Absicht, die rechte Flanke der Arriergarde 
zu umgehen; allein das nach dieser Seite 
vorgeschobene reitende Leibgarde-Regiment und 
Leibgarde-Kürassier-Regiment mit einer Leib
garde-Batterie-Kompagnie und einem Batail
lone des Leibgarde-Iäger-Regiments nöthigten 
sie, ihre Absicht aufzugeben und sich eilig nach 
Maestkow zurückzuziehen. Die Arriergarde 
zog sich hierauf von Iakaz nach dem Dorfe 
Gatsch zurück. 

Am 8. zogen sich die Hauptstreitkräfte des 
Korps nach Lopuchow, die Arrieregarde aber 
nach Menschenin, während sie vor sich das 
Detaschement des Generalmajors Poleschka 
in dem Dorfe Rudky hatte. Um 4 Uhr Nach
mittags wurde dieses Detaschement von den 
Rebellen attakirt; es vertheidigte aber mit der 
äußersten Hartnäckigkeit den vor dem Dorfe 
Rudky befindlichen und dreimal aus einer in 
die andere Hand gerathenden Wald; wobei 
die Rebellen mehrere Male mit großem Ver
lust, für sie durch die heftigen Ausfälle der 
Gardejäger mit dem Bajonet geworfen wur
den ; diese Letzteren, unterstützt durch das Finn, 
ländische Leibgarde-Regiment und 2 Kanonen 
,der leichten Kompagnie Nr. 2, behaupteten 



die von ihnen eingenommene Position bis zum 
spaten Abend. Uegeachtet dessen zwangen die 
unverhältnißmäßig überlegenen Kräfte der Re
bellen und ihre Absicht, die Position der Ar-
rieregarde zu umgehen, das Detaschement des 
Generalmajors Poleschka, sich in die Haupt
position bei Menschenin zurückzuziehen. 

An diesem Tage haben sich die musterhafte 
Tapferkeit und der ausgezeichnete kriegerische 
Geist der 4ten Garde-Infanterie-Brigade, be
sonders aber des Leibgarde-Jägerregiments, 
in neuem Glänze gezeigt. Ungeachtet der Er
müdung durch die ununterbrochenen Gefechte 
mit den Rebellen, ungeachtet der überwiegen
den Streitkräfte derselben, haben diese aus
gezeichneten Truppen männlichen Widerstand 
den Nebellen geleistet, und, hartnäckig jeden 
Schritt vertheidigend, während sechs Stunden 
das heftige Andringen derselben abgehalten, 
hierdurch aber dem Reserve-Artillerie-Park Zeit 
verschafft, über den Narew zu setzen, wobei 
die Rebellen einen bedeutenden Verlust an Ge-
tödteten und Verwundeten erlitten: auch sind 
von ihnen während des Rückzuges selbst hun
dert Mann gefangen genommen worden. Nach 
Aussage der Gefangenen haben an diesem Ta
ge gegen die Arriergarde, unter persönlicher 
Anführung des Oberbefehlshabers der Polni
schen Truppen Skrzinezky, die ganze erste In, 
fanterie-Division, ein Theil der 3ten Division, 
3 Kavallerie-Regimenter, 14 Kanonen und au
ßerdem noch eine gewisse Anzahl Schützen und 
neuformirter Soldaten gekämpft. 

An diesem Tage vereinigte sich mit der Ar-
rieregarde das reitende Leibgarde-Jägerregi
ment, welches am 4- May aus Ostrom aus
rückte, und am 6. über Schumowo in Duchne 
anlangte, um die bei Snaedowo aufgestellte 
linke Flanke des Gardekorps zu schützen. 

Am 9. marschirten mit Tagesanbruch die 
Hauptkräfte des Gardekorps von Sopuchow 
über Tikotschin und bei Scholtky über den Na
rew setzend, nahmen sie bei dieser Furth 
eine Position; nachdem mittlerweile Nachrich
ten eingegangen waren, daß große Kavallerie
massen sich über Iablonka nach dem Narew 
gezogen, rückte die Arriergarde, damit die Re
bellen derselben nicht bei dem erwähnten Ue-
bergangsorte zuvorkämen, und um sich nicht 
dem Nachtheile eines Angriffs in die Flanke 
auszusetzen, in forcirtem Marsche nach Tikot

schin, wo sie denn auch am 9. des Morgens 
anlangte. 

Bald nach dem Uebergange der Hauptkräfte 
des Korps über den Narew bei Scholtky lief 
die Nachricht ein, daß die Rebellen in starken 
Massen von Sokola nach der erwähnten Ueber
fahrt zögen. In Ermangelung von leichterKaval-
lerie, welche sich zu dieser Zeit in dem Bestände 
der Arriergarde befand, wurde demnach zur 
Beobachtung der Rebellen auf die andere Seite 
d e s  N a r e w  d a s  L e i b - K ü r a s s i e r - R e g i m e n t  I h  r e r  
Kaiserlichen Majestät mit zwei Kanonen 
der Leibgarde-Batterie-Kompagnie abgesandt. 
Nachdem man ausgemmelt, daß die in genug
sam bedeutender Anzahl sich genähert haben
den Streitkräfte der Rebellen fast gänzlich aus 
Kavallerie mit Artillerie bestanden, ging das 
erwähnte Regiment auf die rechte Seite des 
Flusses zurück. Kaum war es ihm gewngen, 
überzusetzen, als auf den Höhen des entge
gengesetzten Ufers sich die Rebellen in mehre
ren Kolonnen auf einmal *) zeigten und die 
entschiedene Absicht auf Bemächtigung des 
Uebergangpunktes offenbarten. 

(Beschluß folgt.) 
Anfanglich Kavallerie allein, in der Folge aber 
auch Infanterie, überhaupt gegen 1Z,000 Mann. 

an. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am lZ. d. M. sollen in der Sitzung Eines 

Libauschen Stadtmagistrats die zur Nachlas
senschaft der sel. Frau, verw. Elisabeth Neu
mann, geb. Krumme, gehörige Koppeln zur 
diesjährigen Heuerndte, als: 

1) die Koppel gegenüber dem Haufe des 
Herrn Eilenberg; 

2) die Koppel zwischen' der des Herrn 
Friederich Hagedorn und der des Herrn 
Andreß, und 

3) die Koppel jenseits der Brücke, am 
Neumanns Krug belegen. 

gegen gleich baare Bezahlung vermischet wer



den. Die nähern Bedingungen werden bei 
dem Ausbot bekannt gemacht. 

Libau, den 13. Juny 1831. 

Dienstag, den 16. Juny, Nachmittags um 
3 Uhr, sollen die zur Nestor Kononoff Kon, 
stantinoffschen Nachlassenschaft gehörigen, schon 
früher angezeigten Waaren, in öffentlicher 
Auktion in seiner gewesenen Bude, gegen 
gleich baare Zahlung veräußert werden, sol
ches wird zur Kenntniß der Kaufliebhaber 
gebracht. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf höheren Befehl beeile ich mich die 

nachstehende Verordnung der in Stockholm 
errichteten Königlichen Quarantaine-Commis-
sion dem Handel und Schiffahrttreibenden 
Publiko zu eröffnen. 

Libau, den "/2z. Juny 183t-
"Jacob G. Harmsen, 

Königl. Schwed. Norw. Consul. 
Die Königliche Quarantaine-Comm»ssion 

findet sich veranlaßt, zur allgemeinen Kennt
niß und Nachfolge bekannt zu machen, daß 
keine andere ausländische Schiffe, als wie 
solche, welche nach Schwebischen oder Nor, 
wegischen Häfen bestimmt sind, beiden Schwe
dischen Quarantaineplätzen zugelassen werden; 
sie eröffnet den Seefahrern zugleich, daß Se. 
Königliche Majestät die Anlegung eines neuen 
Quarantaine - Platzes auf Drottningskör bei 
Carlscrona gnadigst erlaubt und es den Schif, 
fern selbst überlassen haben, diesen oder einen 
der andern Quarantaine - Orte anzulaufen. 
Sie zeigt zugleich an, daß die vorkommenden 
Quarantaine-Abgaben, welche nach dem Kö
niglichen Befehl vom 12. Januar 1«31 in 
Hamburger- Banco oder dem entsprechenden 
Silbergelde zu erlegen waren, nun auch für 
die aus der Ostsee kommenden Schiffe, sowohl 
bei den Quarantaineplätzen an den östlichen 
Küsten Schwedens, wie auch in Kansö, in 
Schwedisch-Banco nach dem Werthe zu ent, 
richten erlaubt worden sind. 

Der Prahmsckiffer I. H. Ergant, führend 
das Schiff,/der gute Hjrte", welcher aus 
Finnland hier angelangt ist und binnen kur, 
zem von hier nach St. Petersburg zu segeln 
gedenkt, empfiehlt sich den Herren Kaufleuten 

bestens, welche Waaren dort liegen Haben, 
für eine billige Fracht herzuschaffen; desglei, 
chen auch Passagiere von hier aus unter an, 
nehmbaren Bedingungen mitzunehmen. Wenn 
Wind und Wetter dienend ist, so wird er in 
Zeit von 3 bis 4 Tagen in See gehen. 2 

Unterzeichnete wünscht gerne einige Kost, 
Länger zu speisen. 

M a r i a  H o h e i s e l ,  
wohnhaft im Hause des Schmiede, 

ineisters Masurkewitz. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. Juny. 

Herr Major Anripow, Commandeur des Mitausche» 
inncrn Garnison-Bataillons, bei Frey. 
p. Korff, aus Goldingen, bei Meissel. 

Den 41. Juny. 
Herr Baron D. Korff, aus Assiten^, und 

v. Hahn jun., bei Meissel. 
v. BordehUus, aus Ligutten, bei Frey. 

Fräulein v. Obuchowitsch, aus Goldingen, bei der 
Frau Capitainin Becker. 

Den 12. Juny. 
Herr Quarantaine-Chef, Obrist und Ritter, Baron 

Rönne, aus Goldingen, 
der Hasenpothsche Herr Oberhauptmann, Staats

rath, Baron v. Korff, aus Halenpoth, 
Herr Carl Henckhusen, aus Eckhoff, und 

Sekretair Kalmeyer, aus Goldingen, bei Fechte!. 
v. Keyserling, aus Groß-Lahnen, bei Meissel. 

Den 13. Juny. 
Herr Treuguth, Organist aus Diensdorff, bei Frey. 

Libau, den 13- Juny 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

W e i t z e n . . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Peinsaat — 
Hanfsaat ^ — 
Flachs 4brand pr. Stein > 

—  z b r a n d .  . . . . .  —  <  
— 2brand — j 

H a n f  . . . . . . . .  —  2 2 5  5  3 0 0  
Wachs pr. Pfund 22 K 2Z 
Butter, gelbe pr. Viertel 650 
Kornbranntwein . . . pr.g^ioSroof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 

— feines — 18S 
H e r i n g e  . . .  .  .  .  .  .  p r .  T o n n e  4 5 0  5  4 7 0  

280 5 zog 
140 i <50 
85 5 105 
75 5 80 

150 5 180 
170 5 230 

135 

400 ä 500 

^ Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Eivil-Oberveriralrung dkr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censvk 



L i b a u s c h e s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 48. Mittwoch, am 17ten Juny 183t. 

St. Petersburg, vom 5. Juny. 
Mittelst Allerhöchsten Befehls vom 4. d. 

M. ist der Oberbefehlshaber des abgeheilten 
Kaukasischen Korps, General-Feldmarschall 
Graf Paßkewitsch - Eriwansky, zum Oberbe
fehlshaber der aktiven Armee, in Stelle des 
plötzlich an der Cholera verstorbenen General» 
Feldmarschalls, Grafen Diebitsch-Sabalkanskp, 
ernannt worden. 

Se. Kaiserl. Majestät haben, in Aller-
gnädigster Berücksichtigung der unvergeßlichen 
Verdienste des verstorbenen General-Feldmar-
fchalls, Grafen Diebitfch-Sabalkansky, Aller
höchst befohlen, daß das Infanterie-Regiment 
des General-Feldmarschalls, Grafen Diebitsch-
Sabalkanskp, auch künftig diesen Namen bei
behalte. 

Der Chef des Generalstaabes der aktiven. 
Armee, General-Adjutant Graf Toll, hat S e i-
ner Kaiserlichen Majestät unter dem 29-
May über das schmerzhafte, unvermuthete Ab
leben des Oberbefehlshabers der Armee, Ge-
neral-Feldmarschalls Grafen Diebitfch-Sabal-
kansky, welches in diesem Tage zwischen 
und 12 Uhr Mittags, von einem Cholera-An-
falle in höherem Grade erfolgt, Bericht er
stattet. 

Ueber den Gang der Krankheit des Feld
marschalls berichtet der General, Graf Toll, 
Folgendes: „ Am 28. des Morgens fühlte der 
Feldmarschall ein gewisses Uebelbestnden, schien 
jedoch den ganzen Tag gesund, nahm, wie 
gewöhnlich, Speise zu sich, war heiter und 

gab nicht die geringste Veranlassung zu Be, 
fürchtungen für seine Gesundheit. — Des 
Abends legte er sich, nach der in den letzten 
Tagen angenommenen Gewohnheit, gegen 10 
Uhr zu Bette; bald darauf wurde er tn eini,. 
gen Dienstgeschaften geweckt, und schien diese 
ganze Ze-it eben so gesund, als heiter. Plötz
lich, ungefähr um 2 Uhr des Morgens, fühl
te er sich unwohl, riefLeute, verbot denselben 
jedoch, irgend Jemand zu wecken, ja sogar, 
den Arzt zu rufen. Erst zwischen Z und 5 
Uhr, da er sein Uebelbestnden zunehmen sah, 
ließ er den Leibmedtkus Schlegel rufen, unter
sagte jedoch, irgend jemand Anders zu beun
ruhigen. Gleich nach seiner Ankunft gewahrte 
der Arzt die Vorzeichen der Cholera, welche 
sich bis zum unbezweifelnden und sogar hefti
gen Grade verstärkt hatten. Die heftigen, sie 
begleitenden Anfälle währten einige Stunden. 
Unverzüglich wurde die Ader geöffnet; man legte 
Blutigclan, gebrauchte die stärksten Reibungs
mittel und leistete alle mögliche Hülfe. Der 
Kranke blieb immer bei völliger Besinnung; 
die sich ihm nähernden Personen (ausgenom, 
men die Mediciner) bat er, sich schleunig zu 
entfernen, indem er sich fürchtete, sie anzustecken. 
Gegen 7 Uhr hatten die Anstrengungen der 
Aerzte Schweiß hervorgebracht, und der Kran
ke wurde etwas ruhiger. Bis zu dieser Zeit 
hatten sich nur wenig Krämpfe gezeigt und 
das Leiden beschränkte sich mehr auf Hitze und 
Fieberkälte; nach der achten Stunde began
nen sie theils in den Füßen, theils warf sich 



der Schmerz auf die Eingeweide, und die 
Schmerzen, welche fast bis gegen 10 Uhr in 
Zwischenräumen fortwahrten, schienen über
mässig. Gegen 10 Uhr verminderte sich das 
Wehklagendes Leidenden, allein seine Lebens
kräste wurden sichtbar schwächerund das Ath-
men ward allmählig schwerer; bald trat eine 
Art von Leblosigkeit ein, die nur durch sel
tene Bewegungen des Kopfes unterbrochen 
wurde, der Blick erlosch gänzlich, und endlich, 
um 1t? Uhr, war unser unersetzlicher Verlust 
erfolgt: indem es der göttlichen Vorsehung 
gefiel, die Armee ihres würdigen Anführers 
zu berauben." 

Den Befehl über die Armee, bis zur Er
n e n n u n g  e i n e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s ,  h a t ,  n a c h  
Grundlage der Verordnung für die große ak
tive Armee, der Chef des Generalstaabes der
selben, General von der Infanterie, General-
Adjutant Graf Toll übernommen. 

LNord.Biene.^ 
St. Petersburg, vom 28. Map. 

(Fortsetzung der im vorigen Blatte abgebroche
nen Berichte.) 

Unverzüglich wurde gegen den Damm das 
Semenowsche Leibgarde-Regiment vorgeschoben, 
dessen beide Bataillone denn auch zu beiden 
Seiten dieses Dammes aufgestellt wurden, wäh
rend dessen eine gewisse Anzahl von Gemeinen 
dieses Regiments, beseelt durch das persönliche 
Beispiel ihrer Offiziere (besonders aber des Se-
kondlieutenants dieses Regiments, Krüdener, 
und des bei dem Korpsstaabe befindlichen 
Staabskapitains Scherwud - Werny, welche 
ausgezeichnete Tapferkeit und seltene Geistesge
genwart zeigten), sich unter einem schrecklichen 
Artilleriefeuer der Rebellen auf die Brücke war
fen, wobei der Sekondlieutenant Krüdener als 
Opfer feiner Tapferkeit auf der Brücke selbst 
fiel, indem ihn eine starke Kontusion durch eine 
Kanonenkugel an derBrust desLebensberaubte, 
— und in einigen Minuten die Brücke zerstörten 
und verbrannten. Darauf wurde von der Leib-
garde-Batterie-Kompagnie Nr. 2 längs des 
Dammes, durch die Leibgarde - Batterie - Kom
pagnie Nr. 4 und die leichte Kompagnie Nr. 1 
aber ins Kreuz ein starkes Feuer eröffnet. Die 
ungewöhnlich gut gerichteten und verderblichen 
Schüsse dieser Artillerie, deren Operationen mit 
der größten Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit 
der die Garde-Artillerie befehligende tapfere 

Generalmajor Sumarokow persönlich, nachdem 
derselbe aber bei dieser Gelegenheit durch eine 
K a n o n e n k u g e l  a m  r e c h t e n  F u ß e  v e r w u n d e t  w o r 
den, mit gleicher Auszeichnung und Gewandt
heit der bei Sr. Ka iserl. H o h-, dem Generak-
Feldzeugmeister, befindliche Generalmajor Bi-
bikow lenkte, fügten den Rebellen einen empfind
lichen Verlust zu, welchen hierbei eine Kanone 
demontirt und zwei Ammunitionskasten in die 
Luft gesprengt wurden, und zwangen sie endlich, 
ihre Absicht auf die Einnahme der Ueberfahrt 
aufzugeben, und eben fo eilig sich von derselben 
zurückzuziehen und sich mit allen ihren Streit
kräften hinter den Höhen zu verbergen, wie sie 
zuerst auf den Fluß angerückt. Die vor ihnen 
auf dem Damm zurückgelassenen Kanonen dage
gen setzten die Kanonade bis in die Nacht fort, 
ohne uns übrigens einen bedeutenden Verlust 
zuzufügen. 

Zu eben der Zeit, als die Rebellen sich an-
strengten, Herr der Schellkowschen Ueberfahrt 
zu werden, stellten sich die Truppen der Arrier
garde, welche nach Tikotschin gingen, nachdem 
sie auf diesem Punkte über den Narew gegangen 
waren, theils bei dem Dorfe Krischpa, theils 
3 Werst von dem Uebergangspunkte auf. Bald 
näherten sich die Rebellen Tikotschin, und nach
dem sie ein Bataillon des Finnländischen Leib
garde-Regiments, welches zum Aufhalten ih
res Andranges in Tikotschin zurückgelassen wor
den war, zum Zurückzuge aufdie andere Sei
te des Flusses gezwungen hatten, gelang es 
ihnen, nach einiger Zeit über die zur Hälfte 
zerstörte Brücke Tiralleurs auf's andere Ufer 
zu schassen und unter deren Bedeckung die 
Ausbesserung der Brücke zu unternehmen. 
Nachdem dieses zu Stande gebracht war, be
wegten sich die Kolonnen der Rebellen mit ei
nem Hurrahgeschrei gegen die Brücke und 
näherten sich bereits dem gegenüber gelegenen 
Ufer, als sie hier plötzlich von einem starken 
Gewehrfeuer eines Bataillons des Finnländi
schen Leibgarde-Regiments empfangen wurden; 
die längs des Grebl mit Kugeln, Granaten 
und Kartätschen wirkenden Stücke der leich
ten Batterie Nr. 2 dagegen richteten in den 
Reihen der Rebellen die schrecklichste Verhee
rung an. Nachdem sie an Todten und Ver
wundeten 6 Offiziere und, nach Aussage der 
Einwohner 500 Mann Gemeine verloren hat
ten, ergriffen die Rebellen von der Brücke die 



Flucht nach Tikotschin. Hierbei zeichneten sich 
besonders durch musterhafte Tapferkeit die 
Generalmajore Gerbel und Schilder aus. 

Am 10. unternahmen die Rebellen wahrend 
des ganzen Tages weder gegen den Schölt-
kowschen, noch gegen den Tikotschinschen Ue-
bergangspunkt Etwas; nur war unter ihren 
Truppen eine starke Bewegung merkbar. 

Am 11. liefen von^allen Vorposten Nach
richten ein, daß die Rebellen, welche anfäng
lich sich das Ansehen gegeben, als ob sie sich der 
Uebergangspunkte bei Scholtky und Tikotschin 
bemächtigen wollten, alle Punkte im Stiche 
ließen und begannen, sich in der größten Eile 
in der Richtung nach Rudky' zurückzuziehen. 

Dem zufolge wurde unverzüglich der Obrist 
Nikolajew mit zwei Eskadronen des, unter 
feinem Befehle stehenden Leibgarde-Kosaken-
Regiments abgeschickt, um die eigentliche Rich
tung auszukundschaften, welche die Rebellen 
genommen. An dem nämlichen Tage vor Abend 
ging der Generalmajor, GrafNostiz, mit dem 
Leibgarde-Dragoner-, Leibgarde-Uhlanen- und 
reitenden Leibgarde,Jäger-Regiment?, so wie 
auch mit zwei leichten Batterieen der reitenden 
Leibgarde-Artillerie bei Tikotschin über den 
Narew. Der Generalmajor Graf Nostiz und 
der Obriste Nikolajew, welche eilig die Rebel
len verfolgten, entdeckten, daß selbige ihre 
Richtung nach Rudky und Lomsa genommen, 
hierbei aber mit ungewöhnlicher Schnelligkeit 
verführen, allenthalben auf dem Wege ihre 
Verwundeten, ja fogar einen Theil ihrer Waf
fen, Ammunition und ihr schweres Gepäck zu
rücklassend; die Straße, auf welcher sie mar-
schirt, war besäet mit ermüdeten Soldaten, 
von denen unsere Truppen ganze Haufen ge
fangen nahmen und deren man gegen 300 
Mann ergriffen und größten Theils an den-
Kriegsbefehlshaber der Provinz Belostok, Ge
neralmajor Petersen, abgefertigt. Mit einem 
Worte, der Rückzug der Rebellen hatte sich 
in eine vollkommene Flucht verwandelt, wo
von ohne Zweifel die erhaltene Nachricht von 
>en Bewegungen der Hauptstreitkräfte unserer 

Armee gegen die Flanke und den Rücken der 
Rebellen der Grund war. 

Am folgenden Tage, nämlich am 12. des 
Morgens, wurden den Regimentern der leich
ten Garde-Kavallerie-Divisiou, das Chevalier-
Garde-Regiment, das reitende Leibgarde-Re

giment und das Leib - Kürassier - Regiment 
Ihrer Kaiserlichen Majestät mit einer 
Leibgarde-Posin'ons-Batterie nachgesandt. Ih
nen folgten aus Scholtky die 2te und nachher 
die Iste Garde,Infanterie-Division. An die
sem Tage befanden sich die Vorposten in dem 
Landsitze Gatsch, die Regimenter der isten 
Kürassier-Division in Menschinin, die ganze 
Garde-Infanterie in der Nähe von Menschinin 
und Lopuchow. Die vorderen Truppen mach, 
ten auch an diesem Tage noch Gefangene. 

Am 13- setzten die vorderen Truppen, mit 
denen sich auch die Kürassier Regimenter ver, 
einigten, ihren Marsch über Snaedow nach Ja« 
kaz fort. Beide Garde-Infanterie-Divisionen 
gingen aus Lopuchow nach dem Landsitze Gatsch 
und langten am Abend in Snaedow an. 

(Beschluß folgt.) 
Riga, vom 11- Juny. 

Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
Z u m  1 2 .  J u n y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h ,  
nungenerkrankt: 1662Personen, vonwelchen 
859 genesen, 605 gestorben und 198 noch 
krank blieben; in den Hospitälern waren 
bis zur selbigen Zeit aufgenommen: 1750 Per
sonen, von welchen 536 genesen, 940 gestor
ben und 274 noch krank blieben. Ueberhaupt 
befanden sich 136 Kranke in der Besserung. 

lRig. Ztg.) 

Gerichtliche Bekanntmachung-
Auf den 18. d. M. soll in der Sitzung 

Eines Libauschen Stadt-Magistrats, die dies
jährige Benutzung, der zur I. F. Graff-
schen Concurs-Masse gehörigen, nach dem 
Pulverthurme zu belegenen Koppel, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meistbieten
den vermiethet werden. 

Libau, den 16. Juny 1831. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf höheren Befehl bringe ich hiemit zur 

Wissenschaft, daß in d<n Skandinavischen 
Reichen keine andre Reisende zugelassen wer
den, als wie solche, welche mit Gesundheits
attesten von den Königs. Schwedisch-Norwe
gischen Consulaten versehen sind. 

Libau, den "/n. Juny 1831-
Jacob G. Harmsen, 

König!. Schwed. Norw. Consul. 



Die unter dem 10- d- M. im hiesigen 
Wochenblatte annoncirte Verloosung der Ge
mälde hat stattgefunden und sind auf Nr. 3, 
Nr. 66, Nr. 162, Nr.- 180, Nr. 182 und 
Nr. 199 die Gewinne gefallen, ich ersuche 
daher die resp. Eigenthümer erwähnter Loose, 
sich mit denselben bei mir zu melden und die 
Gewinne in Empfang zu nehmen. 

Libau, den 17. Iunp 183t. 
M e i s s e l .  

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
hohen Adel und resp.'Publikum mit allen in 
seinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
bestens, als: Augengläser, für kurz - und 
weitsehende, nach der Regel der Optik ge
schliffen, desgleichen Barometer und Termo-
meter, so wie auch die Verfertigung aller 
nur vorkommenden optischen Gläser zu über
nehmen. Alle Reparaturen von schadhaften 
Instrumenten werden von ihm angenommen 
und auf das billigste und prompteste besorgt. 
Desgleichen empfiehlt er sich auch mit seiner 
Gravierkunst sowohl in Stein wie in Metall 
und bitter um geneigten Zuspruch.' Sein 
Logis ist im Souterain des Struppschen 
Hauses, dem Rathhause gegenüber, bepm 
Uhrmacher Hapmann. 

S .  H o s i a s ,  
Petschierstecher und optischer 

Glasschleifer aus Mitau. 

Der Prahmschiffer I. H.Erg ant, führend 
das Schiff „der gute Hirte", welcher aus 
Finnland hier angelangt ist und binnen kur
zem von hier nach St. Petersburg zu segeln 
gedenkt, empfiehlt sich den Herren Kaufleuten 
bestens, welche Waaren dort liegen haben, 
für eine billige Fracht herzuschaffen; desglei, 
chen auch Passagiere von hier aus unter an
nehmbaren Bedingungen mitzunehmen. Wenn 
Wind und Wetter dienend ist, so wird er in 
Zeit von 3 bis 4 Tagen in See gehen. 1 

Unterzeichnete wünscht gerne einige Kost, 
ganger zu speisen. 

M a r i a  H o h e i s e l ,  
wohnhaft im Hause des Schmiede-

' mcisters Masurkewitz. 

Impf-Iournal und Impf-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf'zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 13. Juny. 

Herr Nestor v. Zieglcr, aus Schrunden, beym Hrn. 
Wraaker Melville. 
v. Bordehlius, aus Warnen, bei der Frau 
Stadthaupt Bordehl. 
Candidat Seesters, aus Schrunden, und 
Kreis-Marschall v. Fircks, aus Tischreden, bei 
Fechtel. 
v. Bordehlius, aus Niegranden, bei Frey. 

Den 14- Juny. 
Herr Strahl,Mmtmann aus Zierau, und 

Narkewitz, Amtmann aus Pormsaten, bei Ernest. 
Den 15. Juny. 

Herr v. Bordehlius, ^us Ligutten, 
-Sander, aus Preekuln, und 
Neumann, aus Niederbartau, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i f t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den Ii. Juny: Nr. 211- das Holl. Schiff Hoop op 
eendracht, Schiffer E. H. Bekkring, von Amster
dam, in 12 Tagen, mit Ballast, an Herrn Soe
rensen. 

Den 12. Juny: Nr. 212- das hannoversch? Schiff 
Henricus, Schiffer H. I. Roskamp, von Amster
dam, in 35 Tagen, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 

Nr. 213. das norwegische Schiff Anne Johanne, 
Schiffer A. Rougtvedt, von Stavangcr, in 21 
Tagen, mit Heringe, an Herrn Stern. 

Den ,3. Juny: Nr. 2t4- das Holl. Schiff Diana, 
Schiffer G. R. Oostra, von Amsterdam, in 14 Ta
gen, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn.—. 
Nr. 215- das norwegische Schiff Adonis, Schiffer. 
H. I. Burstrand, von Dünnkirchen, in 35 Tagen, 
m»t Ballast, an Herrn Harmsen — Nr. 216. das 
hannoversche Schiff die Frau Maria, Schiffer H. 
Meyer, von Amsterdam, in 28 Tagen, mir Bal
last, an die Herren Fr. Hagedorn. Nr. 217- das 
russische Prahmschiff ohne Namen, Prahmschiffer 
F. Schuske, von Riga, in 23 Tagen, mit russi
schen Waaren, an Ordre. — Nr. 218. das Holl. 
Schiff Margaretha, Schiffer I. H. Buining, von 
Hüll, in 12 Tagen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den 1^. Juny: Nr. 219- das russische Prahmschiff 
Harri Laid, Prahmschiffer I. Duberg, von Arens-
bürg, in 2 Tagen, mit Roggen, an Herrn Schnobel. 

Den 15. Juny: Nr. 220. das schwedische Schiff For-
tuna, Schiffer N. P. Olsson, von Helsingborg, 
in 9 Tagen, mit Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den 16. Juny: Nr. 221. das russ. Schiff Claudine 
Marquise Paulucci, Schiffer I. Seebeck, von Lon
don, in 9 Tagen, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 
-- Nr. 222. das Holl. Schiff Janna, Schiffer K. 
?. Bock, von Amsterdam, in 14 Tagen, mit Bal-
last, an Herrn Harmsen. 

Den 17. Juny: Nr. 223. das Holl. Schiff de Vrouw 
Elisabeth, Schiffer I. H. Cappen, von Amsterdam, 
in 15 Tagen, mir Ballast, an Herrn Harmsen. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L  l  b  a  u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t ' v o n  C .  

4 9 -  S o n n a b e n d ,  a m  2 0 s t e n  J u n y  1 8 3 1 /  

Den rssxectiven Interessenten äieses Llattes wirä dier«Iurc1i erZedenst anZe^eiAt, 6sls 
üie ?ränuineration arik äas I^idausolie Wockenklatt, von lokann^ dis ^eujakr 1832, nie 
distier, 2 Rudel 8. ^1. deträZt, unä in inelner Luc.liärric^'ere^ angenornnien wirä. ^us-
xvärtiZe resxeotlve Interessenten, welche öieses Llstt äurcli äas IiiesiZe Odei-?ostsmt 

' be^lelien, tiaden 10 kudel Lanco-^ssiZn. 211 2ak1en. 
.  5 1 -  ^ o e ^ e .  

sachlichsten Details bei der glänzenden Ein
nahme der Stadt Ostrolenka und der auf der 
rechten Seite des Narewflusses den Reb:llen 
beigebrachten starken Niederlage durch acht, die 
Avantgarde gebildet habende Grenadier-Regi, 
menter unter dem Befehle des Generaladjutan-
ten Biström und einen Theil der Truppen des 
Isten Jnsanteriekorps unter persönlicher An, 
führung des Generaladjutanten, Grafen Pahlen 
1, — darzustellen. 

Dieses Gefecht begann in dem /umpfigen 
waldigen Defilee zwifchen den Dörfern Sa-
mossz, Merschejewo und Stschekun, wo die 
Rebellen vier Regimenter ihrer besten Infan, 
terie früherer Organisation und einige Stücke 
Geschütz gelassen hatten, um unsere Bewegung 
aufzuhalten und die Möglichkeit zu erlangen, 
sich zu einem kräftigen Widerstande in Ostro
lenka und auf dem rechten Ufer-des Na
rew vorzubereiten, als wohin am Morgen 
alle Fuhren, das Gepäck und die Hauptkräfte 
der Truppen übergefchasst waren, welche un
ter Skrzinezky's Anführung sich über Rofchanp 
nach Pultusk zurückziehen sollten. 

Diese Arriergarde kommandirte Lubensky. 
welcher beauftragt war, die beiden Brucken 

St. Petersburg, vom 28. May. 
(Beschluß der im vorigen Blatte abgebroche

nen Berichte.) 
Mit Ankunft dieser Truppen an den oben 

bezeichneten Punkten traten die Bewegungen 
derselben bereits in Zusammenhang mit den 
allgemeinen Bewegungen der Armee. 

Der ganze Verlust des Gardekorps wäh-
rend der Gefechte desselben mit den Rebellen 
besteht nach den gegenwärtig eingezogenen zu, 
verlasfigen Nachrichten in Folgendem: verwun
det sind: der Kommandeur der Artillerie des 
Gardekorps, Generalmajor Sumarokow, die 
Obristen des Leibgarde-Regiments Motter 2 
und Bascharulow, belm Finnischen Leibgarde-
Schützen-Bataillon der Kommandeur desselben, 
Flügeladjutant, Obrist Ramsay, und der Obrist-
lieutenant Lagerbach; an Gebliebenen und Ver
wundeten 34 Oberoffiziere und 689 Gemeine. 
I V .  A l l e r u n t e r t h ä n i g s t e r  B e r i c h t  d e s  

O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e r  a k t i v e n  
A r m e e ,  v o m  1 9 .  M a y ,  a u s  

O  s t r o l e n k a .  
Als Ergänzung meiner allerunterthänigsten 

Unterlegung vom 15. May habe ich das Glück, 
Ew. Kaiserlichen Majestät die Haupt-



über den Narew zu zerstören, um uns der 
Möglichkeit zur Fortsetzung unseres schnellen 
Vorrückens zu berauben. 

Der Generalmajor Berg, welcher an der 
Spitze der Avantgarde des General-Adjutan-
ten Biström mit dem Zten Karabinier-, dem 
Iekaterinoßlawfchen Grenadier» und dem Lu-
benskischen Husaren-Regimente und 8 leichten 
Kanonen vorrückte, attakirte zuerst die Scharf
schützen, welche das. Difilee bei Samosc hart
näckig vertheidigten. Nach einem kurzen, von 
zwei Karabinier-Bataillonen, unter dem Be
fehl des General-Lieutenants Nabokow, unter
stützten Gewehrfeuer, griff er die Empörer 
mit dcm'Bajonnette an, warf sie unerachtee 
des heftigen Kartätschenfeuers, das ihn beim 
Austritt aus dem Walde empfing, auf allen 
Punkten und nöthigte sie, sich nach der Stadt 
zurückzuziehen, welche von dieser Seite durch 
ziemlich hohe, die morastige Flache beherrschen
de Sandhügel gedeckt, ihnen die Möglichkeit 
zur standhaftesten Verteidigung gab. 

Bei der Besetzung des Waldes wurden die 
Dragoner, Uhlanen und reitenden Jäger-Regi
menter der Garde, mit zwei Kanonen der leich
ten Batterie Nr. 1 und der ganzen leichten 
Batterie Nr. 2 von Samosc über Susk nach 
Ostrolenka geschickt, wi-lche somit den rechten 
Flügel der ganzen Kolonne bildeten; die Re
gimenter der jsien Brigade der Zten Grena
dier-Division wurden links nach den Dörfern 
Debnik und Paniony gerichtet; die übrigen 
Regimenter der Zten Grenadier-Division, 4 
Regimenter der Isten und 5 Bataillons der 
Zten Infanterie < Division und 3 Regimenter 
der2ten Grenadier-Division rückten aufder gro
ßen Straße gegen die Stadt. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
benutzte die erste sich ihm darbietende Gele, 
genheit, eine Batterie und eine leichte Kom
pagnie gegen die Aufrührer so nahe als mög, 
lich vorzuschieben, vertrieb deren Artillerie von 
den Sandhügeln und zwang sie, sich in die 
Stadt mit ihrer Bedeckung zurückzuziehen; diese 
letztere von der einen Seite vom Zten Kara
binier'Regiments und von der andern vom 
Leibgarde-Uhlanen-Regimente gedrängt, ergriff 
in der größten Unordnung die Flucht und ver« 
lor 500 Mann Gefangene, ehe sie sich in den 
steinernen Häusern der Stadt festsetzen kcnnte. 

Jetzt rückten die Grenadier-Regimenter Astra, 

chan und Generallisinnus Fürst Suworow-
Rymnikskp,-welche den Befehl hatten, sich der 
Stadt und Brücke zu bemächtigen, unter An
führung des Generalmajors, Martynow zum 
Sturm heran. Vergebens war die verzwei
felte Gegenwehr der Aufrührer, welche die Stadt 
in Brand gesteckt hatten, um dadurch den ent
schlossenen Andrang unserer tapfern Grenadiere 
aufzuhalten. — Mitten durch die Wuth der 
Flammen und einen dichten Kugel-und.Kartät
schenregen drangen diese in der größten Ord
nung und in einer Kolonne von 6 Mann hoch 
über die Brücke, bemächtigten sich auf jener 
Seite zweier Kanonen und fetzten sich somit auf? 
dem rechten Narewufer fest. — Das Zte Ka-
rabinier-und dasIeküterinoßlawscheGrenadier-
Regiment unter dem Befehl des Generalmajors 
Berg unterstützten sie; nach ihnen gingen auch 
die Karabinier-Regimentcr der Zten Grenadier, 
Division über den Fluß. 

In der größten Unordnung liefen die Em
pörer längs der Chaussee, die auf jener Sei
te der Narew eine plötzliche Wendung links 
nimmt und längs dem Flusse hinablauft. — 
Die Wichtigkeit dieses Punktes bemerkend, stell
te der General-Adjutant Graf Toll sogleich eine 
Batterie von 4 Kanonen ?uf dem linken Fluß
ufer mit dem Befehle auf, sich nach Maaßga-
be der Annäherung der Artillerie zu verstär
ken und gegen die Chaussee agiren zu lassen. . 
Diese Batterie hatte in der Folge Z2 Kano
nen und richtete eine fürchterliche Niederlage 
unter den Empörern, nach allen Seiten hin, 
an. Rechts von der Stadt wurde oberhalb 
des Flusses eine Batterie von 34 Kanonen auf
geführt, die, wegen der Biegung des Stromes, 
mit der Batterie links und dem Geschütz in 
der Schlachtlinie ein Kreuzfeuer bildeten, wo, 
durch selbst die kühnsten Versuche der Empö
rer vereitelt wurden.. 
In dieser Stellung wollte ich den Truppen 

nach den forcirten Märschen vom Bug bis zur 
Narew und nachdem sie heute in der schwülen 
Mittagshitze von Pyißek bis Ostrolenka 20 Werst 
zurückgelegt hatten, einige Ruhe gönnen, al
lein der Rebellenanführer Skrzinezki, der auf 
seinem Wege nach Roshanp die Kanonade ge
hört und von den Flüchtlingen unsere Eroberung 
der Brücke erfahren hatte, wandte seine 
Hauptmacht und Artillerie um, mit dem ge
messenen Befehl, unsere Vordertruppen, es 



möge kosten, was es wolle, zurückzuschlagen 
und die Brücken zu zerstören. 

Dieser Angriff wurde unter Skrzinezki's ei
gener Anordnung Krassicki übertragen, der 
denselben mit dem Zten, 14ten und 20sten Li-
nienregimente sammt der Kavallerie, unter» 
stützt von einer mörderischen Kanonade, aus, 
zuführen hatte. ^ 

Da ich die Uebermacht der Aufruhrer sah, 
gab ich dem Isten Infanteriekorps den Befehl, 
unsere rapfern Grenadiere zu verstarken. Mit 
gewohntem Muthe warfen sich das Zte und 
4te Seeregiment und das 2te Jägerregiment 
den Empörern entgegen, schlugen in einem 
Augenblicke die Infanterie und Kavallerie zu, 
rück und nahmen ihnen 250 Gefangene ab. 
Leider erhielt der General Manderstierna eine 
Kugel ins Gesicht und mußte das Schlacht
feld verlassen. 

Gleich darauf sammelten die Rebellen den 
Rest der Division Kaminski, verstärkten ihn 
mit Malachowski's Regimentern und bildeten 
zu einer neuen Attake dichte Infanterie - und 
Kavallerie-Kolonnen. Fünf Bataillonen der 
Zten Infanterie-Division ercheilte ich den Be
fehl, unsere Truppen, wenn es nöthig wäre, 
zu unterstützen. 

Der Angriff war sehr hitzig und hartnäckig; 
allein unsere tapfern Regimenter, von dem 
Kreuzfeuer der Banerieen, besonders derjeni
gen, welche der Graf Toll aufgestellt hatte, 
kräftig unterstützt, schlugen die Empörer auf 
allen Punkren, nahmen ihren Brigade-Chef 
Krassieki, mehrere Staads - und Oderoffiziere 
und eine Anzahl Soldaten gefangen und ver
folgten die Fliehenden bis in den Wald. 

Die Wichtigkeit des verlorenen Punktes und 
ihre erfolglosen Angriffe an diesem Tage 
brachten die Aufrührer zur Verzweiflung; sechs
mal warfen sie sich auf unser schwaches De
taschement am rechten Flußufer, allein ver
gebens; jedesmal von dem Muthe der Infan
terie und der vortrefflich bedienten Artillerie 
in Verwirrung gebracht, mußten sie sich in 
Unordnung zurückziehen und das Schlachtfeld, 
mit Todten und Verwundeten befäet, verlassen. 

Da es nicht möglich war, jenseits der Brücke, 
auf dem kleinen vom Walde eingeschlossenen 
Räume, eine bedeutende Anzahl Kavallerie und 
Artillerie aufzustellen, um dem Gegner einen 
entscheidenden Schlag beizubringen, und ich 

auch nicht die Absicht- hatte, vor der Verei
nigung der Hauptmach: einen allgemeinen An
griff zu machen, so befahl ich die von uns 
eingenommene, aus den Flanken durch unsere 
zahlreiche Artillerie so vorteilhaft gedeckte 
Position, zu behaupten, und während ich' die 
Truppen auf dem rechten Narewufer noch 
durch die iste Brigade der Zten Kürassierdi» 
vision verstärkt, verlegte ich in Ostrolenka 4 
Regimenter der 2ten Grenadierdivision, und,, 
als Reserve hinter die Sandhügel, die Infan
terie des Gardedetaschements des Cäsarewitsch, 
in Erwartung der Ankunft der isten Greiia-
dierdivision, der Regimenter der Gardeinfa:.-
terie und der Isten Kürassierdivision, von de
nen d,e erstern nicht eher als am Abende, die 
letztern am folgenden Tage, eintreffen sollten. 

Die Dunkelheit der Nacht machte dem blu
tigen Gefechte, welches 12 Stunden gedauert 
Patte, ein Ende. Die Ausrührer zogen sich 
in den Wald zurück und erreichten auf Ne
benwegen die Chaussee, auf welcher sie ihren 
Rückzug nach Roshany und weiter fortsetzten, 
verfolgt von zwei Kosakenregimentern und am 
folgenden Tage von unserer Avantgarde unter 
Anführung des Grafen Witte. 

An diesem Tage wurden den Empörern Z 
Batteriestücke weggenommen und mehr als 
2000 Mann zu Gefangene gemacht, unter de
nen ein Drittel Verwundete. Die Zahlderge
fallenen und in der Narew Ertrunkenen läßt 
sich nicht bestimmt angeben, aber nach den 
Aussagen muß sich ihr ganzer Verlust auf 8000 
Mann belaufen, außer einer großen Anzahl 
Deserteure, die in die Wälder entliefen. 

Ein so glänzender Erfolg konnte nicht ohne 
empfindlichen Verlust errungen werden; der 
Generallieutenant Manderstierna, die General
majore Schilder und Nassakin sind verwundet. 
Getödlet wurden 37 Staads- und Oberoffiziere, 
unter welchen sich leider auch die Regiments, 
Kommandeure, Obristen Reitzenstein vom Ie
katerinoßlawfchen Grenadier-Regiment, Safa-
now, vom Z. See- und Timtschenko-Ruban 
vom 4. Seeregimente befinden, die sich in al-
len frühern Gefechten durch ihre Tapferkeit 
ausgezeichnet hatten. Außerdem verloren wir 
915 Gemeine. Verwundet sind 126 Staads, 
und Oberoffiziere und 2919 Mann Soldaten. 

E s  i s t  s c h w e r ,  d e n  T h a t e n  i r g e n d  E i n e s  i n  
dieser Affaire emen besondcrn Lorzug zu ge-



den; die Truppen alle, von gleichem Muthe 
angefeuert, fochten wie Helden unter ihren tap
fern Ansührcrn. Allein die ausgezeichneten krie
gerischen Talente der General-Adjuranten Gra-
fen Pahlen 1 und Byström können unmöglich 
mit Stillschweigen übergangen werden, eben, 
so wenig wie die musterhafte Tapferkeit des 
Generallicutenants Nabokow, des General-Ad, 
jutanten Fürsten Gortschakow, des General-
lieutenants Manderstierna und der General
majore Berg, Martynow>, Suchosanet und 
Gerbel. lSt. Ptb. Ztg.^I 

B e r i c h t i g u n g :  
Aus Versehen ist in der vorigen Nummer 

dieses Blattes, in der Anzeige der gezogenen 
Nummern der Gemälde, „anstatt 280 und 
282" — 180 und 182 aufgegeben worden. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 22. d. M. foll in der Sitzung 

Eines Libauschen Stadt-Magistrats, die dies
jährige Benutzung, der zur I. F. Graff-
schen Concurs-Masse gehörigen, nach dem 
Pulverthurme zu belegenen Koppel, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meistbieten
den vermiethet werden. 

Libau, den 16. Juny 1831. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die sammtlichen Herren Aerzte und bestä

tigten Herren Impfer dieser Stadt und des 
Grobinschen Kreises welche noch nicht die 
Schutzblattern-Verschläge für die erste Hälfte 
dieses Jahres und zwar in äuxlo zur weiteren 
Beförderung an die Kaiserlich - Kurländische 
Medicinalbehörde an mich eingesandt: werden 
Selbiges baldigst zu bewerkstelligen hiedurch 
von mir aufgefordert. 

Liebau, den 20. Juny 1831. 
Ür. Wohnhaas,  G r o b infcherKreisarzt. 

Die Königlich Schwedisch - Norwegische 
Regierung bringt hierdurch zur allgemeinen 
Wissenschaft, daß unter den obwaltenden, 
durch die Quarantaineanstalten, nöthigen Ver
bältnissen, 2 neue Seefeuer zur Erleichterung 
der Schiffahrer errichtet werden, nämlich eins 
auf Sandhammars Spitze östlich von Astad, 
und eins auf einem an Falsterboref liegendem 

Fahrzeuge, von welchem bei neblichtem Wet
ter jede viertel Stunde ein Schuß gelöst, und 
mit einer Glocke geläutet werden wird. 

Libau, den Juny 1831-
Jacob G. Harmsen, 

König!. Schweb. Norw. Cvnsul. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Juny. 

Herr Fähnrich v. Fircks, bei Büß.' > 
Studiosus Lundt, aus Hasenpoth, bei Ernesi. 

Den 20- Juny^ 
Herr Studiosus W. A. Glaeser, aus Dorpat, beym 

Herrn Wäger Glaeser. 
v. Korff, aus Aswicken, bei Herrn Konschack. 
v. Manteuffel, aus Zierau, und 
v. Bchr, bei Meissel. 

S c h i f f s  - L i  s t  e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den it. Juny: Nr. 208. das danische Schiff Bei-
glte Kristine, Schiffer K. Beck, mit Roggen, nach 
Dannemark. — Nr. 209. das preußische Schiff 
Fidelltas, Schiffer H.Miedbroth, mit Ballast, Mch 
Preußen 

Den 12. Juny: Nr. 210. das schwedische Schiff 
Karl, Schiffer Rydberg, mit Holz, nach Frankreich. 

Den 13. Juny: Nr. 2ll. das russ. Schiff Großfürst 
Alexander, Schiffer E. Girard, mit Hafer, nach 
London. 

Den 18. Juny: Nr. 212- das engl. Schiff Kleweland, 
Schiffer I. Kelsy, mit Holz und Hafer, nach 
England. 

Den 19. Juny: Nr. 213. das hannöversche Schiff 
die Frau Maria, Schiffer H. Meier, mit Roggen, 
nach Holland. 

Libau, den 20- Juny 1831. 
Markt - Preise. Cop. S.M. 

Weihen pr. Loof 
Roggen 
Gerste . — 
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaat 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand pr. Srein, 

— 3brand — k 
— 2brand — j 

H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gk 10 Stoof 
Salz, grobes . . . . ^ . px. Loof 

— feines — 
Heringe . pr. Tonne 

250 5 280 
>40 ä 15Y 
85 5 105 
75 5 80 

150 ö 180 
170 k 230 

135 

400 5 500 

225 ä 300 
22 5 2Z 

800 
10« 
200 
185 

4l5 5 430 

. „ Ist Zu drucken erlaubt. 
^m Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

.50. Mittwoch, am 2-4sten Juny t 83 t. 

St. Petersburg, vom 11. Juny. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  D i r i g i r e n -

d e n  S e n a t ,  v o m  4 .  J u n y .  
Aus den Berichten der Ortsbehörden in den 

westlichen Gouvernements haben Wir ersehen, 
daß in Folge Unseres Ukases vom 6. May 
d. I. einige Edelleute sich der Gemeinschaft 
mit den Rebellen entzogen, freiwillig bei den 
Militairbefeh.lshabern gemeldet und ihnen er
klärt haben,'daß sie nur durch Gewalt und 
Schrecken zur Theilnahme an den Vergehun-
gen der Aufrührer verleitet worden, und um 
Schonung bitten. 

Indem Wir ihnen selbige gewähren, und 
anbefohlen haben, ihnen ihre Besitzungen wie
der zu erstatten, können Wir nicht umhin, 
dergleichen Beispiele in besondere Erwägung 
zu ziehen, und da Wir wünschen, in den Ge
genden jener Gouvernements, welche durch die 
Verruchtheit Einiger und die Verblendung An, 
derer ins Elend versenkt werden, nicht blos das 
Schwert zu führen, sondern zur Wiederein
führung der Ordnung und Ruhe auch den 
Schuldigen selbst Nachsicht angedeihen zu las, 
sen, so verordnen Wir wie folgt: 

j)Die Oberbefehlshaber, Kommandeurs von 
Korps und Detaschements, desgleichen die Mi, 
litair- und Civil-Gouverneurs, Kommandan
ten und Militairchefs der Distrikte, bei denen 
Gutsbesitzer, die an dem Aufruhr Theil ge
nommen und sogar zu den Waffen gegriffen 
haben, freiwillig und mit Bezeugung ihrer 
Reue sich melden, sind bevollmächtigt, ihnen 

Bescheinigungen darüber, daß sie sich gestellt 
haben, zu enteilen, ihnen eine schriftliche Ver, 
pflichrung zur nunmehrigen unverbrüchlichen 
Treue abzunehmen und sie darauf nach ihren 
Besl'tz-ungen zu entlassen; zugleich aber auch 
unmittelbar den Civilgouverneurs kund zu thun", 
daß Jenen die freie Benutzung ihrer Güter 
wieder vergönnt werde. Nachdem die Gou
verneurs das Nörhige diesfalls veranstaltet 
haben, sind sie gehalten, darüber den Ober
befehlshabern und Militair-Gouverneurs des 
Ones Bericht zu erstatten. Ausgenommen von« 
dieser Amnestie sind die bekannten Anstifter und 
Haupträdelsführer des Aufstandes. Uebrigens 
ist hinsichtlich dieses, im Fall sie gleicherweise 
sich stellen sollten, Uns zu berichten, damit 
Wir ^uch ihnen die nach Unserem Ermes» 
sen mögliche Begnadigung zuwenden können. 

2) Diejenigen mit den obenerwähnten Be
scheinigungen versehenen Begnadigten, welche 
aufs Neue wagen sollten, sich in irgend ein 
Komplott oder eine Theilnahme an verbrecheri
schen Unternehmungen einzulassen, werden nach' 
aller Strenge der früher aufgestellten Regeln 
und gleich den Urhebern des Aufruhrs gestraft. 

3) Geistliche, die nach denselben Prinzipien 
Begnadigung erhalten, können auf ihren Pfar
ren verbleiben und in der Ausübung ihres 
Amtes fortfahren, mit Beibehaltung der da
mit verknüpften Gebühren; doch müssen die 
weltlichen Behörden aufder Stelle die Eparchal-
Obrigkeit solcher Geistlichen von der ihnen wi
derfahrenen Begnadigung in Kenntniß setzen. 



damit dieselben in ihren früher» Rechten und 
Prärogativen vollkommen bestätigt werden. 

4) Da es sich erweist, daß Personen von 
andern Ständen, als Ackerleute und Zinsbauern 
v. Adel, Bürger, Dienstboten und Bauern, die 
an dem Aufstände Theil genommen haben und, 
aus Furcht vor verdienter Züchtigung, nicht 
an ihren Heerd zurückkehren, sondern fortwäh
rend in den Waldern umherirren, wo ste Auf-
rührer-Rotten bilden, so sollen auch diese, wenn 
sie nach Hause kommen, dort ihre Waffen ab
liefern und sich ruhig verhalten, begnadigt 
werden, dafern sie nicht zu den Stiftern oder 
Hauptern der Rebellen gehören. 

5) Die ganze Scharfe des Kriegs^Kriminal-
reglements trifft Diejenigen, die, ungeachtet 
d i e s e r  n e u e n  M e r k m a l e  U n s e r e r  K a i s e r l i 
chen Milde, nicht ablassen sollten, sich zu den 
Banden der Aufrührer zu gesellen und es wa
gen, die Post, die Kouriere oder die Reisen
den zu plündern, oder anderweitigen Unfug zu 
üben. 

6) Es versteht sich von selbst, daß die hier 
zugestandene Amnestie denjenigen der erwähn
ten Individuen nicht zu gute kommen kann, 
die, abgesehen von ihrer Theilnahmc am Auf
stande, noch andere Kriminalverbrechen began
gen haben. 

Der Dirigirende Scmn wird Sorge tragen, 
daß die gehörigen Maaßregeln zur augenblick-
lichenPromulgation dieser Verordnung in sämmt-
lichen mit Rußland vereinigten Polnischen Gou
vernements ergriffen werden. 

Das Original ist von Seiner Kaiserli
chen Majestät höchsteigenhändig unterzeich, 
uet. 

St. Petersburg, Nikolai, 
den 4. Juni) 183t. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  e r n e n n e n  
d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  T a g e s b e f e h l  v o m 7 - d .  M .  
die Adjutanten des verewigten Feldmarschalls 
Grafen Diebitsch-Sabalkansky, die Garderitt
meister Baratynski, Krusenstern und Graf 
P r o t a s s o w  z u  F l ü g e l a d j u t a n t e n  S e i n e r  K a i 
serlichen Majestät; den Rittmeister Panin, 
Staabsrittmeister Bmurlin2, die Lieutenants 
Mogutschii, Fürst Golizyn und Andro, den 
Kapitain Ladyschenski, den Garde-Staabska-
pitain Lwow und den Husarenlieutenant 
Naryschkin, (letzter« mit Versetzung zur Gar
de) zu Adjutanten des Oberbefehlshabers der 

aktiven Armee, General-Feldmarschalls Gra-. 
fen Paskewitsch-Eriwanski, und den Garde-
unterlieurenant Rudsewitsch zu stellvertretenden 
Adjutanten desselben. 

Der Generalmajor Schirrmann ist zum einst
weiligen Provinzial-Chef der vier Samogiti-
schen Kreise des Gouvernements Wilna ver
ordnet, und der Kurlandische Gouvernements-
Prokureur, Hofrath Doppelmair, stellvertre
tender Gouvernements-Prokureur von Wilna, 
zum Kollegienrath befördert. 

Am letzten Sonnabende, 6. d. M., um Mit
tagszeit, gerrech ein hölzernes Haus auf Was
sili Ostrow, in der 5. Linie, zwischen der 
großen und Mittlern Perspektive, in Brand. 
Die Dürre und ein frisch wehender Wind ver
breiteten, ungeachtet aller Anstrengungen von 
Seiten der Löschkommanden, die Feuersbrunst 
mit reißender Schnelligkeit über die nahgele
genen hölzernen Gebäude bis nach der 6. Li
nie, nach der Mittlern Perspektive hin, und 
wiewohl man endlich so glücklich war, die 
noch weitere Verbreitung der Feuersbrunst 
aufzuhalten, hatte sie gleichwohl 9 Häuser, 
unter denen 3 große steinerne an der 6. Linie, 
a u f g e z e h r t .  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
geruheten Selbst, bald nach dem Ausbruche 
des Feuers, Sich einzufinden, überall Selbst 
gegenwärtig zu seyn, ohne der furchtbaren 
Glut und der stürzenden Trümmer zu achten, 
durch weise Anordnungen der Much des Ele
mentes Schranken zu setzen und durch Ihr 
erhabenes Vorbild einen Jeden in seiner Pflicht
erfüllung zu stärken und rund um Sich her 
Trost und Zuversicht zu verbreiten. lS.P.Z.^j 

Preßburg, vom 7- Iuny. 
Vorgestern Abends um 7 Uhr ist der Pol

nische General Dwernizki, in Begleitung eines 
seiner Adjutanten und eines Kaiserl. Königs. 
Rittmeisters von Kaiser-Husaren, über Tyr-
nau hier eingetroffen und im Gasthofe zum 
grünen Baum abgestiegen, wo er einige Tage 
verweilen wird. LP.S.-Z.^ 

Riga, vom 48. Iuny. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  m i t  

gewohnter Vaterhuld 50,000 Rbl. zur Unter
stützung solcher dürftigen Witwen und Waisen 
Allerhöchst anzuweisen geruhet, deren Vir-
sorger an der Cholera gestorben sind. 

Se. Erlaucht, der Herr General von der 
Suite Sr. Kaiserl. Majestät und Ritter, Graf 



Stroganoff, hat ein besonderes Haus in der 
Moskauschen Vorstadt einrichten lassen, »u 
welchem aus den Lazarethen entlassene l^hole-
ra-Reconvalescenten der ärmsten Klasse, als 
Dienstboten, welche durch Erkranken ihre Stel
len verloren, u. s. w., tempore!! aufgenom
men, und auf eigene Rechnung Sr. Erlaucht, 
bis zum fernerweingen Unterkommen, verpflegt 
werden. 

Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
zum 19. Iuny, Morgens, sind in ihren W o h-
nungen erkrankt: 1932 Personen, von wi
chen 1102 genesen, 675 gestorben und 155 
n o c h  k r a n k  b l i e b e n ;  i n  d e n  H o s p i t ä l e r n  w a 
ren bis zur selbigen Zeit aufgenommen: 2063 
Personen, von welchen 703 genesen, 1061 ge
storben und 299 noch krank blieben. Heber-
Haupt befanden sich 158 Kranke in der Bes
serung. — Vom Morgen des 17. bis dahin 
des 19. Iuny sind in ihren Wohnungen erkrankt 
48, genesen (mit den früher erkrankten) 81, ge
storben 9; in den Hospitälern in dieser Zeit auf
genommen 75, genesen 41, gestorben 29 Perso
nen. Mg. Z tg.^j 

Bremen, vom 18- Iuny. 
In Gemäßheit eineL Beschlusses der Han-

növerisch-Bremischen-Quarantaine-Behörde an 
der'Niederweser sind auch die aus Riga mit 
Gesundheitspässen angekommenen Schiffe, wel
che bereits einige Zeit unter Observations-
Quarantaine bei Bremerhaven gelegen hatten, 
unter Begleitung von bewaffneten Fahrzeugen 
bis ins Meer an die Reinigungs-Anstalt zu 
Christiansand verwiesen worden, obgleich ih, 
nen das Zeugniß hat mitgegeben werden kön
nen, daß sich bisher keinerlei Spuren eines 
verdächtigen Zustandes am Bord derselben ge
äußert haben. Die im Laufe dieser Woche 
von Riga angekommenen Schiffe aber, wor» 
unter ein Schiff unter Holländischer Flagge, 
„Iuffrow Clara", Kapitain Krack, dem un-
terweges ein Mann der Equipage gestorben 
war, sind zu keiner Quarantaine zugelassen, 
sondern sofort von der Weser zurückgewiesen 
und von den bewaffneten Hannöverisch-Bremi
schen und Oldenburgischen QuarantaineWacht-
schissen aus derselben hinaus konvoyirt. 

lPr.Tt.-Ztg.) 
Alexandrien, vom 16. April. 

Vor mehreren Tagen ist Ibrahim-Pascha, 
der Sohn des Vice-Königs, hier angekommen, 

wo man die Flotte des Großherrn unter den 
Beseelen des ^c.pudan - Pascha erwarret. Die 
Ankunft des Türkischen Admirals hat den Zweck, 
mit dem Vice-Kenige die Maaßre'jzeln zu ver
abreden, die für die Organisation verschiede
ner, gegenwärtig unter der Herrschaft rebel
lischer Pascha's stehender Theile des Reichs 
zu treffen sind; insbesondere handelt es sich 
um das Paschalik Bagdad, gegen, das Me-
Hemet-Ali Befehl erhalten hat, L000 Mann 
Truppen marschiren zu lassen. Der Kapudan-
Pascha wird in Kairo vom Vice-Könige in sei
nem Palaste Schubra empfangen werden, wo 
man in diesem Augenblicke Anstalten zu seiner 
Aufnahme trifft. — In Aegypten werden viel 
Truppen ausgehoben, was eine starke Aus
wanderung unter den Arabischen Landbauern 
veranlaßt, die sich, so viel wie möglich, dem 
Militair-Dienste zu entziehen suchen. Näch
stens wird ein zweites Linienschiffvom Stapel 
gelassen und ein anderes von 120 Kanonen 
auf die Werfte gebracht werden. Im Arse
nalherrscht die größte Thätigkeit. Das ganze 
Augenmerk des Vice-Königs ist auf die Ver
mehrung seiner Marine gerichtet. Die zwi
schen Alexandrien und Kairo vercheilten Streit- ' 
kräfte werden auf 50,000 Mann regulairer 
Truppen berechnet, nämlich 40,000 Mann In
fanterie und 10,000 Mann Kavallerie. Der 
Vice-König errichtet auch seit kurzem eine-Eh
ren-Garde von 1000 Mann. Außerdem sind 
einige Regimenter in Ober-Aegypten zerstreut, 
und 8000 Mann stehen als Garnison in Kan-
dien. Die Landmacht Mehemet-Ali's beläuft 
sich also ungefähr auf 70,000 Mann, und die 
Marine wachst mir unglaublicher Schnellig
keit lPr.St.-Ztg.l 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1 7 .  I u n y .  
Die Staats.Courant meldet: „Einem Be

richte des General-Lieutenants Chassä vom 14. 
d. M. zu Folge, haben die Belgier an diesem 
Tage in aller FrHhe wiederum ein starkes Ge
wehrfeuer gegen die Citadelle begonnen. Ob
gleich dasselbe lange anhielt und die Belgier 
sowohl aus ihrer Position im Markgrafen-Ley, 
als auch von der Stadtseite schössen, so hat 
die Besatzung dennoch dabei keinen Verlust 
erlitten; nur ein Militair erhielt eine leichte 
Quetschung am Fuße. General Chasse ließ 
von seiner Seite durch die geübtesten Schut, 
ters mit Büchsen nach dem Feinde schießen 



und wie aus seinen allgemeinen Angaben ab
zunehmen, mit gutem Erfolge. Nachrichten 
aus Bergen-op-Zoom vom 15. d. M. zufolge, 
w a r e n  a m  1 4 -  M i t t a g s  b e r e i t s  1 5 T o d t e n a c h  
der Stadt Antwerpen eingebracht worden. 
Von Belgischer Seite wurde ebenfalls mit 
Büchsen nach den Kanonen-Booten und nach 
der Flandrischen Spizze geschossen, wodurch 
an den Segeln u. s. w. einiger Schaden an
gerichtet und zwei Matrosen verwundet wur
den; die Fahrzeuge lösten hierauf zwei Kano
nenschüsse auf die versammelten Büchsenschützen 
ab, die darauf aus einander liefen und die 
Feindseligkeiten nicht weiter fortsetzten." 

lPr.St.Ztg.) 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die diesjährige Heuerndte von folgenden 

zum Harringschen Nachlaß gehörigen Kop
peln, als: 

Eine Koppel an Schweden-Garten; 
Eine. Koppel an Frau Consul Loopuyt 

Koppel; 
Eine Koppel an Herrn Reifschläger Nickel 

Koppel; 
Eine Koppel an Herrn Bürgermeister Un-

ger Koppel; . >. 
Eine Koppel an Herrn Bürgermeister und 

Ritter von Foelsch Koppel, und 
das Roggenfeld an Herrn Iaweins ehemali
ges Haus gränzend, zur Herbst- oder näch
sten Frühjahrs-Getraide-Aussaat und deren 
künftigen Erndte. — Die diesjährige Roggens 
crndte und der eingezäunte Düngerhaufen 
gehören nicht dazu,— sott am übermorgenden 
Freitage, als am 26. d. M., in der Sitzung 
Eines Libauschen Stadt-Magistrats, Vormit
tags nach 12 Uhr, auf dem hiesigen Rath
hause, unter Bekanntmachung der Bedingun, 
gen, versteigert werden, welches den Liebha
bern zur Kenntniß gebracht wird. 

Libau, den 24. Iuny 183t. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20- Iuny. 

Herr Obrist v. Lansberg, von Edwahlen, bei Meissel. 
Den 21. Iuny. 

Herr v. Kettler, aus Pormsaten, 
Assessor v. Grotthuß, und 
v. Asscheberg, aus Bresilgen, bei Meissel. 
v. Herzberg, aus Lehnen, und 
v. Herzberg, aus Luttringen, bei Frey. 

Den 22. Iuny. 
Frau Starostin von der Nopp, 

Herr Kreismarschall von der Ropp, 
Fähnrich von der Ropp, und 

—  v .  F j r c k s ,  a u s  P a p p l a c k e n ,  s o  w i e  
Studiosus C. Schulze, aus Kruthen, beiBuß. 

Den 23. Iuny. 
Herr v. Bordehlius, nebst Familie, 
Fräulein v. Schlippenbach, und 

v. Baehr, aus Niegranden, bei Büß. 
Herr Assessor v. Heycking, aus Hasenpoth, und 

v. Rahden, aus Funkcnhoff, bei Meissel. 
Frau Baronin v. Korff, aus Groß-Dahmen, beym 

Herrn Collegien-Sekretair Stuart. 
Herr Knaut, und 

Schmied, aus Zierau, bei Ernest. 
Den 24. Iuny. 

-Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n . '  

Den 18. Iuny: Nr. 224- das preussische Schiff Char
lotte, Schiffer I. M. Mietzner, von Liverpool, in 
17 Tagen, mit Salz, an Herrn Harmsen. 

Den 22- Iuny: Nr. 225. das norwegische Schiff Ebe-
netzer, Schiffer O. Olsen, von Slekkefiord, in 11 
Tagen, mit Heringe, an Ordre. 

— > 
A u s g e g  a n g  e  n .  

Den 20. Iuny: Nr. 214. das norwegische Schiff 
Delphin, Schiffer H. Broustrom, mit Holz, nach 
Frankreich. — Nr. 215. das hannoversche Schiff 
Henrikus, Schiffer I. Roskamp, mit Gersten, nach 
Holland. — Nr. 216. das Holl. Schiff Diana, 
Schiffer R. Ostra, mit Roggen, nach Holland. — 
Nr. 217. das norwegische Schiff Emikheden, Schif
fer O- Knudschtad, mit Roggen, nach Norwegen. 

Den2t.Iuny: Nr. 218. das schwedische Schiff For
tuna, Schiffer O. Olsen, mit Branntwein, nach 
Copenhagen. 

Libau, den 24- Iuny IW. 
Markt , Preise. Cop. S.M. 

pr. Loof Weihen 
R o g g e n .  . . . . . . .  
Gerste ' — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat . . . — 
Flachs 4brand. ..... pr. Stein. 

— Zbrand., — t 
— Zbrand j 

Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbrcnntwein . . . pr.9510 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  

250 5 280 
140 ä 150 
85 ü 105 
75 5 80 

150 5 t8N 
170 ö 230 

135 

400 ä 500 

225 5 300 
22 5 2Z 

«00 
100 
200 
185 

415 ^ 430 

. „ Ist zu brücken erlaubt. > 
Namen der Civil,Oberverwaltung dc? Ostsee-
Provinzen, Tanner, Censor. 
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N°. 51. Sonnabend, am 27,sten Iuny 1831. 

Den resxectiven Interessenten Äieses Blattes ^virä kieränrc^i erZebenst snAe^eiZt, äats 
üie ?rännrneratic»n auk äas I.ibauscbe Wochenblatt, von lobann^ bis l^enjabr 1832, ^vis 
bisber, 2 Kübel.8. lV4. beträft, nnä in ineiner Luobäruclcere^ snAenoinnien' wirä. ^ns-
>vä.rtiße resxective Interessenten, vvelcbe äieses Llatt äurcb Zas biesiZe 0ber-?osisint 
belieben, haben 10 Rubel Lanco-^ssiZn. 211 sablen. 

(Ü. H. k' o e Z e. 

St. Petersburg, vom 12. Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  a n  d e n  K r i e g s ,  

G o u v e r n e u r  K l e i n r e u f s e n s .  
Fürst Nikolai Grigorjewirsch! Da Ich es 

für nöthig erachte, in der neu sich bildenden 
Reservearmee auch eine hinreichende Anzahl leich
ter Kavallerie zu haben, so trage Ich Ihnen 
a u f ,  i n  p ü n k t l i c h e r  B e f o l g u n g  d e r  v o n  M i r  
bestätigten und hier beigefügten Reglements 
und Etats, aus den Klemreussischen Kosaken, 
welche die Ihnen anvertrauten beiden Gouver
nements bewohnen, acht Regimenter leichter 
Kavallerie zu bilden, und selbige nach Maaß-
gabe ihrer Ausrüstung, gemäß der Bestim
mung des Oberbefehlshabers der Reservear-
mee, Generals der Infanterie, Grafen Tolstoi, 
zu jener Armee abzufertigen. Ich bin über
zeugt, daß die kriegerische Korporation der 
Klemreussischen Kosaken diese Gelegenheit feu
rig ergreifen wird, um einen neuen Beweis 
der unerschütterlichen Treue und innigen Er
gebenheit für Thron und Vaterland, wodurch 
sie sich stets ausgezeichnet haben, zu liefern. 

* Da Ich aber zugleich wünsche, ihnen Hülfs-
mittel zur schnelleren Ausrüstung besagter Re
gimenter an die Hand zu geben, und ihren 

häuslichen Zustand zu verbessern, so habe Ich 
für zweckmäßig erachtet, gleichzeitig den Klein, 
reussischen Kosaken, in Hinsicht der Einrichtung 
der bürgerlichen Lasten, folgende Erleichterun
gen zu gewähren: 

1) Alle, für vergangene Jahre auf ihnen 
haftende, bis zum Tage des Empfanges die
ser Verordnung aufgelaufene Reste von Kopf
steuern, Frohngeldern, Abgaben für Land-und 
Wasserstraßen und Branntweinspacht, ihnen 
zu erlassen und von den Rechnungen auszu
schließen; die Landsteuer nicht mit einbegrif
fen. 

2) Statt der bisher von jenen Kosaken zu 
zahlenden 'Frohngelder, für das laufende Jahr 
nur 3 Rubel von jedem, für 1832 aber und 
ins künftige so lange die erwähnten acht Re
gimenter bestehen, 4 Rubel von jedem in die 
Revisionisten eingetragenen Individuum zu 
erheben. 

Durch Ukas an den Dirigirenden Senat, 
unter heutigem Dato, habe Ich die pünktliche 
Ausführung dieser Anordnung vorgeschrieben; 
zugleich trage Ich Ihnen auf, den Klemreus
sischen Kosaken diese ihnen neu gewährten Er
leichterungen zu eröffnen, und bin Zuversicht, 



lich davon überzeugt, daß Eie in der Erfül
lung des Ihnen ertheilten wichtigen Geschal
tes in Betreff der Ausrüstung der erwähnten 
Regimenter mit derselben wohlüberlegten Um
sicht und dem ausgezeichneten Eifer verfahren 
werden, welche die steten Begleiter Ihres nütz
lichen Dienstes waren. 

Verbleibe Ihnen immer wohlgewogen 
D a s  O r i g i n a l  i s t  v o n  S e i  n e r K a i  s e r l i c h e n  

Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
S t -  P e t e r s b u r g ,  N i k o l a i .  

den 6. May 1831-
Witepsk, vom 5. Iuny. 

S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  C e s a -
r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t  K o n  s t a t i n  P a w l o -
witsch, langten auf Ihrer Reise in erwünsch
tem Wohlseyn am Z. Iuny um 7 Uhr Abends 
Hieselbst an, und stiegen im Hause des Herrn 
General-Gouverneurs, Fürsten Chowansky, 
ab. lSt.Ptb.Ztg.) 

Brüssel, vom 18. Iuny. 
S c h r e i b e n  d e s  R e g e n t e n  v o n  B e l 

g i e n  a n  S e .  K ö n i g l .  H ö h .  d e n P r i n z e n  
L e o p o l d .  

Mein Prinz! Der Kongreß hat im Namen 
des Belgischen Volks Ewr. Königl. Höh. die 
Krone zuerkannt. Kraft seiner Souverainität 
vertraut er Ihrer Weisheit das ganze Geschick 
der Nation, stellt er die National-Ehre unter 
den Schutz der persönlichen Ehre Ewr. Kö
nigl. Höh., die beide von nun an unzertrenn
lich sind. Die Belgier rechnen darauf, daß 
Ihr einflußreiches Streben, so wie das der 
zu Ihnen gesandten Kongreß-Deputation und 
der Kommissarien der Regierung, uns bei den 
Bevollmächtigten der Konferenz die Anerken
nung unserer gerechten Ansprüche verschaffen 
wird. Es ist das erste Pfand, welches wir 
von Ihrer Liebe für das Belgische Volk er
warten. Das im Auslande verkannte und ver-
läumdete Volk wird Ewr. Königl. Höh-, wenn 
Sie König desselben geworden sind, zu bewei, 
sen wissen, daß es eines bessern Looses wür
dig ist, als man ihnnbereiten zu wollen schien, 
da es nur fest entschlossen war, sich kein Joch 
aufzuladen, wohl aber sich bereit zeigte, zur 
Erhaltung des allgemeinen Friedens jedes mit 
seiner Ehre und der Sicherheit feiner Existenz, 
als unabhängige Nation, verträgliche Opfer 
zu bringen. Ich halte es für meine Pflicht 
mich gegen Ew. K. H. dahin auszusprechen, 

daß v o n  d c r  "Beschleunigung der Unterhand
lungen Belgiens Schicksal, ja vielleicht die 
Ruhe Europa's abhängt. Eben so bin ich 
überzeugt, daß es für die Konferenz von äu
ßerster Wichtigkeit seyn muß, eine hochherzige 
Nation nicht zur Verzweiflung zu bringen, die 
Alles gethan hat, um sich in Uebere^nsttmmung 
mit den übrigen Europ. Regierungen zu kon-
stttuiren, wovon sie so eben durch die Wahl 
Ewr. K-H. einen neuen Beweis abgelegt hat. 
Ich nehme keinen Anstand, es auszusprechen; 
wenn wider alle Erwartung, und trotz Ihrer 
Bemühungen, unser Anerbieten verächtlich auf, 
genommen oder zurückgewiesen würde, so bliebe 
der Nation kein anderer Ausweg, als an das 
Schwert zu appelliren. Ewr. K. H. ist es 
vorbehalten, das Gewitter zubeschwören, und 
all das Mißgeschick, welches uns bedroht und 
sich über ganz Europa ausbreiten würde, von 
unsern Häuptern abzuwenden. Nie befand ein 
Fürst sich in einer schöneren Lage. Ihre Stel
lung macht Sie zum Richter über Krieg und 
Frieden; Alles hängt in diesem Augenblicke 
von Ihren Bemühungen ab, der gerechten 
Sache eines Volkes, welches Sie zu seinem 
Könige erwählt hat, bei der Konferenz den 
Sieg zu verschaffen. Sie werden, ich zweifle 
nicht daran, seinen Erwartungen entsprechen; 
ich beschwöre Sie darum im Namen des Va, 
terlandes. Brüssel, den 6. Iuny 1831. Der 
Regent von Belgien 

Btcron Surlet de Chokier." 
Vorgestern Abend begann die Füsillade zu 

Antwerpen von Neuem und mit größerer Leb» 
haftigkeir, indem Holländische Kanonierschalup, 
pen ein Schiff unter Belgischer Flagge durch 
Schüsse zwingen wollten, seine Flagge zu strei, 
chen. Um 9 Uhr wurde Generalmarsch der 
Bürgergarde geschlagen, aber es stellten sich 
nur Wenige ein. Auch während der Nacht 
fielen einige Flintenschüsse. Der Schrecken ist 
dort sehr groß, und 10,000 Personen sollen 
seit Sonntac; Antwerpen verlassen haben. Vie
le Leute wagten nicht, in ihren Häusern zu 
schlafen, sondern kampirten auf der Straße 
nach Burgerhut. Man hat die Meisterwerke 
von Rubens vom Altar in der Liebfrauen-Kirche 
abgenommen, für den unglücklichen Fall daß 
die Kirche eingeschossen würde. Vorgestern * 
warf sich auch ein Pöbelhaufe auf eine Pa, 
trouille der Bürgergarde und entwaffnete die, 



selbe. Gestern erließ der btfehlshabende Ge
neral de Tiken de Terhove eine s.hr strenge 
Verordnung gegen Zusammenrottirungen. Kein 
Mensch wurde nach dem Hafen gelassen und 
Kanonen mit brennenden Lunten aufdemgro-
ßen Platze aufgepflanzt. l^H.C.^ 

Rom, vom 11. Iuny. 
Der Präsident des Mllirairwesens, G. Ugo-

lini, hat eine Bekanntmachung über die Ver
mehrung der Linien-Truppen um 8000 Mann 
auf dem Wege freiwilliger Rekrutirung erlas
sen. Wer in die Päpstliche Armee eintreten 
will und 100 brauchbare Rekruten stellt, erhält 
den Rang eines Lieutenants, wer 200 stellt, 
den eines Kapitains, wer 600 stellt, den Rang 
eines Majors; den Rang eines Oberst-Lieute
nants erhält, wer 800, und den eines Ober
sten, wer 1600 Rekruten stellt. Bei der Ar-' 
mee werden die Fähnriche, Unteroffiziere und 
Sergenten, die 50 Rekruren stellen, zu Unter-
lieutenants, die Unterlieutenants, weiche eine 
gleiche Anzahl stellen, zu Lieutenants, und die 
Lieutenants, die 100 Rekruten stellen, zu Kapi
tains befördert. Außer diesen Begünstigungen 
und Beförderungen werdrn für jeden dienst
tauglich befundenen Rekruten vier Skudi ge
zahlt. lPr-St.Htg.Z 

Dresden, vom 20- Innp. 
Nach heute eingegangenen amtlichen Nach

richten sind in dem Dorfe Schönheide, im 
Kreisbezirke Schwarzenberg, seit einigen Ta-
gen gegen 800 Menschen an einem epidemi
schen Schnupfenfieber erkrankt, welches jedoch, 
nach dem hierüber ertheilten ärztlichen Gutach
ten, ohne alle Gefahr, und im Ganzen von 
so geringer Heftigkeit ist, daß nur wenige da
ran Leidende das Bett zu hüten genöthigt 
sind. lPr.St.'Ztg.) 

Paris; vom 14. Iuny. 
DasIurnal du Commerce bemerkt über die 

Rückkehr Don Pedro's nach Europa: „Wir 
wollen das Dunkel der Zukunft, die dieses 
Ereigniß für Portugal haben kann, nicht zu 
durchdringen suchen; ein sonderbares Spiel 
des Zufalls ist es aber, daß das Haupt des 
Hauses Braganza in dem Augenblicke nach 
Europa zurückkehrt, wo der unkluge Bruch 
Don Miguels mit Frankreich ihn auf seinem 
usurpirten Thron wankend macht. Es ist für 
Don Pedro eine schöne Gelegenheit, die Kro-
nevon Portugal für sich oder für Donna Maria 

in Anspruch zu nehmen; das Französische Volk 
würde mir Freuden den Gemahl der Tochter 
Eugen's in Lissabon regieren sehen, und um 
dies zu erreichen, ist von Seiten Frankreichs 
keine EntWickelung neuer Streitkräfte nöthtg; 
es reicht fast hin, den Ereignissen ihren freien 
Lauf zu lassen." lPr.St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein Pariser Blatt bemerkt, daß es der Ven-

dee an Heerstraßen maligele; die Verbindung 
mit den umliegenden Departements ist schwie
rig. Erst" wenn diesem Uebelstande abgehol
fen sepn werde, dürfe man auf eine vollkom
mene und dauernde Beruhigung jener Gegen
den rechnen. 
In der Werkstatte des Hrn. ̂ picnot zu Pa

ris ist gegenwärtig der große aus 9 Plateau's 
bestehende Bronzeaussatz zu sehen, welcher zu 
Ende d. M. nach K o n sta ntin o p el auf Be
stellung für den Großsultan abgehen soll. 
Unter den Plateaustücken sind 2 runde; die 
übrigen langen bilden eine Reihe von 21 Fuß 
Länge, auf welcher 42 Lichte stehen können. 
Um das Plateau und außerhalb desselben, sind 
noch 80 verschiedene Stücke, Teller u. dgl. 
ausgestellt'Und auf dem Plateau selbst 2 Va
sen, 2 Schaaken, 2 Dreifüße, 2 Körbe u. s. w. 

Die Englischen Blätter enthalten die Be
schreibung einer großen Vase von Glas, die 
in Birmingham gearbeitet worden ist. Sie 
ist 14 Fuß hoch, hat 12 Fuß im Durchmes
ser und kann 8 Pipen oder 5400 Flaschen Wem 
aufnehmen. Der Werth derselben wird auf 
10,(00 Guineer, geschätzt. Herr I. Gunbp, 
Verfernger derselben, hat 4 Jahre lang un
unterbrochen daran gearbeitet. 

Die ehemalige Dlle. Sontag, nunmehrige 
Frau v. Rossi, welche zuweilen noch im Haag 
in Konzerten singt, tritt nun auch als Schrift
stellerin auf. Sie hat nämlich Reiseskizzen 
geschrieben; das Manuskript wurde ihr vom 
Buchhändler Hartmann für 4000 Gulden ab, 
gekauft. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf höheren Befehl bringe ich hiemit zur 

allgemeinen Wissenschaft: 
„daß alle Norwegischen Schisse berechtigt 

sind den Contumazplätzen an der Ojtküste 



Schwedens anzulaufen, um dort ihre freie 
Practica abzuwarten; 

„daß von allen andern Nationen, nur 
allein die nach Lübeck bestimmten ausländi
schen Fahrzeuge, in diesen Quarantaine-An
stalten aufgenommen werden, und 

„daß die sonstige, für Schiffe die aus 
angesteckten Orten kommen, bestimmte, 30tä-
gige Reisefrist — für die aus den Ostsee
plätzen gesegelten Fahrzeugen, auf eine 8tägige 
herabgesetzt werden sott, — ohne Rücklicht 
jedoch auf einzelne Ausnahmen, die durch 
besondere Umstände herbeigeführt werden dürf
ten." 

Li-bau, den tSZl. 

J a c o b  G .  H a r m s e n ,  
Königl. Schwedisch-Norweg. Consul. 

Impf'Iournal und Impf-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

' Den 24. Iuny. 
Der Hasenpothsche Herr Kreisfiskal C. v. d. 

Brincken, 
Herr Candidat Tlling, und 

Sekretair Zimmermann, aus Hasenpoch, 
bei Fechte!. 

. Schoen, auS Katzdangen, bei Herrn 
Schiller. 
Scharowski, aus Funkenhoff, bei Foß. 

^— Iosewich, aus Niederbartau, bei Hrn. 
Tode. 

Den 25. IUny. 
Frau Räthin Erasmus, aus Windau, bei 

Herrn Consul Bienemann. 
Herr C. Guth, vom Auslande, bei Reppun. 

Den 26. Iuny. 
Herr Hill, aus Kruthen, und 

Friedrichson, Amtmann aus Kleingrams-
den, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 24- Iuny: Nr. 223. das Lübecker Schiff 
Maria , Schiffer I. C- A. Schmidt, von Lü, 
beck, in 12 Tagen, mit Stückgüter, an 
Herrn Schnobel. 

Den 25. Iuny: Nr. 224- das Holl. Schiff de 
twe.Gebroeder, Schiffer Henr. Zeven, von 
Amsterdam, in 22 Tagen, mit Ballast, an 
Herrn Harmsen. 

Aus einem russischen Hafen. 

Den25. IUnh : Nr. 5. das russische Schiff die 
Gebrüder, Schiffer C. Iohanson, von Arens
burg, in 4 Tagen, mit Weizen und Roggen, 
an Herrn Schnobel. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 24- Iuny: Nr. 219. das dänische Schiff 

Adventura, Schiffer H. Brodersen, mit 
Knochen, nach England. 

Den 26. Iuny: Nr. 220. das Holl. Schiff Hoop 
op Endragd, Schiffer E. Bekeling, mit Rog
gen, Hanf und Hanfsaat, nach Holland. — 
Nr. 221. das norwegische Schiff den raske 
bonde, Schiffer I. Nötland, mit Roggen, 
nach Norwegen. 

Libau, den 27. Iuny 1831. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

W e e t z e n  . . . . . . . . .  p r .  k o o f  2 5 0  5  2 8 0  
Roggen. 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand. . . . . . pr. Stein, 

— Zbrand t 
2brand j 

Hanf . i — 
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines . — 
H e r i n g e  . . .  . . . . .  p r .  T o n n e  

140 ä 150 
«5 5 105 
75 ä 80 

150 5 180 
170 5 230 

135 

400 S 600 

226 5 300 
22 ä 2Z 

800 
100 
200 
186 

4l6 5 430 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 
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55°. Z2. Mittwoch, am Isten July 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Das Mansche Polizey-Amt hat mittelst gegenwartiger Bekanntmachung zur allgemeinen 

Wissenschaft bringen wollen, wie der sonst aufAnnen-Tag einfallige Jahrmarkt, wegen des dabei 
stattfindenden Zusammenflusses von Leuten aus verschiedenen Gegenden Kurlands und des solchem» 
nach möglich werdenden Einschleppens der Cholera-Seuche, atthier in diesem Jahre nicht abgehal, 
ten werde« wird. Libau, Polizey-Amt, den 30. Iuny 1831- 3 

Nr. 1142. (Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) 

Die hiesigen Einwohner habe ich desmittelst in Kenntniß setzen wollen, wie von Seiner 
Excellenz dem Rlgaschen Herrn Kriegs - und General-Gouverneur :c. Baron von der Pahlen auf 
Vorstellung Seiner Excellenz des Commandeuren der 2ten Division der Baltischen Flotte, Herrn 
Vice-Admiralen und Ritter von Vellinghausen, der Herr Commandeur der hier bequartirten23sten 
Flott-Equipage, Garde-Equipage-Capitain des 2ten Ranges und Ritter von Lermantow zum 
Commandanten dieses Orts ernannt worden. Libau, den 30- Iuny 1831-

(Nr. 1143-) Polizeimeister, Obrist Uexküll. 

Dem hiesigen Publiko wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, daß Donnerstag, den 
2. July d. I., Nachmittags um 2 Uhr, im Lokale dieses Polizey-Amtes der Nachlaß des 
weiland Herrn Collegien - Assessor Gustav Ferdinand von Vietinghoff, bestehend in etwas 
Silberzeug, Kleidungsstücken, Wäsche, etwas Meubeln, Bettzeug zc., öffentlich gegen gleich 
haare Bezahlung, wird versteigert werden. Libau, Polizey-Amt, den 30- Iuny 1831. 

Nr. 1149. (Die Unterschrift des Polizey-Amtes.) 

Iuny. St. Petersburg, vom 21. . 
Allerhöchstes Manifest. 

Von Gottes Gnaden WirNikolaiderErste, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen 

!c. zc. :c. 
Kund und zu wissen sey allen Unfern getreuen 

Unterchanen: 
Mitten unter den Unser Herz betrübenden 

Ereignissen hat es dem Allmächtigen gefallen, 
U n s e r n  K u m m e r  z u  v e r d o p p e l n .  U n s e r  

vielgeliebter Bruder, der Cesarewitsch 
G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  P a w l o w i t s c h ,  
von der in Witepsk herrschenden ansteckenden 
Krankheit ergriffen, ist nach heftigen, aber 
bald uberstandenen Leiden, am 15 d. M.. an 
der Cholera verschieden. 

Mit gebeugter Seele, allein in Demuch vor 
den unerforschlichen Fügungendes Königs der 
Könige, verkünden Wir dem Volke den 
Schmerz, der Unser Haus betroffen hat. — 



Gegeben auf dem Landsitze Alexandra, bei 
Peterhof, am siebenzehnten Iuny im 183l.sten 
J a h r e  n a c h  d e r  G e b u r t  d e s  E r l ö s e r s ,  U n s e 
rer Regierung im sechsten. 

DasOriginal ist von S ei nerKai serlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  

Allerhöchst anzubefehlen geruhet, wegen des 
Hinscheidens S einer Ka iserli ch en Hoh eit, 
des Cesarewitsch Großfürsten Konstan-
t i n  P a w l o  w i t s c h  H o f t r a u e r  v o m  I S .  J u n i  
auf drei Monate mit folgender Eintheilung 
anzulegen: den ersten Monat gewöhnliche tiefe 
Trauer, den zweiten Monat Halbtrauer, den 
dritten tragen die Damen bunte Bänder. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a t  u n t e r m  
42. Iuny Allerhöchst zu befehlen geruhet: 
Für die ausländischen Waaren, die während 
der gegenwärtigen Navigation in Riga bereits 
angebracht sind, oder noch angebracht werden, 
soll das Recht der Lagerung für die Rigasche 
Kaufmannschaft um 2 Monate verlängert wer
den, daß heißt, anstatt 8 Monate auf 10 Mo
nate, und zum gewöhnlichen sechsmonatlichen 
Termin für Entrichtung der Zollabgaben sind 
gleichfalls 2 Monate hinzuzufügen, und 8 zu 
zählen. I^St.Ptb.Ztg.Z 

St. Petersburg, vom 18. Iuny. 
Der Oberbefehlshaber der Reservearmee, Ge

neral von der Infanterie, GrafTolstoi, hat 
Seiner Kaiserl. Majestät einen Bericht 
des Chefs vom Generalstaabe Sr. Kaiserl. 
Hoheit des Cesarewitsch, Generals von der 
Infanterie, Grafen Kur Uta, unterlegt, der 
folgende Details über die Niederlage meldet, 
die am 7. Iuny einem Rebellenkorps zugefügt 
worden, welches unter Gielgud's Anführung 
in unsere Gränzen gedrungen war. 

Als im Maimonat die Rebellen mit ihrerHaupt« 
armee eine Bewegung gegen das Gardekorps 
unternahmen, sandten sie ein starkes Detasche-
ment nach der Stadt Ostrolenka, welche von 
unsern Truppen unter dem Befehl des Gene-
rallieutenants, Baron Osten-Sacken, besetzt 
war. Zu gleicher Zeit begannendie Kolonnen der 
Hauptarmee der Empörer die Stadt auf den 
Flanken zu umgehen. Ilm nicht von ihnen einge
schlossen zu werden, bielt der General Sacken es 
für das.Beste, Ostrolenka zu verlassen und 
eine Bewegung nach Lomsa zu machen. Zu 

dem gegen jenen General agirönden Detasche-
ment stieß nachher noch Giclgud mit neuen 
Streitkräften, übernahm das Kommando des 
Ganzen und zog sich gleichfalls nach Lomsa, 
indem er die entschiedene Absicht zeigte, in 
unsere Gränzen zu dringen, um itn Sinne des 
von den Polnischen Empörern angenommene» 
Verfahrens, den Geist des Aufruhrs in den 
Litthauischen Gouvernements zu unterstützen. 
Mit dem Vorsatze, dieses zu verhindern, be
z o g  d e r  G e n e r a l  S a c k e n  a m  1 1 .  M a p  d i e  P o 
sition bei Raigorod jenseits des Flüßchens 
Egrshna, indem er seinen rechten Flügel an 
den See in der Nähe der Preußischen Gränze 
anlehnte. 

Ungeachtet der Schwierigkeit, in dieser Stel
lung eine sehr ausgedehnte Linie hüten zu 
müssen, schlug der General Sacken während 
fünf Tage alle Angrisse der Empörer tapfer 
zurück und fügte ihnen einen großen Schaden zu. 

Als in der Schlacht bei Ostrolenka die Haupt-
armee der Rebellen wichtige Verluste erlitten 
hatte und sich eilig nach Warschau zurückzog, 
der Rebell Gielgud aber keine Möglichkeit vor
hersah, sich mit ihr zu vereinigen, und über-
dem entschiedene Befehle hatte, in unsere Grän
zen zu dringen, so zog er alle unter seinem 
Kommando gewesenen Truppen, gegen 1Z bis 
20,000 Mann, zusammen, und warf sich mit 
aller Macht auf das Detaschcment des Gcne-
rallieutenants Baron Sacken, welches zu der 
Zeit aus kaum 3000 Mann bestand. Trotz 
dieser Ungleichheit der Kräfte hielt unser De-
taschement einen ganzen Tag lang den heftigen 
Andrang der Empörer auf, und zog sich erst 
am folgenden Tage nach Kowno zurück, wo
selbst der Generallieutenant, Baron Sacken, 
alle übrigen Abtheilungen der Truppen, die 
in der Wojewodschaft Augustowo und in der 
Nähe von Kowno standen, mit sich vereinigte, 
und dann seinen Zug nach Wilna fortsetzte. 

Sobald der damalige Oberbefehlshaber der 
aktiven Armee von dem Vorhaben der Rebel
len, in unsere Gränzen zu dringen, Nachricht 
erhielt, sandte er, indem er sein Hauptaugen
merk auf den nothwendigen Schutz Grodno's 
richtete, als des für den gegenwärtigen Mo
ment wichtigsten Punktes, woselbst sich große 
Kriegsvorräthe befanden, zur Deckung dessel
ben das Reservc-Gardedetaschemcm, unter Be-



fehl des Generals von der Infanterie Grafen 
Kuruta, dorthin ab. 

Zu gleicher Zeit unternahm der Oberbefehls
h a b e r  d e r  R e s e r v e a r m e e ,  a u f A l l e r h ö c h s t e n  
Befehl SeinerKaijerl. Majestät, mit den 
ihm anvertrauten Truppen, eine Bewegung 
nach Wilna, um mit vereinten Kräften den in 
unsere Gränzen eindringenden Polnischen Em
pörern einen Hauptschlag beizubringen und 
in den Litthauischen Gouvernements die durch 
diese Invasion auf's neue gestörte Ruhe wie
derherzustellen. 

Der General Graf Kuruta, welcher bei sei, 
ner Ankunft in Grodno die Nachricht erhielt, 
daß die Empörer unterhalb Kowno über den 
Riemen gegangen feyen und den Weg nach 
Wilna eingeschlagen hätten, eilte unverzüglich 
nach letzterer Stadt, nachdem er in Grodno 
eine hinreichende Garnison zurückgelassen hatte. 

Am 6- Iuny vereinigte er sich vor Wilna 
mit den Dctaschements des Generaklieutenants 
Baron Sacken und des Generatlicurenants 
Fürsten Chilkow, und übernahm bis zur An
kunft des Grafen Tolstoi das Kommando die
ser sämmtlichen Detaschements, deren Zahl zu
sammen mit der Garnison von Wilna sich auf 
20,000 Mann belief. Der Graf Kurura ver-
legte die Garde-Deraschemenrs dcs General
lieutenants Baron Sacken und des General-
lieutenants Fürsten Chilkow in Schlachtord
nung in eine dazu ersehene Position vor der 
Stadt auf dem Wege nach Kowno hin, auf 
den sogenannten Pauurschen Anhöben und, über
trug die Deckung Wilna's von der Nordseite . 
der Garnison jener Stadt, unter dem Befehl , 
des GeneraladManten Chrapowitzki. So war
tete er den Angriff der Feinde ad, die sich mit 
etwa 25.000 Mann Infanterie und Kavallerie 
und 20 Kancnen vor diesem Punkte versam
melten. 

Am 7. Morgens griffen sie unser? Torpo
sten lebhaft an, nöthigten sie zum Rückzüge 
und drangen in 3 Kolonnen gegen unsere Po
sition vor. Nach einem hartnäckigen Gefechte, 
das bis Mittag fortdauerte, wurden die Em
pörer auf allen Punkten geworfen und bis zum 
Flusse Waka und weiter stürmisch verfolgt. 
Sie verloren in dieser Affaire 1500 Todte und 
Verwundete und 2 Kanonen. Gefangengenom
men wurden etwa l.00 Mann, unter diesen 

auch Gielguds Adjutant. Unser Verlust ist sehr 
gering.. " 

Der Graf Kuruta erwähnt mit ausgezeich
netem Lobe der musterhaften Standhaftigkeit 
und Geistesgegenwart, welche der Generallieu-
tenanc Baron Sacken in diesem Gefechte be
wiesen hat, so wie der glänzenden Tapferkeit 
der Truppen, die daran Theil nahmen; be
sonders aber ^es Wolhynischen Leibgarderegi« 
ments, welches unter Anführung seines Kom-
mandirenden, des Flügeladjutanren Obristen 
Ovander, mit beispielloser Unerschrokkenheit 
auf die Ueberzahl der Empörer losschlug, sie 
warf, und durch Thaten des Heldenmuthes 
wahrend des Gefechtes den Beifall des gan
zen Detaschements einerntete. 

Am 8. Iuny langre in Wilna der Oberbe
fehlshaber der ReservearmeeMtt den Vorder
truppen des vierten Infantsriekorps an, und 
sandte sogleich fliegende Detaschements zur-
Verfolgung der Empörer auf die von ihnen 
auf der Flucht eingeschlagenen Wege aus. 

Am 9- Iuny trafen auch die übrigen Trup
pen des vierten Infanteriekorps ein, worauf 
der Oberbefehlshaber der Reservearmee säm5it-
liche Truppen in Wilna in zwei Hälften theilte, 
mit der größeren am 12- den fliehenden Em
pörern nachrückte und die andern in Wilna 
zurückließ. 

St. Petersburg, vom 17. Iuny. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r K a  i f e r  h a b e n  d u r c h  

Allerhöchst namentlichen Ukas an den Di-
rigirenden Senat, vom 10. d. M., verordnet) 
daß die durch denKaiserlichen Ukas vom 1. 
December 1830 in Kriegszustand erklärten Gou- > 
vernements Podolien, Wolhynien, Grodno, 
Wilna und die Provinz Bialystock, in dem ge
genwärtigen Zustande derselben und wegen der 
Entfernung der aktiven Armee von den Gränzen 
des Reiches, die erstgenannten zwei Gouver
nements dem Oberbefehlshaber der Isten Ar
mee, General-Feldmarschall Grafen Sacken, 
und die letzteren, gemeinschaftlich'mit Bialy
stock, dem Oberbefehlshaber der Reservearmee, 
General von der Infanterie Grafen Tolstoi, 
untergeordnet seyn, und beiden Generalen in 
den ihnen subordinirten Landestheilen alle Rechte 
und Gewalten, welche der Errichtungsakt der 
Verwaltung der großen aktiven Armee einen> 
Oberbefehlshaber derselben ertheilt, zustehen 
sollen. LSt.Ptb.Ztg.) 



Ungeachtet aller Vorsichtsmaaßregeln ist die 
Cholera, nach einigen Anzeichen, auch hier 
ausgebrochen. Auf einem am 28. May aus 
WytegrahierangelangtenFahrzeuge, Namens 
Soima, erkrankte am 14. Iuny ein Bürger 
aus Wytegra. An eben dem Tage, um 4 
Uhr Morgens, befiel imRosheswenschenStadt-
theile, im Hause des Kaufmanns Bogatow, 
der Gesell eines Zimmermalers mit Anzeichen 
der Cholera, und starb um 7 Uhr Abends. 
Am 16- erkrankten mit gleichen Zufällen ein 
Polizeiwächter im Roshestwenschen Stadttheile, 
ein Handwerker auf dem Stückhofe, ein Mar-
queur im zweiten Admiralitätstheile und ein 
Lehrling im Artillerie-Hospital, von denen 
die beiden erstern heute gestorben sind. Neu 
erkrankten im Moskowischen Stadttheile einer 
und auf dem Stückhofe einer, so daß für 
diesen Tag vier Kranke mit Symptomen der 
Cholera übrig blieben, von denen drei Hoff
nung zur Genesung geben. 

V o m  2 2 .  V o n  d e m  K r i e g s - G e n e r a l - G o u 
verneur von St. Petersburg ist über die Zahl 
derCholerapatientenFolgendesangezeigt: Seit 
dem Beginn der Krankheit bis zum 18. Iuny 
erkrankt: 48 Personen; gestorben 24. Bis 
zum 19- erkrankt: 68; genesen 1; gestorben 
25. Bis zum 20. erkrankt 99; genesen 1; 
gestorben 57. Bis zum 21. erkrankt: 152; 
genesen 2; gestorben 67. Verblieben krank 
zum 22.: 185 Personen, von diesen in Pri
vathäusern 11, in Krankenhäusern 174; zur 
Genesung geben Hoffnung 17. LSt.Ptb.Ztg.) 

Riga, vom 27- Iuny. 
Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 

z u m 2 6 - I u n y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h 
nungen erkrankt: 2095 Personen, von wel
chen 1300 genesen, 711 gestorben und 84 noch 
krank blieben; in den Hospitalern waren 
bis zur selbigen Zeit aufgenommen: 2255 Per
sonen, von welchen 928 genesen, 1108 ge
storben und 219 noch krank blieben. Ueberhaupt 
befanden sich 105 Kranke in der Besserung.— 
Vom Morgen des 19- bis zum 22. Iuny sind 
in ihren Wohnungen erkrankt 89, genesen 
(mit den früher erkrankten) 81, gestorben 18; 
in den Hospitälern in dieser Zeit aufgenom
men 82, genesen 97, gestorben 20 Personen. 
— Vom Morgen des 22. bis zum 24. Iuny 
sind in ihren Wohnungen erkrankt 42, gene, 
sen(mit den früher erkrankten) 69, gestorben 

12; in den Hospitälern in. dieser Zeit aufge
nommen 61, genesen 84, gestorben 11 Per
sonen. — Vom Morgen des 24- bis dahin 
des 26. Iuny sind in ihren Wohnungen er
krankt 32, genesen (mit den früher erkrankten) 
48, gestorben 6; in den Hospitälern in dieser 
Zeit aufgenommen 49, genesen 44, gestorben 
16 Personen. Mig. Ztg.) 

Verzeichniß der im Monate Iuny Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Ludw. David Gottfr. Lindemann. — John 
Heinr. Huecke. — Joseph Carl Masuhr. — 
Doroth. Elisab. Ianzon. — Maria Doroch. 
Strohm. 

Verzeichniß der km Monate Iuny Verstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Caroline Benign. Sommer, alt 12 1.10 M. 

— Jens Heinr. Schildwach, 7 I. 10 M. — 
Eliü Pauline Petersen, 3 M. — Lehrburschc 
Julius Spehr, 19 I. — Jungfrau Agnesa 
Gertr. Wegner, 60 I. 5 M.— Drechsler Ioh. 
Herrm. Prengel, 34 I. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. Iuny. 

Herr Assessor v. Grotthuß, bei Meissel. 
Doktor Beier, aus Preekuln, bei Fechte!. 

Den 28. Iuny. 
Herr Pastor Melville, aus Rutzau, beym Herrn Ober

hofgerichts-Advokaten Melville. 
— Iohswich, aus Niederbartau, bei Herrn C .  D .  

Tode. 
Madame Scharowski, aus Funkenhoff, bei Foß. 

Den 29- Iuny. 
Herr v. Bolschwing, aus Peltzen, bei Meissel. 

v. Fircks, nebst Gemahlin, aus Neu-Sexaten, u. 
Frau v. Fircks, aus Groß-Wormsathen, bei Fechte!. 
Herr v. Wettberg, aus Brinckenhoff, bei Büß. 

Pastor Eichwald, aus Grösen, und 
— Trampedach, Amtmann aus Nodaggen, bei 

Ernest. 

S c h i f f s  - L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

2^" 30- Iuny: Nr. 222. das Holl. Schiff Marga. 
retha, Schiffer I. Bunuing, mit Holz, nach Frailk» 
retcy. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Focge. 

5Z. Sonnabend, am 4ten July 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Das Libausche Polizey-Amt hat mittelst gegenwärtiger Bekanntmachung zur allgemeinen 

Wissenschaft bringet» wollen, wie der sonst auf Annen-Tag einfällige Jahrmarkt, wegen des dabei 
stattfindenden Zusammenflusses von Leuten aus verschiedenen Gegenden Kurlands und des solchem-
nach möglich werdenden Einschleppens der Cholera - Seuche, allhier in diesem Jahre nicht abgehal« 
ren werden wird. Libau, Polizey-Amt, den 30- Iuny 1831- 2 

Nr. 1142. (Die Unterschrift des Polizey - Ämtes.) 

Den Kaufliebhabern wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß der Nachlaß der Hie
selbst mit Tode abgegangenen Frau Capitainin Alexandra v. Kl^tschkowska, bestehend in 
goldenen Ringen, Silberzeug, Kleidungsstücken, Wäsche, Haus- und Küchengeräthe zc., künf
tigen Donnerstag, den 9. d. M. und an den folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in 
der Wohnung des bei dem Libauschen Herrn Zoll-Kreis «Chef zu Aufträgen stehenden Beam
ten, Herrn Titulairrach und Ritter v. Forsander, im Hause des Maurermeisters Tiedemann, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung wird versteigert werden. 2 

Libau, Polizey-Amt, den^4> July 1831. 
Nr. 1182. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 18. Iuny. 
Am 17. d- erhielten Seine Kaiserliche 

Ma jestät einen Bericht vom Oberbefehlshaber 
der ersten Armee, betreffend errungene Vortheile 
über die Empörer, welche unter der Anfüh
rung Iankowski's in der Wojewodschaft Lub-
lin aufgestanden waren. Diese Waffenthat ist 
ausführlich im nachstehenden Rapport des Ge-
neraladjuranten Rüdiger beschrieben, welcher 
mit den ihm anvertrauten Truppenablheilun-
gen die Wojewodschaft Lublin besetzt hielt, da 
das Dttaschement des Generals von der Kaval
lerie Barons Kreuz aus derselben marschirt 
war, um sich mit der Hauptarmee zu vereinigen. 

B e r i c h t  
a n  d e n  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  e r f l e f t  
A r m e e ,  v o m  K o m m a n d e u r  d e s  v i e r t e n  
R e s e r v e , K a v a l l e r i e k o r p s ,  d e m  G e 

n e r a l a d j u t a n t e n  R ü d i g e r ,  v o m  
8. Iuny 1831. 

Aus meinen früheren Berichten erführet Ew^ 
Erlaucht, daß ich mit 11 Bataillonen Infanten 
rie und 18 Eskadronen Kavallerie, die ich kön-
centrirt hatte, am Iuny auo Lublin aüfbre, 
chend, das Flußchen Weprsch am 6. bei Tages
anbruch, beim'Flecken Liffobika es durchwatend, 
p'assirte. 

Nach Besetzung desselben, erbaute ich'Brü^ 



ken überdie Weprsch, und da ich durch Streif
partheien erfuhr, daß die Truppen der Empörer 
i n  A b t h e i l u n g e n  b e i  B a r a n o w ,  B u d i ß k o ,  S o -
rokomla und Kozk standen, und daß diefe 
Truppen, außer den vom linken Ufer der Wach
se! überfetzenden, größtentheils aus Warschau 
unter dem Kommando Iankowski'S herbeigerückt 
wären, und noch das Eintreffen von Kolonnen 
feines Korps erwarteten, so beschloß ich die 
Hauptkraft des Feindes anzugreifen, welche bei 
Budißko Verstärkungen erwartete. Ich mar-
schirte deßhalb am 7- bei Tagesanbruch von 
Lissobika graden Weges auf Budißko, und 
beauftragte den Generalmajor Dawidow mit 
der Iägerbrigade der jOten Infanterie-Divi
sion und mit 4 Eskadronen der 2ten Jäger-
Division zu Pferde, auf Podljadow zu mar-
fchiren, und von da noch diesseits Budißko 
sich mit mir zu vereinigen, um meinen lin
ken Flügel zu bilden; der Generalmajor Plo-
chowo aber erhielt den Befehl, mit der Isten 
Brigade der Isten Dragoner-Division und ei
nem Bataillon des Krementschugschen Infan
terie-Regiments auf Ialtfchin zu marschiren 
(welches auf dem von Kozk nach Sorokomla 
führenden Wege liegt), um die Abtheilung, 
welche Kozk besetzt hielt, zu verhindern, sich 
mit den Truppen zu vereinigen, welche ich be
schlossen hatte, bei Budißko anzugreifen. 

Diese Maaßregel ergriff ich in der Absicht, 
damit, im Fall die Empörer, deren Streit
kräfte ich für weit schwächer hielt, als sie sich 
nachher erwiesen, in der Nacht nach Bara
now retirirten, der Generalmajor Dawidow 
meine Avantgarde bei ihrer Verfolgung bilden, 
im Fall sie ihre Macht aber in Sarokomla 
koncentrirten, der Generalmajor Plochowo, auf 
meinem rechten Flügel, zum Vordringen in die
ser Richtung mitwirken möge. Nachdem der 
Generalmajor Dawidow durch Podljädow mar-
schirt war, stieß er in dem Walde, der ihn 
von mir trennte, auf eine starke Kolonne, die 
von Budißko nach Podljädow zog, und gerieth 
mit derselben in ein hitziges Gefecht, weshalb 
ich ein Bataillon Infanterie abschickte, um die 
Kommunikation mit ihm zu eröffnen; denn je
ner Wald wa^ schon von den Rebellen besetzt. 
Selbst griff ich indessen die bei Budißko in 
der Position gebli-ebenen Truppen an. Dieses 
Verfahren nöthigte die mit dem Generalma
jor Dawidow fechtende Kolonne, sich schleu

nigst in ihre vorige Position zurückzuziehen, da 
ich bereits angefangen hatte, ihr im Rücken 
zu operiren. Nachdem die Rebellen hierauf 
alle ihre Streitkräfte zusammengezogen hatten, 
erneuerten sie selbst einen allgemeinen Angriff, 
wurden aber auf sämmtlichen Punkten total 
geschlagen und nach den an die Wälder grän-
zenden Anhöhen geworfen, woselbst sie rechts 
durch den Wald nach Sorokomla retirirten, 
und von dort, nachdem sie das Detaschement, 
welches Kozk besetzt hielt, an sich gezogen 
hauen, ihren Rückzug nach Gulowskaja-Wola 
fortsetzten. — Die Truppen, welche die Re
bellen in diesem Gefechte entwickelten, beliefen 
sich auf mehr als 12,000. Zu diesen erwar
tete man noch neue Verstärkungen, weshalb 
ich, zur bessern Bewahrung der Gränzen des 
Wolhpnischen Gouvernements, die mir^anver-
trauten Truppen in Kozk und dessen Umge
bungen koncentrirte. 

Der Generalmajor Plochowo, welcher sich 
dem Kirchdorfe Ruda näherte, begegnete einer 
starken Kolonne der Rebellen. Dieses veran
laßt ihn, Halt zu machen und gegen sie zu 
operiren, damit es ihnen nicht gelänge, mir 
in den Rücken zu kommen, oder zu den bei 
Budißko sich schlagenden Truppen zu stoßen. 
Sein Plan ging vollkommen in Erfüllung. 
Außerdem gelang ?s der von ihm nach dem 
Dorfe Rudka abgeschickten Division des Mos» 
kowischen Dragoner-Regimentes unter dem 
Kommando des Majors Bara-Petrowski, durch 
einen raschen Angriff auf das dort befindliche 
Detaschement, dasselbe zu zersprengen und den 
Artilleriepark des Iankowskischen Korps, den 
Feldtroß, den Major vom Generalstaabe Bu-
trin, den Oberquartiermeister des Korps Jan, 
kowski, seinen Adjutanten, den Kapitain Ra-
gowski, den Adjutanten des Generalissimus 
Skrzineoki, Lieutenant Grafen Matachowski, 
und gegen 70 Mann Gemeine zu nehmen. 

Der Verlust der Empörer beträgt im Gan
zen nicht weniger als 4000 Mann Todter und 
Verwundeter, außer den oben namentlich an
geführten 9 Oberoffizieren, und 506 Mann 
von niederem Range, welche zu Gefangenen 
gemacht wurden. Außerdem war die Folge 
meiner raschen Bewegung von Lublin nach 
Lissoboki, daß eine, aus Z0V0 Mann neufor-
mirten Truppen bestehende Abtheilung, welche 
seit dem 6- eine feste Position bei Podljadow 



besetzt hielt, und der mein Angriff höchst un« 
erwartet kam, sich eiligst über die Weichsel 
zurückzog. Der Verlust von unserer Seite bei 
dieser Assaire ist nicht über 200 Mann. 

Meine»-Pflicht gemäß muß ich bezeugen, daß 
die an dieser Affaire Theil nehmenden Trup
pen, außer der den Russen angestammten Tap
ferkeit und Standhafrigkeit, so viel Bereit
willigkeit und Eifer bewiesen haben, daß ich 
nicht genug sie rühmen kann; besonders zeich
nete sich die Iägerbrigade der Men Infanterie-
Division aus. LSr. Ptb. Ztg.^j 

V o m  1 9 .  D e r  G e n e r a l - A d j u t a n t ,  G r a f  
Toll, Chef des Generalstaabcs der aktiven 
A r m e e ,  b e r i c h t e t  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
von Pultusk, unter dem 11. Iuny, Folgendes 
über den Stand der Dinge bei der großen 
Armee: 

Geschlagen bei Ostrolenka, hatten die Em
pörer-sich bis Warschau zurücrgezogen, und 
um unsere große Armee von dem Punkt, wo 
der Uebergaiig über die Weichsel vorbereitet 
war, abzuziehen, haben sie mir ihrer Haupt
macht eine Bewegung auf Brzest untcruvm-
m e n .  A m  3 .  v e r l i e ß e n  s i e  W a r s c h a u ;  a m  5 ,  
Abends, kamen sie vor Siedlce an. Dies 
bestimmte den Vortrab des Generals, Barons 
Rosen, unter dem Befehle des Generalmajors 
Gerstenzweig, wie auch denjenigen des Gene
rals, Baron Kreuz, unter dem Befehle des 
Generalmajors Sievers, sich zurückzuziehen, 
Jener auf Miendzirjccz, und Dieser auf Ko-
juckowsk. Der General Kreuz selbst besetzte 
Sawice-Ruskie und befahl dem Generallieu
tenant Muramiew, sich nach Sokolow zu be
geben. — Die Generale Gerstenzweig und 
Sievers wurden während ihrer Bewegung von 
den Empörern durchaus nicht beunruhigt. Der 
Erstere ließ, nach seiner Ankunft zu Mend-
zirjecz, den Flecken Nadzin durch ein starkes 
Detaschement besetzen. 

Von diesen Ereignissen benachrichtigt, un
ternahm der Generaladjutant Graf Toll, die 
Hauptmacht unserer Armee in ihren Kanton-
neuients bei Pulrusk zurücklassend, eine De
monstration gegen Sierock, um die Empörer 
zur Rückkehr nach der Weichsel zu zwingen. 
Am 5. kam er, an der Spitze des Lubnoischen 
Husarenregimentes, selbst in Sierock an, und 
setzte von dort aus die Rekognoscirung des 
Flusses bei Zegrzc fort. Dieser Kavallerie 

folgte eine Brigade der ersten Grenadierdivi-
sion; welche mit 4 Geschützen zu Sierock an
kam, ihre Bivouaks im Angesichte der Em
pörer bezog, und die vorlaufigen Arbeiten, um 
eine Brücke über den Fluß zu schlagen^ an
fing. Die Vorposten der, durch diese De
monstrationen äußerst beunruhigten Empörer, 
zogen sich in aller Eile zurück, und ihr Haupt
armeekorps, das seinen Plan gescheitert und 
sich im Gegentheil bedrohet sah, von aller 
Verbindung mit Praga abgeschnitten zu wer
den, stellte nicht allein seine vorrückende Be
wegung ein, sondern hat sich auch, nach den 
uns zugekommenen Nachrichten, wieder bei 
Praga koncentrirt. 

Während dieser Vorgänge empfing der Graf 
Toll von dem Ataman der im Felde stehenden 
Kosaken, welcher mit einem fliegenden Deta
schement nach der untern Weichsel abgesandt 
worden war, einen Rapport darüber, daß er 
am 7., um 2 Uhr Morgens, Plozk besetzt 
habe. Man hat in dieser Stadt einige Waf
fen, wenige Lebensmittel und 400 Kranke, die 
zu den Verwundeten von Ostrolenka gehören, 
gefunden. Außerdem hat man, bei ihrer Vor« 
überfahrt, 4 mit Weizen beladene Lodka's 
(Böte mit Verdecken) genommen, welche die 
Weichsel hmaufschifften. Auf dem Marsche 
nach Plozk und in der Stadt selbst hat man 
4 Offiziere, von denen zwei, zur Vertheilung " 
der Requisitionen, die Wojewodschaft bereise-
ten, und 47 Mann zu Gefangenen gemacht. 

Nach den letzten Nachrichten vom General, 
Baron Rosen, scheint es, daß die Detasche
ments, welche er unter dem Generallieutenant 
Gelowin und den Generalmajors Fäsi und 
Linden abgeschickt, angefangen haben, die Ruhe 
in dem Walde von Bielowiej wieder herzu
stellen. Die Wächter und Wildhüter kehren 
zu ihren Wohnungen zurück; viele von ihnen 
haben ihre Waffen schon abgegeben; andere 
versprechen das Nämliche zu thun, und die 
Bewohner des an diesen Wald gränzenden 
Distrikts Wolkowisk haben angefangen, den 
Requisitionen'der Civil-Autoritäten Folge zu 
leisten. 

Im Augenblick, da dieser Bericht abgesandt 
werden sollte, hat der General-Adjutant Graf 
Toll Rapports vom General Baron Kreuz 
vom 9-, und vom General Olferiew, aus 
Suwalki, vom 10. Iunp erhalten: 



Der Erstere berichtet, daß am 7. die Em
pörer Siedlce geräumt haben, und daß am 
8. diese Sradt von Neuem besetzt worden sey 
durch die vorgeschobenen Detaschements des 
Generals, Barons Kreuz, der hierauf seinen 
ganzen Vortrav daselbst aufgestellt hat,' wäh, 
rend er die Hauptmasse seiner Truppen und 
das Detaschement des Generallieutenants Mu-
rawiew unweit Siedlce, zwischen den Flecken 
Osachorzebry und Molacyn, konventrirt hatte. 

Der Generalmajor Olferiew zeigt an, daß 
sein Vortrab, welcher aus zwei Schwadronen 
unter dem Obersten Hossmann bestand und zu 
Punsk stand, durch ein Rebellenkorps von 
ZOO Mann, sowohl Infanterie als Kavallerie, 
unter dem Befehle von Puszet, angegriffen 
worden sey. Der Generalmajor Olferiew war 
im Begriffe, dem Obersten Hoffmann zwei 
neue Schwadronen zu Hülfe zu schicken; allein 
noch ehe sie abgegangen waren, erhielt er die 
Nachricht, daß die Empörer vollkommen ge
schlagen worden, und daß man einen Staads, 
offizier, 4 Subalternoffiziere und 480 Mann 
von ihnen zu Gefangenen gemacht habe. Auf 
dem Schlachtfelde hatten die Empörer eine 
große Anzahl Todter und Verwundeter ge
lassen; der Rest ivar entflohen. Der Oberst 
Hoffmann hatte von seiner Seite nur 3 Ver
wundete gehabt. I^Iourn. de St. Petersb.^Z 

Sachsen, vom 25. Iuny. 
Zu Ostern 1832 hören die Italienische Oper 

in Dresden und das Leipziger Hoftheater 
auf; Letzteres ist von da an den Schauspiel
direktor Riegelhardt in Köln verpachtet. 

Oekkeniliclis OanksaAunA. 
H.1s 27. Hlär? I. ein Arolŝ r l'lieil äer 

Mauser lies Kleckens ?o1anZen in k'euer aukginA, 
vvuräe auek msine ^VolinunA, eins vollständig 
eingerielrtete ^.potlielle mir allen Vorräten, und 
mein« ganze ükrige Haads 6iN R.äul> der ?lam-
men: — niolrts dlielz mir ülirig als meine ein» 
kaclie Xleidung» in der icli mein I^elz«n rettete. 
— Da lernte den Helker in der Notli ken
nen; denn reicliliel^e Unterstützungen Llossen 
mir aus I^ibau und aus dem I^ands von vielen 
Leiten ?u. ^Vlensdienkreunülicli neliinen sieli 
meiner Viele an; so dals ioli lioiken dark, mit 
(Rottes gnädigem Loliutze und dem Tintritt gün-

- stigerer Zeitumstände, durcli ?leils und ^Vlul^e 
mein weiteres Fortkommen ?u tind«n. — (Zrols 
und innig ist mein Dank gegen ^lle, die mir 
n'ol i l tkaten, und diesen auol i  ö55entl jol i  -n » S 2 U -

spreelien, lialze ieli kiir eine lie^lige ?kliclit ge-
lialten. Xronsgut Î û ?.̂ u, den 1. lulius 1831» 

^,x>o Sieker ? e 1 d t. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
So eben angekommener schwarzer Braun, 

stein ist zu haben bei 3 
Ioh. Schnobel. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. July. 

Herr v. Saß, aus Scheden, bei Meissel. 
Demoiselle Rothe, aus Oberbartau, bei Herr« 

F. E. A. Rothe. 
Den 2. July. 

Herr Rosenthal, Arrendator aus Klein-As, 
Wicken, und 
Steinert, aus Zilden, bei Frey. 
Taube, aus Niegranden, bei Ernest. 

^ S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den 1. July: Nr. 223- das russische Schiff 
Elisabeth Rosalia, Schiffer Moor, mit Rog
gen, nach Dännemark. 

Den Z. July: Nr. 224. das norwegische Schiff 
Anna Johanna. Schiffer Rougtvedt, mit 
Roggen, nach Norwegen. 

Libau, den 4- July 1831. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

pr. koof Weihen. 
Roggen. 
Gersre . 
Hafer . 
Erbsen . 
Leinsaat 
Hanfsaat 
Flachs 4brand px. Srein > 

—  Z b r a n d . . . . . .  —  l  
— 2brand — j 

'Hanf ^ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe yx. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.H510 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines 
Heringe pr. Tonne 

240 5 270 
130 5 140 
85 5 100 
65 5 75 

120 5 150 
160 5 20« 

130 

400 ä SV0 

225 5 300 
22 5 23 

600 5 650 
100 
200 
185 

410 ö 43S 

3ik zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen. Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

54. Mittwoch, am 8ten July 483 i. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Da zufolge Benachrichtigung Seiner Erlaucht des Herrn Chefs des Haupt-Seestaabes 

an Seine Excellenz den Chef der 2ten Division der Baltischen Flotte, Herrn Vice-Admiral 
und Ritter von Bellinshausen, Seine Kaiserliche Majestät geruhet haben den Herrn 
Commandeur der 23sten Flott-Equipage, Garde-Equipage-Capitain des 2ten Ranges und 
Ritter von Lermamow, gemäß der mir von demselben gewordenen Mittheilung zum derzeitigen 
Commandanten dieser Stadt zu bestätigen: so habe ich solches desmittelst zur Kennrniß der 
hiesigen Einwohner bringen wollen. Libau, den 7- July 1831-

(Nr. 4198-) Polizepmeister, Obrist Uexkull. 

Den Kaufliebhabern wird desmittelst zur Kenntniß gebracht, daß der Nachlaß der hie, 
selbst mit Tode abgegangenen Frau Capitainin Alexandra v. Kl^tschkowska, bestehend in 
goldenen Ringen, Silberzeug, Kleidungsstücken, Wäsche, Haus- und Küchengeräthe :c., küns, 
tigen Donnerstag, den 9. d. M. und an den folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in 
der Wohnung des bei dem Libauschen Herrn Zoll-Kreis-Chef zu Aufträgen stehenden Beam, 
ten, Herrn Titulairrath und Rittsr v. Forsander, im Hause des Maurermeisters Tiedemann, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung wird versteigert werden. 2 

Libau, Polizep-Amt, den 4- July 1831. 
Nr. 1182. (Die Unterschrift des Polizey-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 25. Iuny. 
Von dem Kriegs-General-Gouverneur von St. 

Petersburg wird bekannt gemacht: 
Als im September des vergangenen Jah

res, nach den unerforschlichen Rathschlüssen 
des Allmächtigen, die furchtbare Epidemie der 
Cholera nach Moskwa eindrang, geruheten 
Seine Majestät, der Kaiser, unverzüg
lich nach jener alten Hauptstadt Rußlands zu 
eilen, um die Einwohner zu ermuntern, die 
zur Hemmung jener Krankheit nothwendigen 
Maaßregeln zu ergreifen. Die väterliche Vor

sorge des großherzigen und liebevollen Mo
narchen wurde, unter Gottes gnädigem Bei
stande, von dem erwünschten Erfolge gekrönt. 
Alle Vorschriften der Obrigkeit wurden pünkt
lich erfüllt, die Bewohner Moskwa's aus al
len Ständen wetteiferten in der Mitwirkung 
dazu, und indem die Mittel aufs Strengste 
beobachtet wurden, welche man gegen die 
Krankheit ergreift, begann dieselbe bald nach
zulassen, und hörte nach einiger Zeit völlig auf. 

Jetzt, wo diese Epidemie St. Petersburg 
erreicht hat, haben Seine Majestät der 



K a i s e r  A l l e r h ö c h s t  a n z u b e f e h l e n  g e r u h e t ,  
auch hier gegen die Verbreitung derselben alle 
die Maaßregeln anzuordnen, welche sich in 
Moskwa als zweckdienlich und wohlthätig er, 
wiesen. Seine Majestät erschienen perfön-
lich in dieser Residenz, um durch Ihre eigene 
hohe Anwesenheit, durch Ihr Beispiel und 
Ihre Hülfe zur Erreichung * des heilsamen 
Zweckes beizutragen, in der Zuversicht, daß 
auch hter, wie in Moskwa, die wohlgemein, 
ten Anordnungen und Anstrengungen der Re
gierung eine ungeweigerte Erfüllung und ei
frige Mitwirkung von Seiten der Bewohner 
der Stadt finden würden. Doch die Erwar
tungen des liebevollen Monarchen sind, zur 
i n n i g e n  B e t r ü b n i ß  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät und aller guten und wohlgesinnt.» 
Personen, diesmal nicht gerechtfertigt worden. 

Einige Uebelgesinnte haben sich erfrecht, dem 
gemeinen Manne zuzureden, als hätten die 
Polizei und die Aerzte Hieselbst überflüssige 
und lästige Maaßregeln ergriffen. Die Leicht
gläubigen und Unüberlegten glaubten diesen 
Erdichtungen, und fingen an, mit Hintenan-
fetzung ihrer Geschäfte und Arbeiten, sich 
haufenweise auf den Straßen zu sammeln und 
unter sich über vermeinte Bedrückungen des 
Volkes zu unterhalten. In ihrem Unverstands 
nahmen sie sich vor, die Kranken, die ihrer 
Meinung nach gewaltsam in die Spitäler ge, 
sperrt worden, loszulassen, brachen in zwei 
dergleichen temporäre Lazarethe ein, jagten die 
Kranken auseinander und richteten so große 
Unordnungen an, daß einige Menschen dabei 
ums Leben kamen. 

Sobald Seine Majestät der Kaiser die
se unvorhergesehenen und Ihr Herz tief be
kümmernden Auftritte erfuhren, befahlen Sie 
mir, den Bewohnern dieser Residenz das lo-
benswerthe und nachahmungswürdige Betra
gen der Einwohner der alten Hauptstadt Mos, 
kwa zum Muster aufzustellen, die, im Vertrau
en auf die Heilfamen Maaßnahmen der Regie
rung, durch treue Erfüllung der ihnen erteil
ten Vorschriften, den wohlthätigen Absichten 
Seiner Majestät des^Kaisers entsprochen 
und sich dadurch gegen die drohende Gefahr 
geschützt haben. 

Hier in St. Petersburg werden genau die
selben Maaßregeln wie in Moskwa ergriffen, 
d. h. diejenigen, welche die Erfahrung als 

unumgänglich und nützlich ^ur Hemmung der 
verderblichen Cholera bewährt hat. Niemand 
wird gezwungen in die Krankenhauser gebracht, 
sondern es steht Jeden, der die Mittel dazu 
hat, frei, sich zu Hause kuriren zulassen. In 
die Krankenhäuser aber werden uur Diejeni
gen aufgenommen, die nicht im Stande sind 
in der eigenen Wohnung die Kur mit Erfolg 
vorzunehmen, sondern, ohne ärztlichen Beistand 
und ohne gehörige Nahrung, Opfer dieser 
furchtbaren Krankheit werden können. Des» 
halb fordert die Obrigkelt alle Einwohner der 
Stadt auf, sich in dieser Hinsicht zu beruhi
gen/ihren Tagesgeschäften nachzugehen und 
in allen Stücken auf die Sorgfalt einer wohl
meinenden Regierung und auf den Beistand 
Gottes sich zu verlassen. Die Erfüllung des 
g e h e i l i g t e n  W i l l e n s  d e s  D  u r c h  l a u c h t i g s t e n  
Monarchen, dessen Gedanken unablässig auf 
das Wohl und die Ruhe Seiner Unterthanen 
gerichtet sind, und ein felsenfester Glaube an 
die Gnade der himmlischen Vorsehung sind 
die besten und einzigen Mittel zur Ertragung 
der Uebel, die uns hienieden heimsuchen. 

Seine Majestät der Kaiser beharren in der 
Hoffnung, daß die Stimme des Landesvaters 
zu den Herzen Seiner getreuen Unterthanen 
Zugang finden werde. Wohldenkende und recht
gesinnte Personen werden nichts verabsäumen, 
um zur Erfüllung Seiner väterlichen Absich
ten mit beizutragen. Wofern aber wieder al, 
les Vermuthen diese Ermahnungen nicht fruch, 
ten, so sollen zur Hemmung unerlaubter Zu
sammenrottungen die wirksamsten Mittel an, 
gewandt und die Anstifter solcher Unordnungen, 
so wie die Verbreiter alberner und lügenhaf, 
ter Gerüchte, dem Verhör überliefert und nach 
aller Schärfe der Gesetze gezüchtigt werden. 

Am 24. d. haben einige Privatleute, größ-
tentheilö vom gemeinen Volke, sich einfallen 
lassen, auf den Straßen verschiedene Personen, 
welche an Essigfläschchen oder Chlorpulvern 
rochen, unter dem Vorwande anzuhalten, zu 
durchsuchen und sogar zu mißhandeln, als hät
ten sie in den Flaschchen und im Papiere Gift, 
womit sie Speisen und Getränke vergifteten. 
Nach strenger Untersuchung hat sich aller die
ser Verdachtals ungegründet erwiesen; Keiner 
von den deshalb Arrenrten hatte die Absicht, 
irgend etwas zu vergiften oder trug Gift bei 



sich, und Alle sind unverschüldet und ohne den 
geringsten Grund angehalten und mißhandelt 
worden. Das Tragen von Elsig und Chlor, 
pulver und das Riechen an diesen Substanzen 
aber ist das einzige Mimel, sich gegen die 
Cholera zu schützen. 

Indem die Obrigkeit hiesiger Residenz die 
Bewohner derselben hiervon benachrichtigt, 
verbietet sie jedem Einzelnen, irgend Jemand 
anzuhalten, zu durchjuchen und unter Wache 
zu nehmen, denn die Erhaltung der Ordnung 
und Ruhe der Stadt ist die Sache der des
halb verordneten Autorität — Wer aber, nach 
dieser Kundmachung, sich dergleichen eigen
mächtige Handlungen untersteht, soll als Stö-
rer der öffentlichen Ruhe bestraft werden. 

Der Militair-General-Gouverneur von St. 
Petersburg macht hiermit bekannt, daß die an 
der Cholera Erkrankenden, auf ihren Wunsch, 
sich in ihren eigenen Wohnungen können be
handeln lassen. Wenn dagegen Jemand einen 
Choleraparienten in das nächste deshalb errich
tete Krankenhaus zu schicken wünscht, so hat 
er sich deshalb an den in seinem Quartal er
wählten Kurator seiner Korporation, aus dem 
Kaufmanns- oder Bürgerstande, zu wenden; 
dieser wird den Patienten in dessen Wohnung 
in Empfang nehmen, und ihn swenn es ver
langt wird, in Begleitung der Anverwandten 
und Angehörigen desselben) nach dem Kran
kenhause bringen, woselbst er einem andern, 
dem Lazareth vorgesetzten, aus derselben Kor
poration, der Kaufmannschaft oder des Büt
gerstandes, erwählten Kurator übergeben werden 
soll. Den Verwandten und Hausgenossen ist 
es nicht untersagt, sich beim Kurator des Hos
pitals nach dem Befinden des Kranken zu er
kundigen, wobei jener verpflichtet ist, ihnen 
jede befriedigende Antwort zu ertheilen. In je
dem Krankenhause befindet sich ein Geistlicher, 
welcher den Schwerkranken und Sterbenden 
die Sakramente zu administriren, und die Lei
chen nach Christlichem Gebrauche einzusegnen 
hat. Die Polizei wird sich von jetzt an nicht 
mehr damit befassen, die Kranken in die Hos
pitäler zu bringen und sie dort zu empfangen, 
sondern wird blos von den Hauseigenthümern 
die Berichte über die in den Häusern Erkrank
ten, in die Hospitäler Geschickten und Gestor
benen empfangen. 

Hierbei wird indeß für nöthig erachtet/ den 

Bewohnern dieser Stadt in Erinnerung zu 
bringen, daß die Patienten in den Privathäu
sern, wenn sie von den Gesunden nicht getrennt 
werden, diesen Letzteren, wegen der Ansteck-
barkeit der herrschenden Krankheit, höchst ge
fährlich werden können, und daß, wenn die 
Leichen länger als einen Tag im Hause blei
ben, dadurch alle Bewohner desselben der An
steckung ausgesetzt werden. 

Nach den zur allgemeinem Kunde gebrach
ten Verfügungen der Regierung, welche die 
Erhaltung der Ruhe und Stille in der Resi
denz zum Zwecke haben, steht zu erwar'til, 
daß Niemand zu dem Verdachte wird Anlaß 
geben wollen, Anstifter von übelgesinnten Zu
sammenkünften oder Theilnehmer an denselben 
zu seyn. Wenn sich daher auch irgendwo ein 
Hause zusammenzurotten wagt, so soll kein 
W o h l d e n k e n d e r  s i c h  d a z u  g e s e l l e n ,  d a m i t  b e i .  
Erfüllung der von der Regierung ergriffenen 
Maaßregeln nicht der Unschuldige mit dem 
Schuldigen zu leiden komme. Zugleich wird, 
in Grundlage des Polizei-Reglements, Jeder
mann zur Warnung angezeigt, daß, wenn die 
Patrouillen nach 11 Uhr Abends oder vor 5 
Uhr Morgens auch nur fünf Personen zusam
menstehen sehen, selbige alle sogleich als Stö
rer der öffentlichen Ruhe verhaftet werden sol
len. ÜSt.Ptb.Ztg. 

St. Petersburg, vom 29. Iuny. 
Ueber die Cholera-Patienten enthält die An

zeige des Kriegs-General-Gouverneurs von 
St. Petersburg Folgendes: Vom 24. ver
blieben krank: 554 Personen; bis zum 25. . 
erkrankt: 234, genesen 10, gestorben 1l3. 
Während des 26. erkrankt 399, genesen 1j, 
gestorben 156. Während des 27. erkrankt 
525, genesen 14, gestorben 177. Während 
des 28. erkrankt 579, genesen 48, gestorben 
237- Verblieben krank: 1515 Personen; von 
diesen in Privathäusern 944, in Krankenhäu
sern 571; zur Genesung gaben Hoffnung 114. 
lSt. Ptb. Ztg.) 

Riga, vom 4. July. 
Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 

Z u m  3 -  J u l y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h 
nungen erkrankt: 2!83 Personen, von wel
chen 1417 genesen, 724 gestorben und 42 noch 
krank blieben; in den Hospitälern waren 
bis zur selbigen Zeit aufgenommen: 2418 Per
sonen, von welchen 1080 genesen, 1144 ge



sterben und <94 noch krank blieben. Ueberhaupt 
befanden sich 80 Kranke in der Besserung. — 
Vom Morgen des i. bis zum 3. July sind 
in ihren Wohnungen erkrankt 18, genesen 
(mit den früher erkrankten) 29, gestorben 2; 
in den Hospitälern in dieser Zeit aufgenom
men 46, genesen 48, gestorben 6 Personen. 
— Vom Morgen des 24- bis zum 26. Iuny 
sind in ihren Wohnungen erkrankt 44, gene
sen (mit den früher erkrankten) 58, gestorben 
8; in den Hospitälern in dieser Zeit aufge
nommen 80, genesen 63, gestorben 20 Per
sonen. — Vom Morgen des 29- bis dahin 
des 1. July sind in ihren Wohnungen er
krankt 26, genesen (mit den früher erkrankten) 
30, gestorben 3; in den Hospitälern in dieser 
Zeit aufgenommen 37, genesen 4l, gestorben 

Personen. Mg. Ztg.^ 
Vom 18. May, als dem Tage des ersten 

Ausbruchs der Cholera-Epidemle, bis zum 
24. Iuny d. I., Abends 10 Uhr, waren in 
Mi tau erkrankt: 738 Personen (worunter 
vom Militair 164), genesen 193 (worunter 
vom Militair 47) gestorben 382 (worunter 
vom Militair 85.) 

In Danzig waren bis zum 30- Iuny n» 
St. 526 Personen an der Cholera erkrankt; 
von diesen sind gestorben 379, in der Rekon-
valescenz 79, noch in der Behandlung 68, 

T o d e s  -  A n z e i g e .  ,  
Tief gebeugt mache ich meinen nahen und 

entfernten Verwandten und Freunden den Tod 
m e i n e s  i n n i g s t g e l i e b t e n  B r u d e r s  C a r l T o b i a s  
Czwalina bekannt. Er starb den 24- Iuny 
d. I. in St. Petersburg in den furchtbarsten 
Schmerzen von 10 Stunden an der Lkolera 
inoidus. Von der aufrichtigen Theilnahme 
aller meiner Freunde überzeugt, verbitte ich 
mir deren Beileidsbezeugungen. 

Libau, den 6 July 1831. 
P .  D .  C z w a l i n a  

und im Namen seiner abwesenden 
Geschwister. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
So eben angekommener schwarzer Braun

stein ist zu haben bei 2 
I o h .  S c h n o b e l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. July. 

Herr Kreismarschal v. Fircks, aus Fischreden, und 
Obrist v. Landsberg, ausEdwahlen, bei Fechte!. 

——Pastor Adolphi, aus Gramsden, beym Herrn 
Sekretaire Kran;. 

Madame Rohde, aus Durben, bei Herrn Stager. 

( B  a  b e g a s t e . )  
Den 4. July. 

Frau v. Medem, nebst Kindern, aus Gawesen, und 
Herr Obrist-Lieutenant v. Kleist, nebst Familie und 

Lehrer Harff, aus Susten, bei Hrn. C. D. Meyer. 
Madame Echoen, nebst Kindern, aus Katzdangen, 

bei Herrn Schiller. 
Den 5. July. 

Herr v. Kleist, nebst Famitte, aus Gawesen, beym 
Herrn Bürgermeister C. G. Unger. 
Assessor v. Seefcld, aus Hasenpoth, beym Herrn 
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt. 
Graf Medem, nebst Gemahlin, aus Blieben, 

Frau v. Mirbach, und 
Fräulein v. Rahden, aus Ambothen, im Herrn Raths

herrn Kolbschen Hause. 
Herr v. Wettberg jun., aus Brinkenhoff, und 

v. Simolin, Dessauscher Kammerherr, bei Meissel. 
v. Hörner, nebst Gemahlin, aus Ihlen, bei 
der Madame Friedrich. 
v. Bordehlius, nebst Familie, und 

Fräuleinv. Schlippenbach, aus Niegrande«, beiBuß. 
Den 6. July. 

Herr v. Aschenberg, aus Bresilgen, bei Meissel. 

S c h i f f s  -  L i  s t  e .  
A n g e k o m m e n .  

Aus einem russischen Hafen. 
Den 4- July: Nr. 6. das russ. Prahmschiff Zorg en 

Vlyt, Prahmschiffer W- Zierck, in 18 Tagen, aus 
Riga, russischen Waaren, an Ordre. 

^ibau, den 8- July 1831. 
Markt , Preise. Cop. S.SK. 

Weihen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar . . . — 
Hanfsaat 
Flachs 4brand pr. Stein. 

— zbrand — 
— zbrand ^ 

Hanf — 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gk 10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Hermge pr. Tonne 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung drr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censvr. 

240 5 270 
130 ä 140 
85 » 100 
65 5 75 

120 z 150 
160 5 200 

130 

400 i> 500 

225 ä 300 
22 5 2Z 

600 5 K5g 
100 
200 
185 

410 5 430 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 55. Sonnabend, am Ilten July 1831. 

A u s f ü h r l i c h e r  B e r i c h t  
ü b e r  d e n  U e b e r g a n g  d e s  G e n e r a l  G i e l g u d  n a c h  P r e u ß e n  u n d  d e n  

T o d  d e s s e l b e n .  
Am 1?. July gegen Mitternacht ging hier 

die officielle Nachricht ein, daß am nehmli, 
chen Tage Nachmittags 6 Uhr polnische Trup
pen unter den Generals« Gielgud und Chla, 
powskp beim diesseitigen Gränzdorfe Schnaug-
sten lagerten, zum Theil schon auf diesseiti, 
gem Gebiete« 

Es begaben sich der Herr Commandeur des 
diesseitigen Königl. Militair - Cordons, der 
Herr Landrath, nebst dem Herrn Steuerrath 
mit den hiesigen berittenen Beamten Morgens 
4 Uhr dahin, wo dieselben die Corps-Abthei-
lung unter General Chlapowsk» bestehend aus 
Kavallerie und Artillerie, bereits auf preussi« 
schem, die Infanterie aber noch auf russischem 
Gebiete, hart an der Landesgränze, 7 Uhr 
Morgens antrafen. Mehrere Unterredungen 
mit dem commandirendcn General Gielgud und 
dem ihm zunächst stehenden General Chla, 
powsky und mehreren Staabsoffizieren fan
den statt. Sie gestanden, der Ihnen an Zahl 
sebr überlegenen russischen Armee weichen zu 
müssen und wegen Mangel an Munition kei> 
nen Widerstand leisten zu können und deshalb 
nach gehaltenem Kriegsrath den Entschluß ge« 
faßt zu haben, in Preußen Schutz zu suchen, 
wo sie voll Hoffnung auf humane Behandlung 
rechneten. Allgemein und ganz rücksichtslos 
erklärten die Offiziere de» General Gielgud 

des Commando's unfähig und sprachen unter 
Schimpfwörtern Mißtrauen gegen ihn aus; 
wogegen sie den General Chlapowslp seiner 
militairischcn Fähigkeiten wegen lsbten. Es 
war bald zu erkennen, daß Subordination im 
Corps nicht mehr gehandhabt werden könne. 
Der Einmarsch in unser Land konnte diesen 
Truppen, welche sich aÄe in schlagfertigem 
Zustande, dte Blessinen abgerechnet, befan, 
den, nicht sogleich gestattet werden, weil die 
Ueberzeugung noch fehlte, daß sie wirklich von 
den Russen gedrängt wurden. Die diesfälli, 
gen Unterhandlungen, abwechselnd mit den 
Generalen Gielgud und Chlapowskp, verzö, 
gerten den Uebenritt; auch^ wurde die dritte 
Corps «Abtheilung unter General Rolland er
wartet. Auf preussischem Gebiete befanden sich 
nur die Cavalleri? und Artillerie unter Ge, 
neral Chlapowsky, nach Angabe 700 Mann 
und 8 Kanonen, der Rest des Corps noch 
auf russischer Seite, auf beiden Seiten hart 
an der hier trockenen, ebenen nur durch einen 
Fahrweg getrennten Landesgrenze. General 
Chlapowsky ließ die Waffen seiner Truppen 
in Haufen zusammentragen. Auf die Empfan
gene Nachricht, daß bedeutende russische Streit
kräfte aus der Gegend von Cröttingen im 
Anrücken wären, welcher nach den anderwei
ten Mittheilungen Glauben beigemessen wer, 



den müsse, es also Zeit war, ein Ueberdrängen 
im Gefecht zu verhindern, fand der comman-
dirende General Gielgud sich genöthigt, nun 
zum Uebermarsch Alles einzuleiten, und solchen 
nach Ablegung und Zusammenlegung der Waf
fen auf unserer Grenze bewirken zu lassen. 
Dies geschah ungefähr um 1 Nhr Mittags. 
Es wurde aber eine auffallende Bewegung 
unter den Truppen bemerkt. General Chla
powskp war zum Uebertritt bereit, da' solcher 
vom commandirenden General befohlen wor
den war, und wie er sich äußerte, er als 
Soldat die Pflicht zu gehorchen kenne. Seine 
Uhlanen, worunter das erste polnische Regi
ment, trugen ihre Lanzen zusammen; auch hat-
ten die Kanoniere ihre Gewehre ordnungsmäßig 
zusammengestellt. Es wurden Aeußerungen 
laut, das General Gielgud die Patronen für 
Gewehr und Geschütz habe wegwerfen lassen, 
und man sähe schon abgelegte Gewehre wieder 
aufnehmen, was immermehr zunahm und all
gemein wurde. Nur die Kanoniere berührten 
ihre Gewehre nicht. Auf der Straße von Gars
ten zogen immer größere Truppenmassen an, 
welche, wie es sich auswies, nicht Russen, son
dern Polen, zum Corps des General Rolland's 
gehörig, waren. Deren Anrücken an das Giel-
gudsche Corps entschied die Crisis, ein großer 
Theil des Gielgudschen Corps schloß sich dem 
Rollandschen an, und zog schnell mit diesen 
weiter auf der Straße von Schwegst/n, um sich 
n a c h  P o l e n  d u r c h z u s c h l a g e n .  D i e  C o r p s - A b 
theilung des Generals Chlapowskp und ein 
Theil der Gielgudschen Infanterie blieb zu
rück. Während dies vorging ward General 
Gielgud im Vorreiten zu uns umringt von 
Offizieren; einer schoß ihn nieder und sprengte 
mit schwenkendem Säbel zum vorbeigehenden 
Rollandschen Corps. Er hatte so gut getrof
fen, daß der General sogleich todt vom Pferde 
stürzte. Bestürzung hat die Offiziere den ruch
losen Mörder nicht erkennen lassen. Ein schon 
bejahrter Artillerie,Capitain, der neben dem 
General geritten, hat geäußert, daß er vom 
Thäter nur die Worte gehört: 

LTelrric», ?>Ain, Schelm, Verrä
ther, verschwinde; worauf der Schuß gefal
len wäre. Nach diesem empörenden Auftritte 
hörte man nur eine einzelne Stimme, daß ist 
keine polnische That, daß ist keines Polen 
würdig; es könne sie kein Pole verübt haben. 

Im Auge mehrerer Offiziere, besonders äste-
rer, war Rührung zu erkennen, im Allgemei
nen schien man den Getödteten nicht zu be
trauern, und man hörte Aeußerungen, daß 
kein Zweifel wäre, daß er sie verrathen und 
ins Verderben geführt habe, indem sie dafür 
Beweise besäßen. Die Leiche wurde in des 
Gemordeten Wagen gelegt, und es war 9^ 
N h r  A b e n d s  n o c h  n i c h t  g e w i ß ,  o b  d i e s e r  W a 
gen dem Rollandschen Corps gefolgt, oder 
mit herüber zu uns geführt worden. Gleich 
nach dieser That rückten in der Wirklichkeit 
Russen vonGarsden heran; diese dempolnischen 
Corps gewordene Gewißheit und ein gehörter 
Kanonenschuß auf eine polnische Patrouille von 
den Russen abgefeuert entschied. Ein Theil de
rer, die sich schon zu Rolland gewendet hat» 
te, kehrte zu denen im Lager stehenden zurück, 
und warf auf Commando des Generals Chla
powskp die Waffen fort. Es war nun nicht zu 
säumen, die Regimenter rückten zusammen und 
wurden auf Befehl des Herrn Major v. Bud» 
denbrock nach dem Quarantaine-Platz abge
führt, wohin sie Alle folgten. 

Die Russen waren näher gekommen und feuer
ten nun in dieser Richtung noch zwei Kanonen
schüsse ab. Die polnische, noch aufrussischem 
Gebiete stehende Patrouille warf darauf eben
falls ihre Waffen fort und folgte den andern 
Truppen zur Quarantaine. In dem bei Stut-
ten, eine halbe Meile von der russischen Grenze, 
von den hiesigen Behörden gewählten Quaran» 
taine-Raume befinden sich nun etwa 3000 Mann 
zur Hälfte aus Kavallerie und Infanterie mit 
6 Kanonen, einschließlich 400 Mann auf Wa
gen transportirt leicht Blessirten, indem die 
schwer Blessirten bei Schaulen haben zurückge
lassen werden müssen, unter Commando des 
General Chlapowskp, cernirt von einer Land
wehr Uhlanen - Schwadron, einer Compagnie 
Linien-Infanterie und einigen Landwehr-Grenz-
Commandos. Das keine Cholera,Krunken sich 
unter den Blessirten befinden, haben der polni
sche Ober, Arzt, so wie die Generäle Gielgud 
und Chlapowskp versichert, auch alle andere 
Offiziere die darum befragt worden, bestäti
gen dieses. Daß der Gesundheitszustand un
ter den Dienstfähigen gut ist, läßt schon ihr 
Aenßeres erkennen. Die Pferde sind wohlge, 
nährt und es fehlt diesen Truppen durchaus 
nicht an physischer Kraft für den Kampf, nur 



ihr Much ist gewichen, da sie nur so geringe 
Unterstützung in Sameiten gefunden haben. 

Das Corps des Generals Rolland, worun
ter auch ein Uhlanen «Regiment Grande Garde, 
bestehend aus etwa 4000 Mann, wobei auch 
famogitische Insurgenten, meistens Kavallerie 
«it 4 Kanonen, wird von den russischen Trup
pen verfolgt die gestern auf der Straße bei 
Schnaugsten vorbeigegangen, und wahrschein
lich ebenfalls noch im hiesigen Kreise über die 
Grenze werden gedrängt werden. 

Memel, den jZ. July 1831-
Offiziellen Nachrichten zufolge, sind die Ge

nerale Rolland und Chimanowsky am 15. d. 
M-, Morgens 9 Uhr, in der Gegend von 
Laugallen bei (Heydekrug) mit 2000 Mann 
von allen Truppen-Gattungen, 19 Stück Ge, 
schütz und 200 Offizieren von allen Graden 
auf das preussische Gebiet übergegangen, nach
dem sie zuvor die Waffen gestreckt und sich in 
preussischem Schutz begeben hatten. 

Memel, den 16. Iulp 1831. 

Libau, den 11. Iulp. 
Mit Vergnügen können wir berichten, daß 

der Gesundheitszustand der Bewohner unseres " 
Ortes immerwährend der allerbeste ist, und 
in dieser Hinsicht nichts zu wünschen übrig 
bleibt. Während in der Nähe und Ferne 
wegen Verbreitung der furchtbaren Cholera 
sehr ernsthafte Besorgnisse sich eines jeden 
Gemüthes bemächtigten, hat die göttliche Vor
sehung bishero unsern Ort gnädig beschützet, 
obgleich mehrmalige Gefangenen-Transporte 
und Anherokunst von Kranken und Blessirten 
aus verdächtigen Gegenden nur zu vielen und 
zu- gerechten Grund darboten, für die Ge, 
fundheit unserer Mitbürger das schlimmste 
befürchten zu müssen. Zu diesem so äußerst 
erfreulichem Resultate Häven denn auch, nächst 
der göttlichen Vorsehung, unverkennbar die 
zweckmäßigen Einrichtungen eines auf beiden 
Seiten unserer Stadt eingerichteten Cordons 
und einer Quarantaine-Anstalt vieles beige
tragen, welche durch die geneigte und kräftige 
Unterstützung unseres gegenwärtigen um uns 
so hochverdienten Hochwohlgebohrnen Herrn 
Stadt - Commandanten, Commandeurs der 
23sten Flott,Equipage, Garde,Equipage-Ca-
pitains des zweiten Ranges und Ritters von 
Lermantow chätigst und nachdrücklichst ge

schützt und aufrecht erhalten werden. Unser 
wärmster Dank wird einst diesen edlen Krie
ger begleiten für die Menschenfreundliche und 
thätige Theilnahme an unser» Anstrengungen 
zu Erreichung eines so wünschenswertheir 
Zweckes, und Sein Name so wie Seine hu
mane Handlungsweise in einer für uns so 
Gefahrvollen Zeit werden uns unvergeßlich 
bleiben. Wir haben die gegründeteste Hoffnung, 
von Zeit zu Zeit ahnliche erfreuende Berichte 
über diesen so höchst wichtigen Gegenstand 
abstatten zu können, und wir werden mit um 
so größerer Hertzlichkeit diese Pflicht erfüllen, 
da wir überzeugt sind, daß dergleichen Be, 
nachrichtigungen für einen jeden fühlenden 
Menschen das höchste Interesse haben. 

St. Petersburg, vom 29- Iuny. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e 

ruhet, durch Allerhöchsten Tagesbefehl, er
lassen in Alexandria bei Peterhof, am 25. 
Iuny 1831, folgende Verfügungen zu treffen: 

S e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  n e h m e n  d e n  T i -
tel eines Chefs nachstehender Regimenter an: 
der Garde zu Pferde, der Podolischen Garde-
Kürassiere und Garde-Jäger, und des ersten 
Kadettenkorps. 

Ernannt werden: S e. Kaiserl. Höh. der 
G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j  e w i t s c h  
bei dem Regiments der Garde zu Pferde; Se. 
K a i s e r l .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  
Pawlo witsch zum Obervorgesetzten des Pa
genkorps, sammtlicher Landkadettenkorps und 
des adeligen Regimentes; S e. K a i serl. H o h. 
d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e -
witsch zum Chef der Finnl. Garde, und S e. 
K a i s e r l .  H o b .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  
Pawlowirsch zum Chef der Litthauischen und 
Wolhpiuschen Garden und des bisherigen 
G a r d e »  U h l a n e n  -  R e g i m e n t e s  S e i n e r  K a i 
s e r l .  H o h e i t  d e s  C e s a r e w i t s c h .  

S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  K o m -
mandirende des Gardekorps, werden als Kom
mandeur desselben bestätigt. 

Die Litthauische und Wolhynische Garde 
sind zum Gardekorps zu rechnen, und bilden 
die fünfte Garde-Infanterie-Brigade; des
gleichen sind das Podolische Garde-Kürassier-
Regiment, das ehemalige Uhlanen-Regiment 
Seiner Hoheit des Cesarewitsch und 
das Grodnosche Husaren-Regiment dem Garde
korps beizuzählen, und werden, mit Inbegriff 



des Kosaken - Ataman «Regiments Seiner 
K  aiscrl. H o h e it des T l) ronsolgers, die 
dritte Gar. e-Kavallerie-Division ausmachen. 

Dem Grenadier-Regiments des Generalis» 
simus, Fürsten Suworow, und dem Astra-
chanschen Grenadier-Regiments ist, für be
wiesene Tapferkeit in den Gefechten gegen die 
Polnischen Empörer, die Georgien-Fahne ver
lieben worden. 

Der Suite Seiner Kaiserlichen Ma
jestät werden beigezählt: die Generalmajore 
Fench 3. und Gras Nesselrode, und der Bri
gade-General der Polnischen Truppen, Graf 
H a u c r e .  Z u  F l ü g e l a d j u t a n t e n  S e i n e r  K a i 
serlichen Majestät werden ernannt: die 
gewesenen Adjutanten S e i n e r K a i se r l i ch en 
Hoheit des Cesarewitsch, die Gardeovri-
sten Kiel und Phi.'ippaeus, der Staabsrilt-
meister Besobrasow, der Lieutenant Monroe, 
der Staabökapitain Grösser und der Kapitain 
Trembi^ki. ^St. Ptb. Ztg.^Z 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I n  K r a k a u  i s t  d i e  C h o l e r a  s e h r  v e r h e e 

rend; in einer Nacht sind davon <52 Menschen 
befallen, und 34 gestorben. 

I n  U n g a r n  h a t  s i c h  d i e  C h o l e r a  i n  d e n  
Marmoroscher und Zempliner Gespannschaf
ten, und längs der Ufer des Theis bis nach 
Tekay gezeigt. Der Erzherzog Palatin K. K-
Höh. hat sogleich angeordnet, Haß die von 
der Krankheit befallenen Gespannschaften atz
gesperrt werden sollen, und der Ungarische 
Hofkanzler hat sich am 2. July sofort zu des 
Kaisers Majestät nach Baden begeben, um 
wegen der weiter erforderlichen Maaßregeln 
die Befehle Allerhöchstdesselben einzuholen.— 
Nach Ungarn scheint die Cholera aus den 
Kreisen von Colomea und Stry, in Gallizien, 
durch Salzflösse verschleppe zu seyn, und 
wahrscheinlich schon zu der Zeit, in welcher 
der Kordon noch nicht in seiner völligen Stärke 
aufgestellt war. 

Traurig lauten die Nachrichten über die 
Verheerungen, welche die Cholera in der Mol
dau anrichtet. Es waren in Iassy an der 
Cholera gestorben: am 10. Iuny 95, am lt. 
125, am 12- l4Z Personen. Erkrankt war 
unter andern der Berichterstatter, Or. Fametti. 
Nach Iassyer Briefen vom l7. war die Krank, 
beit dort noch iin Steigen, so daß zu jener 
Zeit schon 300 Personen täglich starben. Die 

Moldauische Reaierung forderte daher die Be» 
wohner Iassy's aus, sich auf das Land zu 
begeben, und Alles floh. 

I n  L e m b e r g  s i n d  v o m  1 2 .  b i s  z u m  2 3 .  
Iuny an der Cholera erkrankt 1299 Perso
nen, genesen 51 l, gestorben 600^ und sie 
schreitet langsam der Schleichen Gränze zu. 
lPr.St..Zfg.) 

B e k a n n t m a c h u n g .  
So eben angekommener schwarzer Braun

stein ist zu haben bei 1 
I o h .  S c h n o b e l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. July. 

Herr Kronberg, Amtmann aus Elkesem, bei Frey. 
Pastor Runtzlcr, aus Bachen, bei Meissel. 

Den 9. July. 
Herr Schoen, aus KaHdangen, bei Herrn Schiller. 

v. Sacken, aus Niederbarrau, bei Fechte!. 
Oenio.Zuly. 

Herr v. Keiserling, aus Gawesen, bei Frey. 

( V  a  d e g ä s t e . )  
Den 8. July, 

Herr Baron Kettler, aus Essern, 
— Kertler, aus Pormsahtcn, 

Graf KvskuU, und 
v. Grotrhuß, bei der Frau Rathsverwandtia 
Johansen. 
Kreis-Marschall v. Ropp, bei Meissel. 

Den 9- July. 
Die Herren Oberhofqerichts» Advokaten Broch sen. 

undjun., ausMitau, beiHrn.F. B.Grosewski. 
Herr Reisemarschall v. Fircks, aus Hasenpoth, beym 

Uhrmacher Lange, im Hause des Herrn Jawein. 
Frau Obristin v. Saß, aus Susten, beym Herrn 

Apotheker E- Andreß. 
, Den n. July. 

Herr I. Duinrher, Amtmann aus Rokaisen, bei der 
Madame S. Biebau. 

— v .  K o r f f ,  a u S  A s w i c k e n ,  b e i  H e r r «  K o n s c h a c k .  

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den 6. July: Nr. 1Z2-8. das norwegische Schiff Ebe« 
nc .ir, Schiffer Ole M. Olsen, mit Gerste, nach 
der Maas. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung bcr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

55°. 56. Mittwoch, am 15 ten July 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Wenn sich im Umkreise dieser Stadt eine bedeutende Quantität Pulver, auch in der 

Stadt selbst Flachs und Hanf befindet und daher durch das Tabacksrauchen auf den Stra
ßen, dieser Stadt große Gefahr drohet: so stehet sich das Libausche Polizey-Amt, da gegen
wartig auch in der Residenzstadt St. Petersburg das Tabacksrauchen strenge untersagt ist, 
veranlaßt, alles Tabacksrauchen auf den Straßen hiemit mit dem Bedeuten zu untersagen, 
daß den Uebertretern dieser Verordnung nicht nur die Tabackspfelfen und Zigarren confiscirt, 
sondern diese Contravenienten auch einer strengen Beahndung werden unterzogen werden. 

Libau, Polizey-Amt, den 15. July 1831. 
Nr. 1239. - (Die Unterschrift des Polizey-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 2- July. 
U e b e r  d i e  N i e d e r l a g e  d e r  E m p ö r e r  i m  

R o d  o  m y  s  s  e l  s  c h  e n  K r e i s e .  
Der Kommandeur des Reservebataillons 

des 48. Jägerregimentes, Major Lewitzki, wel
cher einen Nebellenhaufen mit seinem Deta
schement verfolgte, erreichte jenen am 3t. Mai 
bei dem Dorfe Ugla des Retschizkischen Krei
ses mit seiner Avantgarde, die aus drei Pe
lotons des Neshinschen reitenden Jägerregimen
tes und 20 Kosaken bestand und von dem Ritt
meister des Achtyrschen Husarenregimentes, 
Baron Fersen, befehligt wurde. Die Rebel
len, 500 Bewaffnete an der Zahl, begegneten 
unser» Jägern zuerst mit ihrer Kavallerie, 
welche, unfähig dem starken Gewehrfeuer der
selben Stand zu halten, zurückwich, wahrend 
ihr Fußvolk aus dem Gesträuche zum Vorschein 
kam und die Absicht zeigte, unsere rechte Flanke 
anzugreifen. Nachdem der Staabskapitain 
Schopert, welcher die reitenden Jäger befeh

ligte, "zugleich mit dem Rittmeister, Baron 
Fersen, eiligst eine Schwadron reitender Jä
ger und Kosaken aufgestellt hatte, griffen sie 
die Empörer entschlossen an. Diese muthige 
Attake, von dem Major Lewitzki, der indessen 
mit seinen Scharfschützen hinzugekommen war, 
unterstützt, hatte den vollkommensten Erfolg. 
Die Rebellen zerstreuten sich in der größten 
Unordnung, um den nahgelegenen Wald zu 
erreichen, wurden aber auch dort von unfern 
tapfern Jägern verdrängt, die sie fünf Werst 
weit verfolgten und auseinander sprengten. 

Die Rebellen verloren 200 Todte und sehr 
viele Verwundete; gefangen genommen wurden 
nur Wenige, doch befinden sich darunter der 
Anführer der Rotte, ein Gutsbesitzer Goletzki, 
Adelsmarschall des Rodomysselschen Kreises, 
und der Gutsbesitzer Iaroschewitsch. Wäh
rend der Attake nahm der Staabskapitain 
Schopert eine Kanone von großem Kaliber. 
Außerdem eroberten wir 3 Falkonets, 83Flin-



ten, 8 Pistolen und 123 Piken. Wir verloren m'en drang und von Sekten der Warschauer 
einen Oberoffizier und 6 Soldaten, die auf Rebellen verführerifche Lockungen ergingen, die 
dem Platze blieben. Zwei unserer Offiziere nicht das Gemeinwohl bezweckten, sondern nur 
und 26 Soldaten wurden verwundet. auf Unterstützung der eigenen bösen Sache de, 
U e b e r  d i e  O p e r a t i o n e n  g e g e n  d i e  R e -  r e c h n e t  w a r e n ,  v e r a n l a ß t  m i c h  d a z u ,  m i c h  

b e l l e n .  a n  d i e  B e w o h n e r  d e r  G o u v e r n e m e n t s  W o l h y -
Der General-Adjutant, Baron Rosen, be- nien, Podolien und Kiew, die dem Throne 

. richtet, daß die Rebellen in Belowesheskaja treu geblieben sind und keinen Theil an Lan-
Pustscha völlig auseinander gejagt worden desverrathe haben, mit der Warnung zu wen-
sind, ihre vier Kanonen im Stiche gelassen ha- den, daß sie auch in Zukunft, wenn die Empörer 
den, zum großen Theile in ihre Häuser zurück, sich wieder regen und ihre verbrecherischen An-
kehren und, voll Reue, ihre Waffen der Ob- schläge zur Aufwiegelung der Gutgesinnten er-
rigkeit ausliefern. neuern sollten, den Lügen und leeren Vorspiege-

Der Generallieutenant Kaissarow berichtet, lungen derselben nicht trauen. Ich hoffe zugleich,' 
daß die Rebellen, welche sich im Gouvernement daß auch Diejenigen, welche bereits in diePar-
Wolhynien in den Ortschaften Bereshniza, teien der Empörer verwickelt waren, und gegen-
Dombrewiza, Raphalowka versammelt hatten, wärtig, nach deren Zerstreuung, sich in den 
sobald sie die Annäherung des Detaschements Wäldern verborgen halten, mitwahrhafterReue 
unter dem Kommando des Generalmajors Mu- wieder unter die gesetzlichen Autoritäten zurüct-
rawjew, welches zu ihrer Vernichtung ausge- kehren, und dadurch die Gnade und Vergebung 
schickt war, erfuhren, ihr Heil in schneller des Kaisers zu erlangen suchen werden. Sol-
Flucht suchten, indem sie bei dem Dorfe che Fälle Seiner Majestät unterthänigst zu 
Woltschji-Perewos über den Bug setzten, theils melden, wird mir eine süße Pflicht seyn. 
sich verliefen und theils in der Festung Sa- Unrerz.: Graf Sacken. 
mostje verbargen. -

Der General-Adjutant Lewaschew berichtet, Ukas aus dem Dirigirenden Senat 
daß der Fähnrich Polubinski, den der Obrist vom 26. Iuny. 
Sawostjanow aus Owrutsch mit einer Partie Auf Befehl Seiner Majestätdes Kai-
Kosaken abgeschickt hatte, um den Empörern sers wird der Gouvcrnemeinsbehörde von Kur
nachzuspüren, sie beiBuda-Ljubowka überfallen land aufgetragen, vorläufig zu erforschen, wo-
und den Haupträdelsführer im Owrutfchen mit die daselbst bis jetzt noch nirgends einge-
Kreise, den Marschall desselben, Golowinski, schrieben?» Hebräer sich ihren Unterhalt ver
nebst dem Kreishauptmann Selkowski, dem schaffen, worauf denen, die es beweisen, daß 
Gutsbesitzer Rudsewitsch und dem Arzt Kos- sie bei einem tadellosen Lebenswandel ein er-
sowski, die sich bei Jenem befanden, ausge, taubtes Handwerk treiben, welches ihnen und 
hoben hat. ihren Familien ein hinlängliches Auskommen 

Von dem Gorodnitsch in Mozyr (Gouv. gewährt, erlaubt werden soll, an den Orten, 
Minsk) und dem dortigen Etappenkommandeur wo sie ansäßig sind, ferner zu leben und sich 
sind Berichte darüber eingegangen, daß in nebst ihren vorder RevisiongebornenKindern 
Michalki die von Kanewirsch zusammengebrachte bei den Gemeinden, die sie bisher bei sich dul-
Rebellenrotte geschlagen und zerstreut worden deten, einzuschreiben. Solche dagegen, die 
ist. weder ihren tadellosen Lebeswandel, noch die 

Obige in der Odessaer Zeitung vom 20. Iuny nöthigen Mittel zum Lebensunterhalte, aus-
mitgetheilte Nachrichten schließen mit folgen- weisen können, sollen, nach Grundlage der 
dem von dem General-Feldmarschall, Grafen bestehenden Verordnungen, zur Ansiedlung nach 

' Sacken, am 9- Iuny 1L31im Hauptquartier Sibirien geschickt werden. 
der Isten Armee zu Kiew erlassenen Aufrufe: Paris, vom 5. Juli. 

Die wohlgelungene Vernichtung aller bisher Die „Revolution" will wissen, es sey am 
bestandenen Parteien und Rotten der Empörer, 4. July ein Vertrag zwischen Oesterreich, Preu-
deren erster Aufstand sich enthüllte, als Dwer- ßen und anderen Bundesstaaten unterzeichnet 
nicki in die GränjendesGouvernements.Wolhp- worden, des Inhalts, daß auf die erste Auf-



forderung ein Kontingent von 300.000 Mann 
an der Rheingranze aufgestellt werden solle: 
Bayern würde 25.000, Baden 6000 Mann dazu 
liefern. Dieser Vertrag soll erst vor wenigen 
Tagen zur Kunde des Grafen Sebastiani ge-
kommen seyn, und daher die großen Truppen« 
bewegungen. lHb. Crsp.) 

Reisende, welche von London kommen, ver
sichern, daß der Prinz Leopold alle Anstalten 
zu seiner Abreise nach Belgien treffe. Die 
Nachricht, daß er erklärt habe, die Krone nicht 
annehmen zu wollen, wenn so Stimmen sich 
dagegen erklarten, ist durchaus ungegründet. 

Man sagt, daß die offizielle Anzeige von der 
Zusammenziehung der Franz. -Observationsar-
mee an der Belg. Gränze von Sr. Maj. selbst 
herrühre. Die militärischen Bewegungen, wel
che wir vor 8 Tagen andeuteten, sind tchon 
großen Theils in Ausführung gebracht worden. 
Alle Generale der Observations-Armee, wel
che an der östlichen und nördlichen Granze auf
gestellt wird, haben ihre Dienstpatente erhal
ten. Es ist bestimmt, daß ungefähr 150,000 
Mann gegen den 45. d. auf den Kriegsfuß 
stehen sollen. 430.000 Mann werden, wie es 
heißt, in Echelons, von Paris bis an die nörd
liche Gränze, aufgestellt. 25-bis 30,000 Mann, 
die hiervon unabhängig sind, werden sich als 
Besatzung von Paris in der Nähe der Haupt
stadt aufstellen. Es scheint, als ob bei die, 
sen militairischen Maaßregeln an mehr, als 
bloß an Belgien, gedacht würde. Man naht 
den ominösen Iulitagen, und es ist gewiß gut, 
für jeden Fall Maaßregeln ergriffen zu haben. 

tBerl-Nachr.^ 
Der Courrier francais meldet: „Seit eini

gen Tagen sind Fünffrankenstücke mit dem Bil
de Heinrichs V. im Umlauf; man hat deren 
ungefähr für 20,000 Fr. in Frankreich ver
breitet: diese ziemlich mittelmaßig geschnittene» 
Münzen sollen in England geprägt sepn. 

lHr.St.'Z.) 
London, vom 8- Iuly. 

Gestern ist die Flotte unter dem Adm. Sir 
E. Codrington in See gegangen. 

Die Regierung hat die Absicht, bei der Ar
mee Perkussionsgewehre statt der Gewehre mit 
Schlössern einzuführen. Sie ist darin noch 
durch den Umstand bestärkt worden, daß bei 
einer neulichen Revue, wohl der achte Theil 
der Mannschaft die Ladung aus ihren Ge

wehren wieder herausziehen mußte, weil, sie 
noch nicht losgegangen waren. lBrl.Nchr.Z 

A u s z u g  
a u s  e i n e m  P r i v a t s c h r e i b e n  6 .  ä .  G o l 

d i n g e n  d e n  1 1 .  I u l y .  
Um so mancherlei falsche Gerüchte, welche 

sich über den Gesundheitszustand der Stadt 
Goldingen verbreitet Haben, zu berichtigen, 
zeige ich hiedurch an, daß ftir dem Sonn
tage nicht ein einziger an der Cholera er
krankter in unserm Orte ist, und daß dahero 
die allgemeine Ruhe und Heiterkeit möglichst 
hergestellt ist. Seit 4 lochen sind überhaupt 
hier nur 24 Menschen gestorben, unter denen 
gewiß mehrere an dieser Krankheit nicht lit
ten, wie mir noch heute ein beprüfter Arzt 
versicherte mit dein Hinzufügen, daß gegen
wärtig niemand an der Cholera krank liege. 
Unter den 24 gestorbenen befanden sich einige 
ganz alte kränkliche Menschen welche von den 
Aerzten schon längst aufgegeben waren. Wenn 
der Gesundheitszustand unseres Ortes so gut 
bleibt, als er gegenwartig ist, so wird wahr
scheinlich der frühere Verkehr mit der umlie
genden Gegend bald wieder hergestellt sepn, 
welches um so mehr zu wünschen ist, da fast 
nichts zur Stadt gebracht wird und die Theu-
rung schon sehr groß geworden ist. 

St. Petersburg, vom 6. Iuly. 
Ueber die Cholera-Patienten enthält die An

zeige des Kriegs-General-Gouverneurs von St. 
Petersburg Folgendbs: Während des 2. Juli 
erkrankt: 482 Personen; genesen 100, gestor
ben 272. Mährend des Z. erkrankt: Z83,,ge
nesen 105, gestorben 251. Während des 4. 
erkrankt: 394, genesen 95, gestorben 216.Wäh
rend des 5. erkrankt: 317, genesen 105, ge
storben 193. — Seit dem Beginn der Krank
heit bis zum 5. Iuly erkrankt: 6215 Perso
nen, gestorben: 3014. Es blieben krank: 2451, 
wovon in Privathäusern 1162, in Kranken
häuser 1289; zur Genesung gaben Hoffnung 
337 Personen. ^St.Ptb.Z.^ 
In der Stadt Odessa zeigten sich am 3- Iunp 

neue Symptome der Cholera, und bis zum 
12- ereigneten sich daselbst täglich 5 bis 6 To
desfälle. Die Krankheit scheint jedoch nicht so 
heftig und bösartig zu sepn, als im vorigen 
Jahre. 



Riga, vom 4- Iuly. 
Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 

z u m  l O -  I u l y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h 
nungen erkrankt: 2347 Personen, von wel
chen 1481 genesen, 733 gestorben und 33 noch 
krank blieb?»; in den Hospitälern waren 
bis zur selbigen Zeil aufgenommen: 25l7 Per
sonen, von welchen 1229 genesen, 1156 ge
storben und 132 noch krank blieben. Ueberhaupt 
befanden sich 74 Kranke in der Besserung.— 
Vom Morgen des 8- bis zum 10. Iulp sind 
in ihren Wohnungen erkrankt 17, genesen 
(mit den früher erkrankten) 19, gestorben 2; 
in den Hospitälern in dieser Zeit aufgenom
men 28, gen'sen 41, gestorben 2 Personen. 
— Vom Morgen dcs 6- bis zum 8- Iuly 
sind in ihren Wohnungen erkrankt 19, gene
sen (mit den früher erkrankten) 16, gestorben 
1; in den Hospitälern in dieser Zeit aufge
nommen Z0, genesen 43, gestorben 4 Per
sonen. — Vom Morgen des 3- bis dahin 
des 6. Iuly sind in ihren Wohnungen er
krankt 28, genesen (mit den früher erkrankten) 
29, gestorben 6; in den Hospitälern in dieser 
Zeit aufgenommen 41, genesen 65, gestorben 
6 Personen. Mg. Ztg.) 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Der Prahmschiffer Erganr, führend das 

Schiff ,,der gute Hirre", zeigt ergebenst 
an, daß er schon bereits im Laden tst und 
bitter Diejenigen, die von dorther Maaren 
auf hiesigem Orte zu verladen haben, sich 
bald zu melden, indem er gesonnen ist, so 
bald als möglich St. Petersburg zu verlas
sen. Adresse an Her-n I. G. Klster auf 
Wassily« Ostrom in der 4. Linie Nr. 161. 

Libau, den 15. Iuly 1831-

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Iuly. 

Herr Candidat Schoen, aus Durben, bei Herrn Lan
kowski. 
Provisor Adolphi, aus Wenden, beym Herrn 
Apotheker G- B. Andr ß. 
Scharowski, aus Funkenhoff, bei Foß. 
Rose, aus Hasenpoth, 
Zinnins, Amtmann aus Bunthoff, und 
Mellin, Amtmann aus Groß-Auy, bei Ernest. 
Radaik, aus Rutzau, bei Herrn Stemmann. 

Den 13. Iuly. 
Herr Obrist-Lieutenant, Varon Rönne, aus Knm-

bern, bei Mcisscl. 

Den 14. Iuly. 
Herr Obrist und Ritrer, Baron Rönne, bei Fechtel. 

( B  a  d e a a s t e . )  
Den 12. Iuly. 

Frau v. Rönne, nebst Fräulein Tochter, aus Hajen-
poth, und 

Herr v. Korff, nebst Gemahlin, ans Groß-Grams« 
den, bei Herrn Schiller. 

Demoisclle Schoen, aus Durben, beym Herrn Raths
herrn Rvsenberg. 

Den 14. Iuly. 
Herr Oberhofgerichts-Advokat Mönch, beym Herrn 

Collegien-Sekr. Stuart. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 6. Iuly: Nr. 225. das russ. Schiff Gertrud«, 
Schiffer H. Preuß, in 8 Tagen, von Copenhagen, 
mit Ballast, an Herrn H. Hagedorn. 

Den 9. Iuly: Nr. 226. das norwegische Schiff For-
söget, Schiffer Tobias Gunderfcn, in 2t Tagen, 
von Egetsund, mit Heringe, an Herrn H. Hagedorn. 

Den 10. Iuly: Nr. 227. das Holl. Schiff de twe 
Zusters, Schiffer D. «s. de Jonge, in 1^ Tagen, 
von Groningen, mit Ballast, an die Herren Fr. 
Hagedorn. 

Den 11. Iuly: Nr. 228. das engl. Schiff William 
Nancy, Schiffer George Walker, in 18 Tagen, 
von London, leer, an Herrn H. Hagedorn. — Nr. 
229- das russ. Schiff Dorothea, Schiffer H. Timm, 
in 2t Tagen, von Liverpool, mit Salz, an die 
Herren Fr. Hagedorn. 

Den 15. Iuly: Nr. 230. das mecklenburgische Schiff 
Sophia Christina, Schiffer Dade, in 4 Tagen, von 
Pernau, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Libau, den 
M a r k t  -  P r e i s e .  

Weitzen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4drand pr. Stein 

— Zbrand 
— 2brand 

Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9» 10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

15- Iuly 1831. 
Cop.S.M. 

pr. koof^240 5 270 
130 ä 140 
85 5 100 
65 5 75 

120 ä 150 
160 5 2W 

130 

400 ä 600 

225 5 300 
22 5 23 

600 5 650 
100 
200 
185 

410 ä 430 

- ; 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil »Oberverwaltung dcr Ostsee-

^ Provinzen,^ Tanner, Censor. 
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N°. 57. Sonnabend, am 18ten Iuly 4834. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Seiner Excellenz des Kurländischen 'Herrn Civil-Gouver

neurs, Staatsrath von Brevern, vom 13. d. M., sub Nr. 5984, hat dieses Polizey-AMt 
bei dem Bemerken, wie bereits mehrere Personen in Mitau, in Folge des Genusses unreifir 
Kartoffeln an der Cholera erkrankt sind, die hiesigen Einwohner vor dem Genuß derselben, 
so wie überhaupt jeder unreifen Frucht hiemittelst warnen und einem jedem untersagen sollen, 
dergleichen unreife Früchte zum Verkauf zu stellen und zwar mit dem Bedeuten, daß selbige 
nicht nur confiscirt, sondern der Verkäufer derselben überdem noch einer strengen Bestrafung 
wird unterzogen werden. Libau, Pelizey-Amt, den 17. Iulp 4831. 

Nr. 1254. (Die Unterschrift des Polizey - Amtes.) 

Gemäß dem Befehl Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, 
Staatsrath von Brevern, vom 13- d. M. sub Nr. 5954, hat dieses Polizey.Amt den Hiesi
gen Einwohnern zur Kenntniß bringen wollen wie der Preussische Herr General,Major ̂ on 
Stülpnagel-die Entdeckung gemacht und nach veranstaltetet Untersuchung die Ueberzeugung 
gewonnen hat, ^daß die Litthauischen Insurgenten in dem hart an der Preussischen Grenze 
liegenden Städtchen Neustadt oder Nowamesto genannt, Salz und andere Lebensmittel mit 
Arsenik vergiftet, dem Russischen Milirair nach zu lassen beabsichtigen und diese verbrechen, 
sche Absicht den Einwohnern dieser Stadt zur Warnung dienen möge, irgend welche Lebens
mittel oder Salz aus Litthauen zu acquiriren. Libau, Polizey-Amt, den 17. Iulp 1831. 

Nr. 1255. (Die Unterschrift des Polizey-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 4. Iuly. ken in die Hospitäler gebracht werden und bei 
Es wird hiermit dem Publikum bekannt ge- den Zurückbleibenden die Kleider und Bette» 

macht, daß auf Allerhöchsten Befehl Sei, durchräuchert und sie zur Fortsetzung ihreS 
n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  d i e  a n  v e r s c h i e ,  W e g e s  z u g e l a s s e n  w e r d e n  s o l l e n .  
denen Stellen bestehenden Quarantainen und Am i. Iuly starb hier in St. Petersburg, 
Kordons aufgehoben werden sollen. Auf der zu allgemeinem Leidwesen, der General-Inten-
Wasserkommunikation sind die Fahrzeuge bei dant des Marinestaabes Seiner Kaiser!!-
ihrer Ankunft, selbst zur Untersuchung der Leute, chenMajestat, Viceadmiral und Ritter Was, 
nur auf kurze Zeit anzuhalten, dergestalt, daß sili Golownin, 56 Jahre alt. 
von denen, wo sich die Cholera zeigt, die Kran- Am 2. d. M. ist der dienstverrichtende In-



fpektor des Ingenieurkorps, Ingenieur-Gene-
ral Graf Karl Oppermann, zum herzlichen 
Bedauren feiner Freunde und Verehrer, mit 
Tode abgegangen. 

In Folge einer von der Polizei bekannt ge
machten Allerhöchsten Willensmeinung, sind 
die an der Cholera Verstorbenen in Zukunft 
bei Nacht und nicht bei Tage zu beerdigen. 

St. Petersburg, vom 6- Iuly. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  v o n  

den Oberbefehlshabern der Armeen folgende 
Berichte erhalten: 

a) Vom dem Oberbefehlshaber der 
aktiven Armee, vom 25. Iunp. 

Sobald der Oberbefehlshaber nach seiner 
Ankunft bei der Armee den Zustand der ihm 
anvertrauten Truppen in allen Stücken in Au
genschein genommen hatte, traf derselbe sogleich 
alle Verfügungen zur fernern Offensive. Am 
22. Iuly rückte die bei Pultusk koncentrirte 
Hauptmacht der Armee der Weichsel naher. 
Die seit einigen Tagen unaufhörlichen Regen, 
gösse erschwerten etwas den Marsch unserer 
Kolonnen, und besonders des Trosses; allein 
ohne Rücksicht hierauflegten sämmtliche Trup-
pen den schwierigsten Weg, der, von den Flüs
sen Wkra und Skwa durchschnitten, durch eine 
morastige Waldgegend führt, glücklich zurück. 

Die Truppen der Rebellen zeigten sich nir
gends auf unserem Marsche. Das Vorderde-
taschement der Kosaken rückte am 25. nach der 
Stadt Plo^k, woselbst am andern Zage auch 
einige Theile der Hauptarmee eintreffen, und 
nach der nothwendigsten Erholung ihren Marsch 
weiter fortsetzen sollten. 

b ) V o n  d e m  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  
R e s e r v e - A r m e e .  ^  

Nachdem das Vordertreffen des Detasche-
ments des Generallieutenants Baron Sacken 
die Stadt Kowno besetzt hatte, fuhren unsere 
Truppen fort, die Rebellen heftig zu drangen, 
und indem sie ihnen die Passage über den Rie
men zum Rückzüge nach Augustowo völlig ab« 
schnitten, zwangen sie sie, den Weg nach Ros-
sieny einzuschlagen. Die Rebellen versuchten, 
sich zuerst im Flecken Kaidany, darauf in der 
Stadt Rossieny und endlich in dem Flecken 
Zytowjana festzusetzen, wurden aber durch das 
nachdrückliche Vorrücken unserer Truppen über
all verdrängt und erlitten großen Verlust. 

Ein Theil der Rebellen in Wilkomir ward 

gleichfalls vertrieben und schlug den Weg nach 
Poncwesha ein, setzte sich am 23- Iuny un
weit dieser Stadt fest, und traf Vorkehrungen 
zur Gegenwehr. 

Der Generallieutenant Kablukow 2, der ih
nen mit seinem Detaschement auf dem Fuße 
folgte, attakirte, warf und verfolgte sie 12 
Werst weit aufdem Wege nach Schawel. Der 
Verlust der Empörer in diesem Gefechte be, 
trug an Getödteten und Verwundeten nicht 
weniger als 500 Mann. Unser Verlust belief 
sich nicht über 100 Individuen. 

Die Rebellen, welche sich hiernach vereinig
ten, marschirten hierauf nach Schawel und 
umzingelten diese Stadt am 26. Iuny. In 
selbiger befand sich ein Theil des Detasche-
menis des Generalmajors Schirrmann unter 
Anführung des Obristen Krjukow. Dieser tap, 
fere Offizier, der die zusammengezogenen Ba
taillone des Newskischen und Kaporischen Re
gimentes, die Reservebataillone des Regimen
tes Prinz Karl von Preußen, des Zten und 
4ten SeeregimenteS, nebst 4 Kanonen, zu sei
ner Verfügung hatte, vertheidigte muthig die 
Stadt gegen die vereinten Rebellenrotten Giel-
gud's, Chlopowski's und Dembinski's. Zuerst 
griffen die Empörer die Wilnaer Barriere an; 
dadieses Unternehmen aber fehlschlug, so wand
ten sie sich nach der Telscher Barriere. 

Acht Mal geriethen sie ins Handgemenge 
und schon gelang es ihnen, in die Stadt selbst 
zu dringen; allein der Obrist Krjukow, der sei
ne Reserve und sogar Alles, was nicht ein
m a l  z u r  F r o n t e  g e h ö r t e ,  z u s a m m e n r a f f t e ,  w a r f  
sich auf sie, drängte sie aus der Stadt, trieb 
sie in die Flucht, streckte eine Menge zu Bo, 
den und nahm einen Staabsoffizier, einen 
Oberoffizier und gegen 400 Gemeine qefan-
gen. Wir verloren 500 Mann an Getödteten 
und Verwundeten. 

Der Generalmajor Baron Dellingshausen 
erreichte bei dem Dorfe Korshina die Arriere, 
garde der fliehenden Empörer, welche den Troß 
ihres ganzen Detaschements deckte. Diese Ar-
rieregarde wurde völlig zernichtet; über 300 
blieben auf dem Platze, 250 wurden zu Ge, 
fangenen gemacht, — die Uebrigen verliefen 
sich in die Wälder. Der ganze Troß fiel in 
die Hände unserer Uhtanen und Kosaken. 

Die Empörer retiriren in der größten Ver
wirrung und Eile, und zeigen die Absicht, den 



Weg nach Telscha einzuschlagen; allein da sie 
sich lebhaft verfolgt und von allen Seiten von 
unfern Truppen umringt fehen, so ist es wahr
scheinlich, daß sie bald überwältigt und schließ
lich aufgerieben werden. lSt.Ptb.Ztg.^ 

Brüssel, vom 9- Iulp. 
Das Schicksal unseres neuen Staates ist 

heute vom Nationalkongreß entschieden wor
den. Die Annahme der Propositionen der 
Londoner Konferenz fand mit einer überwie, 
genden Stimmenmehrheit statt. Von 196 Mit
gliedern stimmten 126 für und 70 gegen die 
Annahme. Die Freude ist nicht'mit Worten 
zu beschreiben, welche das Resultat der Ab
stimmung hervorbrachte. Es ist merkwürdig, 
daß von den Tribunen, die außerordentlich an, 
gefüllt waren, an diesem Tage während der 
Diskussion und Abstimmung Ruhe und An, 
stand im höchsten Grade beobachtet wurden, 
und daß nach Bekanntwerdung des Resultats 
der Abstimmung die Gefühle der Freude und 
des Dankes sich auf die lebendigste Weise ver
kündeten. Man sieht hieraus, daß die Vor
gänge der früheren Tage nicht der Ausdruck 
des Volkes, sondern der Erfolg der Bemü
hungen der Opposition und Association gewesen 
sind. Diese hatte auch noch in dem letzten 
Augenblicke ihre ohnmächtigen Versuche nicht 
aufgegeben. Noch vor der Abstimmung über, 
gab Herr von Robaulx eine von 39 Mitglie
dern des Kongresses unterzeichnete Protestation, 
nach welcher sie die Wahl des Prinzen Leo
pold für null und nichtig erkannt wissen woll-
ten, weil dieser Wahl die Bedingung zum 
Grunde liege, daß die Integrität des Terri, 
toriun.s, wie solches der Nationalkongreß be, 
stimmt habe, unverletzt bleibe. Der Unwille 
drückte sich hierüber jedoch allgemein und sehr 
laut aus, man schritt zur Abstimmung, und 
der höchste Applaus in der Kammer selbst und 
von allen Tribunen folgte derselben. Sobald 
solche außer dem Hause bekanntwurde, ström, 
ten Zausende von allen Seiten herbei, und 
das Vivat- und Bravo-Rufen hatte kein En
de. Mit diesem Applaus wurden auch die Mi
nister und alle Mitglieder begrüßt, wie sie das 
Haus verließen, wogegen die Mitglieder der 
Opposition sich ganz still davon machten; doch 
ist man nicht ohne Sorge, daß sie noch heute 
Abend einen Versuch machen werden, um auf 
das gemeine Volk zu wirken. Der Geist der 

Nationalgarde ist vortrefflich, und rings um 
die Stade liegen Truppen. Auch sucht 
man das Gerücht zu verbreiten, daß die Ein- , 
wohner von Venloo diese Stadt in Brand stecken ^ 
wollen. — Morgen geht eine Deputation von 
fünf Mitgliedern nach London, um unserm Kö, 
nige Leopold I. die Annahme der Bedingungen 
anzuzeigen, unter welchen er die Krone von 
Belgien akceptirt hat. 

Man hat heute von hier Tauben abfliegen 
lassen, um die Entscheidung des Kongresses nach 
London zu überbringen. ^Pr.St.-Ztg.) 

Wien, vom 9. Iuly. 
Die hiesige Zeitung meldet: Den letzten Nach

richten zufolge, war der Stand der zu Lemberg 
am 30. Iuny an der Cholera Erkrankren seit ih
rem Entstehen Z212 Personen, wovon 781 gene
sen, 1554 gestorben und 877 noch krank geblie
ben sind. Dagegen lauten die neuesten Nachrich» 
ten aus Ungarn um so beruhigender, als Szol-
nok sich des besten Gesundheitszustandes erfreut 
und die Hoffnung vorhanden ist, daß durch die 
zweckmäßigen und strengen Absperrungs-Anstal, 
ten das Uebel an der Theißgegend festgehalten 
und unterdrückt werden wird. lPr.Sr.-Ztg.^j 

London, vom 8. Iuly. 
Hier wird bereits 5 gegen 3 gewettet, daß 

Prinz Leopold nicht nach Belgien gehen wer
de. 
In einem Schreiben aus Gibraltar vom 10. ^ 

Iuny heißt es: „In Folge einer in Marokko 
ausgekrochenen Rebellion soll sich der Kaiser, 
der sich in Fez befand, von dorr mit st inen 
schwarzen Garden und einigen weißen Trup
pen nach Mequinez begeben haben. Unrerwe-
ges, wird hinzugefügt, habe sich ein Streit 
zwischen den schwarzen und weißen Truppen 
entsponnen, der in ein völliges Blutbad aus, 
artete und damit endigte, daß sich die gänz
lich geschlagenen weißen Truppen in das Fort 
Klein-Fez einschlössen und dem Kaiser Frie
densbedingungen vorlegten, die Letzterer aber 
mit der Erklärung zurückwies, daß er diese 
weißen Truppen, die zu einer kriegerischen und 
tapferen Provinz gehören und dem Souverain 
schon bisweilen Gesetze vorgeschrieben, bis auf 
den letzten Mann vertilgen wolle." 

Ueber Havre eingegangene Nachrichten aus 
Pernambuco sprechen von der bald erfolgten 
Stillung dort ausgebrochener Unruhen, über 



welche hier zeither nur unbestimmte Gerüchte 
iin Umlaufe waren. lPr.St.-Ztg.Z 

^ - Kopenhagen, vom 2- Iuly. « ^ 
Da es beschlossen worden ist, auf der In, 

fel Christiansöe bei Bornholm eine vollkom
mene Quarantaine-Anstalt zu errichten, so ist 
der Hofbaumeister Koch dahin abgegangen, 
um die nöthigen Vorkehrungen ^und Einrich
tungen zu beschleunigen. ^Pr.St.-Ztg.^Z 

Mainz, vom 5. Iuly. « -

Ich habe Ihnen gestern angezeigt, daß Oe
sterreichische und andere Truppen in die nahe 
gelegenen Ortschaften einquartiert werden dürf, 
ten. Dies ist die Absicht des Deutschen Bun
des und des blesigen Militairkommmando's, 
gegen welche aber'die Hessische und Nassaui, 
sche Regierung protestirt haben. So eben 
langt hier auf Privatwegen die Nachricht an, 
daß der Kongreß in Brüssel mit einer bedeu
tenden Stimmenmehrheit die an die Annahme 
der Belgischen Krone von Seite des Herzogs 
von Koburg geknüpften Bedingungen angenom, 
men habe, und dessen Thronbesteigung dahe,5als 
sicher angenommen werden könne. Die Ma, 
jorität im Kongresse'soll sich durch den Zutritt 
der orangistifchen Partei gebildet haben, die 
vor Allem die Ordnung und Gesetzmäßigkeit 
begründet wissen will. lAllg.Ztg.^Z 

Libau, den 18. Iuly. 

Unserem Versprechen gemäß fahren wir mit 
Vergnügen fort anzuzeigen, daß seit unserem 
Berichte vom 1l. huj. der Gesundheitszustand 
der Einwohner unseres Ortes fortwährend der 
allerbeste sey und daß die allgemeine Ruhe 
in dieser Rücksicht durch keinen einzigen ver, 
dächtigen Krankheitsfall unterbrochen worden 
ist. Wir dürfen uns auch ferner mit der an, 
genehmen Hoffnung schmeicheln von der furcht
baren Cholera verschont zu bleiben, da unsre 
sämmtlichen Mitbürger in möglichst genauer 
Beobachtung der bekannt gemachten Vorschrif, 
ten zu Vorbeugung dieser schrecklichen Krank, 
heit mit denen «n unserer Grenze eingerichte« 
ten, sich so wohlthätig erweisenden und streng 
beobachteten Cordons'Anstalten rühmlichst wett« 

eifern, um eine Gefahr von uns zu entfer, 
nen^ deren Glöße nicht zu berechnen ist. » 

'  B e k a n n  t m a  c h  u  n  g .  
D e r Prahmfchiffer Ergant, führend das 

Schiff „der' gute Hirte", zeigt ergeben!? 
an, daß er schon bereits im Laden ist und 
bittet Diejenigen,' die von dorther Waare» 
auf hiesigem Orte zu verladen haben, sich 
bald zu melden', indem er gesonnen ist, so 
bald als möglich St. Petersburg zu verlas, 
sen. Adresse an-Herrn I. G. Ktster auf 
Wassiky-Ostrow in'der 4.-Linie Nr. 161. 

Libau, den lö. Iuly 4831-

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
- - Den Iuly. 

Herr Baron v. Vietinghoff, Lieutenant deS 
Narvaschen Infanterie-Regiments, aus 
Polangen, und 
Studiosus Carl Schulze, aus Kruthen, 
bei Büß. - , ^ 
Rittmeister de Witt, aus Windau, bei 
Frey. - -

Madame-Mahler, und 
Demviselle Mahler, aus Wndau,^beim Herrn 

Coll.-Sekr.,.Notarius Fuchs. 
Den 16. Iuly. z '  ̂  

Herr v. Buchholz, aus Windau, bei Frey. 

Libau, den 18. Iuly 1831. 
M a r k t - P r e i s e .  Cop. SM. 
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P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung 5es Befehls Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouver

neurs, Staatsrath von Brevern, vom 43. d. M-, sub Nr. 5984, hat dieses Polizey-Amt 
bei dem Bemerken, wie bereits mehrere Personen in Mi tau, in Folge des Genusses unreifer 
Kartoffeln an der Cholera erkrankt sind, die hiesigen Einwohner vor dem Genuß derselben, 
so wie überhaupt jeder unreifen Frucht hiemittelst warnen und, einem jedem untersagen sollen, 
dergleichen unreife Früchte zum Verkauf zu stellen und^ zwar mit dem Bedeuten, daß selbige 
nicht nur constscirt, sondern der Verkäufer derselben überdem noch einer strengen Bestrafung 
wird unterzogen werden. Libau, Polizey-Amt, den 17. Iuly 1831. 

Nr. 1254. (Die Unterschrift des P ol izey - Amtes.) 

Gemäß dem Befehl Semer Excellenz 'des Kurländisch?n Herrn Civil - Gouverneurs 
Staatsrath von Brevern, vom 13- d. M. sub Nr. 5954, hat dieses Polizey-Amt den hiesi
gen Einwohnern zur Kenntniß bringen wollen wie der Preussische Herr General-Major von 
Stülpnagel die Entdeckung gemacht und nach veranstaltetet Untersuchung die Ueberzeugung 
gewonnen hat, daß die Litauischen Insurgenten in dem hart an der Preussischen Grenze 
liegenden Städtchen Neustadt oder Nowamesto genannt, Salz und andere Lebensmittel'mit 
Arsenik vergiftet, dem Russischen Militair nach zu lassen beabsichtigen und diese verbrecheri
sche Absicht den Einwohnern dieser Stadt zur Warnung dienen möge, irgend welche Lebens
mittel oder Salz aus Litthauen zu acquiriren. Libau, Polizey-Amt, den 17. Iuly 1831. 

Nr. 1255. " (Die Unterschrift des Poiizev-Amtes,) ' 

Libau, den 20. Iuly. Polnische Granze, vom 15. Iulp. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  N a c h r i c h t e n  a u s  S l u c z e w o  v o m  g e s t r i g « »  

bat, in stattgefundener Veranlassung, Aller- Tage melden, daß das Armeekorps des Gene-
H ö c h s t s e i n e  v o l l e  Z u f r i e d e n h e i t  m i t  d e r  u n ,  r a l l i e u t e n a n t s  v .  P a h l e n  i n  e i n e r  S t ä r k e  v o n  
wandelbaren Treue der Einwohner Libau's 20,000 Mann und 84 Kanonen in der Nacht 
und mit dem von ihnen für das Interesse vom i3. zum 14. d. M. den Uebergang über 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  b e w i e s e -  d i e  W e i c h s e l  i n  d e r  R i c h t u n g  v o n  R a z i o n z e c k  
nen Eifer, dem Libaufchen StadtMagistrate begonnen hat. Widerstand sollen die Russi-
eröffnen zu lassen geruhet. schen Truppen auf dem linken Weichsel-Ufer 

nicht gefunden haben, und daher bereits bis 



Wtozlaweck vorgedrungen seyn. Der Uever^ 
gang der übrigen Russischen Truppenkorps in 
Masse soll, da die Brücke bereits fertig ist, erfol
gen so bald sich die Korps konzentrirt haben. Der 
Feldmarschall Paßkewitsch ist mit mehreren Of
fizieren seines Generalstaabes am 14. d. M. bei 
dem Uebergangspunkte angekommen, um den 
betreffenden Korpsführern die nöthigen Befehle 
zu ertheilen und den Uebergang über die Weich
sel zu leiten. lHr.St.-Ztg.Z 

Man meldet aus Sluczewo, daß dieser Ort 
vorgestern von 200 Mann Kosaken, welche die 
dortige Gegend patrouilliren, besetzt worden 
sey. Der dasige Magistrat soll dem komman-
direnden Offizier entgegengegangen sepn, und 
um Schonung für die Stadt gebeten haben. 
Ein bedeutendes Russisches Armeekorps halt 
auf dem linken Weichsel-Ufer die Städte Nies-
zawa, Razionzezk, Lubranizk und andere Orte 
besetzt. Hr-St.-Ztg.^I 

Wien, vom 9. Iulp. 
Durch Kabinetsschreiben vom Z. d. ha

ben Se. Maj. der Kaiser zu befehlen geruht, 
die Kriegsrüstungen bis auf weitern Befehl 
einzustellen. — Aus Iassy sind heute durch 
außerordentliche Gelegenheit Nachrichten vom 
28. Iuny eingetroffen. Diese Hauptstadt des 
Fürstenthums Moldau ist im eigentlichen Sin, 
ne nicht mehr. Nachdem nämlich daselbst die 
Cholera schon seit Monaten, wie im ganzen 
Fürstenthume, gewüthet und eine ungeheure 
Anzahl Menschen hingerafft hatte, brach die 
Pest und zuletzt eine verheerende Feuersbrunst 
aus, wodurch die wenigen von den furchtba
ren Seuchen verschont gebliebenen Menschen 
zur Flucht gezwungen wurden. An der Wal
lachisch-Moldauischen Granze hat ein Kordon 
bis jetzt das Eindringen der Cholera in die 
Wallachei aufgehalten. ^Allg.Ztg.) 

Paris, vom 10. Iuly. 
Zu Mangombroux hat eine 48jahrkge Frau, 

eine gewisse Maria Barbara Brasseur, die 
lange an Uebelkeit, mit Erbrechen verbunden 
litt, am 4. Iuly eine lebendige Schlange von 
Z Fuß Länge ausgebrochen. 

London, vom 9. Iuly. 
Die Nachricht von dem Ausbruche der Cho

lera jn St. Petersburg hat einen außerordent
lichen Eindruck auf den Russischen Produkten
markt hervorgebracht. Die Besitzer von Talg 
und anderen Russischen Produkten wollen jetzt 

gar keinen Preis aussprechen , während sie noch 
vor zwei Tagen jedes Gebot mit Freuden an-
nahmen. Die großen Spekulanten in Talg 
werden, in Folge des Ausbruchs der Cholera, 
großen Gewinn machen, anstatt daß sie, wie 
es sonst der Fall gewesen wäre, bedeutende 
Verluste erlitten hätten. lP>St.-Ztg.5 

Prinz Leopolds Pension von 50.000 Pfd. St. 
jahrlich giebt jetzt zu vielen Debatten Anlaß. 
Er soll den Vorschlag gemacht haben, daß man 
ihm 400,000 Pfd^ St- auf einmal auszahlen 
möge. Anderen.Angaben zufolge, dürfte sei
ne Pension nicht aufgehoben, sondern bei Seite 
gesetzt und zur Verbesserung seiner Güter in 
England verwendet werden, vielleicht auch als 
Garantie für etwanige Unfälle, die ihn auf 
seinem künftigen Throne betreffen dürften-

LHb.Crsp.) 
Die Nachricht von der Verbreitung der Chol 

lera hat in London so großes Schrecken erregt 
daß die Lebens-Versicherungs-Büreaus im ei
gentlichen Sinne des Wortes von der Menge 
der Versichernden belagert worden sind. In 
mehreren Büreaus haben die Komptoir-Beam» 
ten bis 10 und 11 Uhr Abends arbeiten müj> 
sen. lBrl.Nchr.) 

Königsberg, vom 14- Iuly. 
Ueber den Empfang und die Beisetzung der 

Leiche des Kaiserl. Russischen Feldmarschalls, 
Grafen Diebitsch-Sabalkanski, zu Dlottowen 
vor Iohannisburg, enthält die hiesige Zeitung 
folgende Mittheilung: „Am 20- Iuny, um 
10 Uhr Vormittags, war der Leichenzug an 
der Glänze angelangt. Mehrere höhere Of, 
fiziere und Adjutanten ritten voran. An der 
Spitze Oberst und Flügeladjmant Fürst Tru, 
betzkoi, Rittmeister und Flügeladjutant von 
Prittwitz (Schwestersohn des Verblichenen), 
Oberst von Paradowski, Kommandeur des 
Grodnoschen Husarenregiments, Oberst von 
Meyendorff, Kommandeur des Kürassierregi, 
ments Prinz Albrecht von Preußen. Diesen 
folgten zwei Soldaten mit Räuchergefäßen, ein 
Pope mit entblößtem Haupte, der das Ma, 
rienbild vor sich hielt, vnd der reich geschmückte 
mit 6 schwarz bekleideten Pferden bespannte 
Leichenwagen, über dem ein schwarzer Bal
dachin mit weißen Pfeilern angebracht war. 
Der doppelte, hermetisch verschlossene Sarg 
war mit Hut, Schärpe, Degen und militä, 



tischen Insignien geziert. Die Adjutanten Fürst 
Nariskin und v. Butturlin befanden sich dem 
Sarge zur Seite. Gleich hinter dem Leichen
wagen wurde das schwarz umhüllte Reitpferd 
des Verblichenen geführt. Hinter diesem folgte 
eine Abtheilung von 40 Mann vom ersten 
Seeregimente. In dieser Ordnung überschritt 
der Zug die Brücke des Gränzflüßchens Vin-
centa. Ienseit der Gränze verblieben die Es
korte, aus 2 Eskadrons des Kürassierregiments 
Prinz Albrecht von Preußen und 2 Kanonen 
bestehend, 2 Kompagnieen vom Isten Seere
giment, das zahlreiche Musikchor und die 
Russ. Truppen, welche sich außerdem dem 
Zuge angeschlossen hatten. Auf dem Preuß. 
Gebiete wurde der Zug empfangen durch den 
Generalmajor v. Wittich, den Beamten der 
Kontumaz-Direktion, und einer großen Zahl 
von Offizieren und Civilpersonen. DiePreus-
fische Iste Iägerabtheilung war in Parade 
aufgestellt. Wohlgeordnet bewegte sich nun 
der Zug nach der Grabstätte, wohin ein von 
allen bewohnten Orten entfernter neu einge
richteter Weg führte. Die Gruft war des 
Gegenstandes würdig, höchst geschmackvoll mit 
dem Kaiserlich Russischen Adler, dem Wappen 
des Verstorbenen, Eichen-Guirlanden, Gewehr-
Pyramiden :c. verziert. Als der Zug die 
Grabstätte erreicht hatte, die Preußische Iste 
Jägerabtheilung in Parade aufgestellt und 
der Generalmajor v. Wittich, so wie alle 
andere Leidtragende in gehöriger Entfernung 
zur Seite getreten waren, hoben die Russi
schen Offiziere den Sarg herunter und trugen 
ihn vermittelst ihrer Scharpen in die Gruft 
hinab, welche sodann vermauert wurde. Die 
iste Iagerabtheilung präsentirte, wahrend das 
Waldhornisten-Korps derselben einen Trauer
marsch blies. Nach Beendigung der Ceremo-
nie wurden die Russischen Begleiter der Leiche 
abgesondert, ohne daß eine Berührung statt
finden konnte, gastfreundlichst bewirthet, wor
auf diejenigen, an deren Spitze sich der Oberst 
Fürst Trubetzkor befindet, welche die Leiche 
weiter zu begleiten bestimmt sind, in der Kon, 
tumaz-Anstalt Dlottowen aufgenommen wurden, 
die anderen aber sogleich überdie Gränzezurück-
kehrten. Der Sarg wird mit einer Eskorte 
des ersten Preußischen Infanterie-Regiments 
in langsamen Märschen über Tilsit nach Me-
mel gebracht werden." 

Brüssel, vom 14. Iuly. 
Der Belgische Moniteur enthalt unter der 

Überschrift: „Ankunft des Königs" Folgen
des : „Der Prinz Leopold wird London am Son
nabend, den 16. Iuly, verlassen. Er wird 
die erste Nacht in Calais, die zweite in Ostende 
zubringen. Von Ostende wird er sich nach 
Brügge und Gent begeben und in letzterem 
Orte übernachten. Dienstag, den 19. Iuly, 
um Mittag, wird der Prinz seinen Einzug in 
Brüssel halten. Der Prinz wird von der Bel
gischen Deputation und Herrn Stokmar, ei
nem sehr alten Adjutanten, begleitet sepn. Die 
Equipagen des Prinzen sind am 12. d. nach 
Ostende eingeschifft. Achtzehn ihm zugehörige 
Pferde werden heute in Ostende eintreffen." 

ID.St.-Z.) 

St. Petersburg, vom 9. Iuly.' 
Ueber die Cholera-Patienten enthält die An

zeige des Kriegs - General-Gouverneurs von 
St. Petersburg Folgendes: Wahrend des 6. 
Iuly erkrankt: 324 Personen, genesen 122, 
gestorben 175. Während des 7. erkrankt: 
314, genesen 151, gestorben 179. Wahrend 
des 8. erkrankt: 196, genesen 137, gestorben 
117. — Seit dem Beginn der Krankheit bis 
zum 8- Iuly erkrankt: 7016 Personen, ge
storben: 3460. Es blieben krank: 2404, wo
von in Privachaufern 1075, in Krankenhäu
sern 1329; zur Genesung gaben Hoffnung 483 
Personen. — Wahrend des 9. Iuly erkrankt: 
190 Personen, genesen 215, gestorben 119-
Während des 10. erkrankt: 174, genesen 124, 
gestorben 95. Während des 11. erkrankt: 140, 
genesen 158, gestorben 94. Während des 12. 
erkrankt: 104, genesen 158, gestorben 60. — 
Seit dem Beginn der Krankheit bis zum 12. 
Iuly erkrankt: 7560 Personen, gestorben: 3792» 
Es blieben krank: 1989, wovon in Privathäu
sern 909, in Krankenhäusern 1080; zur Ge
nesung gaben Hoffnung 402 Personen. 

lSt.Ptb.Ztg.) 
Riga, vom 11. Iuly. 

Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
zum 13- Iuly, Morgens, sind in ihren Woh
nungen erkrankt: 2255 Personen, von wel
chen 1500 genesen, 733 gestorben und 22 noch 
krank blieben; in den Hospitälern waren 
bis zur selbigen Zeit aufgenommen: 2535 Per
sonen, von welchen 1261 genesen, 1157 ge



sterben und 117 noch krank blieben. Ueberhaupt 
befanden sich 74 Kranke in der Besserung.— 
Vom Morgen des 10. Iuly bis zu zum 13-
Iuly sind in ihren Wehnungen erkrankt 8 
Personen, genesen 19, gestorben — ; in den 
Hospitälern in dieser Zeit aufgenommen 18, 
genesen 32, gestorben 1. — Vom Morgen des 
13- Iuly bis zum 15. Iuly sind in ihren 
Wohnungen erkrankt 10 Personen, genesen 
10, gestorben — ; in den Hospitälern in die
ser Zeit ausgenommen 2l, genesen 28, ge
storben Z. — Vom Morgen des 15. Iuly bis 
dahin des 17- Iuly sind in ihren Wohnun
gen erkrankt 3 Personen, genesen 3, gestor
ben — ; in den Hospitälern in dieser Zeit 
aufgenommen 12, genesen 28, gestorben 2. 
LRig. Ztg.) 
In Mitau sind bis zum 14. Iuly, Abends 

10 Uhr, an der Cholera erkrankt 865 Perso
nen ^worunter vom Militair 182), genesen 
389 (vom Militair 82), gestorben 457 (vom 
Militair 96), noch krank 19 (vom Militair 4). 

In Elbing sind vom 11., wo sich dort 
die ersten Symptome der Cholera zeigten, bis 
zum 14- d. M. 16 Personen erkrankt und 9 
gestorben. — In Posen hat sich am 16- d. 
M-, Nachmittags, ein zweiter der Cholera ver-
dächtiger Erkrankungsfall, in der Vorstadt 
Walischei, an einem Knaben von 13 Iahren 
ereignet, und dessen Tod schon am Abend des
selben Tages herbeigeführt. In der Nacht 
vom 16« zum 17. erfolgte, gleichfalls in der 
Vorstadt Walifchei, ein dritter Erkrankungs
fall an einem Böttchergesellen von 17 Iahren, 
der bald nach 7 Uhr Morgens ein Opfer des 
Todes wurde. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Iuly. 

Herr Assessor v. Ropp, aus Papplacken, bei Meissel. 
— Adolph Otto, Candidat der Theologie, 

Rudolph Mondelius, 
Adolph v. Sacken, und 
Adolph v. Korff, aus Seemuppen, bei Fechte!. 

Den 19. Iuly. 
Die Herren Gebrüder v. Sacken, aus Seemuppen, 

bei Meissel. 
Frau Lebedew, nebst Kindern, 
Herr Kißner, Amtmann aus Strocken, und 

Lehwald, Amtmann aus Alschhvff, bei Ernest. 
Den 21-Iuly. 

Herr Johansen, und 
Neumeyer,"aus Niedcrbartau, bei Frey. 
Scharowski, aus Funkenhoff, bei Foß. 

Den 22. Iuly. 
Herr W. v. Kleist, und 
-—Kreis-Richter Albert v. Schlippenbach, aus 

Ulmahlen, 
»-— George v. Rönne, aus Felixherg, so wie 

M. B. Möller, Administrator aus Absen, bei 
Fechtet. 

( B  a  d e g ä s t e . )  
Den 18. Iuly. 

Herr Pastor Katterfeld sen., nebst Familie, aus 
Neuhauscn, bei Herrn l)r. Vollberg. 
Studiosus Proch, aus Bauske, bei Herrn F. 
B. Grosewski. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den 9. Iuly: Nr. 229. das Holl. Schiff Johanna, 
Schiffer C. Bock, mit Holz, nach Frankreich. 

Den 12. Iuly: Nr. 230. das russ. Schiff Gertrude, 
Schiffer H. Preiß, mit Roggen, nach Copenhagen. 
— Nr. 23l. das Lübecker Schiff Maria, Schiffer 
I. Schmidt, mit Roggen, Hanfsaat und Wachs, 
nach Copenhagen. « 

Den 15. Iuly: Nr. 232. das Holl. Schiff de twe 
Susters, Schiffer de Ionge, mit Roggen, nach 
Holland. 

Den 16. Iuly: Nr. 233. das norwegische SchiffFor« 
söget, Schiffer T. Gurversen, mir Roggen, nach 
Egersund. 

Den 19. Iuly: Nr. 234. das engl. Schiff Wiljam 
, k Nancy, Schiffer D. Walker, mit Hafer, nach 

London. 
Den 20. Iuly: Nr. 235. das preussische Schiff Char

lotte, Schiffer Mitzner» mir Holz, nach Frankreich. 

Libau, den 22. Iuly 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand. ..... pr. Stein, 

— Zbrand — t 
— 2brand — Z 

Hanf — j 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwcin . . . pr.gk 10 Stoof 
Salz, grobes » pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

240 ü 270 
130 ä 140 
85 t 100 
65 5 75 

120 5 150 
160 S 20« 

130 

400 ä S00 

226 5 300 
22 ä 23 

600 5 650 
100 
200 
18S 

410 5 430 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N". 59. Sonnabend, am LZsten Iuly 1834. 

St. Petersburg, vom 11. Iuly. 
Am 2- d. starb in dieser Residenz der Ober« 

Ceremonienmeister des Kaiserlichen Hofes, Graf 
Stanislas Potoeki, nach langwierigen Leiden, 
und an eben diesem Tage die Staatsdame 
am Kaiserlichen Hofe, Fürstin Natalia Ku-
rakin, geborene Golowin, 64 Jahre alt, an. 
einem apoplektischen Schlage. 

Zwei vorzügliche Aerzte sind Opfer der ver
heerenden Cholera geworden; am 3. d. starb, 
im 60sten Lebensjahre, der Leib-Chirurg, 
Staatsrath und Ritter Iellinski, und hinter
ließ eine Gattin mit sechs unmündigen Kin
dern; am 7- der wirkliche Staatsrath, Pro
fessor, vr. Mudrow, der auch hier in St. 
Petersburg zur Hemmung der Epidemie und 
zur Rettung der Kranken nach Kräften beige
tragen hat. lSt. Ptb. Ztg.^I 

Konstantinopel, vom 27. Iuny. 
Der Sultan, welcher am 3. d. von hier 

abgereist war, Hat sich ungefähr eine Woche 
in Gallipoli aufgehalten, von wo er nach 
den Dardanellen segelte. Er hat daselbst die 
Schlösser in Augenschein genommen und in 
seiner Gegenwart die Kanonen abfeuern las
sen, die wegen ihres ungeheuren Kalibers be
rühmt sind; die marmornen Kugeln reichten 
nicht allein bis an das andere Ufer des Ka
nals, sondern flogen sogar noch eine Strecke 
ins Land hinein. Vor seiner Abreise besich
tigte der Sultan noch das Schloß von Te-
nedos; das Dampfschiff, welches er bestiegen 
hatte, scheiterte, und der Sultan war genö, 

thigt, in einem Kahn das Ufer zu gewinnen. 
Am 17- traf er wieder in Gallipoli ein, und 
am andern Morgen setzte er^seine Reise nach 
Adrianopel fort. Allenthalben, wo der Sul
tan durchkam, hinterließ er Beweise seiner 
Freigebigkeit, indem er unter die armen Tür
ken und Rajahs, ohne Unterschied, bedeutende 
Summen vertheilen ließ. Er nahm alle Bitt
schriften in Empfang, die man ihm überreichte; 
sie enthielten größtentheils Klagen seiner Un-
terthanen gegen ihre Aga's; diese haben den 
Befehl erhalten, sich nach Adrianopel zu be
geben, wo sie zu strenger Rechtfertigung über 
ihre Verwaltung gezogen werden sollen. — 
Man glaubt, daß der Sultan zu Ende die
ses, oder spätestens in den ersten Tagen des 
nächsten Monats, nachdem er die in Adria
nopel befindlichen Truppen gemustert haben 
wird, nach Silivria zurückkehren werde, um 
sich von dort auf dem Dampfschiffe nach 
seiner Hauptstadt einzuschiffen. Der Seras
kier trifft in St. Stephans schon Anstalten 
zu einem Feste, womit er Seine Hoheit em
pfangen will. — Seit zwei Tagen ist in 
Konstantinopel die Pest ausgebrochen. Sieben 
Griechen wurden davon befallen; aber bis 
heute ist keiner von ihnen gestorben. — Ein 
Schiff, welches von Galatz kömmt, wo die 
Cholera große Verwüstungen anrichtet, ist in 
Konstantinopel angekommen; es hat mehrere 
von dieser Seuche ergriffene Personen am 
Bord. — Am 22. d. ist die Englische Fre
gatte Acteon in den hiesigen Hafen eingelau

liisiton
Inserted Text



fen. Sie steht zur Verfügung des Gesand
ten, welcher, wegen seiner geschwächten Ge
sundheit, um Urlaub nachgesucht hat, und 
unmittelbar nach der Ankunft eines Gesandt-
schasts-Sekretairs abreisen wird. ^P. S.-Z.^ 

Madrid, vom 30. Iuny. 
Im letzten Ministerräte soll man beschlossen 

haben, diplomatische Noten an England und 
Oesterreich zu senden, welche die Erhaltung 
Don Miguels auf dem portugiesischen Thron 
zum Gegenstande hatten. Man macht dabei 
geltend, daß Don Miguel durch den Willen 
der Nation zur Herrschaft berufen sey, wel
cher sich bei der Berufung der Corres von 
Famego manifestirt habe. — Man sagt, daß 
der König die Geistlichkeit um Geld zu einem 
möglichen Kriege angegangen sey. Da diese 
jedoch nur unter der sichern Berechnung ei, 
nes Gewinnes hergiebt, so sollen derselben 
heimliche Bedingungen desfalls versprochen 
sepn. 

Eine 20,000 Mann starke Observationsarmee 
wird die portugiesischen Gränzen besetzen. Die 
kriegerische Gesinnung Frankreichs gegen Don 
Miguel, die unruhige Stimmung in Portugal 
selbst, die Triumphe der Regentschaft von 
Terceira wegen der Rückkehr Don Pedro's — 
alles dies erklärt die Maaßregel unseres Ka-
binets hinlänglich. Sie würde gewiß nicht 
stattfinden, wenn man nicht die Besorgniß 
hegte, daß in Portugal eine konstitutionelle 
Regierung proklamirt werde, die leicht den 
Umsturz des Throns von Kastilien nach sich 
ziehen könnte. Die Liberalen halten dagegen 
eben diese Maaßregel für den Triumph ihrer 
Sache, denn sie glauben, daß von den Trup
pen selbst die Konstitution proklamirt werden 
wird. — Die Königin scheint jetzt, nachdem 
es so vielfach falsch berichtet worden war, 
wirklich guter Hoffnung zu seyn. Ganz Spa
nien erwartet davon mit Besorgniß die Ent
scheidung seines zukünftigen Schicksals. — 
Aus Portugal hören wir, daß Don Miguel 
sich mit großer Anstrengung rüstet, um dem 

- Kampfe mit Frankreich zu begegnen. lB.Z^ 
Paris, vom 10. Iuly. 

Die Gazette des Tribunaux meldet: ,,Als 
die Schweizertruppen nach der Iuly-Revolu
tion Frankreich verließen^.blieben mehrere von 
ihnen zurück. In Rueil z. B., wo ein Schwel, 
zer-Regiment gestanden, waren fünf bis sechs 

Handwerker dieser Nation zurückgeblieben, und 
lebten theils von Handarbeit, theils hatten 
sie sich ansässig gemacht. Vor Kurzem be
merkte man, daß diese Auslander mehr aus
gaben, als gewöhnlich, bei einigen sah man 
sogar Gold, und eines Morgens hatten sie, 
mit Ausnahme eines Einzigen, Namens Bruck
mann, Rueil ganz verlassen. Dieses plötzliche 
Verschwinden erregte Verdacht; Bruckmann 
ward verhaftet und befragt, wo seine Kame
raden seyen, und ob unter sie Geld ausge, 
theilt worden. Er wollte nicht mit der Sprache 
heraus; als man ihn aber untersuchen wollte, 
begann er zu schwanken; man fand in seineu 
Kleidern ein sorgfältig verstecktes Goldstück 
von zwanzig Franken; er wurde verlegen, als 
man ihn über den Ursprung desselben befragte, 
und erklärte zuletzt, er und seine Landsleute 
seyen für den Westen angeworben worden; 
die Bedingungen seyen bei einem Weinkauf, 
mann ln der Straße Karls X-, Nr. 5, stipw 
lirt worden; man habe ihm 60 Fr. und für 
seine Frau 20 Fr. gegeben. Diese Vertrage 
würden nur nach Vorzeigung eines Passes 
nach dem Departement des Morbihan abge
schlossen, womit die früheren Schweizer-Sol
daten sich vorher zu versehen hätten; er zeigte 
in der That einen von der Schweizerischen 
Gesandtschaft dahin ausgestellten und im hie
sigen Paßbureau visirten Paß vor. Der Ad
junkt des Maire von Rueil. Hr. Rotanger, 
schickte sogleich einen Kourier mit diesen Aus
sagen an die Polizeipräfektur, um die Ver
haftung der übrigen Schweizer zu veranlassen, 
die, der Aussage Bruckmanns nach, schon 
auf dem Wege nach dem Departement des 
Morbihan sepn sollten. Ueber diese Aussagen 
wird eine Untersuchung stattfinden, die, wenn 
sie wahr sind, zu wichtigen Entdeckungen füh
ren kann/' lPr.St.-Ztg.^ 

Paris, vom 12. Iuly. 
„Unsere Flotte", sagt der Temps, „ist end-. 

lich vor Lissabon versammelt. Die EntWicke
lung wird nicht lange ausbleiben. Don Pe
dro's Aufenthalt in England wird wahrschein
lich zur Beschleunigung derselben beitragen. 
Das Englische Ministerium wird uns das ge
fährliche Amt übertragen, einen Beherrscher zu 
entthronen, und sich mit der einträglichen Rolle 
begnügen, ihn durch einen andern zu ersetzen, 
den es selbst überbringen wird. Dies ist unge, 



fähr ein solcher Dienst, wie wir ihn in diesem 
Augenblick ihm in Belgien erweisen." 

Metz wird in Vercheidigungsstand gesetzt, 
und es sollen unverzüglich 100 Kanonen, die 
nicht gerechnet, welche fchon dort stehen, auf 
den Wällen aufgefahren werden. Die Wälle 
von Longwp, die man beinahe hat verfallen 
lassen, werden eiligst in Stand gesetzt. 

Nachrichten aus Vourg-Madame zufolge, 
soll in Katalonien eine Verschwörung gegen 
die Regierung entdeckt worden sepn, und zwar 
durch den Adjutanten des Gen.-Kapt-, der 
sich verkleidet unter die Verschwörer geschli
chen hatte, und gleich darauf eine bedeutende 
Anzahl derselben verhaften ließ. Man spricht 
in Katalonien noch immer von der Ankunft 
mehrerer Regimenter aus der Ferne von 
Spanien. 

Nachrichten aus Algier zufolge gedeihen 
die Oliven - und Maulbeerbäume aus Air und. 
Salon, welche der Baumgartner Hr. Michel 
aus Aix, dem Generalinspektor der Finanzen, 
Hrn. Fougeroux, nach Afrika geschickt hat, 
vortrefflich. Dieser Beamte hat auch, mit 
gleichem Erfolge, auf den Grundstücken, die 
er in der Nähe von Staoneli besitzt, die 
Baumwolle, Indigo und Krapp zu bauen 
angefangen. Die Aussichten zur Ernte sind 
vortrefflich. I^Brl. Nchr.^I 

London, vom 15. Iuly. 
Die Noch in Irland nimmt fortwahrend 

zu. In der Grafschaft Donegal sind bereits 
Hunderte vor Hunger und an der Ruhr ge, 
sterben. In der Gegend von Killy - Begs 
sind 6000 Personen im eigentlichsten Sinne 
des Wortes dem Hungertode nahe. Das Volk 
beschwert sich über die Abwesenheit der Guts
besitzer, die ihre Einnahme in England ver
zehren. Aus den Briefen achtbarer Männer 
ergiebt sich, daß bald entscheidende Maaßre
geln zur Abhülfe dieses Zustandes der Dinge 
getroffen werden müssen, um einen Aufstand 
zu verhüten, der von den gefährlichsten Fol, 
gen seyn könnte. Auch die Orangemänner 
sind, ungeachtet aller Regierungsverbote, wie
der in Bewegung. 

Stockholm, vom 10. Iuly. 
Das Departement der Wasserbauten hat dem 

Könige seinen Bericht über die im vorigen Jahre 
ausgeführten Arbeiten abgestattet. Das beträcht
lichste Werk, der Göthakanal, wird vor En, 

de des nächsten Jahres vollendet seyn, so d»ß 
man ohne Unterbrechung und ohne weder den 
Sund, noch den Belt, zu passiren, von der 
Nordsee bis in die Ostsee wird fahren können. 
Dieses Erstaunen erregende Werk, ein Denk
mal der Ausdauer der Schwed. Nation, wird 
ohne Zweifel für die Zukunft von unschätzba
rem Nutzen seyn. Der Kanal von Waddo, 
dessen Zweck es ist, die Fahrt kleiner Küsten
fahrzeuge zu erleichtern, wird im Herbst vol
lendet seyn. Der Vau des Hafens von Hel-
singborg ist auch sehr vorgerückt, und man 
hofft, ihn im künftigen Jahre vollendet zu se, 
hen. In den westlichen Provinzen har seit 6 
Wochen die Noth auffallend abgenommen. Die 
Regierung hatte Maaßregeln getroffen, um bei 
den Festungswerken von Wanas S000 Arbeiter 
anzustellen; die Zahl derselben belief sich aber nie 
auf mehr, als 20t^0, von denen ein großer Theil, 
mit dem Ueberschuß seines Verdienstes, bereits 
wieder nach Hause zurückgekehrt ist. Dies be-
weist^ daß in diesen Provinzen die Noth an 
Lebensmitteln nicht mehr so groß ist, weil die 
Armen es nicht mehr nörhig haben, diese au
ßerordentliche von der Regierung dargebotene 
Gelegenheit zu benutzen, um sich Brod zu ver
dienen. Ueberdies verspricht die diesjährige 
Erndte sehr gesegnet zu werden. LVrl.Nchr.^ 

Vermischte Nachrichten. 
In dem Courrier de Smyrne liest man: 

„Der Sultan hat von Hrn. Giovanni Mar-
ras, einem Neapolitaner, Maler Sr. Königs. 
Höh. des Großherzogs von Toskana, sich, seine 
Söhne und seinen Privatsekretair m a l e n las
sen. Se. Hoheit, sehr zufrieden mit der Ar
beit des Malers, dessen Gemälde ein ausge
zeichnetes Talent beurkunden, hat ihn zum Hof» 
maler ernannt, und lhn mit einer sehr schönen, 
reich mir Brillanten besetzten Dose beschenkt." 

Die Leipz. Fama sagt: Seit dem Regie
rungsantritt Sr. Maj. Franz I., Kaisers von 
Oestreich , welcher gegenwärtig 63 Lebensjahre 
zählt, zahltFrankreich folgende Regenten: Lud, 
wig 16., Ludwig 17., Napoleon 1., Ludwig 
18-, Karl 10-, Philipp i., bildet 63, welche 
Zahl auch, wenn man sie umkehrt, die jetzige 
Regieruugszeit Sr. Majestät, nämlich 39, an, 
giebt. 

Nachrichten aus Mannheim zufolge ist Karl 
X. dort ganz bestimmt durchgereist: allein man 



weiß nicht, wohin er seinen Weg genommen 
habe, und auf dem Ganzen scheint ein Schleier 
zu ruhen. Doch ist das Gerücht am herrschend
sten, welches Karl X. nach Italien reisen läßt, 
von wo aus mit fremder Hülfe eine Restau
ration versucht würde. ^B.N.^ 

Vor Kurzem ist im nördlichen Ural, im 
Bogoslowskischen Bergbezirk, ein Goldsand
lager entdeckt worden, welches bis jetzt in 
hundert Puden Sand ein Pfund Gold enthält. 
Sände, die 4 Solotnik in hundert Puden, 
also 7?^?? enthalten, sind noch des Mü
schens, bei einer reinen Abgabe von 10 bis 
15 Prozent, Werth, und Sände, die 2 bis 
3 Solotnik in 100 Puden enthalten, sind reich. 
Obiger sehr reiche Sand enthält also 
Gold. Das Gerölle ist gröber wie gewöhnlich. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Der Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats gemäß, soll eine, zur H. L. Berg-
schen Concursmasse gehörige Britschka, vor 
Akten gedachten Magistrats am 27. d. M., 
um 12 Uhr, meistbietlich, gegen gleich baare 
Bezahlung, versteigert werden, welches zur 
öffentlichen Kunde gebracht wird von 

Oberhofgerichts-Advokat Slevogt. 
x. n. 

Libau, den 25. Iuly 1831-

Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 71 be
legene Wohnhaus der verstorbenen Wittwe 
Thiel am 28- d. M. gerichtlich an den Meist
bietenden verkauft werden, als welches hier
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
mit dem Bemerken, daß die Kaufliebhaber 
sich am gedachten Tage, Vormittags um 12 
Ubr, auf dem hiesigen Rathhause einfinden 
mögen. 

Libau, den 24- Iuly 1831. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Iuly. 

Herr v. Keyserlingk, nebst Gemahlin und Frau
lein Tochter, aus Groß-Lahnen, bei 
Büß. 
vr. Voigt, und 
Alexander Diston, aus Doblen, beym 
Herrn Consul Laurentz-Mester. 

Den 23. Iuly. 
Herr Petri, Amtmann aus Sturhoff, bei der 

Frau vr. Griebel. 

Den 24. Iuly. 
Herr v. Mirbach, aus Neuhoff, und 

v. Bach, aus Goldingen, bei Meissel. 
Reichs-Candidat Kienitz, aus Pleppen, 
bei Herrn Eckhoff. 

Den 25. Iuly. 
Herr von der Howen, und 

Candidat Bode, aus Pelzen, bei Fechte!. 

( B a d e g a s t . )  
Herr Baron A. v. Rönne, aus Felixbergs 

bei Herrn Schiller. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Aus einem russischen Hafen. 
Den 23- Iuly: Nr. 8- das russische Schiff 

Wassily Adrianopel, Schiffer W. Orlow, 
in 12 Tagen, mit Krons« Proviant, von 
St. Petersburg. 

Libau, den 25. Iuly 183l. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen pr. 5ovf 
Roggen. . — 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen . . — 
Leinsaar . ̂ . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

— zbrand — j 
— 2brand — ) 

Hanf 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe . . ^ ^ . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9»l0 Sroof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

220 5 250 
120 ä 125 
85 5 100 
65 5 75 

120 5 150 
160 k 200 

125 

400 5 500 

122S 5 300 
22 5 23 

600 5 650 
100 
200 
185 

400 5 425 

Ist zu drucken erlaubt. 
Zsm Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen» Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

60. Mittwoch, am 29sten Iuly 183t. 

P u b l i k a t i o n .  
Dem hiesigen Publiko wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, daß nunmehro der 

Verkauf der jetzt zur Reife gelangten Kartoffeln, so wie der reifen Früchte nur Hieselbst ge
stattet worden. Libau, Polizep-Amt, den 29- Iulp 183l. 

Nr« 1318. ' (Die Unterschrift des Polizep-Amtes.) 

fern^ diese mit ihren auf dem rechten Ufer 
befindlichen Truppen einen Versuch wagen 
sollten. 

Die von dem Oberbefehlshaber den abge
sonderten Thellen der Armee vorgezeichneten 
Bewegungen gehen gleichfalls nach Wunsche 
vor sich. ' 

Die von dem Generallieutenant Golowin 
befehligte Avantgarde des gten Infanteriekorps, 
in Siedlee, hat in verschiedenen Parteien auf 
dem Wege nach Praga hin Rckognoscirungen 
vorgenommen, und, ungeachtet sie auf größere 
Streitkräfte der Rebellen stieß, eine beträcht
liche Anzahl niedergestreckt, 3 Stabsoffiziere, 
6 Oberoffiziere und 140 Gemeine zu Gefan
genen gemacht, und sich ohne großen Verlust 
wieder nach Siedlee zurück verfügt. Der Ge
neraladjutant Rüdiger beschäftigt sich in der 
Wojewodschaft Lublin aufs thätigste mit den 
Vorbereitungen zum Uebergange seines Korps 
über die Ober,Weichsel. Der Generallieute
nant Kaissarow hat mit einem Theile der ihm 

-anvertrauten Truppen des 3ten Infanteriekorps 
die Festung Zamose bereits von allen Seiten' 
belagert, 

Die Truppen der aktiven Armee, welche sich 

St. Petersburg, vom 16. Iulp. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarschall Graf Paßkewitsch-Eri-
wanski,' berichtet Seiner Majestät dem 
Kaiser unter dem 5. d. M. über feine fer
neren Anordnungen zum Uebergange über die 
Weichsel. 

Derselbe geschieht bei Osiek, und dieBrük-
ken und nöthtgen Brückenköpfe sind auf bei
den Ufern ferttg. Der General - Adjutant Graf 
Pahlen mit dem Vordertressen befindet sich 
bereits auf dem» linken Ufer, und behauptet 
eine vorteilhafte Stellung dicht vor der Brücke 
bei den Salzwerken. Seine Avantgarde ist 
nach Razioncek ausgedehnt und die Vorposten 
reichen bis zu dem Flüßchen'Sklawenka, an 
welchem man hin und wieder kleine Posten von 
Sensenträgern sieht, zu denen sich bewaffnete 
Einwohner gesellen. Am 5. wurde der Anfang 
damit gemacht, den Troß und alles schwere 
Gepäck hinüberzuschaffen; die Hauptmacht ist 
bei dem Uebergange selbst in einer vortheil« 
haften Position koncentrirt, und völlig fertig, 
den Strom zu passiren, um an der gemein
schaftlichen Offensive Theil zu nehmen, oder 
auch diesseits die Empörer zu empfangen, da-



zur Verfolgung des Rebellen Gielgud in Lit-
thauen befanden, gleichwie der größte The:!, 
des bei Gelegenheit der Auflösung jenes Re-
bellenkorps in Lomsa verbliebenen Derasche-
ments, marschiren zur Hauptarmee, Der 
Oberbefehlshaber war gesonnen, bei Abferti
gung des obigen Berichtes unverzüglich zum 
weitern Vordringen zu schreiten, über dessen 
Folgen den ferneren Nachrichten entgegenge
sehen wird. l^St. Ptb- Ztg.^ 

Polnische Gränze, vom 24- Iulp. 
Die Avantgarde des Russischen Heeres, un

ter dem Fürsten Schachoffskoi und dem Ge
neral Witt, soll, ohne auf ihrem Marsche 
auf Hindernisse von Seiten der Polnischen 
Truppen zu stoßen, bereits in die Nahe von 
Warschau vorgedrungen seyn. — Aus Litthauen 
vernimmt man, daß der General Dembinski 
mit seinen Mannschafren — dem letzten Ueber-
bleibsel der dahin gegangenen Expeditionstrup
pen — in Russische Gefangenschaft gerathen 
seyn soll. Or. St.-Ztg.^ 

Straßburg, vom 19. Iuly. 
Der Nlederrheinische Kurier meldet aus 

Mühlhausen vom 16- d.: „Die Mühlhausener 
Mauth hat heute einen Fang gethan, der 
unsere ganze Bevölkerung in Bewegung gesetzt 
hat. Er besteht in einem Wagen mit Spinn
maschinen, die nach angestellter Prüfung als 
heimliche Waffenbehälter befunden wurden; man 
zerbrach diese gut gearbeiteten falschen Ma
schinen, und zog ungefähr 1400 Flintenläufe 
von allen Kalibern, die bereits gebraucht wa
ren, 1000 Batterieen und einige Hundert Pi
stolen heraus. An Vermuthungen über die 
Bestimmung dieser Massen fehlt es nicht; doch 
verweilt man am meisten bei folgenden: Ent
weder rührt die Sendung vom Polen-Komits 
her, und sollte über Basel nach Polen gehen, 
um der Aufsicht der norddeutschen Staaten 
auszuweichen; oder sie war nach der Vendee 
bestimmt, in welchem Falle die Karlisten ihre 
Spedition durch das Elsaß hätten gehen las
sen, um die Wachsamkeit der Polizei zu täu
schen, dle auf direktem Wege von Paris nach 
dem Westen weit thätiger seyn muß. LP.S.-ZI 

Ostende, vom 17. Iuly. 
Heute Nachmittag kündigte eine Artillerie-

salve die Ankunft des Königs der Belgier an. 
Der Bürgermeister, in Begleitung des Ma
gistrats, ging dem Wagen des Königs entge

gen und überreichte ihm nach einer kurzen 
Anrede die Schlüssel der Stadt, welche ihm 
der Nönig sogleich mit dem Bemerken zurück
gab, daß sie sich nicht in besseren Händen 
befinden könnten. Als der Zug vor der Kirche 
St. Peter vorüberkam, hielt er einen Augen
blick an, und der Bischof von Gent, im fei
erlichen Ornat, von der Geistlichkeit umgeben, 
nahte sich Sr. Maj., um ihm seine Ehrerbietung 
zu bezeigen. Um 7 Uhr im Schlosse abgestiegen, 
ertheilten Se. Maj. den verschiedenen Behörden 
Audienz. Abends war die Stadt glänzend er
leuchtet. Das schönste Wetter begünstigte den 
Einzug des Königs. lPr. St.-Ztg.Z 

Brüssel, vom 21' Iuly. 
Der König hatte das Schloß Laeken gestern 

um 11 Uhr Vormittags verlassen; er wurde 
in St. Jean von Molenbeck empfangen, wo 
man ihm den Ehrenwein überreichte. Am Lae-
kener Thore hatten der Bürgermeister, der Ma
gistrat und die Municipalität der Stadt Brüs
sel den König begrüßt, und der Zug bewegte 
sich langsam durch die Menge, welche begie
rig war, ihren König zu sehen. Die Bür
gergarde und die Linien-Regimenter bildeten 
ein Spalier vom Laekener Thore bis nach der 
Place Royale^ wo eine Gallerie von zierlicher 
und leichter Bauart errichtet war. Um 1^ Uhr 
kam die Spitze des Zuges auf dem Platze an, 
und zwar in folgender Ordnung: die Gen
darmerie zu Pferde, die Lanciers, die Küras
siere, die Bürgergarde zu Pferde, die freiwil
ligen Jäger, die im September Verstümmel
ten, die Pompiers, die Municipalität, der Ge-
neralstaab der Armee und der Bürgergarde; 
diese verschiedenen Korps stellten sich vor der 
Gallerie rechts und links von der Treppe. 
Hierauf kam die Deputation des Kongresses 
und endlich der König zu Pferde in der Uni
form eines Belgischen Generals. Bei seinem 
Anblick brach die Menge in die ungestümsten 
Beifallsbezeigungen aus; von allen Seiren er< 
tönte der Ruf: „Es lebe der König!" Der 
Jubel war so einstimmig, so herzlich und kräf
tig, daß es schwer seyn würde, denselben ge
nügend zu schildern. Der König schien mit 
diesem Empfang ausnehmend zufrieden zu seyn; 
er grüßte die Zuschauer mehreremale, und stieg 
bei der Treppe vom Pferde, wo eine Depu« 
tatton des Kongresses ihn empfing. Oben 
auf der Treppe angelangt, wo ihn der Regent 



und das Bureau erwarteten, begrüßte der Kö-
nig den Regenten mit einem freundschaftlichen 
Lächeln und begrüßte ebenfalls die Mitglieder 
des Bureaus und den Kongreß. Man bemerkte, 
daß er dem Vicepräsidenten, Hrn. Destouvel-
les, die Hand drückte. Der Präsident des 
Kongresses, Hr. v. Gerlache, nahm auf dem 
Lehnstuhl Platz, nachdem er den König und den 
Regenten eingeladen hatte, sich zu seiner Rech
ten niederzulassen. — Der König hatte zu sei, 
ner Rechten den Herrn Regenten, Herrn Rai, 
kem und die Herren Liedts und Ch. v. Broucks-
re; zur Linken Hrn. v. Verlache, Hrn. Des-
touvelles und die Hrn. Vilain XIV. und Rot-
homb. Hinter dem Könige befanden sich ver
schiedene Generale und Minister. Der Präsi
dent gab ein Zeichen mit der Hand, um der 
Menge, welche bisher ununterbrochen gejubelt 
hatte, Stillschweigen aufzuerlegen. Er wen
dete sich darauf an den König und sagte: „Sire, 
wir sind hier versammelt, um den Eid entge
gen zu nehmen, welchen die Konstitution vor
schreibt. Zuvörderst aber werde ich dem Herrn 
Regenten das Wort ertheilen, welcher seine 
Vollmachten in die Hände des Kongresses zu, 
rückgeben wird. Der Regent erhob sich dar
auf und hielt, gegen den König gerichtet, eine 
Rede, die von Herrn von Gerlache beannvor, 
tet wurde. Nach diesen ließen sich der Regent 
und der Präsident auf ihre Plätze nieder. Hr. 
Ch. Vilain XIV. verlas hierauf, vor dem Kö, 
nige stehend, die Konstitution. Hr. Nothomb 
überreichte dem Könige die Eidesformel. Die 
Herren Plaisant und Thysebaert, Ceremonien, 
Meister, setzten einen Tisch vor den Lehnstuhl 
des Königs. Auf dem ganzen Platze herrschte 
eine tiefe Stille. Der König sagte mit starker 
und fester Simme: „Ich schwöre, die Konstitu, 
tion und das Gesetz des Belgischen Volkes zu be
obachten, die Nationalunabhängigkeit und die 
Integrität des Gebietes aufrecht zu erhalten." 
Se. Majestät betonten die letzten Worte. Kaum 
waren dieselben ausgesprochen, so erneute sich 
der Ruf: „Es lebe der König!" Trompetenge
schmetter und Kanonendonner mischte sich in 
den allgemeinen Jubel. Herr Liedts überreichte 
dem Könige eine Feder, und derselbe unter, 
zeichnete das Protokoll der Eidesleistung. Das 
Vureau unterzeichnete das Protokoll ebenfalls, 
und während der Zeit nahm der König auf 
dem Throne Platz. Von dort herab hielt der Kö

nig eine Rede (die Belgischen Blatter enthalten 
dieselbe wegen Kürze der Zeit noch nicht, und 
wir müssen uns daher die Mittheilung derselben 
ebenfalls vorbehalten). Es ist unmöglich, eine 
Beschreibung davon zu machen, mit welchem 
außerordentlichen Jubel diese Rede aufgenom, 
men wurde. — Hierauf setzte sich der Zug in der
selben Ordnung, wie er angekommen war, wie
der in Bewegung. Se. Majestät wollten nicht 
wieder zu Pferde steigen. Sie begaben sich zu 
Fuße nach Ihrem Palaste, mitten unter dem Zu
jauchzen und dem Beifall der Menge. 

Der König hat alle Mitglieder des Kongresses 
zu einem Diener auf heute um 6 Uhr im Palais-
Royal einladen lassen. 

Die Kommission, welche provisorisch mit dem 
Dienste beim Könige beauftragt ist, zeigt an, 
daß der König die Militair, und Civilbehörden 
am 22. Juli, Mittags um 2 Uhr, empfangen 
werde. LPr.St.-Ztg.^Z 

Berlin, vom 22. Iulp. 
In Krakau wüthet die Cholera in gleich 

bösartigem Charakter, wie bisher, fort, und 
obgleich die Nachweisungen unvollständig ge
führt werden sollen, so kann man doch durch
schnittlich auf den Tag 60 bis 90 Sterbefälle 
rechnen. Aus jenen Uebersichten ergiebt sich je
doch, daß unter 10 von dem Uebel Befallenen 
im Durchschnitt nur Z gerettet werden, und daß 
der Tod in der Regel kaum 24 Stunden nach dem 
ersten Anfalle, oft aber schon 10 Stunden dar
auf, erfolgt. Gewöhnlich wird ein Viertheil 
der täglich Gestorbenen Morgens bereits todtauf 
den Straßen gefunden, weil die Abneigung und 
Furcht des Volkes gegen die Hospitäler so groß 
ist, daß die von der Cholera Befallenen den er
sten Anfall verheimlichen, und lieber aus dem 
Hause flüchten, als von dem Hauseigenthümer 
angezeigt zu werden. lHr.St.Ztg.Z 

St. Petersburg, vom 16. Iuly. 
Ueber die Cholera-Patienten enthält die An, 

zeige des Kriegs-General-Gouverneurs von 
St. Petersburg Folgendes: Während des 13-
Iulp erkrankt: 108 Personen, genesen 12i, 
gestorben 60. Während des 14. erkrankt: 
99, genesen 164, gestern 408. Wahrend 
des 15. erkrankt: 88, genesen 122, gestorben 
54. — Seit dem Beginn der Krankheit bis 
Zum IS- Iuly erkrankt: 7858 Personen, ge, 
storben: 4017. Es blieben krank: 1665, wo, 
von in Privathäusern 731, in Krankenhäu, 



fern 934; zur Genesung gaben Hoffnung 466 
Personen. — Wahrend des 16. Iuly erkrankt: 
85 Personen, genesen 159, gestorben 50« 
Wahrend des 17. erkrankt: 84, genesen 133, 
gestorben 39. Wahrend des 18- erkrankt: 91, 
genesen 12t, gestorben 55. Wahrend des 19. 
erkrankt: 38,^ genesen 168, gestorben 33. — 
Seit dem Beginn der Krankheit bis zum 19. 
Iuly erkrankt: 8130 Personen, gestorben: 4169. 
Es blieben krank: 1205, wovon in Privachau-
sern 428, in Krankenhausern 7^7; zur Ge, 
nesung gaben Hoffnung 394 Personen. 

lSt.Ptb.Ztg.) 
Riga, vom 2t. Iuly. 

Sekt dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
zum 20. Iuly, Morgens, sind in ihren Woh
nungen erkrankt: 2275 Personen, von welchen 
1529 genesen, 738 gestorben und 8 noch krank 
blieben; in den Hospitälern waren bis zur 
selbigen Zeit aufgenommen: 2577 Personen, 
von welchen 1343 genesen, 1165 gestorben 
und 69 noch krank blieben. Ueberhaupt be
fanden sich 47 Kranke in der Besserung. — 
Vom Morgen des 17. Iuly bis zu zum 20-
Iuly sind in ihren Wohnungen erkrankt 7 
Personen, genesen 16, gestorben 5; in den 
Hospitälern in dieser Zeit aufgenommen 9, 
genesen 26, gestorben 1. — Vom Morgen des 
20- Iuly bis zum 22. Iuly sind in ihren 
Wohnungen erkrankt 8 Personen, genesen 
2, gestorben — ; in den Hospitälern in die
ser Zeit ausgenommen 2, genesen 23, ge
storben 1- — Vom Morgen des 22. Iuly bis 
dahin des 24- Iuly sind in ihren Wohnuni 
gen erkrankt 4 Personen, genesen 8, gestor
ben 1 ; in den Hospitälern in dieser Zeit 
aufgenommen 1, genesen 16, gestorben —. 
lWg. Zrg.) 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Guter frischer Grünkase, Pernauerkase, Ma-

karonen und Mannagrütze von der besten 
Güte ist in der Bude des Kaufmanns Herrn 
Akimoff zu haben. 

^Angekommene Reisende. ' 
Den 25. Iuly. 

Frau Pastorin Grube, nebst Kindern, aus Am-
Kothen, beym Herrn Consistorial-Rach 
Preiß. 

Den 26. Iuly. 
Herr Friedrichsohn, Amtmann aus Klcingrams, 

den, bei Frey. 
Den 27. Iuly. 

Herr Baron v. Korff, aus Garosen, bei Meissel. 
Lieutenant, Baron Vietinghoff, aus Po, 
langen, bei Büß. 

—— v. Sacken, nebst Familie, aus Nieder« 
bartau, und 
Friedrichsohn, Amtmann aus Großgrams, 
den, bei Frey. 

( B a d e g a s t . )  
Den 27. Iuly. 

Herr v. Mirbach, nebst Gemahlin, aus Kur, 
mahlen , beym Herrn Assessor Sakowski. 

S c h i f f s . »  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Aus einem russischen Hafen. 
Den 26- Iuly: Nr. 9- das russ. Schiff St. 

Nitolay, Schiffer M. Timofejew, in 11 
Tagen, von^ St. Petersburg, mit Krons, 
Proviant. . 

Den 27. Iuly: Nr.. 10. das russ. Prahmschiff 
Emmanuel, Schiffer C. G. Flander, in 38 
Tagen, von St. Petersburg, Mit russischen 
Waaren, an Herrn Harmsen.. 

Libau, den 29- Iuly 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  Cop. S.M. 

Weiizm pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein > 

—  z b r a n d .  . . . . .  —  k  
— Zbrand — j 

Hanf — 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Sroof 
S a l z ,  g r o b e s  p r .  t o o f  

—  f e i n e s  .  .  . . . .  .  —  
Heringe pr. Tonne 

220 5 250 
l2v ä ,25 
85 5 
65 5 75 

120 ä 150 
160 ä 200 

125 

400 z S00 

225 5 300 
22 5 23 

600 5 650 
100 
200 
185 

400 5 425 

^ Ist zu drucken erlaubt. 
Namen der Civil-Oberverwalrung dcr Ostsee-
Provinzen, Tann er, Censor. 

(Hierzu eine Beilage.) 



Bekanntmachung.  

Da der Mansche Herr Stadt - Commandant am heutigen 
Tage durch , den Haupt - General - Staab des Marinewesens 
b e n a c h r i c h t i g t  w o r d e n ,  d a ß  S r .  M a j e s t ä t ,  u n s e r  A l l e r 
gn ad ig st er Herr und Kaiser auf die allerunterthanigste 
Bitte der Libauschen Einwohner huldreichst zu resolviren ge-
rnhet: daß die hier bestehenden Einrichtungen zur Abwendung 
der Lkolera inordus ungestört in ihrer Kraft fortbestehen 
sollen; diese Allerhöchste Bestimmung auch durch den Herrn 
Stadt-Commandanten dieser Committ^e eröffnet worden; so 
hat dieselbe für nöthig erachtet, diesen neuen Beweis der 
Allerhöchsten Gnade, hierdurch, von innigsteck Dank erfüllt 
zu Jedermanns Wissenschaft bekannt zu machen. 

Libau, Stadt-Committse zur Abwendung der LKolera 
morbus, den 29. Zuly 1831. . 

Nr. 243. 



L i b a u s ch e s 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

61. Sonnabend, am Iste» August 1831. 

St. Petersburg, vom t7- Iuly. 
Neun der menschenfreundlichen Aei zee, welche 

wahrend der Zeit der Choleraseuche ihre rast
losen Bemühungen dem Wohl ihrer Neben
menschen widmeten, haben ihre irdische Lauf
bahn in der treuen Erfüllung ihrer Pflichten 
vollendet, namentlich: der Arzt Blank, der 
vr. Paljewski, der Adjunkt bei der mediko-
chirurgischen Akademie vr. Soküwitsch, vr. 
Albrecht, Or. Osherezkowski, Or. Schultz, Or. 
Meißner, (und die schon in Nr. 59 dieses 
Blattes erwähnten^ Staatsrat!) Dr. Iellinski 
und Or. Mudrow. 

St. Petersburg, vom 19- Iuly. 
Se. Maj. der Kaiser haben von dem 

Oberbefehlshaber der aktiven Armee, General-
Feldmarschall Grasen Paßkewitsch-Eriwanski, 
den Bericht erhalten, daß der Uebergang der 
Hauptmacht der ihm anvertrauten Truppen 
auf das linke Ufer der Weichsel glücklich be
endigt ist. Dieser Bericht folgt hier unten. 
Die Details der höchst überlegten und geschickt 
ausgeführten Bewegung von Pultusk an bis 
zum Orte des Ueberganges sollen künftig mit, 
getheilt werden. 
Rapport des Oberbefehlshabers der 

aktiven Armee, vom 8. Iuly. aus 
Razioneek, auf dem linken Weich» 
selufer: 

Ew. Kaiserlichen Majestät habe ich 
das Glück untertbanigst zu berichten, daß die 
Hauptmacht der Allerhöchst mir anvertrau
ten Armee bereits den Uebergang auf das 

linke Ufer der Weichsel, unweit der preussischen 
Kränze, bei Ossiek, vollendet hat, während 
sie die ganze Hauptmacht der Empörer auf 
dem rechten Ufer hinter sich ließ, ohne ein 
Gefecht anzuknüpfen, und so ein unnützes 
Blutvergießen vermied. 

Zugleich mit der Bewegung der Truppen 
unter dem Befehle des Generals Grafen Pahlea 
1. nach dem Uebergangspunk:e hin, als die 
Hauptmacht der Armee Vorkehrungen zu ihrer 
Passage bei Plock traf, wie ich in meinem 
unterchänigsten Berichte vom 2. Iuly zu mel
den das Glück harte, war die von dem Obrist 
des Ingenieurkorps der Straßenkommunika, 
tion, Vietinghoff, erbaute Brücke ganz fertig, 
und nach dem Orte des Ueberganges trans-
pornrt worden, zu welchem Zwecke sämmtliche 
Pioniere und eine Kompagnie der Gardeequi
page angewandt wurden. 

Am 1. Iuly, als der Tag sich neigte, be, 
fetzte die Infanterie, nebst acht Batteriekanonen, 
die nächste der beiden Inseln in der Linie der 
Passage, und auf das linke Ufer wurden die 
Kosaken hinübergeschass:, welche dasselbe so-
gleich in einer Ausdehnung von zehn Wersten 
nach allen Seiten hin besetzten. Die Rebellen 
zeigten sich hier nirgends bis Wrozlawek, wo 
ihr äußerster Posten steht. 

Solchergestalt waren alle Vorbereitungen 
zum Uebergange, die Aufstellung der Brücke 

'selbst und die Errichtung der Brückenköpfe 
vollendet, nicht nur ohne einen einzigen Schuß 
zu thun, sondern auch ohne durch die Anna, 



herung der Empörer gestört zu werden, wäh, 
rend die von allen Seiten eingehenden Nach
richten und die Aussagen der Gefangenen be
stätigen, daß die Rebellen mit ihrer ganzen 
Macht aus Plonsk anrückten, und, getäuscht 
durch die zögernde Bewegung unserer Arrier-
garde, unter dem Befehle des Generals Gra, 
fen Witt, ihre sämmrlichen Truppen, sogar 
von dem linken Ufer der Weichselauf dem 
rechten, in der Gegend der Stadt Ploek, zu? 
sammenzogen. 
In der Nacht vom 4. auf den 5. Iuly war 

der Uebergang jchon völlig beendigt. Eine 
Schiffsbrücke verbindet das rechte Ufer mit 
der ersten Insel; eine zweite die beiden In
seln unter einander, zwischen denen außerdem 
noch eine andere Brücke auf Pontons aufge
führt ist. Ueber den Arm, welcher die Inseln 
von dem linken Ufer trennt, sind zwei Brük, 
ken auf Pontons errichtet. 

Am 5. Iuly Morgens giengen die Truppen 
unter dem Befehle des Generals Grafen Pahlen 
auf das linke Ufer über, und lagerten sich 
bei dem Dorfe Slonsk, wahrend sie ihre 
Avantgarde in dem Flecken Razioncek hatten. 
Um aber in seiner Nähe zu seiner Verstär
kung bereit zu,seyn, lagerte sich die Haupt
macht der Armee an eben dem Tage zwischen 
Kilkol und Steklin. 

Die Bewegung der Hauptmacht nach der 
Weichsel und der Uebergang über selbige ge
schahen auf folgende Weise: 

Am 5., nachdem der General Graf Pahlen 
den Fluß passirt hatte, begann Vormittags 
der Uebergang des Trosses, der in Z6 Stun
den, d. h. am 6-, beendigt seyn sollte. 

Am 6- marschirten die Truppen unter dem 
Kommando des Generals Grafen Witt nach 
Lipno, hatten die Kavallerie in Glodowa, 
Skompe und Kamen-Kotowo, und stellten ihre 
Vorposten denen der Rebellen gegenüber. 

Am 7. von Mitternacht an zog sich die 
Hauptmacht der Armee nach dem Punkte, wo 
sie den Strom passiren sollte. Die Spitze 
ber Kolonne bildete die Reserve - Artillerie, 
darauf folgte das Detaschement des General
lieutenants Murawjew, alsdann die Garde-
Kavallerie, hieraufdie Garde-Infanterie, fer
ner eine Brigade der 5ten Kürassier-Division 
und der Grenadiere unter dem Kommando des 
Generals Fürsten Schachowskoi. 

An demselben Tage zogen sich die von dem 
General Grafen Pahlen l. befehligten Trup-
pen nach Lowizec, während auf dem rechten 
Ufer die Infanterie und Artillerie derArrlere-
garde, welche aus Lipno gerückt und bei 
Tschernikowo vorbei passirt waren, vor dem 
Walde Rasttag hielten; die Kavallerie dersel, 
ben aber noch am Abend ausrückte, und in 
Einem Marsche, ohne Ausruhen, gleich nach 
der Infanterie bei der Brücke eintreffen sollte, 
so daß in der Nacht auf den 8. die ganze 
Arrieregarde unfehlbar die Weichsel im Rücken 
hatte, und nur ein Karabinier - Regiment in 
dem Brückenköpfe auf dem rechten Ufer bis 
zum Uebergange der Kosaken zurückblieb, welche 
zum L. auf den Vorposten bleiben und ihre 
früheren Standorte im Angesicht der Empörer 
behalten, gegen Abend aber vermittelst emer 
plötzlichen und raschen Bewegung sich beim 
Uebergange koncentriren und selbigen bis zum 
Morgen des 9- zurücklegen sollten. 

Hätten die Rebellen , wie zu erwarten stand, 
es unternommen, die Bewegung der Arriere
garde zu beunruhigen und auf dem rechten 
Weichselufer sich nach dem Uebergangspunkte 
gezogen, so würde ich in solchem Falle, so
bald die Kosaken hinüber waren, die Brücke, 
welche die Inseln mit dem rechten Ufer ver
band, abgebrochen und die Karabiniere aus 
dem Brückenkopfe des rechten Ufers auf Bö
ten haben überfahren lassen, um die Inseln 
zu besetzen; allein in der Nacht auf den 7. 
erhielt ich den Bericht des Generals Grafen 
Witt: daß am 6- Iuly die Vorposten der Re
bellen, in größter Eilfertigkeit, ihrer Haupt
macht in der Richtung nach Modlin nachzögen, 
wohin ihre Armee den Weg schnell einschlug, 
da sie vermuthlich von dem Uebergange des 
Generals Grafen Pahlen j. auf das linke 
Ufer gehört und sich demnach überzeugt hatte, 
daß ihre Anwesenheit bei Ploek uns nicht von 
unserm Hauptzwecke abzulocken vermochte. 
In der Nacht auf den 7' stieg das Wasser 

der Weichsel zu einer außerordentlichen Höhe 
und verzögerte dadurch unsern Uebergang um 
einige Stunden, da die durchgängig auf Fahr
zeugen und Pontons aufgeführten Brücken an 
den Untiefen der Ufer zum Tbei! auf Böcken 
ruhten, die sich nicht mit dem Wasser zugleich 
erheben konnten, daher an diesen Stellen die 
Brücken einiger Ausbesserung bedurften. — 



Dieser Umstand und der Rückzug der Rebel
len vor Plock, wodurch schon der Uebergang 
möglich gemacht wurde, ohne daß man sehr 
zu eilen nöthig harte, bestimmten mich, die 
Arrieregarde unter dem Kommando des Gra, 
fen Witt auf dem rechten Ufer bei Ossiek zu
rückzulassen. — Die ganze Hauptmacht aber 
lagerte sich auf dem linken Weichselufer und 
zwar: das Gardekorps bei Serschowo, das 
Grenadierkorps bei Vrudnowo und die von 
dem General Grafen Pahlen j. angeführten 
Truppen bei Lowiczek; mein Hauptquartier 
befindet sich in Razioncek. Von hier werde 
ich unter Gottes Beistande zur vollen Offc.l-
sive schreiten. 

Unterdessen habe ich dem Generalmajor Für
sten Gagarin, der nach meiner Berechnung, 
am 7- in Razioncek eintreffen muß, Befehl 
gegeben: ohne Aufenthalt über Serpz, Skompe 
vnd Kikol nach dem Punkte des Ueberganges 
zu marschiren und nach Zurücklegung dessel
ben zur Armee zu stoßen; dem Generalmajor 
Gerstenzweig habe ich vorgeschrieben, eine 
Expedition über Ostrolenka und Makow nach 
Nowomesto zu unternehmen, um, wenn die Rebel
len in Pieck bleiben sollten, ihre Aufmerksamkeit 
abzulenken, wofern sie aber über die Weichsel 
Aehen, sie zu zwingen, daß sie das rechte 
Ufer derselben völlig räumen, und dadurch 
unsere Kemmunikationslinie von dem Ueber-
gangspunkte längs der preussischen Gränze 
mit Lomsa und weiter, vollkommen sicher zu 
stellen, selbst aber zur Armee zu stoßen. 

Die Operationen der, den General-Adju
tanten Baron Rosen und Rüdiger anvertrau
ten Truppen gehen mit erwünschtem Erfolge 
vor sich, wie ich schon das Glück gehabt habe, 
Ew. Kaiserlichen Majestät zu melden. 
Der letztgenannte General berichtet mir, die 
Vorkehrungen zum Uebergange seiner Trup
pen über die Ober-Weichsel rückten ohne Au
fenthalt vor und er werde in kurzer Zeit zum 
Uebergange selbst schreiten. ^St. Ptb.Ztg.) 

Litthauische Gränze, vom 2Z. Iulp. 
Privatnachrichten aus Gumbinnen zufolge, 

ist nun auch der letzte der polnischen Insur
genten, Anführer im Augustowoschen, der Ma
jor Puschet. auf das preussische Gebiet ge
fluchtet, und hat mit feinen Krakusenhaufen 
bei Stallupönen die Waffen niedergelegt. In 
Polnisch Neustadt war am 23. das neuformirte 

russische Korps, dessen Kommando dem Ge
neral Rosen übertragen worden, angekommen-
lBrl.Nchr.) 

Paris, vom 23. Iuly. 
In der Sitzung zur Eröffnung der Session 

von L831 hielten Se. Maj. der König eine 
Rede, worin es unter Andern? heißt: 

„Die Kaiserl. Oesterreichifchen Truppen ha
ben aufMein Verlangen die Römischen Staa
ten geräumt. Eine wahrhafte Amnestie, die 
Abschaffung der Konfiskation, wichtige Ver
änderungen im Verwaltungs- und Iustizwe-
sen sind die diesen Staaten gesicherten Ver
besserungen, die uns hoffen lassen, daß ihre 
Ruhe nicht mehr gestört und das Enropaische 
Gleichgewicht durch die Aufrechterhaltung ihrer 
Unabhängigkeit befestigt werden wird." 

„Das Königreich der Niederlande hat aus
gehört, in der Art zu bestehen, wie es durch 
die Vertrage von 48l4 und 1815 konstieuirt 
worden war. Die Unabhängigkeit Belgiens 
und seine Trennung von Holland sind von 
den großen Mächten anerkannt. Der König 
der Belgier wird nicht zum Deutschen Bunde 
gehören; die als Drehung gegen Frankreich, 
nicht aber zum Schutze für Belgien, errichte
ten Festungen werden geschleift werden. Eine 
von Europa anerkannte Neutralität, und die 
Freundschaft Frankreichs sichern unseren Nach
baren eine Unabhängigkeit, deren erste Stütze 
wir waren." " 

„Die in Portugal herrschende Macht hatte 
Franzosen beleidigt, und gegen dieselben die 
Forderungen der Gerechtigkeit und Mensch, 
lichtest außer Acht gelassen. Unsere Schiffe 
erschienen vor dem Tajo, um eine vergebens 
geforderte Genugtuung zu verlangen; Ich 
erhalte so eben die Nachricht, daß dieselben 
die Einfahrt in den Tajo forcirt haben, und 
daß uns die bis dahin verweigerte Genugthu-
ung angeboten worden ist. Die portugiesischen 
Kriegsschiffe sind in unserer Gewalt, und die 
dreifarbige Fahne weht unter de» Mauern von 
Lissabon." 

Nachdem der König diese Thronrede verlesen, 
nahm der Präsident des Ministerrathes die Be
fehle Sr. Majestät entgegen und erklärte die 
Session der Kammern für 1831 für eröffnet; 
demgemäß forderte er die Pairs und Depmirten 
auf, sich nächsten Montag in ihren gewöhuli-



chen Sitzungslokalcn zu versammeln. Se. Ma-
jcstäl wurdi.' hieraus mit dem üblichen Ceremo-
niell und unter dem Rufe: Es lebe der König! 
zurückbegleitet. LBrl. Nchr.^j 

Libau, den 1. August. 
Fortwährend erfreuet sich unser Ort eines 

ausgezeichnet erwünschten Gesundheits - Zustan« 
des, so daß auch nicht ein einziger verdach
tiger Krankheitsfall die Besorgniß rege ge
macht hat, die öffentliche Wohlfarch und Ruhe 
in dieser Hinsicht für gefährdet erachten zu 
müssen. Dieser so erwünschte Zustand hat 
indeß keineswegs irgend eine Erschlaffung in 
unsre Sicherbeits-Anstalten gebracht, sondern 
es werden vielmehr alle zur Abwendung und 
Verhütung der Ausbreitung der furchtbaren 
Seuche in unserm One angeordneten Maaß
regeln, welche die Allerhöchste Erlaubniß und 
Bewilligung, gefunden haben mit allem Ernste 
fortgesetzt und ausgeführt, welchen dieser so 
wichtige Gegenstand erfordert. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Guter frischer Grünkäse, Pernauerkäse, Ma

larone» und Mannagrütze von der besten 
Güre ist in der Bude des Kaufmanns Herrn 
Akimoff zu haben. 

Verzeichniß der im Monate Julius Getauften, 
' bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Ioh. Carl Eduard Stäger. — Herrm. Heinr. 
Koch. — Helena Emilie Schimckewitz. — Jo
hanna Doroth. Wirckau. — Chr. Martin Loe-
wenthal. — Georg Christoph Timm. — Emma 
Lange. 

Verzeichniß der im Monate Julius Verstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Töpfermeister Carl Bernh. Krüger, alt 39 
—Anna Elisabeth 6 M. — Zimmermei

ster Ioh. Robert Danckwort, 31 I.— Marie 
von Eichler, 2 I. 2 M. — Wittwe Anna Ma, 
ria Reppun, 69 I. — Maurerfrau Johanna 
Catr. Helena Thiel, 31 I. — Mädchen Luise 

Elis. V.'ttolsen, 24 I. — Man'a Elisab. K.il, 
ning, 1l M.— Genlieb Eduard Wischhuscn, 
1 I. 10 T. 

A n g e k  o  m  m e n e  N e i s e n d e .  
Den 29- Iuly. 

Herr Pastor Schulze, aus Krutben, 
Cell. -Assessor und Ritter, Baren Sims« 
lin nebstFamilie, aus Gl oß-Dfelden, und 
Mellen, aus ^Oberbartau> be: Büß. 

Den 30. Iuly. 
Herr Alexander, Baron Simolin, aus Groß. 

Dselben, und 
Otto, Baron Wettbcrg, aus Brincken-
hoff, bei Fechtel. 

Den 3t. Iuly. 
Herr Steinhard. aus Zilden, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Aus einem russischen Hafen. 
Den 29. Iuky: Nr. das preussische Schiff 

Julie L Marie, Schiffer C. Bartels, in 
12 Tagen, mit Krons-Proviant, von St. 

- Petersburg, an die Herren Fr. Hagedorn. 
— Nr. 12. das preussische Schiff Arion, 
Schiffer C. Bluhm, in 12 Tagen, mit Krons-
Proviant, von St. Petersburg, an die Her
ren Fr. Hagedorn. — Nr. 13 das preus
sische Schiff der Friede, Schiffer D. G. 
Meyer, in 12 Tagen, mit Krons-Proviant, 
an die Herren Fr. Hagedorn. 

A u s g e g a n g e n .  
Den 31. Iuly: Nr. 236. das russ. Schiff 

Amalie, Schiffer H. P. Hensing, mit Rog
gen und Passagiere, nach Copenhagen. 

Den 1. August: Nr. 237. das engl. Schiff 
Mary Daleisch, Schiffer Philipp Parkman, 
Mit Getreide, nach London. 

Nach einem russischen Hafen. 
Den 1. August: Nr. 238. das russ. Pxahnu 

schiff Zorg en Vlyt, Schiffer W. Zirck, 
mn leeren Siropsfässern, nach Riga. ' 

Zst zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwalrung dcr Ostsee» 

Provinjen, Tann er, Censor. 



L l b a  u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

62. Mittwoch, am 5ten August 1831. 

Paris, vom 27. Iuly« 
Gestern fand im Palais-Royal ein großes 

Gastmahl von 80 Kouverts und nach dem
selben Konzert und Abendgesellschaft statt. Unter 
den Gästen befand sich der gestern hier ange
kommene Kaiser Don Pedro, welcher sich be
reits heute wieder nach Cherbourg zurückbe
geben wollte, auf die Einladung des Königs 
aber seine Abreise noch um einige Tage ver
schoben hat. 
In der Gießerei von Ruelle, bei Angouleme, 

ist kürzlich eine Kanone mit 18 Läufen (cours) 
gegossen worden. Um deren Stärke zu erpro
ben, hat man sie nach einander 50 und 57 
Schuß thun lassen,' die man nach und nach 
so verstärkt hat, daß die Ladung Pulver zu
letzt 28 Pfd. (statt 6 Pfd.) betrug, und man 
12 Kugeln (in einen Lauf) lud. Bei den 6 
letzten Schüssen füllte man die Seele ganz mit 
Thon, den man auf die Kugeln einstampfte, 
und trieb noch außerdem 4 eiserne Keile ein, 
so daß bei dem 106ten und 107ten Schuß l6 
Keile mit eingeladen waren. Das Stück hielt 
diese gewaltige Probe ohne den geringsten 
Schaden aus, ausgenommen am Zündloche, 
das um mehr als 6 Linien weiter geworden 
war. Bei dem allen ist die Kanone viel leichter, 
als die Kanonen von demselben Kaliber, de
ren man sich bis jetzt bei der Flotte bedient 
hat. tPr. St.-Ztg.^Z 

Antwerpen, vom 28. Iuly. 
Der König Leopold ist um 24,Uhr hier an

gekommen, und ist, umringt von einer uner

meßlichen Menschenmenge, welche die Luft mit 
Fr^udengeschrei erfüllte, im Schlosse abgestie
gen. Die Physiognomie des Königs war in 
vollkommener Uebercinstimmung mit der allge
meinen Freude. Die Behörden wurden au
genblicklich empfangen. ^Pr- St.-Ztg.^Z 

Lüttich, vom 27- Iuly. 
Man liest in einem hiesigen Blatte: „Das 

ganze rechte und ein Theil des linken Ufers 
der Maas in der Provinz Limburg ist von 
Truppen entblößt. Der Feind bewegt sich dort 
ohneHinderniß und gelangt selbstbis nachMäst-
richt, ohne daß er die Kugel einer Belgischen 
Schildwache zu befürchten hat. Täglich kom
men auch die Holländischen Soldaten nach dieser 
Stadt in Haufen von 10 bis 12 Mann, bald als 
Bauern verkleidet und bald auch in ihrer Uni
form. Die Bürgergarden der benachbarten 
Gemeinden können sich dieser Uebenretung des 
Waffenstillstandes nicht widersetzen, denn die 
w a c k e r n  L e u t e  h a b e n  n o c h  k e i n e  G e w e h r e !  
Ja, die Bewohner einiger Dörfer sind sogar 
g e z w u n g e n  w o r d e n ,  i h r e  F e i n d e  z u  b e w i r t h e n .  
Was ist nun aber der Erfolg davon? Unsere 
Limburgischen Landsleute, welche die Belgische 
Sache so schlecht vertheidigt, und ihre Sicher
heit in jedem Augenblicke durch die Sorglosig-
keitdes Kriegsministeriums kompromittirt sehen 
fangen an, allen Much zu verlieren. Die Be
satzung von Mästricht ist seit drei Monaten um 
mehr als 600 Mann vermehrt worden, von 
denen der größte Theil aus Artilleristen besteht 
welche einige Belgier aus der Umgegend von 



Mäffricht in deren bisherigem Dienst auf den 
Wallen ablösen, wogegen nun die Belgier ein
zig und allein dazu gebraucht werden, Patronen 
u. s. w. im Zeughause anzufertigen. — Zeugen 
dieser Apathie und des Erfolges, haben es die 
Limburgischen Depunnen für nothwendig er
achtet, sich an eine andere Stelle, als an das 
Ministerium zu wenden, um die nachgesuchten 
Waffen und Verstärkungen zu erhalten. Sie 
haben sich zum König, Leopold begeben, dem 
sie die Lage ihrer Provinz und die in der 
Kriegs-Verwaltung herrschende Nachlässigkeit 
vor Augen führten. In ihrer mit Sr. Maj. 
am Tage der Inauguration gehabten Unter
redung, haben sie ihre Klagen in dieser Hin
sicht vernehmen lassen. Sie haben dem Kö
nige gesagt, daß der Geist der Einwohner im 
Limburgischen, und besonders in den ehema
ligen Generalltätslanden, vortrefflich sep, daß 
jedoch die Kriegs-Verwaltung nichts thue, um 
diesen Geist zu unterhalten und zu befestigen; 
daß sie weder Waffen an die Bürgermiliz, 
noch Truppen nach dem rechten N?aasufer 
sende, was natürlich die Unternehmungen der 
Holländer zur Verstärkung der Mästrichter Be
satzung auf eine merkwürdige Weise begünstige. 
Se. Majestät schienen bei Vernehmung dieses 
Berichts sehr erstaunt, und versprachen, so
gleich den Befehl zu ercheilen, daß den Lim
burgern alle zur Verfügung stehende Gewehre 
zugesandt werden." lPr. Sr.-Ztg.^j 

Wien, vom 26. Iulp. 
Aus Ofen ist die Anzeige eingegangen, daß 

sich nun auch dort Krankheitsfälle mit Cholera, 
Symptomen ereignet haben. 

Aus Lemberg überbringt eine heut einge
troffene Stafette die Nachricht, daß der kom-
mandirende General von Gallizien, Feldmar
schall-Lieutenant Baron Stutterheim, bei Vi
sitation der Miluair-Spitäler von der Cholera 
ergriffen, bedenklich krank darnieder liegt; seine 
Gemahlin, welche dadurch neben mehreren 
Angehörigen seines Hauses von dieser Seuche 
ergriffen wurde, ist bereits nach 8 Stunden 
gestorben. — Eine zweite Stafette aus Mai
land überbringt die Nachricht von dem.Aode 
des Generals, Baron v. Frimont. lH« C.^ 

S^. Petersburg, vom 23- Iulp. 
Ueber die Cholera-Patienten enthält die An

zeige des Kriegs-General-Gouverneurs von 
St. Petersburg Folgendes: Wahrend des 20. 

Iuly erkrankt: 44 Personen, genesen 144, 
gestorben 36. Wahrend des 21. erkrankt: 
50, genesen 137, gestorben 40.^ Wahrend 
des 22. erkrankt: 47, genesen 128, gestorben 
33. — Seit dem Beginn der Krankheit bis 
zum 22- Iuly erkrankt: 8274 Personen, ge
storben: 4276. Es blieben krank: 828, wo
von in Privachausern 262, in Krankenhäu
sern 566; zur Genesung gaben Hoffnung 327 
Personen. — Während des 23- Iuly erkrankt: 
49 Personen, genesen 109, gestorben 20-
Während des 24. erkrankte 38, genesen 135, 
gestorben 24. Wahrend des 25- erkrankt: 36, 
genesen 86, gestorben 3l. Wahrend des 26. 
erkrankt: 26, genesen 88, gestorben lt. — 
Seit dem Beginn der Krankheit bis zum 26. 
Iuly erkrankt: 8545 Personen, gestorben: 4348» 
Es blieben krank: 604, wovon in Privarhau-
sern 199, in Krankenhäusern 405; zur Ge
nesung gaben Hoffnung 267 Personen. 

^St.Ptl'.Ztg.) 
Riga, vom 28. Iuly. 

Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
z u m  2 7 .  I u l y ,  M o r g e n s ,  s i n d  i n  i h r e n  W o h 
nungen erkrankt: 2293 Personen, von welchen 
1546 genesen, 740 gestorben und 7 noch krank 
blieben; in den Hospitälern waren bis zur 
selbigen Zeit aufgenommen: 2592 Personen, 
von welchen 1386 genesen, 1166 gestorben 
und 40 noch krank blieben. Ueberhaupl. be
fanden sich 23 Aranke in der Besserung. — 
Vom Morgen des 24. Iuly bis zum 27-
Iuly sind in ihren Wohnungen erkrankt 6 
Personen, genesen 7, gestorben 1; in den 
Hospitälern in dieser Zeit aufgenommen 12, 
genesen 4, gestorben —. — Vom Morgen des 
27- Iuly bis zum 29- Iuly sind in ihren 
Wohnungen erkrankt 5 Personen, genesen 
1, gestorben 1; in den Hospitälern in die
ser Zeit ausgenommen 7, genesen 6, ge
storben 1- — Vom Morgen des 29. Iuly bis 
dahin des 3t- Iuly sind in ihren Wohnun
gen erkrankt 2 Personen, genesen 3, gestor
ben 1; in den Hospitälern in dieser Zeit 
aufgenommen 17, genesen 19, gestorben 1. 
Mig. Zrg.) 

Mitau, vom 24. Iuly. 
Seit dem Ausbruche der Epidemie bis ge

stern Abend 10 Uhr sind an der Cholera er
lrankt 874 Personen (worunter vom Militair 
184), genesen*407 (vom Militair 87), gestor



ben 461 (vom Militair 97), noch krank 6 
(vom Militair —). 

In der Gouvernementsstadt Mitau ist seit 
dem 17. d. kein der Militairjurisdiktion un-
lerworfenes Subjekt, und seit dem 2t). Nie» 
mand in der Stadt selbst an der Cholera 
erkrankt; die zuletzt krank befallenen bei der 
Stadt verzeichneten Subjekte sind außerhalb 
der Stadt in deren Weichbllde erkrankt. LM.Z.^I 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Königsberger Zeitung befindet sich 

ein Aufsatz, von 10 dortigen Aerzten unter
schrieben, worin eS heißt: „Bewohner Kö
nigsbergs! Seit langen Iahren genießen wir 
und unsere Kollegen Euer Vertrauen, und 
haben es nicht getäuscht. Noch in diesem 
Jahre haben wir unzählige Male, wo Ihr 
die Cholera fürchtetet. Euch beruhiget. So 
glaubt denn unserem Wort auch jetzt, da wir 
mit schmerzlichem Gefühl gezwungen sind, es 
auszusprechen: die Cholera ist in unseren 
Mauern! Darum, Mitbürger, Vertrauen zu 
Euern Behörden, wie zu Evern Aerzren! Wir 
werden Euch in Eurer Noch auch jetzt nicht 
verlassen, und wie bisher, so auch jetzt, Alles 
für Euch thun, was Menschenpflicht und Wis
senschaft von uns fordern. Königsberg, den 
28. Iuly." — In Königsberg ist, um jede 
auffallende Auszeichnung zu vermeiden, be
schlossen worden, diejenigen Trager, welche 
etwa einen an der Cholera Erkrankten in die 
Lazarethe bringen oder einen daran Verstor
benen zur Beerdigung abholen, bloß durch 
drei weiße Bandstreifen auf dem linken obern 
Aermel kenntlich zu machen, damit Jedermann 
ihnen schon in Zeiten aus dem Wege gehe. 
Außerdem sollen dieselben in ihrem Geschäfte 
jedesmal von einem bewaffneten Militair- oder 
Civilposten begleitet werden. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Se. Majestät, der König von Schweden 

und Norwegen haben gnadigst zu verstatten 
geruht, daß alle nach den Häfen des Groß
herzogthums Meklenburg-Schwerin bestimmten 
Schiffe, ebenfalls in den Quarantaine-Plätzen 
an der Ostküste Schwedens zugelassen werden 
sollen. 

König!. Schwedisch-Norwegisches Consulat 
in Liebau 

J a c o b  G .  H a r m s e n .  

Es wird ein Junge, der mit guten Zeug
nissen versehen seyn muß, zum Hausdienst 
gesucht. Das Nähere erfährt man index hie
sige» Buchdruckerei. 

Zwei fromme eingefahrene Pferde stehen 
zum Verkauf. Wo? erfahrt man in der 
Buchdruckerei. 

Guter frischer Grünkäse, Pernauerkäse, Ma
kronen und Mannagrütze von 'der besten 
Güte ist in der Bude des Kaufmanns Herrn 

'Akimoff zu haben. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 1. August. 
Die Herren Ingenieur-Lieutenante von der 

Ropp, aus Papplacken, bei Büß. 
Herr Assessor von der Ropp, aus Papplacken, 

v. Hahn jun., und 
Candidat Zimmermann, aus Meschene-
ken, bei Meissel. 

Die Herren Ingenieur - Lieutenante Stuart, 
beym Herrn Coll. »Secr. Stuart. 

Herr Lehwald, Amtmann aus Alschhoff, bei 
Ernest. 

Den Z. August. 
Frau Pastorin Schulz, nebst Tochter, aus ' 

Kruchen, beider Frau vr. Baperhoffer. 

Den 4. August. 
Herr v. Sacken, aus Paddern, und 

v. Korff, aus Appricken, bei Fechtel. 

Libau, den Z. Aug 
M a r k t  -  P r e i s e .  

Weihen pr. xoof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . . . . 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat —. 
Flachs 4brand. . . . . . pr. Stein, 

— Zbrand. — l 
— 2brand — j 

Hanf — 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gk 10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe vr. Tonne 

ust 1831. 
Cop. S.M. 

220 
120 
85 
65 

120 

250 
125 
100 
75 
150 

160 5 200 
125 

400 5 500 

225 ä 300 
22 ö 23 

600 5 650 
100 
200 
185 

400 ä 425 



B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
5'yggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Vrodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dits XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loth 

1 3 
-> H 
4 12 

— — 

M o n a t  A u g u s t  1 8 Z 1 .  
Waitzen zu 8 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

.Pfd. 

Ein 6Kop.Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein2Kop.Fran;brod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
EinöKop. dito dito VI dito 

Loth 

23z 
155 
31 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 3 1 -
Ein Stoof Korn-Branntwein - - ----- - — Rubel 60 Cop. B. A. 
Ei,, — einfacher Kümmel-Branntwein - — 85 — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt 
Fleisches nach Gewicht. 

I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 

2) Von Kurländischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 

.3) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 

Cop. 

18 

12 

beim Verkauf des Rind- und Schweine-
ir den Monat August 1831. 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Oickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein - und Kluftstücken ?c., ohn? 
des Viehes -------

III) Von einem großen Schwein -
IV) Von einem kleinen Schwein -

V) allerbestes Kalbfleisch - - -
Vt) ordinaires dito - - -

vil) allerbestes Schaaffleisch - -
vili)ordinaires diro - . -

für ein Pfd. 9 
dito 24 
dito 15 
dito 15 
dito 10 
dito 12 
dito 10 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 3 1 .  
Eine Tonne BouteMen-Bier 20 Rub. — Cop. B.A. ^ Eine Boureill^Bier - - — Rub. 25 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Vier 17 — Eine Tonne Mitteltrinken 7 — 50 — — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel hohcr oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
ju verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowski, 
Polizei-Assessor. 

I .  C .  S t e r n ,  
Wett- Präses. 

Taxe für die in der Stadt 5ibau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 

und Tagelöhner zc., für den Monat August 1831. >Bane.Ass. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag ------------
Der Rubel Silber gilt 375 Cop. Banco-Assign. 

Gegeben Libau-Rathhaüs, den 1. August 1831. 

Rbl. Cop. 

25 
20 

Polizeimetster, Obrist Uexkull. C .  G «  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 

T a n n e r ,  C e n s o r .  



L :  b a u s c h  e s  

W o c h e n - S l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

63. Sonnabend, am 8ten ZlugAst 1831. 

St. Petersburg, vom 24- Ivly. 
Nach der Niederlage der Insurgenten in 

Litthauen^sind mehrere Heimlich nach Warschau 
abgefertigte Briefe aufgefangen worden. Einer 
derselbe^ datirt aus Wilna, enthält interes
sante Details, sowohl hinsichtlich der Ereig
nisse in Litthauen und WolHpnien, als der 
Theilnehmer an denselben. Intzer Uebersetzung 
jenes zur allgemeinen Kunde gebrachten Schrei
bens hat man sich befleißigt, so treu als mög
lich den Ausdruck und Styl desselben wieder
zugeben, ohne die Stellen zu unterdrücken, 5ie 
unter dem Einflüsse jene^ beklagenswerthen 
Parteigeistes geschrieben sind, welcher unseli
gerweise unseren Polnischen Provinzen mehr 
denn Ein Opfer gekostet hat. 

Wilna, den 4. Iuly. 
Mein lieber Freund, T hat mir Ih

ren Brief richtig zugestellt, und ich adressire 
diesen an Sie auf die mir von Ihnen ange
gebene Weise. Möge er Ihnen zu Händen 
kommen und dazu dienen, die gefährlichen 
Irrthümer zu zerstreuen, in denen Sie be
fangen scheinen. Einige Nummern der War
schauer Tageblätter, welche ich mir zu ver
schaffen gewußt habe, überzeugen mich, daß 
Sie Sich in Hoffnungen wiegen, die der wahre 
Stand der Sachen keinesweges rechtfertigt. 
Ich begreife es wohl, daß es in den Plan 
unserer Häupter gehören konnte, mit Absicht 
Nachrichten zu verbreiten, die unserer Sache 
günstig schienen, um dadurch den edlen Schwung 
unserer lieben Landsleute anzufeuern und zu 

unterhalten- Allein war es auch wohl berech
net? Was wird die Folge davon sepn? und 
Was kann mun vernünftiger Weise von die
sem Trugspstem erwarten? — Man schreibt 
und druckt bei Ihnen, daß Litthauen in vol
lem Aufstände ist, daß der Eifer für die Hei, 
ligt Sache unseres theuren Vaterlandes alle 
Gemüther ergreife, daß Gielgud und Chla-
powski ihren Fahnen Tausende von Freiwil
ligen zuströmen sehen; daß sie von Sieg zu 
Siegeschreiten, daß Wilna bedroht, gestürmt 
sey.... Ach, wir Andern, die wir Thaten-
zeugen sind, wir können uns nicht verhehlen, 
wie wenig diese Berichte mit der traurigen 
Wahrheit übereinstimmen. Wir sehen hier die 
Dinge, wie sie sind, und daher können wir 
uns vorstellen, welchen Kummer Sie empfin
den müssen, wenn Sie erfahren, mit wie trü
gerischen Hoffnungen man Sie getäuscht hat. 
Dieses TruqftMm, ich wiederhole es mit 
Seufzen, ist um so kläglicher, als es uns 
einen Zweifel an der Glaubwürdigkeit unserer 
Häupter und an der Wahrheit der Nachrich
ten aufdringt, welche Sie uns als offiziell 
mittheilen. Natürlich müssen wir voraussetzen, 
daß Alles, was Sie uns von dem Zustande 
des Reichs, unserer Armeen, ihrer Siege, des 
Volksenthusiasmus u. s. w. erzählen, um nichts 
wahrhafter ist, als die Berichte, die sie über 
den Erfolg des Aufstandes in Wolhynien, 
Podolien, Kiew und Litthauen zur öffentlichen 
Kunde bringen. Daraus folgt, daß man endlich 
bei uns weder zu den Worten, noch zu den 



Handlungen unserer NationalregZerung mehr 
einiges Vertrauen hegt. Dieser Mangel an 
Vertrauen, ich sage es mit wahrem Kummer, 
hat hier unserer Sache den größten Schaden 
zugefügt, und unsere eifrigsten Anhänger wei
gern sich jetzt, den Neuigkeiten aus Warschau 
Glauben beizumessen. 

Hinsichtlich der Ereignisse in unseren Pro
vinzen, will ich Ihnen in wenig Worten den 
Verlauf der Sachen so melden, wie ich im 
Stande gewesen bin ihn zu erführen. 

Die Erscheinung Dwerni^ki's'm Wolhynien 
brachte dort, wie Sie wissen, den Aufstand 
an verschiedenen Orten zuwege. Allein un
glücklicherweise wurde diese Regung übe! ge
ordnet, falsch geleitet und ohne Kraft und 
Eintracht ausgeführt. Die ausgezeichneten 
Personen hatten nur die Klugheit zu Nathe 
gezogen und sich daher entfernt gehalten. Edsl-
leute, die wenig im Lande galten, ein Narr 
wie der Araber Rzewuski, Menschen ohne Ta
lent wie Isidor und Alexander Sobanski, solche 
Leute waren es, die sich an die Spitze der 
Bewegung stellten und sich, thöricht genug, 
einbildeten, sie würden hinlänglich auf ihre 
Nachbaren einwirken können, um sie dar
zubringen, ihr Daseyn, ihre Ehre und ihr 
Glück jenen ungeschickten Händen anzuver
trauen. — Ich wundere mich gar nicht, daß 
der Aufstand in Wolhynien unter solcher Lei
tung völlig gescheitert ist; allein ich erröthe 
bei dem Gedanken, daß unsere Regierung ihnen 
ein so umfassendes und glänzendes Unterneh
men anvertraute. — Isidor Sobanski, der 
fein halbes Vermögen im Spiel vergeudet 
hatte, trug sich nur noch mit tollen Spekula
tionen, die ihn auch um die andere Hälfte 
bringen mußten. Sein Bruder hatte sich's 
beikommen lassen, in Odessa Handel zu trei
ben. Ein Jahr darauf kehrte er von da zu
rück, um einige Schulden reicher und um ein 
Landgut ärmer. Was Wenzeslas Rzewuski 
betrifft, so brauche ich Ihnen wohl kaum seine 
Thaten ins Gedächtniß zu rufen. Seit Iah
ren schon war er das Gespött des Landes, 
da er ein schönes Vermögen durchgebracht 
hatte, um mitten in einer Provinzstadt den 
Beduin zu spielen, indem er den Spottnamen 
eines Arabischen Emirs dem Ehrentitel des 
Polnischen Edelmannes vorzog. 

Unter Häuptern von solchem Schlage konnte 

der Ausga:^ der Insurrektion m Wolhpmz.ik 
keinem Zweifel unterliegen. Auch zog Dwer, 
ni^ki's Fall den Untergang aller Derjenigen 
nach sich, die in dem Augenblicke zu den Waffen 
griffen, wo jener General, weniger glücklich 
als tapfer, in Wolhynien einfiel. Mit ihm 
stürzte Altes zujaninnu. Sein Beginnen hat 
nichts Weiler hinterlassen, als unzähliges Uns 
glück, Acnüuung und Schmach in den Fa
milien.' Noch schlimmer aber wax es, daß 
der unhtul,'tiugende Anschlag der Sobanskiö 
die Aufmerksamkeit der Russen auf jene Ge
gend lenkte u-'id uns somit für die Zukunft 
der Hülss^ucliu! beraubt, die wir aus jenen 
Provinzen zu beziehen hofften. 
In Pc-dol;?n mißlang käs Wn'5 -der Wie

dergeburt, weil l as Volk zu ties unter unse
rer Erwartung stand. Kciner der Bauern 
wollte sich freiwillig dem edlen Aufruf der 
Nation stellen. Bios die Ueinen Dc rfedelleme, 
ihre Dienerschaft, unsere Geschäftsverwalter 
und deren Klienten hielten in jener Provinz 
die Ehre des Polnischen Namens 'aufrecht. 
Sie sind im Gefechte geblieben, ausgewandert 
oder unter den Schutz der Amnestie geflüchtet, 
welche ihnen der Gnadenulas neulich zuge
stand. Die Bauern, die, wie Sie wissen, 
größtenteils am Griechischen Glauben han
gen, sind sehr mißtrauisch gegen ihre Herren 
geworden. Dieses macht die Lage der Letztern 
höchst bedenklich. Sie sind genöthigt, sich mir 
großer Vorsicht zu betragen, um keinen Arg
wohn auf sich zu laden. Noch schwieriger 
hatten sich im Gouvernement Kiew die Dinge 
gestaltet. Es gab dort sogar Beispiele, daß 
Gutsbesitzer, deren Treue verdachtig schien, 
von ihren eigenen Bauern verhaftet und den 
Ortsbehörden ausgeliefert wurden. Bedenken 
Sie das Ungemach, welches ein ähnlicher Stand 
der Dinge den Familien zuziehen muß, die 
zu allem Unglück ein Opfer derselben sind. 
Dies war der Erfolg der verhängnißvollen 
Expedition Dwernicki's. Sie legt Denen eine 
schwere Verantwortung auf, welche nicht ge
wußt haben, sie zu leyken. Sie hat Polen 
eine Armee von Tapfern gekostet und unsere 
Gegenden mit Trauer und Trümmern bedeckt. 
In Wilna ist Alles ruhig geblieben, und 

ich habe unfern Freunden, unserm theuren 
Vaterlande nichts als unfruchtbare Wünsche 
darzubringen. Das Volk, der Bürgerstand 



snd viele reiche Gutsbesitzer fürchteten den 
Aufruhr und waren weit davon entfernt, ihn 
herauf zu beschwören. Samogitin: war der 
Hauptheerd desselben. Aber, ach! welche Men
schen und welche Grundsätze haben in diesem 
Lande den Polnischen Namen entehrt. Statt 
ihren Handlungen Beifall zu zollen, haben 
wir bei ihrem Anblicke des Schreckens 
nicht erwehren können. Russische Beamte sind, 
in der Erfüllung ihres Berufs, meuchlings 
crnordet, Juden aufgehängt worden; einen 
diescrUngsückltchen begrub man lebendig. Geld, 
A'ftrd?, Vieh, Getreide wurde geraubt; — 
überall bezeichneten Plünderung und Mcrd die 
Tritte der wilden Menschen, die in ihrem ver
brecherischen Irrthum die Lehren der Erfah
rung aus den Augen setzen, und vergessen, 
daß die Schreckensherrschaft mehr als ein Volk 
um seine Existenz gebracht, keinem aber zur 
Wiedergeburt verhelfen hat. — Die Folgen 
der Ereignisse in Samogitien waren leicht vor
herzusehen. Alle Diejenigen, die etwas zu 
verlieren und nichts zu gewinnen hatten, wenn 
sie sich der Gnade der Landstreicherbauden 
überließen, suchten ihr Heil in der Flucht und 
ein Asyl bei eben den Russen, welchen wir 
lieber im Kampf die Spitze geboten, als ih
rer Großmuth den Beistand und Schutz ge
gen die Much unserer Mitbürger verdankt 
hätten. 

Endlich rückte Gielgud vor. Doch seine 
Anwesenheit, an welche Sie mit Recht weit
aussehende Kombinationen knüpfen mögen, hat 
nur dazu gedient, uns Hoffnungen zu machen, 
die bald geschwunden sind. Von Wilna's 
Thürmen sahen wir seine Niederlage, bald 
darnach empfing Preußen seine Fahnen und 
Kanonen, und die letzte Hoffnung, die wir 
auf den Triumph unserer Waffenbrüder ge
gründet hatten, war für immer dahin. 

Das Schrecklichste ist mitten unter so vie
len Trübsalen für mein wahrhaft Polnisches 
Herz das üble Betragen unserer Nationaltrup, 
pen in dieser Provinz. Keine Dlsciplin, keine 
Achtung vor dem Eigenthum. Der Eindruck, 
den diese Aufführung auf das Gemüth der 
Bewohner unserer Gegenden hervorgebracht 
hat, ist von solcher Art gewesen, daß er un, 
sere Sache wahrhaft in Mißkredit gesetzt hat. 
Jeder erschrack vor dem Gedanken, sein Ver
mögen dem völligen Mangel der Mannszucht 

unter unseren Nationaltruppcn preisgegeben 
zu sehen. Wenn man jetzt aber auch, eine 
ganze Armee hierher schickte, so zweifle, ich 
doch sehr, daß sie auf eine günstige Aufnahme 
von Seiten der reichen Gutsbesitzer unserer 
Gegenden rechnen könnte. Lassen Sie doch 
ja diese Wahrheit in Warschau recht laut 
werden. Mögen sie unsere tapferen Soldaten 
zur Verteidigung der Hauptstadt aufsparen, 
und nicht umsonst Unruhe und Trostlosigkeit 
über eine Gegend verbreiten, wo die Ueber-
legenhcit der Macht unseres Feindes so bc, 
trächtlich ist. Ich muß dagegen zu meinem 
Bedauern gestehen, daß die Russen sich hier 
gerecht und selbst milde benehmen. Es ist 
ihnen auf eine erstaunliche Weise gelungen, 
die Gemüther zurückzuführen und zu besänf
tigen.— Man beobachtet, man mißtraut uns; 
allein Niemand wird belastigt und Nichts von 
uns ohne Bezahlung gefordert. Dies ist ein 
wichtiges Argument in den Augen der Masse, 
die wesentlich am Gelde hängt, und mehr 
Werth darauf setzt, als aufMeinungen. Ich 
möchte wohl, daß unsere Nanonalregierung 
dieses ernstlich bedachte, bevor sie sich bestimmt, 
das Getraide, Pferde und Alles, dessen sie 
bedarf, öffentlich für ein Staatseigenthum zu 
erklären. Diese Maaßregeln taugen nichts, 
weil sie km Allgemeinen der Sache Abbruch 
thun und ihre Anhänger entmuthigen. Dieses 
ist genau der Fall bei uns. — Viele unserer 
Greise, die sich der Föderationen früherer 
Zeiten entsinnen, sind der Meinung: es wer
den die Erscheinungen des Tages denen der 
Vergangenheit gleich kommen, unsere Anstren« 
gungen erfolglos bleiben; das Land, des 
Kriegselendes müde, werde endlich die Rück
kehr einer ruhigen und.festen Ordnung der 
Dinge als eine Wohlthat empfangen, die 
Zeit, welche Leidenschaften zu mäßigen und 
Feindschaften zu beschwichtigen weiß, werde 
nicht säumen, auch über uns unwiderstehliche 
Herrschaft auszuüben, und zum Schluß eines 
blutigen und glorreichen Kampfes unserm Po
len kein anderes Andenken aus dem Jahre 
5831 zurückbleiben, als Familientrauer und 
Heldengräber. Sollte dieses wirklich die Frucht 
unserer Revolution sepn, so sind ihre Opfer 
minder zu beweinen als ihre Urheber, denn 
diese werden eine furchtbare Rechenschaft we
gen der llebel abzulegen haben, die sie unse« 



rem Lande zuzogen, und des Polnischen Blu
tes. das geflossen ist, -um hie Träumereien ihres -
Ehrgeizes zu verwirklichen. ^S« P. Z.) 

^7N 7^'N7'^6 n/7507' inniA5t Ae-
/ie^teT' <?ntke LnT'SST'Tneis-
te?' nnci ^7tt67' //e 7 7° 777 n 77 n ^i^Aen 
^'oe/5e/7, 0^50/7077 in c/e7n /7o/len ^/tST" 
von 7l /tt/iT'en nnt/ 7 Monate/!, c/o e /7 
ttN5 vie/ ^n/7, f/nT'e/l cien UN5 
ent7'i55677. /,7^e7n von f/en! /!öe/75ten^ 
L'e/lTneT'^e e,/n//t, f/ie5en ^nne^n// /ü'e^-
ciuT'c-/! nn^ei^en, ^n^en 2NK/e7e/! c/ie 
e7Aeden5te /»itre /lin275, c/n/5 c/ie //eT'T'en 
<?/ie^e^ ^'ine5 I.i/?n7^5e/7en <_?ta^t7NKKi5t7'nt5, 
f/ie //e/7en L'tnc/tn/te7'777nn?7e7' unc! ^e/te^ 
5ten, 50 7^ie <^ie ^NT'LST' ^ie5e7' »5tnc/^, 7tN<^ 
tt/?67'/7^7t/7t ?7t77e7AN77A unc^ 
»enn^5e/!a/^t ^/n?- c/e77 /^e^5t07 ̂ enen e^Tn-
^l/^nt/en, 5i'c/t Ke/'ä//iK5t «777 jO. iÄ. W'., 
/vne/77nittaA5 7/7,7 3 LZ/ZT', in t/e7' /7ie57Aen 
/)7'ei/s^iA/.eit5/ci?e/le ein/7ncie?7 l^o//sn, ̂ c/TN 
seine iT-^i^e^e ^/ntte sn i/ZT'e?' 
2!/ beA?eiien. 

I.ib«n, cien 7- ^NKN5t 183l« 
(? /; n 7° / ^ o e ? 5 e / l ,  

Aeö. ??^o/e n^7 n n 5, 
^N7° 5ie/t, i/?7'e ^int/e^ 7/nc! i^T'en 

L'c/r^ieAeT'^o/ln ^N7-7N5 6N. 

5c/lk?n bi5 in5 tie/5te /nneT-e <?7t7-c^ <Zn5 
«N7 K65t7'iKen ^Vne/77nittaK6 e7-/o/Kte ^b/e-
^en Tneines L'e/l7^nAe7'5, ^65 l^ei/^n^ .LnT'-
^e7'7nei5te7'5 ^o e / 5 e/7 n/Z/rie^, e7'5e?7N^te7't, 
/e^te ?n!> r/e^ a?/Ke^a?^!A6 ^L.en^e/' ^e?' 
5e/7ick5n?e noc/r eine ^k^eite /rä^te^e ^7-ü-
^l/nA «n/, inr/em e^ T^eni^e 5fnn^en cin?'-
Kk/^, nne/l meinen n^e?" ^/?e5 Ae?/edten 
^/lSKat^en, c/en t^^oöin^e^en 
Co^^KienT-«/^ nn^ ^Zi/te^, Tne/Z. ^?-ie^-
?-ic/7 von ^o/!n/!«n5 von meinem L'eite 
in 6/ie ^e»! ^e^el^i^ten l^n7^iA67-e t?eno5-
sen5e/ln/t c/en ^n^e! ad^ie/. Sl^iA 
t/nve^-Ae/^/ie/lS vo//e?r^ete sein Leedens-
/-eie/res /^l>/cen /ü'enie^en in? noc/l nie/!t 
«'T-T-eic^ten ^/te^ von K4 /a/l^en. 
^e/n Staate /^iene/' ksöen seins 
Oberen stets ane^^annt nn^ Ae?^n^i^t, 
r^>a5 e/' «se/n ^/nien r^nc! ^ei^en^en Ae^e-
Lsn, ^«5 öe^engt ciie s^Aemeine 

in ^n.?e^67n O?t<? !/n<? ^eine/' t/>NAebtt»S, 
67" 777!^ ade7' 6?>5 Oas^e, 777eine7l /^in» 

tisT'n n/5 /^ntST- AeAo/ten, ckn5 ve?-7naS /ceins 
L'e/7i/</67'NNA Vö//iA tt777^N55e?7^ ^NT'ZNt/zNN. 
^7" 7^n/?et ^'et^t i/! c/en /liTNTn/i^e/ren 
??7en, von !^o/?e7' e^ nn7" ^657^c/75?^ei56 Ae-
/co7n7nen ^7^ 5s^n se/lien/ t/ie//o^N7/NA 
eine ^07°tiK<? Z^z'ee/eT'veT'einiKk/NA 777it i/^nr 
777/7° AeT^n/lT't 7777> 7/Nt/ c/en Meinsen ?>05t 

^NT' NN567'N /eeT'^en ^NTNTNST'. ^ne/l o/7N6 
Fe/lT'i/t/ic/le ^ei/ei^^Qi^eT'nnAen öin ic/t 
von ^te?' slt/'T'ie/ltiAen ^/7ei/nn/77776 ^e?" ent-
^eT'nten ^NAe/7ö>iAen .ttnc/ F>eun^e c/s5 
^)n/7inA65e/liec?enen vo/Z/coTnnien ööe^enAt. 

eien 7- -^7^KN5t 1^31. 
/)ie ve7°7^itt7^e^e t?o//eA7'e»7'Q^/li7! 

/ / e / e n o  v o n  o  / r  n  ̂  / r  «  L  
Aed. 5ten^e7- ^/nT' 5ie/l, i/lT-s 
vie7' ^inc/eT' ,ttnc! 2/77°6 «5c^^ie-
A67't0e/7/e7' ^777777 « von /?^0/l n-
/7NN5 Fed. »5t6N5/e7'. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Se. Majestät, der Köllig von Schweden 

und Norwegen haben gnädigst zu verstatten 
geruht, daß alle nach den Häfen des Groß
herzogthums Meklenburg-Schwerin bestimmten 
Schiffe, ebenfalls in den Quarantaine-Plätzen 
an der Ostküste Schwedens zugelassen werden 
sollen. 

König!. Schwedisch.Norwegisches Consulat 
in Lieb au 

I a c ob G. Ha rmsen. 

Es wird ein Junge, der mit guten Zeug
nissen versehen -seyn muß, zum Hausdienst 
gesucht. Das Nähere erfährt man in der hie, 
sigen Buchdruckerei. 

Zwei fromme, eingefahrene Pferde stehen 
zum Verkauf. Wo? erfährt man in der 
Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. August. 

Herr v. Korff, nebst Familie., 
Candidat Pfingsten, und 

—— Gustav v. Heyking, aus Dserwen, che» 
Fechte!. 

Zst zu drucken erlaubt. 
Zm Namen der Civil-Oberverwatrung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N°. 64. Mittwoch, am 12ten August 1831. 

St. Petersburg, vom 30. Iuly. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarschall, GrafPaßkewitsch-Eri-
w a n s k i ,  b e r i c h t e t  u n t e r  d e m  1 9 .  d .  M -  S e i 
ner Majestät dem Kaiser über den fernern 
Marsch der ihm anvertrauten Armee auf dem 
linken Weichselufer, über einige Rekognosci-
rungen zur Entdeckung der Rebellentruppen 
und über die Vereinigung des Detaschements 
des Generalmajors Gerstenzweig mit der Ar
mee, nach einem glanzenden Siege über ein 
Insurgentenkorps unter Anführung Mühlbergs 
und Turno's bei Razionz. Der Bericht lau
tet also: 

Nach Abfertigung meines unterthanigsten 
Berichtes an Ew. Kaiserl. Majestät vom 
14- Iulp rückte die Hauptmacht der Armee 
am 15- aus ihrem Kantonnirungsplatze zwi
schen Kujawisch Brzesc, Neschawa und der 
Preußischen Granze und marschirte zwischen 
Kowal und Gostinin. Gegenwärtig stehen die 
Truppen in der Umgegend des Fleckens Gom-
bin, haben ihre Vorhut inOSmolni, und um
zingeln mit ihren Patrouillen den ganzen Um
fang zwischen der Bsura und der Weichsel. Hier 
halten die Truppen eine Rast zu ihrer nothwen-
digen Erholung und um Nachrichten über die 
Insurgententruppen einzuziehen, über deren 
Stellung uns bis jetzt keine zuverlässige Kunde 
zugekommen ist. und welche sich noch nicht auf 
dem linken Ufer der Weichsel gezeigt haben, aus
genommen ein Theil derMiliz der Sensenträger, 

welche sich aufder Seite nach Kalisch und m der 
Gegend von Lentschitz aufhalten. 

Zur Vertreibung dieser letztern ging eine Ex
pedition von Kujawisch Brzesc ab. Der Obrist 
Kusnezow, Kommandeur des Attaman-Regi
mentes Sr. Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, 
wurde über Sompol'no mit dem 5. reitenden 
Tschernomoren - Regiment-, zwei Hunderten des 
von ihm befehligten Ataman-Regimentes und 
zwei Schwadronen des Neu - Archangelschen 
Uhlanenregimentes abgefertigt. Nach einem 
forcirten Marsche über Sompol'no nach Mers
heim, entdeckte er eine Insurgentenpartei von 
500 Mann jenseits des Flüßchens, verschanzt 
hinter einem Pfahlwerke, welches die ganze 
Ebene durchschnitt. 300 Kosaken sprengten 
darauf los, und die Insurgenten, nachdem sie 
einmal ihre Gewehre abgefeuert hatten, würfen 
sie von sich und ergriffen die Flucht in die Wäl
der. Von den Gefangenen erfuhr der Obrist 
Kusnezow, daß ein zweiter Haufe eben solcher 
unregelmäßigen Landwehr, etwa 1000 Mann 
stark, sich in Sleschip befinde. Er beorderte 
dorthin 200 Kosaken, folgte ihnen auf dem Fuße 
mit dem ganzen Kommando und verjagte diese 
Partei gleich der ersten. Bei dieser Gelegenheit 
wurden der Kreisbefehlshaber der Nationalgar
de der Wojewodschaft Kalisch, Obrist Ulja-
towski, zwei Majore, ein Oberoffizier und ge
gen 180 Sensenschwinger gefangen genommen. 

Unterdessen, und zwar am 16-, gingen das 
Detaschement des Generalmajors Gerstenzweig 
und der Generalmajor, Fürst Gagarin, mit dem 



Pawlogradschen Husarenregiment von dem rech, 
ten Ufer der Weichsel auf das linke herüber. 

Während des Marsches zum Uebergangs-
punkte stieß der Generalmajor Gerstenzwetg am 
11. bei Razionz auf eine Division der Insurgen
tentruppen unter dem Kommando Mühlberg's 
Und Turno's. Seine Avantgarde bestand aus 
dem Grodnoschen Garde - Husarenregiment und 
einer Schwadron des Garde-Kosakenregiments 
Unter Anführung des Generalmajors Strand
mann. Jenseits Razionz entdeckte sie die In
surgenten, welche in großen Massen nach dem 
Flecken strebten, und begann mit ihnen ein Ge
fecht, um zu verhindern, daß sie denselben vor 
Ankunft unserer Infanterie erreichten. 

Die Rebellen, dreimal an Kavallerie überle
gen, griffen den Generalmajor Strandmann 
entschlossen an, indem sie ihr Vordringen mit 
Infanteriekolonnen und Artilleriefeuer unterstütz
ten; allein durch die glänzenden Attaken von 
Seiten der Grodnoschen Husaren und der Garde-
Kosakenschwadron, unter persönlicher Anfüh
rung des Generalmajors Strandmann, aufdie 
linke Flanke der Insurgenten, wurden sie nicht 
nur in ihrem Bestreben aufgehalt>n, sondern 
verloren auch außer denTodten zwei Regiments-
Kommandeurs, zwei Schwadron - Komman
deurs, einen Offizier und an 420 Gemeine, 
welche das Grodnosche Garde - Hufarenregi, 
ment zu Gefangenen machte. 

Indessen eilteder Generalmajor Gerstenzweig, 
auf die erste Kunde von der Gegenwart der 
Empörer, zur Verstärkung der Avantgarde, 
mit 3 Dragoner-Regimentern unter Kommando 
der Generalmajore Anrep und Schilling, her
bei, erreichte im Trott das Schlachtfeld, und 
warf die Insurgenten auf Kanonenschußweite 
auf demselben zurück. 

Zu gleicher Zeit erreichten das 4te Jäger-
Regiment, kommandirt von dem Obrist Kar-
lowitfch und 4 Kanonen der Artilleriekompa
gnie des Obristlieutenants Astafjew im Sturm
schritt den Flecken, und bemeisterten sich sei
ner, so wie des Weges der nach Kuniki und 
Wilkowo führt. Diese Bewegung vollführten 
sie im entscheidenden Augenblicke, als gerade 
die Empörer, welche die Vergeblichkeit ihrer 
Angriffe auf die Kavallerie einsahen, sich ge
gen die linke Flanke in der Hoffnung wand, 
ten, einen Theil unserer Truppen von dem 
Flecken und zugleich von dem Uebergangs-

punkte abzuschneiden. Von der Ortslaqe be, 
günstigt, eröffneten sie gegen besagte 4 Kai 
nonen ein heftiges Feuer aus zwölf Kanonen; 
der Generalmajor Gerstenzweig aber, der sich 
persönlich bei unserer Batterie befand (wo
selbst er auch eine leichte Kontusion am Halse 
bekam), schob dieselbe vor, verstärkte sie mit 
der Artillerie der Grenadier-Brigade, und 
befahl der aus der leichten Garde-Kavallerie
brigade bestehenden und von dem Generalma
jor Olferjew kommandirten Arrieregarde ihren 
Marsch zum Schlachtfelde zu beschleunigen. 
Die unerwartete Erscheinung dieser Brigade 
in der Flanke der Rebellen hemmte die Wirk? 
samkeitdieser Letztern; unterdessen kam aberauch 
unsere übrige Infanterie mit dem Rest der 
Artillerie heran, und das Gefecht wurde nur 
noch beiderseits mit einer heftigen Kanonade 
fortgesetzt, wiewohl die Insurgenten noch ei
nen Angriff mit dem linken Flügel versuchten, 
welcher jedoch durch das kräftige Einwirken 
unserer Artillerie unter dem Kommando des 
F l ü g e l a d j u t a n r e n  S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a -
jestät Obristen Grafen Strogonow, abge
schlagen wurde. 

Jetzt zog die ganze Kavallerie des Dem- -
schements des Generalmajors Gerstenzweig 
gegen die Empörer, die aber den Schlag nicht 
abwarteten, sondern ihre Kavallerie hinter die 
Infanterie führten, welche von vorn durch 
Moraste (in Folge des langwierigen Regens) 
und auf den Flanken durch Gehölz und Dör
fer gedeckt war. 

So endete dieses Gefecht, das beinahe von 
Mittagszeit an bis 7 Uhr Abends gedauert 
hatte, und in welchem das Insurgentenkorps, 
bestehend, laut Anzeige der gefangenen Staabs-
offiziere, aus 18 Bataillonen Infanterie, 5 
Regimentern Kavallerie und 36 Kanonen, durch 
die ungleich schwächere Zahl der Truppen Ew. 
Kaiserlichen Majestät, unter dem Kommando 
des tapfern Generalmajors Gerstenzweig, glor
reich geschlagen wurde. Der Verlust der Re
bellen in diesem Treffen war sehr bedeutend, 
das Schlachtfeld mit einer Menge Erschlage
ner dedeckt. Die Gefangenen sind oben ange
geben worden. Wir dagegen haben wenig ein
gebüßt. Geblieben ist der Unterlieutenant Me-
lichin von der 3ten leichten Kompagnie der 
2ten Artillerie-Brigade; verwundet wurden der 
Lieutenant Stael von Holstein vom .Grodno-



schen Garde-Husarenregiment: einige Ossiziere 
erhielten Kontusionen. — Ein genauer Bericht 
über die Zahl der gebliebenen Gemeinen ist noch 
zu erwarten. lSt.Ptb.Ztg.^l 

Brüssel, vom 4. August. 
Der König Leopold hat folgende Proklama

tion erlassen: „Belgier! Als Ich Besitz von 
dem Throne nahm, aufweichen Mich der Wil
le der Nation berufen hatte, wendete Ich Mich 
mit folgenden Worten an die Repräsentanten 
Belgiens: „„Wenn wir, trotz aller der Erhal
tung des Friedens gebrachten Opfer, vom 
Kriege bedroht würden, so würde Ich nicht 
anstehen, den Much des Belgischen Volkes auf
zurufen, und Ich hoffe, daß es sich in Mas
se um sein Oberhaupt, zur Vercheidigung des 
Vaterlandes und der National-Unabhängigkeit, 
versammeln würde."" — Diese Worte richte 
Ich heute an die ganze Nation. Ohne vor
angegangene Erklärung haben die Feinde plötz
lich den Krieg wieder begonnen, und so auf 
gleiche Weise die Verpflichtungen, welche aus 
dem Waffenstillstände hervorgehen, und die 
Grundsätze, denen sich alle civilisirten Völker 
unterworfen Haben, aus den Augen gelassen. 
Sie haben sich nicht von der schimpflichsten 
Verletzung des Völkerrechts abhalten lassen, 
und sich durch Ueberraschung einige Vortheile 
zu verschaffen gesucht. Sie sind dieselben, 
welche Ihr im September besiegt habt; sie 
erscheinen mitten unter friedlichen Bevölkerun
gen. — Verwüstungen und Feuersbrünste schrei
ten vor' ihnen her. — Starck, im Gefühl un
seres Rechts, werden wir diesen unerwarteten 
Angriff zurückweisen, wir werden der Gewalt 
Gewalt entgegensetzen. — Schon einmal habt 
Ihr Holland besiegt; Ihr habt die Revolution 
mit dem Siege begonnen, und Sieg wird die
selbe begründen. Ihr werdet Euren ruhm
vollen Erinnerungen nicht ungetreu werden;^ 
Eure Feinde erwarten Euch an Orten, die 
schon einmal Zeuge ihrer Niederlage waren. 
Jeder von Euch wird seine Schuldigkeit thun; 
Belgier! wie Ihr, werde Ich Belgien verchei-
digen. Ich rechne auf die Bürgergarde, auf 
die Armee, auf den Much und die Anhäng
lichkeit Aller! Ich begebe Mich auf Meinen 
Posten. Ich erwarte daselbst alle Belgier, 
denen das Vaterland, die Ehre und die Frei
heit cheuer sind. Brüssel, den 4. Aug. 1831. 

(gez.) Leopold." — Der König ist heute Nach
mittag um 1 Uhr zur Armee abgegangen. In 
seiner Begleitung befindet sich der Minister des 
Innern und Herr Lebau, Mitglied des Mini, 
sterrachs. LPr.St.-Ztg.^ 

St- Petersburg, vom 3. August. 
V o n  d e m  K r i e g s  - G e n e r a l - G o u v e r 
n e u r  v o n  S t .  P e t e r s b u r g  w i r d  ü b e r  

d i e  Z a h l  d e r  C h o l e r a - P a t i e n t e n  
a n g e z e i g t :  

Seit Beginn der Krankheit bis zum 1 Aug. 
erkrankt 865t Personen; davon gestorben 4429. 
Während des 30. Juli) erkrankt 2t Personen, 
genesen 49, gestorben 15. Während des 3t. 
erkrankt 20, genesen 49, gestorben 8. Wäh
rend des t. August erkrankt 19, genesen 66, 
gestorben 9. Während des 2. erkrankt 10, 
genesen 26, gestorben 7- — Es verblieben 
krank 226, wovon in Privathäusern 32, in 
Krankenhäusern 194, zur Genesung' gaben 
Hoffnung 121. (St. Ptb. Ztg.) 

Riga, den 7. August. 
D i e  K r a n k h e i t  h a t  h i e r  a u f g e h ö r t !  

— Am S. waren noch krank: 23 Personen; 
diese sind bis heute Morgen alle genesen, und 
Keiner wieder erkrankt. — Ueberhaupt sek 
dem Ausbruche der Epidemie in ihren Woh
nungen erkrankt 2301 Personen, genesen 1559. 
gestorben 742; in den Hospitälern aufgenom
men 2616, genesen 1446, gestorben 1170. 

LRig. Ztg.) 

Die Kurländische Gouvernements-Cholera-
Committä hat unter dem 2. d. zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß feit dem 26. Iuly 
d. I. in Mi tau kein einziges Individuum 
an der Lkolera morkris erkrankt sey; daß der 
letzte Cholera-Kranke am 30- Iuly d.I.aus 
dem Cholera-Lazarech entlassen worden, und 
d a ß  m i t h i n  d i e  G o u v e r n e m e n t s - S t a d t  M i  t a u  
als ein von der Cholera «Epidemie gänzlich 
befreiter Ort anzusehen sep. 

o  r  t  e  c l  e  s  D a n k s .  
Die ?reunäe, in Teilen ües l'rüksals noek 

treu — sie sinä äie erprobten. 5a, Ikr L6Ien, 
üis jetzt ineinen Scliiner? inir trsZen kelken, äie 



init kreundl'eken l'rost^vor^en rnich aukriehten, 
nnd insbesondere Ihr, äie Ibr nur voin eignen 
Herfen ankKekordert, nnserin genieinscliakt» 
lieh Aeliedten Wohnhaus auk Seinern letzten 
^VeAS ein so ehrenvolles (?eleiie K^dt, und Ihr, 
üie init den herrlichen (Zähen der R.ede, der 
?oesie und 6er l'onlcunst dein Verewigten blei
bende Oen^ni^le scn'^kt. — Tuch ^.llen, ^.llen 
ze^ ans Aeriihrtesrein (reinüthe hieduroli Ognk, 
herzlichster Oanlc ausZesprochen; Luch lohne 
das Levvulstse^n erkullter freundes-?tl.cht und 
hiernkichst die Heher^eiiAunA, dsls von seiner 
hiinrnl.sehen ^Vohnst^tte der dahinAeschiedene 
nur init gewohnter I^iehe suk Lure I^iebe Herolz» 
^ehlicl^t. 

I^ib^u, den jl. ^.uZust 1831. 
H e l e n e  v o n  o h  n h a a s  

Z e h .  L t e n d e r  
k ü r  s i c h  u n d  i h r e  X i i ^ d e r .  

> /)l'e 7?!677?67' «/testen Toe/lts/' 
/s 7! 77 7?! l / 7 e 7??7t ^677! .^7t«7/>5c'/l677 /^Q7^--
7NK77N 6s//^6, //c'7'7'7! /0 /! K 7! 7i /) 6-

//067-/6, 77!e/^e KS7!^ 67'A6^67!5^. 
cien <2. 183l. 

.^/«7-7 6 //o^/77! S7!N. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
tZ- Dem geehrten hiesigen Publikum 

mache ich hierdurch die schuldige ergebenste 
Anzeige, daß ich das Lokal meiner Buch
druckeret verändert und selbige nach dem wei
land Or. ineä. Langeschen Hause, auf dem 
alten Markt, verlegt habe. 

Libau, den 12. August 183t. 
^  C .  H .  F o e g e .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. August. 

Herr v. Weuberg. nebst Sohn, aus Brin-
kenhoff, bei Büß. 
V.Mirbach, aus Ambothen, bei Mcissel. 

Den 9. August. 
Herr Iohanson, aus Niederbartau, bei Frey. 

Röhrich, aus Papplacken, bei Ernest. 
Den 10. August. 

Herr Instanz-Sekr. Bröderich, nebst Gemäß, 
lin, aus Felixberg, bei Meissel. 

Madame Mellin, aus Oberbartau, bei Fechtel. 
Herr Studiosus Srrupp, aus Dorpat, bei 

seiner Mutter. 
Den 11. August. 

Demoiselle Liddy Melville, aus Schrunden, 
bei ihren Eltern. 

Herr Walter, Amtmann aus Altenburg, bei 
Ernest. 

Den l2. August. 
Herr Pastor Grube, aus Ambothen, bepm 

Herrn Consistorialrach Preiß. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 3. August: Nr. 238. das russ. Schiff 
Marquis Paulucci, Schiffer I. F. Beyer, 
von Liverpool, mit Salz, an die Herren 
Fr. Hagedorn. 

Den 7- August: Nr. 239. das Holl. Schiff 
Maria Bertha, Schiffer K- A. Tapp, von 
'Schiedam, mit Ballast, an Herrn H. Ha, 
gedorn. 

' Aus einem russischen Hasen. 
Den 2- August: Nr. 14. das russ. Prahmschiff 

ohne Kamen, Prahmschiffer Fr. Schuske, 
von Riga, mit russischen Maaren, an Ordre. 

A u s g e g a n g e n .  
Nach einem russischen Hasen. 

Den 7- August: Nr. 239. das russ. SchiffSt. 
Nicolaus, Schiffer M. Timosejeff, mit Bal
last, nach Riga. — Nr. 240- das russ. Schiff 
Wassily Adrianopel, Schiffer W. Orlow, 
Mlt Ballast, nach Riga. 

Den 8. August: Nr. 241- das russ. SchiffBa-
bette, Schiffer Thomas König, mit Ballast, 
nach Riga. 

Libau, den 12. August 1831. 
Markt, Preise. Cop. S M. 

. . pr. koof Weihen 
Roggen 
Gerste — 
H a s e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
Leinsaat --
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Srein > 

— zbrand — k 
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^ 10 Stoos 
Salz, grobes vr. 

—  f e i n e s  . . . . .  
Heringe 

pr. Loof 

pr. Tonne 

150 ä 20(1 
100 ä 105 
70 ä 8» 
60 ä 60 

120 ä l5l, 
160 ä 200 

125 

400 ä 480 

226 ä zog 
22 ä 23 

600 ^ 650 
10V 
215 
186 

415 ä 430 
Ist zu drucken erlaubt. 

Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, " — Tann  e r ,  Cen fo r .  



L! b a u sch es 

«>v. 

H e r a u s g e g e b e n , -  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

65. Sonn abend, am 15ten August 1831. 

St. Petersburg, vom 3. August. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  v o n  

dem Oberbefehlshaberder aktiven Armee, Gene
ralfeldmarschall Grafen Paßkewitsch-Eriwanski, 
über die Bewegungen der Hauptmacht der ihm 
anvertrauten Truppen, vom 19. bis zum 21. 
Iuly, nachstehenden Rapport erhalten, wel
cher die Details jener Evolutionen liefert, zu
gleich mit dem Berichte über die-für unsere 
fernere Offensive so wichtige, schnelle Besetzung 
der Stadt Lowicz an der Bzura durch die 
Unsrigen und die von unseren Dctaschements 
unter dem Befehle des Generalmajors Anrep 
und des Flügeladjutanten, Obristen Temirja-
sew, wohl ausgeführten'Rekognoscirungen. 

R a p p o r t  d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  
d e r  a k t i v e n  A r m e e ,  

vom 24- Iuly, aus Lowicz. 
Die Hauptmacht der Armee setzte, nach ei

nem Rasttage in der Umgegend von Gombin, 
ihren Marsch fort. Das erste Korps schlug 
den Weg nach Kozershow und Rybno ein, 
um damit die Richtung aller übrigen Trup
pen nach Lowicz zu decken, und wandte sich 
erst, nachdem die Avantgarde des Generals, 
Grafen Witt, jenen Punkt genommen hatte, 
nach Botschki. Seine Vorposten standen bei 
Iassjenez. Sämmtliche übrige Truppen be
finden sich jetzt in den Umgebungen von Lo
wicz, die Avantgarde des Generals, Grafen 
Witt, steht in der Stadt, und hat ihr Vor-
der-Detaschement in Arkadia; ihre Vorposten
linie reicht bis zum Flusse Ronka, rechts vom 

großen Wege, welcher nach Warschau über 
Skiern-wige, Wiczkitki und Blonie führt, und 
von dort nach Kolazinek an der Mroga. und 
längs diesem Flusse abwärts bis an die Bzura 
sich krümmt; die Patrouillen reichen bis Ra-
5va. D)e erste und zweite Grenadierdivision 
und die erste und zweite Gardedivision stehen 
auf dem linken Ufer der Bzura, unterhalb 
L o w i c z ,  i n  d e r  G e n e n d  d e s  D ö r f c h e n s  P o p o w ;  
die ganze Gardekavallerie und die 2te Bri
gade der dritten Kürassierdiviston befinden sich 
gleichfalls auf dem linken Afer der Bzura, 
oberhalb Lowicz, bei den Dörfern Swierysch 
und Golenska. 

Die Stadt Lowicz wurde von den Insur
genten plötzlich verlassen und am 19. Abends 
von den Kojaken eingenommen. Sobald ich 
dieses erfuhr, befahl ich sogleich dem Gene-
rallieutenant Murawjew, den Ort am 20« mit 
4 Bataillonen Infanterie, 6 Schwadronen Ka
vallerie und 10 Kanonen zu besetzen. Die 
Eilfertigkeit des Rückzuges der Rebellen von 
jenem Punkte ist so groß, daß sie von den 
drei Brücken über die Bzura nur Eine zer
stören konnten, und in dem Magazin 600 ge
backen? Brodte zurückließen; das Wichtigste 
aber war ein Hospital für 1600 Kranke, reich
lich mit allen Erfordernissen, so wie mit den 
Medicinalbeamten, bestehend aus 2 Divisions
ärzten, einem Staabsarzte, 6 Oberärzten, 7 
Unterärzren und einigen Feldscheerern, verse
hen. Mit diesem Hospital fielen auch beinahe 
500 Polnische Soldaten in unsere Hände. 



Die Armee der Rebellen ist aller darüber 
eingezogenen Kunde zufolge, in der Ausdeh
nung von Blonie nach Suchaczew und im 
letzteren Punkte, woselbst auch Skrzinecki sich 
befindet, koncentrirt. Ihre Truppen bewegen 
sich seit dem 20« mit bedeutenden Streitkräf
ten nach Sochaczew und halten das gegen
über liegende linke Ufer der Bzura stark be
setzt. -Ihre Vorpostenlinie zieht sich gleich
falls das rechte Ufer der Rawka entlang. 
Am 22. gegen Abend zeigten sich sieben Schwa
dronen Kavallerie mit zwei Kanonen, dräng
ten das Kosakenregiment Borissow, und nä
herten sich dem Vorderdetaschement des Ge, 
nerals Grafen Pohlen 1. auf Kanonenschuß
weite, zogen sich aber zur Nacht wieder nach 
Zmpschew und darauf nach Sochaczew zurück. 

Um indessen die Kommunikation der Armee 
mit dem Uebergangspunkte und den dort be
findlichen Provianrvorräthen mehr zu sichern, 
marschirte von der Seite von Kalisch her der 
Generalmajor Gerstenzweig mit den Gardere
gimentern der Dragoner, Uhlanen und Grod
noschen Husaren und der Zten Brigade der 
2ten Infanteriedivision von dem Uebergangs
punkte auf Lowicz über Krasnewize und Kut-
no; der Generalmajor Anrep aber mit zwei 
Dragonerregimentern über Piotrkowo, Isbize 
und Klodawa nach Krasnewize. Ersterer ver
einigt sich gegenwartig mit der Hauptmacht 
der Armee, Letzterer aber bleibt in Krasnewize, 
um den Weg, der über jenen Ort und Ku-
jawisch Brzesz, Lowicz mit dem Uebergangs
punkte vereinigt, frei zu erhalten und die 
Provianttransporte auf demselben zu schützen. 
— Da dem Generalmajor Gerstenzweig auf 
seinem Durchmarsche durch Krasnowize ge
meldet wurde, als sey in Lenczyc eine Land-

, wehr von 3000 Mann zusammen gezogen, so 
beorderte er dorthin den Flügeladjutanten Ew. 
Kaiserl. Majestät, Hbrlst Temirjasew, mit 
einer Schwadron von jedem der zu seinem 
Detaschement gehörenden Garde-Kavalleriere-
regimenter, einer Schwadron Leibgardekosaken 
und zwei Kanonen. Allein statt 30l)0 Mann 
trafen sie nur 600, die man mit Gewalt dazu 
gezwungen hatte, vor sich, daher auch der 
Obrist Temirjasew sie in ihre Wohnungen 
entließ und nur 3 Offiziere und 14 Masuren 
zu Hferde zu Gefangenen machte. 
In Kollo war die Anzahl der Rebellen ohne 

Vergleich starker. Der Generalmajor Anrep, 
der die Expedition dahin ausführte, hatte 
daselbst am 22- bei Tagesanbruch ein Ge
fecht mit den regulären Truppen. — Der Ge
neralmajor Schilling, welcher eine Schwadron 
des Twerschen Dragonerregimentes, unterstützt 
von zwei andern Schwadronen desselben, ge
gen die Stadt führte, warf die Vorposten der 
Rebellen, drang mit ihnen zugleich in die 
Stadt, schlug sowohl die zwei in als die zwei 
jenseits derselben befindlichen Schwadronen 
ihrer Kavallerie in die Flucht und verfolgte 
sie bis zur Chaussee, die nach Kalisch führt. 
Die zurückgebliebene Schwadron des Twer
schen Dragonerregimentes ging links, eine 
Schwadron des Dragonerregimentes Seiner 
Königl. Hoheit des Herzogs Alexander von 
Würtemberg aber blieb zur Erhaltung der 
Ordnung in der Stadt. 

Zu gleicher Zeit erschien auf dem rechten 
Ufer der Warta eine starke Infanteriekolonne 
mit drei Schwadronen Kavallerie, und rückte 
rasch auf die übrig gebliebenen drei Schwa
dronen des Dragoner-Regiments des Herzogs 
Alexander von Würtemberg- los, welche unter 
Kommando des Obristen Belau, mit zwei Ka, 
nonen den Troß des Detaschemenls deckten. 
Der Generalmajor Anrep stellte die Verfol
gung der Kavallerie der Rebellen ein und 
wandte sich gegen ihre Infanterie auf dem 
rechten Ufer der Warta. Die kräftige Wirk
samkeit der beiden Kanonen und die entschlos
senen Angriffe der Dragoner brachten die In
surgenten auf dem diesseitigen Ufer bald zur 
Flucht. Sie verloren in diesem Gefechte an 
Todten 2 Slaadsoffiziere, viele Oberoffiziere 
und gegen 300 Gemeine: 9 Offiziere und 178 
Gemeine geriethen in unsere Gefangenschaft. 
Außerdem erbeuteten wir von ihnen ZZ0 Pferde. 
Die in der Stadt befindlichen Sensenschwin
ger liefen noch vor der Ankunft des General
majors Anrep auseinander, da sie seine An
näherung früher erfahren hatten. Unser Ver
lust besieht in 7 Getödteten und 18 Verwun
deten. 

Seine Majestät der Kaiser haben über die 
völlige Räumung der Litthauischen Gouverne
ments von den eingedrungenen Polnischen Re
bellen einen Bericht erhalten. Die Rotten 
Gielgud's, Chlopewski's, Roland's und Schi-



manowski's, wie schon früher gemeldet wor
den, sahen sich nach der Niederlage bei Scha-
wel, von unseren Truppen heftig gedrängt, 
und gezwungen eine Zuflucht in Preußen zu 
suchen, woselbst sie auch die Waffen streckten. 
Dembinski's Rotte, welche sich auf die Mi-
tauer Straße warf, strebte, nachdem sie auf 
verschiedenen Punkten mehrere vergebliche Ver
suche gemacht hatte, mit aller Gewalt zurück 
nach den Gränzen des Königreiches Polen, 
stieß unfern derselben zu der Rotte des Re
bellen Rushizki, welche zu jener Zeit in un
sere Granzen eingedrungen war und entwich 
über dieselben nach dem Königreiche Polen, 
mir einer solchen Eilfertigkeit, daß bei allen 
Anstrengungen unserer sie verfolgenden Trup
pen , diese sie unmöglich einholen konnten. Doch 
ist dadurch nichts desto weniger das Haupt
ziel unserer militärischen Operationen in Lit
thauen vollkommen erreicht: die Versuche der 
Polnischen Rebellen, die Flamme des Aufruhrs 
in Litthauen anzuschüren sind ganzlich ver
nichtet, die Kommunikationen mit der aktiven 
Armee im Königreiche Polen wieder hergestellt 
und die beträchtlichen Massen der in unsere 
Kränzen eingedrungenen Empörer durchaus zu 
Grunde gerichtet, so daß von 20,600 Mann 
aus denen das von jenen Rebellen angeführte 
Korps bestand, nur kaum 4000, und unter 
diesen nur höchst wenige reguläre Truppen, 
nach dem Königreiche Polen zurückgekehrt sind. 
Die Mehrzahl besteht aus Gesindel, welches 
Manjewicz, Przedecki und andere ihnen ähn
liche Verräther zusammengerafft hatten, und 
die, gleich dem Rebellen Rushizki, ihren Weg 
mit Plünderung und Zügellosigkeit aller Art 
bezeichneten und damit den Landeseinwohnern 
selbst zeigten, was von solchen eigenmächtigen 
Zusammenrottungen zu erwarten war, welche 
unter dem Vorwande des Krieges die schänd
lichsten Missethaten verüben. 

Die Nordische Biene enthält folgendes Schrei
b e n  a u s  W i l n a :  

„Am 7. Iuly hat sich im Wilkomirschen 
Kreise ein Ereigniß zugetragen, welches dem 
Zeitalter der Barbarei angehört. Da die 
Obrigkeit benachrichtigt worden war, daß sich 
auf dem in jenem Kreise belegenen Gute der 
Besitzerin Sesizki einige Aufrührer versteckt 
hielten, so wurde zu ihrer Verhaftung der 

Kosakenosfizier Baskakow mit 15 Kosaken dort
hin abgefertigt. Die Frau vom Hause ver
sicherte ihm, es sey bei ihr Niemand versteckt, 
und da es schon spät war, so ersuchte sie 
ihn nach dem Thee und der Abendtasel, im 
Schlosse zu übernachten, während seinen Ko» 
saken gleichfalls ein Schluck Branntwein und 
Essen gereicht wurde. Außer der Familie und 
den Hausleuten hatte die Edelfrau noch eine 
Verwandte mit drei Töchtern bei sich. Der 
Offizier, der nichts Arges vermuthete, ging 
zu Bette; die Kosaken lagerten sich auf dem 
Hofe, einer blieb auf der Wache vor dem 
Hause, ein anderer in demselben, unweit der 
Schlaskammer des Offiziers. Um Mitternacht 
traten einige Personen in das Zimmer, und 
versetzten dem Wehrlosen mehrere Kopfwun
den, an denen er nach wenigen Minuten den 
Geist aufgab. Die Meuchelmörder stürzten 
nun auf den schlafenden Kosaken, und ver
wundeten auch ihn schwer; da es ihnen aber 
einfiel, daß die Schildwache draußen ihre 
Kameraden erwecken könnte, so flüchteten sie 
sich in den Gar:en, feuerten einige Schüsse 
ab und verbargen sich im nahen Walde. Die 
Kosaken stiegen durch's Fenster ein, nahmen 
den verstümmelten Leichnam ihres Offiziers, und 
begruben ihn etwa hundert Schritte von dem 
Schlosse. Bei Tagesanbruch sprengten sie 
dorthin zurück, fanden aber das ganze Haus 
leer und Alles in der größten Unordnung. Nur 
aufdem Hofe trafen sie den Verwalter, welcher 
auch hierher nach Wilna zum Verhör gebracht 
worden ist. -Ans Anordnung des Herrn Kriegs
gouverneurs wird hier gegenwärtig eine strenge 
Untersuchung dieser schändlichen Missetbat an
gestellt. — So viel weiß man schon, daß sämmt-
liche Söhne der Frau Sesitzki zur Bande der 
Aufrührer gehören. LSt.Ptb.Ztg.^I 

B e r i c h t i g u n g .  

Von der Expedition dieses Wochenblattes 
wird hiedurch die berichtigende Anzeige gemacht: 
daß in der Nr. 64 desselben durch ein Versehen 
des Setzers in die Ute Zeile des Aufsatzes unter 
der Rubrik „Worte des Danks" cin den 
Sinn störendes Punkt-Zeichen hii'cingerachen, 
ebenmäßig auch daselbst in der Zten Zeile vor 
dem Schlüsse statt der dahingeschiedene der 
Dahingeschiedene zu lesen ist. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach zufolge Befehls Einer Kurlandi

schen Gouvernements-Regierung wegen Ver
pachtung der hier in Libau bestehenden Ab
gabe vom Koscherfleisch bei dem Libauschen 
Stadtmagistrate ein nochmaliger Torg abge
halten werden soll und der desfallsige Torg-
termin auf den 22« September d. I. anbe
raumt, mithin der Peretorgtermin auf den 25. 
September d. I. einfällig ist: so wird sol
ches zur allgemeinen Kenntniß hierdurch ge
bracht, mit dem Bemerken, daß die Bedin
gungen in der Kanzellei des Magistrats ein-
gesehen werden können, und die etwanigen 
Unternehmer die gesetzliche Sicherheit vorher 
einzustellen, hiernächst aber in den angezeig
ten Terminen in der Session des Magistrats, 
Vormittags um 12 Uhr, ihren Bot und Min
derbot zu verlautbaren und sodann das Wei
tere zu gewartigen haben. 3 

Libau, den 12. August 1831-
C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

N r . 1023. F. A. C-Kleinenberg, Secr. 

Am 18- d. M., Nachmittags um 3 Uhr, 
sollen die zum Nachlaß der Wittwe Elisabeth 
Thiel geb. Schmidt gehörigen Effekten, beste
hend in alten Möbeln, Häusgeräthe :c., öf
fentlich an die Meistbietenden verkauft wer
den, als worüber gegenwartige Bekanntma
chung ergehet, mit dem Bemerken, daß die 
Kaufliebhaber sich 'zur gedachten Zeit in dem 
ehemaligen Thielschen Hause einzufinden ha
ben. Libau, den 15. August 1831. 

Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das, allhier sub Nr. 272 be
legene, zur W. L. Reimerschen Concursmasse 
gehörige Wohnhaus, am 28. d. M. in der 
Session gedachten Magistrats, zum Verkauf 
gestellt werden, welches hiedurch zur öffentli
chen Kunde gebracht wird vom 3 

O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t  S l e v o g t ,  
onr. m. 

Libau, den 14- August 1831-

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mittwoch, den 19. August 1831, Nachmit

tags 4 Uhr, findet im Locale der Spar-Caffa, 
die jährliche Versammlung der Mitglieder 
und Freunde dieser Anstalt statt. Es wird 
Nachricht über die Verwaltung und Abrech» 
nung ertheilt, zur Wahl der Vorsteher über

gegangen und über ei-nge lHegenstande abge
stimmt werden. Bei der immer steigender>.'n 
Bedeutsamkeit dieser Anstalt, hofft die Admi
nistration, daß eine recht zahlreiche Ver
sammlung bei dieser Gelegenheit ihre Teil
nahme an diesem Institur ferner bezeugen 
wird und werden auch alle Freunde dersel
ben, durch ihren Besuch recht sehr erfreuen. 

Liebau, den 15. August 183 l. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  

der L i e b a u s ch e n S p a r - C a ssa. 

Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig im ehemal. Siewertschen Hause, 
bei Abraham Rokaiser wohne, zeige ich er-
gebenst an und empfehle mich mit allen in 

-meinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
b e s t e n s .  S .  H o s i a s ,  

Petschierstecher und optischer Glasschleifer. 

A u k t i o n .  

Dienstag, den 18. d. M., Morgens um 9 
Uhr und Nachmittage um 2 Uhr, werden in 
der Herberge an der Wohnung des Herrn 
Consul Harmsen Hieselbst: 

Holländische Heringe, Zucker, Kreid
nelken, Graupen, Chocolade, Senf, 
Taback, Cigarren, Fensterglas, Din-
N, Federposen und verschiedene an
dere Waaren 

durch mich verauktionirt werden. Libau, den 
1Z. August 1831-

P .  E -  L a u r e n t z  -  M e s t e r ,  
Makler. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. August. 

Herr Wachsmuth, Tanzlehrer, aus Durben, 
bepm Herrn Stiftslehrer Weber. 

Den 13. August. 
Der Hasenpothsche Herr Ober-Hauptmann, 

Staatsrath Baron Korff, und 
Herr Instanz-Sekr. Seraphim, aus Hasen» 

poth, bei Fechtel. 
Den 14. August. 

Frau Pastorin Adolpbi, nebst Familie, aus 
Gramsden, bepm Herrn Sekr. Kranz. 

Den 15. August. 
Herr Pastor Melville, nebst Gemahlin, aus 

Rutzau, bei Herrn I. L. Melville. 
Ist zu drucken erlaubt. ' 

Im Namen der Civil,Oberverwaltung dcr Ostsee-
Provinzen, Tann er, Lensor. 



b 

l. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

a m  1 9  l e n  A u g u s t  1 8 3 1 .  N°. 66. Mittwoch, 

St. Petersburg, vom 5. August. 
Die Preußische Staats-Zeitung enthält Fol

gendes: Jenes traurige Drama im Nordosten 
Europa's,' von einigen jungen unüberlegten 
Leuten begonnen und von einer unbeschäftig
ten, thatensüchtigen Armee fortgesetzt, nähert 
sich, nachdem es unsägliche Drangsale über 
noch vor Kurzem reiche und .blühende Pro
vinzen gebracht, seiner endlichen Entwickelung. 
Schon längst wäre diese herbeigeführt wor-

^ den, wenn man es bloß mit Menschen-Wider-
stand zu thun gehabt. Doch die Natur selbst 
mußte zum glücklichen Gelingen üverwunven 
werden — sie ist es gegenwärtig; — jene 
breiten Fluchen der Weichsel, die bisher al
lein die Hauptstadt vor dem Siegesschwerdt 
der Russen schirmten — auch sie sind nun, 
mehr überstiegen, und der Kampf, wenn es 
noch zum Kampfe kommt, ist jetzt Mann ge
gen Mann, Heer gegen Heer, und der Aus
gang wird beweisen, wo der größere Herois
mus während der Dauer dieses Krieges ge
wesen ist. Schon der verstorbene Feldmar
schall Diebitsch hatte den Entwurf gefaßt, der 
jetzt ausgeführt worden ist; sein unermüdli
cher Chef des Generalstaabes, Graf Toll, 
hatte nach seinem Tode alle Mittel dazu vor
bereitet, und als der neue Heerführer der 
Russen erschien, wurde, was früher eingelei
tet worden, ins Werk gesetzt. Aber auch das 
schon ist kein geringer Ruhm, ein so schwie, 
riges Unternehmen, wie das des Ueberganges 

über einen breiten Strom, glücklich in Aus
führung gebracht zu haben, und selten ist 
solches mit mehr Genauigkeit. Sicherheit, 
Festigkeit und mit mehreren, Glück geschehen. 
— Die Russische Hauptarmee aber tritt schon 
den bisher unberührten Voden des linken 
Weichselufers unter sich und brennt vor Ver
langen, gegen den Feind und die rebellische 
Hauptstadt geführt zu werden. Eine Schlacht 
steht in den nächsten Tagen bevor, und der 
Ausgang derselben wird endlich über den Krieg 
und das Schicksal des Landes entscheiden. -
Auf solche Weise ist jene so höchst schwierige 
Aufgabe des Ueberganges gelöset worden, und 
dem Grafen Paßkewitsch gebührt die Ehre, 
das glücklich vollführt zu haben, woran der 
Tod seinen Vorgänger verhinderte. Eine so 
glänzende, mit so viel Präcision und Sicher
heit ausgeführte Unternehmung erhöht nicht 
weniger den Ruhm des berühmten Feldherrn, 
als jenen der Kerntruppen unter seiner An
führung, und die Geschichte wird einst diesen 
Weichsel-Uebergang unter die schönsten Was, 
fenthaten des Russischen Heeres einschreiben. 
cKt.Ptb. Ztg.) 

Belgrad, vom 22. Iuly. 
Briefe aus verschiedenen Gegenden erwäh

nen einer in Bosnien stattfindenden außeror
dentlichen Bewegung, und versichern nun, daß 
die Bosniaken fest entschlossen, die Truppen 
der Regierung mit den Waffen zu ~emp fangen, 
bereits in zahlreichen Abtheilungen bis an die 



Albanesische Gränze vorgeruckt sind. So mel
det man aus Nizza vom 30. Iuny (12.Iuly) 
Folgendes: Das erste Korps der Bosniaken 
ist in starkem Marsch gegen Skutari begrif
fen; es zahlt 15,000 Mann^ hat die Stadt 
Ipechi, worin ein kürzlich vom Großvezier 
eingesetzter Ayan mit 30WMann in Besatzung 
lag, erstürmt, und es wird sich ehestens mit 
Mustapha Pascha vereinigen. Ein zweites 
Korps, 8000 Mann stark, steht bei Novi-
Bugar und ein drittes von 6000 Mann bei 
Dazueze. Durch diese bedeutende Hülfe sieht 
sich der Pascha von Skurari in den Stand 
gesetzt, gegen den schwächern Großvezier wie
der offensive agiren zu können, und doch muß 
dieser noch einmal siegen, wenn er verhindern 
will, daß ganz Albanien, Macedonien und 
andere Provinzen theilweise die Fahnen der 
Empörung aufpflanzen. »Pr. St.-Ztg^ 

Paris, vom 10. August. 
Ein Privatschreiben aus Algier vom 19» 

Iuly enthält noch mehrere Details über den 
jetzigen Zustand der Kolonie. Die Marabuts 
(Priester) scheinen die Araber aufgereizt zu 
haben. Am 10. waren 3 Ingenieur-Offiziere, 
welche sich nach dem viereckten Hause, einem 

, der Franz. Vorposten, auf die Jagd begeben 
hatten ̂  nicht weit von diesem (obgleich es mit 
300 Mann besetzt war) von einem Haufen 
Araber angegriffen, und einer derselben, Herr 
Gautier, erschossen worden. Noch am selben 
Tage hatten die Araber Schnitter, welche in 
einer Entfernung von 10 Minuten von der 
Muster-Wirtschaft arbeiteten, überfallen, 4 
davon getödtet, 2 verwundet und Wagen und 
Pferde weggeschleppt. Zwer Tage nachher 
hatten die Araber sich in einer Meierei der 
Metidscha festgesetzt, welche einer Gesellschaft 
von 4 — 5 Franzosen gehört, und hier die 
ganze Ernte zerstört oder weggeschleppt. Bis 
dahin hatten sich die Araber nur nach der 
Ebene hin, d. h. in einer Entfernung von 
etwa 3 Meilen von der Stadt, gezeigt: am 
andern Tage waren sie aber auch auf der 
andern Seite, nach Sidi el Ferruch, eine 
Stunde von der Stadt, erschienen, und hatten 
etwa 50 Ochsen und 100 Hammel, welche dem 
Herrn Morel von Fougeroux gehörten, wegge
schleppt. nachdem sie die 3 Europaischen Trei
ber getödtet. In dem Augenblicke, wo der 
Brief abging, waren 4 Schiffe aus dem Havre, 

mit 4—500 Elsassischen Ausgewanderten, an
gekommen. Die Lage dieser letztern, hieß es, 
sey bedauernswerth: sie lägen auf den Quais-, 
zusammengeschichtet, ohne Obdach und an Al
lem Mangel leidend. Die Behörde hätte indeß 
jetzt für sie gesorgt. Auf jedem Fall müßte man, 
um Herr der Araber zu werden, mehr Truppen 
und einen anderen General haben. Von den 
Lebensmitteln sey das Korn und Fleisch im. 
Preise gestiegen. LBrl. Nchr.^I 

Algier, vom 23. Iuly. 
Schon seit langer Zeit haben wir die Unfein, 

düngen der Beduinen zu ertragen gehabt. Bald 
erschlugen sie einzelne Wachtposten, bald über
fielen sie Offiziere auf der Jagd, bald die soge
nannten Musterpächtereien. Jetzt vernehmen 
wir, daß sich ein großer Ausstand in Masse ge
gen uns bereitet, bei dem man den Aberglauben 
dieser Leute zu Hülfe gerufen hat. Es ist näm
lich ein Marabout unter ihnen aufgestanden, 
dem der Propber im Traum erschienen seyn und 
ihn aufgefordert haben soll, .die Vertreibung 
der Christen aus Algier zu bewirken. Dies 
werde geschehen können, wenn man einen Mau
ren aus Algier den Sohn eines Marabeut zum 
Dey wähle. Unter seiner Führung werde die 
große That gelingen; zwar würden viele Opfer 
dabei fallen, indeß die Gefallenen auch gerade 
ins Paradies befördert werden. Dadurch ist 
die ganze Volksmasse nun freilich in eine große 
Gährung geraihen, indeß ist doch für Algier, 
das eine so außerordentlich starke Festung ist, 
nicht das Mindeste zu fürchten. Die Beduinen 
greifen uns übrigens fortwährend mit Hartnäk-
kigkeit an: so haben sie z. B. gestern ein Block
haus mit großer Beharrlichkeit zu stürmen ver
sucht. Allein unsere Soldaten schössen sie aus 
den Schießscharten mit größter Leichtigkeit nie
der. Wir haben, trotz der Verschanzung, in 
der sich unsere Truppen befanden, aber doch 8 
Verwundete und einen Todten dabei gehabt, so 
genau zielen die Beduinen undso nahe haben sie 
sich schon gewagt. lBrl.Zrg.I 

P e s t h ,  v o m  2 9 .  I u l y .  
Haben wir die Indische Cholera, oder nicht? 

Das ist hier noch immer eme Frage, deren Be
antwortung ganz verschiedenartig ausfällt. Nicht 
zu läugnen ist es ^ daß sich hier und in unserer 
Nachbarstadt Ofen seit Kurzem Krankheitsfälle 
in ziemlicher Anzahl, besonders unter dem Mi
litair, ereignen, die sich durch Schwindel, Ab



führen und Erbrechen kund geben, worauf 
schnell der Tod erfolgt< aber nichtsdestoweniger 
wollen einige Aerzte nicht darin die gefürchtete 
Cholera sehen, am Wenigsten aber das Publi
kum, unter dem sich die seltsamsten und abge
schmacktesten Gerüchte verbreiten. Man will 
durchaus nicht glauben, daß je die Cholera nach 
Ungarn drang. Die Abbuchung der Schiff
brücke veranlaßte hier bekanntlich einen kleinen 
Aufstand, wobei das Volk die Wiederherstel
lung der Verbindung mit Ofen gewaltsam 
erzwang (am 17. Iuly); seitdem blieb auch 
die Kommunikation mit Ofen frei, was für 
beide so innig verbundene Städte eine große 
Erleichterung ist. — Auch in Ofen ereignete 
sich in der Nacht vom 2t. auf den 22. Iuly 
ein kleiner Volkstumult, wobei gemeine Weibs
personen dle Hauptrolle spielten. Der Pöbel 
wellte nämlich das Hospital, worin sich an
gebliche Cholerakranke befanden, stürmen, und 
die seiner Meinung nach zum Tode Verur-
theilten befreien. Das einschreitende Militair 
machte dem Unfug ein Ende- — Nach Brie
fen aus Kaschau ist auch daselbst am 49- Iuly 
ein ernstlicher Tumult ausgebrochen, dessen 
Zweck ebenfalls war, die lästigen Kontumaz-
Anstalten zu zerstören. Auch hier mußte Mi
litair einschreiten, um die Ruhe herzustellen. 
— Die Ernte ist in Ungarn durchaus geseg
net ausgefallen. LHb. Crsp.) 

Belgische Gränze, vom 12. August. 

Die aus Belgien eingegangenen Nachrich
ten stimmen darin überein, daß, aller Begei
sterung ungeachtet, die sich an einzelnen Or
ten zur Vertheidigung deu Belgischen Unab, 
hängigkeit zeigt, das Vertrauen auf die eige
ne Kraft doch sehr gesunken ist, und man 
ohne den Beistand der Franzosen aus der jetzi
ge» Verlegenheit nicht zu kommen wüßte. 
Zwar behaupten die Belgischen Blätter, 
die dadurch die Schmach der erlittenen Nie
derlage zu verdecken glauben, daß das Hollän
dische Heer zur Hälfte aus Deutschen Trup, 
pen oder wohl gar aus verkleideten Soldaten 
einer benachbarten großen Macht bestehe; Je
dermann, der die Organisirung des Holländi
schen Heeres während der letzten sechs Mona
te beobachtet hat, weiß jedoch, daß sich dar
unter wohl einige Tausend Schweizer und viel

leicht auch einzelne Deutsche haben anwerben 
lassen, daß diese jedoch gerade denjenigen klei
nen Theil der Armee ausmachen, auf dem die 
mindeste Verläßlichkeit ruht, und daß dagegen 
der Kern oder vielmehr die Totalität des Hee« 
r e s ,  m i t  o b i g e n  w e n i g e n  A u s n a h m e n ,  a u s g e -
bornen Holländern besteht, die, wie die Frei
willigen und die Bürgergarden (Schuttereien), 
sich von gewöhnlichen Konskribirten durch volle 
Begeisterung für die Sache, die sie verteidi
gen, auszeichnen. — Die Franzosen werden 
vor der Hand nicht nach Lüttich kommen, son
dern es wird sich das bei Namur gesammelte 
Corps von dort direkt nach Löwen begeben, wo 
der König Leopold seine Armee versammelt 
hat. Auch das über Valenciennes eingerückte 
Französische Korps wird sich, wie es heißt, 
dorthin verfügen. Ein drittes von Metz kom
mendes Korps zieht sich wahrscheinlich erst 
nach Lüttich herüber. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach ist es heute zwischen beiden Armeen bei 
Löwen zu einer Schlacht gekommen, indem 
der König Leopold entschlossen gewesen ist, 
solche vor dem Eintreffen der Franzosen bei 
seiner Armee zu liefern, um dadurch die Ehre 
der Belgier zu reuen. lPr. St.-Ztg.) 

an. 

19. 183l. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Demnach zufolge Befehls Einer Kurländi
schen Gouvernements-Regierung wegen Ver
pachtung der hier in Libau bestehenden Ab
gabe vom Koscherfleisch bei? dem Libauschen 
Stadtmagistrate ein nochmaliger Torg abge, 
halten werden soll und der desfallsige Torg-
termin auf den 22. September d. I. anbe
raumt, mithin der Peretorgtermin auf den 25. 
September d. I. einfällig ist: so wird sol
ches zur allgemeinen Kenntniff hierdurch ge



bracht, mit dem Bemerke», daß die Bedin
gungen in der Kanzellei des Magistrats eini 
gesehen werden können, und die etwanigen 
Unternehmer die gesetzliche Sicherheit vorher 
einzustellen, hiernachst aber in den angezeig
ten Terminen in der Session des Magistrats, 
Vormirrags um 12 Ubr, ihren Bot und Min
derbot zu verlautbaren und sodann das Wei
tere zu gewärtigen haben. 2 

. Libau, den 42. August 183t. 
C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

N r .  1023. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 

Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das, allhier sub Nr. 272 be
legene, zur W. L. Reimerschen Concursmasse 
gehörige Wohnhaus, am 28. d. M. in der 
Session gedachten Magistrats, zum Verkauf 
gestellt werden, welches hindurch zur öffentli
chen Kunde gebracht wird vom ^ 2 

Overhofgcrichts - Advokat Slevogt,' 
ovr. N. 

Libau, den 14- August 1831-

G e r i c h t l i c h e  V e r m i e t u n g .  
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats sollen in der Sitzung Desselben 
nachstehend benannte, zur Harringschen Nach-
lassenfchasts-Masse gehörige Grundstücke nebst 
Akt- und Pertinenzien unter denen in ter-
inino bekannt zu machenden, bis dahin bei 
dem Oberhofgerichts - Advokaten Gomm zu 
inspicirenden Bedingungen, den 24. August 
a. c. öffentlich durch Meistbot vermiethet wer
den, als: 

1) das am neuen Markte sub Nr. 24 — 
2) das in der Herren-Straße sub Nr. 22 — 

- 3) das ohnweit des Hafens sub Nr. 336 — 
belegene, — welches hiemit zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird. 

Libau, den 14- August 1831. 

bei Abraham Nokaiser wehne, zeige ich er-
gebenst an und empfehle mich mit allen in 
meinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
b e s t e n s .  S .  H o s i a s ,  

Petschierstecher ui.d optischer Glasschleifer. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 15. August. 
Herr Knaesen, Feldjäger, aus Polangen, bei 

Knie. 
Demoiselle C. Smit, aus Riga, bepm Herrn 

I. C. Henckhusen. 
Herr E. Smit, aus Riga, bepm Herrn Stu» 

diosus E. Henckhusen. 
Den 18- August. 

Herr Mellin, aus Oberbartau, bei Büß. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Daß ich meine Wohnung verändert und 

gegenwärtig im ehemal. Siewertschen Hause, 

S s t  e .  c h  i  f  f 6 -  5  i  
A n g e k o m m e n .  

Den 8. August: Nr. 233. das Holl. Schiff 
Vrouw Helena, Schiffer S. C. de Vries, 
von der Danziger Nheede, in 7 Tagen, leer, 
an Ordre. 

Den 16. August: Nr. 234. das dänische Schiff 
Anna, Schiffer M. A. Munck, von Kopen
hagen, in 5 Tagen, mit Ballast, virginischen 
Taback und Wein, an Herrn Soerensen.— 
Nr. 235. das norwegische Schiff Stjernen, 
Schiffer Axel Sveege, von Flekkefiord, in 16 
Tagen, mit Heringe, an Herrn H. Hagedorn. 

Libau, den 19-August 1831. 

M a r k t «  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen pr. koof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer --
Erbsen — 
L c i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srcin. 

—  3 b r a n d .  . . . . .  —  l  
— 2brand — ) 

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9k 10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— fetnes — 
Heringe pr. Tonne 

t50 5 200 
l<>0 ä iyZ 
70 Ä 80 
50 ä 60 

120 ä 150 
160 k 2(>0 

125 

4(10 s 480 

225 5 ZW 
22 K 2Z 

600 5 650 
100 
215 
185 

430 k 450 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Eivil-Oberverwaltung dcr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h . e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

S o n n a b e n d ,  a m  2 2 s t e n  A u g u s t  1 8 3 1 .  

St. Petersburg, vom 10. August. 
Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

General-Feldmarschall GrafPaßkewitsch-Eri-
wanski, berichtet Seiner Majestät dem 
Kaiser unter dem Z0. Iuly, aus der Stadt 
Lowicz, daß bei der in der Umgegend koncen-
trirten Hauptmacht unserer Armee vom 24. 
bis zum 30. Iuly nichts von Bedeutung sich 
zugetragen hat. Die Besetzung der Stadt 
Lowicz, worüber bereits das Ausführliche ge
meldet worden ist. hat den ersten Plan der 
Rebellen, sich in Sochaczew zu befestigen, ver-
eitelr; denn der Besitz der Stadt Lowicz, am 
Flusse Bzura, als des bequemsten und wich
tigsten Punktes für unsere Kriegsräche, ge
währt uns die Möglichkeit, mit Umgehung 
von Sochaczew, unmittelbar auf Blonie los
zugehen. Deshalb eilten die Rebellen, nach
dem sie in Sochaczew ein schwaches Detasche-
ment zurückgelassen hatten, mit ihren bedeu
tendsten Streitkräften eine Flankenbewegung 
links zu machen, und eine ziemlich starke Po
sition bei Bolimow einzunehmen. 

Am Abende des 25. hatten wir unsere Avant
garde bei Nieborow, die Grenadiere zwischen 
Arkadia und Mysslakow, mit dem Flüßchen 
im Rücken, die Garde jenseits desselben, bei 
Arkadia und rechts von demselben. — In Lo
wicz, welches die Truppen des Grafen Pah, 
len besetzt halten, werden die zur- größeren 
Sicherung der dorthin zu verlegenden Vor
räche nöchigen Festungswerke angelegt, und 

wahrend dieser ganzen Zeit ist, außer einigen 
unbedeutenden Scharmützeln, nichts weiter vor
gefallen. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  z u 
gleich einen Bericht darüber erhalten, daß die 
Vorderdetaschemenls des Korps des General-
Adjutanten, Baroi» Rosen, welche ihre offen
siven Bewegungen'fortsetzen, bis Praga vor
gerückt sind, ohne irgendwo auf den Feind 
zu stoßen; desgleichen von dem Oberbefehls
haber der isten Armee über'die Operationen 
unserer Truppen unter dem Kommando des 
General-Adjutanten Rüdiger lmd des General-
lievtenants Kaissarow. 

General-Adjutant Rüdiger besetzte nach sei
nem Uebergange über die obere Weichsel, am 
L5. Ivly, mit der Avantgarde unter dem Be, 
fehle des General-Adjutanten Baron Geismar, 
Pawalowskaja Mola, und Mit dem Detasche-
ment des General-Adjutanten Prinzen Adam 
von Würtemberg den Ort Tarlow. In der 
Nacht vom 25. auf den 2li. setzten auch die 
übrigen Abtheilungen des Rüdigerschen Korps 
sämmtlich über den Fluß, und am 26-und 27. 
unternahmen verschiedene seiner Detaschements 
glückliche Rekognoscirungen gegen den Feind 
und besetzten bei dieser Gelegenheit, Opatow, 
Zawichwosi, Sendomir und noch andere 
Orte. 

Der General-Adjutant Baron Geismar er
reichte am 28. ein Rebellen-Detaschement unter 
Befehl des Obristen Kolenkowski, welches bei 



der Annäherung derAvantgardesichin Schlacht
ordnung aufstellte. Das Dragoner-Regiment 
von Kinburn, unterstützt von der reitenden 
Artillerie-Kompagnie Nr. 24 stürzte sogleich 
mit beispielloser Hast auf die Quarrees der 
Empörer, zersprengte, nach wiederholten An
griffen, zwei derselben völlig und nahm zwei 

> Kanonen. Als die Rebellen sich durch dies 
Gelingen der Kavallerie-Attaken aufgerieben 
und die Infanterie der Avantgarde heranrücke» 
sahen, warfen sie sich in den angränzenden 
Wald, wurden aber dort von den Scharf
schützen dreier Bataillone der Iägerbrigade 
empfangen, welche der General Adjutant Ba
ron Geismar schon im Voraus zeitig dorthin 
abgefertigt hatte. Nach einem kurzen Schar
mützel war die Niederlage der Insurgenten 
vollkommen, und sie sahen sich genöthigt, die 
Waffen zu strecken. Der Obrist Kolenkowski, 
der Major Wenda, 17 Oberoffiziere, 550 Ge
meine des 22. Linien-Regiments und der frei
willigen Schützen wurden in diesem glänzenden 
Gefechte gefangen genommen, und zwei Kano
nen nebst den Pulver- und Patronenkasten er
beutet. Auf dem Platze blieben 300 Mann 
Todte und Schwerverwundete; nur einer höchst 
geringen Anzahl Flüchtlinge gelanges, in die 
Vichten Wälder zu entkommen. — Die Em
pörer verloren auf solche Weise, nach dem 
Ueberqange des General-Adjutanten Rüdiger 
über die Weichsel, gegen 1000 Mann. Unser 
Verlust in allen diesen Gefechten übersteigt 
nicht die Zahl von 150 Mann an Getödteten 
und Verwundeten. Das ganze linke Weich
selufer von Sendomir bis Gniawoszow ist von 
Feinden gesäubert und der rasche Marsch un
serer Truppen hat überall die schon bewaffne
te Landwehr vermocht, ihre Piken und übri
gen Waffen unsern Kriegern gutwillig auszu
liefern und um Entlassung in ihre Wohnun
gen zu bitten. Die Ortsbewohner, welche da
heim verblieben sind, erweisen unsern Trup
pen einen freundlichen Empfqng und sind so
gar an vielen Stellen uns mit Salz und Brod 
und weißen Fahnen entgegengekommen. Der 
General-Adjutant Rüdiger setzt seinen 'Marsch 
fort, und sollte in ganz kurzer Zeit die Kom
munikation mit der Hauptmacht der aktiven 
Armee eröffnen. 

Die Blokade der Festung Zamosc wird durch 
die Truppen des Generallieutenants Kaissarow 

eifrig fortgesetzt. Die Verbindung zwischen der 
Festung und denUmgebungen ist völlig ab.qeschnit» 
ten, und alle von dem Generallieurenant Kais
sarow unternommenen Rekognoscirungen ha
ben den erwünschten Erfolg gehabt. 

sSt.Ptb.Ztg.) 

Seit dem Beginn der Krankheit bis zum 8. 
Aug. erkrankt 8730 Personen: davon gestor
ben 4483. Während des 5. Aug. erkrankt 12 
Personen, genesen 25, gestorben 9. Während 
des 6- erkrankt 3, genesen 23, gestorben 4. 
Wahrend des 7. erkrankt 16, genesen 6, ge
storben 10- Während des 7. erkrankt 21, ge
nesen 27, gestorben 11. Während des 9. er
krankt II, genesen 4, gestorben 5. — Es ver
blieben krank 13t, wovon in Privatbäusern 22, 
in Krankenhausern 109, zur Genesung gaben 
Hoffnung 75. 

Riga, vom 15. August. 
Heute fand hier in sämmtlichen Kirchen der 

hiesigen Stadt- und Vorstadt-Gemeinden, wie 
auch in der Englischen Kirche, und auf dem 
Marsfetde von der Griechisch-Russischen Geist
lichkeit, ein Danktest für die gänzliche Be
freiung dieser Stade von der Cholera statt. 

Aus dem Haag, vom 14. August. 
Der Major von Omphal. der beute aus 

dem Hauptquartier Sr. König!. Hoheit des 
Prinzen von Oranien angekommen ist, hat die 
wichtige und froye Nachricht überbracht, daß 
das Heer Sr. Majestät am 12. d. M. den 
Belgiern, die von dem Prinzen Leopold von 
Sachsen-Koburg und unter ihm vom General 
de Tieken de Terhove angeführt wurden, eine 
Schlacht geliefert und den Sieg über diesel
ben davon getragen hat, und zwar mit dem 
Erfolge, daß die Stadt Löwen an Se. Kö
nig!. Hoheit durch Kapitulation übergeben wor
den ist. — Prinz Leopold hat nach Mecheln 
flüchten müssen, weil ihm der Weg nach Brüs
sel durch die zweite Division unter dem Be
fehle Gr. Hoheit des Herzogs Bernhard von 
Sachsen-Weimar abgeschnitten war. 
In diesem Augenblicke verkündigt eine Salve 

von 100 Kanonenschüssen den Bewohnern die
ser Hauptstadt den am 12. von unseren Trup
pen über die Belgier erfochtenen glänzenden 
Sieg. — Seine König!. Hoheit der Prinz von 
Oranien bat ein Pferd unterm Leibe verloren, 
befindet sich aber Gottlob ganz wohl, wie auch 



des Prinzen Friedrich König!. Hoheit und der 
Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar, der 
beim Verfolgen des Feindes mit der ihm ei
genen Umsicht und Thätigkeit verfährt. Un
sere Truppen haben nur wenig im Kampfe, 
desto mehr aber durch eine Verrätherei der 
Belgier verloren, welche nach bereits geschlos
senem Waffenstillstände mit einem Male ig 
Kanonen unvermuthet gegen jene abschössen. 
— 40,000 Franzosen sollen in der Gegend von 
Wavre stehen, und unter deren Schutz ist die 
Einstellung der Feindseligkeiten bei Sr. Königs. 
Hoheit dem Prinzen von Oranien von den Bel
giern und den EnglischenParlamentairs nachge
sucht worden. lPr.St.-Ztg.^I 

Amsterdam, vom 16. August. 
Die Belgier sollen in dem Treffen bei Löwen 

30,000 M. stark gewesen seyn. Auch der Belgi
sche Kriegsminister, General d'Hane de Steen-
huyze, soll verwundet seyn; Holländischer Seits 
ist OberstUeutenant Valkenburg geblieben und 
Oberst Gallieres bat das linke Bein verloren. 
Der beiderseitige Verlust wirdnoch nichtangege-
ben. 
Von der Belgischen Gränze, vom 13. August. 
Die Vermuthung, daß es in der Gegend von 

Löwen am gestrigen Tage zu einer Schlacht ge
kommen seyn würde, hat sich vollkommen bestä
tigt; doch die Absicht des Königs Leopold, da
durch die Ehre der Belgier zu retten, ist nicht 
inErfüllung gegangen. Vielmehr haben sich die 
tapfern Bloufenträger eine zweite ihnen von den 
vielverspotteten Holländern beigebrachte Nieder
lage gefallen lassen müssen, und König Leopold 
selbst, der die Flucht ergriff, hat, dem Verneh
men nach, einen Schuß in der Schulter erhalten. 
Löwen hat, in Folge dieses vom Prinzen v. Ora
nien errungenen neuen Sieges> kapitulirt, und 
Brüssel barrikadirt sich aufs neue, zählt jedoch 
dabei weniger auf den Much seiner Septem-
ber-Helden, als auf die Aegide der Franzosen, 
die den Belgiern versprochen haben, ein gu
tes Wort für sie einzulegen. Ohne diese Ver
wendung würden wir unstreitig sehr bald von 
der Einnahme Brüssels gehört haben. In je
dem Falle ist doch nun die Holländische Ehre 
gerettet; und dem übrigen Europa ist gezeigt 
worden, wie kraftlos das Gebäude war, das 
die Belgischen Lärmmacher, die der ganzen 
Welt trotzen wollten, aufgeführt hatten. 

lPr. St.-Ztg.Z 

Lüttich, vom 15. August. 
Der Pol i rique sagt, daß der König auf sei

ner Reise am 13. von Löwen nach Mecheln 
einem Kugelregen ausgesetzt gewesen sey. Man 
müsse sich über die Sorglosigkeit oder über die 
Ungeschicklichkeit des Generalstaabes beklagen, 
der die Stellungen des Feindes so wenig ge-
kannt'habe, daß dieser beinahe den König und 
die ganze Armee gefangen genommen hätte. 

lHr. St.-Ztg.) 
Brüssel, vom 14. August. 

Der Herzog von Orleans ging gestern Abend 
um 7 Uhr nach dem Hauptquartier des Mar
schalls Gerard ab, und kehrte in der Nacht 
um 1 Uhr wieder nach Brüssel zurück. Um 4 
Uhr Morgens wurde Generalmarsch geschlagen. 
Um 5 Uhr verließen alle hier befindliche Fran
z ö s i s c h e  T r u p p e n  d i e  S t a d t ;  s i e  s e t z t e n  s i c h  a u f  
den Weg nach Namur in Bewegung. , 

Der Belgische Moniteur giebt folgende, sei
ner Angabe nach, offizielle Nachrichten: „Der 
General Belliard und der Prinz von Oranien 
sind übereingekommen, daß die Holländische 
Armee heute, den 14- August, ihre rückgän
gige Bewegung antreten wird. Der Prinz 
von Oranien wird einen Offizier an den Mar
schall G6rard absenden, um ihn von Rouren, 
welche die Holländische Armee nehmen wird, 
in Kenntniß zu setzen, und mit ihm über die 
Stationen, wo beide Armeen, sowohl die Hol
ländische, als die Französische, jeden Abend 
anhalten werden, Rücksprache zu nehmen. — 
Die Stadt Löwen wird keine militairische Ein
quartierung erhalten. — Das Korps des Her
zogs von Sachsen-Weimar, daß sich auf dem 
Wege nach Brüssel befand, wird mit den an
dern Divisionen durch Löwen marschiren und 
den Weg nach Tirlemont einschlagen. Es wird 
bei Löwen bivouaquiren, ohne daselbst Ouar-
tier zu nehmen. » 

Die Emancipation enthält dieselbe Nach
richt, jedoch mit dem Hinzufügen, daß die 
Französische Armee die Holländische bis nach 
der Gränze eskortiren werde, und daß der 
Prinz von Oranien dem General Belliard zu
gestanden habe, daß Löwen nicht militairisch 
besetzt werde, sondern daß nur die Thore von 
d e n  H o l l ä n d e r n  b e s e t z t  u n d  e i n i g e  P i q u e t s  a u f  
den öffentlichen Plätzen, zur Aufrechthaltung 
der Ordnung, aufgestellt würden. 

Aus Antwerpen meldet man vom 13 , daß 



ungeachtet der zahlreich verbreiteten Gerüchte, 
fortdauernd die vollkommenste Ruhe in der 
Stadt herrsche. LPr. St.-Ztg.^ 

Schasshausen, vom 12. August. 
Sobald in Lausanne die Nachricht vom Aus

bruch der Feindseligkeiten zwischen Holland und 
Belgien eintraf, wurde der Kommandant der 
Division Forrer zu St. Mauriz in Wallis 
durch einen Eilboten davon in Kenntniß ne» 
setzt. ES wurden sofort Maaßregeln getrof
fen, um den Militairposten, welcher die Ver
schanzungen im Wallis besetzt hielt, zu ver
starken und nötigenfalls die Verbindung der 
Simplonstrüße zu unterbrechen. l^Pr. St.-Ztg.^I 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Zur ungesäumtesten Einzahlung der rück
ständigen Krons-Abgaben sowohl, als auch 
die zweite Hälfte 183l derselben, fordert die 
Libausche Steuer-Verwaltung hiedurch ernst
lichst auf. 2 

G e r i c h t s v o i g t  T o d e .  

Demnach zufolge Befehls Einer Hurländi-
schen Gouvernements-Regierung wegen Ver
pachtung der hier in Libau bestehenden Ab
gabe vom Koscherfleisch bei dem Libauschen 
Stadtmagistrate ein nochmaliger Torg abge
halten werden soll und der desfallsige Torg-
termin auf den 22. September d. I. anbe
raumt, mithin der Peretorgtermin auf den 25. 
September d. I. einfällig ist: so wird sol
ches zur allgemeinen Kenntniß hierdurch ge, 
bracht, mit dem Bemerken, daß die Bedin
gungen in der Kanzellei des Magistrats ein
gesehen werden können, und die etwanigen 
Unternehmer die gesetzliche Sicherheit vorher 
einzustellen, hiernächst aber in den angezeig
ten Terminen in der Session des Magistrats, 
Vormittags um 12 Uhr, ihren Bot und Min
derbot zu verlautbaren und sodann das Wei
tere zu gewärtigen haben. 1 

Libau, den 12. August 1831-
C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

N r .  1023. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 

A u k t i o n .  _  

Dienstag, den 25. d. M., Morgens um 9 

Uhr und Nachmittags um 2 Ubr, werden 
wiederum in der Herberge am Wohnhause 
des Herrn Consul Harmsen Hieselbst: 

Holländische Heringe, Zucker, Graupen, 
Taback, Fensterglas und mehrere andere 
Maaren 

durch mich verauktionirt werden. 
Libau, den 22. August 1831. 

P .  E .  L a u r e n t z - M e s t e r .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. August. 

Die Herren Ingenieur-Lieutenants Eduard und 
Leon von der Ropp, aus Papplacken, 
bei Büß. 

Den 20. August. 
Herr Candidat Rottermund, aus Telsen, bei 

Herrn I. D. Waeber. 
Den 21. August. 

Herr Graf Koskull, 
Assessor v. Grothuß, und 

- v. Kleist, aus Gawesen, bei Meissel. 
Den 22. August. 

Der Hasenpothsche Hern Ober - Hauptmann,° 
Staatsrath Baron Korff, und 

Herr Instanz-Sekr. Seraphim, aus Nieder
bartau , bei Fechrel. 

Libau, den 22. August 1831. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop. S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt." 
Im Namen der Civil-Oberveriralrung dcr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 
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6544 

21,674 

cx.° 

23^ ̂  ^urückZe^a^Its ^inIaZen olins Minsen . 
77 / „ „ , auk Minsen. . 
9^? , „ ' ,, „ Zinses Zinsen 

65 ^ (?62alilte Minsen uncl'^.insessinsen. . 
6 ^  ̂  U n k o s t e n  . ' .  .  «  . . . . .  .  .  ^  .  . '  

Zinsen AeAedsn ........ 
^ l Le8tanä in Lassa . . . - - . . . 

L.kbi. 

L  ^  I .  ^  ^  e  L .  

^nsstelienäe Laxitale auk Minsen . . , . 
(Üasss - LestanZ. (wokür unieräessen I^iek-

1'änäisctie ?kanäi>rieks anßesckaKt 
sinä) 

8. KKI. 

8.KK1. 

42,394 

47,570 

14^^L>eiraZ äer L.in1sZen su5 Minsen . . . 
) ,, ,, - „ ?>inses2in8en . 

> ? Klebersr-.liul's seit ^rriclitririA äer Anstalt 
30^ > i>is äato 

45?^ ' 8.^d1. . 

8.ktt 

20 
19 
10 

11,4 
51 

21,6 

8.M 

21,Z 
24,c 

1!2 

47,^ 

, ' 
jun., ?. U. (?. SenzviXi 
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68. Mittwoch, am 26sten August 1831. 

P u b  l i k a t i o n e n .  
Wenn der Genuß von unreifem und schlechtem Obste und eine unmäßige Lebensart 

Krankheitsfälle von nachtheiligen Folgen nach sich ziehen, so stehet dieses Polizei-Amt sich 
veranlaßt die hiesigen Einwohner zu einer regelmäßigen Lebensweise, so wie zu einer bei der 
jetzt eintretenden kalten Witterung erforderlichen warmen Bekleidung aufzufordern und beson
ders nicht ohne Fußbekleidung zu gehen; als welches zur Verhütung der Cholera, die größte 
Notwendigkeit ist. Libau, Polizei-Amt, den 25. August 1831. 

Nr. l449. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Bei der jetzt herannahenden Zeit zur Straßenbeleuchtung wird den hiesigen Einwohner» 
desmittelst in Erinnerung gebracht, wie mit besagter Straßenbeleuchtung, den 30. August d. I. 
zu beginnen und selbige bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, die Unterlassung dessen aber 
eine Poen von 10 Rbl. Banko,Assign. unausbleiblich zur Folge haben wird. Libau, Polizei-
Amt, den 25. August 1831- 3 

Nr. 1450. (Die Unterschrist.des Polizei-Amtes.) 

Da nach Anzeige des Commandeurs des im hiesigen Hafen befindlichen Kronsschooner-
schiffs Raduga genannt, Herrn Lieutenants und Ritters von Murawjew Hieselbst von einem 

'seiner Matrosen eine silberne Taschenuhr nebst Pemchaft gefunden worden; so wird der diese 
Uhre verlohren habende Eigentbümer aufgefordert, sich zum Empfange derselben bei beregtem 
Herrn Lieutenant von Murawjew zu melden. Libau, Polizei,Amt. den 25- August 183t-

Nr. 1451. ^ (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Libau, vom 24. August. Markte wurde nach dem griechischem Ritus 
Vorgestern wurde bei uns das hohe Krö- ein Gottesdienst mit Knie-Verbeugung abgehal-

nungssest Seiner Majestät unseres Aller- ten und für das so hoch und innigst verehrte Kai
gnädigsten Herrnund Kaisers Nicolai serhaus der göttliche Seegen von oben herab 
Pawlowitsch, Selbstherrschers aller Reusscn innbrünstigst erflehet. Die Mannschaft der all-
und Allerhöchstdessen Gemahlin, Ibro hier in Garnison stehenden 23sten Flott-Equi, 
Majestät der Allergnädig sten Frau und page war unter dem Oberbefehl des Hochwohl, 
Kaiserin Alexandra Feodorowna auf gebohrnen Herrn Commandanten der Stadt Li-
das feierlichste begangen. Auf dem neuem bau, Commandeurs der 23sten FlomEquipage, 



Garde-Equipagen-Capitains vom 2ten Range 
und Ritters von Lerma'ntoffbei dieser feierlichen 
Handlung inParade aufgestellt worden und der 
in der Ferne rollende Kanonendonner bezeugte 
die Theilnahm'e der in unseren Gewässern statio-
nirten Kriegs-Fahrzeuge an dem herrlichen Feste. 
Zahlreiche Einwohner aller Stände wohnten 
dieser wahrhaft imposanten religiösen Feierlich« 
keit bei, welche durch das schönste Wetter be
günstigt wurde. In sämmtlichen Kirchen des 
Ortes wurde feierlicher Gottesdienst abgehal
ten, welchem die Ortsbehörden und zahlreiche 
Einwohner unter den heissesten Seegenswün
schen für das hohe Herrscher Paar beiwohn
ten. Abends fand eine allgemeine freiwillige 
Erleuchtung des Ortes statt, bei welcher sich 
vorzüglich die geschmackvollen Illuminationen 
m e h r e r e r  W o h n u n g e n  d e r  H e r r e n  O b e r - O f f i 
ziere durch sinnreiche Transparents auszeich
neten. Selbst die Mannschaft von unterm 
Range hatte ihre hertzliche Theilnahme an dem 
ihr so theurem Feste durch Erleuchtung eines 
großen Lokals, in welchem eine Anzahl zu
sammen im Quartiere steht, an den Tag ge
legt und ihre Liebe und Verehrung des Er
habenen Kaiser »Paares dadurch unverkennbar 
ausgesprochen. Der ganze Orr war bis spät 
in die Nacht hinein ln einer anhaltenden freu
digen Bewegung und das schöne Fest wurde 
mit ungestörter Ruhe in Freude und Frohsinn 
beschlossen. 

Gestern fand bei uns die öffentliche Ordi
nation und Introduktion des von der hiesigen 
Bürgerschaft zum Prediger der lettischen Li
bauschen Gemeine erwählten Herrn Reichs-
Candidaten Rottermund statt, womit auch die 
Weihe des Herrn Candidaten der Theologie 
Fuchs zum Vicarius verbunden war. Diese 
erhabene kirchliche Handlung der religiösen 
Einweihung zweier junger Männer zu ihrem 
ernstem und wichtigem Beruf wurde von dem 
geschätzten Herrn Probst vr. von der Launttz 
als Stellvertretendem Superintendenten, mit 
aller derjenigen Amtswürde und Rührung ver
richtet, welche wir schon längst an diesem, in 
jeder Hinsicht ausgezeichnetem, Manne bewun
dern und anerkenne/!. Von Seiten der Stadt 
erfolgte hierauf ein glänzendes Diner, an wel
chem die höchsten Militair und Civil-Autori
täten des Ortes, nebst sämmtlichen Herren 

Geistlichen "aller Hiesigen Confessionen und Ein« 
wohnern aller Stände einen hertzlichen und 
freudigen Antheil nahmen. 

St. Petersburg, vom 12. August. 
Aus den früheren Nachrichten sind die Be

wegungen der Hauptmacht unserer aktiven Ar», 
mee bis zum Z0. Juli, bereits bekannt, gleich
wie auch, daß die Rebellen, um den direkten 
Marsch unserer Truppen auf Blonie zu ver
hindern, eine ziemlich starke Position bei Bo-
limow eingenommen hatten. 

Gegenwärtig berichtet der Oberbefehlshaber 
der aktiven Armee Seiner Majestät dem 
Kaiser, unter dem 3. August,, daß "die In
surgenten, in Folge der Ablösung ihres Ar
meebefehlshabers Skrzineeki, auch diese Posi
tion aufgegeben haben. Jene Ablösung hat 
am 1- August stattgefunden und ist durch die 
wüthendsten Revolurionairs in Warschau be
wirkt worden, welche darauf ausgehen, ihrer 
bedrängten Lage den Anschein in den Augen 
des Volkes zu geben, als sey sie eine Folge 
von Skrzincekt's Unthätigkeit. Statt seiner 
ist nun Dembinskt, der eben erst mit dem Rest 
seines Insurgentenhaufens, auf der Flucht von 
unseren Glänzen, in Warschau angelangt war, 
zum Generalissimus ernannt worden. Ueber 
Skrzineeki selbst war noch keine sichere Kun
de eingegangen; nach Einigen sollte er den 
Dienst völlig niedergelegt, nach Andern das 
Kommando eines Korps übernommen haben. 

In der Nacht vom 1. auf den 2- August 
verließ die ganze Armee der Empörer ihre Po
sition bei Bolimow, und begann den Rückzug 
auf Blonie, wie es scheint nach Warschau.— 
Gleich darauf besetzte unsere leichte Kavalle, 
rie den Flecken Sochaczew; die Avantgarde 
unter Anführung des Grafen Witt erhielt unver
züglich den Befehl, den Rebellen auf der Straße 
nach Schimanow zu folgen, wohin auch die " 
ganze Armee schon aufgebrochen ist. Die 
Avantgarde des isten Korps, welche sich auf 
der linken Seite der Bzura befand, und 
das Detaschement des Grafen Nostiz, das die 
Strecke zwischen Ilow und Gombin zu beo
bachten hatte, ist beordert, über Sochaczew 
und Topolow zu marschlren. 

Unterdessen sind die Befestigungen der Stadt 
Lowicz in guten VertheidigungSzustand gesetzt 
und mit hinreichender Garnison versehen wor» 
den, die unter dem Befehle des Generalma- . 



jors Prittwitz steht. Der Generalmajor Ger-
stenzweig ist mit einem desonderen Detaschement 
rechts beordert, um die Kommunikation mit 
dem General-Adjutanten Rüdiger zu eröffnen. 

Von den abgesonderten Detaschements der 
Armee sind folgende Berichte eingegangen: die 
Avantgarde des 6. Infanteriekorps steht be
kanntlich schon nahe bei Praga. Am 28- ist 
der Kommandeur desselben, Generaladjutant 
Baron Rosen, mit seinem Korps ausgerückt, 
um sich der Vorhut anzuschließen. Das De
taschement des Generals von der Kavallerie, 
Barons Kreuz, welches, zur Vereinigung mit 
der aktiven Armee, aus den Gouvernements 
Wilna und Grodno marschirte, hatte sich be
reits dem Uebergangspunkte genähert, und soll
te seine Echelons am 5-, 7. und 9. d. M. 
auf dem linken Weichselufer haben. 

U t a s  a u s  d e m  D i r i g i r e n d e n  S e n a t  
vom 5. August. 

Einem Allerhöchsten Befehl gemäß, wird es 
allen Rekrutenpflichtigen, unverheiracheten jun-. 
gen Leuten auf Kronsgütern, erlaubt, nach 
ihrem freiem Wunsche für ihre Anverwandten 
sich als Rekruten zu stellen, jedoch unrer der 
Bedingung, daß sie im Körperbau nicht schwäch
lich, auch nicht unter 17 Jahr sepen und das 
vorgeschriebene Maaß halten. 

In Betracht der bedeutenden Abnahme der 
Cholera und der verhältnißmäßigen Verringe
rung der Zahl der Kranken in den Spitälern, 
Hat man es für zweckmäßig gehalten, in jedem 
Stadttheile die sämmtlichen Cholerapatien
ten desselben in Einem Spitale zu vereinigen, 
wodurch die Mittel zur Wirksamern Hülsrei-
chung auf einigen wenigen Punkten koncentrirt 
werden. In diese Stadttheilspitäler sollen die 
Cholerapatienten aller übrigen hier errichteten 
Krankenhäuser gebracht und auch die in der 
Folge noch Erkrankenden aufgenommen wer
den. Was die leer bleibenden Hospitäler be
trifft, so sind sie völlig im Stande zu erhal
ten, für den Fall, daß, man ihrer in der Fol
ge etwa bedürfe. 

Während des 10. August erkrankt: 19 Per
sonen, genesen 18, gestorben 8. Währenddes 
lt. erkrankt 1Z, genesen 15, gestorben 2- Wäh
rend des 12- erkrankt 10, genesen 7, gestor
ben 5. Es blieben krank Personen, von 
denen 68 Hoffnung zur Genesung gaben. 

Warschau, vom 17. August. ^ 
Der 15. und 16. d. M. waren Gräueltage für 

uns. Der patriotische Klubb, schon längst ge
gen die Machthader erbittert und unzufrieden 
darüber, daß der General Iantowski nicht zum 
Tode verurtheilt worden, hatte endlich gewalt
same Schritte beschlossen. Am 15-, Abends 8 
Uhr, trug der Kludb förmlich bei der Regierung 
darauf an, den General Skrzynezki herbeizu
schaffen. Hierauf ging es uach dem Schlosse, 
wo die daselbst aufgestellten 200 Nationalgardi
sten kaum Widerstand leisteten; die sieben dort 
vorgefundenen Staatsgefangenen wurden in 
ihren Zimmern ermordet, dann theils in den 
Rinnstein geworfen, theils an den Beinen an 
den Laternenpfälen aufgehangen. Vcn hier aus 
ging es nach den Wohnungen mehrerer bereits 
freigesprochenen Individuen und nach dem Ar
beitshause, wo nicht allein die Agenten der vo
rigen Polizei, sondern auch Schuldner und De-
fraudanren gefangen geHallen werden. Viele 
derselben wurden ohne besondere Fragen um
gebracht und dann ausgehänAt, so verloren in 
der ersten Nacht 35 Personen ihr Leben, dar
unter die Generale Iankowski, Bukowski, Hur
tig, Salazki, v. Bentkowski, der Russische 
Kammerherr Fenshave, eine Russische Dame, 
Namens Bazanow, der bereits freigesprochene 
Staatsrath Hankiewicz, der Major Petrikowski, 
der Kommissair Luba, die Polizeiagenten Birn
baum, Makrot, Schley, Szpmanowski :c.; 
der freigesprochene Conditor Lesse! ist mit Mühe 
durch den General Krukowiezki gerettet worden. 
Gestern Mittag wurde ein verwundeter kriegs-
gefangener Russischer Rittmeister beim Ein
bringen vom Wagen gerissen und auf grau
same Weise ermordet, Nachmittags aber der 
Kurator der Schulen Rawezki an einem La
ternenpfahl aufgehängt. Der General Kru
kowiezki wurde noch in der Nacht neuerdings 
zum Gouverneur ernannt; seine erste Maßregel 
war, Militairverstarkungen kommen zu lassen, 
so, daß dergleichen Gräuel wohl nicht mehr 
zu erwarten sind. Die Konsuln von Oester
reich und Frankreich hatten, da die Regierung 
nicht mehr im Stande war irgend einen Schutz 
zu gewähren, bereits ihre Pässe verlangt. Sie 
haben jedoch heute, dem ihnen ausgedrückten 
Wunsche gemäß, beschlossen, noch nicht abzu
reisen. Heute ist die bisherige Regierung auf, 
gelöst worden, und steht der General Krulo-



wiezki mit großer Machtvollkommenheit an der 
Spitze des neuen Gouvernements. Er hat 
in den Stunden des Schreckens Energie und 
persönliche Tapferkeit gezeigt, auch bereits den 
Präsidenten des genannten Klubbs, einen Geist« 
lichen, Namens Pulawski, und 40 Mitglieder 
desselben verhaften lassen. Der ihm zustehen
den Machtvollkommenheit nach, hat er den 
General Prondzynski zum Chef der Armee er
nannt, und soll derselbe diese Stelle auch an
genommen haben. In Warschau lagern heute 
auf den Plätzen starke Truppenabtheilungen, 
um die Ruhe aufrecht zu erhalten. lP.S.-Z.^I 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zur ungesäumtesten Einzahlung der rück

ständigen Kreils-Abgaben sowohl, als auch 
die zweite Hälfte 1831 derselben, fordert die 
Libausche Steuer-Verwalrung hiedurch ernst-
lichst auf. 1 

Gerichtsvoigt Tode. 

Zufolge Verfugung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das, allhier sub Nr. 272 be
legene, zur W. L. Reimerschen Concursmasse 
gehörige Wohnhaus, am 28. d. M. in der 
Session gedachten Magistrats, zum Verkauf 
gestellt werden, welches hiedurch zur öffentli
chen Kunde gebracht wird vom 1 

Oberhofgerichts-Advokat Slevogt, 
l)ur. n. 

Libau, den 14- August 183t-

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wer die Beleuchtung der Brücken-Laternen 

zu übernehmen gesonnen ist, möge nächsten 
Sonnabend, als den 29. d. M., Abends 6 
Uhr, seinen Mindestbot in der Kämmerei ver
lautbaren, allwo die Bedingungen zu erfahren. 

Libau, Stadt-Kämmerei, den 25. Au« 
gust 1831. 

(Nr. 104.) 

Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwartig im ehemal. Siewertschen Hause, 
bei Abraham Rokaiser wohne, zeige ich er-
gebenst an und empfehle mich mit allen in 
meinem Fache nur vorkommenden Arbeiten 
b e s t e n s .  S .  H o s i a s ,  

Petschierstecher und optischer Glasschleifer. 

Mit Hoher Erlaubniß hat Endesunterzeich
neter die Ehre Einem hohen Adel und resp. 

Publikum ergebenst anzuzeigen, daß er mit 
verschiedenen sehenswerchen Thieren und Vö
geln hier angelangt ist und bittet um einen 
gütigen zahlreichen Zuspruch. Um 2 Uhr Nach
mittags werden die Thiere und Vögel gefüt
tert. Der Schauplatz ist km Struppschen 
Hause, dem Rathhause gegenüber und ist von 
Vormittags 10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Das Nähere werden die Umgangszettel be
sagen. 

W .  S a h m ,  a u s  H o l l a n d .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. August. 

Hepr Pastor Brasche, 
Candidat Fuchs, und 
Obrist v. Landsberg, aus Niederbartau, 
bei Fechtel. 
vr. Hossmeister, aus Pormsabten, bei 
Ernest. 

Den 23. August. 
Herr v. Kenler, aus Essern, bei Meissel. 

Den 24. August. 
Herr Karpiensky, aus Callethen, und 

Labanowsky, aus Rudbahren, bei Ernest. 
Stan'onshalter Iohswich, aus Rutzau, 
beym Bauschreiber Herrn C- D. Tode. 

Den 25. August. 
Herr Pastor Schulze, nebst Sohn, aus Kru-

then, bei Büß. 

^idau, den 26- August t«3l. 
Markt - Preise. Cop. S.M. 

Weitzel! pr. koof 150 5 20a 
Roggen — tlw 4 ,05 
Gerste — 70 » 80 
Hafer -. — 50 5 60 
Erbsen — !20 5 15<? 
Leinsaar — . 160 ä 200 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  1 2 5  
Flachs 4brand. . : . . . pr. Srein. 

' — 3brand — k z 
— 2brand. — , ) 

Hanf — 225 5 300 
Wachs pr. Pfund 22 5 21 
Butter, gelbe pr. Viertel 600 5 650 
Kornbranntwein . . . pr.9^ 10 Sroof 100 
Salz, grobes pr. Loof 215 

— feines 185 
Heringe . pr. Tonne 430 ö 450 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 

(Hierzu eine Beilage.) 



P u b l i k a t i o n .  

Hur Berichtigung der in dem Publice'bestehenden Gerüchte über 
den Ausbruch der Epidemie in der Stadt Libau, stehet sich die hier 
zur Abwendung der LKolera morbus niedergesetzte Committse ver
anlaßt, Folgendes zur Nachricht der Einwohner bekannt zu machen. 

^6 erkrankten nämlich am 20. August in zwei am äußersten 
Ende der nordwestlichen Vorstadt, zum Theil von dieser getrennt, 
belegenen Häusern 4 Personen an verdächtigen Symptomen, von 
denen eine Vöjährig? Frau und 1 Kind selbigen Tages starben. Am 
2l. d. M. wurden 2 Individuen von ähnlichen Symptomen befal
len; es starben 2 Tags zuvor erkrankte Personen und ein am selbi
gen Tage erkranktes Kind. Am 22. und 23. August endlich fanden 
sich gleiche Symptome an einem Mann und einer Frau in einem 
der obbezeichneten Häuser, von denen der erste mit Tode abging. 
Es sind mithin im ganzen 8 Personen erkrankt, 6 von diesen ge-
sterben und 2 in der Genesung befindlich. 

Obgleich mehrere von diesen Krankheitsfällen Symptome der 
indischen ekoiera an sich trugen, so kann doch nicht mit Bestimmt
heit behauptet werden, daß es die wirkliche indische ekolsr-g, fty, im 
Gegentheil ist eher anzunelmen, daß die in Rede stehende Krank
heit nur eine sporadische Lliolei-a, aber im Heftigern Grade gewe
sen, da es erwiesen ist, daß die meisten Erkrankten sich mehreren 
schädlichen Genüssen ausgesetzt haben, die wohl im Stande waren,' 
dergleichen Zufälle zu veranlassen. 

Seit dem 23. d. M. ist Niemand weiter erkrankt: unter den 
Einwohnern der diesseits des Hafens belegenen Stadt und der süd
lichen Vorstadt,-hat sich kein einziger verdächtiger Krankheitsfall 
ereignet. Pemungeachtet hat diese Committäe alle Maaßregeln er
griffen, die eine etwanige Ansteckung verhüten können. 

Libau, den 26. August 1831. 
^ ... . 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  C o m m i t t 6 e .  
. No. 326. 



In der Ct.idt Goldingen und dem Goldingenschen Kreise sind 
seit dem Erscheinen der Epidemie bis zum 9- August d. I. 

erkrankt genesen gestorben krank verblieben 
221. 118. 82. 21. 

(Offic.) 

In der Stadt Hasenpoth sind bis zum 1Z. August d. I. 83 
Personen an der (ÜKolsrg, erkrankt, 43 genesen, 40 gestorben. Seit 
dem 1Z. d. M. aber Niemand weiter erkrankt. (Ofsic.) 



L i b a u s c h e s  
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69- Sonnabend, am 29sten August 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Bei der jetzt herannahenden Zeit zur Straßenbeleuchtung wird den hiesigen Einwohnern 

desmittelst in Erinnerung gebracht, wie mit besagter Straßenbeleuchtung, den 30- August d. I. 
zu beZinnen und selbige bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, die Unterlassung dessen aber 
eine Poen von K0 Rbl. Banko-Assign. unausbleiblich zur Folge haben wird. Libau, Polizei/ 
Amt, den 2S. August 1831. ^ 2 

Nr. 1460. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 17. August. 
Am 14. d. fand hier der feierliche Leichen» 

zug Seiner Kaiserlichen Hoheit des 
h o c h s e l i g e n  C e s a r e w i t f c h ,  G r o ß f ü r s t e n  
Konstantin Pawlo witsch, nach der Peter-
Pauls-Kathedrale mit großer Pracht statt. 

A r m e e b e r i c h t .  
Der Kommandeur des sechsten Infanterie

korps, General,Adjutant Baron Rosen, wel
cher, wie schon gemeldet, zur Vereinigung mit 
seiner Avantgarde ausmarschirtwar, berichtet 
unter dem 6 August aus Minsk, daß er diese 
Stadt am ü. erreicht hat. Seine Avantgarde 
besetzte Dembewelki, die Kosaken befanden sich 
i» Milosna. Am Z. kamen vom jenseitigen 
Ufer der Weichsel nach Prag zwei Kavallerie
regimenter, deren vier Eskadronen unsere Vor
posten bei Milosna angriffen, allein durch da5 
Iljinsche Kosakenregiment bis nach Grochowo 
zurückgeworfen wurden. Die bei dieser Gele
genheit gemachten Gefangene» zeigten an, daß 
vom 4. auf den Z. August die ganze Polnische 
Armee angefangen habe, sich Warschau zu na, 

Hern, wobei sie von unsern Truppen verfolgt 
worden. In Warschau selbst habe am 4. wäh
rend einiger Stunden eine große Gährung 
stattgefunden: S8 Individuen seyen an Later
nen aufgeknüpft worden, unter diesen mehrere 
Anführer der Insurgentenarmee, alsIankows-
ki, Lubinski, Uminski, Hurtig , u. A., und so
gar einige Damen. 

Der General'Adjutant Baron Rosen fügt 
Hinzu, daß diese Nachrichten leicht übertrieben 
seyn können, daß sie aber vollständig überein
stimmend von vielen Flüchtlingen und Gefan
genen mitgecheilt werden. 

Nächst diesem Berichte erhielt der General 
Baron Rosen einen anderen vom 7. aus Mi« 
losna. In diesem bestätigen sich die Nachrich
ten über die in Warschau stattgefundenen Gräuel. 
Die Anstifter derselben waren Mitglieder des 
revolutionairen Kludbs. Am andern Tage je
doch gelang es Krjukowiexki, der den Titel 
eines Generalgouverneurs mit fast diktatori
scher Gewalt angenommen hat, die Aufrührev 
zu beschwichtigen, deren viele auf der Stelle 



hingerichtet, andere gefänglich eingezogen wur-. 
den. Unter den letztern nennt man den bekann
ten Lelevel. 

Zugleich mit dem Berichte vom 7. liefert der 
Generaladjutant Baron Rosen die Abschrift 
einer Mittheilung von Seiten des General, 
quartiermeisters der aktiven Armee, General-
adjutanten Neidhardt, vom S.August, die ihm 
vom Detaschement des Generalmajors Ger
stenzweig zugestellt worden, welches sich auf 
der rechten Flanke der Armee in Piaseczwo 
befindet. Jene Mittheilung lautet also: 

Nachdem Willen des Herrn General-Feldmar
schalls beeile ich mich, Ew. Excellenz zu benach
richtigen, daß die Hauptstreitkrafte der Armee 
bis Warschau vorgerückt sind und bereits Na
darschin besetzt haben. 

Gestern trug ein Theil der Reiterei unserer 
Avantgarde einen glänzenden Sieg über ein 
Detaschement der Empörer davon, das mitSEs-
kadronen des Kalischschen Uhlanenregimentes 
und der reitenden Jäger, und 2 Bataillonen 
des dritten Linienregimentes nebst zwei Kano
nen aus Warschau gerückt war. Die Kosa-
ken, welche drei Werst von Warschau stan
den, lockten mit Geschicklichkeit dieses Deta
schement b s zu unserer regulairen Kavallerie, 
und nun wurde dasselbe durch einen entschlos
senen Angriff von Seiten der Regimenter der 
ersten Brigade der dritten Uhlanendivision, auf 
die Infanterie und Artillerie der Insurgenten, 
und eine wohlausgeführte Attake des Irkutzki-
schen Husarenregiments auf ihre Kavallerie, 
völlig aufgerieben. ° 

Die Resultate dieses Gefechtes waren: zwei 
den Empörern abgenommene Kanonen nebst 
Pulverkasten und die völlige Vernichtung des 
dritten Linien-Infanterieregimentes und des 
Kalischschen Ublanenregimentes. In Gefan
genschaft geriethen der Kommandirende jenes 
Detaschements, Brigadekommandeur Obrist 
Hold, der Kommandeur des Kalischschen Uhla-
nenregiments, Obristlieutenant Sokolnickt, 4 
Staabsoffiziere, 28 Oberoffiziere, 2 Aerzte und 
1322 Gemeine, unter denen 252 Verwundete. 
Der Rest, bestehend aus 500 Mann, bedeckte 
den Wahlplatz, so daß außer den reitenden 
Jägern, die noch zu guter Zeit davon spreng
ten, auch nicht Ein Mann des ganzen Deta
schements Warschau wiedersah. 

An Todten und Verwundeten zählen wir 
unsrerseits 5 Offiziere und 50 Gemeine. 

Hiernächst haben Seine Majestät der 
Kaiser von dem Feldmarfchall, Grafen Pas-
kewitsch-Eriwanski, einen Bericht, unter dem 
7. August aus Nadarshin erhalten, woraus 
Folgendes ein kurzer Auszug: 

Die Armee der Insurgenten, welche jenseits 
der Rawka stand 6nd deren Vordertreffen auf 
dem linken Ufer des Flüßchens zwei verschanzte 
Punkte besetzt hielt, zog dasselbe plötzlich am 
3. August zurück, verfolgt von unserer Avant
garde unter Kommando des Generals Grafen 
Witt. Diesem folgte bald die Hauptmacht in 
zwei Kolonnen auf der Warschauer Chaussee 
über Sochaczew. 

Die Rebellen flüchteten mit ihren größten 
Streitkräften durch Schimanow über die Pis-
sia. Die Infanterie unserer Avantgarde un
ter Kommando des Generallieutenants Muraw-
jew rückte rasch in Schimanow ein, während 
die leichte Kavallerie den Ort umgehen, die 
Kosaken und die Kürassierbrigade aber in der 
Reserve bleiben sollten. Sobald die Rebellen 
merkten, daß unsere Hauptmacht noch nicht 
zur Avantgarde gestoßen war, begänne»» sie 
auf's Neue auf Schimanow loszugehen, sahen 
sich aber bald genöthigt, ihren Vorsatz aufzu
geben und ihren Rückzug fortzusetzen. Der 
Feldmarschall langte selbst an und nahm das 
Dorf Strumjaui, Kaski und Duninopol in 
Besitz. Die Empörer verloren viele Todte, un
ter diesen einige Offiziere; zwei Offiziere und 
180 Gemeine wurden gefangen genommen. 
Wir büßten 30 Gemeine ein, größtencheils 
Verwundete. 

In einem Kavalleriegefechte bei Topolow, 
wo der Generallieutenant Graf Nostiz die Re' 
bellen warf, blieben auf dem Platze : der Staads* 
rittmeister Schimanowskt vom Leibgarde-Hu-
sarenregimcnt und der Rittmeister Iswolski 
vom Lubenschen Husarenregiment; verwundet 
wurden der Obrist Tarschewski vom Sumschen 
Husarenregiment und 10 Oberoffiziere, 17. Ge, 
meine getödtet und 62 verwundet. 

Bis zum 5. hatten die Rebellen sich über 
Blonie bis nach Warschau zurückgezogen, 
von welcher Stadt unsere Kosaken nur.5 Werst 
entfernt sind. 



Am 6. rückte die ganze Armee aufdrel Pa, 
rallelwegen in die Umgebung von Nadarshin, 
die Avantgarde nach Roschina, das Korps des 
Grafen Pahlen 1. nach Woliza: das Deta-
fchement des Generalmajors Lanskoi befindet 
sich bei Blonie, das Detaschement des Gene, 
ralmajors Gerstenzweig in Piaseczno, und die 
Kosaken umschwärmen Warschau, das jetzt 
von aller Kommunikation mit den Woyewod-
schaften Masovlen, Kalisch, Sandomir und 
Krakau abgeschnitten ist. Die Armee der Re, 
bellen kann sich von dort nicht bewegen, wäh
rend die Operationen des Generaladjutanten 
Rüdiger, der sich der Hauptmacht unserer Ar
mee anschließen soll, gedeckt sind. Von dem 
Hauptpunkte zwischen Warschau und Krakau 
aus will der Feldmarschall, unter dem Bei
stände Gottes, jetzt die ferneren Operationen 
gegen Warschau beginnen. 

Den Grund des Rückzuges der Insurgen
tenarmee aus Bolimow'weiß man noch nicht 
genau; sondern nur soviel, daß dort und in 
Warschau große Unordnungen stattgefunden 
haben. Auch melden sich ungleich hausiger als 
bisher Flüchtlinge bei unseren Vorposten. Alle 
stimmen darin überein, daß der Much der 
Soldaten gesunken ist und daß auch die Offiziere 
schon anfangen des Feldzuges überdrüssig zu 
werden. 

Am 2., 5. und 6. haben die Unsrigen den 
Empörern zwei Kanonen abgenommen, und 6 
Staabsoffiziere, 32 Oberoffiziere und gegen 
1600 Soldaten zu Gefangenen gemacht. 

Der General-Adjutant Rüdiger war am 3t. 
Juli in Radom eingetroffen und verfolgte 
die unter Rushieki's Anführnng nach Konieca 
geflohen waren, um die dortigen Waffen-und 
Eisenfabriken zu decken, bis dorthin, woselbst 
er am 3. August eintraf, indeß die Rebellen 
in der Nacht sich in die Wälder zerstreut hat, 
ten. Durch dieses Manoeuvre ist die Formi, 
rung ihrer Referven und ihre allgemeine Be
waffnung vereitelt, die Beamten sind nach Kra
kau geeilt, und Rushieki hat von 8000 Mann 
kaum 3000 Mann übrig. General Rüdiger setzt 
seine Operationen fort. 

Der General-Lieutenant Kaissarow bedrängt 
die von ihm eingeschlossene Besatzung von Za, 
mosc auf alle Weise, und hat am 4. August zwei 
Redouten vor der Vorstadt (Nowoje Mästo) nebst 
dieser letztern selbst überwältigt, einen Ausfall 

der Garnison kräftig zurückgeschlagen und die 
Fliehenden bis hart an die Thore der Festung 
verfolgt. Die Rebellen verloren über 500 Mann 
Todte und Verwundete nebst bedeutenden Vor, 
rächen. Ein Offizier und t26 Gemeine geriechen 
in unsere Gefangenschaft. Wir zahlen unserer
seits 8 Todte, 44 Blessirte und 17, welche Kon
fusionen erhalten haben, unter diesen den tap, 
fern General-Lieutenant Timofejew. Der Hee
resälteste der Uralischen Kosaken Moltschanow 
ist leider tödtlich verwundet. 

Die von dem General-Lieutenant Kaissarow 
ausgesandten Streifpartieen haben die ganze 
Gegend zwischen Zamosc und der Weichsel von 
den Insurgenten gesäubert und die Bewaffnung 
eines Landsturmes völlig vereitelt. 

Seit dem Beginn der Cholera-Epidemie bis 
zum 15. August sind erkrankt 8329 Personen, ge
storben 4525- Während des 13. erkrankt 20, ge, 
nesen 46, gestorben 6. Während des 14. erkrankt 
12, genesen 8, gestorben Z. Während des 15. 
erkrankt 11, genesen9. gestorben 6. Während 
des 16. erkrankt 14, genesen 10, gestorben 6-
Es verblieben noch krank 109 Personen, wovon 
in Privathäusern 14, in Krankenhäusern 95; 
zur Genesung gaben Hoffnung 52. LSt.Ptb.Z.) 

St. Petersburg, vom 18. August. 
Aus Bujukdere schreibt man unter dem 25. 

Juli (6, August): „Vor drei Tagen wurde 
Pera durch eine furchtbare Feuersbrunst in 
Asche gelegt- Ueber zehntausend Häuser sind 
ein Raub der Flammen geworden, unter die
sen die Pallasic sammtlicher Europäischer Ge, 
sandten, mit Ausnahme des Hotels des Oe, 
sterreichischen Internuntius und noch zehn an-
dererHäuser. Viele tausendFamilien sind dem 
Elende preisgegeben. Der Schade wird über 
30,000.000, harte Piaster (150,000,000 Rubel 
Banko-Assig.) geschätzt. 

Am 5. August n. St. waren in Constanti, 
nopel Z0 Personen an der Cholera befallen. 

, lSt. Ptb. Ztg.) 
Wiburg, vom 19. (7.) August. 

Auch unsere Stadt wurde von der Cholera 
heimgesucht; indessen ist durch Gottes Gna, 
de dieses Uebel so in Abnahme, daß man es 
für beinahe vertilgt ansehen kann. Durch die 
thätige, umsichtige Sorgfalt des Hrn. Landes, 
Hauptmanns, durch seine eifrigen und zweck
mäßigen Veranstaltungen, so wie durch aller 



Angestellten und der Aerzte hülfreiche Bemü
hungen, leben wir der tröstlichen Hoffnung, von 
diesem Uebel bald gänzlich befreit zu seyn. 

lSt.Ptb Ztg.) _ 
London, vom 17- August. 

Codrington's Flotte liegt noch in den Dü
nen, hat Karten für die Nordsee erhalten und 
erwartete Wasser und Provision, die sie nun 
eingenommen hat, ist auch segeifertig— aber 
die Instruktionen sind noch nicht da. Sie war 
noch heute Morgen vor Anker. Sir W. Bur
net, der Kommissionair für die Lebensmittel, 
war seit drei Tagen in Deal; alle Kriegs-
Vorbereitungen sind getroffen. Die Trinitp-
Lsotsen sind noch am Lande. Morgen erwar
tet der Admiral bestimmte Ordre zum Segeln. 

LPr.St.-Zrg.) 
Paris, vom 17. August. 

Aus Marseille wird vom 11. d. gemeldet, 
daß an diesem Tage auf Befehl der Behörde 
am Bord des Dampfschiffes „Sully", das iin 
Begriff war, nach Genua abzugehen, Nach
suchung gehalten wurde, die zur Beschlag
nahme einer wichtigen Korrespondenz zwischen 
den in Frankreich gebliebenen Anhängern der 
vorigen Dynastie und den im Auslande be
findlichen geführt haben soll. lPr. St,-Ztg.Z 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der hiesige Königl. Schwedisch «Norwegi

sche Consul bringt auf Befehl zur allgemei
nen Wissenschaft: 

Daß bei Gißlinge in den Scheeren von 
Stockholm eine neue Quarantaineanstalt er
richtet worden, die hauptsächlich für die aus 
Finnland kommenden Schiffe bestimmt ist, bei 
der indessen auch alle anderen Fahrzeuge, die 
befugt sind, den schwedischen Quarantaine-
Plätzen der Ostsee anzulaufen, aufgenommen 
werden. Alle Seefahrer, welche laut Königl. 
Befehle vom tZ« Iuny zur Obfervationsqua-
rantaine nach Furusund gewiesen sind— ha, 
ben sich hinfort ebenfalls nach Gißlinge zu 
begeben. Herr I. H. Siefversparre ist mit 
dem Commando auf Gißlinge beauftragt, und 
hat die Befugniß erhalten, die Erlaubniß-
scheine zur freien practica auszustellen. 

Liebau, den 27. August 1831-
J a c o b  G .  H a r m s e n .  

Ein Flügelfortepiano wird zur Mietbe ge, 
sucht. Wo? erfahrt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 3 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. August. 

Herr Graf v. Koskull, und 
—- v. Grothhuß, aus Gawesen, so wie 
—- Baron v. Sacken, aus Drogen, bei 

Meissel. 
- — A l p h o n s  v .  M i r b a c h ,  u n d  

Constamin v. Kleist, aus Mitau, bei 
Fechte!. 

Den 28. August. 
Herr v. Simolin, aus Perbohnen, bei Fechtet. 

S c h i f f s  .  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  

Den 24. August: Nr. 242. das norwegische 
Schiff Sternen, Schiffer A. Svege, mit 
Roggen, nach Norwegen. 

Den 25. August: Nr. 243. das dänische Schiff 
Anna, Schiffer M. Münk, mit Flachs und 
Hanf, nach Copenbagen. 

Den 28. August: Nr, >244. das Holl. Schiff 
Helena, Schiffer S- de Vries, mit Gersten, 
nach Holland. — Nr. 24S. das rufs. Prahm, 
schiff Schiffer Schuske, mit Theer und Ei
chenholz, nach Riga. ^ 

, "''7. 

Libau, den 2S. August 1831. 
Markt « Preise. Cop. S.M. 

Weitzen . . . pr. koof 
Roggen. . 
Gerste — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srejn, 

— zbrand — k 
— 2brand — ) 

Hanf . — 225 5 300 
W a c h s  .  *  . . . . . .  p r .  P f u n d  22 k 23 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel -600 ö 650 
Kornbranntwein . . . pr. 9 510 Stopf t00 
Salz, grobes . . . ... pr. Looj 215 

— seines — ,85 
Heringe pr. Tonnet« ö 450 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 

Provinzen, Tann er, Censor. 

<50 » 200 
t<10 4 »05 
70 » 80 
50 4 60 

120 5 t50 
160 ö 200 

125 

400 5 480 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  

s  alt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von  C .  H .  Foege .  

70. Mittwoch, am 2ten September 

B e i  d e r  

Ordination und Jntroduction 

b e s  '  
zum lettischen Predigers der Stadt Libau 

e r w ä h l t e n  

E .  
Hnrn Reichs-Candidarey 

R o t t e r m u n d  
am 23"°" August 1831. 

Auf Verlangen und mit Bewilligung des Herrn 
Verfassers gedruckt. 

Es werde Licht! so sprach das Wort, und siehe, 
Licht wurde, als es ausgesprochen war. 
Da trennte sich der Abend von der Frühe, 
Und Mitternacht Don Mittag wunderbar. 
Die Erde schmückte sich mit grünen Matten, 
Die Morgenflur mit ihrer Blüthen Pracht, 
Und in dem Räume formenloser Schatten, 
Durchschimmerte ein Strahl die Nacht. 

Doch seelenlos lag Edens Lustgefilde, 
Kein Lebenston durchrauschte noch den Hain? 
Da schuf die Menschen, Gott, nach seinem Bilde, 
Und hauchte ihnen seinen Odem ein. 
„Vom Himmel, sprach er segnend, sollt ihr stammen, 
Sollt Zeichen tragen meines Angesichts, --
Und eure Seele, euer Blick soll flammen, 
Im reinen Wiederstrahle feines Lichts. 

„Und wählen will ich mir aus eurem Saamen, 
Dem ich die Erde mache unterthan, 
Des Lichtes Wächter, ihm in meinem Namen,' 
Es hüten sollen vor der Zeiteo Wahn. 
Die es, von seinem Flammenstrahl durchdrungen, 
Gespornt von ihrer Seele mächt'gem Drang, 
Verkünden sollen mit Apostelzungen, 
Sowohl im Aufgang, als im Niedergang!" 

So ist von-Gott die Botschaft ausgegangen 
Durch alle Welten, die sein Wink erschuf, 
Und ave Himmel kabcn sie empfangen, 
Und alle Wesen hörten ihren Ruf. 
Vor allen Du, den zu des Altars Stufen, 
D e s  V o l k e s  l a u t e  S t i m m e ,  j e t z t  v o r  I h n ,  
Daß Du Sein Wort uns lehren sollst, gerufen. 
Und uns zum Werk des Lichtes sollst erzieh'n.. 

Nicht wollen, bei des neuen Weges Pforten, 
An deine Pflicht Dich mahnend, wir uns nah'n; 
Ein Würdigerer hat mit Flammenworten, 
An heiligerem Ort, es schon gethan. 
Die Kirche gab Dir heure ihren Segen, 
Der Glaube seine fromme Weihe Dir; 
Geh kräftig uns voran auf seinen Wegen 
Zum Quell des Lichtes, freudig folgen wir. 

Durch Wort und Thun, zu Deines Meisters Ehre, 
Der vorgezeichnet Dir des Lebens Pfad; 
Wirst Du uns offenbahren Christi Lehre 
Wie es vor Dir der fromme Ludwig that. 
Wirst künden sie mit reiner Geistesklarheit, 
Durchglüht vom Strahle seines Angesichts, 
Begeistert von den Setzungen der Wahrheit, 
Gestärkt vom Evangelium.des Lichts. 

~L. Schley.. 



P u b l i k a t i o n .  
Bei der setzt herannahenden Zeit zur Straßenbeleuchtung wird den hiesigen Einwohnern 

desmittelst in Erinnerung gebracht, wie mit besagter Straßenbeleuchtung, den Z0. August d. I. 
zu beginnen und selbige bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, die Unterlassung dessen aber 
eine Poen von 10 Rbl. Ba^ko-Assign. unausbleiblich zur Folge haben wird. Libau, Polizei» 
Amt, den 25. August 1831. 1 

Nr. 1450. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 21. August. 
Ein frischer Seewind trieb schon in der Nacht 

vom 18. auf den t9. das Wasser im Galeerenha^ 
fen und in der Newa zu einer merklichen Höhe. 
Es>fiel am Tage wieder, da der Wind nach
gelassen hatte, stieg aber als der Wind vom 
19. auf den 20- zu einem wüthenden Stumme 
heranwuchs, bis auf 7 Fuß 4 Zoll über, seine 
gewöhnliche Höhe, so daß die Newa in den 
niedrigeren Gegenden aus ihrem Bette trat, 
viele Gewölbe und Keller unter Wasser setzte, 
und die drei Brücken, die Isaaksbrücke, die 
beym Sommergarien und die Woskressensche, 
hob und abbrach. Die Schiffe, welche unter
halb der Ifaaksbrücke lagen, wurden durch 
die Sturmfluth von den Ankern gerissen, ström» 
aufwärts an die Brücken, und nachdem diese 
auseinander gegangen waren, bis nach dem 
Stückbofe getrieben. An manchen Stellen harte 
der Sturm die Päume entwurzelt. .Der Re
gen ergoß sich von Zeit zu Zeit, in Strömen. 
Besonders haben die im Galeerenhafen woh
nenden Leute viel gelitten, und nächstdem meh
rere Schisser der sogenannten Finnischen Holz
flotte, deren treibende Vorräthe die Newa 
weithin bedeckten. Mn Z Uhr nach Mitternacht 
begann das Wasser zu fallen: noch am 20-
wehete ein starker Westwind bei kühler Wit
terung und es ließen sich einige Donnerschläge 
in der Ferne hören. Die Newa stand 2? Fuß 
über der gewöhnlichen Höhe. Jetzt hat sie 
ihren gewöhnlichen Wasserstand erreicht, der 
Wind sich gelegt, der Himmel aufgeklärt. 

^St. Ptb. Ztg.) 

Der Schkachmsch Fedor Soreczknski war 
von dem Kriminal-Departement des Gerichts
hofes in Podolien für Diebstahl zu 25 Hie
ben und Verbannung in die Sibirischen Än-
siedlungen verurcheilt worden, und befand sich, 
nach empfangener Strafe, mit andern Zücht-
lingen auf dem Wege in's Exil, als unweit 

der Stadt Linn ein Haufe Empörer ihnen be
gegnete, sie ihren Wächtern entriß und mit
nahm. .Kaum erfuhr Soroczinski, daß seine 
Befreier Hochverrather waren, als er sobald 
wie möglich sich ihrer Gememschafr entzog und 
sich freiwillig in Balta vor dasselbe Gericht 
stellte, welches sein früheres Urtheil gefällt 

^haIe. — Die Obrigkeit hielt es für Pflicht, 
dieses Betragen Soroczinski's als einen Be« 
weis seiner Selbsterkenntniß und aufrichtigen 
Reue, so wie der. daraus hervorgegangenen 
Pflichttreue, zur hohen Kunve des Monarchen 
zu bringen, und Se. Maj. haben in Gnaden 
geruhet, den Schlachmsch Soroczinski von 
der Verbannung frei zu sprachen, ihm ein Ge
schenk von 250 Rubeln zu verleihen und die 
öffentliche Bekanntmachung dieses Vorfalles 
anzuordnen. 5St. Ptb. Ztg.) 

' 'T ü r k e i. 
Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgecheil-

tes Privatschreiben aus Semlin enthält Nach
stehendes: ,,In allein Volksklassen in der Tür
kei ist ein zunehmendes Mißvergnügen bemerk
bar, welches, durch den schlechten Finanzzu
stand des Landes, durch die Festhalrung eines 
fehlerhaften und schwankenden Regierungssy
stems hervorgebracht, den Geist der Unruhe 
in den Provinzen erhält und eiue ganzliche 
Umwälzung, wo nicht Auflösung, des seit 
Jahrhunderten mächtigen Reiches vorbereitet» 
Der sonst mit blinder Ergebung an den Vor, 
schriften des Korans hängende Muselmann 
fängt jetzt an, sie willkührlich auszulegen, sie 
nach seinen Absichten zu wenden oder sie gänz
lich zu verwerfen. Dem Sultan mußte diese 
Veränderung des National-Cbarakters wah
rend seiner Reise auffallen. Er soll seitdem 
auffallend nachdenkend geworden und zu der 
Einsicht gekommen sepn, daß ein schnelles Ein
greifen in die herkömmlichen Sitten und Ge
brauche ein sehr gefährliches Unternehmen ist, 
welches eine weise Regierung nie versuchen 



sollte, wenn sie gleich nicht unterlassen darf, 
zur fortschreitenden Entwickelung der morali
schen Fähigkeiten ihres Vols auf dem Wege 
gesetzlicher Ordnung, mir zarter Schonung sei
ner religiösen Begriffe, beizutragen. Dieses 
hat der Sultan bei seiner großen Vorliebe für 
alles Neue nicht hinlänglich berücksichtigt; er 
darf es nicht länger verhehlen, daß große 
Mißgriffe geschehen sind, und daß die Nation 
einem revolurionairen Strudel zugeführt wur-
de, aus welchem es ihm mir aller seiner Cha
rakterstärke schwer werden dürfte, sie zu ret
ten. Er scheint freilich nun sein System än
d e r n  z u  w o l l e n ,  w i r d  s i c h  a b e r  d a b e i  a m  m e i 
sten schaden. Die Anhänger der Reformen 
werden sich kompromittirt sehen und ihre Geg
ner die Gelegenheit nützen, um ihre Vorher
sagungen geltend zu machen und mir blinder 
Wuth niederzureißen, was mit so vieler An-
jlrengung und zahllosen Opfern aufgebaut 
wurde. Werden dann nicht beide Paneicn 
dem Sultan feindselig gegenüberstehen? Man 
ist daher zu Konstanu'nopel der Meinung, und 
diese wirH von den dortigen Diplomaten frei 
ausgesprochen, daß es schiver sepn wird, ei
ne Krisis zu vermeiden, und daß alle Elemente 
zu einer nahen Explosion angehäuft sind. Man 
darf sich demnach nicht wundern, wenn in der 
Türkei plötzlich Ereignisse eintreten, die nicht 
allein eine gänzliche Umgestaltung des Landes 
bewirken, sondern auch dessen äußere Verhält
nisse berühren werden. Wäre Griechenland 
völlig konstituirt, wie die Londoner Konferenz 
es zu wünschen schien, so könnte es diesen Au
genblick nützen, um zu einer der ersten Europäi
schen Mächte zu erwachsen; in ihrer jetzigen Lage 
hingegen laufen die Griechen Gefahr, ihre nur 
schwach begründete Unabhängigkeit wieder zu 
verlieren. Eine Umwälzung in der Türkei 
könnte die ohnehin große Macht Mehemed 
Ali's vermehren, und die Absichten desselben 
auf Griechenland sind bekannt." 

London, vom 2Z. August. 
Aus den V. St. Nordamerika's erfährt man 

unterm 19. v. M., daß auch dort die ekols-
inorkus (gewöhnliche Brechruhr) herrsche. 

Zu Philadelphia waren in einer Woche HZ 
Menschen gestorben, worunter jedoch nur Z2 
Erwachsene. —In verschiedenen Gegenden der 
V. St. hatten die Überschwemmungen großen 
Schaden angerichtet. LBrl.Ztg.^ 

Wien, vom 19' August. 
Der neueste Bericht aus Lemberg liefert 

eine Ueversicht des Standes der Cholera in 
Ga-llizien, und zwar in Betreff der Civilper-
sonen bis zum 5- August, der Milirairperso-
nen bis zum Z0- Juli, und der Stadt Lem
berg bis zum 8- August. Die Gesammtzahl 
der Erkrankten betrug bis dahin 86,687, der 
Genesenen 44,818 und der Gestorbenen 34,590-

I n  R e v a l  s i n d  s e i t  d e m  A u s b r u c h e  d e r  
C h o lera, den 27. Juli d. I., bis zum 2l. Au
gust überhaupt an dieser Krankheit erkrankt 
703 Personen; davon gestorben 415, genesen 
18l, und blieben noch kranklj2, wovon vom 
Militair 44, Privatpersonen 68. Nach einem 
Schreiben von daher bezieht sich dieser Be
richt hauptsächlich nur auf die Vorstädte Re, 
vals, da in der Stadt selbst nur 5 oder 6 
Personen an der Cholera gestorben sind. 

Einige Notizen aus «der Verwaltung der LiebauschSn 
Spar-Kassa,. seit ihrer Stiftung vom 6. März 1825 

bis zum 12. Iuny 1831. ^ 

Betrag 5es ganzen.bisherigen Geldum
satzes . ' . 

„ aller bisher» der Spar-Kassa an
vertrauten Gelder 

, ,/ derienigen Gelder hiervon, die 
früher nicht im Geld-Umlauf ka
men und ohne Zinsenvvrrheile 
blieben . ^ . 

/, solcher Gelder die schon vor der 
Einzahlung bei der Spar-Kassa 
Zinsen holten 

v der für Minorenne eingezahlten 
Gelder, die bishero in Sparbüch
sen verwahrt wurden 

„ der ohne ZiMn eingezahlten 
Gelder . ^. 

„ der ausZinsen eingezahlten Gelder 
„ ».Zinseszinsen,, „ 
» der eingelößren Schuldscheine 

wovon ohne Zinsen . 
„ auf Zinsen . 
,, „ Zmscszinscn 

„ der angenommenen Zinsen 
„ „ ausgezahlten Zinsen. 
„ „ sammtiichen Unkosten 
„ des genommenen Capitals 1 

Es erfolgten. . 1965 Einzahlungen 
Zurückgenommen 247 „ 

S.Rbl. iCp. 

153,884 

55,475 

44,786 

10,688 

11,503 

22 
27,470 
27,982 
12,405 

22 
ßlll 
6271 
7913 
6515 
122 

1274 

62 

9 

65? 

4.5z 

57? 

32^ 
765 
29 

83^ 
4'>§ 
27§ 
56tz 
85§ 
85z 

^ Bleiben. . 818 Scheine im Umlavf. 



Die Einzahlungen erfolgten: 
j) auf 8 Depositalscheincn von 

4 Mäiincr und. 4 Frauen 
die sämmtlich ausgetreten sind. 

2) auf 423 Zinjenscheine von 
t5,6 Manner. 218 Frauen. 49 Minorenne 

ausgetreten 62 5t „ 14 „ 

bleiben. . . 94 Männer. >67 Frauen. 35 Minorenne 
3) auf 634 Zinseszinsscheine von 

213 Männer. 161 Frauen. 260 Minorenne 
ausgetreten 5t „ 28 „ 33^ „ 

bleiben. . 162 Männer. 133 Frauen. 227 Minorenne 
undzufam. 256 „ 3»0 262 „ 

Der Durchschnitts-Werth aller jetzt im Umlauf 
befindlichen Scheine beträgt SRbl. 72 16 Cop. für 
die Zinscnscheine. (Die Einzahler ziehen die ver
schiedenen Einlagen gerne zusammen. 

SRbl. 47 77 Cop. für -die Zinseszinsscheine. (Der 
Zuwachs an Zinseszinsen steigert diese immer mehr.) 

F. H. jnn. 

Verzeichniß der im Monate August Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Iul. Do.-. Grotlky. — Dor. Auguste Haeber-

lein.—Friederike Gros. — Michael Hopp.— 
Catr. Veronica Emilie Ganzon. — Carr. Marie 
Bönning.— Soph. Emilie Brettschneider. — 
Anna Wilhelmine Feldrapp. — Emma Dor. 
Antonie Flemming.— Sus. Catr. Künstler.— 
Dor. Amalie'. — Johanna Rosalie *. — Anna 
Margr. Bar.— Friederike Schcffler.— Mal-
wine Anna Caroline Kogge. — Cachanna Gcrtr. 
Kristall. ^ -

Verzeichniß der im Monate August Verstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemein? in tibau. 

Bürgermeister und Ritter Herrm. Jürgen von 
Fölsch, 7t I- 8 M. — Kollegienrath und Ritter 
v r .  F r i e d r i c h  v o n  W o h n h a a s ,  6 3  I I I  M .  —  
S t e i n b r ü c k e r s f r a u  H e n r i e t t e  M i r r o ,  L O A  —  
Friedrich Wischhusen, 5 I. 3 M. — Geor. 
Heinr. Millbrett, 4 I. —Lehrbursche Johann 
Frdr. Rasmus, 18 I., Mädchen Iul. Elisab. 
Schröder, 23 I. 8 M. —Mädchen Catr. Eva 
Krause, 18 I. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der hiesige Königl. Schwedisch-Norwegi

sche Consul bringt auf Befehl zur allgemei
nen Wissenschaft: 

Daß bei Gißlinge in den Scheeren von 
Stockholm eine neue QuarantaineanstaZt er
richtet worden, die hauptsächlich für die aus 
Finnland kommenden Schisse bestimmt ist, bei 

"der indessen auch alle anderen Fahrzeuge, die 
befugt sind, den schwedischen Quarantaine, 
Plätzen der Ostsee anzulaufen, aufgenommen 
werden. Alle Seefahrer, welche laut Königl. 
Befehle vom 13. Iuny zur Odservan'onsqua-
rantaine nach Furusund gewiesen sind— ha
ben sich hinforr ebenfalls nach Gißlinge zu 
begeben. Herr I. H. Siefversparre ist mit 
dem Commando auf Gißlinge beauftragt, und 
hat die Befuqniß erhalten, die Erlaubniß, 
scheine zur freien practica auszustellen. 

L.iebau, den 27- August 1K31-
J a c o b  G .  H a r m s e n .  

Ein Flügelfortepiano im'rd. zur Mietbe ge
sucht. Wo? erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. ' 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3l). August. 

Herr I. A. Lankowskp, aus Mitau, bei sei
nem Vater. 

Den 3t- August. 
Herr v. Nolde nebst Familie, ausScharken, U. 

Friedrichsen, Amtmann aus Kleingrams-
den, bej Frey. 

Den 1. September. 
Herr Voß, aus Riga, bepm Herrn Consul 

Laurentz -Mestcr. 

M a r k t  
Libau, den 2- Septbr. 1831. 

M a r k t  - P r e i s e .  Cop. S.M. 

150 ä 200 
100 ä 
70 » 80 
60 ^ 60 ' 

120 5 150 
Leinsaat . . . 160 ü 200 
Hanfsaat . . . 125 
Flachs 4brand. . . . . . pr. Srcin. 

— 3brand. . __ c 
. . . . - ^ 

400 ä 480 
— 2brand. . 

__ c 
. . . . - ^ 

400 ä 480 

226 ü 300 
W a c h s .  .  .  22 ^ 23 
Butter, gelbe . 600 5 650 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Sroof t00 
Salz, grobes . 215 

— feines 185 
Heringe . . . 430 Ä 45t i 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee« 

Provinzen, Tanner, Cenfor. 



L  !  b  a  l t  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

7 1 .  S o n n a b e n d ,  a m  5  t e n  S e p t e m b e r  1 8 3 1 .  

'Libau, vom 4. September. ' > demselben für besondere Austrage angestellt 
Heute hatten wir die Freude das hier fol- gewesene Staarsrath, Für!? Polowandow, zum 

gende, am 7. Septbr. a. c. neuen Styls in wirkliche!, Staatsrath befördert. 
Königsberg herausgegebene Extrablatt zu er- S e i n e  M a j e s t ä t  der Kaiser haben in 
halten, welches die Erfüllung der innigsten Gnaden geruht, den Befehlshaber in h^y.Pro« 
Wünsche der treuen Bewohner unseres Ortes vinz Naukasicn und Kommandil'enden der Trup-
verkündet. Heil uns-erin Dr.oßen. Kaiser, und pen an der Kaukasischen Linien ln^ Astrachan 
unvergänglicher Ruhm Seiner siegreichen Ar- und Tschernomorien. General von der Kavalle-
mee! — Am Abende sprach sich das freudige' 'rie Emanuel,^ in Rücksicht seiner im Gefechte 
Gefühl der Bewohner unseres . Orres durch ' gegen die GebirgSvölker erhaltenen schweren 
^ine freiwillige Erleuchtung .der Häuser aus. Wunde, obiger'Aemter und Posten zu einlas-
Das erwähnte Extrablatt lautet also: sen, mit Beibehaltung aller von ihm bisher 

Königsberg, den IS. September. bezogenen Gehalre. . ^ u. > 
Nach einer bei Sr. Excellenz dem komman- z^m Befehlshaber in der ProÄnz Kauka-

direnden General-Lieutenant Freiherr» v. Nrafft ^ommandirenden der Truppen an der 
so eben xei- Estafette eingegangenen offiziel- Kaukasischen Linie, in Astrachan und^'Tscher-
len Meldung, hat sich die Stadt Marsch a u nomorien, und Dirigirenden der Civil-Lerwal-
am 7. d. M. den Kaiserlich-Ruisischen Trup- ^ung in letztgenanntem Gebiete, wird der Chef 
pen unterworfen, nachdem selbige während der 14ten Infanterie-Division, General-Lieu-
e,nes zweitägigen blutigen Kampfes die vor tenant Weljaminow 3. ernannt. 
der Stadt angelegten Verschanzungen erstürmt 
Patten. 

Die Polnische Armee marschirt einer Ueber- Seit dem Beginn der Cholercs-Epidemie bis 
einkunft zufolge nach Plock, um dort die Be, zum 22. August sind erkrankt 8911 Personen, 
fehle Seiner Majestät des Kaisers von gestorben 4563. Während des 19. erkrankt 15, 
Rußland zu erwarten. . genesen 10, gestorben 3. Wahrend des 20. 

Die oben erwähnte Meldung war vom 8. erkrankt 11, genesen 3, gestorben 3. Während 
d. M. aus Warschau selbst datirt. des 2l- erkrankt 14, genesen 9, gestorben 3. 

St. Petersburg, vom 24. August. Wahrend des 22- erkrankt 13, genesen 14' 
Allerhöchste Ukasen, vom 14. August: gestorben 7. Während des 23. erkrankt 9, ge-

Auf Vorstellung des Generas-Feldmarschalls sterben 7. Es verblieben noch krank 83 Per
Grafen Paßkewitsch-Eriwauski wird der bei sonen, wovon in Privathäusern 13, in Kran-



Anhausens 70; zur Genesung gaben Hoffnung 
43- LSr.'prb.Zrg.^j 

Berlin, vom Z. September., 
Seit dem Ausbruch der Cholera-Epidemie 

Vis beute Mittag sind biersclbst im Ganzen 17 
Personen daran ertrankt, davon t3gestorben,. 
keine genesen und in ärztlicher Behandlung 
noch 4. . lPr.Sr.-Zrg.) 

Polnische Gränze, vom Zt. Augusts 
Nachrichten aus Warschau zu ol>,e, soll 

der Polnische Kriegsminister Morawski seine 
Entlassung genommen und der General Skr-
zynezki als Grenadier in das vierte Regiment 
eingetreten seyn- ^Pr. St.-Zr>;.^ 

Aus der Schweiz, vom 24. Iuny. 
Man schreibt aus Aarau vom ZA August: 

„Wir leben l>ier in einem panischen Schrecken, 
weil das Landvolk des Kantons Basel sich zu 

meinem furchtbaren Landsturme gegen die 
Stadt zusammengerotter harr die Stadt, 
davon unterrichtet, ließ ihr Mitt'rair mit t!? 
Kanonen ausrücken, und das Blutssoß in den 
Straßen von Liestal. Die Erbitterten waren 
mit den Bajonetten im Handgemenge: es ge
lang d^m Landvolke, seine Gegner gegen die 
Stadt zurnBzudrängen, wohin viele Wagen 
mit Verwundeten abgeführt wurden,,und die 
Baseler sollen zwei Kationen verloren haben. 
Seit heute früh aber hören wir wieder den 
Kanonendonner von dorther." lHb-Crsp.) 

Paris, vom 27. August. 
Wie man vernimmt, kommen täglich Bot, 

schaften aus London im Palais Royal an, wel
che auf'Ramnung von Belgien dringen. Graf 
Grey soll erklaren, er könne nicht t4 Tage im 
Amtd bleiben, wenn Frankreich jene Räumung 
nicht bestimmt verspreche. Talleyrand hat sei? 
ner Seits zu erkennen gegeben, daß der Fall 
des gegenwärtigen Engl. Ministeriums das 
Signal zu einem allgemeinen Kriege Unter Wel, 
lingtons Patronare geben würde. Diese Be? 
trachtung hat Herrn Perier zu dem Entschluß 
vermocht, die beabsichtigte Schadloshalrungs-
Forderung an die Konferenz und Holland nun auf 
dem Wege derNegotrationen einzuleiten. Erver-
langt 1) die entstandenen Kriegskosten, 2) die 
Herausgabe von Philippevillc und Marienburg, 
3) die Schleifung mehrerer anderer Festun
gen, 4) eine Schadloshaltung an Belgien für 
obige Festungen. 

Brüssel, vom 26. August. -
Die Herzoge von Orleans und von N>. 

mours sind gestern nach Frankreich abgerei st' 
So eben erfährt man, daß ein- neues Pro^ 

tekoll der Londoner Konferenz. (Nr. 34) hier 
angekommen ist^ Dem Vernehmennach, wird 
dar^n dem Könige der Niederlande und den 
B e l g i e r - n  e i n  s e c h s w ö c h e n t l i c h e r  W a s ,  
fen still stand vorgeschlagen, der, wie nicht 
zu bezweifeln ist, von unserer Seite und auch 
wohl vom Könige von Holland angenommen 
werden wird/ Der sechswochenrliche Termin 
wird hoffentlich mit dem günstigsten Erfolge 
dazu benutzt werden, einen Definitivvertrag 
zwischen Holland und Belgien zu Stande zu 
dringen und solchergestalt den Eurepäischsil 
Frieden zu befestigen. 

Konstantinopel, vom August. 
Der Gesundheitszustand dieser Hauptstadt 

wird von Tage zu Tage beunruhigender, denn 
außer der Pest, welche noch nicht aufgehört 
hat, zählt man seit ungefähr 10 Tagen T 
bis Z0^0 Erkrankungen an der (ükolein, 
dus. Man hofft indeß, daß, trotz der weni, 
gen Vorstchtkmaaßregeln, diese Seuche keine 
große Verwüstungen anrichten wird, da sie 
sich nicht in ihrer ganzen Bösartigkeit zeigt. 
Der Aderlaß, in der ersten Stunde der Krank
heit vorgenommene ist bis jetzt das einzige 
mit Erfolg angewendete Mittel. lPr.St.-Ztg.j 

Wien, vom 24- August. 
Der Hof-Kriegsrath hat Bericht erhalten, 

daß zwei Bataillone Polnischer Infanterie und 
einige hundert Mann Kavallerie das Gebiet, 
des freien Staats Krakau betrete»? haben und 
sich der Oestcrreichischen Gränze nähcrn. Da 
hauptsachlich durch den Einbruch des. Dwer, 
nickischen Korps die Cholera nach Gallizien 
verpflanzt wurde, und ein neuer Versuch von 
Polnischer Seite, die Oesterreichische Gränze 
zu überschreiten, den Gesundheitszustand der 
Monarchie nur neuerdings gefährden könnte, 
so ist geschärfter Befehl ergangen, Jeden, der 
nicht die gesetzliche Quaranraine gehalten bat, 
von der Gränze zurückzuweisen. In Krakau 
sollen stündlfch Flüchtlinge von Waeschau ein
treffen, worunter sich die angesehensten Perso, 
nen befinden. Die Stadt bietet den traurig
sten Anblick dar. Unglückliche aller Art suchen 
hier Rettung, während die Seuche mit größ
ter Wuth ihre Opfer hinrafft. lAllg. Ztg.) 



Nach Briefen aus Semlin uom 45- d., ist 
die Cholercr auch in dieser Stadt durch ein 
von Pesth nach Belgrad bestimmtes Schiff 
eingeschleppt worden; dasselbe kam am 12. d. 
vor Semlin an, nur Ein Individuum stieg 
ans Land, und doch waren sckekl am folgen
den Tage 12 Personen an der Cbolera erkrankte 
Auch in Herrmannstadt, der Hauptstadt Sie-
benbürger.s, grassirt sie schon.. In Ofen und 
Pesth hat sie etwas nachgelassen; doch sterben 
noch täglich 40 bis 50 Personen in jeder der 
beiden Städte. sHb. Crsp.^I 

Nach der Hofzeitung haben die, zur Be
obachtung der Cholera nach Rußland und Gal
lizien beorderten. und nun zurückgekommenen 
Aerzte, vi. Zbuber und vr. Olerich, nach 
genauer Erforschung erklärt, daß di^e sechs, 
wegen Syn.'tcmen der Brechruhr in das Ne
bengebäude des Wiener allgemeinen Kranken
hauses gebrachten Individuen keinesweges mit 
der orientalischen und epidemischen, sondern 
mit der wesentlich davon verschiedenen einhei-
mischen und sporadische» Brechruhr beHafte 
und zur Genesung der meisten gegründete Hoff
nung vorhanden sey. lMg. Ztg.^ 

Bern, vom 2^. August. 
Nicht nur im Bernerifchen Oberlande, son-

dertt auch in mehreren anderen Kantonen der 
Schweiz, besonders in den Ur-Kantonen, wa
ren die Tage vom 8^ bis zum 14- August 
durch Wassersnoth Tage des» Schreckens, der 
Verwüstung^ des allgemeinen Elends. In 
Schleicheim, Kanton Schasshausen. wurde ein 
in trockenen Zeiten wasserleeres Dachbett zum 
reißenden Strome von mehr als 10 Schuh 
Höhe. Derselbe brachte ganze Wagen, Bal
ken, Sagetlötze und dergleichen mit sich, riß 
kleine Gebäude weg, bedrohte Brücken und 
Häuser mit Einsturz; die Verwüstung ist furch« 
terlich. — Ein Mann fand den Tod in den 
Fluchen. — Ebensalls soll Frauenfeld mit 
einem verheerenden Ungewitter heimgesucht 
worden seyn. — In Süs im Unter-Engadin, 
Kanton Graubünden, richtete besonders die 
vom Fluekaberg kommende Susasla große 
Verwüstungen an. Auch Lavin, ebenfalls in 
Unter-Engadin, ist verheert. — Der ganze 
Kanton Glarus litt schreckliche Noch. Wald, 
ströme brachen furchterregend heran. In bei« 
den Thälern riß das Wasser mehrere Hausee 
nieder und verwüstete Alles. Sechs Männer 

fanden den Tod. — In Unterwalden unge» 
heure Regengüsse in der Nacht vom 9- auf 
den 10. Die Thalgelande Beckenried und 
Stanzstad litten besonders durch das vom 
Engelberg herabströmende Aawasser. Becken
ried ist gänzlich verwüstet. Am meisten aber 
litt das Tdal Engelberg. Alte um die Hoch
gebirge schon aufgetürmte Gewittermassen 
entluden sich und schütteten unaufhaltsam in 
ganzen Wolkenbrüchen Tag und Nacht hin
durch ungeheure Regenströme herab. Selbst 
aus den Eingeweiden der Berge eröffneten 
sich frische Wasserbehältnisse, denen wildtobende 
Fluchen entströmten. Das ganze Tdal war 
in den Fluchen begraben. Alle Schranken 
und Damme rissen. Gegen 30 Gebäude wa
ren in Gefahr des Einstürzend Noch den 14. 
waren die Berggewässer nicht in ihr ehemali
ges Bett zurückzubringen gewesen, sondern 
wütheten in neuen Verheerungen durch das 
Thal ununterbrochen fort. — Die einzige 
Kommunikarionsstraße mit Niedwalden ist zer
stört. — Im Kanton Uri wurden am Fuße 
des Gotthards mehrere Wohnungen wegge
schwemmt^ cinigeMenschen kamen ums Leben. 
— Der furchtbare Schachenbach^ in welchem 
schon Wilhelm Tel! seinen Tod sand^ verließ 
sein Betp und bedrohte Altorf. Große Mat- : 
ten liegen daselbst mit Schutt belegt, mehrere 
Hauser wurden theils verschüttet^ theils hin
weggeschwemmt. Eine Jungfrau' fand den 
Tod in den Wellen. In Seedorf und Flue-
len stand das Wasser der Reuß und des Sees 
mehrere Tage über den Gärten. In Fluelen 
war der See mit Trümmern aller Art ge
füllt. lPr. St.-Ztg.Z 

Aus Italien, vom 24« August. 

In Maitand hat eine Darstellung der Tour-
niaireschen Kunstreitergesellschaft Ankaß zu ei
nem bedenklichen Lärm gegeben. Eine unge
heure Volksmasse war herbeigeströmt, und das 
gemeine Volk wollte mit Gewalt den Eingang 
erzwingen. Die bewaffnete Macht eilte herbei; 
kndeß der Lärm wurde immer schlimmer. Steine 
flogen und einige Soldaten wurden verwun
det. Die Soldaten suchten endlich das Volk 
durch blinde Schüsse zu schrecken? da dies 
aber nicht half und die Masse immer größer 
und verwegener ward, so wurde scharf ge, 
feuert. Nachdem einer gefallen und gegen iv 
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schwer  verwundet  waren ,  zers t reu te  s ich  d ie  
Masse .  sBr l .  Ztg . )  

Auch in  S te t t in  is t  l e ider  d ie  Cholera  aus
gebrochen;  es  s ta rben  am 25 .  und  26 .  Aus is t  
dase id  s t  2  Personen  an  dies . ' r  Krankdei t ;  e ine  
Person ,  d ie  s ich  noch  in  ä rml icher  Beha- 'd iung  
bef inde t ,  g iebr  wenig  Hoffnung zur  Besserung.  

B e r i c h t i g u n g .  
In der vorigen Nr. dieses Blattes im Gedichte 

auf der ersten Seite lese man, im ersten Verse, Lte 
Zeile, anstatt: Durchschimmerte ein Strahl die Nacht, 
durchjchimmerte ein Strahlenmeer die Nacht. Im 
Zten Verse, dritte und vierte Zeile, anstatt: Des 
Lichtcs Wächter, i'),n in meinem Namen, Es hüten 
sollen vor der Zeiten Wahn, lese man: Oes Lüchtes 
Wächter, um in meinem Namen, Es zu bewahren 
vor der Zeiten Wahn. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
. .Der  hies ige  König l .  Schwedisch-Norwegi -

Me Consul  br ingt  auf  Befehl  zur  a l lgemei 
nen  Wissenschaf t :  ° 

Daß  bei  Giß l inge  in  den  Scheeren  von  
Stockholm e ine  neue  Quaranta ineans ta l t  e r - '  
r i ch te t  worden ,  d ie  hauptsächl ich  für 'd ie  aus  
Finnland  kommenden Schi f fe  bes t immt  i s t ,  be i  
der  indessen  auch  a l le  anderen  Fahrzeuge ,  d ie  
befugt ,  s ind ,  den  schwedischen  Qu 'a ra iua ine-
plä tzen^d 'e r  Os tsee  anzulaufen ,  aufgenommen 
Mrd<tn . .  Al le  Seefahrer ,  welche  l au t  König l .  
Befehle  vom 13 .  Iuny  zur  Observa t ionsqua-
ran ta ine  nach  Furusund gewiesen  s ind— ha
ben  s ich  h infor t  ebenfa l l s  nach  Giß l inge  zu  

'  begeben .  Herr  I .  H.  S iefverspar re  is t  mi t  
dem Commando auf  Giß l inge  beauf t rag t ,  und  
ha t  d ie  Vefugniß  e rha l ten ,  d ie  Er laubniß-
scheine  zur  f re ien  prac t ica  auszus te l len .  

L iebau ,  den  27-  Augus t  183t -
J a c o b  G .  H a r m s e n .  

dem Rathhau  se  gegenüber  und  is t  von  Vor
mi t tags  10  bis  Adends  8  Mir  geöffne t .  

L ibau ,  den  4. September  1831 
W .  S a h m ,  a u s  H o l l a n d .  

E in  Flügel for tep iano  wird  zur  Mie tbe  ge
sucht .  Wo? er fähr t  man in  der  h ies ige»  
Buchdruckere i .  1  

Impf- Iourna l  und Impf-Scheine  s ind  zu  
jeder  Ze i t  zu  Kauf  zu  haben  in  der  h ies igen  
Buchdruckern .  .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3-  September .  

Herr  v .  Sacken ,  nebs t  Sohn,  aus  Kle in lah-
n e n ,  b e i  F r e y .  

DemoiseZle  Schä tze ,  aus  Kruthen ,  be i  Büß.  
Herr  v .  Manreuf fe l ,  aus  Zierau ,  be i  Meisses .  

Den  4. September .  
Herr  Kre is f i sknl  von  der  Br incken ,  und  

S tadr -Sekr .  Zimmermann,  aus  Häsens  
po th ,  be i  MeiM.  .  

—— v.  Bordehl ius ,  aus  I lmagen,  und  ^ 
—— Mel l in ,  cn is 'Oberdar tau ,  be i  Buff .  

Rühl ,  Organis t  aus  Preekuln ,  be i  Ernes t .  

-L ibau ,  den  5. Septbr .  1831. 
M a r k t  «  P r e i s e .  Cop. S.M. 

Unterze ichneter  dankt  dem resp .  Publ ikum 
für  den  güt igen  Zuspruch  den  e r  b i s  je tz t  ge
habt  ha t  und  ze ig t  zugle ich  an ,  daß  die  junge  
Hol länder in  und  d ie  Thiere  nur  noch  b i s  zum 
7.  d.  M.  dem Publ iko  zur  Schau  ges te l l t  

"werden .  Der  Ein t r i t t spre i s  i s t  15  Cop.  S .  
M.  Kinder  und  Diens tboten  zahlen  d ie  Häl f te .  
Der  Schaupla tz  i s t  im St ruppschen  Hause ,  

W e i t z e n . . . . . . . . .  p r .  k o o f  
R o g g e n .  . . . . . . . .  —  
G e r s t e  . . . . . . . . .  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
H a n s s a a t  . . . . . . . .  —  
Flach64brand pr. Srein >! 

—  Z b r a n d . . . . . .  —  j  
— 2brand — z 

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs . pr. Pfund 
Bntter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9a 10 Stoof 
Salj, grobes ...... pr. Loof 

—^ feines — 
Heringe pr. Tonne 

15« Ä 2gg 
1<>0 s 105 
70 5 80 
50 5 Oy 

12» 5 150 
160 5 200 

125 

400 5 480 

225 5 300 
22 k 2Z 

600 Ä 650 
100 
215 
185 

M) 5 45l! 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

blall. 
Herausgegeben ,  gedruckt  und  ver leg t  von  C.  H.  Foege .  

5?°. 72.. Mittwoch, am 9ten September 183t. 

A u f  d i e  E i n n a h m e  v o n  W a r s c h a u .  

Auf Ruthenia! dein Jubel dringe 
Dankverkündend, freudig Himmel an. 
Winde dir den Siegeskranz, und bringe 
Ihn dem Heldenführer Eriwan. 

Kaum, daß er mit seinem kleinen Chore, 
Siegreich eine ferne Welt durchzog; 
Stand er schon vor Warschaus stolzem Thore, 
Dessen Nacken er im Kampfe bog. ^ 

Nicht der Weichsel-Wogen wildes Toben, 
Nicht die Wuth, mit der der Feind sich schlug; 
Noch die Walle, die sein Haß erhoben. 
Hemmten seinen raschen Sieges Flug. 

Eine Schlacht, wie er gewohnt zu schlagen! 
Und gebrochen war der Uebermuth; 
Den Verra th ergriff des Sün ders Zagen, 
Und zur Demuth wurde seine Wuth. 

Heil dem Sieger! der im Morgenlande 
Sonn nnd Mond zur Unterwerfung zwang; 
Und nun über jene freche Bande > 
Der Empörung, diesen Steg errang. 

Heil auch, Heil! dem sieggekrönten Heere, 
Das noch niemals die Gefahren maß; 
Nie im Kampfe seines Namens Ehre, 
Seines wohlerworbnen Ruhms vergaß. 

Und nun Euch, die ihr im Kampf ge
blieben. 

Diese Thrane der Erinnerung! 
Euch erwartet Seeligkeit dort drüben, 
Hier — des Vaterlandes Huldigung. 

Cr. 

Polnische Gränze, vom 10. September. Großfürsten Mi chael abgesandt hat, um sich 
Nachrichten aus Warschau vom 8. Abends der Gnade des Ka ifers zu empfehlen, dessen 

melden, daß die Armee in die Capirulation mit Befehle sie in Plock erwarten wird. Die Zahl 
einbegriffen ist, und einen General an den der den Polen in der zweitägigen Schlacht abges 



nommenen Geschütze  so l l  s ich  nahe  an  100  be lau
fen ,  d ie  der  Gefangenen  auf6000 Mann.  Der  
Feldmarscha l l  GrafPaßkewi tsch  ha t  e ineWunde 
im Arm und e ine  Contus ion  e rha l ten .  

Ueber  d ie  Eroberung von Warschau  l ies t  man-
in  der  Mg.  Pr .  S t . ,Z tg .  noch  Folgendes :  Die  
poln ische  Armee ha t te  bere i t s  am 7 .  Abends  d ie  
S tad t  Warschau  und d ie  Umgegend ver lassen ,  
und  war  über  Prags  gegen  Modl in  marschi r r ,  
um sich ,  wie  man g laubt ,  be i  P lozk  noch  e inmal  
wieder  aufzus te l len .  Der  Feldmarscha l l  Graf  
Paßkewi tsch  har te  dem poln .  Gouvernement  14  
Tage  Bedenkzei t  zur  Unterwerfung ge lassen .  Als  
d iese  abgelaufen  war»  nachdem noch am 4 .  e ine  
desfa l l s ige  Zusammenkunf t ,  jedoch  ohne  Erfo lg ,  
s ta t tgefunden ,  begann am 6 .  e in  Angr i f f  in  der  
ganzen  Lin ie ;  d ie  Hauptmassen  waren  aber  ge
gen  d ie  e rs te  Schanze  vor  dem Dorfe  Wota  ge
r ich te t ,  und  das  Feuer  währ te  b is  gegen  6  Uhr  
Nachmi t tags .  Die  gedachte  Schanze ,  so  lv te  
e ine  zwei te  be i  dem Dorfe  Czys te ,  wurden  ge
nommen,  20  Kanonen von schwerem Kal iber  
e rober t  und  4  Regimenter  Infan ter ie  the i l s  zu
sammengehauen ,  the i l s  zu  Gefangenen  gemacht ;  
schwer  verwundet  ger ie then  in  russ .  Gefangen
schaf t :  der  Genera l  Sowinski ,  imgle ichen  der  
Hauptans t i f te r  der  Revolu t ion  und  Anführer  
be im Neberfa l le  des  Schlosses  Belvedöre  am 29 .  
Novbr .  v .  I . ,  Peter  Wisozki ,  welcher  jedoch  im 
Augenbl ickeder  Gefangennehmung sich  e rschossen  
haben  so l l .  Am 17 .  f rüh  nach  6  Uhr  t ra f  der  
russ -  Genera l  v .  Dannenberg  a l s  Par lamentär  
in  Warschau  e in ,  um der  Regierung nochmals  
Bedenkzei t  b i s  1  Uhr  Mi t tags  zu  geben ,  wah
rend  d ie  Russen  d iese  Fr i s t  benutz ten ,  um die  
Schanze  vor  Mola  in  e ine  Red oute  zu  verwandeln  
und  diese  mi t  schwerem Geschütz  zu  versehen .  
Da  die  Polen , ,  s ta t t  zu  un terhandeln ,  a l le  waf
fenfähige  Männer  nach  den  Wäl len  sandten ,  so  
wurde  das  Feuer  mi t  g roßer  Hef t igke i t  e rneuer t ,  

.und  v ie le  Gebäude  jener  Gegend,  so  wie  sämmt-
l iche  Windmühlen ,  g ingen  in  F lammen auf .  
Gegen 5  Uhr  waren  d ie  Russen  im Bes i tze  a l le r  
Verschanzungen,  worauf  endl ich ,  nach  e iner  
nochmals  wiederhol ten  Aufforderung,  d ie  Capi ,  
tu la t ion  zv  S tande  kam.  Das  Art i l le r ie feuer  
wurde  n ich ts  des toweniger  noch  b i s  nach  8  Uhr ,  
und  das t le ine  Gewehrfeuer  d ie  ganze  Nacht  über  
gehör t»  Ein ige  poln ische  Div is ionen  wol l ten  
Warschau  noch  ver the id igen ,  a l le in  da  es  ihnen ,  
darum zu  thun  i s t ,  ih re  Muni t ionsvorrä the  

mögl ichs t  zu  schonen ,  so  s ind  auch  s ie  abgezogen .  
Die  Kaiser l .  russ .  Truppen  haben  Wunder  der  
Unerschrockenhei t  und  Tapferke i t  be i  Ers türmung 
der  Schanzen  ver r ich te t .  

S t .  Pe tersburg ,  vom 27 .  Augus t .  
Wahrend  des  24 .  Augus t  s ind  h ie r  an  der  

Cholera  e rkrankt  2  Personen ,  genesen  8 ,  ge?  
s te rben  8 .  Wahrend des  25-  e rkrankt  6 ,  ge
nesen  4 ,  ges torben  3-  Wahrend des  26  er ,  
krankt  4 ,  genesen  8 ,  ges torben  2 .  Es  ver 
b l ieben  krank  34 ,  wovon in  Pr iva thäusern  6 ,  
in  Krankenhausern  28 ,  und  zur  Genesung 
gaben  Hoffnung 16 .  

Wiburg ,  vom 2 .  September  n .  S t .  
Wir  können nun  mi t  S icherhe i t  d ie  f röh

l iche  Nachr ich t  mi t the i len ,  daß  d ie  Cholera ,  
Seuche  den  kraf t ig  und  emsig  angewandten  
Maaßrege ln  gewichen  i s t ,  u^?d  unsere  S tad t  
nebs t  Umgegend gänzl ich  ver lassen  ha t .  lS .P .Z .^I  

Riga ,  vom 3 l .  Augus t -
Ges tern  fand  h ier  auf  dem Marsfe lde  d ie  

E i n w e i h u n g  d e r  F a h n e  s t a t t ,  w e l c h e  S e i n e  
Majes tä t  der  Kaiser  der  Bürgerwache  Ri ,  
g a ' s  f ü r  E i f e r  u n d  T r e u e  A l l e r g n a d i g s t  
ver l iehen  haben .  l^Nig .  Ztg .^Z 

Aus  dem Haag,  vom 2 .  September .  
Die  Rot te rdamsche  Courant  melde t ,  daf f  

Se .  Maj .  den  Pr inzen  von  Oranien  zum Feld
marscha l l  des  Nieder ländischen  Heeres  e rnannt  
und  demselben  zwei  der  den  Belg iern  abge
nommenen Geschütze  zum Geschenk gemacht  ha
ben ,  dami t  d iese lben ,  zum Andenken des  von  
Sr .  K.  H.  so  ruhmvol l  beendig ten  Fe ldzuges ,  
be i  dem Monument  auf  dem Kas te l l  von  Soes t -
dpk ausges te l l t  werden .  

Brüsse l ,  vom September .  
Ges tern  s ind  zwei  Deser teurs  von  der  Hol ,  

ländischen  Armee in  Brüsse l  angekommen;  s ie  
haben  erk lär t ,  daß  s ie  Schweizer ,  und  im Mo
nat  Oktober  1830,  nachdem sse  Frankre ich  ver 
lassen  hä t ten  ,  in  Hol ländische  Diens te  ge t re ten  
seyen;  e in  großer  Thei l  ih rer  Lands leu te  ha
be  es  eben  so  gemacht .  lPr -S t . -Ztg . )  

Lüt t ich ,  vom 3 .  September .  
Der  Messager  de  Gand ber ich te t ,  daß  man 

aus  Deutschland  melde ,  daß  d ie  Abgesandten ,  
welche  d ie  Nachr ich t  von  der  Thronbes te igung 
des  Königs  Leopold  überbrächten ,  n ich t  eher  
auf  d ip lomat i schem Wege empfangen  werden  
würden ,  a l s  b is  d ie  Bedingungen,  unter  
denen  Se ine  Majes tä t  d ie  Krone  angenommen,  



v o l l s t ä n d i g  e r  f ü l l t  w ä r e n .  U e b n ^ e n s  w u n 
dere  man s ich  in  Belg ien  sehr ,  daß  man die  
Gesandten  abgeschick t ,  ehe  man gewußt ,  ob  
s ie  auch  angenommen werden  würden .  

Das  Gold  und  S i lber  so l l  ba ld  den  neuen  
Belg ischen  S tempel  erha l ten .  — In  Lüt t ich  
s ind  kürz l ich  37  junge  Leute  verhaf te t  worden ,  
d ie  be i  den  le tz ten  Unruhen  am 28 .  Augus t  
mi t  S te inen  geworfen  ha t ten .  lBr l .Nchr . )  

Par i s ,  vom Zt .  Augus t .  
'  Das  Minis te rum bet rachte t  d ie  Belg .  Ange
legenhei ten  a l s  beendig t .  Dl^  Zahl  der  in  
Belg ien  b le ibenden  Französ ischen  Truppen  is t  
zwarLnoch n ich t  bekannt ,  jedoch  wi rd  s ie  
n ich t  bedeutend  seyn  und  d ie  Räumung gle ich  
nach  e r fo lg te r  Organis i rung  des  Belg .  Heeres  
e in t re ten .  Man wird  von  Hol land  fordern ,  
daß  es  fe ine  Armee auf  den  Fr icdensfuß  re-
duc i re .  

Es  geht  e in  Gerücht ,  daß  der  Dey von Al
g i e r ,  u n t e r  d e m  S c h u t z e  F r a n k r e i c h s ,  w i e d e r  
d ie  Regierung übernehmen und dafür  
jähr l ich  e inen  Tr ibut  von  10  Mil l ionen  zah
len  so l l .  Wie  es  he iß t  wi rd  der  Kammer  e in  
Gese tz  darüber  vorge leg t  werden ,  da  das  Mi
nis te r ium die  Verantwor t l ichkei t  n ich t  a l le in  
übernehmen wi l l .  

Nach  e inem Beschluß  der  Konsuln  in  Tan
ger  werden  ke ine-^Schisse  aus  der  Ostsee  und  
den  Hanses täd ten  in  den  S taa ten  von Marok-
ko zugelassen .  

London,  vom Z.  Augus t .  
Am 22 .  lag  das  sämmtl iche  Geschwader  dcs  

Admira ls  S i r  E .  Codr ington ,  welchem die  Zei 
tungen  so  mancher le i  Bes t immungen gegeben  
haben ,  wieder  ruh ig  zu  Spi thead ,  se inem Aus
gangspunkte ,  vor  Anker .  Am 27 .  i s t  sogar  
durch  d ie  Te legraphen  der  Befehl  e ingegangen,  
daß e in  Thei l  der  Schisse  s ich  vom Geschwa
der  t renne ,  und  in  a l le r  E i le  nach  den  Dünen 
abgehen  so l le .  Vorges te rn  sege l ten  d iese  Schi f 
fe  dahin  ab .  Mehrere  andere  Schisse  gehen  
am Z.  k .  M.  nach  dem Mit te lmeer .  Der  Res t  
des  Geschwaders  wi rd  e ine  zwei te  Küs tenfahr t  
von  ungefähr  2  Monaten  Dauer  zu  machen  
haben .  Dieser  Tage  haben  2 Amerikanische  
Seeoff iz ie re  das  Flaggenschi f f  (Caledonia)  
besucht .  Ausdem Verdeck  angekommen,  schick
ten  s ie  ih re  Kar ten  an  den  wachthabenden 
Schisss l ieu tenant ;  da  d ieser  aber  sah ,  daß  s ie  
n ich t  in  Uni form waren,  und v ie l  zu  thun  ha t te ,  

so  l ieß  e r  ihnen  das-Schi f f  von  e inem Seeka
det ten  ze igen .  Dieses  nahmen d ie  Amer ikani ,  
schen  Herren  für  e ine  Bele id igung,  und  schick
ten  dem Lieutenant  e in  Herausferderungsschre i -
den .  Er  gab  es  dem Kommandeur  des  Schi f 
fes ,  d ieser  dem Kapi ta in  desse lben  und  d ieser  
dem Admira l  se lbs t ,  welcher  es  der  Admira l i -
tä t  zuschick te .  Die  Amer ikaner  ha l len  se i tdem 
e ine  Unter redung mi t  dem Kapi ta in ,  und  wünsch
ten  ih r  Schre iben  zurückzunehmen;  doch  nun  
war  es  zu  spä t .  ^Br l .  Ztg . )  

Le ipz ig ,  vom 3 .  September .  
Die  ges te rn  von  der  in  Ber l in  auegebroche«  

neu  Cholera  h ie r  e ingegangene  Nachr ich t ,  ha t  
h ie r  g roße  Bes türzung veranlaß t ,  aber  noch  
mehr  d ie  von  Dresden  am 1 .  d . ,  e inge t rof fene  
S t ra f -  und Uutersuchungs-Kommiss ion  wegen 
der  Ans t i f te r  und  Thei lnehmer  am ZO.  v .  M.  
hier  S ta t t  gehabten  Excesse .  E in ige  fünfz ig  
Verdächt ige  s ind  mi l i ta i r i sch  verhaf te t  und  ins  
Gefängniß  nach  der  P le ißenburg  geschick t .  Ge
stern  wurde  e iner  der  dabe i  Erschossenen ,  e in  
Schneider ,  beerd ig t .  Die  Innung ha t te  den  
Sarg  bekränz t ,  Mi l i ta i r  begle i te te  d ie  Leiche  
zur  Grabs tä t te  auf  ungewöhnl icher  S te l le .  Die  
hies igen  S tudi renden  be t rugen  s ich  ohne  Te i l 
nahme,  ungeachte t  d ie  Frevler  s ie  gern  h ine in
gezogen  hä t ten .  — Das  Königre ich  Sachsen  
schl ieß t  s ich  an  den  Preußischen  Elb-Kordon 
gegen  d ie  Cholera  in  der  Ar t  an ,  daß  es  e i 
nen  Mi l i ta i r -Kordon von der  Elbe  be i  S r reh-
la  an  b is  zur  Spree  z ieh t .  Außerdem wird  
es  d ie  Elbe  beobachten .  Auf  der  gesper r ten  
Lin ie  b le ib t  nur  Großenhain  für  d ie  Pos ten  
of fen .  Die  Kontumazans ta l t  wi rd  auf  der  
Pfe i fe ,  e inem Vorwerk  von  Frauenhain ,  e in
ger ich te t .  ^Br l .  Nchr . )  

Ber l in ,  vom 8 .  September .  
Der  König  und  d ie  Pr inzen  s ind  nach  Char

lo t tenburg  gezogen ,  wo das  Schloß  und der  
Gar ten  abgesper r t  s ind ,  und  in  e inem Neben-
Hause  i s t  e ine  Räucherungsans ta l t  fü r  d ie jen i 
gen  Personen ,  welche  s ich  den  höchs ten  Herr -  '  
schat ten  zu  nähern  haben ,  e inger ich te t .  Unser  
König  is t  indessen  v ie l  zu  sehr  an  d ie  Verach
tung  der  Gefahr  gewöhnt ,  a l s  daß  er  s ich ,  
wie  es  d ie  Aerz te  ver langen ,  e inschl ießen  las 
sen  so l l te ;  e r  und  Pr inz  Wilhe lm kamen schon 
heute  wieder  nach  der  S tad t .  Der  Kronpr inz  
ha t  das  Schloß  ln  Ber l in  ni>ch  n ich t  ver las 
sen .  M.Crsp . )  



Konstan t inopel ,  vom 26 .  Iu ly .  
Wir  leben  h ie r  for twährend  in  Ungewißhei t  

U d e r  den Ausgang der  Albanes isch-Bosnischen  
Insur rek t ion ,  und  werden  mi t  drückenden Ab« 
gaben  he imgesucht ,  d ie  der  Schatz  zu  Deckung 
der  dr ingenden  Ausgaben  forder t ,  welche  ö ie  
Vorkehrungen  gegen  d ie  rebe l l i schen  Paschas  
erhe ischen .  Es  is t  daher  der  a l lgemeine  Wunsch ,  
d ie  Ruhe  ba ld  wieder  herges te l l t  zu  sehen  und  
der  Kont r ibn t ions las ten  en thoben  zu  seyn ,  welche  
be i  der  S tockung a l le r  Geschäf te  ba ld  n ich t  
mehr  zu  e r t ragen  seyn  werden .  Die  b is  je tz t  
f r ied l ichen  Provinzen  könnten ,  der  unaufbör-
l ichen  Anforderungen  müde ,  ba ld  in  d ie  Reihe  
der  widerspens t igen  t re ten ,  da  s ie  dabe i  ih re  
Rechnung fänden  und  mi t  mehr  Schonung 
behandel t  würden ,  a l s  je tz t .  Der  Sul tan  ze ig t  
s ich  zwar  gegen  d ie  un tern  Volksklassen  sehr  
human,  und  spendet  ihnen  häuf ige  Almosen ,  
a l le in  dami t  i s t  dem Uebel  n ich t  abgehol fen ;  
so  lange  n ich t  d ie  Abgaben  verminder t ,  der  
unverhä l tn ißmäßige  Mi l i ta i re ta t  reduci r t ,  und  
überhaupt  Ordnung und Sparsamkei t  im Haus
ha l te  e ingeführ t  werden ,  kann  Niemand d ie  
Ruhe  des  Landes  verbürgen  und  d ie  zum 
Ungehorsam sich  h inne igenden  Gemüther  be
schwicht igen .  Mi t  dem Auslande  sche in t  übr i 
gens  d ie  Pfor te  z ieml ich  gu t  zu  s tehen ,  und  
d ies  macht ,  daß  s ie  d ie  Hoffnung,  Gr iechen» 
land  wieder  zu  e robern ,  ke inesweges  aufg ieb t ,  
sondern  den  Versuch  dazu  nur  auf  e inen  gün
st igen  Ze i tpunkt  h inauszuschieben  sche in t .  In  
dieser  Rücks ich t  mögen auch  wohl  so  große  
Sorgfa l t  und  Kosten  auf  d ie  Mar ine  verwen
de t  werden .  I>pr .  S t . -Ztg . )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Nachr ich ten  aus  Iassy  vom 28 .  Iu ly  zu

fo lge ,  ha t te  d ie  Cholera  in  d ieser  S tad t  be i 
nahe  gänzl ich  aufgehör t ;  am 24- /  25-  und  
26 .  war  ke in  Todesfa l l  an  d ieser  Krankhei t  
vorgekommen und am 27 .  von  9  Kranken ,  
d ie  noch  übr ig  waren ,  nur  e iner  ges torben .  
Auch auf  dem Lande  war  d ie  Cholera  bedeu
tend  im Abnehmen:  man rechnet  d ie  Zahl  der  
in  Iassy  an  der  Cholera  Vers torbenen  auf  
e ine  Bevölkerung von  40 ,000  auf  n ich t  vo l le  
3000.  .  

Ber l in  ha t  gegenwar t ig ,  m runden  Zahlen  
angegeben ,  8900 Häuser  und  223 ,600  Ein
wohner ,  ohne  das  Mi l i ta i r  und  d ie  täg l ich  
anwesenden  Fremden.  

Ger ich t l iche  Bekanntmachung.  
Zur  Vermeidung a l le r  Unannehml ichkei ten ,  

wiederhole t  d ie  S teuer -Verwal tung  an  sammt-
l ich-h ies ige  Okladis ten  ihre  Aufforderung,  zur  
ehes ten  Krons-Abgaben-Einzahlung,  da  se l 
b ige  s ich  der  ihnen  er the i l ten  Fr i s t  gemäß,  
b i s  je tz t  n ich t ,  Wie  es  d ie  Pf l ich t  gebie te t , ,  
und  sparsam e ingefunden  haben .  ,  

Ger ichrsvoig t  Tode .  ^  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
^  D^n 6-  September .  

Frau  Pas tor in  Schulze ,  nebs t  Sohn,  aus 
^  K ru then ,  be i  Büß.  

Herr  v .  S tempel ,  aus  Reggen,  und  
v .  Schroeders ,  aus  Ordangen ,  be i  Mei f fe l .  
Iohannsen ,  Amtmann aus  Niederbar 
tau ,  be i  Frey .  

Den 7 .  September .  
Frau  Staros t in  v .  d .  Ropp, aus Papplacke», 
Fräule in  v .  Ianowska ,  und  
Herr Adolph v. Grotthuß, aus Susten, bei 

Büß.  
Karpiensky ,  aus  Cal le then ,  be i  Ernes t .  

Den  8-  September .  
Herr  v .  Korf f ,  aus  Aswicken ,  be i  Konschack .  

Assessor  v .  Gre t lhuß ,  aus  Gawesen ,  be i  
Meisscl. 
Mell in ,  aus  Aberbar tau ,  be i  Büß.  
Narkywicz ,  aus  Pormsahten ,  be i  Ernes t .  

L ibau ,  den  9-  Septbr .  l83 l .  
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weiyen px. koof 
Roggen 
Gerste , 
Hafer , 
Erbsen ^ . , . . . 
Leinsaat . . . . . 
Hanfsaat . . . , . 
Flachs 4drand. . , , 

— zbrand 
— 2brand. > 

Hanf  .  .  .  .  
WachS.  .  ,  
But te r ,  ge lbe  .  
Kornbrannr ive in  
Sa lz ,  grobes  .  

— fe ines  
Her inge  .  .  .  

pr .  Sre in  ̂  

pr. Pfund 
pr. Viertel 

pr.95 !0 Stoof 
. . pr. Loof 

pr .  Tonne  

180 ä 220 
110 5 115 
8» » «5 
55 5 K5 

120 5 150 
175 ü 210 

US 

325 ü 400 

225 t Z00 
22 L 23 

Ü00 ä H50 
100 
230 
200 

5 460 

I s t  zu  drucken  e r laubt .  
Im Namen der Civil-Obervcrwalrung der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

73. Sonnabend, am 12ten September 1831. 

St .  Petersburg ,  vom 31 .  Augus t .  
Am 27 .  Augus t ,  um 2  Uhr  Mi t tags ,  s ta rb  

h ie r  in  S t .  Pe tersburg  der  Chef  der  dr i t ten  
A b t h e i l u n g  d e r  E i g e n e n  K a n z l e i  S r .  K a i s e r l .  
Majes tä t ,  der  wirk l iche  S taa ts ra th  und 
Ri t te r  Maxim Iakowlewi tsch  von  Fock ,  im 
S4s te t i  Jahre  se ines  Lebens .  Wer  den  Ver
ewigten  kannte ,  wer  auch  nur  in  i rgend  e inee  
Beziehung zu  ihm stand ,  kann  den  unendl iche! !  
Ver lus t  schä tzen ,  den  wi r  durch  den  Tod d ie , ,  
ses  ausgeze ichneten  S taa tsbürgers ,  d ieses  ede ln ,  
wohl thä t igen  Mannes  er l i t t en  haben .  — Der  
Monarch  ha t te  ke inen  t reuer»  Diener ,  Ruß
land  ke inen  e i f r igern  Sohn,  d ie  M-enschhei t  
ke inen  warmern  Freund!  — Was  se ine  Ver
wandte ,  se ine  Untergebenen ,  se ine  Freunde  in  
ibm ver loren ,  i s t  ke in  Wor t  auszusprechen ,  
kr ine  Feder  zu  beschre iben  im S tande!  LN.B. )  

Se .  Majes tä t  der  Kaiser  habe ,»  geruhet ,  
durch  Al le rhöchs tes  Reskr ip t  vom 2 l -  Au
gus t ,  den  Genera lmajor  Merder ,  zum Zeichen  
des  Wohlwol lens  für  dessen  e i f r igen  Diens t  
und  s te te  Sorgfa l t  in  der  Er fü l lung  des  dem
s e l b e n  ü b e r t r a g e n e n  G e s c h ä f t e s  b e i  S e i n e r  
K a  i  se  r  l .  H  o  h  e  i  t  dem G r  o  ß  f  ü  r  st  e  n  T  h  r  o  n-^  
fo lger  Alexander  Nikola jewi tsch .  zum 
Ri t te r  des  S t .  Annen,Ordens  1 .  Klasse  zu  
e rnennen .  

An die Stelle des verstorbenen Professors 
Schtscheglow, wird der Adjunkt-Professor der 
hiesigen Universität, Krplow, zum Censor beim 
St. Petersburgschen Censurkomit6, und an» 

s ta t t  des ,  Kränkl ichkei t  ha lber  des  Diens tes  
en t lassenen ,  Kol leg ien-Assessors  Hummel ,  der  
Ti tu la i r ra rh  Rochefor t  zum ä l te rn  Censor  be im 
Censurkomi te  für  „Schr i f ten  des  Aus landes ,  
e rnannt .  

Der  Genera lmajor  Graf  S t rogonow,  von  
d e r  S u i t e  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  i s t  
zum temporären  Mi l i ta i r  -  Gouverneur  von  
Minsk  ernannt .  

Während des  27 .  Augus t  s ind  in  h ies iger  
Res idenz  an  der -Cholera  erkrankt  9  Personen ,  
genesen  3 ,  ges torben  3-  Während des  28 .  e r 
krankt  4 ,  genesen  3 ,  ges torben  4-  Während 
des  29 .  e rkrankt  7 ,  genesen  11 ,  ges torben  2 .  
Wahrend des  30 .  e rkrankt  —,  genesen  10 ,  ge
s torben  2 .  Es  verb l ieben  krank  16  Personen ,  
wovon in  Pr iva thäusern  ö ,  in  Krankenhäu
sern  11 ,  und  zur  Genesung gaben  Hoffnung 
8-  l^St .  P tb .  Ztg . )  

Ber l in ,  vom 8 .  September .  
Aus  Ti l s i t  vom 2 .  d .  wi rd  gemelde t :  Heu

te  Morgen  um 7  Uhr  ward  d ie  Leiche  des  ver ,  
ew 'g ten  Kaiser l .  Russ ischen  Fe ldmarscha l l s ,  
Grafen  Diebi t sch-Sabalkanski ,  durch  h ies igen  
Or t  nach  Szameickehmen geführ t ,  nachdem d ie ,  
se lbe  in  le tz te r  Nacht  in  dem e ine  ha lbe  Mei le  
von  h ier  en t legenen  Dorfe  Drangowski  ges tand  
den  ha t te .  Die  Leiche  wi rd  von  mehreren  
Russ ischen  Off iz ie ren ,  e inem Preußischen  Mi l i 
ta i r  -  und  e inem Civ i l -Kommissar ius ,  so  wie  
von  1 .00  Mann Preußischen  Fußjägern ,  eskor-
nn .  Unter  den-Russ jschen  Off iz ie ren  bef inde t  



s ich  der  Fürs t  Trubetzkoi  und  der  Neffe  des  
vers torbenen  Fe ldmarscha l l s ,  F lüge lad ju tan t  
von  Pr i t twi tz .  — Der  Durchzug durch  d ie  
S tad t  geschah  ohne  a l les  Gepränge .  — Nach 
Aussage  der  Begle i te r  wkd die  Leiche  b i s  Me
ine!  geführ t ,  und  zu  Wasser  nach  S t .  Peters 
burg  gebracht .  

In  hies iger  Res idenzs tad t  s ind  b i s  zum 9-
September  an  der  Cholera  e rkrankt  524  Per 
sonen ,  davon genesen  5 ,  ges torben  84 .  Hin
zugekommen b is  zum 10 . ,  Mi t tags ,  13 ,  ges torben  
9 .  Bl ieben  noch  in  der  Behandlung 13 .  

lPr .S t . -Ztg .^  
Türkische  Gränze ,  vom 20 .  Augus t .  

In  Konstan t inopel  her rsch t  neben  der  Pes t  
und  Cholera  noch  e ine  dr i t te  Krankhei t ,  der  
Sonnens t ich ,  welcher  d ie  Menschen  in  e in i 
gen  Minuten  h inraf f t . .  — Der  Nordamer ika-
nische  Gesandte  ha t  dem Sul tan  e ine  schöne ,  
schnel l sege lnde  Korve t te  überbracht .  — Einem,  
jedoch  noch  unverbürg ten ,  Gerücht  zufo lge ,  so l l  
d ie  Inse l  Sc io  durch  e in .  Erdbeben  verheer t  
worden  seyn .  — Der  (^oui - r .  ä s  ha t  
zu  ersche inen  aufgehör t ;  doch  sag t  man,  e in  
neuer  Redakteur ,  Herr  Blaque ,  wol le  ihn  for t 
fe tzen .  l^Br l .Nchr . )  

Par i s ,  vom 1 .  September .  
Nachr ich ten  aus  Tanger  vom 5 .  Augus t  zu

fo lge ,  nehmen d ie  se i t  mehreren  Monaten  im 
Kaiser thum Marokko her rschenden  Unruhen  
täg l ich  zu-  - Im Süden bi lden  s ich  Banden ,  
welche  d ie  S t raßen  uns icher  machen  und  d ie  
Karavanen  p lündern .  An der  auf  den  10- ,  
20 .  und  21 .  Augus t  fa l lenden  Fe ier  des  Ge
bur t s fes tes  Mahomets  e rwar te te  man e ine  Ka
tas t rophe .  Es  war  von  e inem neuen  Sul tan^  
d ie  Rede ,  und  zwar  nannte  man e inen  der  54  
Söhne  des  le tz ten  Kaisers  Mule i -Sol iman.  

Nachr ich ten  aus  Damaskus  vom 7. Ju l i  
zufo lge  r ich te ten  d ie  Cholera  und  d ie  Pes t  in  
Pers ien  und  in  Bagdad große  Verheerungen  
an .  In  der  le tz te ren  S tad t  waren  12 .000  Häu
ser  geschlossen  und  durch  e ine  zwiefache  Ueber-
schwemmung des  Tigr i s  s ind  v ie le  Gebäude ,  
sogar  e in  Thei l  der  Wäl le ,  wegger i ssen  wor
den .  Hierzu  kam noch der  Kr ieg  zwischen  Al i  
Pascha  von  Aleppo und  Daud Pascha  von  
Bagdad.  Durch  e inen  Kour ie r  ha t te  man in  
Damaskus  er fahren ,  daß  e in  großer  Thei l  der  
P i lger ,  d ie  nach  Mekka  gcwäl l fahr te t ,  an  der  
Cholera  ges torben  waren .  In  Folge  d ieser  

Nachricht hatte der Pascha von Damaskus 
eiligst seine Karavane umkehrei, lassen; doch 
starben unterwegs noch 2000 Menschen. 

Was hier  a l lgemein  auf fa l l t ,  i s t ,  daß  Kö
n ig  Leopold  se ine  ganze  Einr ich tung  in  Cla-
rendondousc  unveränder t  ge lassen ,  und  nur  
se ine  Pferde  und  Equipagen  mi t  nach  Belg ien  
genommen ha t .  Man wi l l  daraus  schl ießen ,  
daß  er  se lbs t  an  d ie  Mögl ichkei t  gedacht  habe ,  
n ich t  l ange  im Bes i tz  des  Belg ischen  Thrones  
zu  b le iben .  

Der  Messager  des  Chambres  en thä l t  sehr  
t rübe  Nachr ich ten  aus  Rio  Jane i ro  vom H.  
Iuny .  Es  wird  Mord  auf  Mord  begangen,  
ohne  daß  d ie  Thäter  zur  S t ra fe  gezogen  wer
den;  fas t  jeden  Abend fa l len  7 bis  8  Menschen  
a l s  Opfer  der  Pr iva t rache ,  ja  d ie  gedungenen  
Mörder  e in l  egen  s ich  ih res  schreckl ichen  Auf
t rages  of t  am hel len"Tage .  Sobald  d ie  Son
ne  untergegangen  is t>  werden  d ie  Magazine  
geschlossen  und  d ie  Mörder ,  a l les  Farb ige ,  
durchlaufen  d ie  S t raßen ,  das  Messer  in  der  
Hand.  Die  Mil iz  s ieh t  den  Freve l rha ten  be i 
fä l l ig  zu ,  n immt  wohl  auch  se lbs t  The i l  daran .  
Jeden  Augenbl ick  i s t  e in  Aufs tand  der  Schwar
zen  in  Masse  zu  befürchten .  Von den  Wei
ßen  f lüchte t  wer  kann .  Daher  der  Französ i 
sche  Admira l  Gr ive l  e inem Kapi ta in  aus  Havre ,  
welcher  s ich  zu  se iner  Abre ise  nach  Bourbon 
(Maur i t ius )  rüs te te ,  E i le  anempfahl ,  da  es  
s ich  jeden  Augenbl ick  e re ignen  könnte ,  daß  er  
se in  Schi f f  in  Beschlag  nehmen müßte ,  um 
unsere  unglückl ichen  Mi tbürger  nach  Europa  
zu  br ingen .  

Der  Stenographe  sag t :  „Das  Par i ser  Kabi 
ne t  ha t  heute  von  dem Londoner  d ie  bes t imm
tes ten  Vers icherungen  guten  Vernehmens  erha l 
ten .  Die  le ich te  Wolke ,  d ie  man zwischen  den  
be iden  Nat ionen ,  von  denen  je tz t  das  Schick
sa l  Europa ' s  abhängt ,  aufs te igen  zu  sehen  g laub
te ,  ha t  s ich  a l so  ganzl ich  zers t reu t . "  

IHr .  Sr . -Zrg . )  
Nachr ich ten  aus  Algier  vom 12 .  Augus t  mel 

den ,  daß  d ie  Ruhe  auf  dem fes ten  Lande  her 
ges te l l t  war .  Vorrä the  waren  in  Fül le  vor 
handen  und  der  neue  Aga  der  Araber  ha t te  
von  a l len  benachbar ten  S tämmen den  Eid  der  
Treue  empfangen;  nur  e in  e inz iger  S tamm 
zeig te  s ich  noch  widerspens t ig .  Am I i .  Augus t  
fand  zu  Herba  Dschendel ,  auf  der  S t raße  
nach  Oran ,  e ine  große  Versammlung der  wes t ,  



l i chen  S tämme sta t t ,  um über  ih r  künf t iges  
Benehmen gegen  d ie  Franzosen  zu  de l iber i ren .  
Das  Resul ta t  derse lben  war  in  Alg ier  noch  
n ich t  bekannt ;  doch  verwendeten  angesehene  
Eingeborne  ihren  Einf luß  zu  Guns ten  der  
Unfr igen .  ^  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die  Al lgemeine  Zei tung  von  Gr iechenland  

v i .m 3 .  Augus t  en tha l t  nachs tehendes  Ci rkular -
schre iben  des  Präs identen  von  Gr iechenland  an  
d ie  Gouverneure  der  verschiedenen  Provinzen:  
„Ein  verwegenes  Unternehmen wurde  in  d ie 
sen  Tagen  auf  Hydra  ausgeführ t ,  welchcs  d ie  
Ges innungen der  Bewohner  jener  Inse l  cha-
rak ter i s i r t .  Diese  ha t ten  nach  Porcs  ZW Ma
t rosen  geschick t ,  welche  dase lbs t  unvermuthe t  e r 
schienen  und  nach  Räuberar t  s ich  des  Schi f fes  
Kel las"  bemächt ig ten ,  das  abgetake l t  in  Hafen  
lag .  — Die  Regierung ha t  d ie  Befehlshaber  der  
h ie r  bef indl ichen  Schi f f s -Divrs ionen  der  a l l i i r ten  
Mächte  um Hülfe  angesucht ,  und  unverwei l t  
Truppen  nach  Poros  abgesendet ,  um das  Uebel  
im Keime zu  ers t icken .  — Indeß  befand  s ich  in  
d iesem kr i t i schen  Augenbl ick  b loß  der  Admira l  
Ricord  zu  Naupl ia ,  welcher ,  von  dem Russ i 
schen  Res identen ,  Herrn  Baron  Rückmann,  
dazu  aufgeforder t ,  s ich  mi t  a l len  unter  se inen  
Befehlen  s tehenden  Schi f fen  sogle ich  nach  Po
ros  begab .  — Man ha t  von  d iesem Vorfa l le  
g le ichfa l l s  d ie  Res identen  von  Frankre ich  und  
England  in  Kenntn iß  gese tz t ,  und  hoff t  auch  
auf  d ie  Mi twirkung der  Französ ischen  und  Eng
l i schen  Schi f te ,  soba ld  deren  Befehlshaber  von  
dem Ansuchen  d ieser  Regierung unter r ich te t  
seyn  werden .  — Dies  is t  der  heut ige  S tand  
der  Dinge;  wir  rechnen  indeß  auf  e inen  g lück
l ichen  Ausgang zur  Erha l tung  der  Ordnung 
und Ruhe;  widr igenfa l l s  wi rd  d ie  Nat ion  an
dere  Mi t te l  anwenden;  wi r  bezwei fe ln  jedoch  
n ich t ,  daß  d ie  Klughei t  der  Bewohner  Gr ie 
chenlands  und  der  Ei fe r  der  Behörden  d ieser  
Regierung e inen  g lückl ichen  Er fo lg  herbe i führen  
werden .  — Wir  unter r ich ten  S ie  von diesen  
Vorfä l len ,  dami t  S ie  in  d ie  Lage  gese tz t  
sepen ,  jede  Furcht  zu  bese i t igen  und  "zu  
beweisen ,  wie  ungegründet  a l les  Das jen ige  
sey ,  was  d ie  Uebekges innten  zur  Verführung 
ruhiger  S taa tsbürger  verbre izen .—DerStaa ts -
Sekre ta i r  i s t  beauf t rag t ,  a l le  in  der  Folge  
aus  Poros  uns  zukommende  Nachr ich ten  öf 
fen t l ich  bekannt  zu  machen .  Naupl ia ,  den  IL» 

(30 . )  Iu ly  183! .  Der  Präs ident  I .  A.  Ca ,  
podis t r ias . "  

Ger ich t l iche  Bekanntmachung.  
Zur  Vermeidung a l le r  Unannehml ichkei ten ,  

wiederhole t  d ie  S teuer -Verwal tung  an  sammt-
l ich-h ies ige  Okladis ten  ih re  Aufforderung,  zur  
ehes ten  Krons  -  Abgaben  -  E inzahlung,  da  se l 
b ige  s ich  der  ihnen  enhei l ten  Fr i s t  gemäß,  
b i s  je tz t  n ich t ,  wie  es  d ie  Pf l ich t  gebie te t ,  
nur  sparsam e ingefunden  haben .  

Ker ich tsvoig t  Tode-

B e k a n n t m a c h u n g  n .  
Ganz  fe ine  echte  Havannah-Cigar ren  in  

H Kis ten  von  250  Stück ,  so  wie  in  k le inern  
von  100  S tück ,  s ind  wiederum zu  haben  be i  

A .  H .  N e u m a n n .  

Ein  äußers t  wenig  gebrauchter  neumodischer  
Halbwagen s teh t  zum Verkauf .  Wo? er fähr t  
man in  der  h ies iaen  Buchdruckere i .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10 .  September .  

Herr  v .  Wet tberg ,  aus  Br inckenhoff ,  be i  
Büß.  

Den 11 .  September .  
Frau  Pas tor in  Schulze ,  aus  Kruthen ,  be i  

Büß.  
Den 12 '  September .  

Herr  Car l  Demme,  aus  Rothenhofs ,  be i  Hrn .  
Haase .  

S c h i f f s  -  L i s t e .  
.  A n g e k o m m e n .  

Den Z.  Sept . :  Nr .  237 .  das  russ .  Schi f f Iu l ie ,  
Schi f fe r  Schi ldwach,  in  18  Tagen ,  von  
Rot te rdam,  mi t  Bal las t ,  an  Herrn  Soerensen .  

Den 6-  Sept . :  Nr .  238-  das  Hol l .  Schi f fLibra ,  
,  Schi f fe r  Engelsmann,  in  20  Tagen ,  von  

Amsterdam,  mi t  Bal las t ,  an  d ie  Herren  Fr»  
Hagedorn .  

Den 7-  Sept  :  Nr .  239-  das  danische  Schi f fde  
twende  Söes t re ,  Schi f fe r  Wolsgard ,  in  1 t  
Tagen ,  von  Copenhagen ,  mi t  Al laun  und  
Bal las t ,  an  Herrn  I .  Harnisen .  — Nr .  240 .  
das  russ .  Schi f f  El i sabe th  Rosa l ie ,  Schi f fe r  
C. Glad,  in  12  Tagen ,  von  Copenhagen ,  
mi t  Reis  und  Sa lz ,  an  Herrn  Soerensen .  — 
Nr .  241 .  das  dänische  Schi f fHvr tens ia ,  Schi f 
fer  Nie ls  Kragh ,  in  4  Tagen ,  von  Cepenha« 
gen ,  mi t  Bal las t ,  an  Herrn  Soerensen .  



B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 9 3 1 .  -
Roggen zu 4Z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Waitzen zu 8 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2 Kop.Brodm.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein (jKop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

Pfd. Loth 

1 3 
2 6 
4 12 

— — 

Ein ß Kop.Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen j 
Einl2Kop. dito diro XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Em2Kop.Franzbrod m. d.Zeich.00 sollwieg. 
EinbKop. dito dito VI dito 

Pfd. Loth 
— 23Z 
1 15z 
2 31 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 3 1 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein - ----- - — Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 85 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt 
Fleisches nach Gewicht. Fü 

Cop 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Nippen

stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, ikurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vich ----- für cin'Pfd 

2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 

3) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemästetem Vieh - - für ein Pfd. 12 

beim Verkauf des Rind - und Schweine-
r den Monat September 1631. 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken ?c., ohn? 
des Viehes -------

III) Von einem großen Schwein -
IV) Von einem kleinen Schwein -

V) allerbestes Kalbfleisch - - -
Vl) ordinair^'L dito - - -

VII) allerbestes Schaaffleisch - -
viii)ordinaires diro - . , 

für ein Pfd. 9 
dito 21 
dito 15 
dito 15 
dito 10 
dito 12 
dito 10 

Cop. 

T a x e  v o n  B i e r  
Eine Tonne Bouteülen-Bier 20 Rub. -
Eine — Krugs-Bier - 17 — -

f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 3 1 .  
Cop. B. A. I Eine Boureille Bier - — Rub. 25 Cop. B- A. 

Eine Tonne Mitteltrmken 7—50 — — 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel hoher oder theupcr, als die obigen Taxen besagen, 

zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Afsign. bestraft weiden. 

Rathsherr Sakowskf, I. C. Stern, 
Polizei-Assessor. ' Wetr-Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner zc., für den Monat September 1831. >Banc.Ass. 

IRbl^ 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt^ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag ------------
Der Rubel Silber gilt 375 Cop. Baneo-Asügn. 

Gegeben Libau-Rathhaus, den t. September 1831. 

Cop. 

25 
20 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. C .  G .  U n g e r ,  Bürgermeister. 

Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a ü s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

74. Mittwoch, am 16ten September 

St .  Petersburg ,  vom 3-  September .  
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r »  K a i s e r  h a b e n  a u f  

vn tenhäings te  Unrer legung des  Genera l»  Gou
verneurs  Grafen  Sakrewski  in  Gnaden  ver 
ordnet ,  daß  zwanzig  Aerz te ,  welche  der  Be
handlung der  ep idemischen  Cholera  gewobnt  
s ind ,  von  S t .  Pe tersburg  nach  dem Großjur -
s ten thume F innland  abgehet ,  um zur  Hemmung 
jener  Seuche  dase lbs t  mi tzuwirken .  Die  Kosten  

'  der  Reise  und  des  Unterha l tes  werden  zufo lge  
S r .  Majes tä t  gnädigen  Befehls  aus  der  
Kaiser l ich-Russ ische»  Relchsscha tzka imuer  de«  
s t r i t t en .  Mehrere  derse lben  s ind  schon in  Hel -
s inqsors  e inge t rof fen .  

Wahrend  des  31 .  Augus t  s ind  in  S t ,  Pe
te rsburg  an  der  Cholera  e rkrankt  2  Personen ,  
genesen  3 ,  ges torben  1 .  Wahrend des  j .  Sept .  
e rkrankt  9 ,  genesen  l ,  ges torben  2 .  Während 
des  2 .  e rkrankt  Z ,  genesen  Z ,  ges torben  —.  
Es  verb l ieben  krank  20 ,  wovon in  Pr iva thäu-
fern  6 ,  in  Krankenhäusern  14 ,  und  zur '  Ge
nesung gaben  Hoffnung 8-  LSt .P tb .Ztg .^  

Hels ingfors ,  vom 10 .  September .  
Die  Cholera  ha t  h ie r  g rausam geivnthe t ,  

denn  in  14  Tagen  ungefähr  s ind  be i  uns  so  
v ie l  Menschen  daran  ges torben  a l s  sons t  ge
wöhnl ich  in  v ie r  Monaten  s tarben ,  und  außer 
dem haben  noch  andere  verheerende  Krankhei ren  
H i e r s e l b s t  v i e l e  M e n s c h e n  w e g g e r a f f t ,  s o  d a ß  
in  den  le tz ten  3  Wochen d ie  S terb l ichkei t  be
s t immt  so  g roß  gewesen  i s t ,  a l s  sons t  in  e inem 
ha lben  Jahre .  Je tz t  sche in t  d ie  Seuche  ihren  

Kulmina t ionspunkt  e r re ich t  zu  haben .  Auch 
iu  Abo so l l  d ie  Krankhei t  s ich  bere i t s  geze ig t  
haben;  doch  e rwähnt  mau von dor t  b i s  je tz t  
nur  zweier  Fä l le -  ^St .  ^g .^Z 

Par i s ,  vom 4. September .  
Die  S tarke  der  Franz-  Armee,  so  wie  s ie  

in  den  Veranschlagungen des  Budgets  zum 
Grunde  ge leg t  i s t ,  bes teh t  in  '276 .000  Mann 
Infant ' r ie ,  54 ,046  Mann Kaval le r ie ,  34 .020  
Mann Ar t i l l e r ie ,  nebs t  e inem Ingenieurkorps  
von  ZI5 t  Mann,  und  4529 Manu vom Mi
l i ta i r -Fuhrwesen .  ^Pr .  S t . -Ztg^  

V o m  7. In  Cala is  ha t  man vor  e twa 
14  Tagen  e inen  e igenthüm l iehen  Versuch  ge
macht .  Engländer  l ießen  näml ich  e inen  Dra«  
chen z ieml ich  hoch  s te igen ,  an  dessen  Schwei f  
s ie  e in  S tück  Fle isch  befes t ig t  ha t ten .  Als  der  
Drache  herabkam,  bemerkte  man,  daß  das  
Fle isch  ganzl ich  mi t  k le inen  Insekten  von  e iner  
unbekannten Art bedeckt war. Der Or. For
ster, ein Englischer Arzt aus Cambridge und 
Verfasser  e iner  Geschich te  der  pes ta r t igen  Krank
he i ten ,  i s t  kürz l ich  in  e inem Bal lon  von Chelms-
ford  aufges t iegen ,  um den  Zus tand  der  Atmos
phäre  zu  untersuchen .  Er  ha t  zwar  jene  In 
sekten nickt bemerkt, wohl aber die Wärme 
in der Höbe bedeutender gefunden, als sie 
sonst es zu seyn scheint. Er hat die im Bal
lon gemachten Beobachtungen mit denen ver
glichen, welche er auf den höchsten Bergen 
der Schweiz angestellt hat, und glaubt, daß 



in diesem Jahre  e ine  a l lgemeine  Unordnung 
in der  Atmosphäre  her rsche .  ^Br l .  Nchr .^  

London,  vom 2 .  September .  
Von unseren  West indischen  Bes i tzungen  is t  

d ie  Nachr ich t  e ingegangen,  daß  e in  fürch ter l i 
cher  Orkan  am 23 .  Iuny  großen  Schaden  
anger ich te t  habe ;  in  Grenada  a l le in  so l l  e r  
s ich  auf  80 .000  Pfund be laufen .  LBr l .Ztg .^  

Brüsse l ,  vom 6 .  September .  
Der  Observa teur  g ieb t  g le ichze i t ig  mi t  den  

Par i ser  Blä t te rn  fo lgende  Nachr ich ten  über  den  
Ausmarsch  der  Französ ischen  Truppen:  „Die  
Französ ische  Armee wird  unverzügl ich  Befehl  
e rha l ten ,  unser  Ter r i to r ium zu  ver lassen ,  um 
nach  Frankre ich  zurückzukehren .  Nur  12 ,000  
Mann werden  b is  zur  def in i t iven  Organisa t ion  
unserer  Armee in  Belg ien  b le iben .  Das  Haupt 
quar t ie r  wi rd  in  Maubeuge  aufgeschlagen  wer
d e n .  D i e  d u r c h  d e n  A u f e n t h a l t  d e r  
F r a n z ö s i s c h e n  A r m e e  v e r u r s a c h t e n  K o 
sten  f a l len  Belg ien  zur  Las t .  Man ver 
s icher t  uns ,  daß  der  Deutsche  Bund der  Bel 
g i s c h e n  R e g i e r u n g  h a t  a n d e u t e n  l a s s e n ,  d a ß  
s ie  ih re  Verwal tung  nich t  mehr  über  Luxem
burg  ausdehnen  dür fe ."  

In  demselben  Bla t te  l ies t  man:  „Die  S tad t  
Hasse l t  i s t  Zeuge  e iner  sehr  rührenden  Scene  
gewesen .  Herr  Sur le t  de  Cbokier  le i s te te  
näml ich  am 30 .  v .M. .  in  d ie  Hände  des  Di -
st r ik t skommissar ius  P i r reurs ,  den  Eid  in  se iner  
Eigenschaf t  a l s  Bürgermeis te r  der  Gemeinde  
von  Gingasom.  Man ha t  es  mir  Bewunde
rung  gesehen ,  wie  Der jen ige ,  welcher  d ie  ers te ' -
Würde  des  Königre ichs  bekle ide te ,  und  der  
d ie  e rs te  S te l le  im Belg ischen  Sena t  ausge
schlagen  ha t ,  es  n ich t  verachte te ,  se ine  besche i 
denen  Funkt ionen  a l s  Bürgermeis te r  e iner  
Gemeinde ,  welche  n ich t  400  Feuers te l len  zahl t ,  
wieder  anzut re ten .  Unser  würdiger  Regent  i s t  
mi t  den  Achtungsbezeugungen aufgenommen 
worden ,  welche  se ine  Tugenden und  se in  ed ler  
Charakter  s te t s  hervor rufen ."  l^Pr .  S t . -Ztg .^  

Lüt t ich ,  vom 7« September .  
In  Antwerpen  is t  in  der  Nacht  vom 30-  zum 

31 .  Augus t  e in^Diebs tah l  von  ungefähr  1000 
Gewehren  in  e iner  der  Kasemat ten  l inks  vom 
Mechelner  Thore  verübt  worden .  

Nachr ich ten  aus  Ghent  vom 4 .  September  
zufo lge ,  i s t  der  Clara-Polder ,  auf  dem 12^  
13 der  schöns ten  Meiere ien  des  Landes ,  von  
100—150 Morgen  jede ,  l i egen ,  am 3 .  Sept .  

be i  d?r  Mi t tagsf lu th  ganzl ich  überschwemmt 
worden ,  indem die  Hol länder  den  Meeresdamm,  
ös t l ich  vom Kapi ta len  -  Damm,  durchs tochen  
haben .  Der  Schaden  sol l  unberechnenbar  seyn .  

Aus  der  Schweiz ,  vom 4-  September .  
Ganz  neue  Nachr ich ten  s ind  über  d ie  Ver

heerungen  e ingegangen,  welche  der  Rhein  be
wirk t  har .  Dieser  s t ieg  so  hoch ,  a l s  e r  se i t  
der  Mi t te  des  vor igen  Jahrhunder t s  n ich t  
ges t iegen  war ,  und  spül te  Erdre ich  aus  Re
gionen  mi t  s ich  fo r t ,  d ie  e r  sons t  n ich t  berühr t .  
Wenn dieser  F luß  f rüher  Hochwasser  ha t te ,  
so  e rsch ien  dasse lbe  g raugrün ,  d iesmal  war  
es  geU' ro th .  Er  ha t  unübersehbaren  Schaden  
anger ich te t .  In  den Bodensee  s türz te  e r  mi t  
e iner  so lchen  Wassermasse ,  daß  diese  große  
F läche  in  24  S tunden  um 15  Zol l  s t ieg .  Dies  
ha t  e in  neues  Unhei l  zu  Wege  gebracht .  An 
mehreren  S te l len  können d ie  in  den  Bodensee  
laufenden  Gewässer  n ich t  abs t ießen ,  haben  s ich  
über  d ie  Fe lder  und  Wiesen  ergossen ,  und  
führen  das  Heu und d ie  Korngarben  h inweg.  

Dresden ,  vom 5-  September .  
Ges tern  fand  h ie r ,  un ter  großen  Feier l ich

ke i ten ,  d ie  Ver le ihung der  Vel  jassungsurkunve  
s ta t t .  LBr l .  Nchr .^ I  

Wien ,  vom 6-  September .  
In  Ungarn  waren  nach  den  neues ten  Nach

r ich ten  b i s  zum 30-  Augus t  bere i t s  1328 Or t 
schaf ten  von  der  Cholera  anges teckt ,  11 t ,960  
Personen  an  derse lben  e rkrankt ,  davon 56 .008  
ges torben  und  29 ,646  noch  krank .  Aus  Gal l iz ien  
feh len  d ie  neueren  Nachr ich ten .  Aus  Preßburg  
wird  durch  d ie  dor t ige  Zei tung  der ich te t ,  daß  
d ie  bösar t igen  Durchfä l le  for tdauern ,  und  d ie  
sporadische  Brechruhr  ersche ine ,  so  daß  man 
e in  Hül fssp i ta l  und  e in  Rekonvalescentenhaus  
für  d ie  Armen eröf fne t  habe .  Ueber  Cholera-
fä l le  in  Wien  entha l ten  d ie  Wiener  Zei tungen  
b is  zum heut igen  Tage  noch  n ich ts .  I^B-  N.^I  

S t raßburg ,  vom 7 .  September .  
Der  Rhein  ha t  d iese  Nacht  den  Damm,  

der  uns  schützen  so l l te ,  übers t iegen ,  i s t  schreck
l ich  ausge t re ten ,  und  ha t  den  ganzen  Neuhof  
überschwemmt.  Dies  is t  d ie  dr i t te  Über
schwemmung d ieses  Jahres ,  und  d iesmal  zer 
s tör t  s ie ,  oder  re iß t  mi t  s ich  fo r t ,  d ie  le tz ten  
Hül fsmi t te l  der  a rmen Einwohner .  Die  Kar
tof fe le rn te ,  d ie  derse lben  Unterha l t  während  
der  s t rengen  Jahresze i t  s ichern  so l l te ,  i s t  ver 
loren .  ^Br l .  Ztg .^I  



V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t  e  n .  
In  der  Res idenzs tad t  Ber l in  waren  b is  

zum 12-  Sept .  an  der  Cholera  erkrankt  184  
Personen ,  davon genesen  13 ,  ges torben  117;  
h inzugekommen b is  zum 13 .  Mi t tags  43 ,  ge-
nesen  1 t ,  ges torben  26 .  In  der  S tad t  
T i l s i t  s ind  b i s  zum 2 .  Sept .  27  Personen  
e r k r a n k t ,  1 6  g e s t o r b e n .  —  I n  d e r  S t a d t  K U l m  
sind  se i t  5em Ausbruche  der  Krankhei t ,  am 
28-  Augus t ,  b i s  zum 6 .  Sept .  e rkrankt  125  
Personen ,  genesen  37 ,  ges torben  45 ,  noch  
k r a n k  4 3 .  —  I n  d e r  S t a d t  G r a v d e n z  s i n d  
vom 27-  Ju l i  b is  zum 6 .  Sept .  e rkrankt  199  
Personen ,  genesen  68 ,  ges torben  116 .  — In  
der  S tad t  S t rasburg ,  wo die  Cholera  
besonders  hef t ig  i s t ,  s ind  b i s  zum 7 .  Septbr .  
bere i t s  283  Personen  erkrankt  und  davon 190  
ges torben .  

E in  Spanischer  Arz t  g ieb t  a l s  das  Resul 
ta t  se iner  Er fahrungen ,  daß  d ie  Cholera  s te t s  
gewisse  Personen  verschone ,  und  unter  d iesen  
o h n e  A u s n a h m e  s o l c h e ,  w e l c h e  d i e  K r a t z e  ̂  
haben .  (Der  Spanier  ha t  a l so  das  Spec i -
sskum los ! )  

Bei  S ic i l ien  ha t  s ich  e in  neuer  Vulkan  ge
b i lde t .  Die  durch  dense lben  gebi lde te  Inse l  
sche in t  be inahe  ganz  aus  Asche  und  Lava  zu  
bes tehen .  Ih re  Ges ta l t  i s t  l ängl ich  v ie reckt  
und  s ie  mag e twa ^  Mei len  im Umfange  ha
ben .  Der  Grund sche in t  n ich t  sehr  ausge
dehnt .  Der  nordös t l iche  Thei l  i s t  der  höchs te ;  
s ie  i s t  ungefähr  80  Fuß über  den  Meeressp ie
ge l  e rhaben ,  und  dacht  s ich  nach  Süden  h in  
ab .  Die  südös t l iche  Se i te  des  Kra ters  is t  b i s  
zum Niveau  des  Wassers  h inabgesunken,  das  
s ich  fo r twährend  mi t  großem Geräusch  dar in  
e rg ieß t  und  e ine  große  weiße  Dampfsäule  er 
reg t ,  d ie  e inen  Wirbe l  b i lde t ,  der  e ine  au
ßerordent l iche  Höhe  er re ich t .  Auf  d iese  Er -

> . .  sche inung fo lgen  prachtvol le  Ausbrüche  von  
Asche  und  Lava  schnel l  au^f  e inander ;  s ie  e r 
re ichen  e ine  Höbe  von 500—1000 Fuß,  kreu
zen  s ich  und  s türzen  dann  mi t  e inem donner-

.  ahnl ichen  Getöse  in  das  Meer ,  dessen  Wasser  
m a n  b i s  z u  e i n e r  w e i t e n  E n t f e r n u n g  h i n  s c h ä u 
men s ieh t .  I n  der  Nacht  haben  d ie  Ausbrüche  
n ich ts  E igenthüml iches ;  nur  s ieh t  man d«e  
Feuersaule ,  d ie  zuwei len  mi t  F lammen und 
Bl i tzen  begle i te t  i s t .  Der  Beobachter  sag t ,  
daß ,  da  er  s ich  im Winde  befunden ,  d ie  

Mannschaf t  der  Boote  von  dem Schwefe l 
dampfe  be inahe  ers t ick t  wäre .  

Aus  der  S tad t  Sc iacca  (S ic i l ien)  so l len  
s ich  a l le  E inwohner  gef lüchte t  h^ben ,  wei l  d ie  
häuf igen  Erdbeben  ibnen  d ie  Vesor>in iß  e in
gef lößt ,  daß  das  Meer  ba ld  den  Or t  ver 
schl ingen  dür f te .  ( In  der  Nahe  dieser  S tad t  
ha t  s ich  der  neue  Vulkan  gebi lde t . )  

Wie  man vern immt ,  so l l  d ie  Krone  für  d ie  
König in  von  England  zum bevors tehenden  
Krönungsfes te  d ie  Summe von 2  Mil l ionen  
797 ,500  Fr .  kos ten .  

M a d r i d .  E i n  B a u e r ,  d e r  i n  d e r  G e g e n d  
von  Lugo in  Gal l iz ien  auf  se inem Felde  a r 
be i te te ,  ha t  be im Graben  zwei  Gefäße  mi t  
e in igen  Pfunden  Römischer  Goldmünzen  ge
funden ,  d ie  un ter  Nero ,  Vespas ian ,  Hadr ian  
und Tra jan  geschlagen  s ind .  Obgle ich  d iese  
Münzen  fas t  zwei  Jahr tausende  vergraben  
waren ,  haben  s ie  s ich  doch  so  gu t  wie  ganz  
neu  e rha l ten .  Das  Gold  derse lben  i s t  von  
der  fe ins ten  Ar t .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die  Libausche  S tad t -Kämmere i  wird  in  

ihrem Locale  des  Rathhauses  nächs ten  Son
nabend,  a l s  den  19-  d ieses  Monats ,  Abends  
ö  Uhr ,  d ie  S tad t -Koppel  h in te r  der  Brücke ,  
an  der  Koppel  des  h ies igen  Wi t te  L  Huecke-
schen  Waisenhauses  grenzend,  und  welche  
zu le tz t  an  Herrn  I .  I .  Kluge  vermische t  ge
wesen  — auf ' s  Neue  unter  den  be i  ih r  zu  
ver lau tbarenden  Bedingungen verar rendi ren .  

L ibau ,  S tad t -Kämmere i ,  den  12 .  Septem
ber  1831-

(Nr .  126-)  ^  

Ganz  fe ine  echte  Havanna! ) -Cigar ren  in  
^  Kis ten  von  250  Stück ,  so  wie  in  k le inern  
von  100  Stück ,  s ind  wiederum zu  haben  be i  

A .  H .  N e u m a n n .  

Da  mir  von  mehreren  achtbaren  Bürgern  
Zahlungs-Anweisungen  von e iner  Person ,  d ie  
n ich ts  an  mich  zu  fordern  ha t ,  über re ich t  wor
den ,  so  sehe  ich  mich  genöth ig t  Jedermann 
zu  warnen ,  Niemanden,  weder  Geld  noch  
Waare ,  auch  ke ine  bes te l l te  Arbe i t ,  auf  mei 
nem Namen verabfo lgen  zu  lassen ,  indem ich  



auch für die geringste Kleinigkeit nicht gut 
stehen werde. 

Libau ,  den  16 .  September  1831.  
I .  I .  K o p f s t a h l ,  

S tad t  -  Musikus .  

Al le  Sor ten  Watren  werden  nach  jedem se inen  
Bel ieben  auf  das  Bi l l igs te  von  mir  ver fer t ig t .  
Meine  Wohnung is t  auf  der  andern  Se i te  der  
Brücke ,  nahe  am Kirchhofe ,  beym S tauer  
S c h n o o r  i n  d e r  H e r b e r g e .  I .  G .  A r e n d s .  

E in  äußers t  wenig  gebrauchtes  und  sehr  
e legant  gearbe i te tes  Klavier ,  von  e inem deut 
schen  Meis te r  in  S t .  Pe tersburg  ver fer t ig t ,  
s teh t  zu  e inen  b i l l igen  Pre is  zum Verkauf  und  
is t  zu  jeder  Ze i t  beym Schi f fsz immermeis te r  
Buchow in  Augenschein  zu  nehmen.  

E in  äußers t  wenig  gebrauchter  neumodischer  
Halbwagen s teh t  zum Verkauf .  Wo? er fahr t  
man in  der  h ies igen  Buchdruckere i .  

A n g e k o m m e n e  3 !  e i s e n  d e .  
Den 9-  September .  

Herr  Cramer ,  Hasenpothscher  Kre is -Revisor ,  
nebs t  Gehül fen  Creutzburg ,  aus  Hasen ,  
po th ,  be i  Frey .  

Den l t .  September .  
Herr  v .  But t le r ,  aus  Kruthen ,  be i  Messe l .  
Her r  Candida t  Harf f ,  aus  Sus toN,  be i  Frey .  

Den 15 .  September .  
Herr  Berg ,  Amtmann aus  Legen ,  und  .  

Wagner ,  Amtmann aus  Hal fen ,  be i  Ernes t .  
Fr iedr ichsen ,  Amtmann aus  Ordau 'gen ,  
be i  Frey .  
Rel l in ,  aus  Oberbar tau ,  be i  Büß.  

Den 16-  September .  
Herr  Rügelmann,  aus  Rutzau ,  be i  Frey .  

S  c h  i -  f  f  6  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 12 .  Septbr . :  Nr .  242 .  das  danische  Schi f f '  
Mar ie  Louise ,  Schi f fe r  P .  T .  Rieberhol t ,  in  
8  Tagen ,  von  Copenhagen ,  mi t  Sa lz  und 
Maaren ,  an  Herrn  Soerensen .  — Nr .  243-
das  dänische  Schi f f  Süperbe ,  Schi f fe r  Olsen ,  
in  7  Tagen ,  von  Copenhagen ,  mi t  Bal las t ,  
an  Herrn  Soerensen .  — Nr .  244-  das  däni 
sche  Schi f f Johanna ,  Schi f fe r  P .  E .  Cal le r -
mann,  in  7  Tagen ,  vonAarhuus ,  mi t  Bal 
las t ,  an  Herrn  Soerensen .  — Nr .  245 .  das  
dänische  Schi f fAntoner re  Mar ia ,  Schi f fe r  I .  

I .  Grönbeck ,  in  7  Tagen ,  von  Copenhagen ,  
mi t  Sa lz ,  an  Herrn  Soerensen .  

Den 13-  Septbr . :  Nr .  246 .  das  Hol l .  Schi f fde  
goode  Hoop,  Schi f fe r  A.  I .  Vlaskamp^ in  
2 t  Tagen ,  von  Delh ie l ,  mi t  Bal las t ,  an  
Herrn  Henckhusen .  — Nr .  247 .  das  schwedi 
sche  Schi f f  Resolu t ion ,  Schi f fe r  H.  Z .  Ihns ,  
in  2  Tagen ,  von  der  Danziger  Rhede ,  mi t  

'  Bal las t ,  an  Herrn  Goebel .  
Den  l5 .  Septbr . :  Nr .  248 .  das  dänische  Schi f f  

Frau  Anna  Margare tha ,  Schi f fe r  T-Brandt ,  
in  t t )  Tagen ,  von  Copenhagen ,  mi t  Sa lz ,  
an  Herrn  Soerensen .  — Nr .  249 .das  dänische  
Schi f f  Gulds tav ,  Schi f fe r  E .  Er ichsen ,  m 
4  Tagen ,  von  Mars ta l l ,  mi t  Bal las t ,  an  
Herrn  Soerensen .  — Nr .  250 .  das  norwegu 
sche  Schi f f  F lora  L  Pomona,  Schi f fe r  A.  
Chr is topher ,  in  14  Tagen ,  von  Flektef iord ,  
mir  Her inge ,  an  Ordre .  

A u s g e g a n g e n .  
Den 4-  Septbr . :  Nr .  946 .  .das  engl i sche  Schi f f  

I sabe l la ,  Schi f fe r  Pe t r i ,  mi t  Weizen  und  
Hanf ,  nach  London.  

Den l  t -  Septbr . :  Nr .  247 .  das  russ i sche  Schi f f  
Immanuel  ,  Schi f fe r  O.  Olsen ,  mi t  Le insaa t  
und  F lachs ,  nach  Dannemark .  

Den t2-  Septbr . :  Nr .  248 .  das  Hol l .  Schi f f  
L i d r a ,  S c h ' f f c r  T .  EngUsmann, mit Ger-
s t c n ,  n a c h  H o l l a n d .  

Libau , den liZ- S'ptbr. 1831. 
M a r k: , P r c i s c. <5op. S.M. 

l80 k 220 
lw ^ 115 
80 ^ 85 
55 5 65 

12» ^ t50 
tctiijciar 175 5 210 
Hcnfsaat 110 
FlachS4brand. . . . 

—  z b r a n d . . . .  3Z5 ^ 400 
—  2 b r a n d . . . .  

3Z5 ^ 400 

H a n f  . . . . . . .  . . — 225 5 300 
22 5 23 

Butter, gelbe . . . 600 5 650 
Kornbrannrn'ein . . . pr.9^ w Sroof 100 
Salz, grobes . . . 

— feines . . . 
230 Salz, grobes . . . 

— feines . . . 200 
Heringe 440 5 46« 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 
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St .  Petersburg ,  vom 6 .  September .  
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  v o m  

Ober-Befehlshaber  der  ak t iven  Armee fo lgen
den  Rappor t  vom 28 .  Augus t ,  und  nachs tehen ,  
den  Armee-Ber ich t  vom 25-  und  26 .  desse lben  
Monats  e rha l ten :  

A l l e r  u n t e r t h ä n i g s t e r  R a p p o r t .  
„Warschau  l ieg t  zu  den  Füßen  Ewr .  Kai 

ser l ichen  Majes tä t .  Die  Poln ische  Armee 
z ieh t  s ich ,  meiner  Anordnung gemäß,  nach  
PloZk zurück ."  

A r m e e - B e r i c h t .  
Die  le tz te  Vers tä rkung,  welche  s ich  mi t  der  

Armee vere in igen  so l l te ,  t ra f  am 24-  Augus t  
be i  derse lben  e in .  Der  P lan  des  Oberbefehls 
habers  war ,  am 27 .  Warschau  zu  bes türmen;  
a l le in  d ie  Nachr ich t ,  daß  e in  Insurgentenkorps  
d ie  S tad t  ver lassen  und  den  Weg nach  Bresz  
e inqeschlagen ,  und  es  sogar  gewagt  ha t te ,  s ich  
d iesem Or te  zu  nähern ,  bewog ihn ,  den  S turm 
zu beschleunigen ,  dami t  jenes  Kcrps  nich t  Ze i t  
habe  zur  Venheid igung der  Haupts tad t  zurück
zukehren .  

Unterdessen  forder te  der  Oberbefehlshaber  
de^i  Chefder  provisor i schen  Regierung zu  War
schau  zum le tz ten  Male  auf ,  s ich  gu twi l l ig  S  ei-
n  e r  Majes tä t  dem Kaiser  zu  unterwerfen .— 
Al le in  auch  d ieses  Mal  ward  d ie  Aufforderung 
zurückgewiesen ,  und  so  b l ieb  nur  das  e inz ige  
Mi t te l  übr ig :  durch  d ie  Gewal t  der  Waffen  
d ie  Poln ische  Armee und  Nat ion  zum Gehor
sam zurückzubr ingen .  

Dre i  Reihen  Verschanzungen deckten  den  
Zugang 'zur  S tad t ;  be inahe  a l le  ha t ten  ver 
deckte  Bas te ikehlen  (Zo^es)  und  Pal i ssaden ,  
und  beher rsch ten  e ine  wei t  ausgedehnte  F läche .  
Die  ers te  Redoutenl in ie  i s t  an  v ie len  S te l len  
800 ,  d ie  zwei te  200  b is  Z00 Faden  von der  
S tad t  ent fe rn t ;  d ie  dr i t te  umfaßt  den  Haupt 
stad twat t  in  Verb indung mi t  e iner  großen .  An
zahl  von  Bas t ionen .  Der  befes t ig te  Or t  Wol-
jä  the i l t  d ie  Venheid igungSans ta l ten  be inahe  
in  zwei  g le iche  Thei le  und  b i lde te  so  zu .sagen  
e ine  e rs te ,  in  der  Fronte  durch  fünf  Redouten  
ver the id ig te ,  Schutzwehr ;  außerdem is t  d ieses  
Dorf  von  e inem hohen Wat te  und  e inem bre i 
ten  Graben  umgeben.  — Der  Or t  Tschis ta  
und  d ie  Ie rusa lemsbarr ie re  wurden  durch  e in  
Kreuzfeuer  venbeid ig t ,  welche  d ie  ganze  Ebene  
zwischen  den  Dörfern  Wol jä  und  Makct tow 
b e s t r i c h .  

Unsere  Armee ,  welche  b i s  dahin  ihre  vor i 
ge  Pos i t ion  behaupte t  ha t te ,  rückte  am 24 .  
Abends  gegen  d ie  S tad t ,  im Verfo lg  der  für  
den  S turm gemachten  Dispos i t ionen .  

Das  Is te  Infan ter iekorps ,  welches  mi t  der  
3 ten  Grenadierd iv is ion  d ie  nächs te  fe indl iche  
Redoute  v^r  Wol jä  und  dann diesen  le tz te r»  
Punkt  a t taqui ren  so l l te ,  s te l l te  s ich  l inks  vor  
d ie  nach  Kal i sch  führende  Chaussee ,  mi t  der  
rechten  F lanke  an  diese lbe  ge lehnt ,  auf .  Das  
2 .  Infan ter iekorps  durchschni t t  d ie  Krakauer  
Chaussee  be i  dem Dorfe  Raschin  und  okkupi r -
te die Position zwischen Woljä und Szensli-



wice ,  mi t  der  Bes t immung,  s ich  der  zwischen  
be iden  Chausseen  l iegenden  ers ten  Lin ie  der  
Venheid igung zu  bemächt igen .  Auf  der  rech
ten  F lanke  wurden  d ie  Grenadier -Regimenter  
Luzk und  Samogi t ien  und  das  NeswischeKa-
rabin ie r -Regiment ,  gegen  das  Dorf  Rakowice  
beorder t ,  während  4  Bata i l lonen  Infan ter ie  
und  e in  Thei l  der  Kaval le r ie  den  Befehl  e r 
h ie l ten ,  von  Slushewetz  b is  nach  Krul i -Kar-
n ia  zu  ag i ren .  Die  Is te  und  2 te  Krenadier -
d iv is ion  b i lde ten  d ie  Reserve  des  l inken  F lü
ge ls  der  a t taqui renden  Truppen ,  und  s te l l ten  
s ich  rechts  von  der  nach  Kal i sch  führenden  
Chaussee  auf .  Das  Gardekorps  unter  der  
p e r s ö n l i c h e n  A n f ü h r u n g  S e i n e r  K a i s e r l .  
H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w ,  
lo  wi t sch ,  ward ,  h in te r  dem zwei ten  Korps  
pos t i r t ;  d ie  Kaval le r ie  der  ak t iven  Armee the i l ,  
t e  der  Oberbefehlshaber  in  dre i  Thei le ,  von  
welchen  der  e ine  h in te r  unsern  rechten  F lüge l ,  
der  zwei te  h in te r  das  Ceinrum und der  dr i t te  
h in te r  den  l inken  F lüge l  ges te l l t  wurde .  1000 
Mann Fre iwi l l iger  aus  den  Garde- Infante
r ie reg imentern  wurden  unter  d ie  Korps  ver 
the i l t  und  b i lde ten  d ie  Spi tzen  der  zur  At taque  
bes t immten  Kolonnen .  — Der  Or t  Wolsk i  und  
d ie  ihm zunächs t  l i egenden  Ver the id igungswerke  
so l l te»  das  Hauptz ie l  unseres  Angr i f fes  seyn ,  
während  d ie  aus  der  Ie rusa lemsbarr ie re  und  
Mokatow ger ich te te  At taque  nur  den  Fe ind  
nach  j^ner  Se i te  ab lenken  so l l te .  

Ungefähr  um e in  Uhr  nach  Mi t te rnacht  wa
ren  obige  Bewegungen vol lbracht ,  und  b is  zum 
Anbruch  des  Tages  s tanden  unsere  Kolonnen  
unter  dem Gewehr  au?  den  ihnen  beze ichneten  
P lä tzen .  Der  Oberbefehlshaber  befand  s ich  
in  dem Dorfe  Wlocho,  be inahe  in  der  Mi t te  
zwischen  den  Korps  der  Genera le  Pahlen  und  
Creutz .  

Mi t  den  ers ten  Lich ts t rah len  des  heranbrechen ,  
den  Tages  se tz ten  d ie  zum Angr i f f  bes t immte  
Infan ter ie  und  Ar t i l l e r ie  s ich  in  Bewegung,  
und  sobald  s ie  s ich  den  fe indl ichen  Werken  auf  
e ine  ger inge  Schußwei te  genäher t  ha t ten ,  ward  
unserer  Se i t s  das  Feuer  eröf fne t .  Um die  Ver
schanzungen des to  eher  zu  vern ich ten  und  das  
fe indl iche  Geschütz  zum Schweigen  zubr ingen ,  
war  der  Befehl  gegeben ,  e ine  s ta rke  Kanona ,  
de  aus  200  Stück  zu  g le icher  Ze i t  zu  un ter 
ha l ten .  Diese  dauer te  be inahe  zwei  S tunden ,  
und  in  demselben  Augenbl icke ,  da  das  fe indl i 

che  Feuer  merkl ich  schwächer  wurde ,  rückten  
d le  Kolonnen  zum Sturme heran .  Die  Regi 
menter  des  zwei ten  Korps  warfen  s ich  muth ig  
auf  zwei  zwischen  den  be iden  Chausseen  bef ind
l iche  Redouten ,  und  erober ten  s ie  mi t  be isp ie l 
loser  Schnel l igke i t .  Die  ganze  Ar t i l l e r ie  auf  
den  Wäl len  f ie l  in  unsere  Hände ,  und  d ie  Trup
pen ,  welche  d ie  Redouten  ver te id ig ten ,  wur
den  en tweder  n iederges toßen  oder  zu  Gefange
nen  gemacht .  

Unterdessen  gr i f f  das  ers te  Korps  mi t  der  
dr i t ten  Grenadierd iv is ion  d ie  vorWol jä  l iegende  
Redoute  an^  deren  Eroberung ebenfa l l s  mi t  se l 
t ener  Unerschrockenhei t  vo l lbracht  nn i rde .  Hier 
auf  rückten  d ie  Truppen  gegen  Wol jä ,  wel 
cher  mi t  besonderer  Sorgfa l t  befes t ig :?  P la tz  
den  Angr i f f  eben  so  schwier ig  a l s  gefahrvol l  
machte .  Hier  umgab der  Wal l  e inen  Gar ten ,  
d ie  Häuser  und  e ine  Ki rche ,  welche  an  und 
für  s ich  schon e ine  Ci tade l le  war  wo der  Fe ind  
s ich  auch  nach  dem Ver lus te  der  äußern  Wer
ke  le ich t  ha l ten  konnte .  E ine  h inre ichend s ta rke  
Ar t i l l e r ie  und  e ine  Garn ison  von gegen  3000 
Mann Infanter ie  waren  von  den  Insurgenten  
zur  Ver the id igung von  Wol jä  zurückgelassen  
worden .  Dieser  Punkt  wurde  mi t  außerordent 
l icher  Har tnäckigkei t  ver the id tg t ;  a l le in  d ie  Ver
the id igung mußte  dem tapfern  Angr i f fe  weichen .  
Die  Kolonnen  des  ers ten  Korps  g ingen  zum 
Sturme mi t  den  Faschinen  und  Lei te rn ,  und  
wurden  von e inem hef t igen  Kle ingewehrfeuer  
und  e iner  fürch ter l ichen  Kanonade  empfangen ,  
welche  e ine  schreckl iche  Verheerung in  den  Rei 
hen  der  vordern  Truppen  anr ich te ten .  Die  
Fre iwi l l igen  an  der  Spi tze  durchschr i t ten  rasch  
den  Zwischenraum,  der  s ie  von  den  Wol jäschen  
Ver the id igungswerken  t rennte ,  s t iegen  in  den  
Graben  h inab ,  warfen  d ie  Pa l i ssaden  n ieder ,  
und  erk le t te r ten  iy  e inem Augenbl icke  den  Wal l .  
In  weniger  a l s  fünf  Minuten  war  d ie  Brus t 
wehr  von  den  Unj r igen  e ingenommen,  und  mi t  
demselben  Muthe  warfen  s ich  d ie  S ieger  in  
das  Innere  der  Verschanzungen,  wo sie  e in  
zwei tes  hef t iges  Kle ingewehrfeuer  t ra f .  Da  
die  Truppen  des  zwei ten  Korps ,  nach  der  Ein ,  
nähme der  zwei  Redouten ,  fes ten  Fuß  auf  ih
re r  Pos i t ion  gefaßt  ha t ten ,  so  befahl  der  Ober
befehlshaber  e inerBr igade ,  vonderWarfchauer  
Se i te  gegen  Wol jä  zu  marschi ren .  Diese  Be
wegung ha t te  den  bes ten  Er fo lg ;  denn  kaum 
ha t te  d ie  beze ichnete  Br igade  d ie  Befes t igung 



umgangen,  a l s  d ie  Regimenter  des  ers ten  Korps  
d ie  Ci rade l le  angr i f fen ,  in  d iese lbe  e indrangen ,  
und  Al les ,  was  s ich  ihnen  widerse tz te ,  n ieder 
machten;  somi t  war  nach  e inem äußers t  har t ,  
näcktgen  und  b lu t igen  Kampfe  Wol jä  in  unse ,  
re r  Gewal t  mi t  12  Kanonen und 2000 Gefan
genen .  Fas t  um diese lbe  Zei t  ha t ten  das  Luz-
kische  und  Samogi t i sche  Grenadier  -  und  das  
Neswische  Karabin ier reg iment  Rakowice  ange
gr i f fen  und  erober t .  

Um ein  Uhr  Nachmi t tags  schick te  der  Fe ind  
s ta rke  Kolonnen  mi t  40  Kanonen aus  der  S tad t  
gegen  Wol jä ,  um uns  d iesen  P la tz  wieder  zu  
en t re ißen .  Al le in  mi t  demselben  be isp ie l losen  
Muthe  g ingen  unsere  Truppen  den  Empörern  
en tgegen ,  ohne  nach  dem vor igen  S turme ei 
n ige  Ruhe  genossen  zu  haben .  Dre i  Mal  nä
her ten  s ich  d ie  fe indl ichen  Kolonnen  den  Ver
schanzungen von  Wol jä  auf  ha lbe  FUntenschuß-
wei te  und  jedesmal  wurden  s ie  zurückgeschla
gen  und  mi t  dem Bajonnet te  ver fo lg t .  Diese  
At taque  und  zule tz t  das  Aufmarschi ren  von  
bedeutenden  Kolonnen  von  der  rechten  und  l in
ken  Se i te  vor  unsrer  Pos i t ion  tha ten  dem fer 
ner»  Angr i f fe  auf  e in ige  Ze i t ,  b i s  man über  
d ie  Abs ich ten  des  Fe indes  Gewißhei t  ha t te ,  
E inha l t .  Als  zule tz t  d iese  Abs ich ten  vol lkom
men erkannt  waren ,  so  h inder te  d ie  heranna-
hendeDunkelhe i td ie  Ausführung e ines  so  schwie
r igen  Unternehmens ,  a l s  es  der  S turm einer  
so  befes t ig ten  S tad t  is t .  Die  Kanonade  unsrer  
Se i t s  ha t te  indessen  den  ganzen  Tag  hindurch  
gedauer t .  

Die  Vorkehrungen  zu  e iner  neuen  Schlacht ,  
welche  mi t  dem Anbruche  des  26 .  beginnen  
so l l te ,  waren  schon beendig t ,  a l s  während  der  
Nacht  der  Genera lquar t ie rmeis te r  der  Insur ,  
gentenarmee ,  Prondzinski ,  mi t  e inem Br ie fe  
vom Grafen  Kr jukowecki  be i  unfern  Vorpos ten  
ankam.  Der  Oberbefehlshaber  empf ing  ihn  in  
Wol jä .  Da  er  d ie  schr i f t l i che  Vers icherung 
brachte  ,  daß  der  Chef  der  provisor i schen  Regie
rung  in  Warschau ,  Graf  Kr jukowecki ,  zugle ich  
m i t  d e r  g a n z e n  P o l n i s c h e n  N a t i o n ,  s i c h  S r -  M a 
jes tä t  dem Kaiser ,  ihrem rechtmäßigen  M o-
narchenim vol lem S inne  dieses  Wor tes ,  un ter 
werfen  wol l ten ,  so  ward  dem Grafen  der  Vor
schlag  gemacht ,  nach  Wol jä  zu  kommen,  um 
die  vor läuf igen  Maaßrege ln  zu  bes t immen,  auf  
welche  d ie  nachher ige  Ausgle ichung der  Ange ,  
legenhei tcn  gegründet  werden  könnte .  

Der  Graf  Krukowiecki  en tsprach  in  der  That  
dem Wunsche  des  Oberbefehlshabers ,  suchte  
aber ,  während  se ines  Aufentha l tes  in  Wol jä ,  
auf  jede  Ar t  e iner  bes t immten  Erk lärung aus
zuweichen  und  ver langte ,  un ter  dem Verwände  
der  Nr thwendlgkei t  e inen  Landtag  zusammen-
zuberufen ,  e ine  Fr i s t  von  dre i  und  e iner  ha l 
ben  S tunde .  Diese  Bi t te  ward  ges ta t te t ;  a l 
le in  noch  vor  dem Ablaufe  des  Termins  erschien  
schon e in  Par lamenta i r  be i  unseren  Vorpos ten ,  
welcher ,  ohne  def in i t ive  Antwor t  vom Grafen  
Kr jukowecki ,  im Namen dieses  Letz te rn  münd
l ich  ber ich te te ,  daß  der  Landtag  versammel t  
und  in  Bera thung ge t re ten  se i ) ,  daß  es  aber  
unumgängl ich  nöth ig  sey ,  den  Termin  um ei 
ne  S tunde  zu  ver längern .  

Es  war  n ich t  schwer ,  den  Grund zu  e r ra ,  
then ,  warum die  Aufrührer  d iesen  neuen  Auf
schub ver langten ,  und  es  i s t  ke inem Zweife l  
un terworfen ,  daß  er  von  den  schl immsten  Fol 
gen  für  unsere  nachmal igen  Opera t ionen  ge
worden  wäre ,  da  das  Korps  des  Genera ls  
Romar ino ,  welches  nach  Brzesc  gezogen  war ,  
s ich  schon in  S jed l ice  befand  und  in  Kurzem 
nach  Warschau  zurückkommen konnte ,  um die
ser  angegr i f fenen  S tad ;  Hülfe  zu  br ingen .  
Deswegen verwarf  der  Ober-Befehlshaber  je 
de  Ver längerung des  Termins ,  undl ießKrju ,  
kowecki  e rk lä ren ,  daß  wenn er  ohne  fe rnere  
Verzögerung Al les  was  ihm vorgeschlagen  wor
den ,  annehmen wol le ,  e r  se inen  Par lementa i r  
durch  d ie  Mar imontsche  Barr ie re  zu  unserer  
aus  der  l inken  F lanke  s tehenden  Kaval le r ie  schik-
ken  könne ,  worauf  sofor t  Ordre  zur  At taque  
nach  fo lgender  Dispos i t ion  gegeben  wurde :  

Die  Kaval le r ie  des  l inken  F lüge ls  ward ,  mi t  
20  Kanonen,  l inks  von  Wol jä  ges te l l t ;  mi t  ih 
rem rechten  F lüge l  lehnte  s ie  s ich  an  d ie  von  
uus  genommenen Ret ranchements ,  so  daß  s ie ,  
vor  s ich  e ine  F läche  von  h inre ichender  Ausdeh
nung habend,  s ich  a l len  Bewegungen des  Fe in
des  widerse tzen  konnte ,  d ie  e r  e twa auf  d ieser  
Seite unternehmen würde. — Die Infanterie
korps  nahmen fo lgende  Pos i t ionen  e in ;  Das  
ers te  mi t  der  dr i t ten  Grenadier -Div is ion  rechts  
an  der  nach  Kal i sch  führenden  Chaussee ,  das  
zwei te  neben  der  Chaussee  mi t  se inem l inken  
F lüge l  das  ers te  Korps  berührend;  das  Lutz-
k ische  und  Samogi t i sche  Grenadier -  und  das  
Neswische  Karabin ier -Regiment ,  durch  d ie  Ba
ta i l lone  vers tä rk t ,  welche  am Tage  vorher  ge



fochten  ha t ten ,  r ich te te«  s ich  nach  der  Ie rusa-
le^ isdar r ie re ;  das  Grenadie ikorps  e rh ie l t  se i 
nem Pos t . : :  unwei t  der  Chaussee  h in te r  Wol jä ,  
d ie  Garde  h in te r  dem zwei ten  Korps ;  der  Res t  
der  Kaval le r ie  auf  dem rechten  F lüge l  und  h in
te r  dem Cent rum.  

Die  Haupt -At taque  ward  gegen  d ie  Vors tad t  
Wolsk ,  welche  über  den  Punkt  Tfchis ta  h inaus
geht ,  ger ich te t .  Zwei  s ta rke  Redouten  deckten  ihn  
auf  der  rechten  Se i te  und  dre i  auf  der  l inken  
Se i te .  Dem Detaschement ,  welches  auf  der  
Krakauer  Chaussee  heranrücken  so l l te ,  war  der  
Befehl  gegeben ,  in  Vere in igung mi t  dem zwei 
ten  Korps ,  wo mögl ich ,  den  Fe ind  nach  der  
Ie rusa lemsbarr ie re  in  dem Augenbl ick  abzu
lenken ,  wo der  Angr i f f  unseres  l inken  F lüge ls  
von  Tschis ta  aus  beginnen  würde .  

In  der  zum Angr i f f  bes t immten  Minute  ward  
das  Feuer  unserer  Ar t i l l e r ie  e röf fne t .  Die  In
surgenten  an twor te ten  kräf t ig  von  ihren  Wäl
len  herab;  a l le in  unsere  Ar t i l l e r ie  näher te  s ich  
demungeachte t  mi t  dem s ie  s te t s  ausze ichnenden 
Muthe  den  Verschanzungen b is  auf  150  Fa
den .  Da  ward  das  Feuer  überaus  mörder i sch ,  
indem mehr  a l s  100  Kanonen von unserer  Se i 
te  auf  e inen  e inz igen  Punkt  konzent r i r t  wurden .  
Auf  der  andern  Se i te  ha t ten  d ie  Insurgenten ,  
den  Punkt  unserer  At taque  voraussehend,  in  
ih ren  Redouten ,  uns  gegenüber ,  g le ichfa l l s  mehr  
a l s  60  Kanonen aufgeführ t .  

Der  Angr i f f  geschah  nach  dem vom Ober-
Befehlshaber  e inem jeden  der  besondern  Chefs  
e r the i l ten  Befehle .  Nach  d ieser  mörder i schen  
Kanonade  marschi r ten  d ie  Kolonnen ,  wie  am 
Tage  vorher ,  mi t  den  Fre iwi l l igen  von  der  Gar
de  an  der  Spi tze ,  gegen  d ie  S tad t ,  e in ige  unter  
Trommelschlag ,  andere  unter  dem f röhl ichen  
Gesang ihrer  Sänger .  

Der  S ieg  war  n ich t  e inen  Augenbl ick  zwei 
fe lhaf t ;  a l le  Redouten  der  Vors tad t  Wol jä  und  
Tschis ta  wurden  mi t  aufgepf lanz tem Bajonnet te ,  
ohne  Schuß,  e rober t ,  und  d ie  S ieger  näher ten  
s ich  der  S tad t  mi t  ih ren  F l in ten  in  der  Hand.  
Hier  e inspann s ich  e in  hef t iges  Gewehrfeuer ,  wel 
ches  ganz  zu  unserem Vor the i l  ausf ie l .  Nichts  
vermogte  das  Vordr ingen"  unserer  Solda ten  auf 
zuhal ten :  Gär ten ,  Zäune  und  der  Hauptwal l  
der  S tad t  ger ie then  in  unsere  Hände .  

Währenddes  Gefechtes  wurden  noch  e inmal  
Par lamenta i r s  abgefer t ig t ,  und  Kr jukowecki ,  
welcher  d ie  For t schr i t te  unserer  Truppen  ver 

nahm,  e i l te  mi t  Abschaf fung  der  Kapi tu la t ion  
im Namen deo  Poln isch! . ' ! ' .  Volkes  und  Heeres ,  
ganz  in  dem S inne ,  wie  der  Oberbefehlshaber  
es  bes t immt  ha t te ,  d .  h .  unbedingte  Unterwerfung 
unter  den  gese tz l ichen  Monarchen ,  gegründet  
a u f  d i e  e r s t e  P r o k l a m a t i o n  S e i n e r  M a j e s t ä t  
an  d ie  Polen .  

Somi t  haben  d iese  be iden  b lu t igen  Tage  dem 
Kaiserdas  Volk  unterworfen ,  welches  s ich  e r f rech ,  
t e ,  gegen  Se ine  Majes tä td ie  Fahne  desAuf
ruhrs  zu  schwingen .  Es  ha t  se inen  völ l igen  und  
durchgängigen  Gehorsam erk lär t .  

(Der  Beschluß  fo lg t . )  

A u k t i o n .  
Nächs t fo lgenden  Montag ,  a l s  den  21 .  d .  M. ,  

Nachmi t tags  um 2  Uhr ,  und  d ie  fo lgenden  
Tage ,  wird  der  sammt . ' i che  Mobi l ia r  Nachlaß  
der  vers torbenen  Wit twe  Reppun,  bes tehend 
in  Möbeln ,  Bet tzeug ,  Le inen ,  S i lber ,  Haus
und Küchengerä then ,  Heu und Hafer  zc .  zc . ,  
publ ica  auc t lone ,  gegen  g le ich  baare  Bezah
lung ,  vers te iger t  werden .  Kauf lus t ige  können 
s ich  zur  bcregten  Zei t  in  dem Reppunschen  
Hause ,  jense i t s  der  Brücke ,  e inf inden .  

L ibau ,  den  jk .  September  jkZj .  

B e k a n n t m a c h u n g .  
Daß der  Liebaushöf , ' che  Jahrmarkt  d ieses  

Jahr  nicht  s ta t t f inden  wi rd ,  br ingt  h iedurch  
zur  Kenntn iß  des  Publ ikums 

d i e  L i e b a u s h ö f s c h e  G u t s -
V e r w a l t u n g .  

Liebausbof ,  den  19 .  September  1831.  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 56- September. 

Herr Kreis, Richter v. Heyking, aus Hasenpoth, bei 
Meisscl. 

Den 17. September. 
Herr Zinnius, Amtmann aus Bunthoff, bei Ernest. 
Frau Doktorin Schiemann, Madame Wüldhauer und 

Madame Neumann, aus Salehnen, bei Herrn 
Wäger Glaeser. 

Herr Pastor Kienitz, aus Zelmeneeken, bei Herrn 
William Harmsen. 
Friedrichsen, Amtmann aus Klein - Gramsden, 
bei Frey. 

Den 18. September. 
Herr v. Kettler, aus Effern, bei Meißel. 

General-Major Heidenreich, nebst Adjutanten, 
Herrn Capitain Senkewitsch, aus Riga, bei Frey. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil- Oberverwaltung dcr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
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P  u b  l  i  k  a  t  i  o  n .  
Zur  Erfü l lung  des  Befehls  Einer  Kur ländischeu  Gouvernements -Regierung vom 16 .  d .  

M.  sub  Nr .  501  ha t  d ieses  Pol ize i -Amt ,  da  s ich  be i  den  f rüher  abgehal tenen  Torgen  zur  Ue-
bernahme der  Erbauung e ines  Zaunes  nebs t  Pfor te  und  e ines  Apar tments  be i  demLibauschen  
Kre is -Reines-Gebäude  ke ine  Bauunternehme? zur  Annahme des  besagten  Baues  nach  dem 
Anschlage  und  P lane  gemelde t  — einen  nochmal igen  Torg  und Pere torL zur  Uebernahme <^aes t .  
Baues  auf  den  2 .  und  5-  Oktober  d .  I .  anberaumt  und  werden  a l le  Die jen igen ,  d ie  dense l 
ben  übernehmen wol len ,  be i  dem Bemerken ,  daß  der  P lan  und Anschlag  in  der  Kanzel le i  d ie ,  
se r  Behörde  e ingesehen  werden  kann ,  h ie rdurch  aufgeforder t ,  ih re  S icherhe i t  vor  Eröf fnung 
der  Torge  a l lh ie r  be izubr ingen .  L ibau ,  Pol ize i -Ann,  den  22-  September  18Z1.  3  

Nr .  1609.  (Die  Unterschr i f t  des  Pol ize i -Amtes . )  

S t .  Pe tersburg ,  vom 5 .  September .  
(For t se tzung des  im vor igen  Bla t te  abgebro

chenen  Ar t ike ls . )  
Unter  unseren  Truppen  is t  e s  schwer ,  d ie  t ap

fers ten  zu  nennen:  d ie  Infan ter ie  und  Ar t i l l e r ie  
haben  mi t  e inem beisp ie l losen  'HeldenmUth ge-
kämpf t  und  Wunder  der  Tapferke i t  gechan .  

Die  Poln ische  Armee marschi r te  am 27 .  Augus t  
aus  Warschau  nach  P lozk ,  und  d ie  s teggekrönten  
Russ ischen  Truppen  bese tz ten  an  se lb igem Tage  
d ie  S tad t .  

Unsere  Trophäen  bes tehen  in  4000 Gefangenen  
und  130  Kanonen,  von  denen  73  aufdenRedou,  
ten  genommen wurden .  

Währenddes  S turmes ,  am 26 . ,  e rh ie l t  der  
Oberbefehlshaber  e ine  s ta rke  Kontus ion ,  von  e iner  
Kanonenkugel ,  am l inken  Arm,  jedoch  Got t 
lob!  ohne  wei te re  Gefahr .  

Wir  haben  1000 Todte  ver loren .  Verwundet  
wurden:  d ie  Genera l -Adju tan ten :  Baron  Geis 

mar  und Fürs t  Gor tschakow, '  und  der  Komman
deur  der  2 ten  Br igade  der  Zten  Grenadierd iv i -
s ion ,  Genera lmajor  Mar lynow.  Kontus ionen  von  
Flintenkugeln erhielten: der Kommandeur der 
l e ich ten  Garde-Kaval le r ie -Div is ion ,  Genera l -
Lieutenant  GrafNost iz  und  derKömmandeurdes  
Garde  -  Dragoner  -  Regiments ,  Genera lmajor  
Saß. Außerdem wurden 176 Sraabs- und Ober
off iz ie re  und  4202 Gemeine  verwundet .  

S t .  Pe tersburg ,  vom 7-  September .  
Der  Feldmarscha l l ,  s te t s  durchdrungen  von  

den  vä ter l ichen  Ges innungen se ines  e rhabenen  
Monarchen ,  unter l ieß ,  bevor  e r  zum Aeußer-
sten schritt, keines der Vergleichsmittel, zu 
denen  d ie  Befehle  Se iner  Majes tä t  des  
Kaisers  ihn  bere in ig ten .  Um ferneres  Blu t ,  
verg ießen  zu  vermeiden ,  wurden  e iner  jeden  
Bewegung der  Armee wiederhol te  f r ied l iche  An
erb ie tungen  vorangeschick t .  Die  nachs tehenden  
Aktens tücke  geben  davon e inen  unumstößl ichen  



Beweis. Sie enthalten eine t reue  Darstellung 
al ler  Versuche ,  welche  der  Feldmarschal l  zu  
diesem Endzwecke machen zu müssen glaubte, 
wie auch  a l le r  bei  dieser  Gelegenhei t  mi t  den 
Chefs der Polnischen Armee gepflogenen Un, 
terhandlungen. 

R a p p o r t  
d e s  G e n e r a l - F e l d  M a r s c h a l l s ,  G r a f e n  
P a ß k ö w i t s c h - E r i w a n s k i  a n S e i n  ( M a 
j e s t ä t  d e n  K a i s e r ,  a u s  W a r s c h a u  v o m  

2 8 .  A u g u s t  I 8 3 t -
Als  ich  meine  Vorbere i tungen  zum Angr i f f  

auf  Warschau  beendig t  ha t te ,  wol l te  ich  noch  
e inmal ,  ehe  ich  zum Aeußers ten  schr i t t ,  e iuen  
Vergle ich  versuchen ,  und  daher  beauf t rag te  ich  
den  Genera l  Dannenberg ,  Wor te  des  Fr iedens  
an  d ie  Polen  zu  r ich ten  und  ihnen  d ie  le tz te  
P r o k l a m a t i o n  E w .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
zu  über l ie fe rn .  

Zu  se inem Empfange  ernannte  der  Graf  
Krukowtecki  den  Genera l -Quar t ie rmeis te r  der  
Insurgenten-Armee,  Prondzunski .  Als  der  Ge
nera l  Dannenberg  se ine  Sendung ausger ich te t  
ha t te ,  e rk lä r te  Prondzpnski ,  daß  er  ohne  Vol l 
macht  und  a l so  außer  S tande  f tp ,  ihm e ine  
Antwor t  zu  e r the i len ;  e r  machte  s ich  aber  an
he ischig ,  ihm den  Entschluß ,  welchen  man fas 
sen  würde ,  kund zu  thun ,  und  gab  ihm se lbs t  
zu  vers tehen ,  daß  er  hof fe ,  ihn  nach  Warschau  
berufen  zu  sehen .  

Am fo lgenden  Tage ,  den  24-Augus t ,  e rh ie l t  
ich  e inen  Br ie f  von  Krukowiecki ,  in  welchem 
e r ,  unter  der  Betheurung,  daß  er  dem Blu t 
verg ießen  e in  Ende  gemacht  zu  sehen  wünsche ,  
e rk lä r te :  „d ie  Polen  hä t ten  d ie  Waffen  e rgr i f ,  
fen  „ für  d ie  Nat iona l  Unabhängigkei t  innerha lb  
der jen igen  Gränzen ,  welche  s ie  vormals  von  
Rußland  t rennten ."  

Eine  so lche  Erk lärung benahm mir  alle Hof
f n u n g ,  d i e  P o l n i s c h e n  U n t e r t h a n e n  E w .  K a i 
se r l  i  ch e  n  M a  j  e s tä  t  gu twi l l ig  zu  ih rer  Pf l ich t  
zurückkehren  zu  sehen .  S ta t t  a l le r  Antwor t  
e r l ieß  ich  den  Befehl ,  am fo lgenden  Tage  mi t  
Tagesanbruch  d ie  S tad t  zu  s türmen.  Dies  
geschah;  a ls  d ie  4 Schanzen  und For t s  der  
vorders ten  Fes tungswerke ,  welche  Warschau  
umgaben,  e rober t  waren ,  erschien  Prondzpns
ki  am 26- ,  um Z Uhr  des  Morgens ,  be i  un-
ferm Vorpos ten ,  und  ba t  um eine  Zusammen
kunf t  mi t  mir .  Da  ich  d ie  kos tbare  Ze i t  n ich t  
in unnützen Unterhandlungen verlieren wollte, 

l i eß  ich  ihn  ersuchen ,  d ie  Grundlagen  zu  e r 
k lä ren ,  aufweichen  zu  negoci i ren  e r  beauf t rag?  
fep ,  und  ihm zugle ich  anze igen ,  daß  ich  ke ine  
a n d e r e  g e s t a t t e n  k ö n n e ,  a l s :  U n t e r w e r f u n g  u n 
t e r  d i e  B e f e h l e ,  w e l c h e  E u r e  K a i s e r l i c h e  
Majes tä t  zu  geben  geruhen  würden .  Hierauf  
s c h i c k t e  e r  d i e  E r k l ä r u n g ,  w e l c h e  E w r .  K a i 
se r l ichen  Majes tä t  zu  unter legen  ich  für  
Pf l ich t  ha l te .  In  derse lben  melde te  e r ,  wie  
Eure  Majes tä t  daraus  zu  ersehen  geruhen:  
e r  kenne  d ie  Abs ich t  des  Genera ls  Krukowiecki ,  
s i c h  m i t  d e r  g a n z e n  P o l n i s c h e n  N a t i o n  E u r e r  
Majes tä t  völ l ig  und  unbedingt  zu  unterwerfen ,  
und  derse lbe  sey  mi t  den  er forder l ichen  Vol l 
machten  versehen ,  um auf  d ieser  Bas is  zu  unter 
handeln .  Um a lso  so  ba ld  a l s  mögl ich  wegen 
der  Anordnungen übere inzukommen,  welche  der  
Nnterwerfu i ' .gs -Akt  nach  s ich  z iehen  mußte ,  wi l 
l ig te  ich  e in ,  daß  der  Graf  Krukowiecki  s ich  
sogle ich  zu  mir  ver füge .  Ich  ersuchte  Se .  Kai 
ser l iche  Hohei t ,  den  Großfürs ten  Michae l  Paw-
lowi tsch ,  um die  Ehre  Se iner  hohen  Gegen
war t  be i  d ieser  Konferenz ,  welche ,  wie  es  schien ,  
d ie  Ruhe  im Königre iche  wiederhers te l len  so l l te ;  
der  Chef  des  Genera ls tabes ,  Genera l  Graf  
Tol l ,  war  dabei  ebenfa l l s  zugegen ,  und  in  der  
Folge  ber ie f  ich  dazu  auch  den  Genera l  Berg .  
Krukowie tzk i  führ te  e ine  Sprache ,  sosehr  ver 
schieden  von  der ,  worauf  ich  zu  rechnen  ha t te ,  
daß  ich  ihm bemerkte :  e ine  Erk lärung se ines  
Abgeordneten  habe  d ie  Sache  schon auf  d ie  
e inz igen  Grundlagen ,  d ie  ich  ges ta t ten  könne ,  
fes tgese tz t ,  und  d iese  seyen  mi th in  auch  der  e in
z ige  Punkt ,  von  welchem aus  e ine  Unterhand
lung  beginnen  könne .  Der  Graf  Krukowiecki  
wider r ie f  in  Gegenwar t  des  Genera ls  Prond
zpnski  se lbs t  dessen  Erk lärung,  und  behaupte te  
überdem:  vom Landtage  noch  n ich t  d ie  gehö
r ige  Vol lmacht  zu  haben ,  um wegen Fr ieden  
def in i t iv  zu  unterhandeln ,  v ie l  weniger  denn  
unter  den  von  mir  aufges te l l ten  Bedingungen.  
Die  Diskuss ion ,  welche  s ich  h ie rauf  en tspann,  
war  na tür l icher  Weise  z ieml ich  lebhaf t .  Se ine  
Kaiser l iche  Hohei t  nahmen ebenfa l l s  zu  ver 
sch iedenen  Malen  das  Wor t ,  und  schi lder ten  
mi t  Nachdruck  a l le  das  Unhei l ,  welches  e ine  
s t ra fbare  Har tnäckigkei t  über  Polen  verhängen  
könnte .  Zweimal  war  ich  im Begr i f f ,  zur  unver  
zügl ichen  Erneuerung der  Fe indse l igke i ten  Be ' '  
feh l  zu  geben .  Durch  wiederhol te  Bi t ten  be '  
wogen und  um neues  Blu tverg ießen  zu  ver*  



meiden ,  t rug  ich  dem Genera l  Berg  auf ,  d ie  
Hauptbedingungen e iner  Ausgle ichung vorzu-
lesen ,  und  wi l l ig te  e in ,  b i s  l  Uhr  nach  Mi t»  
t ag ,  d .  h .  3  Stunden ,  aus  d ie  def in i t ive  Ant 
wor t  des  Grafen  Krukowiecki  zu  war ten .  Ich  
übergab  ihm se lbs t  e inen  Inbegr i f f  der  Prä l i 
minar ien ,  mi t  der  Erk lärung,  daß ,  sobald  e r  
mir  d iese lbe ,  mi t  se iner  Unterschr i f t  versehen ,  
zuschicken  würde ,  ich  d ie  Fe indse l igke i ten  e in
s te l len  wol l te ,  se lbs t  dann ,  wenn das  Gefecht  
schon begonnen ha t te .  Als  um l  Uhr  Niemand er 
schien ,  sendete  ich  den  Fürs ten  Suworow mi t  
der  Anzeige  ab ,  daß  ich  beschlossen  habe ,  d ie  
Fe indse l igke i ten  wieder  zu  beginnen .  Noch e ine  
ha lbe  S tunde  war  ver langt .  Als  auch  d iese  
ohne  Erfo lg  ver f lossen  war  gab  ich  den  Be« 
feh l  zum Angr i f f .  Kaum hat ten  unsere  Bat -
ter icen  auf  der  ganzen  Ausdehnung unserer  Li 
n ie  ih r  Feuer  e röf fne t ,  und  dessen  zers törende  
Wirkung in  Warschau  sich  geäußer t ,  a l s  Prond-
zynski  mi t  der  Anzeige  zurückkehr te ,  daß  dem 
Grafen  Krukowiecki  unbeschränkte  Vol lmacht  
e r the i l t  worden  sey ,  worauf  Se ine  Kaiser l iche  
Hohei t ,  der  Großfürs t  Michae l  Pawkowirsch ,  
der  mi t  mir  ge t rof fenen  Uebere inkunf t  gemäß,  
den  Genera l  Berg  nach  Warschau  schick te ,  und  
»hm den  Kapi tä in  Fürs ten  Suworow,  Flügel 
a d j u t a n t e n  E w r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
be igese l l te .  

Der  an  mich  ger ich te te  und  h ier  be i fo lgende  
R a p p o r t  d e s  G e n e r a l s  B e r g  w i r d  E w .  M a 
jes tä t  über  d ie  Verhandlungen  jener  S tunden  
in  Kenntn iß  se tzen .  Mögen se lb ige  das  Ver
f a h r e n  j e n e s  G e n e r a l s  I h r e r  A l l e r h ö c h s t e n  
Genehmigung würdig  f inden  lassen .  

Das  zer t rümmernde  Feucr  der  Ar t i l l e r ie  und  
d ie  unverschieb l iche  Eroberung der  Redouren  
ha t ten  den  Genera l  Krukowiecki  um 6  Uhr  
Abends  bewogen,  an  Ew.  Majes tä t  e inen  
Br ie f  zu  r ich ten ,  in  welchem er  e rk lä r t ,  daß  
d ie  Poln ische  Nat ion  s ich  ohne  a l le  Bedingung 
der  Gnade  Ew.  Kaiser l .  Majes tä t  unter 
wir f t .  Hiezu  fügte  e r  indeß  Gegenvorschläge ,  
welche  mi t  d ieser  Unterwerfung in  of fenbarem 
Widerspruche  s tanden .  Als  ich  d iese  Akten
s tücke  e rh ie l t ,  ha t ten  unsere  Solda ten  s ich  auf  
den  Wäl len  der  Srad t  fes tgese tz t ,  und  nur  d ie  
Dunkelhe i t  der  Nacht  a l le in  ha t te  dem Kampfe  
e in  Ende  gemacht .  

Darauf  schick te  ich  den  Genera l  Berg  auf ' s  
Neue  nach  Warschau ,  mi t  der  Vol lmacht ,  we

gen  der  nöth igen  Anordnungen übere inzukom
men,  und  t rug  ihm auf ,  zu  erk lä re»! :  daß  wenn 
nich t  Al les  um 4  Uhr  Morgens  beendig t  wäre ,  
d ie  S tad t  se lbs t  augenbl ick l ich  ges te in t  werden  
so l le .  

Ew.  Majes tä t  geruhen  zu  ges ta t ten ,  daß  
ich  mich  auch  h ie r  wieder  auf  den  Rappor t  
des  Genera ls  Berg  hins ich t l ich  a l le r  Deta i l s  
jener  Unterhandlungen  bez iehe .  In  dem Au
genbl icke ,  da  diese  Negozia t ionen  ihren  Anfang 
nehmen so l l ten ,  e r fuhr  der  Genera l  Berg ,  daß  
während  der  wenigen  S tunden ,  se i tdem er  War
schau  das  ers temal  ver l ieß ,  der  Genera l  Kru-
kowieeki  se ine  Ent lassung e ingere ich t  habe .  Er  
bewog demnach.  den  Grafen  Malachowski ,  
Oberkommandeur  der  Armee ,  mir  unten  s te 
henden  Br ie f  zu  schre iben ,  in  Folge  dessen  d ie  
Räumung der  S tad t  Warschau  und der  Vor
stadt  P raga  mi t  dem Brückenkopfe  bewerks te l 
l ig t  wurde ,  und  d ie  Poln ische  Armee s ich  nach  
Plozk  zurückzog,  um dase lbs t  d ie  Befehle  Ew.  
Kaiser l ichen  Majes tä t  zu  e rwar ten .  

Am se lb igen  Morgen  kündig te  mir  der  Graf  
Malachowski  auch  an ,  daß  d ie  abgesonder te  
Kolonne ,  un ter  dem Genera l  Romar ino ,  Be
fehl  e rha l ten  habe ,  nach  derse lben  Richtung zu  
marschi ren .  

Die  Truppen  Ew.  Kaiser l ichen  Maje
stä t  ha l ten  Warschau  und d ie  Vokf iad te  be
se tz t .  
R a p p o r t  d e s  G e n e r a l m a j o r s  B e r g  a n  S e .  
E r l .  d e n  G e n e r a l - F e i d i n a r s c h a l l ,  G r a f e n  

P a ß k e w i t s c h - E r i w a n s k i .  
Warschau, den 27. August (8. Sept.) 18Z1. 

Der General-Quartiermeister der Insurgenten-Ar
mee, Prondzinsky, wurde gestern, um 4 Uhr Nach
mittags, zum zweiten Male zu Ewr. Erl. abgefertigt, 
in dem Augenblicke, wo die Operationen der Artillerie 
in vollem Gange waren. 

Auf die Erklärung dieses Generals, daß der Graf 
Krukowiecki mit hinreichender Vollmacht versehen sey, 
um das Werk der Wiederherstellung der Ruhe zu be
endigen, und daß er Unterhandlungen vorschlage, es 
sey nun mit Einstellung der Feindseligkeiten oder 
während ihrer Fortdauer, erhielt ich von Ewr. Erl. 
u n d  S r .  K a i s e r ! .  H o h e i t ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlowitsch den Befehl/ mich in das 
Polnische Hauptquartier zu begeben. 

Begleitet von dem Obristen Ännenkow, Adjutanten 
Sr Kaiserl. Hoheit des Großfürsten, und 
dem Rittmeister Fürsten Suworow , Flügel-Adjutan
ten Sr. Mai. des Kaisers, streiften wir zum gro
ßen Theil an der ersten Linie der Streiter vorbei. 
Weit entfernt das Spaherauge des Feindes zu fürch
ten, machte ich mir ein Vergnügen daraus, den Ge
neral Prondzynski und einen Polnischen Obristen m 



seinem Gefolge auf die Ordnung aufmerksam zu ma
chen^ welche in unseren milirairischen Bewegungen 
herrschte; es war mir eine wahre Genugthuung ihm 
unsere Angriffskolonnen, mit den Sturmleitern an 
ihrer Spitze, die 2te und 3te Linie der Infanterie, die 
Masse unserer Reserve-Artillerie, sowie unseee zahl
reiche und schöne Kavallerie, zeigen zu kennen. Das 
heitere Aussehen und die schmucke Haltung unserer 
braven Truppen gab dem Ganzen mehr das Ansehen 
eines Manoeuvres oder festlichen Aufzuges, als das 
eines Kampfes auf Leben und Tod. Auch hatte ich 
Gelegenheit, ihm die Ordnung bemerklich zumachen, 
mit welcher auf verschiedenen Punkten die Blessirten ver-
bunden wurden, und welche Pflege ihnen zu Theil ward. 

(Der Beschluß in der Beilage.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die  hies ige  S tade-Kammere i  wird  in  ihrem 

Locale  des  Rathhauses  nächs ten  Sonnabend,  
a l s  den  26 .  d .  M- ,  Abends  5  Uhr ,  den  Pe-
re torg  über  d ie  Vermischung der  Srad t -Kep
pel  h in te r  der  Brücke ,  an  der  Koppel  des  
h ies igen  Wi t te  k  Hueckeschen  Waisens t i f tes  
grenzend,  und  welche  zu le tz t  an  Herrn  I .  I .  
Kluge  vermie thee  gewesen  — unter  den  be i  
ih r  zu  ver l su tbarenden  Bedingungen — ab
ha l ten .  L ibau ,  S tad t -Kämmere i ,  den  22 .  
September  1831.  

(Nr .  128 . )  

Den resp .  Herren  Kauf leu ten  ze ige  ich  e r -
gebens t  an ,  daß  wenn Wind und Wet te r  d ie 
nend i s t ,  ich  am Ende  dieser  Woche  von  h ier  
nach  Sr .  Pe tersburg  unter  Sege l  gehen  und  
so  schnel l  a l s  mögl ich  meine  Rerourre i se  wie
der  ant re ten  werde  und  b i t te ,  daß  wenn Je 
mand von dor ther  Fracht  nach  h ies igem Or te  
zu  ver laden  ha t ,  dafür  zu  sorgen ,  daß  es  
mir  g le ich  nach  meiner  Ankunf t  dor t  abgel ie 
f e r t  w i r d .  I .  H .  E r g a n t ,  

führend  das  Prahmschi f f  „vergüte  
genannt .  

»F-  Da  ich  meinen  b isher igen  Handlungs
d iener  I t z ig  Levin  ent lassen  habe ,  so  b i t te  
ich  a l le  Die jen ige ,  d ie  mir  Buden -  Rech
nungen schuld ig  s ind ,  n ich ts  an  ihm zu  zahlen .  

N  a  ch m a  n  n .  

Al le  Sor ten  Wat ten  werden  nach  jedem se inen  
Bel ieben  auf  das  Bi l l igs te  von  mir  ver fer t ig t .  
Meine  Wohnung is t  auf  der  andern  Se i te  der  
Brücke ,  nahe  am Kirchhofe ,  bepm S tauer  
S c h n o o r  i n  d e r  H e r b e r g e .  I .  G .  A r e n d s .  

Daß der  Llebaushöfsche  Jahrmarkt  d ieses  
Jahr  nicht  s ta t t f inden  wi rd ,  br ingt  h iedurch  
zur  Kenntn iß  des  Publ ikums 

d i e  L i e b a u s h ö f s c h e  G u t s -
V e r w a l t u n g .  

Liebaushvf ,  den  19 .  September  183t .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19 .  September .  

Herr  Mer i tz ,  Amtmann aus  Diensdorf f ,  be i  
Ernes t .  
Kre is f i ska l  von  der  Br inken ,  aus  Ha-
senpoth ,  be i  Mei ' s se l .  

Den  21 .  September .  
Herr  Zinnius ,  Anumann aus  Bunthoff ,  be i  

Ernes t .  
Den  22-  September .  

Herr  Kobi l inskp ,  Grenzaufsehersgehül fe ,  be i^  
Frey .  

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 17 .  Septbr . :  Nr .  251 .  das  schwedische  
Schi f f  Anton ,  Schi f fe r  A.  Anderson ,  in  6  
Tagen ,  von  Copenhagen ,  mi t  Her inge ,  an  
Herrn  Soerensen .  '  

Den 2 l .  Septbr . :  Nr .  252 .  das  engl .  Schi f f  
Car l .  Schi f fe r  A.  Cai rncroß ,  in  9  Tagen ,  
von  Rot te rdam,  Mit  Bal las t ,  an  Herrn  H.  
Hagedsrn. 

Libau ,  den  23-  Septbr .  1831.  
Markt «Preise. Cop. S.M. 

Weitzen pr. Loof 
Moggen. . — 
Gerste ^ . — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand. ..... pr. Srein. 

—  3 b r a n d .  . . . . .  —  l  
— 2brand — ) 

Hanf- . — j225 ä 300 
Wachs . pr. Pfund 22 s 23 
Butter, gelbe pr. Viertel 600 5 650 
Kornbranntwein . . . pr.gk 10 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 230 
^ feines — 200 

Heringe pr. Tonne'680 5 500 

210 ü 230 
120 ä iZ5 
90 5 100 
55 ä 65 
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150 ö 230 
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325 S 400 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung 4>cr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 
(Hierzu eine Beilage.) 



Verlage zum 76^" Stück des Mäuschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 23. September 1831. 

Nachdem wir das Feuer der ganzen Polnischen Ar
tillerie passirt hatten, führte Prondzynski mich, auf 
unserer linken Flanke, in Warschau ein. Wir folgten 
der Linie der Kampfenden, wo ich mich von der un
heilvollen Wirkung überzeugen konnte, welche unsere 
Art.llerie in den feindlichen Linien hervorbrachte. 
Oemonrirte Kanonen, Bataillone, die sich hinter Ge
bäuden versteckten, Häuser und Mühlen in Flammen, 
die schwankende Haltung der Truppen, Alles was ich 
sah, überzeugte mich, daß man den Forderungen ei
nes solchen Gegners nichts bewilligen dürfe. 

Prondzynski führte mich Schritt vor Schritt, in
dem er die Unterhandlung auf den Wällen in die 
Länge zog, um Zeit zu gewinnen; er stellte sich so
gar, als wisse er nicht, wo der General Krukowiecki 
zu finden seyn möchte, als ein nachdrückliches Ar-
rilleriefeuer von unseren Batterieen ihn plötzlich dar
an erinnerte, daß der Präsident der Rekullen-Regie
rung unser im Starthalrerpallaste harre, welcher in 
einer der unseligen ganz entgegengesetzten Richtung 
zu suchen war. 

Beim Grafen Krukowiexki angelangt, eilte ich, ihn 
darauf vorzubereiten, daß Ew. Erlaucht, stets geneigt 
dem Blutvergießen Einhalt zu thun, jobald es keinen 
Nutzen mehr brächte, dennoch entschlossen seyen, zu 
kämpfen und den Angriff fortzusetzen, indem es Ih
nen, Herr Feldmarschall, schiene, daß man Ihnen 
nur Vorschläge gemacht habe, um Zeit zu gewinnen 
und Sie zu bewegen, den Sturm aufzuschieben; daß 
Sie um so mehr geneigt seycn dieses zu glauben, da 
er, der General Krukowie^ki, im Besitz der Bedin
gungen zu einer vollkommenen Wiederherstellung der 
Ruhe, dieselben ohne Aufschub hätte unterzeichnen 
und dadurch der Sache ein Ende machen kennen, 
ohne zur Abschickung eines Abgeordneten seine Zu
flucht zu nehmen, während eines Kampfes, der von 
Minute zu Minute immer blutiger werde. 

Der Graf Krukowiecki antwortete in sehr unbe
stimmten Auedrücken/und gestand zuletzt, daß er 
keine Vollmacht zur Beilegung der Unruhen ̂ habe, 
also in offenbarem Widerspruche mit der in seinem 
Namen uns gemachten Erklärung Prondzynski's; al
lein, setzte er h-nzu, ich hoffe jeden Augenblick die 
Vollmacht von dem versammelten Landtage zu erhal
ten. Nach einer kurzen Auseinandersetzung konnte 
ich mich über die. wahren Absichten der Rebellen nicht 
länger täuschen; sie wollten erfahren, ob die Kano
nade eine bloße Demonstration oder das Vorspiel zu 
einem wirklichen Sturme sey. Während sie sich für 
stark genug hielten, um das Artillcriefeuer aushalten 
zu können, kannten sie unsere tapfere Armee viel zu 
gut, um nicht den Verhängnissen des Sturmes aus
weichen zu wollen. — Ich hatte die Ehre, Ew. Erl. 
hierüber durch den Rittmeister Fürsten Suworow zu 
benachrichtigen. Jede fünf Miuuten trafen Ordon
nanzoffiziere bei dem General Krukowiexki ein. Er 
hatte zu den von Ew. Erlaucht diktirten Artikeln ei
nen Gegenvorschlag entworfen, als man ihm meldete, 
daß unsere Kolonnen sich rührten. Ein panischer 
Schreck ergriff ihn; da schrieb er den hier beigelegte» 

Brief an Se. Majestät den Kaiser und König. 
Noch einmal erhielt der Gencralquartiermcister der 
Polen, Herr Prondzynski, Befehl, mich auf das 
Schlachtfeld zu begleiten. Wir durchstrichen es aber
mals, jedoch schon unter der Mitraille und dem Mus-
ketenfeuer der Streiterlinie. Die Standhaftigkeit der 
Polen war im Sinken; ihre Besorgnisse machten sich 
immer lauter. Hr. Prondzynski gab selbst den Zeu
gen der Niederlage seiner Landsleute ab. Die Vor
städte standen in Flammen. Mehr als einmal hemm
ten Feuersbrünste unsere Schritte. Alle unsere Ver
suche, uns den Weg durch ihre Mitte zu bahnen, 
schlugen fehl, wir mußten durch das Lager von Po-
wonsk. Auf diesem Umwege gelangten wir nach dem 
Fort von Wola, wo Ew. Erlaucht und Seine Ho
heit der Großfürst uns die Ehre des Empfanges 
erwiesen. Nach Anhörung meines Berichtes belieb
ten Ew. Erl. mir einen Brief an den Grafen Kruko-
wie^ki und die ausgedehnteste Vollmacht mitzugeben, 
um die schließliche Beilegung der innern Unruhen 
Polens zu bestimmen und zu unterzeichnen, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß meine Stipulationen von 
Ihnen zu ratificiren waren. Während dessen ermahnte 
der Großfürst Hrn. Prondzynski, nichts zu verab
säumen, um zu erlangen, daß die, in dem Schreiben 
des Grafen Krukowiecki Sr. M aj. dem Kai ser und 
Könige geleisteten Zusagen durch eine endliche An
o r d n u n g  u n e r s c h n t t e r l i c h  g e m a c h t  w ü r d e n .  S e i n e  
Kaiserl. Hoheit sowohl als Ew. Erlaucht trugen 
mir besonders auf, es dem Grafen Krukowiecki rü
gend zu bemerken, daß der Inhalt feines Schreibens 
an seinen Durchlauchtigen Landesherrn mit dem in 
seinem Gegenvorschlag ausdrücklich enthaltenen Be
gehren einer allgemeinen völlig ausnahmlosen Amne
stie geradezu im Widerspruche stände. 

Wir beschleunigten mit Hrn. Prondzynski unsern 
Rückweg durch die Flammen,-über das blutige Feld 
und die Trümmer der erstürmten Festungswerke, welche 
Ihren Sieg, Herr Marschall, bezeichneten. Es war 
11 Air Abends. -Die Nacht hatte das Gefecht ver
stummen gemacht. Bei meiner Ankunft im Regie-
rungspallaste traf ich. dort den ganzen Gencralstaab 
der Polnischen Armee, die Glieder des Landtages mit 
ihrem Präsidenten Hrn. Ostrowski, und viele Män
ner vom höchsten Adel in bürgerlicher Kleidung und 
mit Säbeln umgürtet. Alles drängte sich mir entge
gen. Ich erklärte den Herren, daß ich den Eigensinn 
des Grasen Krukowiecki beklagte, der sich geweigert 
hatte, um 1 Uhr Nachmittags die von Ew. Erlaucht 
vorgeschlagene Kapitulation zu unterzeichnen. Man 
schien meine Ansicht zu theilen; die Herren Mala
chowski, Sewinski. Dembinski, Ribinski, Diakonski 
und viele andere Generale der Rebellenarmee, die 
Herren Zelinski, Ostrowski, Niemojewski, bereitet 
von verschiedenen Mitgliedern des Landtages, ließen 
sich mir vorstellen. Nur der Graf Krukowiecki, an > 
den ich abgesandt war, ließ sich nicht blicken/ Auf 
mein Verlangen, ihn zu sehen, sagte man mir, er 
sey nicht zu Hause, man erwarte aber mit jedem 
Augenblicke seine Rückkehr in den Pallast. 



Drei Stunden verstrichen mir leeren Wehklagen über 
diese unselige Revolution, welche jeder dieser Herren, 
im Vertrauen zu mir gewandt, von jeher verabscheut 
und verwünscht zu haben behauptete. 

Oer Graf Krukowiecki kam nicht wieder; es war 
t Uhr nach Mitternacht, und ich wußte, daß Sie, 
Herr Marschall, die Bestürmung der Stadt und der 
Barrikaden auf 4 Uhr Morgens angesetzt hatten. Aus 
Besorgniß, es möchte Ihr gerechter Wunsch der 
Vermeidung neuen Blutvergießens, und die fast ge
wisse Hoffnung einer Beilegung, welche der Brief 
des Generals Krukowiexki uns gegeben hatte, uns 
veranlassen, den Angriff gegen den Mittelpunkt der 
Stadt, auf einen minder günstigen Augenblick zu ver
legen, und ergriffen von dem Pflichtgefühl, Ew. Er
laucht jede Ungewißheit zu ersparen, versammelte ich 
jene Herren um mich her, und erklärte ihnen kate
gorisch: ich besäße die ausgedehnteste Vollmacht, um 
mit dem General Krukowiecki schließliche Anordnun
gen abzumachen, und entschlossen, einen so günstigen 
Akt, so weit dieses von mir abhinge, zu beschleuni
gen, fragte ich zum letzten Mal, ob Hr. Krukowieeki 
erscheinen wolle oder nicht? Zugleich beauftragte ich, 
in Gegenwart der Versammlung, den Hrn. Obrist 
Annenkmv, sich zu Ew. Erlaucht und zu Sei-ner 
Hoheit zu verfügen, um meine Ungeduld hinsicht
lich der Abfchließung der Sache zu bezeugen, und 
Sie, Herr Marschall M benachrichtigen, daß diese 
Verzögerung nicht mir anzurechnen sey. Der Herr 
Obrist Annenkow eilte davon. Hierauf erinnerte ich 
die Polnischen Generale daran, daß ich den General 
Grafen Krukowiecki davon ehrlicn in Kenntuiß ge
setzt hätte, welche Folgen sein Trotz nach sich zöge. 
Der Stnrm selbst werde ein blutiges Zeugniß meiner 
Worte ablegen. Endlich gab ich noch den Generalen 
und den mich umringenden Personen zu erkennen, 
Ew. Erl. hätten bereits di^: Befehle ertheilt, daß die 
Bestürmung der Stadt um 4 Uhr Morgens beginne. 

Die Wirkung, die ich mir von diesem Schritte ver
sprochen hatte, blieb nicht aus. Man vertraute mir; 
der Graf Krukowiecki habe sich mir dem Landtag über
warfen, weil dieser forderte, ungeachtet der, dem 
Grafen ertheilten unbeschränkten Vollmacht, von je
dem Vorhaben desselben in Kcnntniß gesetzt zu wer
den, worauf Krukowie^ki feine Entlassung eingereicht 
und erhalten. Man sagte mir ferner, Herr Niemo-
jewski sey zum Präsidenten erwählt,'und KrnkowieLki 
nach Praga abgegangen. Man ersuchte mich, mit 
Niemojewski oder mit den Generalen der Armee zu. 
unterhandeln. Da ich nun wohl sah, daß ich das 
Hauptziel meiner Sendung, nämlich Warschau'^ und 
Praga's Uebergabe, ohne alle Unterhandlung erlan
gen könne, einzig durch die Vorhaltung der unver
meidlichen Folgen eines Sturmes auf das Centrum 
der Stadt, so verweigerte ich, mir irgend einem An
dern, als mit dem Präsidenten Grafen Krukow iexki 
zu unterhandeln. Ich sagte rund heraus: i h m habe 
man unbegrenzte Vollmacht ertheilt, er dieses dem 
Marschall gemeldet, an ihn sey der Brief gerichtet, 
den ich bei mir trüge. Eine so plötzliche Verände
rung, ein unbegrenztes Vertrauen so schnell entzogen 
als geschenkt, mit einem Worte: ein so wetterwen
disches Betragen von Männern, welche das Kvnrg, 
reich regieren wollten, sey mir unglaublich. Da übri
gens Herr Krukowiecki selbst nns angezeigt habe, er 

sey mit Vollmachten versehen, und da er, kraust eben 
dieser Vollmachten, an den Kaiser undKönlg ge
schrieben, so verlange ich, aus seinem eigenen Munde 
die Neuigkeit seiner Abdankung zu vernehmen. 

Nach einer kurzen Berarhung beschloß man, durch 
den General Lewinski den Hrn. Krukowiexki aufsu
chen und ihn zwingen zu lassen, daß er erscheine. 

Er wurde wirklich gegen 3 Uhr Morgens herbeige-
bracht. Nunmehr schon völlig überzeugt von dem 
verzweifelten Zustande, in welchem unsere Gegner 
sich befanden und von ihrem brennenden Verlangen, 
die Stadt um jeden Preis zu retten, so wie von der 
Unmöglichkeit, unserer Armee zu widerstehen, ging 
ich auf den Grafen Krukowiexki, dessen Lebhaftigkeit 
ich übrigens schon kannte, geradezu los, ehe man ihm 
noch die Verwirrung erklären konnte, welche sein 
Entweichen veranlaßt hatte, und fragte ihn scharf: 
ob er noch Präsident der Regierung sey oder nicht'» 
— Hieraus antwortete er mir kreischend, indem er 
seine Mütze auf den Boden warf: „Nichts bin ich, 
General, ich bin nicht mehr Präsident, sondern nur 
ein Privatmann schlechtweg," worauf er sich in 
Schmähungen gegenOstrowski,Niemojewskrund gegen 
den Landtag ergoß, den er einen Narrenverein schalt. 

Hierauf erhob ich mich, nachdem rch der Versamm
lung erklärt hatte, meine Bevollmächtigungsbriefe 
seycn an den mit unbcgränzter Vollmacht bekleideten 
Präsidenten gerichtet gewesen, daher säbe ich sie nicht 
für gültig an, weil es keinen Präsidenten dieses Na
mens mehr gäbe. Ich ersuchte um die Erlaubniß 
abzureisen und mich an meinen Militairposten zu be
geben, um nicht den Augenblick des Sturmes, der 
vor der Thür sey, zu versäumen. 

Nun wandte man sich mit den inständigsten Bitten 
an mich und beschwor mich, irgend einen Rath zu 
ertheilen, auf welche Weise Warschau zu rettcn sey. 
Die HH. Ostrowski und Niemojewski, nebst einigen 
Andern, verließen den Saal mit Vorwürfen gegen 
die Polnische Armee, und ich erlangte auf diese Art 
nach wenigen Minuten die völlige und gänzliche Ue
bergabe der Hauptstadt, der Weichselbrücke und Pra-
ga's, mit dessen Belagerungsstücken und Kriegsmu-
nitioncn. 

S c h r e i b e n  d e s  G r a f e n  K r u k o w i e c k i  a n  
S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r /  

S i r e !  I n  d i e s e m  A u g e n b l i c k e  m i t  d e r  V o l l m a c h t  
b e a u f t r a g t ,  z u  E w .  K a i s e r l i c h - K ö n i g l i c h e n  
Majestat im Namen der Polnischen Nation zu re
den, wende ich mich durch Se. Erl. den Marschall 
Paßkewitsch-Eriwanski an Ihr Vaterherz. Indem 
w i r  u n s  o h n e  i r g e n d  e i n e  B e d i n g u n g  E w r .  M a j e 
stät unserem Könige unterwerfen, weiß die Pvlni-
sche Nation, daß Sie allein im Stande sind, das 
Vergangene zu vergessen und die tiefen Wunden zu 
heilen, die mein Vaterland zerreißen. 

Gez.: Der Graf Krukowiecki, 
General von der Infanterie, Regierungspräsident. 

Warschau, den 7. Septbr. t83t, 
um 6 Uhr Abends. 

(Sr. Ptb. Ztg.) 

Ist xu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung d^r Ostsee« 

Provinzen, T a n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s ch e s 
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att> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

51°. 7 7. Sonnabend, am 2 6 sten September 4831. 

St .  Petersburg ,  vom 14-  September .  
Nach  den  b isher  von  der  ak t iven  Armee 

mi tge the i l ien  Nachr ich ten  i s t  e s  bekannt ,  daß  
d ie  Anführer  der  Poln ischen  Truppen ,  in  ih rer  
Rebel l ion  verhar rend ,  s ich  weiger ten^ .  ih ren  
am Z6-  Augus t ,  be i  der  Eroberung Warschaus  
übernommenen Verpf l ich tungen  nachzukommen,  
und  daß  desha lb  der  Oberbefehlshaber -  der  
ak t ive«  Armee den Gene^cr lad ju tan ten  Berg  z 'U 
dem Anführer  der  Poln ischen  Truppen  be i  Mod» 
l in  mi t  dem kachegor ischen  Ver langen  abfer t ig te ,  
j enen  Verpf l ich tungen  gemäß,  d ie  Fes tungen  Mod,  
l in  undZamosc  zu  räumen,  wahrend  er  zugle ich  
dem Genera lad ju tan ten  Baron  Rosen  vorschr ieb ,  
gegen  das  von Romar ino  befehl ig te  Korps  zu  
ag i ren ,  welches ,  jenen  Abmachungen zuwider ,  
s ich  der  obern  Weichse l  zugewendet  ha t te .  

Ueber  den  Ausgang der  Verhandlungen  is t  
b l s  je tz t  noch  ke ine  Nachr ich t  e inge laufen;  a l -
le in  nach  e inem Ber ich te  des  Oberbefehlsha
b e r s  d e r  e r s t e n  A r m e e  a n  S e .  M a j .  d e n  K a i ,  
se r  s ind  d ie  Unternehmungen gegen  Romar ino-
vom vol lkommensten  Er fo lge  gekrönt  gewesen .  
— Durch  d ie  e ins ich tsvol len  und  kräf t igen  Maaß» 
rege ln  des  Kommandeurs  des  6 .  Infan ter iekorps  
unk  des  be i  d iesem Korps  bef indl ichen  Chefs  
des  Genera ls taabes  der  ers ten  Armee,  wie  auch  
durch  den  unerschüt te r l ichen  Much,  d ie  muster 
haf te  Tapferke i t  und  d ie  unermüdete  Ausdauer  
der  un ter  denBefehlen  desGenera lad ju tan tenBa-
ron  Rosen  s tehenden  Truppen ,  i s t  der  Versuch  
Romar ino ' s ,  über  d ie  Weichse l  zugehen ,  völ 
l ig  vern ich te t ,  und  se in  ganzes ,  von  unfern  

Truppen  lebhaf tver fo lg tes  und  auf jedemSchr i t -
te  geschlagenes  Korps  in  der  größten  Verwir 
rung  gegen  d ie  Oes ier re ich ische  Granze  gedrangt  
und  genöth ig t  worden ,  d ie  Waffen  n iederzule
gen .  — Folgendes  i s t  der  ausführ l iche  Be
r ich t  über  d iese  Waffentha t :  

Der  Genera lad ju tan t  Baron  Rosen  ver fo lg te  
das  Korps  Romar ino ' s ,  und  befand  s ich  am 
S"  .September ,  wie  schon bekannt ,  auf  dem 
Marsche  nach  Wonwolnic ,  wose lbs t  e r  an  je 
nem Tage  Abends  e in t ra f ;  se ine  Avantgarde  
näherte sich Kowal, wo sie die Aufrührer in 
e iner  genommenen S te l lung  vorfand .  — Un
sere  Truppen  machten  s ich  sogle ich  sch lagfer t ig ,  
a l s  p lö tz l ich  e in  Poln ischer  Par lamenta i r  mi t  
e inem Br ie fe  von  Romar ino  e in t ra f ,  welcher ,  
wie  e r  schr ieb ,  ke ine  Befehle  von  se inen  Obern  
erha l ten  ha t te ,  und  daher  um Benachr ich t i 
gung über  den  Erfo lg  der  Einnahme von War
schau  ba t ,  und  e inen  Waffens t i l l s tand  anbot .  
H i e r a u f  w u r d e  i h m  e r w i e d e r t ,  d a ß  m a n .  d a  
e r  d ie  Warschauer  Konvent ion  n ich t  e r fü l l t  ha
be ,  von  ihm keine  andern  Par lamenta i re  an
nehmenwerde ,  a l s  so lche ,  welche  mi t  derErklarung 
se iner  vo l l s tändigen  Unterwerfung unter  den  
Wil len  Se iner  Majes tä t  des  Kaisers  an
langen  würden .  — An demselben  Abend t ra f  
der  Chef  des  Genera ls taabes  der  e rs ten  Armee,  
Genera l l ieu tenant  Kraf fowskl ,  be im Korps  e in ,  
und  überbrachte  den  Befehl  des  Oberbefehls 
habers  der  e rs ten  Armee,  d ie  Aufrührer  anzu
gre i fen  und  aufs  Aeußers te  zu  ver fo lgen .  — 
Damals befand si^-i";sere Avantgarde in ftbr 



geringer Entfernung von der Arrieregarde 
der Insurgenten ,  während  a l le  Truppen  des  
Korps ungefähr  7 Wers t  h in te r  der  Avant 
garde  s tanden .  Am Zten ,  um t  Uhr  nach  Mi t ,  
ternacht,  rückte der  Genera lad ju tan t  Baron  
Rosen  aus ,  und  begann,  nachdem er  s ich  der  
Avantgarde  genäher t  ha t te ,  d ie  Verfo lgung 
der Rebel len .  — Die  Polen ,  welche  s ich  mi t  
ih rer  Hauptmacht  nach  Iosephow r ich te ten , ,  
nahmen bei  Opol je  e ine  Pos i t ion  e in ,  in  der  
Abs ich t ,  s ie  har tnackig  zu  ver te id igen ,  um da ,  
durch  e inem andern  s ta rken  Detaschemcnt  Zei t  
zu  geben ,  s ich  mi t  ihnen  zu  vere in igen;  d ieses  
Detaschement  war  unter  dem Kommando Sa ,  
wadski ' s  über  Kas imirsh  nach  Podgursöe  ge ,  
schick t  worden ,  um sich  dase lbs t  der  Brücke  zu  
bemächt igen ,  welche  indeß  der  in  der  Brücken ,  
befes t igung kommandi rende  Genera lmajor  S la t ,  
winski  schon zers tör t  ha t te .  

Der  "Weg nach  Opol je  führ t  über  e inen  be i 
nahe  zwei  Wers t  langen  Damm,  der  durch  e i 
nen  fas t  bodenlosen  Moras t  geht .  — Die  In
surgenten  har ren  a l le  Brücken  zers tör t  und  so
wohl  den  Damm als  auch  den  Flecken  mi t  
Infan ter ie  und  Ar t i l l e r ie  s ta rk  bese tz t .  Die  
Is te  und  Zte  Br igade ,  der  7 ten  Div is ion  a t -
tak i r ten  s ie  mi t  mus terhaf te r  Tapferke i t ;  d ie  
Schar fschützen  arbe i te ten  s ich  durch  den  Moras t ,  
während ,  d ie  Kolonnen ,  ohne  e inen  Schuß fa l 
len  zu lassen ,  l ängs  dem Wege vormarschi r ten ,  
den  Damm re in ig ten ,  und  ohne  s ich  i rgend  
aufzuhal ten ,  Opol je ,  wo s ich  d ie  Empörer  m '  
den  Häusern  fes tgese tz t  ha t ten ,  mi t  gefä l l ten  
Bajonet te  e rober ten .  — Die  Wiederhers te l lung  
der  zers tör ten  Brücken  h ie l t  uns  e in ige  Zei t  in  
Opol je  auf ,  h in te r  welchem Or te  d ie  Insur 
genten  s ich  in  Schlachtordnung aufs te l l ten ,  aber  
nach  e iner  kurzen  Kanonade  zu  wcich 'en  began
nen .  — Ihre  Verfo lgung ward  von den  Uh-
lanen  der  6 ten  Uhlanendiv is ion  lebhaf t  for tge ,  
fe tz t .  — Das  Li t thauische  Uhlanenregiment ,  
welches  d ie  Aufrührer  har t  bedrängte ,  ward  
se lbs t  von  e iner  wei t  zah l re icheren  Kaval le r ie -
ab the i lung  angegr i f fen ,  d ie  indeß  zweimal  ge
worfen  und  zule tz t  ze rs t reu t  wurde .  Hierauf  
gr i f f  jenes  Regiment  e ine  Infan ter iekolonne  an ,  
d ie  dasse lbe  mi t  e inem Bata i l lenfeuer  empf ing ,  
aber  ebenfa l l s  gänz l ich  aufger ieben  ward .  — 
Gle ich  im Anfang der  At take  auf  Opol je ,  nä
her te  s ich  Sawadski ' s  Avantgarde  dem Damme 
auf  dem Wege von Glusk;  da  aber  
d ie  vom Genera lmajor  Fehs i  angeführ ten  Trup

pen  der  24s ten  Infan ter ied iv is ion  ihr  in  d ie  
F lanke  f ie len ,  so  kehr te  s ie  wieder  um,  wor ,  
auf  der  Genera lmajor  Fehs i  ih r  zwei  Kompa
gnien  des  Li t thauischen ,  e in  Bata i l lon  des  Wi l -
naschen  Infan ter ie -Regiments  und  das  Bja ,  
los toksche  Regiment  nachschick te .  — Um diese  
Ze i t  zog  das  Korps  durch  Kowal .  —Sobald  
der  (dcnera lad ju tanr  Baron  Rosen  der  Rebe!»  
len  ans ich t ig  geworden  war ,  schick te  e r  d ie  Ko
saken  von  Kataßanows Regiment  und  2  Divis io
nen  von  der  i s ten  Br igade  der  Zten  Uhlanendiv i ,  
s ion ,  mi t  zwei  Kanonen,  un ter  der  Anführung des^  
Genera lmajors  Grafen  Suchte len  j ,  geradenach  
Glusk .  Durch  diesen  neuen  Angr i f f  in  Verwir 
rung  gebracht ,  e i l ten  d ie  Empörer  durch  den  
Wald  über  Chodl ik  und  Trsh isch tschanetz  nach  
Kamen und zers tör ten  in  höchs te r  E i le  ihre  
Pa t ronen ,  Pulverkas ten  und  ihren  ganzen  Troß .  

Wegen des  durch  den  Moras t  überaus  er 
schwer ten  Weg?s ,  konnte  d ie  Verfo lgung nur  
durch  d ie  Kosaken  for tgese tz t  werden ,  um in
deß  Sawadski  den  Weg abzuschneiden ,  wur
de  der  Genera lmajor  Nabel  mi t  dem S t .  Pe-
tc rsburg ischen  Uhlanenregimente  und  der  j s ten  
Br igade  der  8 ten  Infan ter ied iv is ion  von  Opol je  
abgeschick t ;  a l lem es  war  Sawadski  ge lungen ,  
schon vor  ihm durch  Kamen zu  gehen ,  wor
auf  der  Genera lmajor  Nabel  ihn  nur  mi t  se i 
ner  Kaval le r ie  ver fo lgen  konnte .  

Unterdessen  se tz te  Romar ino ' s  Hauptmacht  
se inen  Rückzug durch  Weshelowetz  for t ,  wo 
se ine  Arr ie regarde  e ine  Vor th  e i lhaf te  S te l lung  e in
nahm,  a l le in  auch  h ie r  sehr  ba ld  geworfen  
wurde .  — Um hin ter  d iesen  Insurgenten  den  
Wald  zu  re in igen ,  wurde  l inks  das  Li t thaui ,  
sche  Infan ter ie reg iment ,  welches  nur  aus  e i 
nem Bata i l lon  bes tand ,  abgefer t ig t ;  d ieses  
schwache  Bata i l lon  ward  von dre i  Poln ischen  
Bata i l lonen ,  welche  h in te r  dem Walde  hervor
brachen ,  hef t ig  angegr i f fen ,  a l le in  der  Obr is t  
Mas lowski ,  der  d ie  Unsr igen  kommandi r te .  schob 
rechts  und  l inks  e ine  Kompagnie  vor  un5  gr i f f  
so  d ie  Se i tenkolonnen  der  Empörer  mi t  e inem 
Bata i l lenfeuer  an ,  während  er  mi t  se inen  be i 
den  übr igen  Kompagnieen  gegen  das  Cent rum 
der  Polen  mi t  gefä l l tem Bajonet te ' anrückte . -^  
Dieses  kühne  und  in  e inem Augenbl icke  aus ,  
geführ te  Manoeuvre  machte  d ie  Empörer  s tu tzen ,  
d ie  sogle ich  ih ren  Rückweg wieder  durch  den  
Wald  nahmen und den  Rückzug lebhaf t  for t 
se tz ten .  — Bei  Iosephow koncent r i r te  Roma« 
r ino  bedeutende  S t re i tkräf te ,  um dadurch  Zei t  



zu  fe iner  Vere in igung mi t  Sawadski  zu  ge
winnen  und  bese tz te  den  vor  Iosephow l iegen
d e n  W a l d .  —  D i e  h i e r  s t e h e n d e n  I n 
surgenten  gr i f f  der  Genera lmajor  Fehs i  mi t  
den  Infanter ie reg imentern  Bres t ,  Bja los tok ,  
L i t thauen  und  Wilna  an ,  ver t r ieb  s ie  mi t  auf«  
gepf lanz tem Bajonnet te ,  und  se tz te  fe inen  Marsch  
nach  Iosephow fo r t ,  wahrend auf  der  l inken  
F lanke  d ie  pon  der  ganzen  Kaval le r ie  un ter ,  
s tü tz te  7.  In fanter ied iv is ion den Wald  zu  um
gehen  beorder t  wurde .  

Die  Aufrühre t  ver te id ig ten  den  Flecken  har t 
näckig ,  wurden  aber  aus  demselben  durch  das  
Bres tsche  Infan ter ie reg iment  ver t r ieben ,  wel 
ches .  durch  e in  Bata i l lon  des  Muromschen  In 
fanter ie reg imentes  vers tä rk t ,  mi t  gefä l l tem Ba
jonnet te  und  ohne  e inen  Augenbl ick  Aufentha l t  
durch  den  ganzen  Flecken  marschi r te ,  wo d ie  
Poln ischen  Schar fschützen  s ich  in  den  Häusern  
fes tgese tz t  har ten .  Diese  Kolonne  führ te  der  
Genera lmajor  Hasford  an .  Der  das  Bres tsche  
Regiment  kommandi rende  Obr is t l iemenant  Sa-
walewski ,  an  der  Spi tze  se iner  Untergeordne
ten ,  gab  e in  ausgeze ichnetes  Beisp ie l  des  Mu-
thes  und  der  Kal tb lü t igke i t .  Sobald  d ie  Empörer  
über  das  FküßH en  gegangen  waren ,  faß ten  s ie  
aufs  neue  Fuß  in  den  d ich ten  Gebüschen ,  wel 
che  das  l inke  Ufer  bedecken .  

Unterdessen  rückte  unser  l inker  F lüge l  se iner 
se i t s  ebenfa l l s  l ebhaf t  vor ,  warf  übera l l  d ie  auf 
rührer i schen  Kolonnen ,  e rs türmte  d ie  auf  der  
rechten  Se i te  des  Fleckens  aufges te l l ten  Ba t ,  
rer ieen  und  näher te  s ich  den  obengenannten  
Gebüschen ,  aus  welchen  d ie  Empörer  von  den  
vere in ig ten  Regimentern  der  7ren  und  24s ten  
Infan ter ied iv is ion  mi t  gefä l l tem Bajonnet te  und  
unter  der  persönl ichen  Abführung des  Gcnera l -
l ieu tenants  Golowin  ver t r ieben  wurden .  —Die  
e in t re tende  Nacht  machte  dem wei te rn  Verfo l 
gen  e in  Ende .  

Am 4. rückte  das  ganze  Korps  mi t  Tages
anbruch  vorwär ts ;  d ie  Avantgarde  bes tand  aus  
fo lgenden  f r i schen  Truppen:  der  zusammenge
zogenen  Br igade  der  « ten  Infan ter ied iv is ion  
und  der  j s ten  Br igade  der  5 ten  Uhlanendiv i -
son;  zu  ih rer  Vers tä rkung wurden  d ie  S te  Br i 
gade  der  6 ten  Uhlanendiv is ion  und  das  Wol-
hpnische ,  Minskische ,  das  4Ss te  und  50s te  Jäger ,  
reg iment  der  Lös ten  Infan ter ied iv is ion  beor
der t .  

Zwischen  Rachow und Swecichow begegne
ten  uns  d ie  Empörer ,  welche  mi t  ih rer  In fan

ter ie  den  zwischen  be iden  Or ten  l iegenden  Wald  
bese tz t  ha t ten .  Gegen d ieses  Gehölz  e r r ich te te  
der  Genera l l ieu tenant  Golowin  e ine  Bat te r ie  
von  16  Kanonen,  und  führ te  in  dasse lbe  nach
dem er  e in  ledhaf tes  Kar tä t schenfeuer  e röf fne t  
ha t te ,  das  jS te  und  16te  Jäger reg iment ,  welche  
ih re  Schar fschützen  vorausschickend,  se lbs t  mi t  
gefä l l tem Bajonet te  gegen  den  Wald  anrück
ten ;  und  ihn  in  e inem Augenbl icke  von  den  Em
pörern  re in ig ten .  

Hierauf  bese tz ten  d iese  le tz te rn  d ie  Höhen rechts  
Rachow mi t  s ta rken  Ba t te r ieen ,  und  d iesen  Or t  
se lbs t  mi t  Infan ter ie ;  a l le in  auch  h ie r  wurden  
s ie  durch  den  s türmischen  Andrang  der  von  a l 
len  übr igen  Truppen  und unsern  vom Chef tder  
Ar t i l l e r ie ,  Genera lmajor  Schuscher in ,  se lbs t  
aufges te l l ten  Bat te r ieen  kräfk ig  unters tü tz ten  
Avantgarde  geworfen .  

Unterdessen  ha t ten  auf  unserer  l inken  F lanke  
e twa 300  Kosaken  das  Zte  Poln ische  Uhlanen-
reg iment  e ingehol t ,  mi t  ausgeze ichneter  Tap
ferke i t  angegr i f fen ,  geworfen  und  völ l ig  ge
sprengt ,  wobei  s ie  v ie le  Gefangene  machten .  
Das  lö te  Jäger -  und  das  Tambowsche  Inf . ,  
Regiment  verdrängten  mi t  exemplar i scher  Ent 
schlossenhei t  d ie  Empörer  aus  Rachowo,  ohne  
Rücks ich t  auf  deren  über legene  S tä rke .  So l -

.  cherges ta l t  auf  jedem Schr i t te  n iedergemacht ,  
ver fo lg ten  d ie  Rebel len  ihren  Rückzug unauf
ha l t sam nach  Zawichwost ,  gegen  welches  s ie ,  
be i  dem Dorfe  Kosin ,  e ine  Bat te r ie  von  unge
fähr  30  Stück  Geschütz  aufs te l l ten ,  und  be i  
unserm Ausgange  aus  dem Walde ,  unsere  Ko
lonnen  mi t  der  hef t igs ten  Kanonade  empf ingen .  
Dessenungeachte t  s te l l ten  s ich  d ie  Regimenter  
der  Lten  und  Lös ten  Div is ion  rasch  auf ;  unsere  
Bat te r ieen  aber  eröf fne ten  e in  wohlger ich te tes  
Feuer .  Ueber  e ine  S tunde  währ te  von  be iden  
Se i ten  e ine  hef t ige  Kanonade ,  während  wel 
cher  der  Genera lmajor  Paschkow,  der  am 2 .  
und  3 .  Sept .  d ie  Bewegung der  Rebel len  auf  
der  l inken  Se i te  beobachte t  baue ,  und ,  be i  An
näherung des  Gen. -Adj .  Baron  Rosen  nach  
Kos in ,  in  Muischew mi t  2  Eskadr .  re i tender  
Jäger  und 4 Kanonen re i tender  Ar t i l l e r ie  e in
ge t rof fen  war ,  das  Feuer  gegen  d ie  rechte  F lan
ke  der  Insurgenten  begann;  unmi t te lbar  dar 
auf  aber  führ te  der  Gen. -Lieur .  Krassowski  se lbs t  
mi t  dem 1Z. ,  46-und 49  Jäger -Regiment ,  den  
Angr i f f  auf  d ie  l ink?  F lanke  der  Empörer  gegen  
das  Dorf  Kosin .  Zu  gle icher  Ze i t  rückten  un
sere  Bat te r ieen  und  be ide  Lin ien  vor ,  und  brach-



t cn  den  Empörern ,  welche ,  ganz  verwunder t ,  
aus  ihrer  rechs . 'n  F lanke  d ie  Kaval le r ie  des  Ge
nera lmajors  Paschkow zu  erb l icken ,  bere i t s  durch  
d ie  At take  auf  Kosin  in  Verwir rung  gera then  
waren ,  e ine  s ta r re  Nieder lage  be i .  Be i  der  a l l 
gemeinen  Bewegung des  Korps  begannen  s ie  
e i l ig  aufBorowa sich  zurückzuziehen ,  nachdem 
s ie  zuvor  a l le  ih re  Bat te r ieen  abget ragen  ha t ten .  
— Das  49s te  Jag . -Regim.  ha t  be i  d ieser  Gele
genhei t  e inen  musterhaf ten  Ei fe r  an  den  Tag  ge
leg t .  Es  ge langte  nach  Borow zugle ich  mi t  der  
Kaval le r ie ,  welche  im Trab  r i t t ,  und  bese tz te  
das  Dorf  unverzügl ich ,  obgle ich ld ie  Rebel len ,  wel -
che  unfern  Marsch  auf  Borow bemerkten ,  auf  
d ieses  Dorf  e in  hef t iges  Feuer  aus  a l len  ihren  
Kanonen eröf fne ten .  Je tz t  s tanden  s ie  nur  noch  
20V Schr i t t  von  der  Oes ter r .  Gränze  en t fe rn t ,  
daher  jeder  fe rneren  Verfo lgung Einhal t  ge than  
wurde .  Da  Romar ino  ke inen  Ausweg zu  se iner  
Ret tung  vor  s ich  sah ,  so  schick te  e r  noch  e inen  
Par lamenta i r  mir  verschiedenen  Ant ragen  ab .  
Der  Gen. -Adj .  Baron  Rosen  nahm aber  auf  
se lb iqe  ke ine  Rücks ich t ,  sondern  l ieß  d ie  f rühere  
Aufforderung zur  unbedingten  Unterwerfung 
wiederholen ,  und  t ra f  a l le  Ans ta l ten  zur  völ l igen  
Einengung der  Rebel lenund zur  Vere i te lung  a l 
le r  Versuche  oberha lb  der  Weichse l .  Das  Re,  
su l ta t  d ieser  Maaßrege ln  war :  daß  die  Empörer  
noch  in  derse lben  Nacht  in  größter  Unordnung 
über  d ie  Oes ter re ich ische  Gränze  nach  Gal l iz ien  
s ich  war fen ,  wose lbs t  s ie  g le ich  nach  ihrem Ue-
bergange ,  in  Folge  der  Rela t ionen  des  Baron  
Rosen  mi t  der  Oes ter re ich ,schen  mi l i tä r i schen  
Gränzobr igke i t ,  d ie  Waffen  n iederzulegen  be
gannen .  

Der  Ver lus t  der  Empörer  in  a l len  d iesen  Ge ,  
fechten  be t räg t ,  nach  Angabe  der  Gefangenen ,  
über  2000 Mann.  Unsererse i t s  zäh len  wi r  500  
an  Getödeten  und  Verwundeten ;  zu  den  le tz te ren  
gehören:  der  Genera lmajor  Bresemann von 
Net t ing ,  der  Kommandeur  des  Wilnaschen  In 
fanter ie reg iments ,  Obr is t  Ass lanowi tsch ,  der  
Obr is t l ieu tenant  Vie t inghofund e in igeOff iz ie re .  
Der  Genera lad ju tan t  Baron  Rosen  und  der  Ge
nera l l ieu tenant  Krassowöki  e rwähnen mi t  dem 
größten  Lobe  des  ausgeze ichneten  E i fe rs ,  der  
g länzenden  Tapferke i t ,  Männl ichkei t  und  Ras t»  
los igke i t ,  welche  d ie  Genera le ,  Off iz ie re  und  
Gemeinen  unserer  gegen  Romar ino ' s  Korps  
thä t ig  gewesenen  Truppen ,  bewiesen  haben .  

lS t .P tb .Ztg)  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die  Einzahlung der  Gruudzinse  für  das  

Jahr  183l  geschieh t  in  den  Monaten  Okto
ber ,  November  und  December  täg l ich ,  d ie  
Sonn-  und Fe ier tage  ausgenommen,  b i s  Mor< 
gens  10  Uhr ,  und  Mi t twochs  Nachmi t tags  
b i s  5  Uhr ,  im Hause  des  Herrn  Grundzins-
Einnehmers  Waldbüt te r  und  an  dense lben .  

L ibau ,  S tad t -Kämmere i ,  den  2 ) .  Septem
ber  t t 'Z l .  3  

(Nr .  j .W.)  

Das  neben  dem großen  bürgermeis te r l ich  
Sknderschen  und gegenüber  dem vormal igen  
Raabeschen  Hause  be legene  Wohnhaus  s teh t  
un te r  b i l l igen  Bedingungen zum Verkauf  aus  
f re ie r  Hand;  Kauf lus t ige  haben  s ich  d ieserha lb  
be im Herrn  Notar ius  C.  .W.  Stender  zu  
melden .  L ibau ,  den  25-  September  1831« 

Diens tag ,  den  29 .  d .  N». ,  Nachmi t tags  um 
2  Ubr ,  werden  in  e inem Speicher  an  meiner  
Wohnung:  

Hol ländische  Her inge ,  Graupen ,  Taback ,  
Sohl leder ,  kupferne  und  mess ingene  P la t 
ten  und  verschiedene  andere  Maaren  

durch  mich  veraukt ioni r t  werden .  
L ibau ,  den  26 .  September  1831.  

P .  E .  L a  u r e n t z  -  M e s t e r .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den September. 

Herr Obrist v. Landsberg, aus Niederhartau, bei Fechtet. 
Labanowsky, aus Rudbahren, bei Ernest. 
Steinhard, aus Zilden, bei Frey. 

Den 24. September. 
Demoiselle Schoenborn, aus Talsen, beym Herrs 

Coll.-Rath v.  Schneiders. 
Herr Balschcweit, aus Essern, ünd 
- Narkiewicj, aus Pormsahren, bei Ernest. 
— -  K o c h , ^ u s  A m b o t h e n ,  b e i  R e p p u n .  

D e n S e p t e m b e r .  
Herr Baron v. Korff, ans Assttcn, 

— v.  Bistram, aus Waddacks, 
— v. Hahn, aus Mescheneek, 

v. Budberg, und 
— v. Fircks, aus Kalven, bei Meissel. 

Frau v.  Funck, aus Pappenhoff, bei F. E. A.Rothe. 
Herr v. Heyking, aus Kalven, bei Meissel. 
Demoiselle Emilie Meyer, aus Mttau, bei der Frau 

Wittwe Schultz. 
Herr Rosa, aus Polangen, beym Kahalsm-Oettinger. 

Sekr. v.Vienenstamm, aus Hasenpoth, bei Fechte!. 
Arrendator Rosenthal, aus Aswicken, bei Frey. 

Ist zu drucken erlaubt. " 
Im Namen der Civil Oberverwaltung dcr Ostsee« 

Provinzen, Tann er, Censor. 
(Hierzu  e ine  Bei lage . )  



Beilage zum 77^" Stück des Manschen Wochenblattes. 
Sonnabend/den 26. September 1831. 

St. Petersburg, vom A. September. 
B e r i c h t  

des  Marscha l l s  ,  Fürs ten  von  Warschau ,  Gra ,  
f e n  P a ß k s w i t s c h - E r i w a n s k i ,  a n  S e i n e  

K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t .  
Warschau, Scptbr. j83t. 

Am 9. Sept. (a. Sr.) beauftragte ich den Gene
ralmajor Berg, sich in das Hauptquartier der empör
ten Truppen zu verfügen, und in der Voraussetzung, 
d a ß  s i e ,  d e r  e i n g e g a n g e n e n  V e r b i n d l i c h k e i t ,  s i c h  E w r .  
Kaiserlichen Majestät zu unterwerfen, gemäß, 
auf dem Marsche nach Plozk seyn würden, crtheilte 
ich ihm Vollmacht, in Unterhandlung mit dem Ober
befehlshaber derselben wegen der Ucbergabe von Mod-
lin und Zamosc zu treten, um dadurch die Wieder« 
Herstellung des Friedens im Lande zu beschleunigen, 
vnd den Truppen Gelegenheit zu geben, durch düseS 
M i t t e l  d i e  V e r z e i h u n g ,  w e l c h e  s i e  s i c h  v o n  E w r .  
Kaiserlichen Majestät erbeten, gcwissermaaßcn 
zu verdienen. 

Ich beauftragte überdies den General Berg, allen 
Einzelnen, welche die Armee verlassen wollten, die 
Berechtigung zur Rückkehr in ihre Heimath anzuble-
ten. Zu gleicher Zeit sollte er den Vorschlag machen, 
daß 8 Polnische Offiziere sich in mein Hauptquartier 
b e g a b e n ,  u m  n a c h h e r  g e m e i n s c h a f t l i c h  m i t  R u s s i s c h e n '  
Offizieren, den Truppen-Abteilungen und den ver
schiedenen Plätzen den Bj'fckl zur allgemeinen Auf
hebung der Feindseligkeiten zu überbringen. 

Endlich sollte er auch die Listen der Polnischen Ar
mee fordern, um in ihren Kantonnirungen, in der 
der Gegend von Plozk, sie mit Eubsistenzmitteln ver
sorgen zu können, falls es ihr daran fehlen sollte. 

Angekommen am 29. August zu Iablonna, im Pol
nischen Hauptquartier, wurde der^General Berg zur 
Mittagszeit von dem Gencraliicntenant der empörten 
Armee, Hrn. Dembinski, und dem Kommandanten 
von Modlin, Hrn. Leduchowski, empfangen. In ei
nem Gespräche mir diesen Offizieren hatte der Gene
ral Berg Gelegenheit, sich zu überzeugen, daß die 
Polnischen Truppen noch immer unter dem Einflüsse 
einer revolutionaircn Aufregung standen. Alles Vor
hergegangene vergessend, behandelte Jene, gleich der 
sie umgebenden Jugend, die Grafen Krukowiecki und 
Malachowski als Vaterlandsvcrrathcr, und sprachen 
noch von Gefechten. — Auf die dennoch an ihn er
gangene Einladung sich über den Zweck seiner Sen
dung zu erklaren, glaubte der General Berg, welcher 
Befehl hatte, im Fall, daß irgend eine wichtige Ver
änderung in der Armee vorfiele, neue Instruktionen 
zu verlangen, die Vorschlage, welche cr zu machen 
hatte, nicht verlautbaren zn dürfen; da er indessen 
ein Dokument von den Empörern zu erlangen wünschte, 
das von ihrer endlichen Entschließung Zeugniß ab
legte, übergab er ihnen eine Verbal-Note, in der 
er ihnen anzeigte, daß der Kanrain Wogack beauf
tragt sey, der früheren Uebereinkunft gemäß, durch 
die Polnischen Kantonuirungcn den Generalen Dok

toroff und Piller den Befehl zum Rückzüge aufOstro-
lenka zu überbringen. . 

Hr. Rybinski, welcher ganz neuerlich zum Oberbe
fehlshaber der Armee ernannt worden war, und es> 
nicht gewagt hatte, den General Berg ohne Zeugen 
zu empfangen, um seinen angeblichen Patriotismus 
nicht zu verdächtigen, ließ ihm am Abende eine Ant
wort einhändigen, in der cr die vorgeschlagene Sen» 
dung ablehnte, und die Pacifikation Polens von neuen 
Unterhandlungen mit der so eben eingesetzten Regie
rung, zu deren Präsidenten Bonaventura Niemo
jewski ernannt-war, abhängig machte. 

Von den Grundsätzen, welche die Politik Ewr. 
^ K a i s e r ! .  M a j e s t ä t  t e s t e n ,  d u r c h d r u n g e n ,  k o n n t e  

ich in eine Unterhandlung mit der Regierung nicht 
willigen. Ich schickte demnach am 12. Sept. n. St. 
den General Berg wieder nach Modlin, und befahl 
ihm, gleich Anfangs zu erklären, daß cr sich mit 
Niemanden, als mit dem Oberbefehlshaber der>Trup-
pen in Rücksprache einlassen werde, und zwar ledig
lich wegen Abschlusses euus Waffenstillstandes, der 
der Armee die Zeit verschaffe, eine Deputation an 
Ew. Kaiserlichen Majestät, zur Entgegennahme 
Allcrhcchst-Dero soilveroiner Befehle, abzusenden. 

Da die Ereignisse der letzten Tage mir ein gerech
tes Mißtrauen in die Redl'chkeir der Polnischen An-
sührer Batten cinflepen nnissvn, so beschloß ich, als 
Bürgschaft für die Beobachtung des Waffenstillstan
des, die Z.auimuig ron Modlin u.id Zamosc, wie 
auch die Mbergabe der daselbst befindlichen Artillerie-
und Kriegs-Munition, fordern zu lassen. 

Ueber das Resultat dieser zweiten Sendung des 
Generals Berg habe ich noch keine Nachricht. Gro
ßen Erfolg erwarte ich davon nicht; da es jedoch in 
d e n  g r o ß m m h i g e n  A b s i c h t e n  E w r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät liegt, zur Vermeidung neuen Blutvergie
ßens alle möglichen Verscbnungsmittel zu erschöpfen, 
so habe ich beschlossen, den Wied^ransbruch der Feind
seligkeiten auf diesem Punkte aufzuschieben. 

Zum Schlüsse dieser l-eöersicht meiner Unterhand
lungen mit den Anführern v<r Empörer füge ich hin
zu, daß der General Dziekonski von Hrn. Rnbinski 
an mich abgeschickt worden ist, um die von den Pol
nischen Truppen in der Hauptstadt zurückgelassene» 
Equipirungsstücke und das Material zurück zu fordern. 
Wirklich hatte der Graf Malachowski, bei der Rän-
mung der Stadt, u. A. die Bewilligung von 48 Stun
den, zur Fortschaffung alles Eigenthumes der Armee, 
mit Ausnahme der Kriegs-Munition, von mir ver
langt, und wiewohl ich dieses Verlangen nicht aus
drucklich zugestanden hatte, würde ich es doch berück
sichtigt haben, wenn die Polnische Armee ihre Un
terwerfung am Ew. Majestät eingesandt hätte. 

Unterdessen hatte der Graf v. Witte, unmittelbar 
nach dem Abzüge der empörten Truppen, eine Wache 
bei den Magazinen ausstellen lassen, und zeigte dek 
Offizieren, welche gegen diese Maaßregel protestirtea, 
an, daß er die reklamirten Effekten nicht vor der 
Rückkehr des Generals Berg ausliefern werde, um crff 



zu erfahren, bis wie weit die Verpflichtung, auf 
welche sie sich beriefen, als verbindlich sich ausweise. 

J e t z t ,  d a  d i e  P o l n i s c h e  A r m e e  w i e d e r  e i n e  f e i n d l i c h e  
Stellung angenommen hat, halte ich mich nicht für 
verpflichtet, ihr Zugeständnisse zu machen, und da 
ich kein bestimmtes Versprechen gegeben habe, so habe 
ich den General Berg beauftragt, Hrn. Rybinski die 
abschriftlich hier beigefügte Note zu übergeben, welche 
ihn benachrichtigt, daß die reklamirten Gegenstände 
nicht mehr zur Disposition der Polnischen Armee ste
hen. Indessen ist Hr. v. Verg bevollmächtigt, ihre 
Wiedergabe zu versprechen, im Falle, daß ein Waf-
fenstilljwnd zu Stande käme. Geruhen Sie, Sire, :e. 

A n t w o r t  
des  Hrn .  Rybi 'nsk»  auf  d ie  Eröf fnungen des  

Genera lmajors  Ber>i^  
In Antwort auf die durch den Hrn. Generalmajor 

Berg, von der Snire Seiner Majestät, des Kai
sers ven Rußland, geschehenen Eröffnungen hat der 
Unterzeichnete die Ehre, ihm zuvörderst anzuzeigen, 
daß, nach der am 7- Sept. (n. St.) d. I. dem Ge-
»reral Malachowski bewilligten Entlassung-, er, der 
General Rybinski (Matthias), es ist, der durch die 
freie, von der National-Regiernng bestätigte Wahl der 
Armee das-Oberkomniando derselben übernommen, hat. 

Was den Inhalt der offiziellen Schrift betrifft, welche 
der GenerasBcrg dem Unterzeichneten einzuhändigen 
die Gute gehabte hat Vers lbe die Ehre, ihm bemerk
lich zu machen, daß die Ausführung der Details, 
welche er von ihm fordert, nur die Folge einer end
lichen Übereinkunft zur FriedenswiederhersteUung. zwi
schen beiden Nationen sey» kann, indem nur kraft 
einer solchen vorausgegangenen Übereinkunft beide 
Theile ülxr die ferneren Bewegungen der Armee, wel
che der Unterzeichnete zu bcfehttgen Vie Ehre hat, 
übereinkommen können. 
In Bezug auf die Hauptfrage, diejenige über die 

Pacifikation »mmlich, bezeugt der Oberbefehlshaber, 
nachdem er sich von den Absichten des Regierungs-
Präsidenten, Hrn. Niemojewski (Bonaventura) un
terrichtet, daß sie b^ide sich gleich geneigt führen) 
den Wünschen des Kaisers entgegen zu kommen, ik-
dem sie erklären, daß sie bereit sind, über einen Waffen» 
stillstand überein zu kommen, um Unterhandlungen zur 
Pacifikation der beiden Nationen anfangen su lönneiu 

Man kennte auch Bevollmächtigte beider Td<ilc er
nennen. die zu Gora am Narew zusammen kommen 
würden. 

Oer Oberbefehlshaber wird die Antwort bcs zum 3t. 
Aug. n. St. d. I., um 10 Uhr Morgens, erwarten. 

(Unter?.) Oer Oberbefehlshaber der Polnischen 
A r m e e ,  R y b i n s k i .  

N o t e, 
welche  der  Genera lmajor  Berg  dem y?n .  Ry
binski  auf  Befehl  S r .  Er l . ,  des  Hrn .  F . ' ld ,  

Marscha l l s ,  übergeben .  
Der Graf Krukowi^ki hat, durch einen am 7. Sept., 

K Uhr Abends, datirten und abschriftlich hier beige
fügten Brief, erklärt, daß die Polnische Nation sich 
ganz unbedingt ihrem Souverain unterwerfe. 

Da der Graf Malachowski Warschau, die Weichs 
felbrücke und Praga nicht eher übergeben hat, als 
da er sich nicht mehr verteidigen konnte, ,o »stSe. 

Erl., der Marschall Paskewitsch-Eriwansky, so sehr 
cr ihm auch Dank wußte für die Rettung der Haupt
stadt von dem Unglücke einer gewaltsamen Einnahme 
und für seine Pünktlichkeit bei der Räumung, von 
einer Seite keine ausdrückliche Verbindlichkeit einge, 
gangen. Folglich, und besonders da Hr. Rybinski, 
der gegenwärtige Befehlshaber der Polnischen Armee, 
bezeugt hat, daß er sich nicht für gebunden halte 
durch die Entscheidungen seines Vorgängers, sind 
auch die Equipirungsstücke und andere von den Pol
nischen Truppen in Warschau zurückgelassenen Effek
ten nicht mehr zu ihrer Disposition. 

Zur Vermeidung alles Mißverständnisses ist der 
Unterzeichnete beauftragt worden, die gegenwärtige 
Anzeige übergeben zu lassen. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Hrn. Rybinski die 
Versicherung, seiner ausgezeichnetesten Achtung dar-
zubringen. 

Unter;. F. v.. Berg. 
Bericht des Feldmarschalls, Fürsten von War

schau, Pask^witsch - El-ilvansk'. 
Warschau, den Sept. 183t-

Der Generak Berg- ist in diesem Augenblick von 
seiner Reise nach Nowy-Dwor zurückgekehrt. Die 
Insurgenten bestehen noch darauf, nicht anders, als 
mir Einwilligung und nach den Instruktionen der von 
den Mitgliedern des Reichstages, welche der Armee 
nach Modlin gefolgt sind, gewählten Regierung, über 
die Pacifikation unterhandeln zu wollen. 

Der General Morawski war von Hrn. Rybinski, 
dem Oberbefehlshaber der empörten Armee, bestimmt 
worden, den General Berg zu empfangen, und den 
Diskussionen mit ihm zu folgen. Der Polnische Ab
geordnete hat die Verhandlung über die Artikel ei
nes Waffenstillstandes mir ihm selbst nicht einmal 
angefangen. Denn weit entfernt, als Grundlage der 
Pacifikation, so wie ich es verlangte, die Unterwer
f u n g  u n t e r  d i e  A u t o r i t ä t  E w .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
anzuerkennen, hat cr behauptet, daß ein erster Schritt 
zur endlichen Versöhnung von meiner Seite kommen 
und förmliche Unterhandlungen zur Folge haben müsse. 
Dagegen hat er Hrn. v. Berg mit den ausschwei
fendsten Feldzugs-Plänen unterhalten, und seine Re
den haben oft sogar ganz den Charakter der Dro
hung gehabt. 

So verschwindet die Hoffnung, die Polnische Ar
mee freiwillig zu ihrer Pflicht zurückkehren zu sehen, 
fast ganzlich. 

Deßungeachtet denke ich den General Berg noch 
einmal nach Modlin zu schicken, ohne jedoch an den 
Instruktionen, mit denen ich ihn versehen hatte, das 
Mindeste zu ändern, und mit den nämlichen Vor
schlägen an die Rebellen. 

Geruhen Sie, Sire:c. 
(St. Ptb. Ztg.) 

Während des t3. Septbr. ist in St. Petersburg 
Niemand an der Cholera erkrankt, und »s befanden' 
sich nur noch in Krankenhäusern zwei und in eurem 
Privathaufe ein Kranker. 

Ist zu drucken ertaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

att> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

51°. 78. Mittwoch, am 30steu September 18Z1. 

P u b  l  i  k  a  t  i  o  n .  
Zur  Erfü l lung  des  Befehls  Einer  Kur landischen  Gouvernements -Regierung vom 16 .  d .  

M.  sub  Nr .  501  ha t  d ieses  Pol ize i -Amt ,  da  s ich  be i  den  f rüher  abgehal tenen  Torgen  zur  Ue-
bernahme der  Erbauung e ines  Zaunes  nebs t  Pfor te  und  e ines  Apar tments  be i  dem Libuuschen  
Kre is -Rente i -Gebäude  ke ine  Bauunternehmer  zur  Annahme des  besagten  Baues  nach  dem 
Anschlage  und  P lane  gemelde t  — einen  nochmal igen  Torg  und Pere torg  zur  Uebernahme yuaegt .  
Baues  auf  den  2 .  und  5 .  Oktober  d .  I .  anberaumt  und  werden  a l le  Die jen igen ,  d ie  dense l 
ben  übernehmen wol len ,  be i  dem.Bemerken ,  daß  der  P lan  und Anschlag  in  der  Kanzel le i  d ie 
ser  Behörde  e ingesehen  werden  kann ,  h ie rdurch  aufgeforder t ,  ih re  S icherhe i t  vor  Eröf fnung 
L>er  Torge  a l lh ie r  be izubr ingen .  L tbau ,  Pol ize i -Amt ,  den  22 .  September  lk3 l -  2  
.  Nr,  1609.  .  -  (Die  Unterschr i f t  des  Pol ize i -Amtes . )  

S t .  Pe tersburg ,  vom 46.  September . ,  
Durch  Al le rhöchs ten  Tagesbefehl  vom 13 .  

S e p t .  e r n e n n e n  S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i ,  
se r ,  den  Genera l  von  der  Infan ter ie ,  Gene
ra l -Adju tan ten  Baron  Rosen  1 ,  zum Kom
mandeur  des  abgesonder ten  Kaukas ischen  Korps ,  
den  Genera lmajor  Walchowski  zum Oberquar ,  
t ie rmeis te r  "des  abgesonder ten .  Kaukas ischen  
Korps ,  den  Chef  des  Gensd 'a rmenkommando 's  
in  Riga ,  S taabskapi ta in  El le r t s ,  zum Pla tz 
ad ju tan ten  dase lbs t ,  mi t  Verse tzung zum ers ten  
Seeregiment .  

Am 14 .  Septbr .  wurde  auf  dem Wolchow-
schen  Got tesacker  der  Leichnam des  verewigten  
Genera l  -  Fe ldmarscha l l s ,  Grafen  Diebi t fch-
Sabalkanski ,  nach  dem Ri tus  der  Evangel i 
schen  Hirche ,  mi t  a l len  se iner  Würde  und 
se inen  Verd iens ten  zukommenden Ehrenbezeu
gungen zur  Ruhe  bes ta t te t .  

Zum Besten der durch die Cholera zerrüt, 

t e ten  a rmen Fami l ien  in  S t .  Pe tersburg  s ind  
aus  Par i s  11 ,050  Fr .  e ingegangen,  welche  
d ie  be i  der  Russ ischen  Gesandtschaf t  dase lbs t  
anges te l l ten  und  e in ige  andere  in  jener  Haupt 
s tad t  wohnhaf te  Russ ische  Unter lhanen  be ige
t ragen  haben .  

Der  Rath  in  der  Liv landischen  Gouverne
ments -Regierung,  Kol leg ienra th  Freymann,  
i s t  fü r  se inen  v ie l jähr igen ,  ausgeze ichnet  e i f r i 
gen  Diens t ,  Al le rg  nädigs t  zum Staa ts ra th  
beförder t  worden .  

In  Folge  des  Abs terbens  des  Chefs  des  
Bau-Depar tements  der  Mar ine ,  Ingenieur -
G e n e r a l s  G r a f e n  O p p e r m a n n ,  h a b e n  S e i n e  
Majes tä t  der  Kaiser  Al le rhöchs t  zu  be
feh len  geruht ,  daß  d ie  auf  das  genannte  De ,  
par tement  Bezuq habenden Unter legungen vom 
Direktor  des  Depar tements ,  Ingenieur -Gene ,  
ra l l ieu tenant  Carbonier ,  durch  den  Genera l -
ad jv tan ten  Fürs ten  Menfchikow geschehen  so l len .  



Wahrend der  Cholera-Epidemie  s tarben  an  
derse lben  in  S t .  Pe tersburg  von  dem zum 
Ressor t  der  Kaiser l ichen  Thea terd i rek t ion  ge
hör igen  Personale :  von  der  Russ ischen  Truppe  7 
der  Schauspie le r  Rjasanzow,  von  der  Deut 
schen:  der  Di r igent  Schre inzer ,  von  der  Fran
zös ischen:  der  Schauspie le r  Bea t r ix ;  vom Per 
sonale  des  Orches te rs :  d ie  Musiker :  Wi l l ing ,  
Saur ,  Rumbin  und Meln ikow;  L Kapel ld iener ;  
1  Schneider ;  2  Drucker .  lS t .  P tb .  Ztg .^Z 

S t .  Pe tersburg ,  vom 19 .  September .  
A l l e r h ö c h s t e  R e s k r i p t e .  

I .  An den  Kommandeur  des  ers ten  In fan
ter iekorps ,  Unseren  Genera l  -  Adju tan ten ,  Ge
n e r a l  v o n  d e r  K a v a l l e r i e ,  G r a f e n  P a h l e n .  
— Durch  Thaten  ausgeze ichneten  Muthes  
und  musterhaf te r  Unerschrockeuhei t ,  durch  wel 
che  Ih r  Name lange  schon in  den  Reihen  Un
serer  Armee bekannt  i s t ,  haben  S ie  auch  im 
Laufe  des  gegenwar t igen  Kr ieges  eben  so  sehr  
durch  weise  Anordnungen,  a l s  auch  durch  s t ren
ge  und  genaue  Ausführung der  Ihnen  obgele-
genen  Bewegungen und Akt ionen ,  Ih ren  ruhm
würdigen  Diens t  bewähr t ,  Muthvol l  d ie  Ihnen  
anver t rau ten  Truppen  vom Siege  zum Siege  
führend ,  haben  S ie  mi t  dense lben  be i  dem 
denkwürdigen  Srurm auf  d ie  Warschauer  Be
f e s t i g u n g e n  a m  2 5 -  u n d  2 6 .  A u g u s t  d .  I .  W u n 
der  der  Tapferke i t  vo l lbracht  und  in  e inem unun
terbrochenen  schreckl ichen  Kampfe ,  d ie  verzwei 
fe l tes te  Gegenwehr  überwäl t igend ,  e inen  bedeu
tenden  Thei l  d ieser  Befes t igungen  e ingenom
men;  zur  Beze ichnung d ieser  Ih rer  so  großen  
Verdiens te ,  welche  der  Oberbefehlshaber  der  
ak t iven  Armee Uns  besche in ige t ,  so  wie  auch  
Unserer  gerechten  Erkennt l ichkei t ,  e rheben  Wir  
S ie  Al le rgnadigs t  zum Ri t te r  des  Ordens  des  
he i l igen  Apos te l s  Andreas ,  des  Ers tgenannten .  
Die  Ins tan ten  desse lben  anbei  übersendend,  ver 
b le iben  Wir  mi t  Unserer  Kaiser l ichen  Gnade  
Ihnen  auf  immer  wohlgewogen.  

I I .  An Unseren  Genera l -Adju tan ten ,  Genera l  
von  der  Infan ter ie ,  Grafen  Tol l .  — Die  aus
gedehnten  und  sehr  schwier igen  Verpf l ich tungen ,  
welche  Ihnen  a l s  dem Chef  vom Genera ls taabe  
der  ak t iven  Armee obgelegen ,  haben  S ie  im 
Laufe  des  gegenwär t igen  Kr ieges  gegen  d ie  
Poln ischen  Rebel len  mi t  der  Ihnen  e igenen  un
ermüdl ichen  Thät igke i t  und  Ihrem feur igen  Ei fe r  
zu  Unserer  vol len  Zufr iedenhei t  und  zum wahren  
Bes ten  Unseres  Diens tes  e r fü l l t ,  indem S ie  in  
Ihren  Verwal tungsgeschäf ten  im Geis te  der  be

s tenOrdnung und  Verfassung gehandel t ,  km Kam
pfe  aber  durch  s ich  se lbs t  e in  jeder  Nachahmung 
würdiges  Beisp ie l  unerschüt te r l ichen  Muthes  
und  der  Unerschrockenhei t  gegeben .  Diese  Ihre  
so  rubmwürdige  Diens tocrwal tung ,  welche  mehr
fach  Uns  von  den  Genera l -Fe ldmarscha l len ,  
dem Grafen  Dkebi t sch-Sabal -kansky  und  dem 
Fürs ten  von  Warschau ,  Grafen  Paßkewi tsch-
Er iwanskp,  besche in ig t  worden ,  ha t  Ihnen  
e in  Recht  auf  Unsere  ausgeze ichnete  Erkennt 
l ichkei t  e rworben;  zur  Beze ichnung derse lben  
e rheben  Wir  S ie  demnach Al le rgnädigs t  zum 
Ri t te r  des  Ordens  des  he i l igen  Apos te l s  An
dreas ,  des  Ers tgenannten .  Die  Ins ignien  des ,  
se lben  anbel  übersendend,  verb le iben  Wir  mi t  
Unserer  Kaiser l ichen  Gnade  Ihnen  auf  immer  
wohlgewogen.  

Die  Or ig ina le  haben  Se ine  Kaiser l iche  
Majes tä t  Höchs t  e igen  händig  unterschr ie 
ben:  ^  

Zarskoje-Se lo ,  N ikola i ,  
den 11 .  September  1831.  lMuss .  Inv . )  

Odessa ,  vom 1 .  September .  
Laut  Br ie fen  aus  Buchares t  vom 13 .  Au

gus t  ha t  dase lbs t  d ie  Cholera  völ l ig  aufgehör t .  
Iassy  und d ie  ganze  Moldau  s ind .  Got t lob  l  
gle ichfa l l s  von  d ieser  Geiße l  bef re i t .  tS .P .  Z.^Z 

Warschau ,  vom 21 .  September .  
Die  heut ige  Al lgemeine  Zei tung  en thä l t  Fol 

gendes  unter  amt l icher  Rubr ik :  „Se i t  dem 
Augenbl ick ,  wo d ie  Truppen  Sr .  Maj .  des  
Kaisers  und  Königs  in  k ie  Haupts tad t  War
schau  e inrückten ,  ha t te  man hinre ichende  Ge
legenhei t ,  d ie  Meinung,  welche  g le ich  be im 
Beginn  des  Aufs tandes  im Königre ich  Polen  
gefaßt  wurde ,  bes tä t ig t  zu  f inden ,  daß  näm
l ich ,  wenn s ich  auch  e ine  gewisse  Anzahl  schlecht  
denkender  und  verkehr t  ges innter  Menschen  er 
dre i s te te ,  gegen  ihren  rechtmäßigen  Monarchen  
d ie  Fahne  des  Aufruhrs  zu  e rheben ,  doch  der  
g rößere  Thei l  der  Nat ion  in  völ l iger  Ruhe  
verb l ieb  und  entweder  ke inen  Thei l  ha t te  an  
jenen  Ver i r rungen ,  oder  auch  b los  in  Folge  
des  schreckl ichs ten  und  grausamsten  Ter ror i s 
mus  in  d iese lben  h ine ingezogen  wurde .  Ohne  
den  Beweis  dafür  in  dem Tode  der  7 Gene
ra le  zu  suchen ,  welche  be im ers ten  Beginn  der  
Insur rek t ion  ermordet  wurden  und  ihr  Leben  
b loß  darum e inbüßten ,  wei l  s ie  s ich  t reu  ihrer  
Pf l ich t  ze ig ten ,  noch  auch  in  der  Gefahr ,  in  
der  s ich  mehrere  Andere  befanden ,  ohne  auf  
d ie  unerhör ten  Grausamkei ten  e inzugehen ,  d ie  



in  der  Viacyt  des  15-  Augus t  an  4  Off iz ie ren  
desse lben  Ranges ,  so  wie  an  35  Personen  ver 
schiedenen  S tandes ,  begangen  wurden ,  von  
denen  Ein ige  nur  e ingebi lde te r  Vergehen  de ,  
schuld ig t  und  Andere  von  den  ihnen  schuld-
gegebenen  Vorwürfen  bere i t s  f re igesprochen  
waren ,  — wird  es  h inre ichend seyn ,  zu  e r 
wähnen,  daß  vie le  Poln ische  Mi l i ta i r s  s ich  
während  der  ganzen  Dauer  des  Aufs tandes  
gänzl ich  von  den  revolu t iona i ren  Unternehmun
gen  ent fe rn t  geha l ten  haben  und  in  ihrem Ver
fahren  n ich t  im Mindes ten  von  den  gese tz l ichen  
Pr inz ip ien  abgewichen  s ind ,  se lbs t  da ,  a l s  es  
ihnen  f re i  s tand ,  s ich  zur  Armee der  Insur 
genten  zu  begeben;— is t  e s  h inre ichend,  h in
zuzufügen ,  daß  e ine  bedeutende  Anzahl  Derer ,  
welche  den  Insurgenten  unfre iwi l l ig  d ien ten ,  
deren  Reihen  ver lassen  haben ,  soba ld  s ie  nur  
e ine  Mögl ichkei t  fanden ,  s ich  von  ihnen  zu  
t rennen .  Endl ich  s ind  Andere ,  welche  mi t  je 
ner  Armee aus  Warschau  ausgezogen  waren ,  
in  d ie  Haupts tad t  zurückgekehr t ,  und  haben  
s ich ,  nachdem sie  ih re  Ent lassung aus  dem 
Diens te  begehr t  und  e r lang^ ,  gerades  Weges  
nach  ihren  Aufentha l t sor ten  begeben .  Die  
Gesammtzahl  d ieser  Mi l i ta i r s  be läuf t  s ich  auf  
mehr  a l s  Zausend.  S ie  Al le  fanden ,  zufo lge  
der  durch  Se .  Maj .  den  Kaiser  und  König  
huldvol l  e r lassenen  Proklamat ionen ,  d ie  bes te  
Aufnahme,  und  nachdem sie  dem Monarchen  
den  Eid  der  Treue  ge le i s te t ,  überzeugten  s ich  
sogar  Die jen igen  ,  die  der  Nachs ich t  bedurf ten ,  
daß  man d ie  schwier ige  Lage ,  in  der  s ie  s ich  
befunden  ha t ten ,  a l s  Beweggrund be t rachte te ,  
um das  Vergangene  der  Vergessenhei t  zu  über 
geben .  Groß  is t  ohne  Zweife l  d ie  Zahl  Der
jen igen ,  deren  Ver lus t  von  ihren  Fami l ien  
bewein t  wi rd ,  oder  für  d ie  man e in  s t renges  
Ver fahren  befürchte t .  Es  gere ich t  uns  daher  
zur  Freude ,  d ie  Angehör igen  derse lben  völ l ig  
beruhigen  zu  können.  

Par i s ,  vom 20 .  September .  
Es  schein t ,  daß  man d ie  Besorgniß  hege ,  

d i e  C h o l e r a  w e r d e  i m  W i n t e r  d u r c h  d i e  Z u g 
vögel  nach  Frankre ich  gebracht  werden .  Die  
Verwal tung  des  Ardennen-Depar tements  ha t  
demnach bere i t s  Befehl  gegeben ,  ke ine  derse l 
ben  auf  dem Markte  zu  verkaufen .  ^B.  N-Z 

London,  vom 23 .  September .  
Die  Nachr ich t  von  Warschaus  Fa l le  kam 

h ier  höchs t  unerwar te t ,  und  ha t  n ich t  weniger  
Eindruck ,  a l s  in  Par i s ,  gemacht ;  indessen  ha t  

s ie ,  dem besonnenen  Charakter  unseres  Vslkes  
gemäß,  n ich t ,  wie  dor t ,  s t ra fbare ,  d ie  öf fen t -

-  l iche  Ruhe  s törende  und  d ie  S icherhe i t  der  
Personen  und  des  Eigenthums gefährdende  
Pöbelexcesse  veran laß : .  

Auf  dem Er iesee  ( 'Vere in .  S taa ten)  is t  das  
Dampfboot  Henry  Clay  auf  der  Fahr t  1?on 
Buffer to  nach  Det ro i t  verunglückt ,  und  700  
Menschen  so l len  dabe i  das  Leben  e ingebüßt  
haben .  lBr l .  Ztg .^Z 

Wien ,  vom 23-  September .  
B is  ges te rn  s ind  h ie r  an  der  Cholera  900  

erkrankt ,  99  genesen  und  349  ges torben;  452  
bl ieben  krank .  Die  Cholera  ha t  be i  uns  mehr  
Personen  aus  den  höhern  S tänden  weggeraf f t ,  
a l s  aus  den  n iedern .  Se i t  dem 19 .  werden  
auf  Befehl  S r .  Maj .  d ie  Cholerakranken  n ich t  
mehr  abgesper r t ,  und  d ie  Quar t ie re  der  Tod-
ten  nur  so  l ange ,  b i s  der  Des infekt ionskom
missar  d ie  Wäsche  abholen  läß t  und  das  Zim
mer  räucher t .  Die  Verbindungen s ind  n i rgends  
in  der  S tad t  und in  den  Vors täd ten  ges tör t .  
Die  öffen t l ichen  Belus t igungsör te r ,  Kaffee-  und  
Gas thäuser  s ind  um 8  Uhr  wie  ausges torben .  
Man ble ib t  zu  Hause .  Uebr igens  gehen  Han
del  und  Wandel  wie  sons t .  Von den  Solda
ten  i s t  noch  Niemand an  der  Cholera  ges tor 
ben .  In  Ungarn  und  Gal l iz ien  baus t  d ie  
Cholera  fürchter l ich .  Nach  den  neues ten  Nach
r ich ten ,  d ie  aber  aus  Eal l iz ie i j  zum Thei l  nur  
b is  zum 6 .  Augus t ,  spä tes tens  (aus  Lemberg)  
b i s  zum 3 t .  Augus t  und  aus  Ungarn  b is  zum 
11 .  September  re ichen ,  ha t te  man in  be iden  
Ländern  noch  45 ,817  Kranke  in  der  Behand
lung ,  140 ,402  waren  bere i t s  ges torben ,  und  
d ie  Zahl  der  Erkrankungen in  3435 Or tschaf 
ten  be l ie f  s ich  b i s  dahin  auf  332 ,829 .  lB .N. )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I n  B e r l i n  s i n d  b i s  z u m  1 .  O k t o b e r  ( 1 9 .  

Sept . ) ,  Mi t tags ,  e rkrankt  894 ,  genesen  207 ,  
g e s t o r b e n  5 7 9 ;  n o c h  k r a n k  1 0 8 -  —  I n  K ö 
n igsberg  bis  zum 25 .  Sept .  (n .  S t . )  er 
krankt  1485,  gen .  561 ,  ges torben  905;  noch  
krank  23-  Im Danziger  Stadtbez i rk  b is  
zur  se lben  Ze i t  e rkrankt  1437,  genesen  385 ,  
gestorben 1048; noch krank 4. 

Gerich t l iche  Bekanntmachung.  
Zufo lge  Verfügung Eines  Libauschen  S tad t 

magis t ra t s  soKen d ie  zur  Nachlaßmasse  des  
vers torbenen  Nes tor  Konenow Kons iau t i l ioV 



gehör igen ,  a l lh ie r  zu  Libau  be legenen  Grund
s t ü c k e  u n d  z w a r :  

das  mass ive  Wohnhaus  sub  Nr .  279; 
2 )  d i e  d a z u  g e h ö r i g e  B u d e  n e b s t  S p e i c h e r  

sub  Nr .  280;  
3 )  das  Wohnhaus  sub  Nr .  493 ,  und  
4) das  Wohnbaus  sub  Nr .  4V3 -k .  

in  dem auf  den  4. December  d .  I .  anbe
raumten  Torqtermine  in  der  Sess ion  d ieser  
Behörde ,  Vormi t tags  gegen  12  Uhr ,  unter  
denen  sodann bekannt  zu  machenden Bedin
gungen,  öf fen t l ich  zu  Kauf  ausgeboten  und  
in  dem sonach  am 7-  December  d .  I .  ein-
fä l l lgen  Pere torg termine  den  Meis tb ie tenden  
zugeschlagen  werden ,  a l s  worüber  gegenwar
t ige  Bekanntmachung ergehet .  3  

Libau ,  den  30-  September  l83 l -
manäatuin: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
^luä. sup. (Üiv. Lscrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein  Pianofor te  in  F lüge l form von 6  Oktaven  

im Umfange ,  mi t  fünf  Veränderungen  des  
Tr iebs ,  der  Kas ten  von  weißem Maaserhol tz  
gearbe i te t ,  in  Dresden  gebaut  und  gegenwär
t ig  in  vol lkommenen S tande ,  d ie  Höhe  dre i ,  
chör ig  und  d ie  Tiefe  zweichör ig ,  s tehe t  , fü r  
e inen  b i l l igen  Pre is  zum Verkauf  be i  der  
Frau  Oemnger  in  Hasenpoch.  .  . .  3  

Ich  ersuche  e inen  Jeden  meinen  Leuten  n ich ts  
auf  Borge  verabfo lgen  zu  lassen  ,  indem ich  für  
derg le ichen  Schulden  nich t  auskommen werde .  

H .  I - I b n s ,  
führend  das  Schi f f  Resolu t ion .  

Verschiedene Sorten neumodischer Gins
hams und achten Rosen- und ordinaireSchnupf
tabake, verkauft billigst 

L a s e r  D a n z i g e r .  

tK' Da ich meinen bisherigen Handlungs
diener Itzig Levin entlassen habe, so bitte 
i c h  a l l e  D i e j e n i g e ,  d i e  m i r  B u d e n - R e c h «  
nungen schuldig sind, nichts an ihn zu zahlen. 

^  N a c h m a n n  H e y  m a n n .  

Ein äußerst wenig gebrauchter neumodischer 
Halbwagen steht zum Verkauf. Wo? erfährt 
man in der hiesigen Buchdruckerei. 

Die  ers t  angekommenen hol landischen  He« 
r inge  vom dies jähr igen  Fange  s ind  be i  mir ,  
auch  in  e inze lnen  ^Z- te l  Tonnen in  der  Bude  
unter  meiner  Wohnung,  im Hause  Nr .  337 ,  
am Hafen ,  zu  haben .  

H .  F .  R e i c h .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26-  Septemb/r .  

Herr  Baren  Rönne ,  aus  Hasenpoth ,  und  
— Sacken ,  aus  Niederbar tau ,  be i  

Meisse l .  
Den  27-  September .  

Herr  v r .  med.  Davidoff ,  und  
v r .  ineä .  H.  Mikalowi tsch ,  aus  Golk  
d ingen ,  so  wie  
Hoffmann,  aus  Rutzau ,  be i  Frey .  
v .  Korf f ,  aus  Aswicken ,  be i  Konschack .>  

Den 28 .  September .  
Herr  Kronberg ,  Amtmann aus  Elkesem,  be i  

F rey .  
Den 29 .  September .  

Herr  Ber l i s ,  aus  Gold ingen ,  be i  Frey .  
Groth ,  Amtmann aus  Preekuln , '  be i  
Ernes t .  

— E d u a r d  M i t t m a n n ,  a u s  H a s e n p o t h ,  b e i  
Reppun.  
Mel l in ,  aus  Oberbar tau ,  und  
Pinkowsky,  aus  Popen ,  be i  Büß.  

-  L ibau ,  den  30-Septbr .  I83 l .  
M a  r k t - P r  e i  s c. -  -  Cop.  S.M. 

Weiyen .  pr .  Loof  
Roggen — 
G e r s t e  .  .  .  .  . . .  .  .  — >  
Hafer . — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
L e i n s a a t  .  . . . . . . . .  —  
Hanssaat — 
FlachS 4brand .  . . . . .  pr.  S te in .  

—  Z b r a n d . . . . . .  —  
—  2 b r a n d . . . . . .  —  )  

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs .  . . . . . .  p r .  Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr.9510 Stvof 
Salz, grobes pr. loof 

— feines 
Heringe  . pr. Tonne  

210 5 230 
120 L 125 
90 » 100 
55 5 65 

120 5 l'0 
150 5 2?0 

110 

325 »450 

226 » Zt^l» 
22 5 

60V 650 
tW 
2Z0 
200 

480 5 500 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L  i  b  a . u  s  c h  e  s  

blall. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

51°. 79. Sonnabend, am Zten Oktober 1834. 

P u b l i k a t i o n .  
Zur  Erfü l lung  des  Befehls  Einer  Kur iändischen  Gouvernements -Regierung vom 46.  d .  

M.  sub  Nr .  Z0t  ha t  d ieses  Pol ize i -Amt ,  da  s ich  be i  den  f rüher  abgehal tenen  Torgen  zur  Ue,  
bernahme der  Erbauung e ines  Zaunes  nebs t  Pfor te  und  e ines  Apar tements  be i  dem Libauschen  
Kre is -Rente i -Gebäude  keine  Bauunternehmer  zur  Annahme des  besagten  Baues  nach  dem 
Anschlage  und  P lane  gemelde t  — einen  nochmal igen  Torg  und Pere torg  zur  Uebernahme yuaes t .  
Baues  auf  den  5 .  und  s -  Oktober  d .  I  anberaumt  und  werden  a l le  Die jen igen ,  d ie  dense l 
ben  übernehmen wol len ,  be i  dem Bemerken ,  daß  der  P lan  und Anschlag  in  der  Kanzel le i  d ie ,  
se r  Behörde  e ingesehen  werden  kann ,  h ie rdurch  aufgeforder t ,  ih re  S icherhe i t  vor  Eröf fnung 
der  Torge  a l lh ie r  be izubr ingen .  L lbau ,  Pol ize i -Amt ,  den  22-  September  1831-  1  

Nr .  1609. (Die Unterschr i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

S t .  Pe tersburg ,  vom 2 l .  September .  
Durch  e inen  Al le rhöchs ten  an  den  h .  d i«  

r ig i renden  Spnod er lassenen  Ukas  vom 22 .  Au
gus t  haben  Se ine  Majes tä t  der  Kaiser  das  
G e b u r t s -  u n d  N a m e n s f e s t  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  
d e s  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o l a j e w i t s c h  
a m  2 7 -  J u l i ,  d e m  T a g e  d e r  G e b u r t  S r .  K a i 
se r l .  Hohei t ,  zu  fe ie rn  befohlen .  

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l ,  
l e rgnädig  st  ver l iehen:  den  S t .  Gevrgs-Or-
den  zwei te r  Klasse :  dem Genera l -Adjuvanten  
Baron  Rosen  und dem Kommandi renden  des  
zwet tenInfanter iekorps .  Genera l  Baron  C r  e  u .z ;  
den  S t .  Wladimir -Orden  ers te r  Klasse :  dem 
Kommandeur  des  Grenadierkorps ,  Genera l  
F ü r s t  S c h a c h o w s k o i  1 .  

Zugle ich  mi t  der  Ernennung des  Genera l -
Adju tan ten ,  Gen.  von  der  Infan ter ie  Baron  
Rosen ,  zum Kommandeur  des  abgesonder ten  
Kaukas ischen  Korps ,  wird  ihm auch  d ie  Ober

verwal tung  des  Cwi lwesens  und  der  Granzan» 
ge legenhei ten  in  Grüf ten ,  in  den  Provinzen  Ar
menien  und  Kaukas ten  und  dem Gouvernement  
Ast rachan  über t ragen .  

A r m e e - B e r i c h t e .  
Sogle ich  nach  Eingang der  Nachr ich t ,  daß  

Romar ino ' s  Rebel lenkorps  d ie  Waffen  ges t reckt  
habe ,  ber ie f  der  Oberbefehlshaber  der  ak t iven  
A r m e e ,  w i e  d e r s e l b e  S e i n  e r  M a j .  d e m  K a i ,  
se r  unter  dem 12 .  Sept .  ber ich te t ,  den  Gene ,  
ra lad ju tan ten  Berg  zurück ,  welcher  an  d ie  Füh ,  
re r  des  nach  Modl in  z iehenden  Insurgenten-

.  Heeres  mi t  der  en tsch iedenen  Aufforderung ab
geschick t  war :  d ie  be i  der  Unterwerfung War
schaus ,  am 26 .  Augus t ,  übernommenen Verbind
l ichkei ten  zu  e r fü l len ,  um solcherges ta l t  der  Ver
zögerung der Unterhandlungen ein Ende zu 
machen,  widr igenfa l l s  durch  d ie  Gewal t  der  
Waffen  d ie  Empörer  zur  Beobachtung jener  
Verpf l ich tungen  gezwungen werden  so l l ten ,  wel 

« 



che  bekannt l ich  dar in  bes tanden ,  daß  d ie  Pol 
nische  Armee s ich  in  P lozk  versammle ,  d ie  Was ,  
fen  dor t  n ieder lege  und  d ie  fe rneren  Befehle  
Se iner  Majes tä t  erwar te .  

Ba ld  nach  der  Ankunf tdes  Genera lad ju tan ten  
Berg  nahmen die  Anführer  der  Rebel len  ih re  
Zuf lucht  zu  dem Oberbefehlshaber ,  mi t  der  
Bi t te :  e in ige  Abänderungen  in  der  Warschauer  
Ueberc inkunf t  zu  ges ta t ten :  der  Genera l fe ldmar
scha l l  aber  sch lug  d ieses  Gesuch  rund  ab ,  und  
erneuer te  se ine  Aufforderung,  innerha lb  v ie r  
und  zwanzig  S tunden ,  ohne  wei te re  Ausf lüchte ,  
se ine  f rüheren  Bes t immungen unbedingt  e inzu ,  
gehen .  

Diese  Fr i s t  vers t r ich  ohne  i rgend  e ine  Ant 
wor t  von  Se i ten  der  Empörer  welche  indessen  
begannen ,  ihre  Truppen  von Modl in  nach  Plozk  
h in  zu  z iehen ,  und ,  lau t  e ingezogenen  Nach
r ich ten ,  emsig  bemüht  waren ,  Hül fsmi t te l  her 
be izuschaf fen ,  um in  der  Nähe  jener  S tad t  auf  
das  l inke  Ufer  der  Weichse l  überzugehen .  Be i  
so  bewandten  Umständen  schr i t t  der  Oberbe
feh lshaber  unverzügl ich  zur  Ausführung der  
auf  d iesen  Fa l l  berechneten  Manoeuvres ,  und  
während  er  in  Warschau  und Praga ,  unter  
dem -Kommando des  dor t igen  Mi l i ta i rgouver -
neurs ,  Genera ls  Grafen  Wi t t ,  e ine  h in läng
l iche  Anzahl  Truppen  zur  Erha l tung  der  inne ,  
ren  Ordnung und Ruhe  zurückläß t ,  n la r fch i r t  
e r  mi t  den  größeren  S t re i tkräf ten  g?gen  d ie  
Rebel len ,  um mi t  Waffenmacht  ih ren  Tro tz  
endl ich  zu  bese i t igen .  

Zur  Beobachtung der  Fes tung  Modl in ,  in  
welcher  d ie  Empörer  e ine  Garn issn  von  e twa 
6000 Mann l iegen  haben ,  i s t  e in  besonderes  
Korps ,  unter  Anführung des  Genera ls  Baron  
Creuz .  bes t immt .  

Unterdessen  mehr t  s ich  mi t  jedem Tage  d ie  
Anzahl  der  aus  den  Reihen  des  Insurgenten
heeres  gutwi l l ig  zu  ih rer  Pf l ich t  zurückkehren
den  Solda ten  und Off iz ie re ,  d ie  s ich  be i  uns  
melden ,  um ihren  Eid  der  Unter thanent reue  
zu  e rneuern .  Schon über  Tausend der  Letz te rn  
haben  s ich  e inges te l l t ,  un te r  ihnen  auch  der  
Br igadegenera l  Pawlowski  und  der  Chef  vom 
Staabe  der  f rüher»  Div is ion  Rpbinskis ,  Cza t -
kowski .  

Der  Oberbefehlshaber  melde t  be i  d iesem 
Ber ich t  noch  fo lgenden  wackern  Zug desCho-
runshi  Bel jakow von Pla towschen  Kosakenre-
g imente ,  wahrend  der  Opera t ionen ,  d ie  dem 
Fal le  Warschaus  vorangingen .  Bei  der  Be

se tzung des  Fleckens  Makow und der  S tad t  
Pul tusk  durch  das  Detaschement  des  Genera l 
majors  Dochtorow,  verdrängte  d ieser  aus  le tz t 
genannter  S tad t  e in  Rebel lendetaschement ,  be
s tehend aus  e in igen  Eskadronen  Kaval le r ie  und  
e in iger  Infan ter ie  nebs t  4  Kanonen.  Bei  ih
rem Rückzüge  the i l te  s ich  das  Fußvolk  in  zwei  
Haufen  und in  d ie  Kanonen,  g ing  über  d ie  
Narew und zog  s ich  nach  Goworowo hinauf .  
Der  besagte  Kosakenoff iz ie r ,  welcher  d ie  Brücke  
be i  Wyschkow bese tz t  h ie l t ,  e r fuhr  d ieses  am 
26 .  Augus t ,  j ag te  den  Par t i sanen  nach ,  sch lug  
sie in die Flucht, nahm einen Offizier und 7 
Gemeine  gefangen  und  erober te  d ie  e ine  Ka
none .  Mi t  der  andern  entkam der  Res t  wdie  
Walder ;  a l le in  auch  dor t  jag te  ihnen  Bel ja -
kow nach ,  e r re ich te  s ie  ander tha lb  Mei len  von  
Wyschkow,  erbeute te  auch  d ie  zwei te  Kanone ,  
und  machte  noch  2 Off iz ie re  und  9 Solda ten  
zu  Gefangenen .  

E in  Br ie f  von  der  ak t iven  Armee erwähnt  
mir  Bewunderung der  Treue  und des  s tand ,  
haf ten  Muthes ,  wodurch  das  Heer  der  Doni 
schen  Kosaken  s ich  während  des  gegenwär t igen  
Kr ieges  gegen  d ie  Poln ischen  Rebel len  ausge
ze ichnet  ha t ,  und  führ t  un ter  andern  fo lgendes  
Beisp ie l  an ,  würdig  des  a l ten  Heldenruhmes  
der  kr ieger i schen  Anwohner  des  Don:  

Der  Heercsa l tes te  des  Sekre towschen  Kosa
kenregimentes ,  Popow XX. ,  der  mi t  se inem 
Kommando e inen  Haufen  Poln ischer  Gefange
nen  nach  Lomsa  ge le i te te ,  wurde  unwei t  Chor ,  
mel  von  e iner  über legenen  Macht  der  Rebel len  
angefa l len .  Vol l  Geis tesgegenwar t ,  sch ick te  e r  
sogle ich  be i  Annäherung derse lben  d ie  Gefan
genen  mi t  e iner  k le inen  Bedeckung vorweg,  
sprengte  se lbs t  mi t  29  Kosaken  muthvol l  auf  
das  Detaschement  der  Empörer  kos ,  h ieb  s ich  
durch  e ine  rasche  F lankenbewegung in  ihre  
Mi t te  e in ,  säbe l te  mi t  se iner  Handvol l  Tap
fern  Al les  um sich  n ieder ,  töd te te  den  S tabsof 
fiz ie r ,  de r  das  Detaschement  kommandi r te ,  nebs t  
zwei  andern  Off iz ie ren  und  e iner  be t racht l ichen  
Anzahl  Solda ten ,  und  nahm einen  Major  und 
Z  Oberof f iz ie re  gefangen .  Die  Empörer ,  in  
vo l le r  Verwir rung  ui ;d  fas t  a l le r  ih rer  Anfüh
re r  beraubt ,  re t i r i r ten  in  der  größten  Haf t '  
nach  Chormel .  Die  Kosaken  ver fo lg ten  s ie  e i 
f r ig ,  und  machten  noch  dre i  Gemeine  zu  Ge
fangenen .  Ers t  a l s  s ie  d ich t  vor  dem Dorfe  
von  e inem Thei l  der  Infan ter ie  und  dem Feuer  
der  Ar t i l l e r ie  empfangen  wurden ,  gaben  s ie  



die  Verfo lgung auf ,  und  se tz ten  ge lassen  ib ren  
Weg nach  Lomsa  for t .  Nach  Aussage  der  e r 
wähnten  Gefangenen  bes tand  jenes  Par t i sanen-
de taschement  der  Rebel len  aus  e iner  Infan te
r iekompagnie  und  2  Eskadronen  Kaval le r ie ,  

-  nebs t  2  Kanonen.  
W a r s c h a u ,  v o m  2 5 .  S e p t e m b e r .  

Die  h ies ige  Zei tung  en tha l t  fo lgende  Pro
klamat ion  des  Fe ldmarscha l l s ,  Fürs ten  Paßkö-
wi tsch-Er i ranskp:  „Se ine  Majes tä t  der  
Kaiser  und König  von Polen  haben ,  in  mi t 
le idsvol le r  und  großmüthiger  Erwägung der  
Lage  des  Königre ichs  Polen  wahrend  des  in  
demselben  begonnenen  Aufruhrs ,  den  huldre ichen  
Beschluß  gefaßt ,  in  dem Königre ich  Polen  e ine  
Höchs te  Regierungsbehörde  zu  e r r ich ten ,  deren  
Pf l ich t  es  se i ) ,  d ie  e rschüt te r te  Ordnung und 
Wohlfahr t  wiederherzus te l len .  In  dieser  wohl 
w o l l e n d e n  A b s i c h t  g e f i e l  e s  S e i n e r  K a i s e r 
l i chen  Majes tä t ,  den  Oberbefehlshaber  der  ak
t iven  Armee zum Genera l -Gouverneur  dcs  Kö
nigre ichs  Polen  zu  e rnennen .  — Als  d ie  mei 
nem Oberbefehl  huldre ich  anver t rau te  s iegre iche  
Armee  Warschau  genommen ha t te ,  überzeugte  
ich  mich  mi t  unaussprechl ichem Schmerz  durch  
zahl lose  Beweise ,  welch '  g roßes  Elend  d ie  Re
volu t ion  herbe igeführ t  ha t te .  — Um se iner  Exi 
s tenz  und  um des  Wohls  der  ganzen  Nat ion  
wi l len  bedar fdas  Königre ich  Polen  e iner  schnel 
len  Wiederhers te l lung  der  Ordnung,  S t i l l e  und  
a l lgemeinen  Ruhe .  — Vermöge der  Pf l ich t  des  
mir  aufer leg ten  Amts  a l s  Genera lgouverneur  
und  um jenen  wohl thä t igen  Zweck zu  e r re ichen ,  
bee i le  ich  mich ,  in  Gemäßhei t  des  huldre ich
s ten  Wi l lens  S r .  Maj . ,  d ie  Höchs te  p rovisor i 
sche  Regierung des  Königre ichs  Polen  e inzur ich
ten ,  indem ich  ih r  d ie  Pf l ich t  aufer lege ,  das  
Land vor läuf ig  zu  organis i ren  und  d ie  Wohl
fahr t  der  Nat ion  zu  s ichern .  — Da ich  nun  
dazu  schre i te ,  un ter  der  Präs identschaf t  S r .  
Exc .  des  wirk l .  Geheimen-Naths  und  Ri t te rs  
Engel  d ie  provisor i sche  Regierung,  welche  aus  
e iner  g le ichen  Zahl  wohlges innter  Russ ischer  
und  Poln ischer  Beamten  zusammengese tz t  i s t ,  
in  Warschau  zu  e röf fnen ,  so  benachr ich t ige  ich  
h ie rvon  d ie  Einwohner  und  a l le  Behörden  des  
Königre ichs  Polen ,  in  der  Abs ich t ,  dami t  d ie  
Ers te ren  in  ih ren  Angelegenhei ten ,  so  wie  d ie  
Letz te ren  in  ih ren  Geschäf ten  und  a l len  Zwei 
gen  ihrer  Amtsführung ohne  Ausnahme an  
die  obengenannte  provisor i sche  Regierung 
s ich  wenden und  deren  Verfügungen,  a l s  der  

höchs ten  Behörde  des  Königre ichs? .^! ! ,  wel 
che  zum Wohl  der  Poln ischen  Nat ion  mi t  Ge
wal t  und  Ver t rauen  huldre ichs t  beehr t  wurde ,  
schnel l  und  pünkt l ich  e r fü l len ."  

D e n  2 7 .  H i e r  e i n g e g a n g e n e n  N a c h r i c h t e n  
zufo lge  i s t  das  Rozyzklsche  Korps  in  das  Kra
kauische  Gebie t  gedrangt  und  dor t  en twaffne t  
worden .  lPr .  S t .  -  Zrg .^  

Ber l in ,  vom 1-  Oktober .  
Nach  so  eben  per  Es ta fe t te  h ie r  e ingegange

nen  Nachr ich ten  i s t  der  Res t  der  Poln ischen  Ar
mee am 29-  d .  M.  ins  Preußische  überge t re«  
ten  und  ha t  das  Gewehr  ges t reckt :  4000 Mann 
s ind  be i  Schi lno  und 10 ,000  Mann zwischen  
Gol lub  und  S t rasburg  a .  d .  Drewen;  ange
kommen,  und  dor t  cern i r t  worden .  ^Pr-St . -Z .^  

Wien ,  vym 24-  September .  
Das  auf  d ie  Oes ter re ich ische  Gränze  gedräng

te  Poln ische  Korps  des  Gen.  Romar ino  bes teh t  
aus  15 ,000  Mann und 7500 Pferden .  Es  
kampir tnahe  be i  Chwalowice  und  is t  mi t  K.K.  
Truppen  umringt .  sOes ter r .Beob.^1  

Verze ichniß  der  im Monate  Sept .  Getauf ten ,  
be i  der  evangel i sch-deutschen  Gemeine  in  Libau .  

Wi l l ) .  F rdr .  Oscar  At te imeyer .  — Agathe  
Char lo t te  Luise  Tamsen.— Nicola i  v .  Buschen .  
— Luise  Margare tha  Iuon .  — Cbar l .  E l i sab .  
Groschke .  — Anna Beara  Alcxandr ine  v .  Wei t 
brecht .  — Soph.  Therese  Mahr .  

Verze ichniß  der  im Monate  Sept .  Vers torbenen ,  
be i  der  evangel i sch-deutschen  Gemeine  in  Libau .  

S tauers f rau  Anna  El i sab .  Schnohr ,  a l t  4k;  
I .  — Schisssz immermann Andr .  Mar t in  Hol 
s te in  ,  56  I .  — Zimmermannsf rau  Anna  Barb .  
Ogle i t l ) ,  75  I .  3  M.  — Handlungs-Commis  
Anton  Danie l  Huccke ,  44  I .  3  M.  — Glaser ,  
meis te r  Pe te r  Got t s r .  Schoecker ,  37  I .  — So
phie , 6 M. — Wittwe Helena Edelmuth, 45 
I .  — Fle ischergese l l  Erns t  Lenck ,  34  I .  — 
Johanna  Rosa l ie  7  W. — Soph.  Therese  
Begge ,  1  I .  5  M.  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge  Verfügung Eines  Libauschen  S tad t -

tnkgis t ra t s  so l len  d ie  zur  Nachlaßmasse  des  
vers torbenen  Nes tor  Kononow Kons tan t inow 
gehör igen ,  a l lh ie r  zu  Ltbau  be legenen  Grund
stücke  und  zwar :  

1 )  das  mass ive  Wohnhaus  sub  Nr .  279;  



2)  die  dazu  gehör ige  Bude  nebs t  Spe icher  
sub  Nr .  280;  

Z)  das  Wohnhaus  sub  Nr .  493;  
4) das  Wohnhaus  sub  Nr .  493  und 
5) die  h in te r  dem sogenannten  Kar l sberge  

be legene  Bads tube  
in  dem auf  den  4 .  December  d .  I .  anbe
raumten  Torgtermine  in  der  Sess ion  d ieser  
Behörde ,  Vormi t tags  gegen  12  Uhr ,  unter  '  
denen  sodann bekannt  zu  machenden Bedin
gungen,  öf fen t l ich  zu  Kauf  ausgeboten  und  
in  dem sonach  am 7-  December  d .  I .  ein-
fä l l igen  Pere torg termine  den  Meis tb ie tenden  
zugeschlagen  werden ,  a l s  worüber  gegenwar
t ige  Bekanntmachung ergehet .  2  

Libau ,  den  30-  September  183  l -
inariäatuin: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Fuä. SUP. (^iv. 8scrs. ^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die  Einzahlung der  Grundzinse  für  das  

Jahr  1831 geschieh t  in  den  Monaten  Okto
ber ,  November  und  December  täg l ich ,  d ie  
Sonn-  und Feier tage  ausgenommen,  b i s  Mor
gens  10  Uhr ,  und  Mi t tewochs  Nachmi t tags  
b i s  5  Uhr ,  im Hause  des  Herrn  Grundzins-
Einnehmers  Waldhüt te r  und  an  dense lben .  

L ibau ,  S tad t -Kämmere i ,  den  25 .  Septem
ber  1L3l -  2  

(Nr .  130 . )  

Ein  P ianofone  in  F lüge l form von 6  Oktaven  
im Umfange ,  mi t  fünf  Veränderungen  des  
Tr iebs ,  der  Kas ten  von  weißem Maaserhol tz  
gearbe i te t ,  in  Dresden  gebaut  und  gegenwär ,  
t ig  in  vol lkommenen S tande ,  d ie  Höhe  dre i ,  
chör ig  und  d ie  Tiefe  zweichör ig ,  s tehe t  fü r  
e inen  b i l l igen  Pre is  zum Verkauf  be i  der  
Frau  Oemnger  in  Hasenpoth .  2  

Verschiedene  Sor ten  neumodischer  Ging« 
hams und ächten  Rosen-  und  ord ina i re  Schnupf
tabake ,  verkauf t  b i l l igs t  

L a s e r  D a n z i g e r .  

Z u  K a u f  w i r d  g e s u c h t :  
E ine  junge ,  mi lchre iche  Kuh,  von  guter  

Race .  Der  resp .  Verkäufer  ge l iebe  s ich  ge
fä l l igs t  d ieserha lb  an  d ie  h ies ige  Druckere i  zu  
wenden.  

Zu v e r m i e t h e n. 
Ein  bequemes  Lokal  von  v ie r  auch  fünf  

Zimmern  mi t  zwei  Oefen  und  zwei  ane inan-
derhängende  eben  so  wohlemger ich te te  f reund
l iche  Obers tuben  mi t  e inem Ofen ,  Küche  zc . ,  
e in  vorzügl icher  Kel le r ,  e ine  geräumige  Holz ,  
scheune ,  S ta l l raum und Wagenremise ,  so  wie  
t rockene  Spe icher -Räume und Schüt tböden ,  
s ind  zu  b i l l igen  Pre isen  zu  vermie then .  Die  
Erpedi t ion  d ie f t s  Bla t tes  enhei l t  nähere  be
l ieb ige  Auskunf t .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3t ) .  September .  

Herr  v .  Bordehl ius ,  aus  I lmagen,  be i  Buß.  
Schoen ,  aus  Katzdangen ,  be i  Schi l le r .  
Fr iedr ichsen ,  Amtmann aus  Gramsden,  u .  
Sawi tzky ,  Amtmann aus  Meir i schken ,  
be i  Frey .  

Den Oktober .  
Herr  Robmann,  Arrendator ,  und  

Faber ,  aus  Guddeneeken ,  be i  Fechte l .  
Kronberg ,  Amtmann aus  Elkeseem,  und  
Mor i tz ;  Amtmann aus  Diensdorf f ,  be i  
Ernes t .  
S tobde ,  aus  B ' 'nen ,  und  
W .  B a u m .  a u s  M e d e m r o d e ,  b e i  R e p p u n .  
Rofenrba l ,  Arrendator  aus  Aswlcken ,  
be i  Frey .  

Libau, den 3- Oktober 1831. 
M a r k t - P r e i s e .  C o p .  G . M .  

W e i h e n . . . .  . . . .  p r .  Loof 200 5 225 
130 > 140 

G e r s t e  . . . .  . . .  —  85 » 100 
55 5 65 

— >^>« ä 
Leinsaar . . , t50 5 2i ', 
Hanfsaat . . . N0 
Flachs 4brand. . 

N0 

— Zbrcmd. . k 
. . . . - ; 

Z25 ^400 
— 2brand. . 

k 
. . . . - ; 

Z25 ^400 

210 5 275 
W a c h s .  .  .  .  22 k 2Z 
Butter, gelbe . . 700 5 8W 
Kornbranntwein . . pr.9^10 Stoos t00 
Salz, grobes . 250 ^ 2K0 

— seines . .  .  .  .  .  —  200 
Heringe . . . . 50l> ä S3» 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dir Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 
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att .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

80. Mittwoch, am 7 te n O ktober 1831. 

St .  Petersburg ,  vom 23 .  September .  
Se ine  Majes tä t  haben  durch  Reskr ip te  

vom 13> und  1 t -  Sept .  Al le rg i täd  igs t  dem 
Cbef  des  Genera ls taabes  der  ers ten  Armee,  

.Genera l l ieu tenant  Krkssowski ,  .d ie  d iamantenen  
Ins ignien  des  S t .  Alexander  -  NewSki-  Ordens ,  
und  dem Genera lad ju tan tcn ,  Genera l l ieu tenant  
Fürs ten  Gor tschakow 3 .  den  S t .  Alexander -
Newski -Orden  ver l iehen .  

A r m e e  - B e r i c h t e .  
Aus den  b isher  mi tge the i l ten  Ber ich ten  is t  

e s  bere i t s  bekannt ,  daß  durch  d^e  Treulos ig ,  
ke i t  der  Poln ischen  Heer führer ,  welche  d ie  Ue-
bere inkunf t  vom 26-  Augus t  n ich t  geha l ten  
haben ,  der  Oberbefehlshaber  unserer  ak t iven  
Armee genötb ig t  gewesen  i s t ,  aufs  Neue  zu  
den  Waffen  zu  gre i fen .  Das  ers te  Resul ta t  
d ieser  Maaßrege l  war  d ie  Vern ich tung  des  
Romar inoschen  Rebel lenkorps .— Gegenwär t ig  
ber ich te t  der  Oberbefehlshaber  der  ers ten  Armee 
Se iner  Majes tä t  dem Kaiser  Folgendes  
über einen neuen glänzenden Sieg, den Misere 
Truppen unter  dem Kommando des  Genera l 
ad ju tan ten  Rüdiger  und  des  Genera l l ieu tenants  
Kraf fowski  über  d ie  vere in ten  Detaschements  
der  Poln ischen  Rebeken  Rushizk i  und  Kaminski  
davonget ragen ,  und  wor in  s ie  d iese lben  aufs  
Haupt  geschlagen  haben .  
R a p p o r t  d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  d e r  
e r s t e n  A r m e e ,  G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l s  

Grafen  Sacken ,  vom 16 .  Septbr . :  
Ew.  Kaiser l .  Majes tä t  habe  ich  schon 

zu  ber ich ten  das  Glück  gehabt ,  daß  der  Chef  

des  Genera ls taabes  der  ers ten  Armee ,  Gene« 
ra l l ieu tenant  Kraf fowski ,  nach  der  Nieder lage  
des  Rebel len  Romar ino ,  zum Korps  deL Ge-

^ nera lad juranten  Rüdiger  abging ,  mi t  dem Vor
sa tze ,  dase lbs t  b i s  zur  Beendigung der  Expe« 
d i t ion  gegen  Rushizk i  zu  b le iben .  Je tz t  e rha l te  
ich  g le ichze i t ig  von  ihm und von  dem Gene ,  

^  ra lad ju ta i i ten  Rüdiger  Ber ich te  darüber :  daß  
des  Letz te ' rn  Korps ,  vers tä rk t  hurch  zw^i  Br i ,  

-  gaden  der  24s t^"  Infan ter ied iv is ion ,  e iner  Ab,  
the i lung  der  Hten  Uhlanendiv is ivn  und  d ie  
Kosakenregimenter  der  Obr is ten  Pümenow und 
I l j in ,  am 40 .  d .  M. ,  um 2  Uhr  nach  Mi t te r»  
nacht ,  aus  dem Dorfe  Wpschmund gerückt  
war , 'und  noch  vor  Abend d ie  Detasch-ments  
Rushizk i ' s  und  Kaminski ' s ,  e twa  zwischen  7— 
f!000 Mann stark ,  mi t  9  Kanonen,  in  Lagowa 
anget rof fen  ha t te .  — Ohne die  Ankunf t  der  
Infan ter ie  abzuwar ten ,  a t tak i r te  der  Genera l ,  
l i eu tenant  Krassowski  mi t  der  Kaval le r ie  a l lem 
die  Empörer  nachdrückl ich ,  b rachte  s ie  in  Ver-  ^  
wi r rung  und warf  s ie  en tsch ieden  auf  a l len  
Punkten ,  so  daß  nur  d ie  e in t re tende  Nacht  
d ie  Rebel len  re t te te ,  welche  in  vö l l iger  Unord ,  
nu .ng  l ie fen .  — Bei  d ieser  Gelegenhei t  h ieb  
das  Tschern igowsche  re i tende  Jäger reg iment  
e in  ganzes  to l lkühn s ich  wehrendes  Infan ter ie re
g iment  zusammen,  s t reckte  e inen  großen  Thei l  auf  
dem Pla tze  n ieder  und  machte  150  Gefangene .  

Nach  d iesem Ver lus te  the i l ten  s ich  d ie  Trup
pen  der  Empörer  am 11 .  d .  M.  — Rushizki  
mi t  se inem Detaschement  zog  s ich  nach  Chmie l<  
n ik  und  Pinczow,  Kaminski  aber  mi t  4500 



Mann Infanter ie  und  2000 Mann Kaval le r ie  
über  Schid low und S tobniza ,  wose lbs t  der  
Genera l l ieu tenant  Krassowski  ihn  nochmals  
e r re ich te ,  und  nachdem er  ihm e ine  empf ind ,  
l iche  Nieder lage  zugefügt  ha t te ,  ihn  zwange  
se in  Hei l  in  sch leuniger  Auchr  zu  suchen^  I lm 
ihm nicht  Ze i t  zu  lassen ,  s ich  nach  Krakau  zu  
re t ten ,  verso lgre  ihn  Krassowski  mi t  unerhör
te r  Schnel l igke i t ,  durchwate te  den  F luß  N>da 
be i  de in  Dorfe  Surnwnik ,  und  t ra f ,  nachdem 
er  e inen  Marsch  von  ungefähr  35  Wers t  zu
rückgeleg t  ha t te ,  d ie  Rebel len  in  e iner  vor ,  
tbe i lhaf ten  S te l lung  bei  dem Flecken  Ska l -
mircz .  Entschlossen  gr i f f  e r  s ie  an ,  schlug  s ie  
a u s  d e r  P o s i t i o n  u n d  w a r f  s i e  a u f s  n e u e  a u f  
a l len  Punkten^  Vrer  Infan ter iebgt^ i l lone ,  wel 
che  sechs  Wers t  wei t  in  g rößter  Verwir rung  
f lohen ,  wurden  the i l s  n iedergehauen ,  the i l s  
gefangen  genommen.  Die  Kaval le r ie  der  Em,  
pörer ,  wiewohl  s ie  den  vol lkommensten  Wi ,  
vers tand  le i s te te ,  konnte  doch  d ie  raschen  Ar
raken  unserer  t apfern  und  unermüdl ichen  Ka
val le r ie  zu le tz t  n ich t  ausha l ten ,  und  f loh  e i l igs t .  
— Die  Verfo lgung ers t reckte  s ich  b i s  d ich t  an  
d ie  Gränzbar r ie ren  von  Krakau ,  wohin  der  
Genera l  Kaminski  s ich  mi t  n ich t  nn-hr  a l s  S  
Off iz ie ren  re t te te ,  ohne  auch  nur^e inen  e inz i ,  
gen  Gemeinen  be i  s ich  zu  haben;  a l le  Uebr i«  
gen  wurden  entweder  ge tödre t  oder  gefangen  
genommen.  — Unterdessen  be t r ieb  der  Gene ,  
ra lad jurant  Rüdiger  mi t  se iner .Hauptmacht  
ml t  n ich t  ger ingerer  Schnel l igke i t  d ie  Verfo l ,  
gung Rushizki ' s .  Die  Arr i^regarde  d ieses  
Letz te rn ,  auf  welche  am !2 .  jense i t s  des  Dor ,  
fes  Michai low e in  Detaschement  der  Truppen  
des  Gencra lad ju tan ten  Rüdiger ,  un ter  Kom,  
mando des  Genera lmajors  P lochowo,  s t ieß ,  
wurde  g le ichfa l l s  vö l l ig  geschlagen ,  und  ver lor  
an  Gefangenen  27  Off iz ie re  und  1200 Solda ten .  

Der  zu  derse lben  Zei t  von  Sr .  König l ichen  
Hohei t  dem Pr inzen  Adam von Mür temberg  
abgefer t ig te  Ovr is t  Glasenap  über rumpel te  mi t  
fe inem Detaschement  e inen  Insurgentenpos ten  
m Wonchozka ,  s t reckte  150  Mann nieder  und  
nahm 79  gefangen .  Eben  d ieses  Detaschement  
a t tak i r te  am 12 .  in  dem Flecken  Kie lce  e inen  
Rebel lenhaufen  von  900  Mann Infanter ie  und  
Z  Eskadronen  Kaval le r ie ,  machte  e ine  be t rächt»  
l iche  Anzahl  n ieder ,  nahm 89  Gemeine  und  
4  Off iz ie re  gefangen ,  und  erbeute te  im Ver
fo lgen  der  F lücht l inge  e ine  Menge  Waffen  
und  3  Kanonen.  —Ein  zwei tes  Deraschcment ,  

i rnrer  Anführung des  Sotn ik  Panow,  welches  
den  be i  Iendshewa zum Borsche in  gekomme,  
nen  Empörer , ! ,  nachgeschick t  wurde ,  jag te  ih ,  
nen  516  Russ ische  Gefangenen  ab ,  unter  He,  
nen-  s ich  zwei  Oberof f iz ie re  befanden .  

Wahrend dieser  d re i  Tage ,  welche  Ew.  
Kaiser l .  Maj .  Truppen  mir  neuem Ruhme 
gekrönt  haben ,  i s t  unsererse i t s  der  Ver lus t  febr  
u n b e d e u t e n d  g e w e s e n .  E r  b e s c h r a n k t  s i c h  a u f  
120  Mann,  d ie  in  unseren  Reihen  feh len .  
Die  Empörer  h ingegen  haben  an  Gefangenen  
a l le in  113  Off iz ie re  und  4630 Gemeine  e inge ,  
büßt ,  außer  noch  e iner  großen  Anzahl  Ge« 
töd te te r  und  Verwundeter ,  nebs t  4  Kanonen.  

Diese  ruhmvol len  Ere ignisse  s ind  e ine  aber ,  
mal ige  Frucht  der  musterhaf ten  Eins ich t ,  des  
Muthes  und der  unermüdl ichen  Thät igke i t  des  
Genera lad ju tan ten  Rüdiger  und  des  Genera l ,  
l i eu tenantv  Krassowski ,  so  wie  der  ausgeze ich«  
neren  Tapferke i t  unserer  von  ihnen  befehl ig ten  
Truppen .  

In  dem Augenbl icke ,  wo ich  d iesen  meinen  
u n t e r t b ä n i g s t e n  R a p p o r t  a n  E w .  K a i s e r l .  
Majes tä t  schl ieße ,  e rha l te  ich  von  dem Ge-
nera l l ieu tenant  Krassowski  e inen  Ber ich t  vom 
13 .  d .  M. ,  in  welchem er  melde t ,  daß  der  
Obr is t  S t ich  vom Genera ls taabe ,  den  e r  nach  
Krakau  beorder t  har te ,  um die  Aus l ie ferung 
der  dor th in  gef lüchte ten  Rebel len  zu  -ver langen ,  
ihm ber ich te t :  der  Genera l  Rusbizk i ,  welcher  
nach  e r l i t t ener  Nieder lage  ke ine  Mögl ichkei t  e in ,  
gesehen ,  e inem völ l igen  Untergang zu  en tgehen ,  
habe  s ich  mir  se inem Korps  in  das  Gebie t  der  
f re ien  S tad t  Krakau  geworfen ,  an  eben  dem 
Tage  d ie  Weichse l  pass i r t ,  und ,  lau tAufforde«  
rung  des  auf  dem rechten  Weichse lufer  gegen  
Krakau  kommandi renden  Oes ter re ich ischcn  Gene« 
ra l s ,  s ich  mi t  se inem ganzen  Korps  kr iegsgefan«  
gen  ergeben .  

Solcherges ta l t  i s t  durch  d ie  Vern ich tung  des  
Rushizk ischen  Korps  fas t  der  ganze  Süden  des  
Königre iches  Polen  völ l ig  von  den  Rebel len  ge ,  
säuber t ,  und  d ie  gegen  dense lben  beorder t  gewe« 
senen  Truppen  können gegenwär t ig  gemeinscha^t«  
l ich  mi t  der  Hauptmacht  der  ak t iven  Armee dazu  
angewandt  werden ,  das  noch  n ich t  un terwor
fene  Insurgentenkorps  Rybinski ' s  zum Gehör«  
sam zu  br ingen  und  d ie  durchgängige  Wieder«  
Hers te l lung  der .  Ruhe  vol l s tändig  zu  machen .  

Kons tan t inopel ,  vom 10 .  September .  
Am 2-  d .  M.  brach  wiederum e ine-große  

Feuersbruns t  in  Kons tan t inopel  aus ,  und  leg te  



in  e inem Zei t raum von 24  Stunden  mehrere  
von  Türken  und  Najah 'L  bewohnte  Quar t ie re  
in  Asche .  Dre i  Tage  zuvor  war  schon Feuer  
im Arsena l  ausgebrochen ,  welches  den  Divan-
Hane  (Admira l i tä t s -Pa las t )  und  d ie  daran  
gränzende  Moschee  verzehr t  har re .  Man zwei 
fe l t  je tz t  n ich t  mehr  daran ,  daß  diese  häuf igen  
Feuersbrüns te  das  Werk  e ines  Haufen  von  
Uebel thä te rn  s ind ;  es  s ind  schon mehrere  der 
se lben  e rgr i f fen  und  h inger ich te t  worden ,  welche  
brennbare  S tof fe  be i  s ich  ge t ragen  und  des  
Nachts  Feuer  anzulegen  versucht  har ren .  — 
Am 4.  d.  M.  is t  Tahi r -Pascha  von  se iner  
Inspekt ionsre ise  nach  den  Dardanel len  zurück
gekehr t .  — Die  Lkolera  rno idus  hat  h ie r  be i 
nahe  ganz  aofgehörr ;  dagegen  fähr t  d ie  Pes t  
fo r t ,  in  mehreren  Thei len  der  S tad t  zu  wü-
then .  »Pr .  S t . -Ztg .^  

Alexandr ia ,  vom 25-  Augus t .  
Se i t  e in igen  Tagen  s ind  wi r  h ie r  in  der  

größten .Bes türzung.  Die  Cholera  i s t  in  Kai ro  
und  h ier  ausgebrochen;  schon am I lZ .  Augus t  
s ta rb?»  in  Kai ro  mehrere  Personen  an  der  
Seuche ,  und  nach  beute  empfangenen  re legra-
phischen  Ber ich ten  so l len  je tz t  t äg l ich  mehr  a l s  
S00  Opfer  fa l len ;  ges te rn  und  heute  s ta rben  
h ie r  v ie le  Solda ten  und Arbei te r  im Arsena l ;  
man zahl te  ges te rn  77  Tsdre .  Auch am Bord  
von neun Europäischen  Schi f fen  bef inden  s ich  
schon Cholerakranke .  Die  Europaischen  Fa
mi l ien  s ind  daher  in  größter  Bes türzung.  Der  
Pascha  und  der  Gouverneur  der  S tad t  haben  
s ich  an  Bord  e iner  der  vor  dem Hafen  kreu
zenden  Frega t ten  begeben .  Al le  Geschäf te  s ind  
im Stocken ,  a l le  Zahlungen  s ind  e inges te l l t ;  
der  h ies igeHandel  i s tauf  lange  Zei t  zu  Grunde  
ger ich te t .  sBr l .  Nchr .^I  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge  Verfügung Eines  Libauschen  S tad t -

magis t ra t s  so l len  d ie  zur  Nachlaßmasse  des  
vers torbenen  Nes tor  Kononow Kons tan t inow 
gehör igen ,  a l lh ie r  zu  Libau  be legenen  Grund» 
s t ü c k e  u n d  z w a r :  

t )  das  mass ive  Wohnbaus  sub  Nr .  279;  
2 )  d ie  dazu  gehör ige  Bude  nebs t  Spe icher  

sub  Nr .  280;  
3 )  das  Wohnhaus  sub  Nr .  493;  
4) das  Wohnhaus  sub  Nr .  493  und 
5) die  h in te r  dem sogenannten  Kar l sberge  

be legene  Bads tube  
in dem auf  den  4 .  December  d .  I .  anbe

räumten  Tcrg te ' .mine  in  der  Sess ion  d ieser  
Bebörde ,  Vormi t tags  gegen  12  ^hr ,  unter  
denen  sodai ' .n  bekannt  zu  machenden Bedin
gungen,  öf fen t l ich  zu  Kauf  ausgeboten  und  
in  dem sonach  am 7-  December  d .  I .  ein-
fä l l tgen  Pere torg termine  den  Meis tb ie tenden  
zugeschlagen  werden ,  a l s  worüber  gegenwär
t ige  Bekanntmachung ergebet .  1  

^ Libau ,  den  20 .  September  183l -
rnanclatuin: 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
^U(Z. Liv. 1.11z. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wer die  Behei tzung der  Rarh! )au5-Zim-

> mer  für  das  Jahr  1832 zu  übernehme» 
gesonnen i s t ,  möge  den  47 .  d .  M. ,  Abends  
6  Uhr ,  se inen  Mindes tbot  in  der  Kämmere i  
ver lau tbaren ,  a l lwo d ie  Bedingungen zu  e r -
fabren .  L ibau ,  S tad t -Kämmere i ,  den  6 .  Ok
tober  1831.  3  

(Nr .  136 . )  

Fre i tag ,  Morgens  11  Uhr ,  so l l  im Fürs t  
Subowschen  Speicher  e ine  Par th ie  eben  an
gekommener  f r i scher  Hol l .  Her inge .meis tb ie tend  
verkauf t  werden .  

L ibau ,  den  7 .°  Oktober  183  k-
I .  G 0 e  b  e  l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Oktober .  

Herr  Fr iedr ichson ,  Amtmann aus  Ordangen ,  
be i  Frey .  
Wol lberg ,  Amtmann aus  Medsen ,  und  
Kle in ,  Amtmann au? Essern ,  be i  Erbes t .  

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  ,  '  

Den 23- Sept.: Nr. 253. das Holl. Schiff Hendriks, 
Schiffer Schipper, in 14 Tagen, von Delfzyl, mit 
Ballast, an Herrn Stern. 

Den 25. Sept.: Nr. 254. das dänische Schiff Au
gust«, Schiffer T)avidsen, in 9 Tagen, venNefoe, 
mit Ballast, an Herrn Soerensen. 

Den 26. Sept.: Nr. 255. das dänische SchiffMarie, 
Schiffer Harsen, in 3 Tagen, von Ncfoe, mit 
Ballast, an Herrn Harnisen. — Nr. 256- das dä
nische Schiff de twende Brödre, Schiffer Petersen, 
in Tagen, von Socndborg, mit Ballast, an 
Herrn Soerensen. — Nr. 257. das dänische Schiff 
Laura, Schiffer Moyensen, in 12 Tagen, von Foa-
borg, mir Mauersteine und Ballast, an Herrn Soe
rcnsen. — Nr. 258. das dänische Schiff Laurine 
Mathilde, Schiffer Andersen, in 11 Tagen, !vo» 



lSwendborg, mit Ballast, an Herrn Soerensen. — 
Nr. 259- das dänische Schiff Emilie, Schiffer Han
sen, in 12 Tagen, von Aalvvrg, mir Holl. Heringe 
und Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 260. das 
hannoversche Schiff deWelwart, Schiffer Bodiger, 
in 1^ Tagen, von Leer, mir Ballast, an Herrn 
Henckhusen. — Nr. 261- das dänische Schiff de 
trc Brodre, Schiffer Gott'ard, in 12 Tagen, von 
Marstall, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 2,7 Sept.: Nr. 262. das dänische Schiff Elisa, 
Schiffer Graae, in 10 Tagen, von Foaborg, mit 
Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 263. 
das dänische Schiff de twende Brcder, Schiffer 
Holm, in'10 Tagen, von Copenhagen, mit Bal
last, an Herrn Soerensen — Nr. 264- das däni
sche Schiff de twende Lvwer, Schiffer Boye, in 9 
Tagen, von Nachau, mit Ballast, an die Herren 
Fr. Hagedorn. — Nr. 265. das dänische Schiff 
Concordia, Schiffer Berg^ in 21 Tagen, von Ran-
ders, mit Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 
266. das dänische Schiff de 4 Broder, Schiffer 
Andersen, in 4 Tagen, von Copenhagen, mit Bal
last, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den 28. Sep^.: Nr. 267- das dänische Schiff Chri
stin« Hendrica, Schiffer Jensen, in 6 Tagen, von 
Flensburg, mit Austern und Mauersteine, an Hrn. 
Soerensen. — Nr. 268. das schwedische Schiff 
Beata, Schiffer.Andersen, in 3 Tagen, von Co, 
penhagen, mit Baliast, an Herrn Schnobcl. — Nr. 
2l>9. das preussische Schiff Ottilie, Schiffer Tor-
gow, in 3 Tagen, von Swinemünde, mit Ballast 
und Aepfeln, an Herrn Harmsen. -

Den 29- Sept.: Nr. 270. das dänische Schiff die 
Frau Anna, Schiffer Braderup, in 7 Tagen, von 
Flensburg, mir Mauersteine und Austern, an Hrn. 
Soerensen. / 

Den 30- Sept.: Nr. 271. das dänische Schiff Doro
thea, Schiffer Bladt, in 8 Tagen, von Flensburg, 
mit Mauersteine und Stückgut, an Herrn Soeren
sen. — Nr. 272. das dänische Schiff Charlotte, 
Schiffer Mitzner, in 18 Tagen, von Dünkirchen, 
mit Ballast, an Herrn Harmsen — Nr. 273. das 
norwegische Schiff Fortuna, Schiffer Asmuscn, in 
2 Tagen, von Stiibbekiöbmg, mit Ballast, an die 
Herren Fr. Hagedorn. 

Den 1. Oktober: Nr. 274. das Holl Schiff deVrouv 
Alida, Schiffer Bergmann, in 28 Tagen, von 
Dortrecht, mit Ballast, an Herrn Henckhusen. 

Den 2. Oktober: Nr. 275. das hannoversche Schiff 
St. Antonie, Schiffer Jongeblved, in 28 Tagen, 
von Schiedam, m«t Ballast, an Herrn Schmahl. 

A u s g e g a n g e n .  

Den 17. Sept.: Nr. 249. das dan. Schiff de twende 
Söstre, Schiffer I. Wolsgard, mit Roggen, nach 
Dännemark. — Nr. 250- das russ. Schiff Doro
thea, Schiffer T. Ianyon, mit Roggen und Lein
saat, nach Holland. — Nr. 251. das dän. Schiff 
Hortensia, Schiffer N Krag, mit Roggen, nach 
Dännemark. — Nr. 252- das russ. SchiffElisaberh 
Rosalia, Schiffer C. Glad, mit Flachs, nach Dän
nemark. 

Den «8. Sept.: Nr. 253. das russ. Schiff Johanna, 
Schiffer K-Neb.ndahl, mir Roggen, nach Holland. 

Den 19- Sept.: Nr. 254- das dän. Schiff Hanna, 
Schiffer P. Kalerman, mit Roggen, nach Dänne
mark. 

D?n 21- Sept.: Nr. 255- das dän. Schiff Antonette 
Marie, Schiffer G. Grenbeck, mit Roggen, nach 
Dannemark. 

Den 24- Sept.: Nr. 256. das dän. .Schiff Anna 
Margaretha, Schiffer I. Brandt, mit Roggen, 
nach Dännemark. — Nr. 257- das russ. Schaff 
Julie, Schiffer I. Schildwach, mit Flachs, Flachs
und Hanfheede, nach Dundee. 

Den 27- Sept: Nr. 258. das norwegische Schiff 
Flora «c Pomona, Schiffer C. Christoforsen, mtt 
Roggen, nach Norwegen. — Nr. 259- das dan. 
Schsff Marie Luise, Schiffer P. Ribesholt, mit 
Roggen, nach Dännemark. (Wegen Haverie wie
der retottr gekommen-) —Nr. 260- .das Holl. Schiff 
de gode Hoop, Schiffer A. Vloskamp, mit Gersten 
nach Holland. 

Den 28- Scpr : Nr. 261. das dän. Schiff Guldstaw, 
Schiffer E. Erichsen, mit Roggen, nach Dännemark. 

Den 2 Oktober: Nr. 262- das Holl. Schiff Henrica, 
Schiffer H. Schipper, mir Gersten, nach Holland. 
— Nr. 263- das dän. Schiff Laura, Schiffer R. 
Mogensen, mir Roggen, nach Dännemark. — Nr. 
264. das dän. Schiff Elisa, Schiffer P.Krae, mit 
Roggen, nach Dännemark.— Nr. 265. das schwe
dische Schiff Anton, Schiffer A. Andersen, mit 
Roggen, nach Dännemark. 

Den 3. Oktober: Nr. 266. das dän. Schiff de twende 
Lewer, Schiffer H. Boye, mit Roggen, nach Dän
nemark. 

Den 4. Oktober: Nr. 257- das dän. Schiff Maria, 
Schiffer H. Hansen, mit Roggen, nach Dänne
mark. — Nr. 268. das dän. Schiff Laun'ne Ma
thilde, Schiffer I. Andersen, mit Roggen, nach 
Dännemark. — Nr. 269- das dän. Schiff Auguste, 
Schiffer H. Dawidsen, mit Roggen, nach Danne
mark. 

Nbau, den 7- Oktober  1831. 
Markt-Preise. Fop. S.M. 

Weihen pr. koof 
Roggen . — 
Gerste — 
Haser — 
Erbsen 
Leinsaat — 
Hanfsaat . — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

-- Zbrand — t 
—  2 b r a n d . . . . . .  —  z  

Hanf — 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr. 9^ 10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

00 5 .225 
140 5 15(1 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil »Oberverwaltung dcr Ostsee-

Provinzen, Tanner, Ccnsor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

5?°. 84. Sonnabend, am 10ten Oktober 4831. 

P u b  l i k a t i o n .  
Von Einem Manschen  Stad tmagis t ra te  wird  h ie rdurch  zur  öf fen t l ichen  Wissenschaf t  gebracht ,  

daß  — nachdem der  zur  S tad t  Libau  verze ichnete  Ebräer  I anke l  Aron Oldenburg  se ine  
Kronsschuld  von  272  Rbl .  52  Cop.  S .  M.  nach  e iner  geschehenen  Abschlagszahlung von  50  Rbl .  
Banko-Ass ign .  weder  durch  baare  Zahlung noch  durch  s ichere  Bürgen  t i lgen  zu  können e rk lä r t  und  
s ich  denen  gegen  e inen  Kronsschuldner  zu  t re f fenden  Maaßrege ln  unterworfen  ha t  — l ' e rmwuL zum 
öffen t l ichen  Ausbot  der  Diens te  d ieses  Krons  -  Schuldners ,  auf  den  H.  November  d .  I .  anberaumt  
worden  i s t :  wesha lb  a l le  Die jen igen ,  welche  d ie  Diens te  d ieses  Kronsschuldners  zu  e rs tehen  geson
nen  seyn  so l l ten ,  h iemi t  aufgeforder t  werden ,  gedachten  Taqes  zur  gewöhnl ichen  Sess ionsze i t  s ich  
auf  dem hies igen  Rathhause  e inzuf inden .  L ibau ,  den  Z .  Oktober  1L31.  '  "  3  

St .  Petersburg ,  vom 25 .  September .  
E n t d e c k u n g  r e i c h h a l t i g e r  G o l d s a n d ,  

l a g e r  i m  U ^ a l ,  i m  B e z i r k e  d e r  G o -
r o b l a g o d a t s k i s c h e n  W e r k e .  

Die  Expedi t ionen  zur  Aufsuchung der  Me
ta l le  ha t ten  neun  Jahre  mi t  mi t te lmäßigem 
Erfo lge  auf  Erforschung des  Bodens  der  Go» 
roblagodatsk ischen  Werke  verwendet .  Die  b is»  
her  en tdeckten  Lager  waren  ke inesweges  re ich  
befunden  worden .  Die  neues ten  Entdeckungen 
goldhal t iger  Gerö l le  im Kre ise  derKuschwins-
kischea  und  Nishne-Tur insk ischen  Werke  ver 
sprechen  be lohnender  zu  werden .  S ie  sind  
kürz l ich  fo lgende:  

Im Kreise  der  Kuschwinskischen  Werke ,  ü t .  
den  Umgebungen des  F lusses  Sa ida ,  ̂ - i s t  e in  
Goldgerö l le  auf  e iner  S t recke  von  200  Faden  
entdeckt  worden .  D«r  Sand entha l t  in  100  
Pud b is  10  Solo tn ik  Gold .  

E ine  zwei te  Entdeckung e ines  Gerö l les  i s t  
im Westen  vom Nowo»I l j insk ischen  Bergwerk  

gemacht  worden;  IM Pud Sand entha l ten  
b is  7  Solo tn ik  Gold .  In  6  Tagen waren  
durchs  Auswaschen  6 ,^  Solo tn ik  Gold  und  
v ier  gediegne  Klumpen von 3 ,  4 ,  5  und 90  
Solo tn ik  gewonnen worden .  

E ine  dr i t te  Entdeckung e ines  go ldha l t igen  
Gerol les  i s t  in  der  Umgebung des  Er towischen  
Bergwerks  gemacht ,  auf  e iner  S t recke  von  
60  Faden .  In  im Pud Sand find  ö?  So
lotn ik  Gold  en tha l ten .  ^  

Aber  am bemerkenswer thes ten  i s t  d ie  Ent 
deckung,  welche  im Kre ise  der  Nlsbne-Tur insk i -
schen  Werke ,  am Flusse  Bolscha iaf inowka,  
gemacht  worden .  Das  goldhal t ige  Lager  e r ,  
gab  in  e in iqen  S t r ichen  b is  50  Solo tn ik  Gold  
aus  100  Pud (?and .  Eine  fe rnere  Er forschung 
d ieses  Gerö l les  verspr ich t ,  nach  dem Ber ich te  
der  Or tsbehörde ,  e ine  re ichhal t ige  Ausbeute .  
LSt .  P tb .  Ztg . )  

Warschau ,  vom 4 .  Oktober .  
Die  heutige Warschauer Zeitung meldetUüter 



amt l icher  Rubr ik : -  „Die  Zahl  der  Genera le , ,  
so  wie  der  Off iz ie re  höheren  und  n iederen  Ran» 
ges ,  welche  nach  Warschau  zurückkehren ,  ver 
mehr t  s ich  mi t  jedem Tage  und be l ie f  s ich  in  
den  be iden  le tz ten  Tagen  bere i t s  auf  mehr  a l s  
Hunder t ,  d ie jen igen  n ich t  mi t  e ingerechnet ,  wel -
che  ohne  Wei te res  d ie  Armee der  Insurgenten  
ver lassen  und  s ich  en tweder  im Hauptquar t ie r  
d e r  A r m e e  S e i n e r M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
und  Königs  melden ,  oder  d i rek t  zu  ihren  
Fami l ien  begeben . .  Diesem Beisp ie le  fo lgen-
auch  d ie  Solda ten ,  welche  zu  Tausenden  das  
Gewehr  s t recken  und  s ich  un terwerfen .  Die  
UeberresVe der  Insurgentenarmee  nehmen ihre  
Richtung nach  der  Preußischen  Gränze ."  

„Die  Zufuhr  von  Get re ide  und  Vikcual ien  i s t  
fo r twährend  sehr  be t rächt l ich .  Es  he iß t  auch ,  daß  
bedeutende  Transpor te  vonSchlachtv ieh  h ie rher  
ge langen-  so l len .  Dies  verspr ich t  e ine  Vermin« 
derung des  Pre ises  der  Lebensmi t te l s  und  wird  
der  Bevölkerung große  Er le ich terung gewäh
ren ."  

„Die  Arbei ten  h ins ich t l ich  der  Zers törung der  
.Befes t igungswerke  von  Warschau  haben  bere i t s  
ih ren  Anfang genommen."  '  

„ In  der  Wojewodschaf t  Sandomir  is t  p lö tz l ich  
e in  Viehs te rbcn  ausgebrochen ,  wogegen  man 
indessen ,  schon Vorkehrungen  ge t rof fen  ha t . "  

Poln ische  Gränze ,  vom 2 .  Oktober .  
In  der  Ouaranta ineans ta l r  zu  Schi l lno  und '  

auf  dem Schlosse  zu  Gol lub  »s t  abermals  e ine  
bedeutende  Anzahl  Poln ischer  Off iz ie re  verschie
denen  Ranges ,  worunter  auch  der  ehemal ige  
Französ ische  Lieu tenant  Ponia towski  und  e in  
Adju tan t  des  Genera ls  Dembinski  bef indl ich  
s ind ,  aufgenommen worden .  —Gestern  is t  auch  
d ie  Poln ische  Bank,  welche  angebl ich  e ine  Mi l 
l ion  Thaler  in  baarem Gelde  en tha l ten  so l l ,  
mi t  e inem ansehnl ichen  Personale  in  Schi l lno  
angelangt .  B is  zur  Preußischen  Gränze  war  
s ie  von  e inem Poln ischen  Uhla i ienregiment  be
g le i te t  worden ,  welches  s ich ,  nachdem sämmt-
l iche  Wagen von e iner  Preußischen  Eskor te  
übernommen worden  waren ,  a l sba ld  wieder  
en t fe rn te .  Dem Vernehmen nach ,  werden  mor
gen  auch  d ie  noch  übr igen  in  der  Nähe  bef ind
l ichen  Poln ischen  Truppen  auf  d ie  Preußische  
Gränze  übergehen  und  das  Gewehr  s t recken ,  
indem sie ,  wie  man hör t ,  es  aufgegeben  ha
ben  so l len ,  s ich  noch  in  e inen  Kampf  mi t  der  
auf  dem rechten  Weichse lufer  heranrückenden 
Russ ischen  Truppenmacht  e inzulassen .  

S t ra f fburg  (Weffpreußen) ,  vom 2 .  Okt .  
Hier  in  S t raßburg  s ind  a l le in  e in ige  60  

Flücht lmge aus  Pohlen  angekommen,  unter  
Venen s ich  Regierungs-Mitg l ieder ,  Sena toren ,  
Landboten ,  Off iz ie re  und  Pr iva t leu te , ,  und  na
ment l ich  d ie  Gebrüder  Niemojowski ,  Biernaz-
ki ,  Os t rowski  und  P l ich ta ,  so  wie  der  Gene
ra l  Skarzynski  und  d ie  Fürs ten  Sapieha ,  be
f inden .  

Den  4 .  Oktober .  Heute  Morgen  s ind  d ie  
Poln ischen  Genera le  Paz ,  Malachowskt  und  
Wengiersk i  nebs t  e iner  Menge  anderer  Off iz ie 
re  h ie r  e inge t rof fen ,  und  haben  um die  Er 
laubnis  nachgesucht^  auf  Preußischem Grund 
und  Boden ihr  wei te res  Geschick  abwar ten  zu  
dür fen . .  Mi t tags  erschien  in  der  Person  des  
Genera ls  v .  Wroniezki  e in  Abgesandter  aus  
dem Poln ischen  Hauptquar t ie r ,  und  überbrachte  
e in  an  d ie  Preußischen  Gränzbehörden  ger ich
te tes  Schre iben  des  Poln ischen  Genera ls  en  
Chef  Rydinski ,  wor in  derse lbe  nachsucht ,  mi t  
se iner  Armee ,  Schutz  suchend,  d ie  Preußische  
Gränze  überschre i ten  zu  dür fen ,  indem er  zu
gle ich  „an  d ie  Tugenden Sr .  Maj .  des  Königs  
appel l i r t ,  d ie  ihm Bürge  sepen^  daß  man sie  
n ich t  zurückweisen  werde .  Die  Poln ische  Ar ,  
mee  werde  daher  am 5 .  in  Preußen  e inrücken .  
S ie  ver t raue  der  Bi l l igke i t  und  Gerecht igke i t ,  
d ie  von  jeher  der  Grundsa tz  der  Preußischen  
Regierung gewesen  seyen ,  und  sep  bere i t ,  s ich  
den  Bes t immungen zu  un t t rwerfen ,  welche  Se .  
Majes tä t  der  König  für  so lchen  Fa l l  gegeben  
haben  könnte .  Der  Genera l  Wroniezki  sey  be
auf t rag t ,  mi t  den  Preußischen  Behörden  über  
das  Wei te re  zu  un terhandeln ."  Der  Gene
ra l l ieu tenant  v .  Zepel in ,  welcher  d ie  in  der  
Umgegend von  S t raßburg  versammel ten  Preußi 
schen  Truppen  kommandi r t ,  ha t  h ie rauf  der  
Poln ischen  Armee,  welche  nach  den  Angaben  
15 ,060  Mann und 95  Geschütze  s ta rk  seyn  so l l ,  
den  Ueber t r i t t  auf  das  Preußische  Gebie t  un
te r  dense lben  Bedingungen zuges tanden ,  wie  
s ie  f rüher  dem Gie lgudschen  Korps  gewähr t  
worden  waren .  Diesemnach be t r i t t  d ie  Pol 
n ische  Armee morgen  f rüh  um 8  Uhr  be i  So ,  
bierzyczno und  auf  dem Wege von Szutowo 
nach  Ias t rzembien  d ie  Gränze ,  def i l i r t  und  
s t reckt  das  Gewehr .  Man kann annehmen,  
daß  h iermi t  sodann d ie  Poln ische  Insur rek t ion  
vol l s tändig  ih r  Ende  er re ich t  haben  wird .  

V o m  5 -  D i e  P o l n i s c h e  A r m e e  h a t  h e u t e  
d ie  Preußische  Gränze  überschr i t ten  und  be i  



Ias t rzembicn  das  Gewehr  ges t reckt .  Fo lgen ,  
des  is t  der  S tand  derse lben:  Genera l  en  Chef ,  
Rybinski ;  Chef  des  Genera ls taabes ,  Genera l  
Lewinski ;  Genera l - In tendant ,  Dobiezki ;  d ie  
Div is ions  -  Genera leDembinski  undWoyczyns-
k i ;  d ie  Br igade  -  Genera le  Muchowski ,  Z ie-
mienski ,  Sobierzpnski ,  Wroniezki ,  Böhm,  
Oborsk i ,  Muski ;  dre i  Infamer ie -Divis ionen ,  
bes tehend aus  12  Infanter ie -Regimentern ,  6  
Bat te r ieen;  zwei  Kaval le r ie ,  Div is tonen ,  15  
Regimenter ,  2  Bat te r ieen;  e ine  Reserve-Ar ,  
t i l l e r ie  von  4  Bat te r ieen;  e in  Ar t i l l e r ie -Park  
und  1  Bata i l lon  Sappeurs .  !Hr .  S t . -Ztg .^  

Brüsse l ,  vom 1-  Oktober .  
Wir  haben  d ie  Nachr ich t  e rha l ten  — sagt  

das  Antwerpener  Journa l  du  Commerce  — 
daß die  Regierung von  Schweden und Nor
wegen den  je tz igen  Souvera in  Belg iens  n ich t  
anerkennen  wi l l^  ^  

V o m  2 .  E s  i s t  n i c h t  d e r  r e g i e r e n d e  H e r -
zog  von  Sachsen-Koburg ,  sondern  dessen  zwei ,  
t e r  Bruder ,  der  Herzog  Ferd inand,  der ,  dem 
Vernehmen nach ,  mi t  se iner  Mut te r ,  der  ver 
wi tweten  Herzogin  Augus te ,  in  Lacken  ver 
wei l t .  Be ide  so l len  — so lau te t  mindes tens  
e in  h ie r  z ieml ich  verbre i te tes  Gerücht  — al 
len  ihren  Einf luß  darauf  verwenden wol len ,  
ih ren  er lauchten  Verwandten  dahin  zu  bewe
gen ,  daß  er  den  Thron  von Belg ien ,  aufdem 
es  s ich  wohl  n iemals ,  mi t  großer  Behagl igke i t  
wi rd"  s i tzen  lassen ,  wieder  aufgeben  und  d ie  
eben  n ich t  sehr  e rhe i te rnde  Gefe l l schaf t  des  
Herrn  von  Brouckere  und  se iner  Freunde  ge
gen  das  re izende  Landleben  von  Claremont  
wieder  ver tausche .  Auf  ähnl iche  Weise  so l l  
auch  bere i t s  d ie  Herzogin  von  Kent  ih ren  
Bruder ,  den  s ie  nur  ungern  von  England  
abre isen  sah ,  zur  Rückkehr  e inge laden  haben .  
König  Leopold  jedoch ,  dem schon f rüher ,  a l s  
e r  d ie  nur  ha lb  angenommene Krone  von  Gr ie 
chenland  zurück  gab ,  n ich t  b loß  von  dem Eng
l i schen  Ul t ra -Tor ies ,  sondern  auch  von  e in i 
gen  Whigis t i schen  Freunden der  Vorwurf  der  
Schwäche  gemacht  wurde ,  ha t  d iesen  je tz t  um 
so  mehr  zu  fürch ten ,  und  wird  daher  wohl ,  
dem Zureden  se iner  Verwandten  und  vie l le ich t  
auch  se inem e igenen  Gefühle  en tgegen ,  d ie  
Europäische  S te l lung ,  in  d ie  e r  s ich  e inmal  
verse tz t  ha t ,  konsequent  zu  behaupten  suchen .  
In  England  würde  auch  se ine  Rückkehr  we
der  von  den  Whigs ,  noch  von  den  Tor ies  
gern  gesehen  werden;  d ie  Ers te ren  würden  

ihr  Werk ,  wofür  s ie  den  Belg ischen  Thron  in  
se iner  je tz igen  Ges ta l t  ansehen ,  vern ich te t  g lau
ben ,  und  d ie  Letz te ren  nur  ungern  ^e inen  e in
f lußre ichen  Ra thgeber  der  Herzogin  von  Kenr ,  
der  e ins tmal igen  wahrsche in l ichen  Regent in  des  
Königre ichs ,  wieder  in  deren  Nähe  erb l icken;  
be ide  Par te ien  aber  würden  s ich  wohl  in  dem 
Bedauern  vere in igen ,  daß  England  nich t  d ie  
schönen  50 ,000  Pfd .  jähr l ich ,  d ie  der  König  
der  Belg ier  verschmähte ,  wi rk l ich  e rsparen  könne .  
Von se inem Pr iva tvermögen ha t  der  König  
Leopold  uns t re i t ig  schon e inen  großen  Thei l  
h ie r  ausgegeben;  übera l l  wi rd  se ine  Fürs t l iche  
Charoul le  in  Anspruch  genommen,  während  
der  Zus tand  unserer  F inanzen  und  d ie  ökono
mische  Ges innung unserer  Deput i r ten  e ine  den  
Bedürfn issen  en tsprechende  Civ i l l i s te  kaum er ,  
war ten  läß t .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die  Einzahlung der  Grundzinse  für  das  

Jahr  183t  geschieh t  in  den  Monaten  Okto
ber ,  November  und  December  täg l ich ,  d ie  
Sonn-  und Fe ier tage  Ausgenommen,  b i s  Mor-
gens  10  Uhr ,  und  Mi t twochs  Nachmi t tags  
b is  5  Uhr ,  im Hause  des  Herrn  Grundzins-
Einnehmers  Waldbüt te r  und  an  dense lben . '  

L ibau ,  S tad t -Kammere i ,  den  25 .  Septem
ber  1831-  1  

(Nr .  1Z0. )  

Wer  d ie  Behei tzung der  Rathhaus-Zim-
mer  für  das  Jahr  1832 zu  übernehmen 
gesonnen i s t ,  möge  den  17-  d .  M. ,  Abends  
6  Uhr ,  se inen  Mindes tbot  in  der  Kämmere i  
ver lau tbaren ,  a l lwo d ie  Bedingungen zu  e r ,  
fahren .  L ibau ,  S tad t -Kämmere i /den  6 .  Ok
tober  183  l .  

(Nr .  136 . )  

Zwei  junge  große  ganz  feh ler f re ie  Wagen
pferde  s ind  zum Verkauf .  Wo? is t  in  der  
Buchdruckere i  zu  e r f ragen .  

E in  Pianofor te  in  F lüge l form von 6  Oktaven  
im Umfange ,  mi t  fünf  Veränderungen  des  
Tr iebs ,  der  Kas ten  von  weißem Maaserhol tz ,  
gearbe i te t ,  in  Dresden  gebaut  und  gegenwär
t ig  in  vol lkommenen S tande ,  d ie  Höhe  dre i , '  
chör ig  und  d ie  Tiefe  zweichör ig ,  s tehe t  fü r '  
e inen  b i l l igen  Pre is  zum Verkauf  be i -  der '  
F rau  Oet t inger  in  Hasenpoth . .  L  



A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6 .  Oktober .  

Her r  S t rah l ,  Amrmann aus  Zierau ,  
Groth ,  Amtmann aus  Preekuln ,  und  
Karpienskp ,  Schre iber ,  aus  Kal lechen ,  
be i  Ernes t .  

Den  8 .  Oktober .  
Herr  S ta ros t  von  der  Ropp,  nebs t  Gemahl in ,  

aus  Papplacken ,  be i  Büß.  
Disponent  Schoen ,  aus  Katzdangen ,  be i  
Herrn  Schi l le r .  
Mor i tz ,  Amtmann aus  Diensdorf f ,  be i  
Ernes t .  

Den  9 .  Oktober .  
Herr  Narkiewi tz ,  Amtmann aus  Pormsahten ,  

be i  Ernes t .  
v .  Keyser l ing ,  aus  Lahnen,  ̂ und  
Baron  Sacken ,  aus  Niederbar rau ,  be i  
Meisse l .  
Mel l in ,  au>s  Oberbar tau ,  be i  Büß.  
Rosentha l ,  Arrendator  aus  Aswicken ,  
S te inhard ,  aus  Zi lden ,  und  
Fr iedr ichsen ,  Amtmann aus  Gramsden,  
be i  Frey .  

Den 10 .  Oktober .  
Herr  Koch,  aus  Aswicken ,  be i  der  Wi t twe  

Reppun.  

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 3 .  Oktbr . :  Nr .  276 .  das  schwedische  Schi f f  
Favor i ten ,  Schisser  Nords ted t ,  in  7  Tagen ,  
von  Stockholm,  mi t  Bal las t ,  an  d ie  Herren  
Fr .  Hagedorn .— Nr .  277 .  das  schwed.  Schi f f  
Pe te r ,  Schi f fe r  Bol jahng,  in  7  Tagen  ,  von  
Stockholm,  mi t  Sa lz ,  an  d ie  Herren  Fr .  
Hagedorn .  — Nr .  278 .  das  hannöversche  
Schi f fde  Vrouw Gess ina ,  Schi f fe r  Lücht ,  in  
14  Tagen ,  von  Hamburg ,  mi t  Bal las t ,  an  
Herrn  Schnobel .  — Nr .  279 .  das  schwedische  
Schi f f Iohanna  Mar ia ,  Schi f fe r  Höct ,  in  3  
Tagen,  von  Stockholm,  mi t  Bal las t ,  an  d ie  
Herren  Fr .  Hagedorn .— Nr .  280-  das  schwe
dische  Schi f f  Ut i le ,  Schi f fe r  Bogvis t ,  in  6  
Tagen ,  von  S tockholm,  mi t  Bal las t ,  an  d ie  
Herren  Fr .  Hagedorn .  — Nr .  281 .  das  schwe
dische  Schi f fClara ,  Schi f fe r  Mar tenson ,  in  
4  Tagen ,  von  S tockholm,  mi t  Bal las t ,  an  
d ie  Herren  Fr .  Hagedorn .  — Nr .  282 .  das  
o ldenburgische  Schi f f  Anna  Johanna ,  Schi f 
fe r  Bunje ,  in  14 'Tagen .  von  Bremen,  mi t  
Bal las t ,  an  Herrn  Harmsen.  — Nr .  283 .  das  

dänische  Schi f fAta lan te ,  Schi f fe r  Iacobsen ,  
in  Z  Tagen ,  von  Cappeln ,  mi t  Bal las t ,  an  
Herrn  Soerensen .  

Den 4-  Oktober :  Nr .  284 .  das  dän .  Schi f f  S t .  
Jörgen ,  Schi f fe r  Lund,  in  7  Tagen ,  von  
Aarhus ,  mi t  Bal las t ,  an  Herrn  Soerensen .  
— Nr .  285 .  das  norwegische  Schi f f  Scandi -
navien ,  Schi f fe r  Wiberg ,  in  46  Tagen ,  von  
S tavangcr ,  mi t  Her inge ,  an  d ie  Herren  Fr .  
Hagedorn .  — Nr .  286 .  das  schwed.  Schi f f  
Diana ,  Schi f fe r  Cbr is tenson ,  in  4  Tagen ,  
von  Stockholm,  mi t  Sa lz ,  an  d ie  Herren  
Fr .  Hagedorn .  

Den 5-  Oktober :  Nr .  287 .  das  engl i sche  Schi f f  
Brämar ,  Schi f fe r  Iamson,  in  11  Tagen,  
von  London,  mi t  Bal las t  und  Por te r ,  an  Hrn .  
Soerensen .  — Nr .  288 .  das  russ  Schi f f  Ama
l ie ,  Schi f fe r  Hens ing ,  in  5  Tagen,  von  Lü-
deck ,  mi t  Sa lz  und S tückgüter ,  an  Herrn  
Schnobel .  

Den  7-Oktober :  Nr .  289-  das  hol länd .  Schi f f  
Brede  en  Hoop,  Schi f fe r  Buin ing ,  in  20  
Tagen ,  von  Amsterdam,  mix  Bal las t  und  
Vol l ,  Her inge ,  an  Herrn  Goebel .— Nr .  290 .  
das  o ldenburgische  Schi f f  d ie  Hoffnung,  
Schi f fe r  Braue ,  in  14  Tagen ,  von  Amster ,  
dam,  mi t  Bal las t ,  an  Herrn  Harmsen.  

Den 8 .  Oktober :  Nr .  291 .  das  dänische  Schi f f  
Magdalena ,  Schi f fe r  S ty lnvig ,  in  5  Tagen ,  
von  Nykiöbinq ,  mi t  Bal las t ,  an  Herrn  Soe
rensen .  — Nr .  292 .  das  schwed.  Schi f f  Pro
blem,  Schi f fe r  Molander ,  in  4  Tagen ,  von  
Car l sham,  mi t  Bal las t ,  an  Ordre .  — Nr .  
293 .  das  russ .  Schi f f  Henr ie t te ,  Schi f fe r  
Groo/ ,  in  24  Tagen ,  von  S t ,  Ubes ,  mi t  
Sa lz ,  Weine ,  Frückke  und  Apothekerwaa« 
reu ,  an  d ie  Herren  F r .  Hagedorn .  — Nr .  
294  das  schwed.  Schi f fAkse l ,  Schi f fe r  S tan-
berg ,  in  5  Tagen,  von  Elseneur ,  mi t  Sa lz ,  
an  Herrn  Harmsen.  — Nr .  295-  das  olden
burg ische  Schi f fFrau  Ges ina ,  Schi f fe r  Klo-
penburg ,  in  10  Tagen ,  von  Els f le th ,  mi t  
Ba l las t ,  an  d ie  Herren  Lor tsch  L  Comp.  

> Aus  e inem russ i schen  Hafen .  
Den 5 .  Oktober :  Nr .  17 .  das  russ .  Prahmschi f f  

ohne  Namen,  Schi f fe r  Schuske ,  in  4  Tagen ,  
von  Riga ,  mi t  Waareu ,  an  Ordre .  

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrlvaltung drr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 
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Herausgegeben^ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

K". 82. Mittwoch, am 14ten Oktober 1831. 

St .  Petersburg ,  vom 2 .  Oktober .  
Aus  den  zule tz t  bekannt  gemachten  Nach« 

r i c h t e n  v o n  d e r  a k t i v e n  A r m e e  w e i ß  m a n ,  d a ß  
d ie  Anführer  des  nach  der  E innahme von War«  
schau  be i  Modl in  vere in ig ten  Heeres  der  Em
pörer  d ie  Fr i s t ,  welche  ihnen  zur  Er fü l lung  
der  in  der  Warschauer  Konvent ion  e ingegan
genen  Bedingungen zuges tanden  war ,  n ich t  
benutz t  ha t ten .  In  i h r en  Plänen  behar rend  
ha t ten  s ie  s ich  v ie lmehr  mi t  dem Bau e iner  
Brücke  über  d ie  Weichse l ,  oberha lb  Plozk ,  be i  
Dobrz ikowo,  beschäf t ig t ,  um auf  das  l inke  
Ufer  des  F lusses  überzugehen .  — Demnach 
brach  der  Oberbefehlshaber  d ie  Unterhandlun
gen  ab ,  und  begann se ine  Opera t ionen  gegen  
d ie  Empörer  auf  dem l inken  Weichse lufer ,  in 
dem er  auf  dem rechten  e in  besonderes  Korps ,  
un ter  dem Befehl  des  Gen.  de t  Kaval le r ie ,  
Barvns  Kreuz ,  zur  Beobachtung der  Fes tung  
Modl iu  zurückl ieß .  

Die  unter  dem Befehle  des  Grafen  von der  
Gahlen  I .  dem Heere  der  Empörer  auf  dem 
s inken  User  en tgegengeschick ten  Truppen  mar»  
schi r ten  nach  dem Ucbergangspunkte  des  S t ro
mes  überBlonie  und  Sochaczew;  ihnen  fo lg te  
e ine  s ta rke  Reserve  unter  dem Kommando Sr .  
K a i s e r l .  H ö h . ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l .  

Dieven  dieser  Bewegung unter r ich te ten  Em,  
pörer  g ingen  n ich t  über  d ie  Weichse l .  Da  
ihre  Truppen  ihren  Anführern  n ich t  mehr  ge ,  
horchen  wol l ten ,  weiger te  e in  großer  Tbei l  
ib rer  noch  auf  dem rechten  Ufer  bef indl ichen  
Infan ter ie ,  auf  das  l inke  über  zugehen ,  und  

nöchig te  dadurch  den  schon übergegangenen  
Res t  der  Armee zurückzukehren ,  .und  nach  Ab,  
brechung der  Brücke  e i l ig  auf  Plozk  zu  reu ,  
r i ren .  

Dieser  Bewegung zufo lge ,  befah l  der  Ober- ,  
befehlshaber  dem Grafen  von der  Pablen ,  s ich  
nach  Gombin  zu  begeben ,  und  se inen  Marsch  
nach  demjenigen  der  Empörer  zu  r ich ten ,  um 
immer  auf  g le icher  Höhe  mi t  ihnen  zu  b le iben ,  
und ,  im Fa l le  e ines  zwei ten  Versuches ,  s ie  
am Uebergange  nber  d ie  Weichse l  zu  h indern .  

Zu  gle icher  Ze i t  zog  der  Oberbefehlshaber  
dk  Hauptmassen  der  Armee gegen  Modl in  auf  
dem rechten  Ufer  zusammen,  -  und  vere in ig te  
mi t  ihnen  d ie  Truppen ,  welche  un ter  Se iner  
Kaiser l .  Höh. ,  dem Großfürs ten  M ichae l ,  d ie  
Reserve  des  gräf l ich  von  der  Pahlenschen  Korps  
auf  dem l inken  Ufer  gebi lde t  ha t ten ,  aufd iese  
Weise  das  Heer  der  Empörer  in  e inen  sehr  
engen  Raum zwischen  der  Weichse l  und  der  
Preußischen  Gränze  e inschl ießend,  und  ihnen ,  
be i  l ängerer  For tdauer  ihrer  Har tnäckigkei t ,  
e inen  en tsche idenden  Schlag  vorbere i tend .  

So  standen  d ie  Sachen  am 17 .  September .  
Je tz t  ber ich te t  der  Fe ldmarscha l l ,  Fürs t  Pas-
k e w i t s c h ,  S e i n e r  M a j e s t ä t ,  d e m  K a i s e r ,  
un ter  dem 25-  dess .  Monats ,  daß  das  König
re ich  Polen  von  a l len  Truppen  der  Empörer  
gänzl ich  gesäuber t  i s t ,  wovon der  nachs tehende  
Rappor tdes  Fe ldmarscha l l s  das  Nähere  en thä l t :  

„ Ich  e i le ,  Ew.  Majes tä t  zu  benachr ich t i ,  
gen ,  daß  das  ganze  Königre ich  Polen  von  den  
Empörern  vol l s tändig  gere in ig t  i s t ,  mi t  Aus



nähme der  Fes tungen  Modl in  und  Zamosc ,  
wo s ie  s ich  noch  ha l ten .  Die  Poln ischen  Trup
pen  in  der  Wojewodschaf t  P lozk ,  welche  ich  
e ingeschlossen  und  gegen  d ie  Preußische  Gränze  
zwischen  Sr raßburg  und Tautenburg  gedrängt  
ha t te ,  haben  zum Thei l  vor  den  s iegre ichen  
Truppen  Ew.  Kaiser l ichen  Majes tä t  d ie  
Waffen  ges t reckt ,  und  endl ich  i s t  d?r  ganze  Res t  
am 25 .  Sept .  auf  das  Preußische  Gebie t  über»  
gegangen , ,  wo diese  Truppen  durch  d ie  mi l i -
ta i r i sche  Gränzbehörde  en twaffne t  worden  s ind .  

Nachdem ich  be i  Modl in  e inen  zur  Bes iegung 
der  Empörer  h inre ichenden  Thei l  der  Armee  
zusammengezogen ha t te ,  l i eß  ich  s ie  zum le tz ten  
Male  durch  den  Genera lad ju tan ten  v .  Berg  
zur  Nieder legung der  Waffen  und  zur  Unter 
werfung unter  den  unbedingten  Wil len  Ew.  
Kaiser l ich  en  Majes tä t  auf fordern ,und  zur  
Vermeidung jedes  Zei tver lus tes  be i  Unterhand
lungen  mir  i rgend  e inem e inze lnen  Anführer ,  
dessen  Unterwerfung,  be i  dem unruhigen  Geis te  
der  Aufruhrer ,  den  a l tgemeinen  Gehorsam der  
Armee,  d ie  in  g le ichen  Fä l len  s ich  mehrmals  
widerse tz t  ha t te ,  n ich t  verbürgen  konnte ,  ver 
langte  ich ,  daß  a l le  Genera le  und  Off iz ie re  
ohne  Ausnahme die  unbedingte  Unterwerfungs
akte  unterze ichneten ,  und  daß  überd ies  noch  
jeder  Einze lne  d ie  Eidesformel ,  welche  ich  ih 
nen  zusandte ,  mi t  se iner  besonderen  Unter 
schr i f t  versehe .  Die  Empörer  ver langten  e ine  
Fr i s t  von  48  Stunden .  Von ihrer  Treulos ig-
ke i t  überzeugt ,  und  ihre  Abs ich t ,  während  d ie
ser  Fr i s t  zwei  oder  dre i  Märsche  uns  abzuge ,  
Winnen ,  er ra thend ,  schr ieb  i ch  dem Grafen  v .  
d .  P a h l e n  w i e d e r h o l t  d i e  B e o b a c h t u n g  d e r  u n 
te ren  Weichse l  mi t  verdoppel te r  Wachsamkei t  
vor ,  und  begab  mich  se lbs t  mi t  der  Armee an  
den  k le inen  F luß  Wronna .  — Die  Truppen  
ver l ießen  d ie  Mündung des  Narew in  zwei  
Kolonnen;  d ie jen ige  rechts ,  un ter  dem Befehle  
S r .  K a i s e r s .  H ö h . ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l ,  
begab  s ich  nach  Wronna;  d ie  andere ,  l inks ,  
un ter  dem Kommando des  Genera ls ,  Fürs ten  
Schachowskoi ,  marschine  nach  Wronsk .  Der  
Vor t rab ,  unter  Anführung des  Atamans  der  
Fe ldkosaken ,  wurde  b is  über  Radzimin  h inaus  
vorgeschoben.  — Bei  Modl in  l ieß  ich ,  zur  
Blokade  d ieser  Fes tung ,  den  Genera l l ieu tenant  
Golowin  mi t  dre i  Infanrer iebr igaden  und e i 
ner  Uhlanenbr igade ,  nebs t  32  Kanonen,  un ter  
Vorschr i f t ,  den  Pla tz  so  enge  a l s  mögl ich  e inzu
schl ießen .  — 

Mein  P lan  war ,  den  Empörern  ers tens  d ie  
W>'ge  von  der  Niederweichse l  nach  Mlawa und 
durch  d iese  S tad t  nach  d .n  Wäldern  der  Wo-
jewoVscha  f t  Aug us towoa bzu  sch  n  e  i  v  e  n ,  und  dann 
ihnen  e ine  en tsche idende  Nieder lage  be izubr in
gen ,  oder  auch  s ie  b i s  auf  d ie  Preußische  
Gränze  zurückzuwerfen  und  s ie  zur  Ucberschre i -
tung  derse lben  zu  nörh igen ,  um auf  d iese  
Weise  ihrer  Har tnäckigkei t  e in  Ende  zu  machen .  

Unterdessen  e rh ie l t  der  Graf  v .  d .  Pahlen ,  
der  am 16-  Septbr .  Gos t in in  er re ich t  ha t te ,  
Nachr ich t ,  daß  d ie  von  den  Empörern  be i  
Dobrz ikow abgebrochene  Brücke  nach  Wrac-
lawsk hinabgeschaf fc  worden ,  und  daß  schon 
e in  großer  Thei l  der  Böte ,  aus  denen  s ie  be
s tand ,  vö l l ig  zum Uebergange  in  Bere i t schaf t  
gese tz t  sey .  

Am 17 .  begab  e r  s ich  e i l igs t  über  Kowal  
nach  Lagewniki ;  a l le in  an  demselben  Tage  be
se tz ten  d ie  Empörer ,  welche ,  mi t te l s t  F lösse ,  
e inen  Thei l  ' ih re r  Infan ter ie  auf  das  l inke  
Ufer  gebracht  ha t ten ,  mi t  3000 Mann den  
Flecken  Wrac lawsk,  und  s te l l ten  zum zwei ten»  
mal  ihre  Brücke  über  d ie  Weichse l  her .  

Obgle ich  nun  der  Graf  von  der  Pahlen  in  
se iner  S te l lung  be i  dem Dorfe  Lagewniki  be ide  
Wege  deckte ,  welche  von  Wrac lawsk,  über  
Brzesc-Kujawski  und  über  Kowal ,  nach  dem 
südl ichen  Polen  führen ,  und  auf  jedem d ieser  
Wege ,  den  d ie  Empörer  e inschlagen  mochten ,  
gegen  s ie  ag i rcn  konnte ,  bedachte  ich  doch  den  
Fa l l ,  daß  dieser  Genera l  genörh ig t  werden  
könnte ,  der  Ueberzahl  und  e inem verzwei fe l ten  
Angr i f fe  der  auf ' s  Aeußers te  gebrachten  Em
pörer  zu  weichen ,  und  befahl  ihm daher ,  ih
nen  in  jeder  Rich tung ,  d ie  s ie  nehmen würden ,  
zu  fo lgen ,  indem er  se ine  Bet reuungen so  e in
r ich te te ,  daß  Warschau  s te t s  gedeckt  b l iebe  und  
d ie  Empörer  auf  das  Korps  des  Genera lad
j u t a n t e n  R ü d i g e r  h i n  g e z o g e n  w ü r d e n  ,  d u r c h  
dessen  Vere in igung mi t  ihm er  s ich  s tä rker  a l s  
Jene  befunden  haben  würde .  Ueberd ieß  sandte  
ich  sogle ich  d ie  dr i t t e  Grenadier -Div is ion  von 
Wronna  zu  den  Brücken  über  den  Narew und 
über  d ie  Weichse l  be i  Modl in ,  um sie  eche lon ,  
weise  gegen  Vlonie  oder  jeden  andern  Punkt ,  
je  nachdem es  d ie  Umstände  erhe ischen  würden ,  
vor rücken  zu  lassen .  I ch  se lbs t  begab  mich  
am lK.  mi t  der  Armee zu  den  Quel len  des  
k le inen  F lusses  P lonna ,  und  am 19 . ,  nachdem 
ich  P lozk  durch  den  Genera l  Kreuz  ha t te  be
se tzen  lassen ,  e rwar te te  ich  d ie  Entwicke lung  



der Umstände, auf gleiche Weise im Stande, 
von Plonna entweder nach Plozk, zur Wie
dervereinigung mir dem General Ereuz, oder 
nach Serpc, wenn die Empörer auf das rechte 
Weichselufer zurückgeworfen würden^ oder end» 
lich nach Mlawa, wenn sie in die Wojewod? 
schaft Augusiowo einzudringen versucht Härten, 
zu rücken. Unterdessen beorderte ich das flie, 
gende Detaschement des Generalmajors Doch-
torow und den Vortrab der Armee, 60 Werst 
weit in Einem Marsche vorzurücken und sich 
des andern Tages Wraclawsk gegenüber zu 
befinden, um die Empörer so nahe als mög
lich zu drängen, sich, wo möglich, ihrer 
Brücke zu bemächtigen, über die Weichsel zu 
gehen und sie zu verfolgen. 
In dieser Lage der Dinge erhielt ich vom Grafen 

von der Pahlen cinen Bericht, daß die Empcrer, 
welche am 17- seine Annäherung erfahren, und durch 
Recognoscirnng der Gegend sich überzeugt hätten, 
daß er in seiner Stellung nicht zu forciren sey, auf's 
Neue eiligst über die Weichsel zurückgegangen seyen, 
und obgleich sie Zeit gehabt, die Brücke hinter sich 
abzubrechen, doch nicht gewagt hätten, irgend einen 
Wachposten daselbst zu lassen. Am 18-, mit Tages
anbruch, hatte der Graf von der Pahlen sich schon 
einiger Böte bemächtigt, aus denen die Brücke be
standen. Ich hatte ihm den Befehl gegeben, in sol
chem Falle ohne Verzag auf das rechte Ufer des 
Flusses zu gehen und die Verfolgung der Empörer 
fortzusetzen, um sie von der Seite von Osick und der 
Preußischen Gränze her, die hier die Niederweichsel 
berührt, abzuschneiden. 

Die Empörer verließen ihren Uebergangsort, gin
gen von der Weichsel zurück nach Livno, und ohne 
sich hier aufzuhalten, setzten sie ihren Rückzug auf 
Roaowo, nach der Seite von Nypin hin, fort. Die
se Bewegung bot ihnen die Bequemlichkeit dar, sich 
ungehindert, längs der Preußischen Gränze, nach 
Mlawa begeben zu können, zumal, da der Graf von 
der Pahlen nicht vor dem 19- die Weichsel passiren 
konnte, weil er dennoch genöthigt war, eine Brücke 
schlagen zu lassen. Mithin befahl ich dem General
major Dochtorow, der Bewegung der Empörer zu 
folgen und durch fliegende Deraschements ihre Ko
lonnen von der Seite von Mlawa her umgehen zu 
lassen, um zu entdecken, b's zu welchem Punkte sie 
gelangt und wann sie angekommen seyn würden. 
Der Gcnerallieutenanr Wlassow erhielt Ordre, die 
Verbindung zwischen dem General Dochtorow und 
dem Grafen von der Pahlen zu erhalten, mir keinen 
Versuch der Empörer, zwischen dem Korps des Letz
teren und der großen Armee sich einen Ausweg zu 
bahnen, unbemerkt zu lassen. Ich selbst ging über 
Raciondz und Rodzanow nach Ratow, am Zusam
menflusse der Mlawka mit der Wkra, und den Ge
neral, Baron Kreuz beorderte ich von Plozk über 
Serpc nach Biezun. So befand ich mich denn am 
2l. mit den Grenadiers und der Garde zu Ratow, 
wo ich die Wkra bis zur Preußischen Gränze beobach

tete; das 2. Infanteriekorps war zu Biezun, unS 
der Graf von der Pahlen zu Lipno und vorwärts 
von dieser Stadt. Die vorgeschobenen Detaschements 
des Generals Dochtorow und des Generailieutcnants 
Wlassow befanden sich schon, daß erste zu Dyelewo, 
und das andere zu Sosnow, nahe bei Rypin. 

Am 23. befahl ich dein Grafen v. d. Pahlen, ge- . 
meinschaftlich mit den D^taschements der Generale 
Wlassow und Dochtorow, die Empörer zu drängen. 
Die Hauptmasse der Armee erhielt Ordre, einen 
Marsch von beinahe 4» Werst zu machen, um sich 
auf der Anhöhe bei Rypin auszubreiten. 

Darauf zogen sich die Emperer, eingeschlossen vor 
der Fronte und von beiden Seiten, und keine Mög
lichkeit erblickend, weder in die Wojewodschaft Au-
gustowo einzudringen, noch der Armee Ewr. Kaiser!. 
Majestät, die von allen Seiten vorrückte, die Spitze 
zu bieten, von Rypin nach der Preußischen Gränze 
zurück, und am 23., als der Graf v. d. Pahlen Ny
pin besetzt hatte, traten sie in Unterhandlung mit 
den Preußischen Gränzbehörden üher ihren Einmarsch 
in Preußen und die Uebergabe ihrer Waffen an die 
Obrigkeiten des Landes. 

Während dieses Zeitraumes, und namentlich nach 
ihrem ersten Versuche, die Weichsel bei Dobrzikowo 
zu patsiren, haben die Empörer fortwährend die Rei
hen ihrer Armee in zahlreichen Banden verlassen. 

Bei ihrem Ausmarsche aus Plozk weigerten sich Z 
Generale, über 100 Offiziere und mehr als 2000 Mann, 
der Armee zu folgen. . Von den Ersteren stellten sich 
Bohuslawski und Endrzeikowicz im Augenblicke der 
Besetzung Plozk's durch unsere Detascheinents; selbst 
vor dem Einzüge unserer Truppen in diese Stadt 
hatten schon Sierakowski, Miller und Iagmm sich 
über die Weichsel zurückgezogen. , 

Die Generale Mrosinski, Dziekonski und Zielinski 
haben sich im Hauptquartier der Armee gestellt, und 
die Generale Lubinski, Mlokoszewicz und Niessolowski 
haben sich von Modlin zum Generallieutenant Golo-
win begeben. Während dessen haben auch mehr als 
70 Offiziere sich im Hauptquartier, und mehr als 10U 
bei dem Grafen von der Pahlen in Wraclawsk ge
stellt. Endlich hat das ganze ehemalige Polnische 
Garde-Grenadierregimeiit, das nur noch Mann 
betrug, am '^3- die Waffen gestreckt. Außerdem ist 
es wahrscheinlich, daß auch eine große Anzahl In
dividuen von d>r Armee der Empörer nach verschie
denen Seiten hin deserrirt, und also die Reihen der 
Empörer täglich auf eine merkliche Weise gelichtet 
worden sind. 

So hat denn das Heer der Empörer, welches bei 
der Eroberung Warschaus noch 35,000 Mann zählte 
und später durch die beiden Korps von Lubinski und 
Mühlberg verstärkt worden war, ununterbrochen ver- ^ 
folgt von den Truppen Ewr. Majestät, sich zur end
lichen Katastrophe gebracht gesehen. Die Stellung 
welche ich zu Biezun behauptete, nahm iisin jede 
Hoffnung, eine vollständige Niederlage zu vermeiden, 
und als ich am 25. meine Infanterie von Biezrm 
nach Skrwilno und die ganze Kavallerie nach Przy-
witowo vorrücken ließ, mit der Absicht, nach einenr 
kurzen Halt, meinen Marsch gegen die Empörer fort
zusetzen, gingen sie an drei Punkten, nämlich: bet 
Sobersitno, Szczutow und Eurzno, index Zahl von» 



1? bis W,000 Mann, mit 92 Kanonen, nach Preu
ßen über. 

Unmittelbar darauf beeiferten sich die Preußischen 
Gränzbeherden, inich zu benachrichtigen, daß sie die 
wirksamsten Maßregeln ergriffen hätten, um ohne 
Verzug die Waffen und überhaupt das l anze Kriegs-
geräthe an uns auszuliefern. tIourn. de St. Ptb.^Z 

Gerichtliche Bekanntmachung 

Wenn in  Folge  höherer  Vorschr i f t  der  Ver
kauf  der  in  ^ ibau  be legenen ,  noch  unverkauf
ten  Grunds tücke  des  vermal ten  Kaufmanns  
H.  S todbe .  nani l ich :  
1 )  des  s te inernen  Wohnhauses  sub  Nr .  69  
2)  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  162;  

des  hölzernen  Wohnhauses  sud  Nr .  259!  
4) des  bölzernen  Wohndauses  sub  Nr .  39L;  
5) des  hölzernen^Wol inhauses  sub  Nr .  546;  
6 )  des  jense i t s  des  Hafens  be legenen ,  soge

nannten  Stobbeschen  Kruges  sub  Nr .  144;  
7) des  am Hafen  h in te r  der  Tamoschna  be

legenen  Speichers  sub  Nr .  42ü ,  und  
L)  des  am Hafen  neben  der  Heer ingsbrake  

be legenen  Speichers  sub  Nr .  K2 
b is  Ende  des  November-Monats  d ieses  1K31s ten  
Jahres  h ier  verans ta l te t  werden  so l l ,  und  d ie-
serha lb  der  Bie lungs te rmin  auf  den  27-  No
vember  d .  I .  anberaumt  worden  und  demnach 
der  Pere torg termin  am 30-  November  'd .  I .  
e infä l l t  i s t :  so  werden  d ie  Kauf l iebhaber  
h ie rdurch  aufgeforder t ,  s ich  an  den  gedachten  
Tagen ,  gegen  12  Uhr  Vormi t tags ,  be im Li -
bauschen  S tad tmagis t ra te  zu  meiden ,  ih re  
Bote  zu  ver lau tbaren  und  das  wei te re  so
dann  zu  gewar t igen .  3  

Libau ,  den  2 .  Oktober  1«3t .  
( D i e  U n t e r  s c h r i  f t  d  e s  M a g i s t r a t s . )  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterze ichneter  f inde t  s ich  veran laß t  h iemi t  

öf fen t l ich  bekannt  zu  machen ,  daß  er  von  
Amtswegen mi t  der  Verpf legung und  der  
Unterbr ingung armer  Leute  n ich ts  zu  thun  
ha t ,  und  daß  Die jen igen ,  welche  e ine  Unter 
s tü tzung zu  haben  oder  in  d ie  Armenhäuser  
aufgenommen zu  werden  wünschen ,  wegen er»  
s te res  be i  E inem Llbauschen  S tad t -Magis t ra te  
nachzusuchen ,  wegen le tz te res  aber  s ich  an  d ie  
resp .  Di rek toren  der  h ies igen  Armen« Ansta l»  
t en ,  und  n ich t  an  ihn  zu  wenden haben .  

L ibau ,  den  14 .  Oktober  1831-  3  
Stadtä l te rmann Lor t sch .  

Unterze ichneter  empf ieh l t  s ich  E inem geehr
ten  Publ ikum mi t  verschiedene  Sor ten  Cat tune ,  
Ginghams,  Se idene« ,  Gaee-  und  Baumwol
lene  Tücher ,  Fens te r  -  Rol leaux ,  Tischdecken ,  
Theemaschine ,  a l le  Sor ten  Theebrer re  nu t  ver 
schiedenen  Gemälden  .  Fayence ,  Tassen .  Ueber -
züge  zu  For tep iano ' s  in  a l len  Größen  von 
Wachs tuch ,  schmale  Teppiche ,  Gui ta r ren ,  
Spie l sachen  zc . ,  zu  den  b i l l igs ten  Pre isen .  

P .  A t t i  !  e  - r ,  
in  der  Bude  des  Herrn  Commerz ienrachs  

Reich  in  der  großen  S t raße .  

Zu Ende  November  i s t  e ine  Wohnung be
s tehend aus  e iner  S tube  und zwe- i  Kammern ,  
nahe  am Hafen  ge legen ,  zu  vermie then .  Das  
N ä h e r e  e r f ä h r t  m a n  b e i  d e r  W m w e  R a a b e ,  
g e b .  B l  o  b m e r .  3  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dm M- Oktober. 

Herr v. Grotkuß, aus Gawesezi, bei Meissel. 
v- Wettberg, aus Brinckenhoff, bei Büß. 

Den Oktober 
Herr Col l . -Assessor v. Großchupf f ,  aus  Polangen ,  

bei Frey. 
Den 12. Oktober. 

Herr Felscnbcrg, aus Schrunden, bei Fechte!. 
Pastor Bitterling, aus Sahten, beym Herrn 
I)r. Bitterling. 
Rosa, aus Polangen, bei Frey. 
Rose, Amtmann aus Appricken, bei Ernest. 

Den Oktober. 
Herr Labanowsky, aus Rudbahren, bei Ernest. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den s. Oktober: ^?r. 296. das hannoversche Schi f fTa-
na Maria, Schiffer Kramer, iy n Tagen, vonPa, 
penburg, mit Ballast, an Herrn Stern. — Nr. 297. 
das dänische Schiff Iomfrue Marie, Schiffer Dahl, 
in 7 Tagen, von Aarhuus, mjt Ballast, an Herrn 
Soerenftn. — Nr. 298. das oldenbulgische SchiffIo, 
Hanna Catharina, Schiffer Kroog, in jz Tagen, 
von Bremen, mit Mauersteine, an die Herren Fr. 
Hagedorn.— Nr. 299. das Holl. Schiff de Gudvisch, 
Schiffer Schottens, in j« Tagen, von Dortrecht, 
mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. — Nr. 300 
das danische SchiffBerthä Sophia, Schiffer Peter
sen, in 7 Tagen, von Ariskivbmg, mit Ballast, an 
Herrn Harmsen. 

Den 9. Oktober: Nr. 301. das Holl. Schiff de Fray 
Nelty, Schiffer Parel, in 20 Tagen, von Dort« 
recht, mit Ballast und Holl. Haringe, an Herrs 
Schmahl. 

. „ Ist zu drucken erlaubt. 
Namen der Civil-Oberverwattung dcr Ostsee« 
Provinzen, Tanner, Eensor. 



L i b a u s c h e s  

« 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

83. Sonnabend, am 17ten Oktober 1831. 

Sr .  Pe tersburg ,  voin  Z .  Oktober .  von  Wien  und Ber l in ,  a l s  Mi tbeschützern  der  
Vor  Kurzem wurden  d ie  Deta i l s  verschie ,  Fre i s tadr  Krakau ,  in  Bera thung über  d ie  Maaß-

dener  Verans ta l tungen  gemelde t /zu  denen  d ie  rege ln ,  welche  am geeignetes ten  sepn  dür f ten ,  
bar tnackige  Weigerung der  Korps  von Ka-  dase lbs t  d ie  gese tz l iche  Ordnung der  Dinge  
minski  und  Ruzycki ,  das  Gewehr  zu  s t recken ,  wjederyerzüs te l len ,  in  welche  innere  Erschüt te ,  
Anlaß  gegeben ,  und  welche  d ie  Aus lösung jener  rungen  so  wesent l iche  Eingr i f fe  gechan '  haben .  
Korps  zur  Folge  ha t ten .  Es  vers teh t  s ich ,  daß  d ie  Bese tzung d ieser  

Da  Kaminski  und  Ruzyckt  auf  ihrer  F lucht  S tad t  durch  Russ ische  Truppen  nur  e ine  vor 
s ieh  e r laubten ,  mi t  ih ren  Truppen  den  Bo-  übergehende  Maaßrege l  i s t ,  welche  sogle ich  auf -
den  von  Krakau  zu  be t re ten ,  obne  daß  der  hör t ,  soba ld  wi r  in  d ieser  Hins ich t  d ie  Mei -
Senat  der  Fre is tad t  jenes  Namens  diese  z iv ie -  nung der  be iden  andern  Höfe  e r fahren .  Auch 
fache  Ver le tzung ihrer  Neut ra l i tä t  hä t te  ver -  ha t  bere i t s  e in  Thei l  unserer  Truppen  jene  
hindern können, so. hat der General Rüdiger Stadt und ihr Weichbild wieder geräumt, um 
s ich  in  d ie  Notbwendtgkei t  verse tz t  gesehen ,  d ie  Bese tzung weniger  drückend zu  machen ,  
se inerse i t s  d ie  Rechte  des  Kr ieges  ge l tend  zu .  Auf  den  Befehl  des  Genera ls  Rüdiger  i s t  
machen ,  uud  d ie  momentane  Bese tzung der"  e ine  Summe von mehr»  a l s  fünf teba lb  Mi l l .  
S tad t  und ihres  Weichbi ldes  anzuordnen .  Dem-  Gulden , -  welche  der  Poln ischen  Bank und ver -
zufo lge  rückten  unsere  Truppen  dase lbs t  am '  schiedenen  Ins t i tu ten  des  Königre ichs  gehören ,  
15 .  September ,  um 6  Uhr  Abends ,  e in .  Zu-  und  von den  Rebel len  aus  Warschau  entwen-
gl^ ich  mi t  dem Beschluß  d ieser  Maaßrege l  e r -  de t  worden ,  mi t  Beschlag  be leg t .  Auch ha t  
l ieß  der  Genera l  Rüdiger  e ine  Erk lärung an  man dor t  e ine  Gewehrfabr ik  anget rof fen ,  welche  
den  Senat  von  Krakau ,  in  welcher  derse lbe  d ie  revolu t iona i re  Regierung Polens  dase lbs t  
d ie  Beweggründe  zu  d ieser  Bese tzung angab ,  e inger ich te t  ha t te ,  um die  Poln ische  Armee mi t  
mi t ,  Angelobung der  Unver le tz l ichkci t  des  Ei -  Waffen  zu  versorgen .  
genthumsrechtes ,  und  mi t  Wahrnehmung a l le r  -
d ien l ichen  Mi t te l ,  um den  Unterha l t  der  Trup-  Auszüge  aus  e inem in  der  „Nordi -
pen den  Einwohnern  n ich t  zur  Las t  fa l len  zu  scheu  Biene"  mi tge te i l ten  Schre iben  
lassen .  e ines  Off iz ie rs  von  der  Moskowi-

Bekannt l ich  nöth ig te  se in  energ ischer  Ent -  schen  Garde ,  ü b e r  d i e  B e s t ü r m u n g  
schluß  Ruzycki  und  Kaminski ,  mi t  den  Ueber<  Warschau '? .  
res teR ih res  Korps  nach  Oes ter re ich  zu  f lüchten ,  E twa j l )  Tage  waren  wir  vor  Warschau  
wo s ie  sogle ich  d ie  Waffen  n ieder leg ten .  mi t  Ans ta l ten  zum Sturme beschäf t ig t  gewesen ,  

Der  Kaiser l iche  Hof  t r i t t  mi t  den  Höfen  a l s  wi r ,  in  der  Nacht  auf  den  2S.  Augus t ,  



unmit te lbar  nach  dem beim Feldmarscha l l  ge?  
ha l tenen  Kr iegsra the ,  gegen  d ie  befes t ig te  
Haupts tad t  Polens  aufbrachen .  Tages  zuvor  
ha t ten  wi r  den  Befehl  S r .  Höh.  des  Groß?  
fürs ten  e rha l ten ,  daß  jedes  Garderegiment  4  
Off iz ie re  und  100  Gemeine  Fre iwi l l ige  s te l len  
m ö g e .  D i e  K a m p f b e g i e r  w a r  s o  g r o ß ,  d a ß  
be im Aufruf  der  Fre iwi l l igen  zum S turm so
g le ich  sämmtl iche  Off iz ie re  vor t ra ten .  Es  mußte  
ge loos t  werden ,  und  das  Leos  t ra f  in  unse
rem Regiment? :  Woropai ,  Mal inowski ,  W.  
Kuschelew und den  jungen  Unkowski .  S ie  
sagten  uns  Lebewohl ,  und  ver fügten  s ich  in  
d ie  Avantgarde  zum Grafen  Pahlen ,  wahrend  
Wir  e twa 4  Wers t  von  derse lben  s tanden .  In  
der  Morgendämmerung erweckte  uns  das  Ba-
ta i l lenfeuer  des  Geschützes .  Schnel l  gerüs te t ,  
bezogen  wir  unsere  Pos i t ion ,  und  der  Fe ld
ge is t l iche  des  Gardegrenadier  -  Regimentes ,  mi t  
dem Kreuze  in  der  Hand,  segnete  unsere  Kr ie 
ger ,  d ie  nach  Thaten  dürs te ten .  Al le in  le ider  
t ra f  uns  d ie  Reihe  n ich t .  Gegen  Abend ver 
s tummte  d ie  Schlacht ,  und  d ie  untergehende  
Sonne  beleuchte te  mi t  mat ten  S t rah len  4(^09 
Getödte te  und  Verwundete .  Graf  Pahlen  sagte  
von  unfern  Fre iwi l l igen:  „S ie  kämpf ten  mi t  
Löwenmut! )  und  f logen  g le ich  Adlern  d ie  Mauern  
h i n a n . "  W i e  s o l l t e n  s i e  a b e r  a u c h  n i c h t ,  d a  
s ie  a l s  d ie  Ers ten  den  Kampf  eröf fnen  dur f 
ten ,  unter  den  Augen des  Großfürs ten  Mi
chai l  Pawlowi tsch ,  des  Fe lbmarscha l l s ,  der  
tapfern  Grenadier reg imenter ,  d ie  fas t  ungläu
big  auf  s ie  b l ick ten ,  a l s  zwei fe l ten  s ie ,  daß  es  
ihnen  ge l lnaen  könnte ,  d ie  küns t l ich  aufge thürm-
ten  Fes tungswerke  der  Polen  zu  überwäl t igen?  
Da  streb te  das  Se lbs tgefühl  in  jedem Solda
tenherzen  empor ,  und  Jeder  har r te  vol l  Un
geduld  des  Winkes  zum S turm,  um den  Vor
zug  zu  verd ienen  und  zu  e rhöben ,  dessen  d ie  
Kaiser l iche  Garde  s te t s  s ich  e r f reu te .  — Die  
Fre iwi l l igen  der  Preobrashenskischen  und  Mos-
kowischen  Garde  ha t ten  d ie  Bes t immung,  d ie  
rechte  F lankenredoute  und  Wcla  ,  d ie  Hoffnung 
der  Polen .  zu  nehmen.  Die  (ka thol i sche)  FUrche  
war  umgeben m! t  e inem Wal le ,  e inen  t ie fen  
Graben  mi t  Wolfsgruben ,  mi t  k la f te rbohen  
Pa l l i faden ,  Spanischen  Rei te rn  und  noch  e i 
nem zwei ten  14  Fuß bre i ten  Graben .  Zuers t  
s tanden  unsere  Fes tungss türmer  unter  Kano
nenkugeln ,  dann  unter  Kar tä t schen ,  und  end
l ich .  mi t  Hurrahruf ,  un ter  den  Fl in tenkugeln  
und  der  Befes t igung se lbs t .  In  wenigen  Se

kunden säuber ten  d ie  Preobrashenskischen  Fre i«  
wi l l igen  d iese lbe ,  während  d ie  Moskowischen ,  
von  dem tapsern  Ast rachanschen  Re^in ien te  un
ters tü tz t ,  zum Graben  e i l ten ,  d ie  S turmle i te rn  
abwarfen ,  in  den  Graben  h inuntersprangen ,  
und ,  indem sie  e inander  mi t  den  Händen nach
ha l fen ,  d ie  Höhe  er re ich ten ,  dor t  d ie  Polen  
auf  ihre  Bajonnet te  nahmen,  s ich  auf  den  

.zwei ten  Wal l  warfen  und  dessen  auf  d iese lbe  
Weise  bemächt ig ten ,  ungeachte t  des  hef t igen  
Bata i l len  -  und  Kanonenfeuers ,  welches  aus  
dem Gar ten  zwischen  dem le tz ten  Wal le  und  
der  Kirche  s ie  begrüßte .  Auf  der  Chaussee  
vor  dem Gar ten  wurde  unser  wackerer  Wo,  
ropa i  von  e iner  Kugel  verwundet , -vor  dem 
zwei ten  Wal le  Mal inowski .  Da  verdrängte  
Kuschelew,  der  noch  übr ige  Anführer  der  Bra
ven ,  zugle ich  mi t  dem Ast rachanschen  Bata i l 
lon ,  d ie  Polen  aus  dem Gar ten .  In  dem 
Augenbl icke  langten  d ie  Preobrashenskischen  an ,  
und  a l le  insgesammt warfen  s ich  auf  das  
Kirchengebaude ,  von  wo es ,  aus  Schießschar 
ten  und  Fens te rn ,  Kar tä t schen  und  Kugeln  
auf  s ie  herabregnete .  Al le in  umsons t  war  der  
längere  Widers tand .  Von Kampfesglu th  er 
gr i f fen ,  bemeis te r ten  s ich  unsere  Solda ten  des  
Gebäudes ,  und  gaben  den  Ver the id igern  des
se lben  den  Res t .  '  Auch e in ige  Weiber ,  d ie  
to l lkühn genug gewesen  waren ,  s ich  mi t  be
waffne ter  Hand in  d ie  Haufen  der  Kämpfer  
zu  mischen ,  f ie len  im Gedränge ,  a l s  Opfer  
ihres  uns innigen  Beginnens .  Im ganzen  Ge
bäude  inwendig  lagen  Todte  gebet te t ,  und  je ,  
der  von  ihnen  ha t te  mehrere  Wunden.  Dor t  
lag  auch  der  Obr is t  Sowinski ,  d ie  Brus t  von  
5  Bajonners t ichen  durchbohr t ,  e in  Gre is ,  ohne  
Füße ,  von  r iesenhaf rcm Wüchse .  Muth  sprach  
noch  aus  se ineu  e rs ta r r ten  Zügen,  und  un-
wi l lkühr l ich  zo l l te  man se inem Leichnam die  
Achtung,  d ie  auch  im Leben ihm zu  Thei l  
geworden  war .  

Nach  Beendigung der  Sache ,  d .  h . ,  nach
dem beide  Befes t igungen ,  d ie  von  unsern  Fre i 
wi l l igen  e rs türmt  werden  so l l ten ,  Henotn ;nen  
waren ,  r ie fen  d ie  Armee  -Regimenter ,  a l s  Zeu
gen  der  her r l ichen  Waffentha t ,  ihnen  e in  don
nerndes  Hurrah  zu .  Gewiß  unser  schöns ter  
Lohn:  im Augenbl ick  des  ge lungenen  Kampfes  
den  Bei fa l l  der  he ldenmüthigen  Grenadier re i  
g imenter ,  vor  Al lem des  Ast rachanschen ,  davon 
zu  t ragen!  Es  gehör t  e ine  ungewöhnl iche  Aus-
ze ichnung dazu ,  um im Tumul te  der  Schlacht  



e ine  so lche  Anerkennung zu  e r langen .  — Die  
Fre iwi l l igen  kehr ten  wieder  in  ih re  Reihen  zu» 
rück ,  und  v ie le  Genera le  überhäuf ten  s ie  mi t  
Lobspröchen .  Der  Graf  Pahlen  fer t ig te  so
g le ich  se inen  Adju tan ten  an  den  Großfürs ten  
ab,  um für  das  theure  Geschenk zu  danken .  
— „Ja ,  Ihr  Herren  Gard is ten ,"  r ie fen  d ie  
Regimentsodr i s ten  der  Armee aus ,  „ Ihr  seyd  
unsere  Lehrer ,  und  verd iene t  d ie  Russ ische  
Garde  zu  sey«!"  sS t .  P tb .  Ztg .^  

E t w a s  a u s  a l t e r  Z e i t .  
In den Iahren 1646, 1661 und 1710 hat die „Seuche 

der Pestilenz" Libau heimgesucht. Welche Verhee-
rungen sie in den beiden ersten Jahren angerichtet, 
ist nicht bemerkt, aber eine kleine von dem Stadt-
ältermann Hinrich Romberg niedergeschriebene 
Notiz berichtet folgendes: 

„Anno 1710 ist eine sehr starke und schwere 
„Pest allhier in Libau und im ganzen Lande 
„gewesen, also daß vom Monat Januar Anno 
„1710 bis ultimo Dccember von der deut
schen Gemeinde gestorben U>0 Menschen, sage 
„Neunhundert Menschen, große und kleine.— 
„Sind bisweilen an einem Abend zu 18 bis 
„20 Leichen begraben worden. Die Woche über 
„bisweilen über ^0 ja wohl gar 10<» Menschen 
„von der deutschen Gemeinde allein gestorben. 
„Von der undeutschen Gemeinde sollen über 
„5000 (?) Menschen, an große und kleine, ge
worben senn." 

Anderer Nachricht nach hat diese 1710 in denHer-
zogthümern gewüthete Pest siebenachrheil der Bevöl
kerung dahingewürgt. 

1646 wurde vom Magistrat und der Bürgerschaft 
der großen Gilde eine auf beide Bezughabende soge
nannte Pestordnung aufgerichtet, 1661 und 1710 wie
der aufgenommen, erweitert und bestätigt. Darnach 
wurden vier Männer deutscher Nation angenommen, 
die in die inftjirten Häuser gehen, die Leichen ein
sargen, sie sodann aus dem Hause auf die auf der 
Straße stehende Todtenbahre bringen, und überhaupt 
bei der Beerdigung hülfreiche Hand leisten mußten. 
Für das Einsargen erhielten sie für eine große Leiche 
12 Gr., füx. eine mittlere und kleine 6 Gr., und wenn 
sie solche noch nach dem Kirchhofe brachten, für 
crstere 18 Gr. und für letztere Gr. — Die Leichen 
mußten von denen, die die Reihe traf und dazu ge
laden wurden, entweder von dem Manne selbst, oder 
statt seiner von seiner Hausfrau, Sohn oder Toch
ter, zur Erde begleitet werden, und mußte Derjenige, 
der ohne erhebliche Ursache ausblieb, sich nicht wie 
angezeigt, oder durch einen andern ehrlichen Mann 
ersetzen ließ, seinen Ungehorsam das erstemal mit 14 
Fl., das zweitemal mit 3 Fl. und das drittemal mit 
4^ Fl. Polnisch abbüßen, das viertem«! wurde er 
aber aller Assistenee zu genießen verlustig, und aus 
der Brüderschaft gestoßen. - Der Magistrat, Sekre« 
tair und Aelttrleute waren von d.r Verpflichtung die 
Leichen zu begleiten, frei. — Diejenigen, die Erbbe
grabnisse in der Kirche hatten, mußten ihre Leichen 
„meist eine Elle tief" in die Erde senken und mit 

Erde beschütten, damit dle Gemeine „von denen in-
fizirten Körpern nicht ineommodirr und angestecket 
werden möge." Auch die, die Gewölbe in der Kirche 
od^r-auf dem Kirchhofe stehen hatten, mußten ihre 
Leichen eben so in die Erde verscharren. Keine 
Leiche durfte über 3 Tage über der Erde, und wäh
rend der Ceremonie und Leichenpredigr in der Kirche 
stehen bleiben, sondern eist verscharrt, und nach der 
Beerdigung die Ceremonien celebrirt und gehalten 
werden. — Wer vom Rathe, Sekretair, Aelterleuten 
und den ihrigen an der Seuche gestorben, sollten 
von denen die die Pestordnung unterschrieben hatten 
und Beiträge lieferten, zur Grabstätte getragen und 
gefolgt werden. Zwei Männer aus der Kaufmanns
zunft > mußten die wöchentlichen Beitrage einkassiren, 
sie zur Alimentation und Pflege der infizirten Ar
men darreichen, verzeichnen und künftig von deren 
Erben wiederfordern, auch Rechnung davon thun und 
ablegen, wofür sie von dem Tragen der Leichen be
freit waren Die wöchentlichen Beiträge von der 
Kaufmannszunft betrugen 1646, 251 Fl. 19^ Gr. 
1661, 2W Fl. 18 Gr. 1710, 200 Fl. 2t Gr. — 
Wer gestorben, sollte dem Herrn Pastor angekündigt 
werden, der alsdann den Sonntag, Dienstrag und 
Donnerstag nach gehaltener Predigt der Gemeine 
anzeigen und zum „Beigrabe" wie es zu Riga und 
Mitau gebräuchlich, bitten, auch der Todten ehrli
cher Herkunft und christlichen Verhaltens gedenken. 
1661 wird erwähnt, daß es bei der 1646 aufgerichte
ten Ordnung in allem sein Bewenden haben sollen, 
und von dieser nur eximirt seyn Priester, Rath und 
so dazu gehören, der Aeltermann und die Schulkol
legen, und „weilen die Apotheker sich auch veranlas
set, sowohl dem Armen als Reichen für ihre Gebühr 
zu bedienen, als sollen sie von den Wachen befreit, 
und da sie und ihre Häuser das Unglück treffen 
würde, wolle man sie durch diese Brüderschaft ehr
lich zur Erde bestätigen lassen." 

Ohne Zweifel hatte die Bürgerschaft der Zünfte 
und Gewerke auch eine ähnliche Vereinigung unter 
sich getroffen. 

Folgende noch jetzt existirende Namen, kommen 
unter den Unterschriften der gedachten, von der „Kauf
m a n n s z u n f t "  a u f g e r i c h t e t e n  P e s t o r d n u n g  v o r :  

1 6 4 6  u n d  1 6 6 1 -  D a h r e n h o r s t ,  S c h r ö d e r ,  G r o t .  
Vögedingk, Reimer. 1710: Bürgermei
s t e r  P e t e r  L a u r e n t z ,  J o h a n n  L a u r e n  t z ,  
R e i m e r ,  S c h r ö d e r ,  H a r r i n g k ,  G r o o t ,  
V a h r e n  H o r s t  u n d  V ö g e d i n g k  

1770 drohte eine von der Türkei über Polen kom
mende Pest Libau verderblich zu werden. Ein Cor-
don war von fürstlichem Militair an der litthauischen 
Gränze gezogen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da am 1. Januar 1832 im Loeale des hiesigen 

Rathhauses wieder eine, mit einem Balle vereinigte 
Armenverloosung stattfindet, so beeilen sich die un
terzeichneten Vorsteher solches zeitig zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, um dem Wohlthatigkeitssinne 
der gütigen Unterstützerinnen und Förderer dieses 
Vereines hinlängliche Frist zur Anfertigung geneig-
ter Beitrage zu geben. * 

Schon drei Jahre ist es möchlich geworden aus 



der Einnahme dieser Derloosung, ^ne bedeutende 
Summe unter unfern Hulfsbedurftigen zu vertei
len; mege die ^ust zur Fortsetzung di.ses guten Wer
kes nicht erk^cen, sondern mit de-r Zeit fortschrei
ten, und so dem dringenden Bedürfnisse der Armen 
dieser Stadt von Jahr zu Jahr mehr entsprechen! 

Obrist Uexkull. W. F. Harmsen. 
F .  W .  R e i c h  s e n . o r .  L u d o l f  S c h l e y «  

Wer die Beheikung der Rathbaus - Zim
mer für das Jahr IK32 ZU übernehmen 
gesonnen ist, möge dcn 17- b. M., Abends 
6 Uhr, seinen Mii.d.stbot in der Kammerei 
verlaurbaren, allwo die Bedingungen zu er, 
fahren. Libau, Skadt-Kammerei, den 6. Ok
tober 183 1 

(Nr. 136.) 

Zwei junge große ganz fehlerfreie Wagen
pferde sind zum Berkauf. Wo? ist in der 
Buchdruckerei zu erfragen. 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem geehr
ten Publikum mit'verschiedene Sorten Canune, 
Ginghams, Seidene-, Gace- und Baumwol
lene Tücher, Fenster - Rolleaux, Tischdecken, 
Tbeemaschine, alle Sorten Theebretre mit ver
schiedenen Gemälden. Fayence, Tassen. Ueber-
z ü g e  z u  F o r t e p i a n o ' s  i n  a l l e n  G r ö ß e n  v o n  
Wachstuch, schmale Teppiche, Guitarren, 
Spielsachen :c., zu den billigsten Preisen. 

P .  I .  A m l e r ,  ,  
in der Bude des Herrn Commerzienraths 

Reich in der großen Straße. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- Oktober. 

Herr v. Korff, aus Trecken, und 
Moellcr, aus Adsen, bei Fechte!. 
Lewald, aus Alschhoff, 
Narkewitz, aus Pormsahten, ^ . 

— Moritz, aus Diensdorff, 
Taube, aus Niegranden, 
Berg, aus Legen, und 
Kißner, aus Srrohken, bei Ernest. 
Wiedncr, aus Marren, und 
Brandt, aus Satticken, bei Reppun. 

Den 16- Oktober. 
Sr. Exc. der Herr Post-Inspektor, wirkl. Staats-

Rath und Ritter Doliwo - Dobrowolsky, und 
dessen Sckrctair 

Herr Rath v. Brasche, bcym Hertn Postmeister, Rath 
v, Winter. 
Iankowsky, und Herr Bunkewitz, aus Soroky, 
bei Herrn Henckhusen. 
Trampedach, aus Nodaggen, 
Friedrichsohn, aus Ordangen, 

Herr Walter, aus Altenburg, m,d 
Matschewsky, aus Afsiten, bei Ernest. 
Sorgewitz, aus Edwahlen, bei Reppun. 

S c h i f f s - -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 10. Oktober: Nr. 302. das dänische Schiff de 
twende Soestre, Schiffer Wolsgaard, in 4 Tagen, 
von Copenhagen, mit Ballast, an die Herren Fr. 
Hagedorn. — Nr. 303. das schwedische Schiff Anna 
Maria, Schiffcr Ionssen, in 3 Tagen, von Carls
hamm, mit Ballast, an die Herren Fr. Hagedorn. 

Den l l> Oktober: Nr. 30j. das dänische Schiff Char
lotte, Schiffer Lorentzen, in Ii Tagen, von Apen- -
rade, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 305. 
das l'.oll. Schiff ^rouw P^tronclla, Schiffer Nord, 
in 10 Tagen, von Mittelborg, mir Ballast, an 
Herrn Harmsen. 

Den 13- Oktober: Nr. Zi 6. das bremische SchiffDi-
ligentia, Schiffer Boeckens, in ii Tagen, von 
Bremen, mir Dachpfannen, Salz und Mauersteine, . 
an Herrn Harmsen. 

Den -14. Okrober: Nr. 3<»7. das bremische Schiff 
Anna Johanna, Schiffer Halenbeck, in 12 Tagen, 
von Bremen, mit Ballast, an die Herren Niemann 
sc Comp. — Nr. 308. das dänische Schiff Riborg 
Kirstine, Schiffer Larsen, in 7 Tagen, von Soend-
borg, mit Ballast, an Herrn Harmsen. 

Den 15. Oktober: Nr. 3«>9. das schwedische Schiff 
Maria Carolina, Schiffer Doureen, in 2 Tagen, 
von Carlscro>ia, mit Ballast, an die Herren Fr. 
Hagedorn. — Nr. 310. das preussische Schiff The
resia, Schiffer Berndt, in 2 Tagen, von Danzig, 
mit Ballast, an Herrn Schnobel. 

Aus einem russischen Hafen. 
Den lt. Okrober: Nr. 18. das russische Prahmschiff 

Zorg en Flyt, Schiffer Zierck, in 3 Tagen, von 
Windau, mit Haringe, an Herrn Schmahl. 

Libau, den 17- Oktober j83l. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

200 5 225 
140 4 150 

55 » 100 
55 5 65 

120 5 160 
Leinsaar . . . 150 5 215 
Hanfsaat . . . 110 
Flachs 4brand. . . . . .  p r .  S r e i n ^  

110 

— 3brand. . 
. . . .  p r .  S r e i n ^  

326 ä 400 
— 2brand. . 

. . . .  p r .  S r e i n ^  
326 ä 400 

210 ä 275 
22 5 2Z 

Butter, gelbe . 700 ä 800 
Kornbranntwein . . pr.9K 10 Sroof 100 
Salz, grobes . 250 Ä 260 

— feines 200 
500 5 530 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung dkr Ostsee« 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

I>l°. 84. Mittwoch, am Listen Oktober 1831. 

St .  Petersburg ,  vom 6» Oktober .  
S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r K a i s e r ,  h a b e n  a m  

heut igen  Tage  nachs tehenden  Ber ich t  des  Ober
befehlshabers  der  akr ioen  Armee über  d ie  am 
28 .  September  er fo lg te  unbedingte  Unterwer
fung  der  Fes tung  Modl in  e rha l ten :  

„Sobald  der  Kommandantvon Modl in ,  Obr is t  
Leduchowski ,  davon in  Kenntn iß  gese tz t  war ,  
daß  d ie  Armee der  Empörer ,  un ter  Rybinski ' s  
Anführung,  von  den  Russ ischen  Truppen  in  
d ie  Enge  ge t r ieben ,  »über  d ie  Preußische  Gränze  
gegangen  und  dor t  en twaffne t  worden ,  und  
daß  Se .  Kaiser l .  Hohei t ,  der  Großsürs t  Mi
chai l  Pawlowi tsch ,  das  Blokadekorps  vor  Mod
l in  zu  pass i ren  geruheten ,  e rk lä r te  derse lbe  
se inen  Wunsch:  d ie  Fes tung  Se iner  Kaiser ! .  
Hobel t  zu  übergeben ,  und  ba t ,  indem er  s ich  
persönl ich  e ins te l l te ,  der  Garn ison  Verze ihung 
für  ihre  begangenen  Fehl t r i t t e  auszuwirken .  — 
Der  Großfürs t  befah l ,  dem Obr is t  Leduchowski  
anzuze igen:  daß  Se ine  Kaiser l iche  Hohei t  ke ine  
Bedingungen annehmen könnten ,  sondern  ibm 
r ie then ,  d ie  Waffen  auf  dem Glac is  zu  s t rek-
kcn ,  und  s ich  aus  Gnade  und Ungnade  zu  er«  .  
geben .  — Nach d ieser  Antwor t  kehr te  der  Obr is t  .  
Leduchowski  in  d ie  Fes tung  zurück ,  und  nach
dem er  s ich  mi t  den  Off iz ie ren  bera then  ha t te ,  
e rk lä r te  e r :  d ie  Fes tung  sep  zur  unbedingten  
Uebergabe  bere i t .  — Hierauf  empf ing  se lb ige  
der  Kommandi rende  der  Blokadet ruppen ,  Ge
nera l l ieu tenant  Golowin ,  am 28-  September . '  
U m  9  U h r  M o r g e n s  b e s e t z t e n  E w .  K a i s e r 
l ichen  Majes tä t  Truppen  d ie  Außenwerke  

und  um Mit tagsze i t  d ie  e igent l iche  Fes tung .  
Die  Garnison ,  aus  6220 Ma '?n ,  mir  Einschluß  
von  3  Genera len ,  26  Staadsof f iz ie ren  und  
260  Oderof f iz ie ren ,  bes tehe . id ,  s t reckte  d ie  Waf
fen  auf  de in  Glac is ,  und  begab  s ich  in  d ie  
Umgegend von  Sakrocz in .  In  der  Fes tung  
haben  wir  10  Felds tücke ,  71  Fes iungskanonen 
und  7  Mörser  vorgefunden ."  ^  

S t -  Pe tersburg ,  vom 7-  Oktober .  .  -
. .  A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

'  Von Gotres  Gnaden  .  
W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  

Kaiser  und  Se lbs ther rscher  a l le r  Neuffen  
zc .  : c .  : c . ,  

thun  kund a l len  u  n s 'e  r  n  ge t reuen  Unter thanen:  
Der  Kr ieg  i s t  zu  Ende ,  den  der  Verra th  

entzündet  ha t te ,  das  Volk  des  Königre iches  
Polen  bef re i t  von  der  Gewal t  der  Empörer ,  
und  d ie  schwachen Uebcrres te  ih rer  Rot ten ,  d ie  
b i s  ans  Ende  in  ih rer  Verb lendung behar ren ,  
von  a l len  Se i ten  von Unfern  tapfern  Trup
p e n  g e d r ä n g t ,  h a b e n  s i c h  i n  d i e  G r ä n z e n  U n 
se rer  Nachbars taa ten  en t fe rn t ,  und  dor t  d ie  
W a f f e n  n i e d e r g e l e g t .  I n d e m  W i r  E u c h ,  U n 
sere  ge t reuen  Unter thanen ,  von  d iesem wahr»  
has t  t ros t re ichen  Tr iumphe in  Kenntn iß  se tzen ,  
durch  welchen  Ruhe  und Ordnung wiederher 
ges te l l t  werden ,  wenden Wir  Uns ,  so  wie  
be i  dem Beginn  d ieses  für  Unser  Herz  so  
be t rübenden  Kampfes ,  gemeinschaf t l ich  mi t  Euch  
zu  Dem,  Der ,  a l s  Lenker  der  Schicksa le  der  
Reiche  und  Völker ,  so  s ich tbar  Unsere  ge ,  
rechte .  Sache  gesegnet  ha t .  Unser  ers tes  Ge



fühl ,  das  ers te  Opfer  des  Pre ises  und  Dan
kes ,  s te ige  zu  Se inem Thron  empor .  Er  ha t te  
in  Se inem unerfs rsch l ichen  Rathschlusse  be
s t immt .  Uns  neuen ,  schweren  Prüfungen  zu  
unterwerfen ;  a l le in  inmi t ten  derse lben  schenkte  
Er  Uns  auch  neu?  Merkmale  Se iner  Gnade ,  
ze ig te  d ie  Fes t igke i t  der  Macht  Rußlands ,  und  
bedeckte  Unsere  ge t reuen  Truppen ,  d iese  un
überwindl iche  Vormauer  des  Vater landes ,  mi t  
neuem Glänze  des  Ruhmes .  U n  se  r  e  t apfern  
Krreger  recht fe r t ig ten  U n  se r  Zut rauen .  Ver
her r l ich t  durch  Helde inharen  an  den  Ufern  des  
Euphra t ,  auf  den  Gipfe ln  des  Balkans  und  
Taurus  und in  Rumel iens  Ebenen  wußten  s ie  
in  d iesem denkwürdigen ,  üder  s ieben  Monate  
ununterbrochen  for twährenden  Fe ldzuge  noch  
s ich  se lbs t  zu  über t re f fen .  S ie  verachte ten  jede  
Gefahr ,  e r t rugen  unglaubl iche  Mühen und 
Entbehrungen ,  kämpf ten  mi t  den  Hindern issen  
der  Natur  se lbs t  und  dem verzwei fe l ten  Wi
ders tände  der  Fe inde ,  d ie  n ich t  Gut  noch  Blu t  
des  von  ihnen  zu  Freve ln  ver le i te ten  Volkes  
schonten ,  und  krönten  d ie  Reihe  ihrer  g län
zenden  For t schr i t te  würdig  mi t  der  Unterwer-
fung  Warschaus ,  wo der  Fe ind  n ich t  minder  
über  d ie  großherz ige  Sündhaf t igke i t  des  S ie 
g e r s ,  a l s  ü b e r  d e s s e n  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s L e -
bens  und  Eigcnthumes  der  Bes ieg ten  b / t rossen  
war .  Doch diese  Mäßigung im S iege ,  d iese  
Uneigennütz igke i t  und  Menschenl iebe  haben  auch  
das  ganze  Verfahren  Unserer  Kr ieger  im 
K ö n i g r e i c h e  P o l e n  g e s t e m p e l t .  E i n g e d e n k  U n 
se rer  Worte  haben  s ie ,  mi t ten  unter  dem 
Blu tverg ießen ,  s ich  bes t red t ,  d ie  Schrecknisse  
d ieses  Bürgerkr ieges  zu  mindern ,  übera l l  der  
fa l lenden  Ver i r r ten  geschont ,  und  Al len ,  d ie  
zur  Pf l ich t  zurückkehr ten ,  d ie  Brud^rarme ge
öf fne t .  — Russen  l  Unter  dem Beis tände  der  
h immlischen  Vorsehung werden  Wir  das  von  
Unsern  tapfern  Truppen  Begonnene  vol len
den .  Die  Zei t  und  Unsere  Sorge  werden  
den  Samen des  Unfr iedens  ver t i lgen ,  der  so  
lange  d ie  be iden  s tammverwandten  Völker  en t 
zwei t  h ie l t .  In  U n  se  r  n ,  Rußland  wiedergege
benen  Unter thanen  des  Königre iches  Polen  wer
de t  Ih r  auch  nur  Gl ieder  e iner  mir  Euch  ge
meinsamen großen  Fami l ie  erb l icken .  Nicht  
d u r c h  d a s  D r ä u e n  d e r  R a c h e ,  s o n d e r n  d u r c h  
das  Beisp ie l  der  Treue ,  durch  Großmuth  und 
Vergessen  der  Kränkungen werde t  Ih r  das  
Gel ingen  der 'von  Uns  vorgeschr iebenen  Maaß-
rege ln  zur  engs ten ,  dauerhaf tes ten  Anschl ießung 

jenes  Landes  an  d ie  übr igen  Gebie te  U n  se  r  e  6  
Reiches  befördern ,  und  so  möge  d ieser  unzer 
t r e n n l i c h e  S t a a t e n b u n d  z u  U n s e r e m  T r ö s t e  
und  zum Ruhme Rußland ' s  s te t s  von  dem 
Gefühle  der  Liebe  zu  Einem Beherrscher ,  der  
näml ichen  unthe i lbaren  Bedürfn isse  und  In te ,  
ressen  und  des  gemeinsamen,  durch  ke ine  Zwie
t r a c h t  z u  e r s c h ü t t e r n d e n  G l ü c k e s  b e w a h r t  u n d  
e rha l ten  werden .  — Gegeben in  S r .  Pe ters 
burg ,  am 6 .  Oktober  im Ein  Taufend  Acht  
Hunder t  Einunddre iß igs ten  Jahre  nach  der  
Gebur t  des  Hei landes ,  Unserer  Regierung 
im sechs ten .  

Das  Or ig ina l  i s t  von  Se iner  Kaiser / .  
Majes tä t  höchs te igenhändig  unterze ichnet :  

N i k o l a i .  

Am 6 .  d .  M.  wurde ,  aufVeranlassung der  
Einnahme Warschaus  und der  g lückl ichen  Bei 
l e g u n g  d e r  U n r u h e n  i n  P o l e n ,  a n f d e m M a r s -
fe lde  e in  fe ie r l iches  „Herr  Got t  Dich  loben  
w i r ! / - , '  i n  A n w e s e n h e i t  S e i n e r  M a j e s t ä t  
d e s  K a i s e r s ,  g e s u n g e n .  —  S e i n e  M a j e 
stä t ,  de r  Kaiser ,  t ra fen  um Mit tagsze i t  e in ,  
und  nachdem Al le rhöchs t  s ie  d ie  Reihen  der  
T r u p p e n  g e m u s t e r t  h a t t e n ,  b e g a b e n  S i e  S i c h  
auf  d ie  Es t rade ,  wose lbs t  der  hochwürdigs te  
Met ropol i t ,  der  mi t  der  Lünzen  Geis t l ichkei t  
aus  der  Kapel le  des  Ingenieurkorps  in  Pro ,  
cess ion  an langte ,  den  Got tesd iens t  vo l lzog ,  
welchem d ie  Gl ieder  des  Reichsra thes ,  d ie  
Minis te r ,  d ie  Sena toren  und das  d ip lomat i 
sche  Korps  be iwohnten .  Be i  Ans t immung der  
Da»)khymne wurden  d ie  Kanonen der  Ar t i l l e 
r ie ,  auf  dem Pla tze  sowohl  a l s  in  der  Fes tung ,  
ge lös t .  Das  Glockengeläu te  sämmtl icher  Ki r 
c h e n  w ä h r t e  d e n  g a n z e n  T a g .  —  I h r e  M a 
jes tä t ,  d ie  K a  i  se  r  i  n ,  H ö  ch s t  w  e  l  ch  e  g le ich ,  
fa l l s  d ie  Truppenre ihen  zu  pass i ren  geruheten ,  
ver fügten  S ich  daraus ,  der  ka l ten  Wi t te rung  
wegen,  in  d ie  Kapel le  des  Ingenieurkorps ,  
wo das  Hofpersonal  versammel t  war  und  
g le ichfa l l s  e in  l ' e  Oeum gesungen wurde .  Nach  
d e r  C e r e m o n i e  e r h o b e n  S i c h  I h r e  M a j e 
stä t  mi t  Ih rem Gefolge  nach  dem Mars»  
f e l d e ,  u m  d i e  T r u p p e n  L i n t e r  d e m  H ö c h s t e ! ,  
genen  Kommando Se iner  Majes tä t ,  des  
Kaisers ,  def i l i ren  zu  sehen .  Diese  in te res , '  
san te  Fe ier l ichkei t ,  von  dem hei te rs ten  Himmel  
a n g e l ä c h e l t ,  h a r r e  e i n e  z a h l l o s e  M e n g e  Z u 
schauer  herbe ige lockt ,  deren  f reudige  Ausru
fungen  s ich  mi t  dem Hurrah  unserer  b raven  



Solda ten  und den  kr ieger i schen  Tönen der  
Fe ldmusik  vermischten .  

Aus  Rücks ich t  «uf  d ie  ausgeze ichneten  Ver
diens te  des  Oberbefehlshabers  der  ak t iven  Ar ,  
mee ,  Fe ldmarscha l l s  Fürs ten  von  Warschau ,  
Grafen  Paßkewirsch  -  Er iwanski ,  wi rd  dessen  
Sohn,  der  Fürs t  Theodor ,  a l s  Fähnr ich  be i  
dem Infanter ie -Regiment  des  Fe ldmar jcha l l s ,  
Fürs ten  Paßkewi tsch ,  anges te l l t .  LSt .P tb .Zrg .^  

S t .  Pe tersburg ,  vom 12-  Oktober .  
In  der  Nachr  vom 9-  auf  den  10 .  Oktober  ge-

r u h e t e n  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r ,  i n  
Begle i tung  der  Genera l -Adju tan ten  Benken
dorf f  und  Adlerberg ,  von  Zarske je-Se lo  nach  
M o s k w a  a b z u r e i s e n ,  w o h i n  A l l e r h ö c h s t i h -
n e n  a m  1 1 - ,  u m  7  U h r  M o r g e n s ,  I h r e  
Majes tä t  d ie  Kaiser in ,  von dem Minis te r  
des  Kaiser l ichen  Hofes ,  den  Hoff räu le ins ,  
(  - rä f i i i  Modene  und  Fürs t in  Urussow,  und  vom 
Leibarz t  Cr ighton  begle i te t ,  gefo lg t  i s t .  

W a r s c h a u ,  v o m  1 2 .  O k t o b e r .  
In  den nächs ten  Tagen  so l len  d ie  Beamten  

der  Landesbehörden  den  Eid  der  Treue  gegen  
S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r  u n d  ö n i g  
e rneuern .  

N a c h  E i n n a h m e  d e r  F e s t u n g  M o d l i n  d u r c h  
d ie  Kaiser ! .  Russ ischen  Truppen  s ind  sehr  v ie le  
Poln ische  M' l i ra i r s ,  welche  d ie  Besa tzung d ie
ser  Fes tung  b i lde ten ,  in  Warschau  angekom
men.  

Oes ter re ich ,  vom Z.  Oktober .  
Die  Cholera  ha t  s ich  aus  der  S tad t  Wien  

mebr  in  d ie  Vors täd te  gezogen .  Man wird  
mi t  dem bösen  Gas te  a l lmähl ig  ver t rau ter ,  und  
is t  j e tz t  in  Wien  weniger  ängs t l ich ,  a l s  zur  
Ze i t ,  wo man ihn  aus  der  Ferne  anrücken  
sah .  An Schutzmi t te l  dagegen  denkt  man kaum 
mehr ,  höchs tens  läß t  man die  Zimmer  mi t  
Wachholderhof  durchräuchern ,  daß  man,  t ro tz  
se iner  Wohlfe i lhe i t ,  se lbs t  dem gepr iesenenChlor  
vorz ieh t ,  und  vermeide t  Excesse  im Essen  und  
Tr inken .  Ohne  i rgend  e ines  von  den  unzäh
l igen  gepr iesenen  Präserva t iven  zu  gebrauchen ,  
ohne  den  Magen mi t  Pf las te rn  und  Binden  
zu  be legen ,  und  ohne  Leuten ,  d ie  mi t  Chole
rakranken  umgehen,  auszuweichen ,  wandeln  
Tausende  munter  und  gesund herum.  In  
Baden ha t te  s ich  e in  re icher  Gr ieche ,  Mangi -
a r l i ,  in  fe inem Hause  gegen  d ie  Cholera  ver ,  
schanzt ,  und  dennoch waren  er  und  se in  Kut 
scher  d ie  e rs ten  Opfer  derse lben .  i^Hb.  Crsp .Z  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem auf  den  Grund des  Ukases  E ines  

Dir ig i renden  Senats ,  vom 3 l -  Iu ly  d .  I .  
von Einem Llbaufchen  Sradt -Waifen-Ger ich te ,  
zum Verkauf ,  derer  zum Nachlaß  dcs  wei land  
Ger ich tsvoig t  E .  G.  Henckhusen  gehör igen  
Grunds tücke ,  und  z iv^r :  

1 )  des  fub  Nr .  77  11«.  neben  der  Brücke  
be legenen  fogenannren  Pferde-Speichers ;  

2 )  des  h inrer  vorbenanntem Speicher  be le
genen  Speichers ;  

3 )  des  sub  Nr .  441  am Hafen  be legenen  
Löwen-Speichers ;  

4 )  des  sub  Nr .  5 )1  hin te r  der  Tamoschna  
be legenen  Eichhorn  -  Spe ichers ;  

ö )  des  sub  Nr .  546  in  der  Nähe  des  Ha
fens  be legenen  Hauses ;  

6 )  des  in  der  Jacobs-St raße  sub  Nr .  328  
belegenen  HaufeS cum,  a t t  -  xer t i -
nenilis^ 5 

7)  des  in  der  großen  S t raße  sub  Nr .  274  
belegenen  Hauses  cum.  a t t  -  A xer t i -
nentiis; 

8)  der  außerha lb  der  S tad t  an  der  k le i 
nen  See  belegenen  Koppels  

9 )  des  jense i t s  der  Brücke  be legenen  Gar
tens  nebs t  Lus tbause ;  

10)  der  jense i t s  der  Brücke  vor  den  El le rn  
be legenen  k le inen  Koppel ,  und  ^ 

11)  der  zur  Se i te  der  El le rn  be legenen  Kop,  
pe l ,  e in  dre i facher  Torg termin  auf  den  
30 .  d .  M- ,  2-  und  6 .  k .  M. ,  anberaumt  

worden  i s t ;  so  werden  Die jen igen ,  welche  
d iese  Grunds tücke  in  d iesem öffen t l ichen  Aus
bot  zu  ers tehen  gesonnen  sepn  so l l ten ,  mi t  
dem Bemerken ,  daß  s ie  d ie  Bedingungen,  be i  
den  Vormündern  der  Henckhusenschen  Pupi l 
len ,  I .  Koch und  M.  Gorklo ,  so  wie  be i  dem 
Oberhofger ich ts  -  Advokat  Melv i l le  e r fahren  
können ,— hiemi t  aufgeforder t ,  an  gedachten  
Tagen ,  in  der  S i tzung.Eines  Libauschen  S tad t -
Waisen  -  Ger ich ts  ihren  Bot  zu  ver lau tbaren .  

L ibau ,  den  17 .  Oktober  1831.  3  

Wenn in  Folge  höherer  Vorschr i f t  der  Ver
kauf  der  in  Libau  be legenen ,  noch  unverkauf
ten  Grunds tücke  des  vormal igen  Kaufmanns  
H.  Srobbe ,  näml ich :  
1 )  des  s te inernen  Wohnhauses  sub  Nr .  69  -k . ;  
2 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  152;  
3^  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  259;  
4 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  398;  



5) des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  546;^  
s ; )  des  jense i t s  des  Hafens  be legenen ,  soge

nannten  Stobbeschen  Truges  sub  Nr .  144;  
7) des  am Hafen  h in te r  der  Tamoschna  be

legenen  Speichers  sub  Nr .  428 ,  und  
8 )  des  am Hafen  neben  der  Heer ingsbrake  

be legenen  Speichers  sub  Nr .  82  
b is  Ende  des  November-Monats  d ieses  183ls ten  
Jahres  h ier  verans ta l te t  werden  so l l ,  und  d ie-
serha lb  der  Biemngstermin  auf  den  27-  No
vember  d .  I .  anberaumt  worden  und  demnach 
der  Pere torg termin  am 30 .  November  d .  I .  
einfa l l ig  i s t :  so  werden  d ie  Kauf l iebhaber  
h ie rdurch  aufgeforder t ,  s ich  an  den  gedachten  
Tagen ,  gegen  12  Uhr  Vormi t tags ,  be im Li -
bauschen  S tad tmagis t ra te  zu  melden ,  ih re  
Bote  zu  ver lau tbaren  und  das  Wei te re  so
dann  zu  gewär t igen .  2  

Libau ,  den  2 .  Oktober  1831.  
( D  i  e  U  n  t e  r  s  c h  r i  f t  d  e s  M a g  i  s t r a  t s . )  

B e k a n n t m a c h u n g .  
Unterze ichneter  f inde t  s ich  veran laß t  h iemi t  

öf fen t l ich  bekannt  zu  machen ,  daß  er  von  
Amtsweg ei»  mi t  der  Verpf legung und  der  
Unterbr ingung a rmer  Leute  n ich ts  zu  thun  
ha t ,  und  daß  Die jen igen ,  welche  e ine  Unter 
s tü tzung zu  haben  oder  in  d ie  Armenhäuser  
aufgenommen zu  werden  wünschen ,  wegen er -
s te res  be i  E inem Llbauschen  S tav t -Magis t ra ie  
nachzusuchen ,  wegen le tz te res  aber  s ich  an  d ie  
resp .  Di rek toren  der  h ies igen  Armen «Ansta l 
t en ,  und  n ich t  an  ihn  zu  wenden haben .  

L ibau ,  den  14 .  Oktober  4831.  2  
Stad tä l re rmann L o  r  t  s  ch.  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17 .  Oktober .  

Herr  Kre is f i ska l  von  der  Br inken ,  und  
Assessor  v .Hepki , ig ,  ausHasenpoth ,  so  wie  
Hauptmann,  Ba^on Roenne ,  aus  Gre
bin ,  be i  Fechte l .  

Den  18 .  Oktober .  
Herr  S t rah l ,  Amtmann aus  Zierau ,  be i  Ernes t .  

Meyer ,  aus  Frauenburg ,  be i  Reppun.  
Den 19 .  Oktober .  

Herr  Baron  v .  Treyden ,  aus  Neu -  Pe l tzen ,  
be i  Herrn  C.  C.  Dreßler .  

——- Steeben ,  aus  Schrunden ,  be i  Ernes t .  
Berkewi tz ,  aus  Duhren ,  be i  Reppun.  
Sander ,  aus  Preekuln ,  be i  Frep .  

Den 20 .  Oktober .  
Her r  v .  Bordehl ius ,  aus  Niegranden ,  be i  Büß.  

Herwig ,  Schre iber  aus  Katzdangen ,  be i  
Herrn  Schüler .  
Tischvors teher  Klemm,  und  
Disponent  Hencko,  aus  Tadaiken ,  
Neumann,  aus  Niederbar tau ,  
Mor i tz ,  aus  Dieusdorf f ,  
Pleinitz, und 
Kronbcig ,  aus  Essern ,  so  wie  
Ger lach ,  aus  Bojen ,  be i  Ernes t .  

Den  2 l .  Oktober .  
Her r  S tudiosus  Glaeser ,  aus  Dorpa t ,  be i  

se inem Vater .  

S c h i f f s  - L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  

Den 1.5. Oktober: Nr. 311. das preussische 
Schi f f  El len  Mar ia ,  Schi f fe r  Rieß ,  in  2  
Tagen, von Copenhagen, mit Ballast und 
Maaren ,  an  Ordre .  

Den 17 .  Oktober :  Nr .  312-  das  norwegische  
Schi f f  Neptunus ,  Schi f fe r  E-  Iörgensen ,  
in  33  Tagen ,  von  Flekkef iord ,  mi tHär inge ,  
an  Herrn  Henckhusen .  

Den  j8 .  Oktober :  Nr .  313 .  das  schwedische  
Schi f f  Lora  Catharma,  Schi f fe r  M.  Kl in t ,  
berg ,  in  9  Tagen ,  von  Wisby ,  mi t  Ba l 
las t ,  an  d ie  Herren  Fr .  Hagedorn .  

Den 20-  Oktober :  Nr .  314 .  das  dänische  Schi f f  
Haaber ,  Schi f fe r  Sabroe ,  in  9  Tagen ,  von  

"  Aarhus ,  mir  Bal las t ,  an  Herrn  Harmsen-

Libau ,  den  21-Oktober  1831.  
Markt -Pre ise .  Cop.  S .M.  

Weitzen pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . . .  —  
Hafer . — 
Erbsen — 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srein. 

— 3brand — 
— 2brand — z 

Hans  j2l0 ä  275 
Wachs pr. Pfund 22 ä 2Z 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 800 
Kornbranntwein . . . pr. 9^ 10 Stoof 490 
Salz, grobes pr. toof 250 ä 260 

— feines . ^ 200 
Heringe pr. Tonne 500 ö 530 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung dcr Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 

200 5 225 
l40 s 15g 
85 »100 
55 ü 65 

120 5 lH« 
150 ä 215 

110 

325 ä 400 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g c .  

S o n n a b e n d ,  a m  2 4 s t e n  O k t o b e r  1 8 3 1 .  

St .  Petersburg ,  vom 12 .  Oktober .  
Der  Fürs t  Czar ror rsk i ,  Mi tg l ied  des  Reichs-

ra th . s ,  Sena tor  und  Geheimera^ch ,  welcher  
se inen  Unter thaneneid  gebrochen ,  und  mir  Har t 
näckigkei t  an  a l len  verbrecher i schen  Unterneh
mungen der  Poln ischen  Aufrübrer ,  b i s  zu  der .»  
Bändigung und der  gänz l ichen  Unter jochung 
des  Landes  durch  d ie  Gewal t  der  Waffen ,  
Thei l  genommen,  wird  für  unwürdig  erk lä r t ,  
im Reichsra the  und  Dir ig i renden  Senate  S i tz  
z u  h a b e n ,  u n d  d e m n a c h  a u f  B e f e h l  S e i n  e r  
Majes tä t  des  Kaisers  aus  der  Diens t l i s te  
ausgeschlossen .  < 

T a g e s b e f e h l  .  
d e s  G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l s ,  G r a f e n  

P a ß k e w i t s c h - E r i w a n s k i ,  
a n  d i e  a k t i v e  A r m e e .  

Hauptquartier Warschau, am 30. August 183t. 
Ein  neuer  g länzender  For t schr i t t  k rönt  Euch ,  

tapfere  Kr ieger ,  mi t  wiederhol tem Ruhm! Po« 
lens  s to lze  Haupts tad t  i s t  vor  Euch  gefa l len!  
Weder  wei t re ichende  Bol lwerke ,  noch  verzwei 
fe l te  Gegenwehr  vermochten  d ie  Tapseren  zu
rückzuhal ten .  

Bes türz t  sah  der  Fe ind  Euch rasch  über  d ie  
Weichse l  e i len ,  und  mi t  der  Euch  e igenen  
Furcht los igke i t  und  Ausdauer  den  Mauern  War
schaus  s ich  nähern ,  um die  kräf t ige  Rechte  
zum kühnen entsche idenden  Schlage  gegen  ihn  
zu  e rheben .  Der  furchtbar  g le ichmäßig  vor 
schre i tende  Gang des  Kampfes  t rug  e ineSchrek .  
kensahndung vor  s ich  her ,  und  d ie  Rot ten  der  
Empörer ,  durch  Mißvers tändnisse  gespa l ten ,  

schwankten  in  ih ren  Unternehmungen.  Verge
bens  versuchten  ibre  Anführer  e in igemal  auf ' s  
Neue  ihr  Glück  im of fenen  Fe lde ;  übera l l  ge
worfen- .  e i lcen  s ie ,  s ich  in  d ie  Haupts tad t  e in
zuschl ießen ,  und  ,unsere  s iegre ichen  Fahnen  
säumten  incht ,  vor  ihren  Mauern  zu  ersche i 
nen .  Hier  mußte  der  Augenbl ick  der  Vern ich
tung  der  Gegner  noch  e inmal  verschoben wer ,  
den .  Wiewohl  durch  Euern  Much und Ei fer  
s ta rk ,  konnte  tch  den  S turm auf  d ie  S tad t  
nich t  ohne  neue  Vers tä rkung beginnen;  zugle ich  
aber  gewahr te  ich  vo l l  Vergnügen Euer  scü ,  
r iges  S t reben  und muthvol les  Trachten  dar 
nach ,  den  verwegenen  Meine id  zu  zücht igen . -

Endl ich  schlug  d ie  S tunde  der  Aus t i lgung 
des  Verra tbs ,  und  der  95 .  Augus t ,  der  Tag  
des ersten entscheidenden Zusammentreffens mit 
dem Gegner ,  ward  denkwürdig  für  d ie  An
na le» .  sowohl  durch  Eure  Tapferke i t  ohne  
Gle ichen ,  a l s  durch  d ie  g lückl ichen  Er fo lge ,  
welche den Moment des Falles von Warschau 
beschleunig ten .  Die  Empörer ,  d ie  an diesem 
verhängnißvollen Tage vier Redouten und eine 
s ta rke  Befes t igung ver loren ,  bee i l ten  s ich ,  ih re  
Bere i twi l l igke i t  zur  Unterwerfung unter  ih ren  
gese tz l ichen  Monarchen  zu  e rk lä ren .  

Noch wurde  das  le tz te  S t ra fger ich t  über  
ihren  Häuptern  aufgehal ten ;  a l le in  von  Un
vers tand  verb lendet ,  e rdre is te ten  s ie  s ich ,  Vor«  
lhe i le  zu  begehren .  Rußlands  Ehre  zuwider ,  
und  e in  zwei te r  S turm war  d ie  Antwor t  
darauf .  

Hier zeigten neue Siege den Feinden, wie 



kraftlos jeder Widerstand gegen Eure gewich
tige Rechte ist! Getroffen von Entsetzen, beug
ten sie ihre Stirn, als an diesen beiden Ta
gen, vor ihren Augen, unsere Artillerie bis 
auf halbe Kartätschenschußweire heranfuhr, und 
des Geschützes der Gegner^ mitten im Feuer 
ihrer todsprühenden Bollwerke, sich bemächtigte. 
Sie schauderten bei dem Anblicke dieser nie
gesehenen Standhaftigkeit und Kaltblütigkeit, 
mit welcher das Fußvolk, ohne Schuß, ihr? 
vielfachen Schanzen eroberte, und erstarrten 
vor Schreck, als unsere Reiterei, Alles vor 
sich niederwerfend,, furchtlos mit ihren Säbeln 
den Eingang in die Stadt sich eröffnete. 

S^ glänzend endeten die denkwürdigen Tage 
des 25' und 26> August, rmvergeAich für 
Rußland durch eine zweire ruhmvolle Schlacht 
für die llnverletzlichkeit und den Ruhm des 
Vaterlandes! Der Adlerschwtmg, der Euch 
über eine dreifache Reihe feindlicher Vesten 
trug, welche tausende von Händen in einigen 
Monaten aufgebaut hatten, verwirrte die über-
müthigen Feinde, und sie wagten nicht, ihren 
Kampf in Warschaus Gaffen zu verlängern, 
wo die neuen Wälle und Pallisaden ihnen 
tausend andere Vercheidigungsmittel darboten. 

Euren erkämpften Ruhm bezeugen, außer 
andern Trophäen, auch 120 Feuerschlünde,, 
größtentheils mit Eurer Brust ihnen abge
rungen, Ihr Tapfern!. 

Euch für so glänzende und glückliche Ereig, 
nisse verbunden, habe ich zu den Füßen un-
sers gnädigsten Kaisers ein genügendes Zeug« 
niß über Eure unsterblichen Tharen abgelegte 
Es wird mir schwer, die Tapfersten unter Euch 
vor dem Monarchen auszuzeichnen. Einen 
nennen, hieße die Hanze Armee nennen. 

Indem wir unser inbrünstiges Dankgebet 
zu dem Gott der Stärke emporsenden, der 
unsere Waffen gesegnet hat, lasset uns, tap, 
fere Gefährten, den Zoll des lautesten Schmer
zes Denen darbringen, die mit Ruhm auf dem 
Felde der Ehre gefallen sind. Ihrer Thaten 
eingedenk, möge Jeder von Euch den Gedan, 
ken in sich Wurzel schlagen lassen, daß ein 
Heer, von solchem Muthe und solcher Manns, 
zucht, für alle Zeiten unbesigbar bleibt. lSt. 
Ptb.Ztg.) 

Warschau, vom 16- Oktober. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten folgendes 

Allerhöchstes Manifest: „Die Offiziere jedwe, 
den Ranges, welche zu dem während der lctz, 

tcn Ereignisse in Polen von Rom anno ge
führten jivorps gehören, und die sich mit die
sem Korps auf Oestreichisches Gebiet begeben 
haben, dürfen fortan nicht mehr, weder in 
das Russische Kaiserreich, noch in das Kö
nigreich Polen, zurückkehren. Doch behalten 
Wir Uns vor, später noch über diejenigen, 
wrlche vielleicht besonderer Beweggründe hal
ber von gegenwärtiger Verfügung ausgeschlos
sen werden könnten, eine Entscheidung zu 
treffen." 

Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst Mi
chael geruheten vorgestern, eine neue von Herrn 
de Girard erfundene und im Münzgebaude 
aufgestellte Drechselmaschine zur Verfertigung 
von Karabinerschäften in Augenschein zu neh
men. Diese Maschine har zum Zweck, die 
Verfertigung der hölzernen Schäfte an d.n 
Karabinern in beträchtlich kürzerer Zeit, als 
bisher, zu Stande zu bringen. 

Se. Durchlaucht der Feldmarschall Paßte-
witsch, Fürst ven Warschau, hat für heute 
einen feierlichen Militair - Gottesdienst und eine 
große Truppenmusterung zwischen Szczensli-
wice und Wola angeordnet, an dem Punkt, 
wo der Kampf bei Erstürmung der Haupt
stadt am heftigsten war; es soll dies eine Ge-
dächtnißfeier für die dort vollbrachten Thaten 
der Russischen Krieger und die daselbst ge, 
sallenen Tapferen seyn. Schon am frühen 
Morgen begaben sich die Kaiserl. Garden und 
alle in Warschau stehenden Truppen jedweder 
Waffengattung an den bezeichneten Ort. 

Am 13. d. M. erneuerten dre Municipalbe-
amren der Hauptstadt Warschau, und vorge, 
stern die Beamten verschiedener Regierungs
behörden und die Professoren der hiesigen Uni, 
versilät Sr^ Maj. dem Kaiser und Könige den 
Eid ihrer Treue. — Von der Polnischen Armee 
hatten bis zum 13-d. M.^über 2600 Offiziere 
verschiedenen Ranges ein Gleiches gethan. 

Die Kaiserlichen Garden, welche, nach ih, 
rem Einzüge in Warschau und einem kurzen 
Aufenthalte Hierselbst, zur Fortsetzung der krie, 
gerischen Operationen aufgebrochen waren, sind 
am 12. d. M^ wieder in hiesige Hauptstadt 
zurückgekehrt. 

Die Warschauer Zeltung sagt, es werde 
behauptet, daß am 12. d.M. ein Kurier mit 
der Nachricht hier eingetroffen sey, daß sich 
die Festung Zamosc den Russischen Truppen 
ergeben habe. 



Der General Czyzewski mit seinem Staabe 
und der ehemalige Kommandant von Modlin, 
Graf Ledochoweki, nebst mehr als 160 Offi
zieren von der Polnischen Armee,, sind am 13. 
d. M. aus jener Festung in Warschau ange-
langt. 

Der Warschauer Kurier sagt, daß von der 
Cholerk in hiesiger Residenz fast keine Rede 
mehr sey; doch seyem seit einer Woche meh-
rere Personen vom Fieber befallen worden. 

Es hat sich hier das Gerücht verbreitet, daß 
es dem General Uminski gelungen fey. das 
Baltische Meer zu erreichen und sich dort ent
weder nach Frankreich oder nach England ein
zuschiffen.. lPr. St.-Ztg.)-

Graf Bonaventura Niemojowski mit seinem 
Reisegefährten, Grafen Olizar, welcher zuerst 
an der Spitze des Aufstandes in Volhynien 
stand, sind bei ihrer Ueberfahrt von Modlin 
nach Plozk von einem aus 15 Mann bestehen
den Streifkorps Kosaken gefangen genommen 
und hierher gebracht worden. ^Brl. Ztg.^Z 

Brüssel, vom 16. Oktober. 
Letzter Beschluß der Londoner Konferenz hm-

sichts der Gränzen Belgiens und Hollands: 
„Belgien erhält nichts von dem linken Schelde-
ufer; ebenso wird ihm das ganze linke Maas
ufer bis nach Ruremonde weggenommen und 
Holland zuerkannt; ferner das gan;e rechte 
Ufer bis zur Straße von Macstricht nach Aachen. 
Maestricht. welches auf dem linken Ufer liegt, 
gehört Holland jedoch mit einem Weichbild von 
geringem Umfang. Als Entschädigung für alle 
diese Gegenden erhält Belgien den ganzen Wal
lonischen Theil des Herzogtbums Luxemburg, 
d^h. also die ganze Gegend im Westen einer von 
Virton bis ungefähr nach Clervaux gezogenen 
Linie. Somit werden Arlon und Luxemburg 
dem Deutschen Bunde angehören, und die 
Festung Longwy wäre gedeckt." l^Brl. Ztg.^ 

Vermischte Nachrichten. 
Es sind neue Pläne zur Befestigung von 

Paris entworfen worden, an deren Ausfüh
rung bereits gearbeitet wird. 

In Ankona verfinsterte sich vor kurzer Zeit 
die Sonne, als zöge ein schwarzes Gewölk 
vorüber. Es war ein dichter Schwärm von 
unbekannten schwarzen Fliegen mit rothen 
Köpfen; vor einigen-Tagen wiederholte sich 
diese Erscheinung in der Nähe bei Genzano. 

Cholera. In St. Petersburg erkrankten 
während des 11. Oktobers 6 Personen, gena

sen 6 und starb eine Person; es verblieben 
noch krank 2l Personen. Seit- dem Beginn 
der Krankheit erkrankt 9l83, gestorben 471?« 
— In Berlin bis zum 22. Okrbr. n^ St. er
krankt-170» Personen, genesen 4Z3, gestorben 
1065, noch krank jW. — In Wien bis zum 
14- Okt. n. St. erkrankt: 2283 Personen, ge
nesen 989, gestorben 1031. — In Hamburg 
bis zum 19^ Okk n. St.- erkrankt 212 Perso
nen-, genesen 7, gestorben 97, noch krank 108. 
Auch in Altona ist am 14. eine Bürgerfrau 
plötzlich an der Cholera verstorben. — In 
Lüneburg ist die Cholera in der Nachts vom 
16. auf den 17- ausgebrochen. 

Berlin, 22. Okt. Aus Wien meldet man 
schon vom l.d. M., „man sehe daselbst keine 
Dohlen und Sperlinge mehr; seit die Luft 
über der Stadt erkrankt, wären sie alle davon 
geflohen". Wahr ist es, daß man auch in 
Berlin fast keine bemerkt, z. B. auf dem Platze 
vor dem Schauspielhause, wo man sonst 
Hunderte sab. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nachdem auf den Grund des Ukases Eines 

Dirigirenden Senats,, vonr 3l- Iuly d. I. 
von Einem Libauschen Stadt-Waisen-Gerichte, 
zum Verkauf, derer zu-:i Nachlaß des weiland 
Gerichtsvoigt E. G. Henckhusen gehörigen 
Grundstücke, und zwar: 

1) des sub Nr. 77 litt. neben der Brücke 
belegenen sogenannten Pferde-Speichers; 

2) des hinter vorbenanntem Speicher bele
genen Speichers; 

3) des sub Nr. 441 am Hafen belegenen 
Löwen-Speichers; 

4) des sub Nr. 551 hinter der Tamoschna 
belegenen Eichhorn-Speichers^ 

5) des sub Nr. 546 in der^ Nähe des Ha
fens belegenen Hauses;^ 

6) des in der Jacobs-Straffe sub Nr. 328 
belegenen Hauses cum att- L xerti-
nentiis 5 ' 

7) des in der großen Straffe sub Nr. 274 
belegenen Hauses cum. att- A xsrtl-
nentilsx 

L) der außerhalb der Stadt an der klei
nen See belegenen Koppel; 

9) des jenseits der Brücke belegenen Gar
tens nebst Lusthause5 

10) der senseits der Brücke vor den Ellern 
belegenen kleinen Koppel, und 



11) der zur Seite der Ellc^ belegenen Kop
pel, ein dreifacher Lerktermin auf den 
30. d. M-, 2- und k. 5)?., anberaumt 

oen ^ormunoern oer Oencryusenjchen Pup: 
len. I. Koch und M. Gorklo, so wie bei dem 
Oberhofgerichts - Advokat Melville erfahren 
tonnen, — hiemit aufgefordert, an gedachten 
Tagen, in der Sitzung Eines L^idauschen Stadt-
Waisen - Gerichts ibren Bot zu verlautbaren. 

Libau, den 17. Oktober 2 

B e k a n n t m  a  c h  u n g e  n .  

Da am i. Januar 1832 im Locale des hiesigen 
Ruthhauses wieder eine, mit einem Balle vereinigte 
Armenverloosung stattfindet, so beeilen sich die un« 
terzeichnctcn Vorsteher solches zeitig zur allgemeinen 
Keniitniß zu bringen, um dem Wohithatigkeitsjuine 
der gütigen Unterstützerinnen und Förderer dieses 
Vereines hinlängliche Frist zur Anfertigung geneig, 
ter Beiträge zu geben. 

Schon drei Jahre ist es möglich geworden aus 
der Einnahme dieser Verloosung, eine bedeutende 
Summe unter unfern Hülfsbedurftigen zu verthei-
len; möge die Lust zur Fortsetzung dieses guten Wer
kes nicht erkalten, sondern mit der Zeit fortschrei
ten, und so dem drinqenden Bedürfnisse der Armen 
dieser Stadt von Jahr zu Jahr mehr entsprechen! 

Obrist Uexkull. W. F. Harm scn. 
F. W. Reich senior. Ludo lf Schlcy. 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem geehr
ten Publikum mit verschiedene Sorten Cattune, 
Ginghams, Seidene-, Gaoe- und Baumwol
lene Tücher/ Fenster - Rolleaux, Tischdecken, 
Theemaschine, alle Sorten Theebrene mit ver
schiedenen Gemälden, Fayence, Tassen, Ueber-
züge zu Fortepiano's in allen Größen von 
Wachstuch, schmale Teppiche, Guitarren, 
Spielsachen zc., zu den billigsten Preisen. 

P. I. Amler, 
in der Bude des Herrn Commerzienraths 

Reich in der großen Straße. 

Z u  v e r k a u f e n .  

Frische ganz vorzüglich schöne Holländische 
Heeringe in ^tel Tonnen und bester Hollan
discher Käse ist zu haben bei 3 

Ant. Heinr. Neu mann. 

Zu v e r m i e t h e n. 
Zu Ende Nooett'.ver ist eine Wohnung be-

stehend aus einer Stüde und zwei Kammern, 
nahe am Hafen ^ele.;en, zu veriniethen. Das 
Nähere erfährt man bei der Wlttwe Raabe, 
gev. Bl ohmer. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 92. Oktober. 
Herr v. Kettler, aus Elfer», bei Meijses. . 

v. Drachenfels, nedst Familie, aus Sir
gen, bei Herrn Grafs. 
MelZin, aus Groß-Nutz, und 

. B.-lscheweit, aus Essern, bei Ernest. 
Riegelmann, aus Rutzau, bei Frey. 

Den 23- Oktober. 
Herr Friedrichsen, aus Klein-Gramsden, bei 

Ernest. 
Adolphi, nebst Gemahlin, Apotheker aus-
Tuckum. bei Fechtel. 
Pastor Catterfeld sen., aus Neuhausen, 
l'ei Herrn Or. Bollberg. 
Reichs - Candidcn Kienitz, aus Pleppen) 
bei der Frau Bürgermeisterin Stender. 
Mellin. ne^st Gemahlin, aus Oberbar
tau, bei Büß. 

Libau, den 24- Oktober <831. 
Markt - Preise. Cop. S.M. 

pr. Loos Wcitzen 
Roggen 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat . . — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

—  Z b r a n d . . . . . .  —  ^  
— 2brand — )! 

Hans — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Mertel 
Kornbrannrwein . . . pr.9^ !0 Sroos 
Salz, grobes pr. Loof 

— seines ^ 
Heringe 

200 5 220 
l30 ä t4l) 
100 ^ ttO 

55 5 65 
120 5 t40 
150 s 210 

300 5 380 

200 5 300 
22 5 2Z 

800 
t00 

240 ä 250 
200 

Tonne tS25 ä S50 

Ist zu drucken erlaubt. 

Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, Tanner, Censvr. 



L i b a u s ch e s 
5 

8 

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

86. Mittwoch, am ^8sten Oktober 183 1. 

P u b  l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Bebeitzung, Erleuchtung und Reinigung des hiesigen Gefäng

nisses, so wie die Wasche der Arrestanten daselbst für da? Iabr 18Z2 zu übernehmen willens sind, 
werden hierdurch aufgefordert, sich bei dem auf den 6. November d. I. angesetzten Torgtermine 
und dem somit auf den 9-desselben Monats einfälliqen Perctorge, Vormittags um 1t Uhr, in der 
Session dieses Polizei-Amtes zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbaren und des Zu» 
schlags zu gewartigen. Libau-Polizei-Amt, den 26. Oktober !831. 3 

Nr. 1780. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 14. Oktober. Guten den Dank für die Siege, die unser 
Seine Majestät der Kaiser sind am 11. Heer mit neuem Ruhme bedeckt baben, darzu? 

d. M., Abends um 11 Ubr, im Pallaste des bringen. Warum konnten Rußlands Feinde 
Kreml in bohem Wohlseyn eingetroffen. Am nicht Zeugen des Empfanges seyn, der hier 
folgenden Morgen um 8 Uhr verkündete das den Kaiser erwartete? Sie hätten gesehen, wie 
Aufziehen der Flaaqe auf den alten Zkürmen Er nur Schritt vor Schritt Seinen Weg nach 
den Einwobnern Moskwa's, daß der allgclieb- der Kathedrale durch das Gedränge des ju-
te Vater des Vaterlandes sich in der Mitte belnven Volkes zurücklegte, welches Ihn fast 
seiner Kinder befinde. Mit unbeschreiblichem auf seinen Schultern trug! Alle wölken Ihm 
Jubel drängte sich das Volk von allen Seiten die Vabn offen lassen; allein die inniqste^An« 
nach dem Kreml. Um 9 Uhr waren alle Um- hänglichkeit und der Wunsch, Seines Anbli, 
gedungen des Pallastes und der Himmelfahrts- ckes froh zu werden, zog Jeden wieder nach 
kathedrale mit einer unzäbligen Volksmenge dem angebeteten Fürsten "bin; man wollte 
bedeckt, welche mit Ungeduld dem Augenblicke dicht neben Ihm stehen, den Saum Seines 
der Begrüßung des Monarchen entgegensah. Gewandes küssen, und wogende Haufen des 
Das letzte Mal, sagt ein Schreiben aus Mos- jauchzenden Volkes trennten oft den Monar-
kwa, da die Moskowiter den K a i se r in ihrer chen von Seinem Gefolge. Er schritt allein 
Stadt erblickten, war diese von der furchtba, inmitten eines kleinen Kreises, der voll Ehr
ren Seuche heimgesucht, und der großherzige furcht Ihm Platz machte, als umgäbe Ihn 
B e h e r r s c h e r  R u ß l a n d s  h e r b e i g e e i l t ,  u m  S e i -  e i n e  G l o r i e .  A u f  d e m  G a n g e  a u s  d e r  K a i -
nen getreuen Landeskindern Hülfe zu bringen serlichen Wohnung bis zur Kathedrale' des« 
und die Gefahr mit ihnen zu theilen.. Jetzt sen Länge etwa hundert Schritte beträgt Jur
ist Er gekommen, um zugleich mit des Reiches den über fünfzehn Minuten zugebracht. — Die 
alter Hauptstadt, dem höchsten Geber alles Feinde Rußlands hätten bei dem Anblicke die, 



ses Schauspiels sich überzeugt, daß unsere 
Stärke nicht allein in der tapfern und zahl
reichen Armee, sondern auch in der Liebe der 
Nation begründet ist, welche mit Freuden die 
Reihen der Kriegsmacht ausfüllt, um das Heil, 
die Rube und den Ruhm unverletzt zu bewah
ren, welche sie seit mehr als zwei Jahrhun
derten dem Regentenhause Romanows ver
dankt. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g s b e f e h l  a n  d i e  
aktive Armee, vom 6. Okt. l83l. 

S o l d a t e n !  I h r  e r f ü l l t e t  M e i n e  E r w a r t u n 
gen, Ich vertraute Euch die Bezähmung des 
aufgewiegelten Polens, die Vertheidigung des 
Vaterlandes, und Ihr bewieset Euch als 
würdige Beschirmer seiner Ruhe und Ehre. 
Kaum zurückgekehrt von Taur-s, von Adria
nopel, wußrer Ihr auch jetzt, im Kampsemit 
dem verzweifelnden Feinde, alle Schwierigkei
ten zu beseitigen, und durch Eure unvergeßli
chen Thaten an den llfern der Weichsel, des 
Bug, der Narew, in den tiefen Gräben und 
auf den Abhängen Warschau's, den Glanz der 
Russischen Waffen noch zu erhöhen. Die Schik-
kung des Höchsten hat Eure Anstrengungen ge
krönt, der Aufruhr ist gestillt, das Königreich 
Polen der Russischen Herrschaft zurücrgegeben, 
Und die Besiegten selbst, da sie das Ende ih
rer unseligen Ausstände sehen, segnen Unsere 
Siege. Brave Soldaten! dem Gott der Starke 
gebührt vor Allen Ruhm und Preis! Allein 
nachdem WirUnser Dankgebet zu Ihm empor
gesandt haben, wendeIchMichzu Euch, und 
danke Euch im Namen des siegreichen, er-
kenntlichen Vaterlandes. Auf Euch richten sich 
Rußlands Blicke. Es ist stolz auf Euch, und 
bewahrt das Gedächtniß Eurer Großthaten in 
seinen Annalen. Mit der Tapferkeit verknüpftet 
Ihr Tugenden, die den wahrhaften Krieger 
noch mehr verherrlichen: Mäßigung im Siege, 
Nachsicht mit dem Gefallenen, Versöhnlichkeit 
bei der Wiederkehr des Gegners zu seiner 
Pflicht, und heilig waren Euch überall der 
unbewehrten Einwohner Gut und Leben. Sol
daten! Fahret fort. Mein Zutrauen zu recht
fertigen, und möget Ihr nach Wiederherstellung 
des Friedens, durch Beobachtung einer stren
gen Subordination und Ordnung in Euren 
Reihen, auch in dem eroberten Gebiete, wie 
früher, Jedermann Liebe zu Euch und zur 

Ordnung, Anhänglichkeit an Meinen Thron 
und Achtung für Rußland einflößen. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  a n  d e n  e h e 
m a l i g e n  V  i  c  e  p  r  a  s  i  d  e  n  t  e  n  d e r  W a r 
s c h a u e r  M u  n  l  c  i  p  a  l  i  t a t  u n d  P o l i z e i ,  
Ljubowioki: „Ihre Seelenstäike und Ihre 
Ergebenheit für Unsern Thron, wovon Sieam^. 
November v. I. bei Unserem geliebten hechs<>-
ligen Bruder, dem Cäfarewitsch, im Schlosse 
Belvedere an dem Abende die Probe ablegten, 
als der Aufstand in Warschau ausbrach, und 
Sie mit fünfzehn Bajonuetstichen verwundet 
wurden, hat Unsere besondere Aufmerksamkeit 
auf Sie gelenkt. Zur Bezeichnung derselben 
ernennen Wir Sie Allergnadigst zum Ritter 
des St. Annen-Ordens erster Klasse, dessen 
Insignien Wir Ihnen hierbei mit dem Befehle 
zusenden, dieselben anzulegen und den Statu, 
ten gemäß zu tragen. 

Zarskoje-Selo, den 4. Okt. t831. 
N i k o l a i." 

Mittelst Allerhöchster Reskripte sind dem 
Grafen Stanislaus Zamoiski, Mitglied des 
Reichsrathes. zur Bezeichnung des Allerhöch» 
sten Wohlwollens für seine Verdienste die dia
mantenen Insignien des Ordens des heiligen 
Apostels Andreas des Erstberufenen, — dem 
General von der Kavallerie derPolnischen Trup« 
pen Sr- Maj., Rosh neckt, für unerschüt» 
terliche Treue, dem General-Adjutanten und 
General von der Kavallerie der Polnischen 
T r u p p e n  S r .  M a j . ,  G r a f e n  V i n c e n z  K r a s «  
sinski, für unerschütterliche Dienstrreue, und 
dem Divisions-General der Polnischen Trup« 
pen Sr. Maj., Minister«Staatssekretair des 
Königreichs Polen, Grafen Grabowski, für 
bewiesene unerschütterliche Treue, die diaman
tenen Insignien des Ordens des heiligen Groß
fürsten Alexander-Newski, so wie dem K. K. 
OesterreichischenGeneralBertolem, zurBezeich, 
nung des Allerhöchsten Wohlwollens, die In
signien des St. Annen-Ordens erster Klasse, 
Allergnädigst verliehen worden. 

Schon mehrere Vorfälle, die auch mitge-
theilt worden sind, haben dargechan, von wel
chen Gräueln die Aufstande im Königreiche 
Polen und in einigen angranzenden Gouverne, 
ments begleitet gewesen sind. Ganz kürzlich 
hat tzie Regierung wieder Kunde über folgen 
de in^Podolien verübte Frevel erhalten. Wäh 
rend nämlich in jenem Gouvernement der Auf 
rühr wuchere, versammelte sich eine Schaar 



Rebellen km Winnizischen Kreise bei dem Guts, 
besitzer Wershikowski, der sich zu ihrem Häupt
linge auswarf. Die Ortsobrigkeit verfolgte 
sie gerichtlich unv der Beisitzer des, Landge
richts, GouvernemenlSsekrerair Zechanowski, 
war so glücklich, den Wershikoweki selbst zu 
erhaschen, worauf er ihn nach. Wmnitza ab, 
lieferte. Als Zechanowski späterhin den Flek-
ken Woronnowiza im Braczlaivschen Kreife pas, 
sirte, hatte er das Unglück, den Ueberresten 
der obenerwähnten Rolle in den Wurf zu ge-
rathen, die, — wiewobl er sich, aus Besorg-
niß vor ihrer Rache, in eine Kirche geflüchtet 
hatte, — ohne der Heiligkeit des Altars zu 
achten, ihn wüthend aus der Kirche heraus, 
schleppten und nach grausamen Martern im 
Walde an einen Baum knüpften. — Diese 
Missethat und die unglückliche Lage der Fami, 
lie Zechanowski's die aus einer Witwe und 
drei unmündigen Kindern desteht, sind dem 
M o n a r c h e n  g e m e l d e t  w o r d e n ,  u n d  S e .  M a j .  
haben All ergnädigst verordnet: der Familie 
eine Gratifikation von löOORbl. und außerdem 
eine jährliche Pension von 1000 Rbln. zu ver
abfolgen. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  z u  
befehlen gerubet, auf Bauplänen, bei den 
Facaden, in^Zukunft stets eine ganze Menschen, 
figur am Horizonte, nach dem Maaßstabeder 
Zeichnung anzudringen, damit man füglicher 
über die Höbe des Gebäudes urtheilen könne. 
Jene Figur ist verbältnißmäßig zu einer Höhe 
von 5 Fuß 10 Zoll Engl. Maaß anzunehmen. 
— Der Hr. Minister des Kaiserl. Hofes 
schreibt zu gleicher Zeit vor, daß aufjeder der, 
gleichen Zeichnung sowohl das Datum, als 
der Name und Rang des Künstlers, angege
ben werde. 

Am 12. Oktober ist der General,Adjutant, 
Graf Toll, von Warschau in hiesiger Residenz 
eingetroffen. sSt.Ptb. Ztg.) 

Warschau, vom 18- Oktober. 
Am 16. d. wurde in Gegenwart derInfan, 

terie - und Kavaklerie-Regimenter, so wie der 
Artillerie und Leibgarde, welche die Garnison 
von Warschau bilden, ferner der Zten Grena, 
dierdlvision und der Regierungsbehörden, von 
der Geistlichkeit des Griechischen Ritus ein feier
liches le veum gesungen, während der Don
ner aus 100 Geschützen diese Ceremonie ver
kündigte. Nach Beendigung, des Gottesdien
stes deftlirten die Truppen, unser persönlicher 

Anführung Sr. Kaiserl. Hoheit, des Gross
fürsten Michael, vor Sr. Durchlaucht, dem 
Fürsten Feldmarschall, indem sie ihren Feld
herrn, unter dem sie so vielLiuhm erfochten 
haben, mit freudigen Zurufungen begrüßten. 

Gestern hielt Se. Durchlaucht, der Feld
marschall Paskewitsch, in Begleitung Sr. Kai, 
serl. Hoheit, des Großfürsten Michael, eine 
Musterung über die beiden zu dem Kaiserl. Gar
dekorps gehörenden Jägerregimenter ab, die so
dann aus hiesiger Residenz aufbrachen, um nach 
Rußland zurückzukehren. 

Die Kaiserlichen Garden, welche seitdem Au
genblick der Einnahme von Warschau, mir kur
zer Unterbrechung, hier garnisonirten und sich 
durch militairische Disciplln ünd musterhaftes 
Verhalten auszeichneten, sind heute Nachmittags 
aufgebrochen, um in den Gouvernements Grodno 
und Wilna Winterquartiere zu beziehen; an ih
rer Stelle werden die unter dem Kommando des 
Fürsten Schachosskkci stehenden Grenadierregi
menter die Besatzung von Warschau bilden. 

Die verschiedenen Landesfabriken fangen jetzt 
an, von Neuem aufzuleben. Doch fehlt es noch 
immer an manchen Artikeln. So klagt man 
unter Anderem darüber, daß in den hiesigen 
Waarenlagern keine gesponnene Baumwolle zu 
erhalten ist. 

Heute ist hier zu»^ crstenmale in diesem Herbst 
Frost eingetreten. 

Aus der Gegend von Brzesc-Litewski sind be, 
deutende Getraide-Transporte hier eingegangen. 

l^Pr. St. - Ztg.) 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nachdem auf den Grund des Ukases Eines 

Dirigirenden Senats, vom Zl. Iulp d. I. 
von Einem Libauschen Stadt-Waisen,Gerichte, 
zum Verkauf, derer zum Nachlaß des weiland 
Gerichtsvoigt E. G. Henckhusen gehörigen 
Grundstücke, und zwar: 

1) des sub Nr. 77 Ii«. H.. neben der Brücke 
belegenen sogenannten Pferde-Speichers; 

2) des hinter vorbenanntem Speicher bele, 
genen Speichers; 

3) des sub Nr. 441 am Hafen belegenen 
Löwen-Speichers; 

4) des sub Nr. 551 hinter der Tamoschna 
belegenen Eichhorn-Speichers; 

5) des sub Nr. 546 in der Nahe des Ha, 
sens belegenen Hauses; 

6) des in der Jacobs-Straße sub Nr. 338 



legenen Hauses cum gtt - ^ xsrti-

7) des in der großen Slraße sub Nr. 274 
belegenen Hauses cum att - ^ xerli-
neniiis; 

8) der außerhalb der Stadt an der klei
nen See belegenen Koppel; 

9) des jenseils der Brücke belegenen Gar» 
ten? nebst Lustdause; 

10) der jenseits der Brücke vor den Elser,! 
belegenen kleinen Koppel, und 

11) der zur Seile der Ellern belegenen Kop-
pel, ein dreifacher Torgtermin auf den 
Zy. d. M>, 2- und 6- k. M., anberaumt 

worden ist; «'0 werden Diejenigen, welche 
diese Grundstücke in diesem öffentlichen Aus
bot zu erstehen gesonnen seyn sollten, mit 
dem Bemerken, daß sie die Bedingungen, bei 
den Vormündern der Henckhusenschen Pupil
len. I. Koch und M. Gorklo, so wie bei dem 
Oberhofgenchts - Advokat Melville erfahren 
können, — hiemit aufgefordert, an gedachten 
Tagen, in der Sitzung Eines Libauschen Skadt-
Waisen-Gerichts ihren Bot zu verlautbaren. 

Libau, den 17. Oktober t83t- 1 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die Unterzeichneten, bevollmächtigte der 
Allerhöchst bestätigten Rufsischen Affekuranz-
Compagnie gegen Feuers - Gefahr bringen zur 
Vermeidung entstehender Nachtheile folgendes 
aus den Statuten der Compagnie hrcrmit 
zur öffentlichen Kunde: 

„Die Compagnie genießt das aus schlies
slich« Recht E'genthum gegen Feuers »Ge
fahr auch in Kurland zu versichern.^ (§. 52.) 

„Verboten ist: Gegenstände welche diese 
Compagnie versichert außerhalb des Rei
ches zu verassekuriren bei Strafe von der 
ganzen verassekurinen Summe zum Besten der 
Gesellschaft zu drel Prozent für jede Sechs 
Monar so lange die Assekuranz fortdauert-" 
(§. 53.) 

„Verboten: ist einen und denselben Gegen
stand noch anderweitig zu versichern." (§. 77») 

Libau, den 28. Oktober 183l. 3 
L o r t s c h  L  C o m p .  

Unterzeichneter findet sich veranlaßt hiemit 
öffentlich bekannt zu machen, daß er von 
Amtswegen mit der Verpflegung und der 

Unterbringung armer'Leute nichts zu thun 
hat, und daß Diejenigen, welche eine Unter
stützung zu haben oder m die Armenhauser 
aufgenommen zu werden wünschen, wegen er« 
steres bei Einem Libauschen Stadt-Magistrate 
nachzusuchen, wegen letzteres aber sich an die 
resp. Direktoren der hiesigen Armen-Anstal
ten, und nicht an tbn zu wenden haben. 

Libau, den i4- Oktober 1N31- 1 
Stadralrermann L 0 rts ch^ 

Z u  v e r k a u f e n .  

Frische ganz vorzüglich schöne Hollandische 
Heerings in -^tel Tonnen und bester Hollän
discher Käse ist zu haben bei 2' 

A n t .  H e i n r .  N e u m a n n .  

Z u  v  e  r  m  i  e  t  h  e  n .  

Zu Ende November ist eine Wohnung be
stehend aus einer Stube und zwei Kammern, 
nahe am Hafen gelegen, zu vermiethen. Das 
N ä h e r e  e r f ä h r t  m a n  b e i  d e r  W l t t w e  Raabe ,  
g e b .  B l o h m e r .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. Oktober. 

Dnnoiselle Charlotte und Lisette Bitterling, 
beym Herrn Or. Bitterling. 

Herr Baren v. Hepking, aus Pedwahlen, und 
Rath v. Plentzendorss, aus Turlau, bei 
Reppun. 
Müller, Arzt, 
Rosenhagen, Arrendator, und 
Ingenieur-Lieutenant v. Tieden, aus 
Budendickshoff, so wie 
Block und Herr Skupnick, Schauspieler, 
aus Hasenpoth, bei Frey. 

Den 26. Oktober. 
Herr Trampedach, aus Nodaggen, und 

Narkewitz, aus Pormsahten, bei Ernest. 
Ehrhardt, aus Funckenhoff, 
Schultz, und 
Heckendorff, aus Rutzau, 
Iohannson, aus Niederbartau, 
Sternfels, und 
Gehlhard, aus Grobin, bei Frey. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee-

Provinzen, Tanner, Censor. 



87. Sonnabend, am 3 lsten Oktober 1831. 

P u b l i k a t i o n. 
Alle Diejenigen, welche die Beheitzung, Erleuchtung und Reinigung des hiesigen Gefäng» 

nisses, so wie die Wasche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1832 zu übernehmen willens sind, 
werde» hierdurch aufgefordert, sich bei dem auf den 6. November d. I. angesctzn'n Torgtermine 
und dem somit auf den 9- desselben Monats einfälligen Perctorge, Vormittags um N Uhr, in der 
Session dieses Polizei-Amtes zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbaren und des Zu, 
schlags zu gewärtigen. Libau - Polizei-Amt, den 26. Oktober !K3!. 2 

Nr. 1780. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Sr. Petersburg, vom 20. Oktober. 
I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  t r a f e n  i n  

erwünschtem Wohlseyn Mittwoch, den 14. d. 
M-, Abends, in Moskwa ein. Ein in der Nord. 
Biene mitgetheiltes Schreiben von dorther 
spricht die Hoffnung der Moskowiter aus, sich 
eine längere Zeit des Glückes erfreuen zu dür« 
s e n ,  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  i n  
ihrer Mitte zu behalten. 

Der ehemalige Präsident des Königs. Pol-' 
nischen Senats, Graf Zamoiski, ist zum 
wirklichen Geheimerath und Mitglied des 
Reichsrathes, und die gewesenen Königs. 
P o l n i s c h e n  S e n a t o r e n ,  F ü r s t  L j u b o m i r s k i  
und Fürst Iablonowski sind zu Geheime-
räthen und zu Mitgliedern des dirigirenden 
Senats Allergnädigst ernannt. 
A l l e r h ö c h s t  k o n f i r m i r t e s  U r t h e i l  d e s  

K r i e g s g e r i c h t e s .  
Aus dem über den Fähnrich vom Minsti

schen Infanterieregimente, Chlopicki, gehalte
nen Kriegsgerichte hat es sich erwiesen, daß 
er, seit mehr als zehn Iahren im Mit,'« 
tairdienste, demselben, wie seinem Eide als Ossi» 

zier und Unterchan, ungetreu geworden ist. Beim 
Ausbruche der Rebellion in Warschau verband 
er sich mit den Ihm uinerdem Namen der wachen
den Brüder bekannten Uebelwollendei^, über, 
nahm das Amt eines Sekretairs, wie auch 
zuletzt die Leitung der Geschäfte der Gesellschaft 
im Namen des Direktors derselben, des Ge
nerals der Polnischen Armee Chlopieki, seines 
leidlichen Oheims, und verriech seinen Genos
sen alle Anordnungen und Bewegungen unse
rer Armee. Beim Ausbruche der Unruhen in 
Wolhynien haue er mancherlei Pasquille und 
Schmähschriften bei sich und suchte die in Ruß, 
land wohnenden Polen zum allgemeinen Auf
stande zu reizen, wie solches Alles aus seinen 
eigenhändig geschriebenen Papieren erwiesen 
ist. — Das Allerhöchst am 14. September be
stätigte Kriegsgericht verurtheilt den genannten 
Cblopic^i, als Stoatsverräther, zum Verlust 
seines Ranges und Adels und zur Verweisung 
nach Sibirien, um daselbst bei den öffentlichen 
Arbeiten gebraucht :u werden. 

HeZsingfors, vom 2i>. Oktober. 
Mährend die Cholera einige Gegenden deS 



X 
fudl. Finnlands heimsuchte,, hat die Ruhr in 
den nördlichen gewüthet. 

In Abo sind bis zum 25. d.M. an der Cho
lera erkrankt 203 Personen, gestorben 145, noch 
krank 10. lSt.Ptb.Ztg.) 

Warschau, vom 23. Oktober^ 
Unter amtlicher Rubrik meldet die Allgemeine 

Zeitung: „DieKaiserlichen Leibgarderegimenter 
die bis jetzt in Warschau standen, haben ihren 
Marsch begonnen, um sich nach einander in 
ihre Winterquartiere zu begeben, und je nach
dem si.e sich von hier entfernen, werden sie durch 
12 Regimenter der zweiten und dritten Grena
dierdivision ersetzt werden. Die erste Grena
dierdivision wird die Umgegend von Warschau 
besetzen. Die zu dieser Division gehörigen 4 
Artilleriebatterieen sollen ebenfalls in Warschau 
selbst ihre Quartiere nehmen. Die bis jetzt 
hier gewesene Leibgardekavallerie soll durch die 
erste Uhlanendivision ersetzt werden." 

Als die Kaiserlichen Leibgardercgimenter heute 
Vormittags aus Warschau ausrückten, um ihre 
Winterquartiere zu beziehen, defilirten sie vor 
Sr. Durchlaucht dem Fürsten Paskewitsch 
von Warschau und vor Sr. Kaiserl. Höh. 
dem Großfürsten Michael, welche Beide in 
sehr zuvorkommenden Ausdrücken von den Trup
pen Abschied nahmen; die letzteren antworteten 
darauf mir freudigen El'klamationen. 

Noch raglich langen Hierselbst Offiziere und 
Soldaten von der Polnischen Armee an. Auch 
der Oberstlieutenant Kiwerski und der Kapi-
tain Vortkiewicz, welche, wie früher gemelvet^ 
in Russische Gefangenschaft geriechen und ver-
urtheilt, von Seiner Majestät aber begna
digt wurden, sind nach Warschau zurückgekehrt-

Die Warschauer Zeitung meldet:. „Am 20-
d. M. kehrte der Direktor der Polnischen Bank, 
Graf Heinrich Lubienski, in hiesige Hauptstadt 
zurück, und brachte die Fonds der Bank, wel
che die revolutionnaire Regierung bei ihrem 
Abzüge von Warschau am k. v. M. mit fort, 
genommen hatte, unversehrt wieder bierber» 
Dem Eifer dieses Beamten, der unablässig 
seine Stimme für die Unverletzsichkeit dieser 
Fonds erhob, weil sie die Dotation der Bank 
ausmachten, verdanken wir größtentheils die 
Rettung so bedeutender Kapitalien, die sonst 
Vergeuder worden wären, und die nun dazu 
dienen werden, den Kredit einer unserer wich
tigsten Institutionen zu befestigen." 

Vom 25- Oktober. Gestern ist hier die 

Nachricht eingegangen, daß sich die Festuni 
Z  a  m  o  S  c  u n b e d i n g t  d e r  G n a d e  S e i n e r  M  a  j .  
des Kaisers und Königs unterworfen habe. 
Die Garnison bestand aus 4200 Mann. 

Nach einer in diesen Tagen beendigten Zäh« 
lung der hlestgen Einwohner, belauft sich de» 
ren Zahl jetzt auf 1 !3.943, die täglich hier 
ankommenden Personen nicht mitgerechner, und 
har demnach im Laufe dieses Jahres um 25,000, 
und zwar um 15.000 Männer und 10,000 
Frauen, abgenommen. Unter der gegenwarri, 
gen Gesammrsumme befinden sich 29,214 Is
raeliten; im dritten Stadtbezirk ist die Israe-
lirische Bevölkerung am zahlreichsten, und über» 
steigt die Christliche, im ersten dagegen am 
geringsten. Die Zahl der Frauen übersteigt 
die der Männer jetzt um 7423. 

Der Münzdireklor, Hr. Binkowski, warntvor 
dreierlei falschen Geldsorten, welche man im 
Kours bemerkt habe, nämlich Rubel von einer 
Art Komposition, welche derjenigen ähnlich ist, 
woraus die Druckertypen bestehen, mit der 
unkenntlichen Jahreszahl 1L14 oder 1824, 
Zweiguldenstücke aus Zinn, mit der Jahres
zahl 1L30, und Zehngroschenstücke aus einer 
mürben Metallkomposirion mit undeutlichem 
Gepräge und der Jahreszahl 1830. 

Seit einigen Tagen ist hier wieder sehr hei
tere und warme Witterung; früh zeigte das 
Thermometer bis auf 7 Grad, und Nachmit» 
tags bis auf 11 Grad Warme. l^Pr. Sr.-Ztg.) 

London, vom 21> Oktober. 
Das Canton-Register enthält eine furchtba

re Prophezcihung des Astrologen Chang-Teen« 
Sze. In dem 6-, 9- und 10. Monat dieses 
Jahres wird, so heißt es darin, eine schreck
liche Pest China heimsuchen, und eine unzähl
bare Menge von Mensche»! wegraffen. Eine 
reiche Erndte wird seyn, aber die Menschheit 
wird furchtbar leiden. Der Kräftige wird ver
schont werden, aber der Schwache kann nicht 
entrinnen. Die nicht glauben wollen, werden 
sehen. Immer bcim dritten Hahnenruf wird 
ein böser Geist durch die Pest seine GegenZvarr 
kund thun und die Erde wird mit Leichnamen 
bedeckt sepn. Diejenigen, welche ihre Namen 
aufrufen hören müssen sich hüten, zu antwor
ten, u. s. w. lPr. St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h r e  n .  
Nordamerikanischen Vlänern zufolge, ist >n 

Halifax zu Ansang des vorigen Monats die 
Cholera ausgebrochen. 



C h o l e r a .  I n  D o r p  a t  w a r e n  s e i t  d e m  
Ausbruch der Krankheit bi6 zum 16- Oktober 
erkranktet Personen, gestorben 10, noch index 
Behandlung 11. In St. Petersburg sind 
währenddes 19. Oktobers erkranktZ Personen, 
genesen 3, gestorben Z; feit dem Beginn der 
Krankheit erkrankt 9220, gestorben 474!. noch 
trank9. —In Berlin waren bis zum 29. Okt. 
n. St. erkrankt 1864 Pers-, genesen 574, gestor
ben 1184, noch krank 106. I'l Wien bls zum 
12. Okt. n. St. erkrankt 2748 Pers., genesen 
1178, gestorben 1281, noch krank 289- In 
Hamburg bis zum 27. Okt. n. St. erkrankt 
92 Pers., geneftn 75, gestorben 261, noch 
krank 156. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn in Folge höherer Vorschrift der Ver

kauf der in Libau belegenen, noch unve-^auf» 
ten Grundstücke des vormaligen Kaufmanns 
H. Stobbe, nämlich: 
1) des steinernen Wohnhauses sub Nr. 69 
2) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 162; 
3) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 259; 
4) des hölzernen Wehnhauses sub Nr. 398; 
5) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 546; 
6) des jenseits des Hafens belegenen, soge

nannten Stobbeschen Kruges sub Nr. 144; 
7) des am Hafen hinter der Tamofchna be

legenen Speichers sub Nr. 428, und 
8) des am Hafen neben der Heeringsbrake 

belegenen Speichers sub Nr. 82 
bis Ende des November-Monats dieses 1831ste» 
Jahres hier veranstaltet werden soll, und die-
serhalb der Bielungstermin auf den 27- No
vember d. I. anberaumt worden und demnach 
der Peretorgtermin am 30- November d. I. 
einfällig ist: so werden die Kaufliebhaber 
hierdurch aufgefordert, sich an den gedachten 
Tagen, gegen 12 Uhr Vormittags, beim Li-
bauschen Stadtmagistrate zu melden, ihre 
Bote zu ve:lautbaren und das Weitere so
dann zu gewärtigen. 1 

Libau, den 2. Oktober 1831. 
(D i e U n t e r s ch r i f t d e s M a g i st r a t s.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da am i. Januar 1832 im Locale des hiesigen 

Nathhauses wieder eine, mit einem Valle vereinigte 
Armenverloosnng stattfind'.t, so beeilen sich die un-
tcrzeichnetni Vorsicher solches zeitig zur allgemeinen 
Kenntniß zu bring.'u, um dem Wohl'thatigkmssinse 

der gütigen Unterstützerinnen und Förderer dieses 
Vereines hinlängliche Frist zur Anfertigung geneig
ter Beitrage zu geben. 

Schon drei Jahre ist es möglich geworden aus 
der Einnahme dieser Verloosung, eine bedeutende 
Summe unter unfern Hülfsbedürftigen zu verthei
len; möge die Lust zur Fortsetzung dicses guten Wer
kes nicht erkalten, sondern mit der Zeit fortschrei, 
ten, und so dem dringenden Bedürfnisse der Armen 
dieftr Stadt von Jahr zu Jahr mehr entsprechen! 

Obrist Uexkull. W. F. Harmfen. 
F. W. Reich senior. Ludolf Schley. 

Das seel. Michael Czwalinaschen Erben zu
gehörige, jenseits der Brücke belegene, unter 
Nr. 143 verzeichnete Wohnhaus ist unter an
nehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilr 

P. D. C z w a l i n a. 

Z u  v e r k a u f e n .  
Frische ganz vorzüglich schöne Holländische 

Heeringe in ^tel Tonnen und bester Hollän
discher Käse sind zu haben bei i 

A n t .  H e i n r .  N e u m  a  n  n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Oktober. 

Herr Graf Lambsdorff, nebst Sohn, aus Lak 
den, bei Meissen 

Den 29. Oktober. 
Herr v. Sacken, aus Ntederbartau, b^i Meissel. 

Petersen, aus Wainoden, bei Reppun. 
' Den 30. Oktober. 

Herr v. Korss, aas Aswicken, bei Konschak. 
Rosenthal, aus Asw^en, bei Frey. 

Libau, den 31. Oktober l83I. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

Weiycn . . pr. Loof 
Roggen 
Gerste 
Hafer — 
Erbsen — 
Lcinsaar 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs 4brand pr. Srein. 

— 3brand — k 
— 2brand — j 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr. 95.10 Sroof 
Salz, grobes ; . . pr. Loof 
^ feines . . . . ' — 

H e r i n g e  . . . . .  . . .  

20v ^ 220 
130 ä 140 
100 Ä 110 

55 ä 65 
120 ä 140 
150 5 210 

115 

300 5 380 

200 5 300 
22 ̂  2Z 

800 
100 

240 5 250-
200 ^ 

pr. Tonne 525 » 55U> 



S c h i f f s  -  T i s t e .  
E i n k o m m n d: 

Okt. ?5o Capt. Schiff Nation kommt von mk 
27 315 And. Andersson. Ellida. Schwede. Carlsham. Ballast. 
28 216 H. W. Laarnrann. Jol>ann Herman. Hanovrancr. Emden. „ 

an 
I. Harmsen j. 
3. C. Stern. 

Okt. 
50. 
11 
,, 

14. 

15. 
18. 
», 

24-

25. 

// 

,/ 

,, 

,/ 

,, 

26. 
/» 

^0. Capitain? 
270 Alex. Cairncroß. 
271 I. H. Gotthard. 
272 Sören P. Hansen. 
273 Niels Anderten. 
274 Jens Jensson. 
275 H. C. Jacobsen. 
276 C. F. Hock. 
277 O. Martensson. 
278 And. Nordstedt. 
279 E. Boqvist. 
280 H. C. Holm. 
281 Iacol' Pedersen. 
282 N Cyristensson. 
283 L. P. Boljahng. 
284 Z. C. Torgow. 
285 C- Bern dt. 
286 Claas Bödiger. 
287 N. C. Stylswig. 
288 HarmC.Jongebloed 
289 Jan H. Krämer. 
290 A. A. Borgmann. 
291 H. Bunje. 
292 Hans Bladt. 
293 W. M. Dahl. 
294 Poul Berg. 
295 H. I. Buining. 
296 Casper H. l!ucht. 
297 O. O. Mvlander. 
298 A. lund. 
299 Hinr. Braue Sin. 
300 O. H. Kloppenburg. 
301 E. M. Larscn. 
3»2 I. H. ScholtenS. 
303 I. l'orenyen. 
304 Ioh. Donreen. 
30.5 H- Kroog. 
306 And. Jcnsson. 
307 Vörie Andersson. 
308 T. P. Wolsgaard. 
3<>9 P- I- Braderup. 
310 I- C. S. Petersen. 
311 Johann Halenbeck. 
312 Isaß H- Nu sc. 
3!Z H. I. I'yns. 
314 Carl Chr. Olsen. 
315 I- B. M. Boekens. 
316 Math. Klintberg. 
317 N. G. Stannberg. 
318 Christian Wederg. 
319 Peter Asmussen. 
320 Cuthbcrt Jamson. 

A u s g 

Schiff: 
Carl. 
de tre Brvdre. 
Emilie. 
de 4 Bredre. 
Christina Henrica. 
Malcutte. 
Johanna Maria. 
Clara. 
Favoriten. 
Utilie. 
de rwcnde Vrödre. 
de twende Vroder. 
Diana. 
Peter. 
Ottilie. 
Theresia. 
Welvaart. 
Magdalena. 
St. Antonie. 
Anna Maria, 
de Droutv Alida. 
Anna Johanna. 
Dorothea. 
Jomfrue Marie. 
Coneördia. 
Vreede en Hoop^ 
de Vrouw Gcsiim. 
Prob-lcm. 
St Jörgen, 
die Hoffnung, 
bie Frau Gesina. 
Riborg Kirstine. 
Goudrisch. 
Charlotte. 
Maria Carolina. ' 
Johanna Catharina. 
Anna Mari«. 
Beata. 
I>e twende Söstre. 
die Frau Hann-a. 
Bertha Sophie« 
Anna Johanna. , 
Ellen Maria. " 
Resolution. 
Süperbe. 
Diligentia. 
Lona Catbarina. 
Arcl. 
Ecandinavicn. 
Fortuna. 
Braemer. 

eh e n v 

Nation? 
Britte. 
Däne. 

geht nach: 
der Maas. 
Dännemark. 

Mit: 

Schwede. Schweden. 

Dane. 

Schwede. 

Prniße. 

Hanovrancr. 
Dane. 
Hanovrancr. 

Hollände-e. 
Oldenburger. 
Dane. 

Hollander. 
Hanovrancr. 
Schwede. 
Dane. 
Oldenburger. 

Däne. 
Holländer. 
Däne. 
Schwede. 
Oldenburger. 
Schwede. 

Dane. 

Bremer. 
Däne. 
Schwede. 
Däne. 
Bremer. 
Schwede-

Norweger. 

Britte. 

Dännemark. 

Schweden. 

Stettin. 

Frankreich. 
Dännemark. 
Holland. 
Amsterdam. 
Holland. 
Bremen. 
Dännemark. 

Rotterdam. 
Frankreich. 
Schweden. 
Dännemark. 
Bremen. 

Dannemark. 
der Maas. 
Dännemark. 
Schweden. 
Bremen. 
Schweden. 
. " 

Dannemark. 

Bremen. 
Dännemark. 
St. Malo. 
Dännemark. 
Bremen. 
Schweden. 

Norwegen. 

London. 

Gerste. 
Roggen. 

Roggen und Gerste. 
Gerste. 
Gerste und Roggen. 

Roggen. 

Gerste uuZ> Saclemsaat. 

Säcleinsaar! 

Roggen. 
Gerste und Säeleinsaat. 
Schlag, «nd Säeleinsaat. 
Gerste. 
Roggen. 

Gerste, Schlag, u. Säeleins. 
Säeleinsaat. 
Roggen. 

Roggen und Säeleinsaat. 

Roggen. " 
Gerste und Säeleinsaat. 
Roggen. 
Roggen und Säeleinsaat. 

Rogg.cn. " 

Säeleinsaat. 
Weihen. 
Roggen und Säeleinsaat. 
Roggen. 
Roggen, Gerste und Erbsen. 
Roggen. 

Schlagsaat, Borsten und 
Kalbleder. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Obervern'alti.'ng der Ostfte--Provin^n, Tann 
e r ,  C e n s o r .  
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88. Mittwoch, am 4 ten November 1 8 3 1. 

P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Beheitzung, Erleuchtung'und Reinigung des hiesigen Gefäng

nisses, so wie die Wäsche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1832 zu übernehmen willens sind, 
werden hierdurch aufgefordert, sich bei dem auf den 6. Povember d.'I. angejetzten Torgrermine 
und dem somit auf den 9- desselben Monats einfälligen Peretorge, Vormittags um 11 Uhr, in der 
Session dieses Polizei »Amtes zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbaren und des Zu» 
schlags zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 26. Oktober 1831. t 

Nr. 1780. (D ie.U ntcr sch risr des P o lizei - Am tes.) " 

St. Petersburg, vom 25. Oktober. 
Ein Schreiben aus Moskwa meldet, daß 

I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  b e i  I h r e r  
Ankunft daselbst von Ihrem Durchlauchtig
sten Gemahl an der Twerschen Barriere em
p f a n g e n  w u r d e n ,  w o r a u f  I h r e  M a j e s t ä t e n  
zusammen bis zum Woskressenschen Tbore fuh
ren, hier aus dem Wagen stiegen und vor 
dem Bilde der heiligen Jungfrau von Iverien 
Ihre Andacht verrichteten. Am 15. verfüg
ten Sich Ihre Majestäten nach der 
Himmelfahrts, Kathedrale, gefolgt von einer 
unübersehbaren Schaar der Bevölkerung Mos-
kwa's, deren Hurrahgeschrei sich mit den Fei, 
erklängen der alten Glocken des Iwan Weliki 
vermischte. Seine Majestät haben zu er
l a u b e n  g e r u h t ,  d a ß  w ä h r e n d  A l l e r h ö c h s t i h »  
rer Anwesenheit in Moskwa die dortige Kauf
mannschaft ihre vorhandenen Industrie-Erzeug
nisse in dem großen Saale des Kremlpallastes 
aufstelle. 

S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r K a i s e r ,  h a b e ü  g e ,  
ruht, durch Allerhöchste Reskripte vom t 1. 
Sept. und 6. Okt. d. I. dem Generaladju

tanten, Fürsten Alexis Schtscherbatow, für 
dessen ausgezeichnete Tapferkeit und Geschick, 
lichkeit in den Gefechten wider die Polnischen 
Rebellen, und überhaupt für seine vieljährige 
gemeinnützige Diensttreue, einen goldenen Bril
lantdegen und den Titel als Chef des von ihm 
im Jahre 1805 kommandirten Kostromaschen 
Infanterie-Regiments Allergnädigst zu ver
leihen. 

Als am 4- Oktober das Heer unserer tap, 
fern Krieger vor Warschau, auf dem linken 
Ufer der Weichsel, zwischen den Barrieren 
von Jerusalem und Mola, auf derselben Ebet 
ne, wo am 25. und 26. August das Gefecht 
am hitzigsten war, zu dem Herrn der Heer-
schaaren in frommer Demuth Dankgebete für 
die Beendigung des blutigen verheerenden Krie, 
ges darbrachte, ergriff ein Gefühl der erschüt
terndsten Ueberraschung die ganze Menge, als 
nach Beendigung ̂ gemeinschaftlichen Andacht, 
wahrend Kanonensalven den weiten Luftkreis 
durchtönten, der G roß fü rst plötzlich den Trup
pen zurief, das Gewehr zu präsentiren, zu . 
dem Fürsten von Marschau hinansprengte uttd 



den Degen vor ihm neigte, während ei» stür-
Wisches freudiges Hurrah! die Reihen entlang 

> erschallte bis in die entferntesten Kolonnen und 
immer wieder von Neuem anhub. Aus den 
Augen vieler ernsten Krieger stahlen sich Tbrä-
n e n .  E s  w a r  n i c h t  U n m ä n n l i c h k e i r ,  k s  w a r  
ein unwillkährliches heiliges Ergnffenwerden 
bei dem Anblicke, wie unser durchlauchter Vor» 
gesetzter, der die Kriegesmühen und Gefahren 
getheilt und mir dem Soldaten, in Regen und 
Unwetter, ohne Obdach, auf der. spärlichen 
Streu ausgeruhet hat. Er, des Kaisers Bru
der, im strahlenden Waffenschmucke seiner Wür, 
de, dem Feldmarschall, als Repräsentanten 
des Russischen Knegsruhmes, den Tribut der 
Dienstehre zollte. Da gebot Seine Durch» 
laucht den Truppen, zum Zeichen des Dan
k e s ,  d a s  G e w e h r  v o r  S r .  K a i s e r l .  H o h e i t  
z u  p r a s e n t i r e n ,  n ä h e r e  s i c h  d e m  G r o ß f ü r s t e n ,  
und entblößte sein ruhmqekröntes Haupt vor 
dem Prinzen. In dem Augenblicke erneuerten 
die Kriegerschaaren unaufgefordert ihr Hur
rahgeschrei, und schienen ihrem Jubel kein Ziel 
setzen zu wollen. Die Stimmung der Gemü
ther bei dieser Scene vermag ein schlichter 
Bericht nicht zu schildern, allein er mag doch 
ihren Wiederhall bei so manchem Leser wecken, 
in dessen Herzen Liebe für das Vaterland glüht. 

sSt.Petersb.Ztg.^j 
Konstantinopel, vom 10. Oktober. 

Am 5. d. M. hat ein seit langer Zeit nicht 
erlebtes, in seinen Wirkungen höchst verderb
liches, Naturerei^niß die unglücklichen Bewoh
ner dieser von Uebeln aller Art zugleich heim» 
gesuchten Gegenden mit Schrecken erfüllt. 
Nach einer ungewöhnlich schwülen Nacht 
thürmten sich um 6 Uhr des Morgens im Süd
westen furchtbare Wolken am Horizonte auf, 
em Getöse, zwischen Donner und Sturm, aber 
keinem von beiden zu vergleichen, wuchs mit 
jedem Augenblicke, und die aus dem Schlafe 
geweckten Bewohner der Hauptstadt und der 
Umgebungen sahen mit ängstlicher Erwartung 
der Entwickelung dieser drohenden Erscheinung 
entgegen. Die Ungewißheit dauerte nicht lan
ge, und faustgroße Eisklumpen, welche erst 
einzeln und bald gleich einem dichten 
Steinregen niederstürzten, zeigten ihre verhee, 
rende Gewalt an Allem, was ihnen begegnete. 
Die ältesten Leute erinnern sich nicht, Schlös
sen von dieser Größe gesehen zu haben; 
eine halbe Stunde nachher fand man 

noch welche, die üb?r ein Pfund wogen. — 
D>etes schreckliche Wetter zog über Kvnstanti» 
nopel und längs dem Bosporus, über Thera-
pia, Bujukdere und Belgrad hin, und die schön» 
ste, ja die einzige Hoffnung der Bewohnerldtt» 
seö blühenden Landstriches, die eben anfangende 
Weinernte, ist in einem Tage vernichtet. Thiere 
aller Art, selbst Menschen, sollen getödtet wor
den sepn, unzählige sind verwundet, und der 
Schaden an den Häusern ist unberechnenbar. 
Abgesehn davon, daß in der ganzen Umgegend 
wenige Fenster ganzgeblieben, so war die Ge, 
walt der niederstürzenden Eismassen so groß, 
daß sie alle Zieqeln auf den Dachern zerschlu-
gen und», gleich Flintenkugeln, halbzöllige Drei» 
ter zerschmetterten. — Unaufhörliche Regen» 
güsse strömen seit jenem Tage nieder und bei 
der leichten Bauart der hiesigen Häuser, wel
che größtenteils aus Fenstern bestehen, und 
deren sehr platte Dächer, außer den bloß auf
gehängten Ziegeln, nichts darbieten, was die 
eindringende Flüssigkeit abhalten könnte, befin» 
den sich unzählige Familien nicht viel besser 
als im Tivouak. — Erwägt man hierbei noch, 
wie Viele in Folge des Brandes von Pera und 
der bedeutenden Feuersbrünste in Konstantino
pel ganz obdachlos sind, betrachtet man fer
ner die immer mehr um sich greifende Pest und 
hier und da noch sich ereignende einzelne Fälle 
von Cholera, so zeigt sich in der That ein 
höchst betrübendes Bild. — Die eingetretene 
Stockung in demWiederaufbauder abgebrannten 
Häuser ist noch nicht gehoben, indem die Vor
schriften, nach denen solcher erfolgen soll^ um 
der bisherigen Planlosigkeit und Unregelmäßig» 
keit im Bauen abzuhelfen und in Hinsicht auf 
Feuersgefahr bessere Vorkehrungen zu treffen, 

_ als es bis jetzt der Fall war, noch nicht er, 
schienen sind. So drückend für manche obdach, 
lose Familie diese Verzögerung auch seyn mag, 
so erkläret sich dieselbe doch leicht, und ohne 
daß man der Regiervng deshalb etwas zur 
Last legen könnte) durch die unzähligen Schwie, 
rigkeim^, mit welchen dieselbe bei Ausführung 
jeder, auch der nützlichsten, Neuerung zu käm
pfen hat. — Die den katholischen Armeniern 
zur Zeit ihrer Verfolgung abgenommenen Häu, 
ser zu Pera, jetzt größtentheils Ruinen, sind 
den Eigentümern zurück erstattet worden. — 
In Kurzem wird Hierselbst auf Befehl des Sul
tans eine Zeitung unter specieller Leitung ei
ner zu diesem Zwecke ernannten Kommission 



erscheinen, und zwar in Türkischer und Fran, 
zösischer Sprache. Der Prospekrus dieses Blat-
tes, welches wöchentlich einmal ausgegeben 
werden soll, ist in Türkischer Sprache gedruckt 
und unter das Publikum vertheilt worden. 
LPr. St.-Ztg.^I 

Madrid, vom 13. Oktober. 
. Unsere Apostolischen glauben, daß die Nach» 
richten aus Belgien und Polen nächstens einen 
Krieg Spaniens gegen Frankreich zur Folge 
haben werden. Auch eine Handlung der Kö
nigin, die Verteilung der Fahnen an mehrere 
Regimenter, bringt man damit in Beziehung, 
weil man in der bei dieser Gelegenheit erlas» 
senen Proklamation kriegerische Andeutungen 
finden will. lB.Ztg.) 

Paris, vom 25. Oktober. 
Das Journal des Debars und der Messa-

ger des Cbambres bringen, nach einer telegra
phischen Depejche aus Toulon, die Nachricht 
v o n  d e r  i n  N a u p l i a  e r f o l g t e n  E r m o r d u n g  
d e s  P r ä s i d e n t e n  v o n  G r i e c h e n l a n d ,  
Grafen Capodistrias. Die näheren Um» 
stände dieses Ereignisses fehlen noch. 

Der ehemalige Präsident der aufgelösten Pol, 
nifchen National-Regierung, Bonaventura Nie-
mojowski; der Minister der auswärtigen An
gelegenheiten, Theodor Morawski, und einige 
andere Mitglieder jener Regierung, find hier 
angekommen. lPr.St.-Ztg.) 

Wien, vom 26. Oktober. 
Dem Vernehmen nach gedenkt Se. Maj. 

am 6- Novbr. Schönbrunn zu verlassen, um 
sich in die Burg zu begeben. Alles Holzwerk, 
welches sowohl in Schönbrunn als im Belve, 
dere, Behufs der früheren Absonderungsmaaß-
regeln, verwendet wurde, wird jetzt an die Ar
men verteilt. Die in den öffentlichen Aem, 
tern angeordneten Räucheranstalten für Men
schen und Geld sind aufgehoben; die an der 
Cholera Verstorbenen erhalten ein Leichenbe« 
gängniß, und werden auf dem gewöhnlichen 
Gottesacker begraben; selbst die Choleraspitä
ler werden mehrere Stunden des Tages hin
durch, zum Besuche der Verwandten oder Be
kannten der Erkrankten, eröffnet; kurz Alles ge
schieht, als ob die Nichtansteckung der Seuche 
entschieden wäre. Die Krankheit steht indeß 
schon seit mehreren Wochen auf gleicher Höhe. 
Die Zahl der Erkrankungen wird nicht genau 
angegeben, indem Viele, bei leichtern Anfäl
len, wieder genesen, ohne daß eine Anzeige 

ihrer Etkrankung erfolgt. Die homöopathischen 
Aerzte bewirken überraschende Heilungen. Ein 
homöopathischer Arzt ist nach Brünn geschickt 
worden, wo den Verheerungen der Cbolera 
bisher fast kein Damm gesetzt werden konnte. 
In ganz Mähren ist die Sterblichkeit groß. 

LBrl.Nchr.) 
Berlin, vom 2- November. 

Nachdem die Revolution in Polen beendigt 
und gesetzliche Ordnunq und Ruhe in diesem 
Nachdarlande wiederhergestellt ist, haben Se. 
Majestät der König die militairischen Siche-
rungsmaaßregeln einstellen und die Truppen 
des isten, 2ten, 5tcn und 6ten Armeekorps 
Wieder auf den Friedensfuß setzen lassen. 

lPr. St. - Ztg.^ 
Von den Polnischen Offizieren, welche an 

der Preußischen Gränze Aufnahme gefunden 
haben, gehen sehr viele, nach Frankreich; je
doch werden denselben die Pässe nicht über 
Berlin visirt. Von den ausgetretenen Edel-
leuten des Großherzogthums Posen haben meh
rere versucht, wieder in ihr verlassenes Eigen
thum zurückzukehren; sie sind jedoch über die 
Gränze gewiesen worden. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In den sämmllichen von der Cholera befal

lenen Kreisen Galliziens sind, den neuesten Mel
dungen zufolge, überhaupt in j132 Ortschaf
ten 254,434 Personen erkrankt, 157,530 gene- . 
sen und 95,533 gestorben. 

I n  D o r p a t  s i n d  b i s  z u m ' 2 3 .  O k t o b e r  e r 
krankt 39 Personen, genesen 8, gestorben 23. 

Der zu Köln erscheinende Welt - und Staats, 
böte meldet aus Bochum (Westphalen) vom 
22- Oktober: Der Bauer Keller zu Riemke 
(einer Bauernschaft unweit Bochum), aufdef, 
sen Gehöft sich früher ein artesischer Brun
nen befand, welcher aber in den letzten Iah
ren das Wasser verlor und nach und nach zu 
s p r u d e l n  a u f h ö r t ,  l ä ß t  i m  J u n i  d .  I .  d i c h t ,  
an seiner Behausung neue Bohr-Versuche ma
chen. Nach mehrwöchentlicher Arbeit, und nach
dem der Bohrer bis auf 143 Fuß tief in die 
Erde eingedrungen jvar, bricht endlich ein kla
res Wasser in so reichlichen Strömen aus dem 
Schooße der Erde hervor, daß er Mühe hat, 
den Andrang desselben zu stillen. Es wird die 
obere Oeffnung mit Brettern belegt und das 
Wasser gestopft. Als man am andern Mor
gen die Bretter wegnimmt, findet man etwa 
15 oder 20 kleine Fische auf der Oberfläche 



des Wassers, die aber größtentheils durch das 
n.ue Hervorbrechen desselben wegqespüblt wer
den. Nur einige wenige derselben wurden er
griffen und in ein mit Wasser angefülltes Ge
fäß gesetzt, in welchem sie jedoch, nach Ver
lauf einer halben Stunde, gestorben sind. 

Verzeichniß der im Monate Oktbr. Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Iul. Dor. Vielhaber. — Jacob Christfried 
Krctschmann. — Job- Perer Sprohje. — Dor. 
Elisab. Mohr. — Eduard Ludw. Carl Girard. 
Ioh. Casp. Steindabl. — Fanny Friederike 
Grenda. — Iul. Luise Friederike Vietingboff. 
— Ioh. Kruse. — Charlotte Benign. Magnus. 
— Ioh. Gottfried '. — Friedrich Arnold *. — 
Regina Elisab. Maria *. 

Verzeichniß der im Monate Oktbr. Verstorbenes, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 

Ioh. Gottfr. Rakowsky, alt 3 I.— Charl. 
Soph. Mendt, 2 I. 7 M. — Arbeitsmann Da
vid Salomo Bubeet, 28 I. — Arbeitsmann 
Ioh. Bruno Porsch, 28 I. — Luise Augus?e 
Kluge, 1 I. 3 M. — Regina Elisab. Maria 
Golleck, 3 W^ — Schneider Ferdinand Beck
mann, 20 I. — Lehrbursche Job. Beckmann, 
15 I.— Löschmann Chr. Casp. Schönfeld, 22 
I. — Tit.-Rath Wilh. Carl Silway, 54 I.4M. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten, Bevollmächtigte der 

Allerhöchst bestätigten Russischen Assekuranz-
Compagnie gegen Feuers-Gefahr bringen zur 
Vermeidung einstehender Nachtheile folgendes 
aus den Statuten der Compagnie hiermit 
zur öffentlichen Kunde: 

„Die Compagnie genießt das ausschlies-
liche Recht Eigen thum gegen Feuers-Ge
fahr auch^in Kurland zu versichern." (§.52.) 

„Verboten ist: Gegenstände welche diese 
Compagnie versichere außerhalb des Rei
ches zu verassekuriren bei Strafe von der 
ganzen verassekurirten Summe zum Besten der 
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„Verboten: ist einen und denselben Gegen, 
stand noch anderweitig zu versichern." (§. 77.) 

Libau, den 28. Oktober 1831. 2 
L o r t s c h  L  C o m p .  

Herr 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3l. Oktober. 

Stadt-Sekr. Zimmermann, 
Registraror Zimmermann, und 
v. Grochbuß, aus Gawrsen, beiMeissel. 

Den 2- November. 
Herr Wildgrube, Handlungs-Reisender, 

Berlin, und 
Vogel, Candidat, aus Dresden, 
Frey. 
Pastor Fuchs, aus Niederbartau, 
Kreis-Fiskal von der Brinke», aus Ha» 
senpoth, und 
Assessor v. Stempel, aus Erobin, bei 
Fechtet. 

Den 3- November. 
Herr v- Funck und Fräulein v. Mirbach, aus 

Papenhoff, bei Frey. 
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bei 
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5?°. 89. Sonnabend/am /teil November 1831. 

St. Petersburg, vom 27. Oktober. 
Am Sonntage, Morgens, sind Se. Kai

serl. H o t)., der C e sa rew it sch und T l> ro n-
f o l g  e r ,  G r o ß f ü r s t  A l e x a n d e r  N i k o l a -
je witsch, nebst Gefolge, nach Moskwa ab
gereist. sSt. Ptb. Ztg.) 

Warschau, vom 3l. Oktober. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten folgende 

Allerhöchste'Manifeste: „Von Gottes Gnaden, 
Wir Nikolaus I. i Kaiser und Selbstherr
scher aller Reußen, König von Polen zc. :c.,' 
in Betracht, daß die Polnischen Armeekorps, 
unter dem Kommando Kaminski's und Rozvzkt's, 
nach dem Beispiele des von einem Fremdling, 
Namens Romarino, geführten Korps, trotz 
der Unterwerfung des Königreichs Polen, im 
Aufruhr gegen die rechtmäßige Gewalt ver, 
harrten, daß sie durch ihre Widersetzlichkeit, 
die von nun an doppelt verbrecherisch war, 
die Veranlassung zu neuem Blutvergießen ga
ben, und daß sie die Waffen nicht eher nie
derlegten. bis sie von unseren Truppen tbeils 
auf das Gebiet der freien Stadt Krakau, theils 
in die zum Oesterreichischen Kaiserthum ge, 
h ö r i g e n  L a n d e  g e d r a n g t  w o r d e n  w a r e n ,  i n  
Betracht ferner, daß die besagten Korps sich 
auf diese Weise in dieselbe Lage versetzt, wie 
das Korps des erwähnten Romarino, und 
sich, gleich jenem, der Wohltaten einer all
gemeinen Amnestie unwürdig gemacht, haben 
beschlossen und beschließen, wie Folgt: Unsere 
Verordnung vom 20. Sept. (2- Okt.) d. I., 
in Bezug auf das von dem Ausländer Ro, 

Marino  kommandirte Korps, so l l  auch auf die 
Korps, weich? unter den Befehlen Kaminski's 
und Rozyzki's gestanden haben, Anwendung 
finden. Sowohl L/etzreren selbst, als auch den 
zu ihi-'n K^rps gehörigen Offizieren jeden 
Ran.;es, die sich an sie angeschlossen haben, 
soll fortan weder in das Rufsische Kaiserreich, 
noch in das Königreich Polen zurückzukehren 
gestattet seyn. Wir behalten Uns jedoch vor, 
später noch, in Beziehung auf Diejenigen der
selben, welche besonderer Ursachen wegen von 
gegenwärtiger Verfügung ausgenommen wer
den könnten, e,ne Entscheidung zu treffen. 
Gegeben zu Zarskoje Selo, am 27- Septbr. 
(9. Okr.) im Jahre des Herrn lL3l und Un, 
serer Regierung im sechsten." 

„Von Gorres Gnaden, Wir Nikolaus I.» 
Kaiser und S el b sth er r sch er aller Neuffen, 
König von Polen :c. zc. :c., in Betracht, 
daß das Polnische Armeekorps, welches kraft 
eines mit dem Oberbefehlshaber Unserer akti, 
ven Armee abgeschlossenen Vergleiches die Er-
laubniß erhalten hatte, aus Warschau aus, 
zurücken, um sich in die Wojewodschaft Plozk 
zu begeben und dort Unsere weiteren Befehle 
abzuwarten, die bindende Kraft dieses Ver
gleiches fast gleich nach Abfchließung desselben 
nicht anerkannte; daß das genannte Korps, 
als es kaum auf dem rechten Weichselufer 
angelangt war, die Absicht zu erkennen gab, 
unter dem Kommando Rybinskt's die von nun 
an doppelt verbrecherische Widersetzlichkeit zu 
verlängern; daß es, taub gegen die erncuer-



ten Aufforderungen, welche an dasselbe im 
Auftrage des Feldmarschalls, Fürsteil von 
Warschau, Grafen Paskewitsch von Eriwan. 
gerichtet wurden, und alle Versöhnunasmirrel 
v e r s c h m ä h e n d ,  d u r c h  V e r l ä n g e r u n g  d e s  K a m 
pfes neues Elend über Unser Königreich Po
len zu bringen suchte, bis es sich endlich, von Unse
rer Armee lebhaft verfolgt, auf Preußisches 
Gebiet begab und dort die Waffen sireckte; 
in Betracht ferner, daß das genannte Korps, 
indem es solchergestalt im Zustande der Em
pörung gegen die rechtmäßige Gewalt verblieb, 
s i c h  i n  d i e s e l b e  L a g e  v e r s e t z t ,  w i e  d i e  K o r p s  
von Romarino, Rozyzki und KaminSki. und 
sich so der Tbeilnahme an den Wohltaten 
einer allgemeinen Amnestie gleich unwürdig ge
macht hat, haben beschlossen und beschließen, 
wie folgte Unsere in Bezug auf das von ei
nem gewissen Romarino'befehligte Korps un
term 20. Sept. (2. Okt.) laufenden Jahres 
erlassene Verordnung soll auch auf das Korps 
in Anwendung kommen, welches uinerRybinski's 
Befehlen stand. Den Generalen und Offizie
ren jedes Ranges, welche zu diesem letzten 
Korps geborten, und die sich mit demselben 
auf Preußisches Gebiet begaben, soll fortan 
die Rückkehr in das Russische Kaiserreich oder 
in das Königreich Polen nicht mehr gestattet 
werden. Wir behalten Uns indeß vor, später 
noch über Diejenigen von ihnen, welche aus 
besonderen Beweggründen von gegenwärtiger 
Verfügung ausgeschlossen werden könnten, eine 
Entscheidung zutreffen. Gegeben zu Zarskofe, 
Selo, am i.(IZ-) Oktober im Jahre des Herrn 
483! und Unserer Regierung im sechsten." 

Am 24. d. M. haben die Beamten des Justiz
ministeriums, die höheren Gerichtsbehörden, 
die Advokaten, Sachwalter und die verschiede» 
nen anderen Gerichtsbeamten Sr. Maj. dem 
Kaiser und König von Neuem den Eid ihrer 
Treue geleistet. 

Das heitere Wetter dauert hier noch immer 
fort; zu den durch die ungewöhnliche Herbst
wärme hervorgebrachten Seltenheiten gehört 
auch die, daß in vergangener Woche eine Bäu
erin ein Töpfchen frischer Erdbeeren aus der 
Gegend von Warschau hierher zu Markte brach
te. lPr. St.-Ztg.) 

G r i e c h e n l a n d .  
Ueber die Ermordung des Grafen Capodi-

strias bringen die neuesten Pariser Blätter fol
gende Details: „Nauplia, den 9. Oktober. 

Als diesen Morgen der Präsident sich, seiner 
Sitte gemäß, nach der Kirche begab, um dort 
dem Soniltags-Äottesdiens! beizuwohnen, er
warteten ihn zwei Männer an der Tbüre, von 
denen der Eme ihm mir einer Pistole in den 
Kopf schoß, während der Andere ihm mit sei» 
nem A.nagan «n den Unterleib einen Stich ver
setzte. an welchem der Präsident augenblicklich 
verschied. Diese beiden Männer waren Kon
stantin und Georg Mauramichalis, Bruder und 
Sohn Pierro-Beys, der seit dem Januar d. I. 
in der Ciradelle Irfchi-Kale gefangen sitzt. Kon
stantin wurde von der Wache des Präsidenten 
auf der Stell? gerödret, Georg dagegen ent
kam, und flüchtete sich in das Haus des Fran
zösischen Konsuls, bevor dieser von dem Ver« 
brechen noch Kennrniß erhalten hatte. Der 
Konsul mußte sich weigern, Georg dem wü-
thenden Volke, daß ihn umbringen wollte, aus
zuliefern, zeigre aber an, daß er den Flücht
ling ausliefern werde, sobald man amtlich dar
um nachgesucht haben würde. Der Senat ver
sammelte sich sogseich, und ist gegenwärtig den 
ihm vom Kongreß zu Argos erteilten Voll
machten gemäß, damit beschäftigt, eine Kom, 
Mission zu ernennen, die bis zum Zusammen
tritt der National-Versammlung, die sofort 
einberufen werden soll, die Negierung überneh
men wird. Die Stadt ist bis jetzt ruhig, und 
die Befehlshaber der verschiedenen Korps der 
hiesigen Garnison haben Maaßregeln getroffen, 
um allen Unordnungen vorzubeugen. Der 
Französische Kommandant Lalande. sowie der 
Englische, haben ihrerseits die nötigen An
ordnungen für die: persönliche Sicherheit der 
Agenten und Bürger beider Nationen getrof
fen." 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem über 
Genf ihr zugekommenen Schreiben aus Syra 
vom 19 Sept.: „Sie kennen die traurigen Ereig« 
nisse von Poros, wo Miaulis persönlicher Haß 
gegen den Präsidenten und gegen die Befehls
haber der fremden Marinestationen Griechen
land um den größten Zheil seiner Kriegsflotte 
brachte. Ich denke mir mit einigen Sach- und 
Landeskundigen noch eine andere Erklärung. 
Das Element der Hydrioten ist seit länger 
denn einem Menschenalrer Seeräuberei, der 
sie ihr schnelles kommerzielles Aufkommen und 
ihre merkwürdige Ausbildung für die Marine 
verdanken. Der Präsident Capodistrias muß, 
te seine Administration nach dem Willen der 



hohen Mächte mit der Zerstörung der Seeräu-
derei beginnen; ja ne war Hauptzweck seiner 
Anstellung. Dazu mußce ihm die beginnende 
Kriegsmarine des Landes dienen, und ohne sie 
hätte er seinen Zweck nicht erfüllen können. 
Jetzt, wo Europa konvulsivisch aufgeregt ist, 
mögten die Hydrioten wieder zu ihrem golde
nen und bequemen Handwerke greifen und im 
Trüben fischen, wie während der Französi
schen Revolution, wo ihr Seelehen begann 
und schnell in die Höhe kam. Dies würde 
aber der Präsident nicht dulden, sondern mit 
der Regie, un^smarine schnell alle sich bilden
den Schlupfwinkel der Seeräuberei aufsuchen 
und zerstören. Ihm das Mittel dazu zu neh
men, lag im Interesse der Seeraublustigen. 
Darum benutzte der Hydriote Miaulis die er
ste günstige Gelegenheit und den ersten schein
b a r e n  V o r w a n d ,  u m  d i e  K r i e g s f l o t t e  d e r  R e 
gierung zu zerstören. Die Folgen zeigen es 
offenbar. Auf allen Punkten des Archipels ist 
die Griechische Seeräuberei wieder los, und 
der Hauptzweck der Insurrektion auf Hydra 
ist, keine-Griechische feste Central-Regierung 
zu haben, und in diesem Zustande das alte 
beliebte Handwerk ungehindert zu treiben. Da, 
rum thun die Hydrioten Alles, um die ande
ren Griechen gegen ihre Regierung aufzuwie
geln. lPr.St.-Ztg.Z 

Berlin, vom 4- November. 
Aus Köln vom 3t. Oktober wird gemeldet: 

„ I h r e  K a i s e r l .  H o h e i t ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n  H e 
lena, Gemahlin Seiner Kaiserl. Hoheit "des 
Großfürsten Michael von Rußland, langten 
heute Morgens gegen 4 Uhr mit einem Ge
folge von etwa 36 Personen, von London über 
Rotterdam kommend, aufdem Niederländischen 
Dampfschiff „Stadt Nymwegen" hieran, und 
fetzten gegen K Uhr die Reise nach Vieberich 
fort, wo Ihre Kaiserl. Hoheit, dem Verneh
men nach, bei Ihrem Durchlauchtigen Herrn 
Schwager, des Herzogs von Nassau Durch, 
laucht, und abwechselnd in Wiesbaden den 
Winter zuzubringen gedenken." lPr.St.-Ztg.) 

Aus dem Haag, vom 29- Oktober. 
Ihre Kaiserl. Hoheit, die Großfürstin He, 

lena von Rußland, find dieser Zage aus 
England hier eingetroffen. 

Antwerpen, vom 29- Oktober. 
Heute Abend trug man sich mit dem Ge, 

rücht, Holland weigere die Annahme, und 
man^habe demselben in Folge hiervon an

deuten lassen, daß Frankreich aufs kräftigste 
einen neuen Angriff auf Belgien zurückweisen 
würde. Besser Unterrichtete behaupten jedoch, 
die beiderseitige Annahme sey von der Kon, 
ferenz einmal garannrt, uno wenn König 
Wilhelm noch nicht osft'ciell seinen Zutritt er, 
klärte, so sey dies, well er den Belgiens ab, 
warte, um im Fall der Weigerung seine 
Würde zu retten. Andererseits zögere auch 
Belgien, weil es nicht das Ansehen gewinnen 
will, daß es der Gewalt weiche; im Grunde 
aber seyen beide Parteien froh, zu einem Ar, 
rangement zu kommen. Die Aufgabe der 
Konferenz aber sey die, sie aus diesem Irr, 
kreise herauszuziehen. l^Brl. Ztg.) 

Paris, vom Oktober. 
Heute haben sich wicder die besorglichsten 

Gerüchte über den Zustand Algiers verbreitet. 
Man versicherte, die Beduinen hätten die Stadt 
lebhaft angegriffen und sich derselben beinahe 
durch Ueberrumpelung bemächtigt. Vier der 
im Süden stanoinrren Linienregmienter haben 
Befehl erhalten, nach Toulon aufzubrechen 
und sich daselbst unverzüglich nach Algier ein, 
zuschiffen. lHb. Crsp.) 

London, vom 28- Oktober. 
In der City hatte sich am 26- das Gerücht 

verbreitet, die Cbolera sey in Margate aus, 
gebrochen. Auch sollte sie in Rotterdam s?yn. 

Bordeaux, vom 18. Oktober. 
Ein hier kürzlich statt gefundener Vorfall 

hat Aufsehen erregt, und Stoff zu mancherlei 
Auslegungen gegeben. Bekanntlich hält sich 
der Herzog Karl von Braunschweig seit seiner 
Rückkehr aus Spanien in Bayenne auf, wo
selbst er mit den dortigen Behörden in gutem 
Vernehmen zu stehen scheint. Einer der Be
gleiter Sr. Durchlaucht, Herr v. KlindN'orth, 
kam dieser Tage hier von Bayonne an, und 
wurde -auf Veranlassung des königlichen Pro
kureurs verhaftet und in strengen Verwahrsam 
genommen. Wie man seitdem erfährt, war 
der Befehl zu dieser Maaßregel aus Paris 
mittelst einer telegraphifchen Depesche des Hrn. 
Casimir Perier an die hiesige Behörde gege
ben. Es beißt allgemein, die Französische 
Regierung habe aus Berichten unserer Ge, 
sandtschast in Madrid, so-wie des Unterprä-
fekten in Bayonne, die Ueberzeugung oder den 
Argwohn gegen Hrn. Klindworih geschöpft, 
daß derselbe sich in gewisse I„tr:'guen mit 
dem Spanischen Kabinette zu Gunsten der 



Vourbons gegen die bestehende Ordnung in 
Frankreich eingelassen habe. Sey es indessen, 
daß dieses überhaupt ungegründet ist, oder 
daß man Herrn Klindworrh nichts beweisen 
konnte, genug derselbe wurde schon nach 24 
Stunden wieder auf freien Fuß gesetzt, und 
ist seitdem von hier abgereist. Se. Durch
laucht aber will, den» Vernehmen nach, über 
diesen Vorfall, als über eine Verletzung des 
Völkerrechts, Beschwerde in Paris führe». 
Mg. 

Bayonne, vom ZI. Oktober. 
Die Gestalt derDlnue an der Gränze gewinnt 

täglich ein interessanteres A"sehn. Hier werden 
große Zurüstungen gemacht: so eben ist der Be
fehl eingetroffen, den Platz auf den Kriegsfuß 
zu setzen. Man alaubt, daß man in Kurzem 
wichtigen Ereignissen entgegen sehen dürfe. 

Brüssel, vom 26. Oktober. 
Belgien fordert von Holland 5.620f)t)t) Fl. 

Ersatz sür den von den Holländern jVic der Sep, 
tember-Revolution angerichteten Schaden. 

sHb. Crsp.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Von Seiten des hiesigen Königlich»Preußi
schen Consulats wird' hiemit zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, wie die Königlich -Preu» 
ßische Regierung sich veranlaßt gefunden hat 
eine Grenzsperre gegen Kurland und Szamai-
ten in Betreff des Einbringens von Rindvieh 
und anderer Klauen-Thiere, ungleichen gegen 
alle das Rindviehpest - Conragium tragende 
Gegenstände eintreten zu lassen. 3 

L'bau, den November 183t. 

Königlich-Preußisches Consulat 
H e i n r .  S ö r e n s e n .  

Die zu dem Zunft »Oklad verzeichneten Per< 
sonen haben die 971te Rekrutensteuer-Zahlung 
von Fünfhundert Vier mit 6 Rbl. 25 Cop. 
Bco.-Assign., innerhalb drei höchstens vier 
Wochen, vom heutigen <Zaw an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten, und dabei der Nummer wegen, 
ihre Krons-Abgabe« Quittung zu produciren. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung" 
nicht einfindet, wird sich selbst die durch Ci-
tations und Strafgelder geursachten Kesten 

zuzuschreiben haben. Libau, den 4. Novem
ber l<:3l. 3 

G .  W .  S a n d m a n n .  
Stadtältermann der Zünfte und Gewerkee. 

Impf-Iournal und Impf-Scheine sind zu 
jeder Zeit zu Kauf zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei. 

Z u  v e r k a u f e n .  

Das seel. Michael Czwalinaschen Erben zu, 
gehörige, jenseits der Brücke belegene, unter 
Nr. 143 verzeichnete Wohnhaus ist unter an» 
nehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere errheilt 

P. D. C z w a l i n a. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- November. 

Herr v. Bordehlius, aus Ilmagen, bei Büß»-
v. Bordehlius, aus Schoden, bei Frey. 
Rohmann, aus Guddeneeken, bei Fech
tet. 

Den Z. November. 
Herr Lieutenant v. Moscheiko, aus Telsch, 

bei Frey. 

Libau, den 7. November 183l. 

M a r k t  «  P r e i s e .  Cop. S.M. 
pr. koof Weihen 

R o g a e n .  . . . . . . . .  —  
Gerste . — 
Hafer . — 
Erbsen — 
temsciar . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srein . 

—  z b r a n d .  . . . . .  —  l  
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Bntter, gelbe ^ pr. Viertel 
Kornbraninwein . . . pr.9 5 10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

—  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe pr. Tonne 

200 ä 2Zl? 
130 ä 
100 S 110 

55 d 65 
1?" 5 140 
150 a 2l0 

115 

Z00 ä 380 

200 5 300 
22 5 23 

800 
tW 

240 ä 250 
200 

325 5 ü5N 

Ist zu drucken erlaubt. 

Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, Tann er, Crnsor. 
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St. Petersburg, vom 30. Oktober. seit 220 Iahren feiert alljährlich im Oktober 
/.Der tti. Oktober" — heißt es in einem Moskwa diese Großrhar mit Gebet in dem 

Schreiben aus Moskwa in der Nordischen Biene Tempel, den der Zar Michael zum Gedacht-
— „bleibt unserer Erinnerung für immer auf- niß für die Nachkommen erbaure. Diese Nach
bewahrt, denn die Fügungen des Höchsten kommen, wir, stehen jetzt, nach 220 Iahren, 
haben uns diesen Tag in vergangener und im Oktober, in dem Heiligtbume des Kreml, 
gegenwärtiger Zeit merkwürdig gemacht. Ein und feiern mirMichael's großem Urenkel den 
heitrer Sonnenmorgen gmg auch diesmal über Tag der Beendigung des Streites, und Er 
Moskwa auf. Wir wußten, daß die Feier, preist Gort am Grabe des Heiligen, welchen 
der Wiederherstellung der Ruhe im Königreiche Demetrius vom Don mir den Worten begrüßte: 
Polen begangen werden sollre. Der Gedanke „Herr! Du verliehest uns ein Lebe« des Frie-
c! das Freudenfest, die Schaaren des Wim- dens!" lSt.Prb.Ztg.) 

ei „den Volkes auf allen Plätzen zwische» den London, vom 1. November. 
Palläst.n und Kirchen, der Kreml, dieser uralte In Bristol ist am vorigen Sonntage ein 
Zeuge des Ruhmes der Väter, unerschürrert fürchterlicher Aufruhr voraefallen, der einigen 
in Feuersbrünsten und bei Schlägen des M'ß, Menschen das Leben gekoster hat, und in Folge 
geschickes, der lichte blaue Himmel über uns dessen mehrere öffentliche Gebäude in Feuer 
wie ein fern leuchtendes Wahrzeichen des Frie- ausgegangen sind. Anlaß dazu gab die An, 
dens und der Stille, gössen in alle Herzen kunfr des Sir Charles Wetherell. der nach 
Gefühle der Erhebung und Andacht! — Der Bristol gekommen war, um seine richterlichen 
T a g ,  w o  W a r s c h a u  s i c h  e r g a b ,  w a r  d e r  G e «  F u n k t i o n e n  a l s  R e k o r d e r  d i e s e r  S t a d t  a n z u -
dächtnißrag der großen Schlacht bei Borodmo treren. Der Nckorder wird in der Regel bei 
(2.). und 2<">- August), und der li. Oktober, seinem Eintreffen von einer städtischen Depu-
wo der Monarch uns mit Seiner Ankunft be- rarion empfangen. Auch dieses Mal hatten 
glückte, der Tag, wo, in Folge jenes Sieges, sich der Mayor, die Sberiffs und eine Anzahl 
Moskwa von der Anwesenheit der Heere aus von Bürgern in Totrerdewn, ungefähr eine 
dem Westen befreit worden war. Allein noch (Engl.) Meile von der Stadt, versammelt 
mehrere wichtige Erinnerungen knüpfen sich ' Hier verließ Sir Charles seinen Reisewagen, 
an diese Periode. Am 2ii. August 16l2 rer. -setzte sich in den Wagen des Mayors und fubr 
rere Posbarski Rußland durch di' Niederlage mit ihm, so wie begleitet von den Uebrigen,. 
der Polnischen Horden, und im Oktober des- nach der Stadt. Als der Ankommende in der 
selben Jahres wurde, nach einen, blutigen Ge- Nähe der Stadt einige eben nicht freundlich 
fechte, der Kreml den Polen cntriss.n. Schon gesinnt scheinende Gruppen erblickte, duckte er 



sich in eine Ecke des Wagens. Bei der Hills» 
brücke wurden die - Menschenmassen dichter,' 
hier wurde die Drohung vernommen, d.-ß man 
den Rekorder aus vein Wa^e» ziehen und lii 
den Fluß hineinwarfen wolle. Inzwischen suchte 
ein Deraschemenr vom !4ten Linienregimeiir den 
Pöbel von Gewaltthätigkeiren zurückzuhalten. 
Auf dem Neuen 'Markte waren ungefähr 300 
Extra - Konstablers aufgestellt, die, als der 
Wagenzug dorr anlangte, die Kutsche, in der 
sich Sir Charles Werherell befand, un-ring-
ten und nun weiter geleireren. ES wird ver
sichert, daß sich bei » iesen Ertra-jvenstab^ers, 
als welche sich sonst die ehrbaisten Bürger 
bei außerordentlichen Gelegeuheiten aufnehmen 
lassen, diesmal sehr viele dezahlte ^'eute be« 
fanden, welche die Menge nicht recht zu be
handeln verstanden, und daher einen großen 
Theil der nachfolgenden traglichen Ereignisse 
selbst herbeigeführt haben sollen. Bis zum 
Rarhhause war der Weg mir dichten Volks-
Hamen bedeckr, die in der Nähe jenes Gebäu
des selbst, von den Konstablers harr gedrängt, 
Mir Steinen zu werfen anfingen. Den Sheriffs 
mir den übrigen Bürgern gestattete man un-
gehinderr, auszusteigen und in das Rathhaus 
einzutreten» Sir Charles benutzte einen gün
stigen Augenblick, um rasch und in gebückrer 
Stellung in die offene Thür des Gebäudes zu 
schlüpfen; ein Steinhagel folgte zwar augen
blicklich, doch traf er nur den Wagen, an 
welchem mehrere Scheiben zerschlagen und viele 
Verzierungen stark beschädigt wurden. Das 
Volk, beißt es nun im Berichte des Couriers, 
würde sich in diesem Augenblicke gewiß zerstreut 
haben, wenn nicht die Konstablers auf unkluge 
Weise in die Massen sich eingedrängt hätten, 
um Verhaftungen vorzunehmen. Es kam dazu, 
daß sich daS Gerücht verbreitet hatte, Sir 
Charles habe erklärt, daß er Jeden, der ihm, 
dem Rekorder, vorgeführt werde, schonungs
los verurrheilen werde. Man setzte sich daher 
aus allen Kräften zur Wehr. Zwar mußte 
das Volk anfangs vor den Massen von Kon, 
stablern die Flucht ergreifen; doch kehrte es 
bald mit Sreinet» bewaffnet zurück, und cs 
kam nun zwischen beiden Parteien zum Kampfe» 
Wirklich gewann der Play vor dem Rarhhause 
bald das Ansehe-n eines Schlachtfeldes. Man 
schlug sich bier voll Wurh, sah dort Verwun
dete, und hörte überall ein fürchterliches Ge
schrei. Es dauerte lange, ehe eine Partei den 

Sieg davon trug; erst als es dunkel geworden 
war, und nachdem .viele Matrosen und Ha» 
n!',^oeitcr sich den wilden Veldhausen an
geschlossen hatten, gelang es denselben, die 
Konstahlers in die Flucht zu jagen. Sie machten 
nun einen regelmäßigen Angriff aus da? Nach
halls selbst, in welchem der Rekorder mir dem 
Magistrale bei einem Diner, das dem El stern 
zu Ehren veranstaltet war, zu Tische saß. Zwei 
oder drei Magistrat!Personen versuchten es, 
von einem Fenster des Hauses aus die Aus
ruhrakte zu verlesen, wurden jedoch immer 
durch einen Steinhagel daran verhindert und 
vertrieben. Die Pforte des Hauses wurde ge, 
sprengt, und der Pöbel drang nun ein. Vom 
Mitlagstische waren die Gäste entflohen, und 
die reich mit Wein und anderen Delikatessen 
besetzte Tafel war bald von den Einbringen
den geplündert. Alle Zimmer des Hauses, in 
denen man Sir Charles Weiherell versteckt 
glaubte, wurden erbrochen und verwüstet. Dem 
S<r Charles war es indessen gelungen, durch 
den Hof des Hauses und durch mehrere Ställe 
benachbarter Gebäude zu entkommen. Der 
Pöbel war eben noch in seiner Zerstörungswurh 
beschäftigt, als eine Schwadron des Zren Dra
goner - Regiments durch ihre Trompeten sich 
vernehmen ließ und den Platz vor dem Rath
hause besetzte. Das Volk begrüßte die Trup
pen durch BeifallSdezeugungen und sang „(ZoZ. 
save tke Xirig!" Der kommandirende Offizier 
ermahnte zur Ruhe, und fand auch Mim Theil 
Gehör; da jedoch von einigen das StraHen-
pflaster aufgerissen wurde, um der Kavallerie 
den Weg zu versperren, und die Gasröhren 
zerbrochen wurden, um den Platz finster zu 
machen, so ließ er Mehrere verhaften und das 
Volk von hier vertreiben. Es begab sich je, 
doch nach dem Gefängnisse Bridewell, wo meh
rere der im Laufe des Tages Verhafteten ein
gesperrt worden waren; diese wurden in einem 
Nu wieder befreit. Mehrere Scharmützel, die 
dabei zwischen dem Mllirair und dem Volke 
stattfanden, erbitterten nur die Gemüther noch 
mehr, und gegen Morgen — denn der Lärm 
in der'Stadt dauerte die ganze Nacht hin
durch — rottete sich der würhende Pöbel von 
Neuem, und zwar in stärkerer Anzahl, zu
sammen, griff die Dragoner an, wurde von 
diesen zwar anfangs vertrieben, steckte jedoch 
das Rarbhaus in Brand. Eben so wurde in 
dem Gefängnisse Bridewell, so wie in^dem 
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alte», und neuen Gefangenenhause (Newgate), 
Feuer angelegt, so daß alle drei Gebäude in 
Asche verwandelt und sämmtliche Krimin.il- und 
andere Gefangene befreit wurden. Damit noch 
nicht zufrieden, rannte das wilde Volk nach 
dem Irrcnhause, gab den Wahnsinnigen die 
Freiheit., steckte dieses Gebäude, und endlich 
auch den bischöflichen Palast, in Brand. Viele 
Privathäuser, namentlich das des Mapors, 
wurden demolirt und geplündert; eben so er
ging es dtm Zollhaus''. Das Feuer in der 
Etadt griff indessen immer mehr um sich, beson
ders da die Aufruhrer nicht duldeten, daß man 
den Brand lösche. Die brennende Stadt bot 
in diesem Augenblicke das fürchterlichste Schau
spiel dar. Gleich Furien ! annten die von Wein 
und anderen Spirituosen trunkenen Plünderer 
umher; Viele taumeltcn in das Feuer, das sie 
selbst angezündet, und verbrannten. Auf dem 
Platze vor dem bischöflichen Palaste und der 
Hauptkit che pflanzten die Aufruhrer mebrcre 
K a n o n e n  a u f  u n d  b r a c h e n  e i n e  B r ü c k e  a b ,  u m  
das Milicair an dem Uebergang üler den F!uß 
zu hindern. Alle möglichen Verbrechen wurden 
begangen, kein Eigenthum war sicher, kein Ge
schlecht schützte vor Excessen. So währte es 
den ganzen Montag durch. Der Mayor der 
Stadt legre seine Gewalt in die Hände des Her
zogs von Beaufort nieder, der ein Lanciers-
Regiment und zwei Dragoner - Regimenter ber-
b e i b e o r d e r t e .  A l s  d i e  T r u p p e n  c n  k a m e n ,  s t a n 
den mehrere Punkte der Stadt in Flammen, 
lieber LO Menschen sollen getödiet oder verwun
det seyn- Das Milüair desetzte die große 
Brücke, und begnügte sich anfangs, hier und 
da durch das Volk zu reiten, um die Massen zu 
zersprengen. Das dritte Dragoner-Regiment 
soll mit dem Volke fraternlsirt haben, welches 
ihm darauf Lebensmittel brachte. Da indessen 
noch immer neue Massen vomLande hereinström- ^ 
ten und an eine Herstellung der Ordnung noch 
nicht zu denken war , auch sich das Volk an eini
gen Punkten mit Waffen versehen hatte, sah ein 
Theil des Mililairs sich abermals genöthigt, zu 
feuern und einzubauen. — Dies ist im Allgemei« ' 
nen das, was sich aus den schwankenden und 
sichtlich in der ersten Bestürzung geschriebenen 
Berichten unserer Blätter entnehmen läßt. Die 
Stadt Bristol scheint indessen noch immer im 
Besitz des Pöbels, besonders der Matrosen, ge
wesen zu seyn, die auf dem Kollegienplatze eine 
Art von Batterie aus Schiffskanonen errichtet 

hatten, und, wenn man ferner Gewalt gegem 
sie gebrauchen wollte, die ganze Stadt in Lranb 
zu stecken drehten. — Der heurige Courier Mel

der, die Regierung habe heute beruhigendere. 
Nachrichten erhalten. 

D<m Globe zufolge, haben bei dem Aufruhr 
zu Bril.ol mehrere hundert Menschen zum 5heil 
das ^eben verloren, zum Tdeil schwere Verwun
dungen erhalten; die Zahl derselben ist noch 
nicht genau ermittelt worden. 

Privatnachrichten zufolge, die beute -Mittag 
hier eingegangen sind, wahrte der Unfug gestern 
Mittag in Bristol noch immer fort. Vierzehn 
Dragoner waren rem Volke erschlage'' worden. 
Der Bischof von Bristol haue sich hierher ge
buchter. Außer 50 Häusern in Queens-Square, 
s t a n d e n  a u c h  K i n g s - S t r e e k  u n d  P r i n c e ß -  S l r ^ t  
in Flammen. T^e Stadt Bristol ist in KriegS-
stand erklärt, und es soll nach Miluairgesetzen 
verfahren werden. D>e Aathedralkilche ist ge
rettet, dagegen die Vi!?lieth>.k verbrannt. Drei 
Kouriere sind beim Ministerium des Innern an
gekommen, um mehr Militair zu verlangen. 
Von Pensmomh gehen Truppen in Dampf» 
böten ab. 

Auch die Stadt'Bach war am Sonntag
abende der Schauplatz bedenklicher Unruhen. 
Das Volk hatte erfahren, daß die Milizen 
der Stadt, und der Umgegend durch Kouriere 
nach Bristol beordert waren. Der Pöb-.l be
schloß, sich ihrem Abzüge zu widersetzen. Man 
nahm der Kavallerie die Pferde weg und sperrte 
sie in die Ställe, und als Kapirain WilkenS 
sich dem Willen des Volkes.widersetzte, mußte 
er sich in ein Wirththaus flücdten, welches 
angegriffen und fast demolirt wurde. Es ge
lang den» Volke, den Abmarsch der Aeemanrp 
zu verhindern; doch wurde die Ruhe herge« 
stellt. Am folgenden Tage ließen sich mehrere 
Tausende achtbarer Bürger zu einer Art von 
Garde einschreiben. Inzwischen bildeten sich 
noch immer Volkshaufen, und gegen Abend 
waren alle Läden geschlossen. 

Zu Tiverton, in Devonshire, wurde eine 
Faktorei von mehreren hundert Arbeitern an
gegriffen und, als der Inhaber ein Pistol auf 
das Volk abfeuerte, sogleich demolirt. Auch 
hier wurde die Aeomanry aufgeboten und Bür
gergardisten eingeschrieben, um weitere Unru» 
hen zu verhüten. 

Von allen Seiten sind Truppen aufgeboten, 
um nach den westlichen Grafschaften zu mar» 



schn'en. Gestei n ist ein ansehnlicher Artillerie, 
park von Woolwich dahin abgegangen. Auch 
nach Pererderough, unweit Nottingham, wo 
es sehr unruhig ist, ist ein Theil des löten 
Husarenregimeines aufgebrochen. 

Sir Charles Wetherell, der unglückliche 
Anlaß der Bristoler Unruhen, ist hier einge
troffen und sieht sehr niedergeschlagen aus. 
l^Pr. St.-Zra.'! 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten des hiesigen Königlich»Preußi

schen Consulats wird hiemit zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, wie die Königlich - Prem 
ßische Regierung sich veranlaßt gefunden hat 
eine Grenzsperre gegen Kurland und Szamai-
ten in Betreff des Eindringens von Rindvieh 
und anderer Klauen-Thiere, imgleichen gegen 
alle das Rindviehpest - Conragium rragende 
Gegenstände eintreten zu lassen. 2 

Libau, den November 183!. 
Königlich-Preußisches Consulat 

H e i n r .  S ö r e n s e n .  

Daß verschiedene Ackerbau- und Fischerei-
Geräthschaften, als: Dreschrollen, Böte, Netze 
u. s. w., im Hofe Nieder-Bartau am !7. 
November d. I. versteigert werden sollen, 
wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß ge^ 
bracht. 2 

Die Unterzeichneten, Bevollmächtigte der 
Allerhöchst bestätigten Russischen Assekuranz, 
Compagnie gegen Feuers - Gefahr bringen zur 
Vermeidung entstehender Nachthcile folgendes 
aus den Statuten der Compagnie hiermit 
zu? öffentlichen Kunde: 

„Die Compagnie genießt das ausschlies
liche Recht E'genthum gegen Feuers-Ge
fahr auch in Kurland zu versichern." (H. 52.) 

„Verboten ist: Gegenstände welche diese 
Compagnie versichert außerhalb des Rei
ches zu verassekuriren bei Strafe von der 

ganzen verassekorirten Summe zum Besten der 
Gesellschaft zu diel Prozent für jede Sechs 
Monar so lange die Assekuranz fortdauert." 
(§. 53 ) 

„Verbeten: ist einen und denselben Gegen
stand noch anderweitig zu versichern." (§. 77«) 

Libau, den 2L. Oktober ttt.'jl. 1 
L  o  r  t  s  c h  L  C o m p .  

Die zu dem Zunfr-Oklad verzeichneten Per
sonen haben die 97!le Rekrucensteuer-Zahlung 
von Fünfhundert Vier mit 6 Rbl. 25 Eop. 
Bco. - Assign., innerhalb drei höchstens v/er 
Wochen, vom heutigen ciato an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten, und dabei der Nummer wegen, 
il>.e Krons-Abgabe «Quittung zu produciren. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung 
nicht einfindet, wird sich selbst die durch Ci-
tations und Strafgelder geursachten Koste» 
zuzuschreiben haben. Libau, den 4. Novem
ber 2 

G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und Gewerker. 

Ganz frischer Kaviar. Astrachaner Wein« 
trauben, Catharinen Pflaumen,/grüner Käse 
und Sareptaer Senf, verkauft billigst 

P l a t o n - S p i t a l e w ,  
in der Fruchtbude unter dem Haufe des 

Kaufmanns Herrn Henckhusen. 
» . > > >. 

Angekommene  Re i sende .  .  
Den 6- Novepiber. 

Herr Assessor v .  Stempel, und 
Friedensrichter v. Hahn, aus Grobln, 
bei Fechtel. 

Den 9- Novemter. 
Frau Friedensrichter v. Medem, aus Garre« 

sen, bei Herrn GroseffsLy. 
Den 10. November. 

Herr H. v. Bordehlius, aus Ligutten, und 
Mellin, aus Oderbartau, bei Büß. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  

Nov Capt. Schiff Nation kommt von mit an 
7.3lö I. Petersen. Hanne k Marie. Däne. Prcstoe. Heringe, Schwefel 

und Mauersteine. Serensen KC. 
9 ?.l5Anton Bncbdoff. Heinrich. Russe. Grimsb,!. Ballast. 

N». Abr. Mattsson. Annette Dorothea. Schwede. Carlshamm. Wctz- n> Schleifsteine I. Harmftn j. 

Ist »u drucken erlanbt. Im Namen der Eivi!-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann:?, Ccnse-r. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  - g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

91. Sonnabend, am 4 4 re n November 4831. 

P u b  l  i  k  a  t  i  o  n .  
Demnach dieses Polizei-Slgtt in Berücksichtigung dessen, daß bei der vorschriftsmäßig monatlich zu 

bewerkstelligenden Reinigung der Schornsteine ln den Häusern dieser Stadt, die feit dem Jahre 1825 beste
het e Taxe des Brandmeisters, besonders zum Bedruck der ärmer» Einwohner, viel zu hoch ist, sich vergn-
Lqßt gcffulidrn, indem es eine Aufnahme sammtlicher-Schornsteine bewerkstelligt, und die großen Häuser von 
den kleinen ausgeschieden, eine herabgefetzte Taxe zu veranschlagen, und Eine Kurländischc Gouvernements-
Regierung auf diesseitige Unterlegung diesem Polizei-Amte mittelst Befehls vom 29. Oktober d. I. sub Nr. 
6322 eröffnet, wie Seine Excellenz der Herr General-Gouverneur besagte Taxe zu genehmigen geruhet: so 
stehet dasselbe sich veranlaßt, den hiesigen Hausbesitzer« desmittelst zur Wissenschaft zu bringen, wie für die 
jedesmalige Reinigung der Schornsteine in den großen Häuscrn und zwar für die großen Schornsteine, die 
Hmal jahrlich zu reinigen sind, 12 Cop. Silber, für die kleinen öder Oefen-Schornsteine und Kamine, die 
bmal jährlich zu fegen sind, 9 Cop. Silber und für^die OefenMöhren, die ebenfalls 6mal jahrlich gereinigt 
werden müssen. 3 Cop. Silber, dagegen in kleinen Häufern/äderen Schornsteine, Kamine und Zivbren eben 
so oft, wie in den großen, zu reinigen sind, für die jedesmalige Reinigung der großen Schornsteine s Cop. 
Silber, der kleinen oder OefeN'Schornsteine und Kamine 6-Cop. Silber und der Röhren 3 Cop. Silber dem 
Brandmeister zu Zahlen sind; wobei eS den HausdMern unbenommen bleibt, mit dem Brandmeister in vier
tel-, halbjährliche oder jahrliche Zahlungen cinziigehen, ^doch uach der obrigkeitlichen Bestimmung, die 
Hausbesitzer dem Brandmeister nicht, wie es bisher oft der Fall gewesen, mit seinen Forderungen für Schorn-
steinfegerlohn an die Miethsleure verweisen können, welche oft zahlungsunfähig sind, sondern die Verpflich
tung zur Befriedigung des Brandmeisters, den Hauseigenthümern obliegt, welchen es überlassen bleibt, sich 
deshalb mit ihren Miethsleuten auseinander zu setzen und die Hausbesitzer nach der stattgefundenen Aus-
scheidung der großen von den kleinen Hausern, in der Kanzellei dieser Behörde darüber Kenntniß erlangen 
können, welche Häuser zu den großen und ivelche zu den kleinen gerechnet werden. z 

Libau, Polizei-Amt, den 12» November l83l. 
Nr. 1L12. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Konstannnopel, vom 10- Oktober« 
Bei der Pforte herrscht große Bewegung; 

mehrere Dtvansversammlungen wurden gehal
ten, vnd der Reiseffendi kommunizirt fortwäh
rend mit den Dolmetschern der Englischen und 
Französischen Gesandschaften. Es scheint, daß 
neuerdings Unterhandlungen wegen Griechen, 
land eingeleitet werden, obgleich die Pforte 
Alles gethan hat, was man von ihr in dieser 
Hinsicht verlangt hatte, und sie eigentlich bei
nahe in gar keiner Beziehung zu den Gne-

„chen steht, die sie als unabhängig anerkannt 
hat, und als selbständigen Staat betrachtet. 
Worin diese Unterhandlungen bestehen, ist nicht 
genau bekannt, doch glaubt man, die Konfe
renz von London sehe die Notwendigkeit ein, 
dem traurigen Zustande des neu geschaffenen 
Staates schnell ein Ende zu machen, der vor« 
züglich durch die provisorische Verwaltung 
desselben verursacht wird, und trage bei der 
Pforte darauf an. gegen ein Aequivalent ihre 
Zustimmung zur weitern Ausdehnung der Be, 



gränzung Griechenlands, wie sie in dem ersten 
Entwürfe der Borschafter der drei Machte 
vorgeschlagen war, zu geben. Diese Erwei
terung würde freilich für Griechenland von dem 
größten Nutzen seyn, ob aber die Griechen, 
selbst bei vorausgesetzter Bereitwilligkeit der 
Pforte daraus eingeben, sich unter sich fried
fertiger und des Schutzes der Machte würdi-
g e r  b e z e u g e n  w ü r d e n ,  i s t  s e h r  z w e i f e l d a f t .  A u f  
jeden Fall muß den handeltreibenden Natio
nen daran gelegen seyn, Griechenland eine 
geregelte und starke Regierung zu geben, und 
dem Zustande von Anarchie ein Ende gemacht 
zu sehen, der jedem Verkehre schadet und laicht 
wieder zur Seerauberei führen kann, welche 
zu hindern der londoner Vertrag vorzüglich 
beabsichtigte. Man versichert, daß Graf Ca-
podlstrias, gleich nach dem Schlüsse der be
vorstehenden Sitzung der Nationalversamm
lung, Griechenland verlassen, und sich in Ita
lien niederlassen wolle. (Natürlich war des 
Präsidenten am 9. Okt. erfolgtes unglückliches 
Ende zu Konstantinopel noch nicht bekannt.) 
— Seit einer Woche sind wir von dem--Falle 
Warschau's unterrichtet, und die Pforte sieht 
jetzt Rußland als unbesiegbar, ja fast als ih
ren Protektor an; sie tbut und beschließt nichts, 
ohne den Rath des Russischen Botschafters 
eingeholt zu haben. Mlgm. Ztg.^j 

Triest, vom 26. Oktober. 
Aus Korfu ist vom j. d. die sichere Nach

richt hier eingegangen, daß der als Rebelle be
kannte Albaneserhauptling Seliktar Poda in 
der dorrigen Quaraiuaine, von einem zahlrei
chen Gefolge größtenteils angesehener Alba, 
neser begleitet, angekommen ist. Ganz Unter
Albanien ist nun von den Großherrlichen Trup
pen besetzt. — Aus Skutari sind Briefe bis 
zum 12^ d. hier; sie enthalten aber keine in
t e r e s s a n t e  M i r r b e i l u n g  ü b e r  d i e  d o r t i g e n  V o r 
falle. — Die Citadelle hielt sich noch immer, 
doch hieß es, daß die Besatzung Mangel an 
Wasser jeide, da die Cisternen in Folge der 
anhaltend trockenen Witterung, ansingen, ein
zutrocknen. Nach Berichren aus Bitoglia, 
greiftdieCholera in der Türkei schnell gegen We
sten um sich. An Adrianopel, Philippopel, 
Seres, Sophia zc., so wie in Bitogliä selbst, 
hat sie sich eingenistet, und wüthet in letzterer 
Stadt namentlich stark unter der Ikdenschaft. 
LPr.St.-Ztg.l 

P a r i s ,  v o m  4 .  N o v e m b e r . '  
Aus Algier wird v!)m 22. Oktober geschrie

ben: „E>n in 40 Stunden von Oran hier 
angekommenes Korallenboot hat die Nachricht 
mitgebracht, daß in Oran eine Verschwörung 
entdeckt worden ist, in welche mehrere ange
sehene dortige Einwohner verwickelt sind; letz
tere wurden verhaftet, und acht derselben ließ 
General Boyer sogleich erschießen. An der 
westlichen Küste von Oran sind zwei voil Gi, 
bralrar kommende Schiffe bemerkt worden, wel, 
che Sardinische und Englische Flagge führten 
und Waffen und Kriegsmunirton ans Land 
werfen wollten. Der von mehreren kriegerischen 
Stämmen unterstützte Kaiser von Marokko hat 
noch immer Truppen in Tremezen; seine Par» 
tei findet rn dieser Provinz viel Anhang.— 
Das zweite Bataillon der Fremden-Legion ist 
aufden Fregatten ,.Galathee" und „Arremise" 
hier angekommen, welche dagegen zwei Ba, 
taillone des 20. Linienregiments nach Frank» 
reich zurückführen werden." 

London, vom 4. November. 
Heute Nachmittag verbreitete sich chier die 

Nachricht, daß die Cholera nunmehr auch in 
England ausgebrochen sey. Der Glsbe (ein 
Abendblatt) giebt darüber mir folgenden Wor, 
ten Gewißheit: „Wir beklagen es, zu der An
zeige genöthigt zu seyn, daß die Cbolera jetzt 
wirklich an den Küsten von Großbritannien 
ausgebrochen ist. und wir fürchten sehr, daß 
die Hartnackigkeit, mit welcher von Zeit zu 
Zeit die Konragiositär der Krankheit geläugnet 
worden, zu Sorglosigkeiten verführt hat, de
nen wir das Erscheinender Krankheit zu dan
ken haben. „Berichte, welche heute von Sun» 
derland sowohl auf offiziellen als auf Privat
wegen eingegangen sind, überbringen die trau
rige Mittheilung. Diesen Berichten zufolge 
ist die Cholera angeblich durch Hamburger 
Schiffe eingeschleppt worden, denen man un« 
glücklicherweise erlaubt hätte, ihre Quarantaine 
zu nahe an der Stadt abzuhalten. Es sind 
am ersten Tage 7 Personen erkrankt und Z 
davon gestorben. Es istunnöthig, hinzuzufü, 
gen, daß, in Bezug auf den Hafen von Sun» 
derland, unverzüglich die nörhigen Vorsichts» 
maaßregeln angeordnet worden sind." — An 
der Börse cirkulirten viele jBriefe aus Sun» 
derland, welche den Ausbruch der Cholera an 
jenem Orte vollkommen bestätigten. Die Be» 
stürzung in London ist sehr groß. 



Der heutige Globe theilr aus einem Schrei
ben aus Bristol vom 1. Noven.der Folgendes 
mir: „Endlich können wir nach allen diesen 
Scenen des Aufruhrs und der Zerstörung 
Athem schöpfen. Unsere Behörden geden die An
zahl der Gnödteten und Verwundeten aus Z48 
an. Wenn man aber alle diejenigen mitrech
net, welche i.i Privarhäusern ausgenommen 
w o r d e n  s i n d ,  s o  m a g  s i c h  d i e  Z a h l  l e i c h t  a u f  
4 bis 500 belaufen. Viele der Mordbrenner 
sind als Opfer ihres eigenen teuflischen Be
ginnens gefallen, indem sie durch die Straßen 
mit Stroh. Holz und anderen . renndaren Ge
genständen zogen, in die Hauser einbrachen, die
selben in Brand steckten und dann in der Trunken
heit nicht im Grande waren, den Ausweg wie
der zu finden. Gestern Nachmittag rückte ein 
Regiment Infanterie ein. Alles gestohlene Ei
genthum, dessen man habhaft geworden, ist in 
den Kirchen niedergelegt und wird, so wie die Ge
fangenen, von Soldaten bewacht. Im Laufe 
des heutigen TageS wird noch ein Regimcnt 
erwarter, und es ist ein General von London 
angekommen, um den Oberbefehl über die Trup
pen zu übernehmen. Hie Laden sind heute 
theilweise wieder a/cöstnet, und alle achtungs-
wertbe Bür^r sind als Konstabler eingeschivo-
M! Würden. Am Sonnabend wird eine öffent
liche Versammlung gehalten werden, um das 
Benehmen der Magistratspersonen in Betracht 
zu ziehen. Der angerichtete Schaden belauft 
sich auf eine ungeheure Summe. Wir hören, 
daß die Bücher des Acciseamres aus den Flam
men'gerettet worden sind." — Dasselbe Blatt 
schreibt die Wiederherstellung der Ruhe in 
Bristol hauptsachlich den Anstrengungen der 
dortigen Union zu. Es glaudt sogar, daß, 
wenn die Organisation jener Union ausgedehn
ter gewesen wäre und man zeitiger Hülfe bei 
ihr gesucht harte, die Unordnungen niemals 
eine so furchtbare Höhe erreicht haben wür
den. Es dringt deshalb auf Organisirung 
und Bildung politischer Unionen , als das einzige 
Mittel zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung in dem jetzigen Zustand allgemeiner 
Aufregung. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Man berichtet aus Wien« vom 4. Nov. n. 

St.: Wir erfreuen uns fortwahrend des herr
lichsten Wetters, eines Herbstes, wie wir ihn 
seit vielen Iahren nicht erlebt haben. Dieses 

anhaltend günstige Wettvr tragt sicher auch 
viel dazu bei, daß Ne Krankheit hier den mü-
d e r e n  C h a r a k t e r  b e h a u p t e t ,  d e n  s i e  b a l d ,  n a c h »  
dem der erste Sturm, von dem die innere 
Stadt nach den drei schrecklichen Regentagen 
des 10-, 11. und 12. Sept. heimgesucht wur
de, vorüber war, angenon.men !'ar. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 

A u f  V e r f ü g u n g  E i n e s  L i b a u s c h e n  S t a d t -
Magistrats sollen in der Sitzung Desselben 
den 18. d. M. u. I. nachstehend benannte, 
zur Harringschen Nachlaß-Masse gehörige 
Gru-ndstücke, als: 

1 )  d a s  i n  d e r  H e r r e n - S r r a ß e  s u b  N r .  2 3  
belegene ehemalige Baehnische; 

2) das in der See - Straße sub Nr. 533, und 
Z) d a s  i n  der Schmalen - Straße sub Nr. 

50t belegene Wohnhaus nebst Zu-
behörungen / öffentlich durch Meistbot unter 
denen in termino bekannt zu machenden, bis 
dabin bei dem Oberhofgerichtv - Advokaten 
Gomm zu inspicirenden Bedingungen, auf 
ein Jahr vermiether werden, welches hiemit 
den Miethsl-ustigen zur kenntniß gebracht wird. 

Libau, den 10- November 15531. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Dienstag, den 17. d. M., um 11 Uhr Vor
mittags, werden im PackHause des hiesigen 
Zollamtes verschiedene Waaren, bestehend in 
Baumwollen-, Wollen - und Leinzeugen, Hand
schuhen, Thee, Kaffee u. s. w., in öffentli
cher Auktion an den Meistbietenden verstei
gert werden, welches hiermit zur Kcnzuniß 
des Publikums gebracht wird. 

Libau, den 14- November 1831-

Von Seiten des hiesigen Königlich-Preußi
schen Consulats wird hiemit zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, wie die Königlich - Preu
ßische Regierung sich veranlaßt gefunden hat 
eine Grenzsperre gegen Kurland und Szam.a«> 
ten in Betreff des Einbringens von Rindvieh 
und anderer Klauen-Thicre, imgleichen gegen 
alle das Rindviehpcsi - Conragium tragende 
Gegenstande eintreten zu lassen. Z 

Libau, den ^9. November >831. 
Köinglich - Preußischcs C 0 nsulat 

H e i n r .  S ö r c n s ? n '  



Die zu dem Zunft-Qklad verzeichneten Per« 
sonen baden die 97!le Rekrutensteuer-Zahlung 
von Fiuifhundert Vier mir 6 Rbl. 25 Cop. 
Bco. -Assign., innerhalb drei höchstens vier 
Wochen, vom heurigen cZato an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten, und dabei der Nummer wegen, 
ihre Krons-Abgabe «Quittung zu produciren. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung 
nicht einfindet, wird sich selbst die durch Ci-
t a r i o n s  u n d  S t r a f g e l d e r  g e u r s a c h r e n  K o s t e n  
zuzuschreiben haben. Libau, den 4. Novem
ber 1tt31. 1 

G .  W -  S a n ' d m a n n ,  
Stadtaltermann der Zünfte und Gewerker. 

Unterzeichneter zeigt Einem hohen Adel und 
resp. Publikum hiermit ergebenst an, daß er 
eine Auswahl verschiedener neuer Maaren 
erhalten hat und verspricht die billigsten Preise 
und prompte Bedienung. 

N a c h m a n n  H e y m a n n .  
Daß ich meine Lederbude gegenwärtig im 

Keller unter dem Hause des Kaufmanns Herrn 
Akimow, neben meiner Bude, verlegt habe, 
und mit allen Sorten Leder versehen bin, 
zeige ich hiermit ergebenst an. 3 

N a c h m a n n  H e y  m a n n .  

. Eptra feine dunkele Ginghams, breiten und 
schmalen Parchent, gestreifte Einfchürrui'g, 
baumwollene Tücher zc., bietet zu den,dillig
sten Preisen zum Verkauf aus. 2 

M .  L e w i n s o h n .  

Daß verschiedene Ackerbau« und Fischerei, 
Gerärhschafren, als: Dreschrollen, Böte, Netze 
u. s. w., im Hofe Nieder-Bartau am 17. 
November d. I. versteigert werden sollen, 
wird hiedurch zur allgemeinen Kenmniß gei 
bracht. ' 1 

Ganz frischen Kaviar, Astrachaner Weins 
trauben, Carbarinen - Pflaumen, grünen Käse 
And Sar<praer Senf, verkauft billigst 

P l a r  o  n  - S p i r a l e n ) ,  
in der Fruchrbude unrer dun Hause des 

Kaufmanns Herrn Henckhusen. 

Zwei bis drei Z-miner nebst Stallraum, 
Wagenreunse und Keller, vermietbet billigst.-

W i r r w e  H o f f m a n n .  Z  

Z u  v e r k a u f e n !  
Das seel Michael Czwalinafchen Erben ZU, 

gehörige, jenleirs der Brücke belegene, unter 
Nr. 143 verzeichnete Wohnbaus ist unter an« 
nehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nabere errheilt 

P .  D .  C z w a l i n a .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. November. 

Herr Baron INxküll, Sraabs - Capitam des. 
Pawlowsklschen Leib-Garde, Regiments, 
aus Warschau, beym Herrn Polizeim^i» 
ster. 

Den 11. November. 
Herr v. Kleist, nebst Gemahlin, aus Gawe» 

sen, bei Fechrel. 
Den 12. November. 

Herr Pastor Baumbach, aus Rutzau, beym 
Herrn Obcrhofgerichrs-Advokaten C. W. 
Melville. 
v.Behr. aus Wirgenahlen, veiKonschak. 

Den 13. November. 
Herr Sk^ost von der Ropp, aus Papplacken, 

bei Büß. 
Trambdach, aus Nodaggen, bei Ernest. 
Friedrichsohn, Amtmann, aus Groß« 
Gramsden, bei Frey. 

S c h i f f s  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  

a u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
Nov.lVo. Capt. Schiff Nation kommt von init an 
10. 19. I. H. Ergant. Der gute Hirte. Russe. St. Petersb. Diverse Waarcn. I. HamskN j. 

A u s g e h e n d :  ^  '  
Nov. Capitain: Schiff: Nation: gebt nach': mit: 

7. 32! Johann Seeheck. Claud. Marquise Paulucci.Äusse. Holland. Gerste. 
— 3^2 H. W. taarmann. Johann Hermann. Hanovrancr. 6ito äiic, 
— 323 And. Andersson. EUida. Schwede. Schweden. Roggen und Gerste. 

Ist t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanncr, Ccnsor-



L j b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege. 

9  3 .  M i t t w o c h ,  a m  1 8  t e t !  N o v e m b e r  4 8 3 4 .  

Festgesang. 
z u r  F e  p e r  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  

Seiner Majestät unsere Allergnadigsten 
Herrn und Kaisers 

Nikolai Pawlowitsch, 
E  e l b  s t h e r r s c h e r s  a l l e r R e u s s e  n : c .  : c .  : c .  

Den 20^" November 1831. 

Mel.: save etc. 

^aßt heut des Fest's uns frcu'n. 
Ihm treuen Herzens weih'n 
Den Feyerkranz! 
Zur Freud' der Tag erwacht, 
Oer Nikolai bracht, 
Der Dater Thron und Macht 
Und Herrscherglanz. 

Nun schweigt das Feld der Wuth, 
Es krönt der Treuen Muth 
Der Palme Lohn; 
ES tönet Feyerklang 
Und hoher Lobgesang, 
G e l i e b t e m  H e r r s c h e r  D a n k ,  
Im Siegeston. 

Es schmückt das Vaterland, 
Der Liebe heil'ges Band, 

Und Heldensinn; 
Gerächt ward feiger Mord, 
Erstürmr Vcrrathes Orr; 
Und Zwietracht ziehe fort, 
Zum Orkus hin! 

Des Wahnes Trugbild flieh'! 
Der Kranz der Treu' erblüh', 
Wo er verblich! 

.Und Nikolais Huld 
Und schonende Geduld 
Vergißt die schwere Schuld 
Dann väterlich. 

Er bringt das holde Glück, 
Der Eintracht nun zurück, 
Und segensvoll; 
Er knüpfr ein festes Band 
Der Völker, nah verwandt, 
Geschützt durch Seine Hand 
So liebevoll ^ 

I h m  b l e i b t  i n  R u d m e s  G l a n z ,  
So w»e der Siegerkranz, 
Der Oe'.zweig hold; 
Dank Völkerglückes Ihm! 
Dank auch der Sorgen Ihm! 
Und Treue ziere'Ihm, 
Des Thrones Gold!' 

Singt'N i k o la i Heil! 
Ja unserm Kaiser Heil! 
Dem Vater Heil! 
Des Friedens Palme weht, 
Es steiget Dankgebet, 
Z u  G o t t ,  d a s  s e g n e n d  A c h t :  - -
Dir, Kaiser, Heil! 

G. T. Grüner. 

P u b  l i k a t i o n e n .  
Auf den Grund des §. 184. der Allerhöchsten Ergäiizungsvorschrift über die'Verfassung 

der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. Oktober lL2'4 und mit Beziehung 

liisiton
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auf den Allerhöchsten Befehl vom 11. Julius 1L26, enthaltend mehrere zur Erleichterung deä 
Handels und der Gewerbe gereichende Allergnadigste Bestimmungen, werden von dem Man
schen Stadtmagistrate alle Kaufleute dieser Stadt, ungleichen die Prikaschtschicken erster Klasse 
und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen, welche tm nächstfolgenden 
4832sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handels-Patente erforderlich sind, n eiden 
wollen u?d können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwärtigen unv 
dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen und sich darüber sofort b.'i diesem 
Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu leg.umiren, unter der Verwarnung, daß Dieje
nigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zu gehöriger Zeit besorgt haben, 
unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich aber werden auch 
alle Bürger, welche von den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels- und Ge-
werbsberechtigungeu im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, so wie auch diejenigen Per
sonen, welche als Beisaßen und handeltreibende Bauern der von Ausnahme der Patente 
befreiten Klassen einen gesetzlich - erlaubt.':: Detail-Handel zu treiben gedenken, hierdurch an« 
gewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen und 
seine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbsanstalt in hiesiger Stadt stattfinden darf. 
Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 17. 
November 1826 den Kausieuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von 
sich aus, mit den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere gleichfalls beim 
Magistrate zu produciren sind. 

Zur Nachsuchüng und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magi
strate zu ertheilenden Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit von Z bis 5 Uhr 
Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimm: worden,' ii? 
welchen Stunden die Interessenten sich auf dem Rathhause zu melden hal'en. Z 

Libau, den 16. November 183l. 
(Nr. 1477-) C. G. U n g e r, Bürgermeister. 

F .  A .  C -  K l e i n e n b e r g ,  L e c i - .  

Alle Diejenigen, die das Amt eines Aufsehers im hiesigen Gefängnisse zu übernehmen willens sind, 
und sich dazu zu qualificiren glauben, werden hiedurch aufgefordert, sich ungesäumt bei diejem Polizei-Amte 
zu melden. Libau, Polizei-Amt, den 17. November I83l- 3 

Nr. 1884. (D ie Unterschri ft des P oliz e i  ,  A m t e s . )  

Demnach diejes Polizei-Amt in Berücksichtigung dessen, daß bei der vorschriftsmäßig monatlich zu 
bewerkstelligenden Reinigung der Schornsteine in den Häusern dieser Stadt, die seit dein Jahre 1825 beste
hende Taxe des Brandmeisters, besonders zum Bedruck der armern Einwohner, viel zu hoch ist, sich veran-
laßt gefunden, indem es eine Aufnahme sämmtlicher Schornsteine bewerkstelligt, und die großen Häuser von 
den kleinen ausgeschieden, eine herabgesetzte Taxe zu veranschlage»!, und Eine Kurländische Gouvernements-
Regierung auf diesseitige Unterlegung diesem Polizei-Amte mittelst Befehls vom 29. Oktober d. I. sub Nr. 
K322 eröffnet, wie Seine Excellenz der Rigafche Herr Kriegs, und General - Gouverneur :c. :c. 
Baron von der Pahlen befaqte Taxe zn genehmigen geruhet: so siehet dasselbe sich veranlaßt, 
den hiesigen Hausbesitzern dcsmittelst zur Wissenschaft zu bringen, wie für die jedesmalige Reini
gung der Schornsteine in den großen Häusern und zwar für die großen Schornsteine, die I2mal jahrlich 
zu reinigen sind, 12 Cop. Silber, fnr die kleinen oder Oefen - Schornsteine und Kamine, die 6mal 
jährlich zu fegen sind, 9 Cop. Silber und für die Oefen - Röhren, die ebenfalls 6mal jährlich gereinigt 
werden müssen, 3 Cop. Silber, dagegen in kleinen Häusern, deren Schornsteine, Kamine und Rcbren eben 
so oft, wie in den großen, zu reinigen sind, für die jedesmalige Reinigung der großen Schornsteine 9 Cop. 
Silber, der kleinen oder Oefen-Schornsteine und Kamine 6 Cop. Silber und der Röhren»? Cop. Silber dem 
Brandmeister zu zahlen sind; wobei ^s den Hausbesitzern unbenommen bleibt, mit dem Brandmeister in vier
tel.-, halbjährliche oder jährliche Zahlungen einzugehen, ,edoch nach der obrigkeitlichen Bestimmung die 
Hausbesitzer dem Brandmeister nichr, wie es bisher oft der Fall gewesen, mit seinen Forderungen für Scborn-
steinfegerlohn nn die Miethsleure verweisen kennen, welche oft zahlungsunfähig sind, sondern die Verpsi'ck-
tung zur Befriedigung des Brandmeisters, den Hauseigenthümern obliegt, welchen es überlassen bleibt, sich 
deshalb mit ihren Miethsleuten auseinander zu setzen und die Hausbesitzer nach der stattgefundenen Aus
scheidung der großen von den kleinen Häusern, in der Kanzellei dieser Behörde darüber Kenntniß erlangen 
können, welche Häuser zu den großen und welche zu den kleinen gerechnet werden. 2 

Liban, Polizei-Amt, den 12. November 1831. 
Nr. 1872. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 



St .  Petersburg ,  .vom 6 .  November .  
E inem Al le rhöchs t  bes tä t ig ten  Beschluß  des  

Minis te rkomi te  gemäß wird  e ins twei l ig ,  b i s  zur  
Herausgade  e ines  neuen  Reglements  h ins ich t 
l ich  der  Hebräer ,  den  Hebrä ischen  Kauf leu ten  
zur  Pf l ich t  gemacht ,  an  der  Bezahlung der  
Abgaben  von  den  Bürgern  der jen igen  S tad t ,  
in  welcher  s ie  e ingeschr ieben  s ind ,  in  dem Fal le  
Thei l  zu  nehmen,  wenn d ie  von  ihnen  zu  en t 
r ich tenden  Gi ldeabgaben  weniger  be t ragen ,  a l s  

'  sie  nach  der  Bes t immung ihrer  Gemeinde  an  
Abgaben für  d ie  ä rmern  ihrer  Glaubensgenos
sen  zu  en t r ich ten  haben .  

Einem Al le rhöchs t  bes tä t ig ten  Gutachten  
des  Reichsra ths  zufo lge  haben  weder  d ie  vom 
Adel  gewähl ten  Beamten ,  weni .  s ie  n ich t  von  
der  Krone  besolde t  werden ,  noch  deren  h in te r -
lassene  Fami l ien ,  Anspruch  auf  Pens ionen  oder  
e inmal ige  Unters tü tzungen  ausdemReichsscha tze ,  
nach  dem Pens ionsreglement  vom 6 .  Decem-
ber 1827. lSt. Petersburgs 

Warschau ,  vom 9-  Oktober .  
S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r  u n d  K ö 

n ig ,  haben  Sr .  Excel lenz ,  dem Genera l  der  
Kaval le r ie ,  Grafen  Wit t ,  Gouverneur  der  
Haupts tad t  Warschau ,  zur  Belohnung der  gro
ßen  Verdiens te  und  g länzenden  Thaten ,  wodurch  
s ich  derse lbe  während  des  le tz ten  Kr ieges  aus
ze ichnete ,  den  S t .  Georgen-Orden  zwei te r  Klas
se  zu  ver le ihen  geruht .  Schon f rüher  beehr
ten  Se ine  Kaiser l iche  Majes tä t  den  genannten  
Gouverneur  mi t  e inem andern  Geschenk,  bes te 
hend  in  e inem Ehrensäbel  mi t  Br i l lan ten  und  
der  Inschr i f t :  „Für  Tapferke i t . "  lHr .S t .Z .^  

Par i s ,  vom 8-  November .  
Die  neues ten ,  b i s  zur  Mine  des  Septembers  

re ichenden  Nachr ich ten  aus  Alexandr ien  lau ten  
beruhigender ,  a l s  d ie  f rüheren;  d ie  Zahl  der  
Kranken ,  welche  anfangs  5  — 600 täg l ich  be
t rug ,  ha t te  s ich  auf^O—30 verminder t .  Der  
Vice-König ,  der  e in ige  Wochen aufder  Rhede  
zugebracht  ha t te ,  war  nach  Alexandr ien  zurück
gekehr t ,  und  man durf te  auf  ba ld ige  Wieder 
hers te l lung  der  Kommunika t ion  hoffen .  Die  
durch  den  Ausbruch  ver  Cholera  von  Alexan
dr ien  ver t r iebenen  Franz .  Schi f fe  ha t ten  s ich  
meis t  nach  Cypern  gef lüchte t .  

Nachr ich ten  aus  Alg ier  vom 22 .  Oktober  
zufo lge  i s t  Mustapha-Ben-Omar ,  der  zum Bey 
von Oran  ernannt  war ,  in  Folge  e ines  Zwi
stes  mi t  dem Genera l  Boper ,  nach  ers te rer  
S tad t  zurückgekehr t .  Die  Indiv iduen ,  welche  

der  Genera l  Voyer  in  Oran  unlängs t  ba t  er«  
sch ießen  lassen ,  waren  Marokkanische  U nur ' .ha
uen ,  und  zwei  derse lben  re iche  Kauf leure .  

E in  Pr iva lschre iben  aus  Brüsse l  vom 3-  um 
4  U h r  N a c h m i t t a g s  m e l d e t ,  d a ß  i n  d e m  A u 
genbl icke ,  wo der  Br 'e f  abgehe ,  der  Genera l  
Bel i ia rd  e ine  Konferenz  mir  dem König  bade .  
Man sprach  von  e iner  Verschwörung,  welche  
am 29-  v .  M.  entdeckt  worden  sey ,  und  wo
durch  mehrere  bedeutende  Personen  kompromi t -
t i r t  sepn  so l len .  Die  Korrespondenz  darüber  
so l l  s ich  bere i t s  in  den  Ha. iden  des  Königs  
Leopold  bef inden .  l^B.N.^  

Korfu ,  vom 1 .  Oktober .  
Die  Unruhen  in  Gr iechenland  nehmen le ider  

ke in  Ende .  Man glaubte ,  daß  d ie  Versamm
lung der  Repräsentan ten  zu  Argos  e ine  güns t i 
ge  Aenderung herbe i führen  so l l te ;  a l le in  es  bc iß t  
je tz t ,  daß  die jen igen  Repräsentan ten ,  d ie  zur  
kons t i tu t ione l len  Par th ' i  geboren ,  s ich  besonders  
in  Hydra  versammeln .  Es  bes tehr  in  Gr ie 
chenland  e ine  gehe ime Verbindung gegen  d ie  Re
g ierung,  d ie  den  Namen „Herkul i sches  Ins t i 
tu t"  führ t .  LBr l .Zrg .^I  

T  ü  r  k  e  i .  
Die  Agramer  Zei tung  vom Z.  Nov.  melde t  

von  der  Bosnischen  Gränze :  „Der  d ie  Macht  
e ines  Veziers  in  Bosnien  usurp i rende  Husse in-
Bep ,  Kapi ra in  von  Gradachacz ,  baut  se ine  
Macht  und  Herrschsucht  auf  d ie  Grundsä tze  
des  te r ror i s t i schen  Sys tems,  dem zufo lge  e r  
auch  bere i t s  e in ige  Begs  und Grundherren ,  
ja  sogar  auch  se inen  f rüheren  Busenfreund,  
den  Kapi ta in  von  Teschan ,  s t rangul i ren  l i eß ,  
wei l  s ie  se inem S inne  entgegengese tz te  Meinun
gen  hegten .  Dieses  durch  ihn  befo lg te  Schrck-
kenssps tem,  welches  a l len  t reuen  AnHangern  der  
Pfor te  den  Untergang droht ,  Hat  bere i t s  meh
rere  Begs  und Kapi ta ins  zur  F lucht  aus  Bos
nien  bemüßig t ,  und  d ie  Auswanderung der  
Recht l ichen  dauer t  täg l ich  for t .  Um diesen  Ge
wal t s t re ich  e in igermaaßen  zu  maski ren ,  ha t te  
e r  e ine  a l lgemeine  Versammlung der  Notablen  
Bosniens  (Divan)  su  Travnik  angeordnet ,  wo 
er  dense lben  e in ,  im Namen dieser  Provinz  
ver faß tes ,  an  den  Großherrn  lau tendes  Gesuch  
zur  Unterschr i f t  vor leg te ,  welches  den  a l lgemei 
nen  Wunsch  des  Landes  äußer te ,  ihn  a l s  S ta t t»  
ha lur  zu  bes tä t igen ,  dessen  Unterschr i f t  j edoch  
von  der  ganzen  Versammlung verweiger t  wur
de ,  welche  Weigerung '  mi t  dem Ver lus te  meh
r e r e r  K ö p f e  v e r b u n d e n  w a r . —  I n d e m B o s ,  



tuschen  Or te  Beresk i  ha t ten  s ich  Spuren  e i ,  
ner ,  der  Cholera  ähnl ichen ,  mi t  ungewöhn
l icher  S te rb l ichkei t  verbundenen ,  jedoch  ke ines»  
wegs  ans teckenden ,  Krankhei t  ohne  wei te re  Fol 
gen  geäußer t ,  welche  aber  schon wieder  gänz ,  
l ich  verschwunden s ind .  ^Pr .S t . -Ztg .^  

Ber i ch t i gung  des  D ruck feh le rs  i n  de r  N r .  
91 dieses Blattes. 

In der Publikation Eines Libauschen Polizei, Am
tes auf der ersten Seire besagten Blattes, in der 
zehnten Zeile von oben, in Betreff der Reinigung 
der großen Schornsteine, soll es heißen, daß sie nicht 
2mal, sondern I2mal jahrlich zu reinigen sind. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn in  Folge  höherer  Vorschr i f t  der  Ver

kauf  der  in  Libau  be legenen ,  noch  unverkauf t  
ten  Grunds tücke  des  vormal igen  Kaufmanns  
H.  S tobbe ,  näml ich :  

1 )  des  s te inernen  Wohnhauses  sub  Nr .  69^ . ,  
2 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  1K2,  
Z)  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  259 ,  
4 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  398 ,  
5) des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  546 ,  
6 )  des  jense i t s  des  Hafens  be legenen ,  soge

nannten  Stobbeschen  Kruges  sub  Nr .  144 ,  
7 )  des  am Hafen  h in te r  der  TamosHna be ,  

l egenen  Speichers  sub  Nr .  428 ,  und  
8 )  des  am Hafen  neben  der  Heer ingsbrake  

be legenen  Speichers  sub  Nr .  82  -
b is  Ende  des  November-Monats  d ieses  j83 ls ten  
Jahres  h ier  verans ta l te t  werden  so l l ,  und  d ie-
serha lb  der  Bie tungs te rmin  auf  den  27 .  No
vember  d .  I .  anberaumt  worden  und  demnach 
der  Pere torg termin  am 3t ) .  November  d .  I .  
einfä l l ig  i s t :  so  werden  d ie  Kauf l iebkad . r  
h ie rdurch  aufgeforder t ,  s ich  an  den  gedachten  
Tagen ,  geaen  12  Uhr  Vormi t tags ,  be im Li
bauschen  S tad tma>; i s t r lne  zu  melden ,  ih re  
Bote  zu  ver lau tbaren  und  das  wei te re  so
dann  zu  gewär t igen .  3  

Libau ,  den  18 .  November  1831.  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  

Der  Verfügung Eines  Libauschen  S tad t -
Magis t ra t s  vom 19-  Oktober  d .  I .  gemäß,  
so l len  d ie  zur  Herrm.  Lor .  Bergschen  Kon
kursmasse  gehör igen ,  a l lk ie r  zu  Libau  sub  
Nrs .  314  und 3 i5  belegenen  Wobnbauser ,  
in  der  Sess ion  des  gedachte , ,  Magis t ra t s  meis t«  
b ie t l ich  verkauf t  werden ,  und  is t  der  Verkaufs 
te rmin  auf  den  2-  Dec i i ' . ber  d .  ,  so  wie  

der Pere torg termin  auf .  den  4. December d. 
I. präft'girt worden, welches hierdurch zur 
öffen t l ichen  Wissenschaf t  gebracht  wi rd .  3  

Libau, den lt. November 1831-
Oberhofger ich ts -Advokat  S l e v o g t ,  

pr. M. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zwei  Spiege l ,  aus  ganzem Glase ,  in  ma-

hagonp Rahmen,  wie  auch  e in ige  andere  gu t  
e rha l tene  Meubeln ,  s tehen  zu  b i l l igen  Pre isen  
zum Verkauf  be i  2  

W e l s c h .  

Unterze ichneter  ze ig t  E inem hohen Adel  und  
resp .  Publ ikum hiermi t  e rgebens t  an ,  daß  er  
e ine  Auswahl  verschiedener  neuer .  Waaren  
erha l ten  ha t  und  verspr ich t  d ie  b i l l igs ten  Pre ise  
und  prompte  Bedienung.  

N a c h  m a n n  H e p m a n n .  

Daß ich  meine  Lederbude  gegenwär t ig  im 
Kel le r  un ter  dem Hause  des  Kaufmanns  Herrn  
Akimow,  neben  meiner  Bude ,  ver leg t  habe ,  
und  mi t  a l len  Sor ten  Leder  versehen  b in ,  
zc ige  ich  h ie rmi t  e rgebens t  an .  2  

N a c h m a n n  H e p m a n n .  

Zwei  b i s  dre i  Zimmer  nebs t  S ta l l raum,  
Wagenremise  und  Kel le r ,  vermiechet  b i l l igs t . '  

Wi t twe  Hoffmann.  2  

A n g e k o m m e u e  R e i s e n d e .  
Den 14 .  November .  

Herr  Obr is t -Lieu tenant  v .  Kle is t ,  aus  Sus ten .  
be i  Meisse l .  

Den  1... November .  
Her?  Col i .  »Reg.  Schwaeü;?y ,  c iu5  Polang  

Trans la teur  Chemni tz ,  ausGrodk, , .  u :  5  
v .  Keyser l ing ,  aus  Gawesen ,  be i  F tey .  

Den 16 .  November .  
Herr  Kle in ,  Amtmann,  aus  Essern ,  und  

S ternberg ,  aus  Bres i lgen ,  be i  Ernes t .  
Krause ,  Arrendator  aus  Lut t r ingen ,  be i  
Reppun.  

Den 17. November .  
Herr  Major  Peutsch ,  aus  Mi tau ,  be i  Frey .  

Obr iK.  Baron  Roenne ,  be i  Meisse l .  

Ist zu drucken erlaubt. 
')lamrn d>.r Cioil,Oberverwaltung d,r Ostsee, 
'Provinzen, Tanner, Sensor. 



L i b a u s  
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Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l ege  von  C.  H .  Foege .  

Ä3. Sonnabend', am Listen November 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  ^  )  
Auf  den  Grund des  H.  184 .  der  Al le rhöchs ten  Ergänzungsvorschr i f t  über  d ie  Verfassung 

der  Gi lden  und  den  Handel  der  übr igen  S tände  vom 14 .  Oktober  1824 und mi t  Bez iehung 
auf  den  Al le rhöchs ten  Befehl  vom 11 .  Ju l ius  1826,  e inha l tend  mehrere  zur  Er le ich terung ches  
Handels  und  d^r  Gewerbe  gere ichende  Al le rgnädigs te  Bes t immungen,  werden  von  dem Libau
schen  S tad tmagis t ra te  a l le  Kauf leu te  d ieser  S rad t ,  imgle ichen  d ie  Pr ikaschtschicken  e rs te r  Klasse  
«nd  die  handel t re ibenden  Bauern ,  so  wie  überhaupt  a l le  Personen ,  welche  im nächs t fo lgenden  
1L32sten J a h r e  x j „en Handel ,  zu  welchem besondere  Handels -Pa ten te  er forder l ich  s ind ,  t re iben  
wol len  und  können,  h ie rdurch  aufgeforder t ,  d iese  Pa ten te  unfehlbar  im gegenwär t igen  und  
dem nächs t fo lgenden  Monate  in  gehör iger  Ar t  zu  lösen  und  s ich  darüber  sofor t  be i  d iesem 
Magis t ra te  durch  Vorze igung der  Pa ten te  zu  leg inmiren ,  un ter  der  Verwarnung,  daß  Die je 
n igen ,  welche  s ich  d ie  Legi tmia t ion?n  für  ihren  Handel  n ich t  zu  gehör iger  Ze i t  besorg t  haben ,  
unfehlbar  den  gese tz l ichen  S t ra fen  werden  unterzogen  werden .  Zugle ich  aber  werden  auch  
a l le  Bürger ,  welche  von  den ,  den  handel t re ibenden  Bürger«  zus tehenden  Handels -  und  Ge-
werbsberecht igungen  im nächs ten  Jahre  Gebrauch  machen  wol len ,  so  wie  auch  d ie jen igen  Per 

se ine  Bewi l l igung ke ine  Handels -  oder  Gewerbsans ta l t  in  h ies iger  S tad t  s ta t t f inden  dar f .  
Schlüßl ich  wird  auf  den  Grund des  Befehls  Eines  Kur ländischen  Kamera lhofes  vom x l^  
November  1826 den  Kauf leu ten  zur  Pf l ich t  gemacht ,  ih re  Pr ikaschtschicken  zwei te r  Klasse  vo»  
s ich  aus ,  mi t  den  er forder l ichen  Beschein igungen zu  versehen ,  welche  le tz te re  g le ichfa l l s  be im 
Magis t ra te  zu  produci ren  s ind .  

Zur  Nachsuchung und  Ausfer t igung der  in  den  obigen  Beziehungen von  d iesem Magi 
st ra te  zu  e r the i lenden  At tes ta te  i s t  während  d ieser  zwei  Monate  d ie  Ze i t  von  3  bis  5  Uhr  
Nachmi t tags ,  Sonnabend,  Sonntag  und d ie  Fes t tage  ausgenommen,  bes t immt  worden ,  in  
welchen  S tunden  die  In te ressenten  s ich  auf  dem Nathhause  zu  melden  haben .  «> 

L ibau ,  den  16 .  November  183  l .  
(Nr .  1477-)  C .  G.  Unger ,  Bürgermeis te r .  

F -  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  8ecr. 

Demnach dieses Polizei-Amt in Berücksichtigung dessen, daß bei der vorschriftsmäßig monatlich zu 
bewerkstelligenden Rcimgung der Schornsteine in den Hausern dieser Stadt, die seit dem Jahre 1825 beste



hende Taxe des Brandmeisters, besonders zum Bedruck der armen? Einwohner, vicl zu hoch ist, sich veran
laßt gefunden, indem es eine Aufnahme sämmtlicher Schornsteine bewerkstelligt, und die großen Häuser von 
den kleinen ausgeschieden, eine herabgesetzte Taxe zu veranschlagen, und Eine Kurlandische Gouvernements-
Regierung auf diesseitige Unterlegung diesem Polizei-Amte mittelst Befehls vom 29. Oktober d. I. sub Nr.. 
6322 eröffnet, wie Seine Excellenz der Zugasche Herr Kriegs- und General-Gouverneur :c. :c. 
Baron von der Pahlen besagte Taxe zu genehmigen geruhet:- so stehet dasselbe sich veranlaßt, 
den hiesigen Hausbesitzern desmittelst zur Wissenschaft zu bringen, wie. für die jedesmalige Reini
gung der Schornsteine in den großen Häusern und zwar für die großen Schornsteine, die I2mal jahrlich 
zu reinigen sind, 12 Cop. Silb.r, für die kleinen oder O.fen - Schornsteine und Kamine, die gmal 
jähruch zu fegen sind, 9 Cop. Si-ber und für die Oefen - Rohren, die ebenfalls 6mal jährlich gereinigt 
werden müssen, 3 Cop. Silber, dagegen in kleinen Häusern, deren Schornsteine, Kamine und Röhren eben 
so oft, wie in den großen, zu reinigen sind, für die jedesmalige Reinigung der großen Schornsteine 9 Cop. 
Silber, der kleinen oder Oefui-Schornsteine und Kamine 6 Cop. Silber und der Röhren 3 Cop. Silber dem 
Brandmeister zu zahlen sind; wobei ls den Hausbesitzern unbenommen bleibt, mit dem Brandmeister in vier
tel, halbjährliche oder jährliche Zahlungen einzugehen, jedoch nach der obrigkeitlichen Bestimmung die 
Hausbesitzer dem Brandmeister nichr, wie.es bisher oft der Fall gewesen, mit seinen Forderungen für Schorn-
sieinfegerlohn an die Micthsleute verweisen kennen, welche oft zahlungsunfähig sind, sondern die Verpflich
tung zur Befriedigung des Brandmeisters, den Hauseigenthümern obliegt, welchen es überlassen bleibt, sich 
deshalb mit ihren MiVthsleuten auseinander zu setzen und die Hausbesitzer nach der stattgefundenen Aus
scheidung der großen von den kleinen Häusern, in der Kanzellei dieser Behörde darüber Kenntniß erlangen 
können,, welche Häuser zu den großen und welche zu den kleinen gerechnet werden. 1 

Libau, Polizei-Amt, den 12. November 183 l. 
Nr. 1372. (D ie U nterschrift des P olizei - Amtes.) 

Alle Diejenigen, die das Amt eines Aufsehers im hiesigen Gefängnisse zu übernehmen willens sind, 
und sich dazu »u qualisiciren glauben, werden hievurch aufgefordert, sich ungesäumt bei diesem Polizei-Amte 
zu melden. Libau, Polizei-Amt, den 17. November I83l. 2 

Nr. 1LK4. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St .  Petersburg ,  vom 10-  November .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  v o m  6 .  O k t o b e r :  

„Wir  haben  befohlen ,  den  Gebeimera l l )  Für?  
s ten  Czar tor i sk- i ,  ehemals  Mi tg l ied  des  Reichs-
ra thes  und  Senator ,  der  se inen  Eid  der  Treue  
gebrochen  ha t ,  indem er  an  dem verbrecher i 
schen  Verfahren  der  Poln ischen  Empörer  b is  
zu  se iner  sch l ieß l ichen  Dämpfung und b is  zur  
Unterwerfung des  ganzen  Landes  durch  Unsere  
Waffen  har tnäckig  behar r te ,  aus  den  Diens t ,  
l i s ten  auszuschl ießen .  Da  er  demnach auch  
unwer tb  ersche in t ,  d ie  ihm Al le rgnadigs t  ver -
l iehenen  Orden  zu  t ragen ,  so  befehle  I ch ,  den  
Fürs ten  Adam Czar tor i sk i ,  a l s  e inen  Verrä-
ther ,  auch  auS den  Ni t te r l i s ten  der  Kaiser ! .  
Russ ischen  Orden  auszuschl ießen ."  

Der  Ar t i l l e r ie -Genera lmajor  Baron  Rönne  
3  is t  zum Kommandanten  der  Fes tung  Zamosc  
ernannt .  

Der  Genera lmajor  be i  der  Armee ,  Kolo t insk i  
2 ,  is t  zum Kommandanten  der  Fes tung  Arens-
bürg  e rnannt .  

Der  Feldmarscha l l ,  Fürs t  von  Warschau ,  
Graf  Pask6wi tsch-Er iwanski ,  ha t  am 27-  v .  
M.  fo lgenden  Tagesbefehl  an  d ie  ak t ive  Ar
mee  er lassen:  Heute  z iehen  d ie  le tz ten  Truppen  
des  Gardekorps  nach  Rußland .  In  der  S tunde  
des  Abschiedes  ha l te  ich  es  für  Pf l ich t ,  über  

d iese  Truppen  ,  d ie  durch  Hero ismus  s ich  so  
sehr  ausgeze ichnet  haben ,  noch  Folgendes  zu  
e rk lä ren :  Mi t ten  unter  a l len  Schwier igke i ten  
forc i r te r  Märsche ,  mi t ten  unter  den  Widerwär
t igke i ten  e ines  e rschöpfenden  Fe ldzuges ,  haben  
s ie  ke inen  Äugenbl ick  im Beobachten  der  Ord
nung geschwankt ,  welche  des  S ieges  Unterpfand  
i s t .  In  den Tagen  der  Gefahr ,  d ie  wi r  be-
s tanden ,  ba ten  s ie  s tch ' s  zur  Belohnung aus ,  
in  den  S turmkolonnen  den  Tod suchen  zu  dür 
fen .  Ih re  Fre iwi l l igen ,  an  der  Spi tze  der  
Kern t ruppen ,  waren  be i 'm S turme War
schaus  Muster  der  ^Tapferke i t ,  und  bewiesen  
es ,  daß  s ie  d ie  Ehre  verd ien ten ,  des  Kaisers -
Leibwache  zu  seyn .— Nach der  endl ichen  Ein
s te l lung  der  Fe indse l igke i ten  se tz ten  d iese  Trup
pen  durch  ihre  g länzende  Ordnung das  bes ieg te  
Warschau  in  Ers taunen .  Tress l icheOrganisa t ion ,  
Schönhei t ,  Muth  vere in ig ten  s ich  in  d iesem aus
geze ichneten  Korps .  — Noch e inmal  zu  mei 
nen  tapfern  Waffenbrüdern  gewandt ,  r ich te  ich  
an  s ie  d ie  S t imme des  Gefähr ten ,  der  s to lz  
darc .uf  i s t ,  e ins t  in  ih ren  Reihen  gedien t  zu  
baden;  — und ersuche  d ie  e inze lnen  Herren  
Befehlshaber  des  Gardekorps ,  d ie  Vers icherung 

"meiner  besonderen  Dankbarke i t  anzunehmen^ 
Auf  dem Felde  der  Ehre  d ien ten  s ie  jden  jun
gen  Kr iegern ,  d ie  ih rer  Anführung anver t rau t  



ivaren^-  zum Votb i lde ,  und  mi t  ih rer  uner ,  
müdl ichen  Sorgfa l t  für  s ie  e rh ie l ten  s ie  d ie  be
s tändige  Ordnung,  durch  welche  s ich  d ie  Gar
de  unabläss ig  ausgeze ichnet  ha t .  Zugle ich  aber  
fühle  ich  mich  zu  schwach,  um die  Gefühle  der  
t ie fen  Ehrfurcht  vor  dem Thatenglanze  des  er 
habenen  Anführers  des  Gardekorps ,  des  Va
te rs  se iner  Untergebenen ,  zu  bergen .  Das  
Muster  und  der  Schmuck des  Heeres ,  dem er  
durch  Se ine  Anwesenhei t  d ie  See le  gab ,  ha t  
Er  durch  Se ine  ras t lose  Sorge  und g^änzen-
lose  Bere i twi l l igke i t ,  S ich  für  Ehre  und  Ruhm 
der  Waffen  Se iner  Kaiser l .  Maj .  aufzu
opfern ,  das  Gardekorps  zu  dessen  gegenwär
t iger  Vol lkommenhei t  gebracht .  l^St .  P tb .  Ztg .^  

Warschau ,  vom 13-  November .  
Aus  Kal i fch  wi rd  gemelde t :  „Die  an  der  

Preußischen  Gränze  s tehenden  Russ ischen  Trup
pen  leben  mi t  den  h ies igen  Bürgern  im bes ten  
E invers tändniß ."  

Am 9 .  war  h ier  e ine  Aukt ion ,  in  welcher  
un ter  Anderm e ine  Matra tze  ausgeboten  wur
de .  E in  Jude  bot  13  Gulden ,  während  andere  
d ie  Matra tze  untersuchten  und  e iner  p lö tz l ich  
ausr ie f :  „Es  l ieg t  E isen  dar in!"  Die  Juden ,  
in  der  Furcht ,  daß  e in  ge ladenes  Gewehr  da ,  
r in  l iegen  möge ,  sprangen  zurück ,  indeß  der  
Beamte  d ie  Sache  näher  untersuchte  und ,  s ta t t  
des  gefürchte ten  Eisens ,  e ine  schwere  Geldkatze  
hervorzog ,  welche  gegen  10 .000  Guld .  in  Gold  
en th ie l t .  I^Br l .  Nchr-Z 

Türkische  Gränze ,  vom 2 .  November .  
Man ha t  neue  Nachr ich ten  aus  Kons tan t i 

nopel .  Der  Großherr  ha t  ausrufen  lassen ,  
d ie  Ruhe  sey  wieder  herges te l l t ,  man könne  
aufhören ,  zu  wachen ,  es  sey  n ich ts  mehr  zu  
b e s o r g e n .  V o r  K u r z e m  h a t t e  d i e g r o ß e H i t z e  
e inen  so lchan  Wassermangel  in  Kons tan t inopel  
herbe igeführ t ,  daß  man noch  Anfangs  Okto
ber  in  Gala ta  e inen  P ias te r  für  d ie  Kanne  
W a s s e r  z a h l t e .  B e i  d e m  l e t z t e n  H a g e l s c h l a g  
s ind  ungefähr  für  Z^Mil l .  P ias te r  nur  an  Fen
stersche iben  zerschlagen  worden .  lBr l .Nchr . )  

Zr ies t ,  vom 4 .  November .  
Durch  e in  von  Dragomest re  in  unfern  Ha ,  

sen  e inge laufenes  Schi f f  haben  wir  Nachr ich
ten  von  da  b is  zum 24-  v .M.  erha l ten ,  nach  
welchen  in  Napol i  d i  Romania ,  so  wie  im 
ganzen  ös t l ichen  Gr iechenland ,  d ie  Ruhe  und 
Ordnung b is  dahin  ke ine  Unterbrechung e r l i t t ;  
auch  im Süden  her rsch te  Ruhe ,  indem die  
Mainot ten ,  welche  in  be t rächt l icher  Anzahl  be

waffne t  von  ihren  Bergen  herabges t iegen  wa
ren ,  in  Folge  der  Vors te l lungen  des  Franzö
sischen  Korps-Kommandanten ,  wieder  in  ih re  
Heimath  zurückgegangen s ind;  doch  geschah  
d ieß ,  noch  ehe  der  beklagenswer the  Vorfa l l ,  
d ie  Ermordung des  Präs identen ,  dor t  bekannt  
war .  

London,  vom l t .  November .  
Auf  e inem der  k le inen  d ies igen  Thea ter  wi rd  

je tz t  e in  Lus tsp ie l  un ter  dem Namen „Cholera  
morbus"  gegeben .  

Aus  dem Kantonregis te r  vom 26-  May er 
he l l t ,  daß  erns t l iche  Mißvers tändnisse  zwischen  
den  Engländern  und  Chinesen  obwal ten .  Es  
sche in t ,  daß  schon vor  e in iger  Ze i t  das  Be
t ragen  der  Chines ischen  Behörden  in  Kanton  
das  Kommit te  der  Br i t t i schen  Kauf leu te  e inen  
Bruch  befürchten  l ieß .  E iner  der  Hong-Kauf-
leu te  wurde  angeklagt ,  in ,  ver rä ther i scher  Ver
b indung mi t  den  Engländern  zu  s tehen ,  dem 
zu  Folge  e r  in ' s  Gefängniß  abgeführ t  wurde ,  
wose lbs t  e r  s ta rb .  Am 12-  May gingen  d ie  
Dinge  noch  wei te r .  Ih re  Excel lenzen ,  der  Fco  
Aouen und der  Hoppo drangen  mi t  e iner  be
waffne ten  Macht  gewal t sam in  d ie  Br i l t i sche  
Faktore i  e in ,  e rbrachen  d ie  Thüren ,  insu l t i r ren  
das  Gemälde  des  Königs ,  und  begingen  ver 
schiedene  andere  Gewal t tä t igke i ten .  Br ie fe  
aus  Kanton  sagen ,  daß  e in  großer  Thei l  der  
Faktore i  von 'den  Chinesen  in  Brand  ges teckr  
und  b is  auf  den  Grund zers tör t  worden  sey .  

Es  is t  Volkss i t te ,  in  e in igen  Thei len  Lon
dons  am 5 .  November ,  a l s  am Jahres tage  
der  Kathol i schen  Pulververschwörung,  den  Rä
dels führer  derse lben ,  Guy Fawkes ,  zum An
denken an  jenes  Ere igniß ,  im Bi ldnisse  zu  ver 
brennen .  Dieses  Mal  aber  verbrannte  man 
die  Bi ldnisse  der  21  Bischöfe .  ^Hb-Crsp .^  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Den bomäopath ischen  Aerz ten  i s t  im Herzog- '  

thume Braunschweig  das  unentge l t l i che  Aus
geben  ihrer  Arzneien  verboten  worden .  

Während d ie  Cholera  in  Ungarn  am Stärk- '  
s ten  wüthe te ,  waren  auf  der  Fasaner ie  des  
Grafen  v .  Zichy  über  100  Fasanen  plö tz l ich  
ges torben;  d ie  übr igen  erh ie l t  man dadurch  am-
Leben,  daß  man gepulver te  Brechwurze l  un ter '  
das  Fut te r  mischte .  An v ie len  Or ten  bef ie l !  
auch  d ie  Hühner ,  Enten ,  Schweine  und  Rin- -
der  e ine  choleraähnl iche  Krankhei t .  In  Nad--
szegh s ta rben  104 ,  in  Also .Sze l i  12 ,  i t t -Kas t -
su th  5  Stück  Rindvieh  daran . -



Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn in  Folge  höherer  Vorschr i f t  der  Ver

kauf  der  in  Libau  be legenen ,  noch  unverkauf
ten  Grunds tücke  des  vormal igen  Kaufmanns  

Stobbe, nämlich:' 
' l )  des  s te inernen  Wohnhauses  sub  Nr .  69^ . , '  
2 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  i l>2 ,  

des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  259 ,  
4) des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  398 ,  
5 )  des  hölzernen  Wohnhauses  sub  Nr .  546 ,  
0 )  des  jense i t s  des  Hafens  be legenen ,  soge

nannten  Stobbeschen  Kruges  sub  Nr .  144 ,  
7) des  am Hafen  h in te r  der  Tamoschna  be

legenen  Speichers  sub  Nr .  428 ,  und  
8 )  des  am Hafen  neben  der  Heer ingsbrake  

be legenen  Speichers  sub  Nr .  82  
b is  Ende  des  November-Monats  d ieses  183ls ten  
Jahres  h ier  verans ta l te t  werden  so l l ,  und  d ie-
serha lb  der  Bie tungs te rmin  auf  den  27 .  No
vember  d .  I .  anberaumt  worden  und  demnach 
der  Pere iorg termin  am 30 .  November  d .  I .  
einfä l l ig  ,  i s t :  so  werden  d ie  Kauf l iebhaber  
b ie rdurch  aufgeforder t ,  s ich  an  den  gedachten  
Tagen ,  gegen  12  Uhr  Vormi t tags ,  be im Li
bauschen  S tad tmagis t ra te  zu  melden ,  ih re  
Bote  zu  ver lau tbaren  und  das  wei te re  so
dann  zu  gewar t igen .  2  

Libau ,  den  18 .  November  1831.  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zwei  Spiege l ,  aus  ganzem Glase ,  in  ma-

hagonp Rahmen,  wie  auch  e in ige  andere  gu t  
e rha l tene  Meubeln ,  s tehen  zu  b i l l igen  Pre isen  
zum Verkauf  be i  /  1  

W e l s c h .  

Unterze ichneter  ze ig t  E inem hohen Adel  und  
resp .  Publ ikum hiermi t  e rgebens t  an ,  daß  er  
e ine  Auswahl  verschiedener  neuer  Waaren  
erha l ten  ha t  und  verspr ich t  d ie  b i l l igs ten  Pre ise  
und  prompte  Bedienung.  

N a c h m a n n  H e y  m a n n .  

Daß ich  -meine  Lederbude  gegenwar t ig  im 
Kel le r  un ter  dem Hause  des  Kaufmanns  Herrn  
Akimow,  neben  meiner  Bude ,  ver leg t  habe ,  
und  mi t  a l len  Sor ten  Leder  versehen  b in ,  
ze ige  ich '  h ie rmi t  e rgebens t  an .  i  

N a c h m a n n  H e p m a n n .  

Ext ra  fe ine  dunkele  Ginghams,  bre i ten  und  
schmalen  Parchent ,  ges t re i f te  Einschüt tung ,  
baumwol lene  Tücher  :c . ,  b ie te t  zu  den  b i l l ig 
s ten  Pre i sen  zum Verkauf  aus  i  

M .  L e  w i n s o h n .  

Zwei  b i s  dre i  Z immer  nebs t  S ta l l raum,  
Wagenremise  und  Kel le r ,  vermie the t  b i l l igs t  

W i t t w e  H o f f m a n n .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18 .  November .  

Herr  S tudiosus  Runtz le r ,  aus  Durben ,  be i  
Fechte! .  
Rosa ,  aus  Polangen^  be i  Oet t inger .  
B luhm,  Amtmann aus  Suhrs ,  bei  Frey .  

Den 20-  November .  
Herr  v .  Nolde  und  Herr  Hi l le ,  aus  Schar 

ken ,  be i  Frey .  

Libau ,  den  21-November  1831.  
M a r k t  »  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weißen pr. Loof 
R o g g e n . . . . . . . . .  —  
Gerste — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs4brand pr. Srein > 

— 3brand — t 
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  )  

Hanf — 
Wachs . > pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . , . pr.9^10 Stoof 

grobes pr. Loof 
feines 

200 5 220 
130 ä 140 
100 5 ll0 

5,5 ä l) 5 
120 ä 140 
150 ä 2l0 

115 

300 5 380 

200 5 300 
22 ^ 23 

800 
t00 

240 5 250 
200 

Heringe . pr. Tonne 525 5 650 

S ch st e. 

Nov.No. Capt.: 
19- 321 M. A. Munck. 
.» 322 Ole Olsen. 

20.323 H. Preuß. 

i f f e - Li 
E i n k o m m e n d :  

Schiff: Nation: kommt von: mit! 
Anna. Dane. Copenhagen. Salz?e. 
Immanuel. Russe. - äiio äito 
Gertruda. äito clito üito 

an: 
ScrcnsenkC. 
Z. Harmsenj. 
SörensenkC. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung her Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s H e s  

Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  Dvn  H .  Foege .  

Î °. 94. Mittwoch, am 25sten November 1831. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Auf den Grund des H. 184. der Allerhöchsten Erganzunqsvorschrift über die Verfassung 

der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. Oktober 1824 und mit Beziehung 
auf den Allerhöchsten Befehl vom 11. Julius 1826, enthaltend mehrere zur Erleichterung des 
Handels und der Gewerbe gereichende Allergnädigste Bestimmungen, werden von dem Libau, 
schen Stadtmagistrate alle Kaufleute dieser Sradt, im^leichen die Prikaschtschicken erster Klasse 
und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen, weiche im nächstfolgenden 
1L32sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handels-Pateme erforderlich sind, treiben 
wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwärtigen ^nd 
dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen und sich darüber sofort bei diesem 
Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legmmiren, unter der Verwarnung, daß Dieje
nigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zu gehöriger Zeit besorgt haben, 
unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich aber werden auch 
alle Bürger, welche von den, den handeltreibenden Burgern zustehenden Handels? und Ge
werbsberechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, so wie auch diejenigen Per
sonen, welche als Beisassen und handeltreibende Bauern der von Ausnahme der Patente 
befreiten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detail-Handel zu treiben gedenken, bierdurch an
gewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem vbne sein Vorwissen und 
seine Bewilligung keine Handels - oder Gewerbsanstalt in hiesiger Stadt stattfinden darf. 
Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländischen 'Kameralhofes vom 17. 
November 1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von 
sich aus. mit den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere gleichfalls beim 
Magistrate zu produciren sind. 

Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magi, 
strate zu erteilenden Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit von 3 bis 5 Ubr 
Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in 
welchen Stunden die Interessenten sich auf dem Rathhause zu melden haben. 1 

Libau, den 16. November 1831. 
(Nr. 1477«) C. G. Unger, Bürgermeister. 

F. A. C. Kleinenberg, 8ecr. 

Alle Diejenigen, die das Amt eines Aufsehers im hiesigen Gefängnisse zu übernehmen willens sind, 



und sich dazu zu qualifieiren glauben, werden hiedurch aufgefordert, sich ungesäumt bei diesem Polizcl-Amte 
zu melden. Libau, Polizei-Amt, den 17. November I5'3l. 1 

Nr. 1884. '  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i  « A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 12. November. 
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e  S e n t e n z e n  d e s  

K r i e g s g e r i c h t s :  
In dem über den Kreis-Adelsmarschall von 

Owrutsch, im Gouvernement Wolhynien, Wil
helm Golowinski, gehaltenen Kriegsgerichte ist 
derselbe schuldig befunden worden, die von 
der Insurgenten-Regierung zu Warschau er
nannten Chefs der Empörer in Wolhynien und 
Litthauen gekannt, und der Regierung darüber 
keine Anzeige gemacht zu haben; für die Ver
breitung des Aufstandes im Kreise Owrutsch 
thätig gewesen zu sepn, den Ueberfall der 
Sradt Owrutsch geleitet, Kronstransporte auf« 
gehoben, dem Geleitsosfizier eines Rekruten, 
transpons eine Summe von mehr als 15,009 
Rbln. abgenommen und in Owrutsch selbst die 
Renterei, den Magistrat und das Niederland
gericht geplündert zu haben. Für diese, vom 
genannten Golowinski eingestandenen, Ver
brechen hat das Kriegsgericht ihn verurtheilt, 
erschossen zu werden, und auf Konfiskation 
s e i n e s  V e r m ö g e n s  e r k a n n t .  S e i n e  M a j e 
stät der Kaiser geruhen diese Sentenz im 
Uebrigen zu lnstätigen,^ die Todesstrafe aber 
in Degradation und Verschickung aufZwangs, 
arbeiten zu verwandeln. 

Adolph Pokrfhewnitzki im GouvernemenrKiew, > 
feiner Aussage nach Polnischer Edelmann, hatte 
sich freiwillig mit einem im Podolifchen Gou
vernement eingefallenen Rebellentrupp, verei
nigt, den Aufrührern den Eid der Treue ge
leistet und unter ihren Fahnen gegen die Rus
sischen Truppen bei dem Flecken Daschew ge
fochten, woselbst er mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommen wurde. — Das über 
ihn gefällte, dem obigen gleichlautende Urtheil, 
haken Seine Kaiserliche Majestät auf 
gleiche Weise zu mildern geruhet. 

Zufolge der bis zum 1. N»vember d. I. 
im Ministerium des Innern eingegangenen 
Nachrichten betrug die Zahl der Cholerapa, 
tienten in: Astrachan 12, Wilna 738, Wol
hynien 343, Witepsk 1317, Woronesh 6l, 
Grodno 322, Iekaterinosslaw 17, Estbland 4, 
Kasan 6, Kaluga 3. Kiew 15, Kurland 14, 
Livland 10, Minsk 623, Mchilew Z23, Moskwa ^ 

5, Olonetz 3, Orenburg 679, Podolien 228, 
Polrawa 9. Rjäsan 2, Saraiow 92, Smo, 
lensk 32, Taurien 20. Tula66, Cherson285, 
Vessarabien 180, Balostock 169, Kaukasien27, 
am Don 11. Zusammen 5697. 

Tiflis, vom 8. Oktober. 
Heute Mittag begrüßten wir in unser» Mau

ern den Kommandeur des abgesonderten Kau, 
kafischen Korps mid Oberverweser der Civil-
u»d Gränzverwaltung von Grusien, Armenien, 
Astrachan und Kaukasien, General-Adjutanten, 
General von .der Infanterie, Baron Georg 
Rosen. An selbigen Tage empfing derselbe 
die Generalität, den Eivilgollverneur Gruitens, 
die sämnnlichen Autoritäten, den Gruluu'schen 
Adel und die angesehensten Bürger der Stadt 
Tiflis- lSt. Ptb. Ztg.) 

Konstantinopel, vom 26. Oktober. 
So eben erhalten wir von Smyrna die 

Nachricht, daß der Graf Capodistrias am 9. 
dieses zu Napoli di Romania in der Kirche 
ermordet worden ist.— Nach denselben Brie, 
fen starben Ende August in Alexandrien 800 
Menschen täglich an der Cholera und in Smyrna 
Mitte Oktobers 159. — Hier dauert die Pest 
noch immer fort. ^Pr. St.-Ztg.) 

Preußische Gränze, vom 12. November. 
Man erfährt, daß von Seiten mehrerer auf 

das Preußische Gebiet übergetretener Polen Ge, 
suche eingereicht worden, ihnen Pässe nach 
Amerika zu ertheilen. Es steht aber noch da
hin, ob man denselben willfahren wird. 

lHb.Crsp.) 
Paris, vom 17- November. 

Man spricht jetzt in Paris wieder viel von 
der allgemeinen Entwaffnung und sagt, Frank
reich wolle nur ein Sechstheil seiner Armee 
entlassen, was die übrigen Mächte für unge
nügend erklärten. Das Verfahren des Königs 
von Holland macht unfern Mimisterir Unruhe. 
Man sagt, die Nordarmee werde ihre vierten 
Bataillone, welche in den Depots zurückgeblie
ben waren, einberufen. Dadurch stiege die 
Infanterie dieses Heeres auf 82.000 Mann. 

I n  B r e s t  s i n d  a l l e  S c h i f f e  u n t e r  l 0 0  T o n 
nen gemiether, um Kugeln nach Marseille zu 
schaffen, dessen Arsenal durch die Expedition 
nach Algier ausgeleert ist. " 



Es heißt, 20,000 Oesierreicher waren im 
Marsch nach Gavarette an der Simplonstraße; 
26.000 andere sollen bei Monte Chiaro am 
Tessin im Lagör stehen. ^Vrl.Nchr.) 

Man sieht hier gegenwartig stärker, als je
mals, Taback rauchen. Der Grund davon 
ist, weil man glaubt, dadurch die uns bedro
hende Krankheit abzuwehren. Sogar in sehr 
eleganten Gesellschafren sieht man dies sonst 
als Unschicklichkeit «»gesehene Schutzmittel an
wenden. 

Zu Bordeaux griffen am 10. dieses 800 
Steinmetzen das Rathhaus an» sie wollten den 
Stadtrat!) zwingen, den Togelohn von 2 auf 
3 Fr. zu erhöben. Einem Angriffe der Gen
darmen und Lanciers begegneten sie mit Stüh
len und Bänken, die siegeqen die Reiter schleu
derten, denen es nach mehreren Chargen ge
lang, die Meuterer zu zerstreuen. 

London, vom 12- November. 
Am vergangenen Sonnabend wurde zu New-

market eine merkwürdige Wette gewonnen. Ein 
reicher Gutsbesitzer, Herr Osbaldeston, hatte 
mit einem Obersten, Charilä, um 1000 Pfund 
gewettet, daß er 200 (Englische) Meilen in 
10 Stunden reiten wolle. Herr Osbaldeston 
trat am 6. November die Partie an, nachdem 
er die ganze Woche hindurch zur Uebung täg
lich 20 bis 70 oder 80 Meilen geritten hatte. 
Viele gleiche Wetten wurden noch an dem Ta
ge der Entscheidung eingegangen, Herr Os
baldeston setzte dagegen noch 2 gegen 1, daß 
er gewänne, und zuletzt wettete noch Jemand 
1000 gegen 1, er würde die Tour nicht in 9 
Stunden machen- Auch hierauf ging Herr 
Osbaldeston ein. Um 6 Ubr Morgens fanden 
sich die Parteien an dem bestimmten Orte bei 
Newmarker ein; die Rennbahn maaß 4 Mei
len, und am Ende derselben wurde jedesmal 
ein frisches Pferd bereit gehalten; 12 Min. 
nkch 7 setzte Hr. Osbaldeston sich zu Pferde, 
und begann in dem ungünstigsten Wetter, wel
ches man sich denken kann, seinen Ritt. Ein 
seiner Staubregen, der gleich zu Anfang ein 
übles Vorzeichen war, verwandelte sich bald 
in einen furchtbaren Platzregen, der überdies 
von einem schneidend kalten Winde begleitet 
war. Dennoch hatte der muthige Reirer in 5 
Stunden 11^ Minuten auf 30 Pferden 1^0 
Meilen zurückgelegt; er gönnte sich jetzt einige 
Ruhe, und nahm im Dukes Iland (wo die 
Gesellschaft ihre Zusammentun fr hatte) einige 

Erfrischungen zu sich. Er unterhielt sich mit 
den Damen, die zugegen waren, und nach 6^ 
Minuten saß er wieder zu Pferde. Mit dein 
Nenner, den er jetzt bestieg, dem 3lsten, stürz
te er, doch ohne Schaden zu leiden. Bei sei, 
ner letzten Tour war das Wetter so ungeheuer 
stürmisch geworden, daß das Pferd nicht vor
wärts wollte; doch die Kunst und Kraft des 
Reiters siegte, der lauteste, enthusiastischste Bei
fall empfing ihn am Ziele; er hatte fein rie
senhaftes Unternehmen in 8 Stunden 42 Mr-
nuren beendigt, und in dieser Frist mehrere 
1000 Pfd. Sterl. gewonnen. lHr.Sr.-Ztg.) 

Der große Reiter Osbaldeston hat eine neue 
Wette gemacht, 500 Engl. Meilen in 30 Stun
den zu reiten. (B.N.) 

Königsberg, vom 15- November. 
Die hiesige Zeitung meldet: „Es ist von 

dem Königl. Generalkonsul, Hrn. Schmidt, in 
Warschau, hier die offizielle Anzeige einge
gangen, daß den Unteroffizieren und Soldaten 
der nach Preußen übergetretenen Polnischen 
Truppen, von den Korps der Generale Giel» 
gud, Chlapowski, Robland und Nybinsky, 
Russischer Seits die Amnestie und Rückkehr 
nach Polen zugestanden worden ist. Ihr Ab
marsch über die bestimmten Punkte wird ehe
stens angeordnet werden." M'- St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h  r  i c h r e  n .  
Nachrichten aus Aegypten zufolge ist dort 

die Cholera weit fürchterlicher aufgetreten,^ 
als irgendwo. In Kairo starben an einem 
einzigen Tage-30(^0 Menschen, und in 24 Ta
gen 30,000. In Alexandria starben in 8 Ta
gen gegen 560g Menschen. Ibrahim Pascha, 
in dessen Harem, trotz dreifacher Wache, die 
Cholera gedrungen war. und der Vicetonig 
flohen von Ort zu Ort, von Schiffzu Schiff; 
jetzt soll der erstere bei Kairo auf einem Land
gute wohnen. Der Kriegsminister Mahmud-
Bey trank im stärksten Anfall zwei Flaschen 
Arrak, und hat sich am Leben erhalten. In 
Kairo und Alexandrien war der Anblick der 
voll Sterbenden und Todren tiegenden Stra, 
ßen entsetzlich. In Arabien ist die Krankheit 
aufs Neue ausgebrochen; such in Spra ij? 
sie erschienen. ^Brl.Nchr.Z 

Zu Manchester ist kürzlich bewiesen worden, 
daß sich Feuer leichter und schneller durch 
Dampf, als durch Wasser, löschen, lasse. 

Aus Newcastle wird gemeldet, daß man-
befürchtet, daß die Cholera daselbst ausgebro



chen sey. Ein Arbeitsmaiin ist plötzlich mit al
len Symptomen der Asiatischen Cholera er
krankt, und nach 4 Stunden gestorben. — Auch 
in Edinburg ist ein Fall vorgekommen, bei 
dem einige Aerzte alle Anzeichen der Asiati
schen Cholera bemerkt haben wollen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn in Folge höherer Vorschrift der Ver-

kauf der in Libau belegenen, noch unverkauf
ten Grundstücke des vormaligen Kaufmanns 
5). Stobde, nämlich: 

des steinernen Wohnhauses sub Nr. 69 
2) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 162, 
Z) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 259, 
4) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 398, 
5) des hölzernen Wohnhauses sub Nr. 546, 
6) des jenseits des Hafens belegenen, soge

nannten Stobbeschen Kruges sub Nr. 144, 
7) des am Hafen hinter der Tamoschna be

legenen Speichers sub Nr. 428, und 
8) des am Hafen neben der Heeringsbrake 

belegenen Speichers sub Nr. 82 
bis Ende des November-Monats dieses 183lsten 
Jahres hier veranstaltet werden soll, und die-
serhalb der Bietungstermin auf den 27. No
vember d. I. anberaumt worden und demnach 
der Peretorgtermin am 30. November d. I. 
einfällig ist: so werden die Kaufliebhaber 
hierdurch aufgefordert, sich an den gedachten 
Tagen, gegen 12 Uhr Vormittags, beim Li, 
bauschen Stadtmagistrate zu melden, ihre 
Bote zu verlautbaren und das weitere so
dann zu gewärtigen. 2 

Libau, den 18. November 1831. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  

Der Verfügung Eines Libauschen Stadt, 
Magistrats vom 19- Oktober d. I. gemäß, 
sollen die zur Herrm. Lor. Bergschen Kon, 
kursmasse gehörigen, allhier zu Libau sub 
Nrs. 3l4 und 3l5 belegenen Wohnhäuser, 
in der Session des gedachten Magistrats meist« 
bietlich verkauft werden, und ist der Verkaufs, 
termin auf den 2. December d. I., so wie 
Der Peretorgtermin auf den 4- December d. 
I. präfigirt worden, welches hierdurch zur 
öffentlichen Wissenschaft gebracht wird. 2. 

Libau, den 11. November 183!« 
Oberhofgerichts «Advokat Slevogt, 

pr. M. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter zeigt Einem hohen Adel und 

resp. Publikum ergebenst an, daß er die Ehre 
haben wird sein mechanisches Theater hier zu 
produciren und mit dem morgenden Tage, als 
den 26. d.M-, im hiesigen SchauspiMause die 
erste Vorstellung mit Folgendem zu eröffnen: 

D i e  P r i n z  e s s i n  v o n C a c a m b o ,  
komisch?s Zauberspiel in Z Aufzügen. 

H i e r a u f :  
E i n  g r o ß e s  M e t a m a r p h o s e n - B a l l e t .  

Das Nähere werden die Umgangs «Zettel 
besagen. Libau, den 25. November 1831. 

G .  K l e  i  n  s  c h  n  e  c k ,  
Mechanikus. 

Ganz frischen großkörnigten Astrachanschen 
Kaviar und Malagaer Zitronen, verkauft 
billigst 

N .  F .  A k i m o w .  

Entweder am 18. oder 23. d. M. ist eine ganze 
Bärenhaut, die schon gebraucht war, aus ei, 
nem Schlitten verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird ergebenst gebeten sie gegen eine 
angemessene Belohnung in der hiesigen Buch, 
druckerei abzuliefern. Libau, den 25. Novem» 
ber 1831. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. November. 

Herr Mellin, aus Oberbartau, bei Büß. 
Neumann, aus Niederbarrau, 
Wagner, Administrator, aus Talsen, 
Berg, Amtmann, und 
Ladinsky, aus Leegen, bei Ernest. 

Den 24. November. 
Frau Pastorin Adolphi, aus Gramsden, bei 

Herrn Sekr. Kranz. 
Herr Obrist-Lieut. v. Zilliacus, und 

Teikert, vom Lande, so wie 
Iohannsen, aus Niederbartau, bei Frey. 

—— Kleinschneck, nebst Familie, mechanischer 
Künstler, vom Auslande, bei Büß. 

Den 25. November. 
Herr Walter, Amtmann aus Altenbura, bei 

Ernest. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung drr Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a  i l  s c h e s  

b  l  a  t  l .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

95. Sonnabend, am Lösten November 1861. 

Preußische Gränze, vom 42. November. 
In Berlin soll man nicht ganz mit denBe, 

schlössen der Londoner Konferenz zufrieden sepn, 
und sich mißfällig über die peremtorische Art 
ausgesprochen Haben, womit die 24 Artikel 
dem König von Holland aufgedrungen werden, 
und ihn mit seinen insurgjrten Unterchanen auf 
gleicheLmie stellen. Manwünschte in Berlin wohl 
eine friedliche und schnelle Ausgleichung der 
Belgischen Streitsache, allein mit Beobachtung 
des Dekorums gegen den rechtmäßigen, unse« 
rer Königl. Familie durch die nächste Bluts
verwandtschaft befreundeten Beherrscher der 
Niederlande. Der Schritt ist nun einmal ge-
schehen, und kann, ohne sich ein Dementi zu 
geben, schwer rückgängig gemacht werden. 
Mehr als Beobachtung des Schweigens und 
die strengste Unthätiakeit möchte indessen die 
Konferenz in jedem Falle von Seiten des Ber
liner Kabinets nicht zu erwarten haben; denn 
daß sich Preußen zu keiner, auch nur dem Schei
ne nach, feindlichen Demonstration gegen den 
König von Holland hergeben wird, kann auf 
das Bestimmteste versichert werden. Was unter 
solchen Umständen die Londoner Konferenz durch 
ihr etwas herbes Ultimatum gewonnen hat, ist 
nicht ganz abzusehen. Bon welcher Seite könn, 
ten bei der vorgerückten Jahreszeit wohl wirk, 
same Zwangsmittel gegen Holland zu ergrei
fen seyn, wenn Preußen und Frankreich nicht 
zu deren Vollziehung berufen werden? Wie 
wenig Letzteres zu diesem Geschäfte bei dem 
allgemein gegen die Franzosen herrschenden 

Mißtrauen geeignet ist: bedarf kaum der Er, 
wähnung. Preußen wird sich nie dazu verste, 
hen. Also ist es England allein vorbehalte» 
die Exekution gegen Holland zu vollziehen, 
falls das Haager Kabinet den vorgeschriebenen 
Friedenstraktat zurückweisen, und die Feind, 
seligkeiten gegen die Belgier wieder aufnehmen 
sollte. Die Konferenz hat die Englische Re, 
gierung darum ersucht, und von ihr die Zu
sicherung erhalten, daß ihren Beschlüssen Nach, 
druck gegeben werden solle. Allein Jedermann 
weiß, wie fruchtlos die momentane Erscheinung 
eines Englischen Geschwaders an der Küste 
von Walchern gewesen ist. Erstens muß man 
bemerken, daß die Jahreszeit zu einer See-Ex
pedition nicht mehr günstig, die Annäherung 
an die Holländischen Küsten bei den im Spät, 
jähr herrschenden Stürmen äußerst beschwer
lich, und das Einlaufen in die Schelde fast 
unmöglich ist wenn irgend Maaßregeln zu des
sen Verhinderung getroffen sind. Diese beste, 
hen aber in großem Umfange. Zweitens ist 
das Kabinet im Haag zu umsichtig, um sich 
und seine Freunde durch eine Unvorsichtigkeit 
in Verlegenheit zu setzen, und die Feindselig, 
leiten in einem Augenblicke zu beginnen, wo 
ein schnell entworfener un? abgefaßter Akt die 
ihm befreundeten Mächte mit den erklärte;: Fein, 
den der legitimen Rechte in Verbindung hält, 
und sie so zu sagen solidarisch verpflichtet, Un
ordnungen gut zu heißen, die sie selbst weder 
achten noch billigen können. Die Feindselig
keiten jetzt anfangen, wäre also unklug, und 



temporisiren bleibt das sicherste Mittel, sich oh
ne Gefahr den Londoner Bestimmungen zu ent
ziehen; hiezu scheint König Wilhelm, fest- ent
schlossen. Er wird die Feindseligkeiten nicht 
anfangen, aber auch,nichts thun , was die Lon
doner Konferenz befriedigen, und die den Bel
giern so nothwendig gewordene Sicherheit ge
wahren könnte. Also wäre denn der Friede 
dnrch das Ultimatum aus Londott noch nicht 
besiegelt, und die Verhältnisse kaum dadurch 
verändert. In Berlin soll man diesen Stand 
der Dinge freilich sehr bedauern, aber ihn 
ändern zu wollen, bei den gegenwärtigen Um
ständen für unpolitisch halten, so laiu?.e sich 
der Wunsch des Königs von Holland nicht 
damit vereinigt. ^Allgem.Ztg.^ 

Brüssel, vom 18- November. 
Am 1. Nov. bestand die Belg. Armee aus 

85,600 Mann, wobei 18,000 M. Bürgergar
de. Die Waffenfabrik in Lüttich, liefert mo
natlich 9000 Gewehre, ohne die Flintenläufe 
und Schlösser zu rechnen, welche sie für einen-
Nachbarstaat zu arbeiten übernommen hat. Die 
Belg. Regierung hat für das Jahr 1832 20,000 
Gewehre bestellt. Ungeachtet der Bemühung 
des Fxanz. Generals Nempde, geht die Bil
dung des Genietorps nur langsam vor sich-
Aebrigens hat die Belg.. Armee gute Elemente 
für ein künftiges Heer, starke Mannschaften! 
und brave Leute; es fehlt nur an guten Offi
zieren, welche, bei der Trennung der Truppen,, 
meist bei der Holl. Armee blieben. Vor der 
Ankunft des Gen. Evain bestand die Artillerie 
nur aus 48 Geschützen; jetzt sind bereits 98 
vollständig hergestellt, bespannt und mit Mu
nition versehen. lBrl-Nchr.I 

Paris, vom 17- November. 
Aus Bourbon Vendee meldet man vom 10. 

November, daß, in der Nacht um2Uhr, der 
Königl. Anwald und der Gend. - Kapitain, auf 
eine Staffetten-Nachricht vom dem Gend.-Lieut. 
in Herbiers, schnell nach dieser Stadt abge
reist sepen, und einige Gendarmen mit sich' 
genommen hätten. Der erwähnte Lieutenant 
hatte nämlich den Auftrag erhalten, in einem 
Amt, welches zu Gaubretiere (l0 Meilen von 
Bourbon) gekört, Nachsuchungen über ei» an
gebliches Wassendepot der Chouans anzustellen, 
und war mit einem Truppendetaschement dort
hin abgegangen. Alle Nachsuchungen waren 
vergebens; doch fand der Lieut-, bei denselben, 
einen vermauerten Ofen, den er öffnen ließ. 

Als er das Innere untersuchen i»u»Z!L 
eine reichgekleidete, mit Ruß und Asche be
deckte, Dame hervor, die dabei einen Dolch 
fallen ließ, welchen sie unter ihren Kleidern 
verborgen hatte. Die Dame war die Gräfin 
v. Larochejaquelin; auch fand sich noch eine 
Vertraute bei ihr. Der Fall war außeror
dentliche und der Lieutenant meldete sogleich 
dem Kgl. Anwald das Ereigniß, und bat um 
seine Gegenwart, bis wohin er die Damen 
bewachen ließ. 

Am 11. Nov. Abends kam ein Schiff mit 
Getraide aus Hamburg, geführt von dem Ka
pitain Frvmentin, nach Boulogne und lief, 
trotz zweier Kanonenschüsse auf dasselbe, in 
den Hafen ein. Es erwies sich aber, daß das 
Schiff seit zwei Tagen Wasser zog und dem 
Sinken nahe war. Das Fahrzeug ist darauf 
am Eingang des Hafens angelegt und am 12. 
durch ein Dampfboot nach Havre bugstrt wor
den,. nachdem es. so viel als möglich, aus
gebessert war. Die Mannschaft ist wohlauf. 

Mad. Lätitia Buonaparte, in Rom) »st be
denklich krank. Die Gräfin Lipano (Karoline 
Mürat) hat die Erlaubniß nachgesucht, ihrer 
Mutter auf dem Todtenbette Beistand leisten 
zu dürfen. Es scheint, daß man, trotz der 
strengen Polizei des Kirchenstaats, diese Bitte 
lucht wird abschlagen können. l^Brl.Ztg.^ 
In dem Pachthofe, wo die Gräfin von La« 

rochejacquelin unter so befremdenden Umstän
den entdeckt worden, sind ferner mehrere Ki
sten mit Gewehren, Flintensteinen ?c., zwei 
Druckerpressen und 20,000' Franken baares 
Geld gefunden worden. Es hieß am il.No, 
vember in Bourbon-Vendee, die Gräfin habe 
Gelegenheit gefunden, zu entkommen. Man 
war darüber sehr unwillig. sPr. St.-Ztg.) 

Briefe aus Algier vom 29. Oktober melden, 
daß die Armee des Kaisers von Marokko sich 
mit dem Scheich Erigini, mit El Hameri und 
den Türken von Tremecen verbunden habe und 
entschlossen sey, diese neue Verbündeten aus 
allen- Kräften zu unterstützen. Alle diese Trup
pen sollen Einverständisse mit dem Bey von 
Konstantine unterhalten. 

Am 25. Oktober marschirte eine Abtheilung 
Päpstlicher Truppen von Ferrara nach Ar, 
genta, wo ein Auflauf stattgefunden hatte. Auf 
diese Nachricht ließen die Bürgergarden der 
Nieder-Romagna Generalmarsch schlagen., und 
in wenigen Stunden war ein bewaffnetes Korps 



von mehreren hundert Bürgern beisammen und 
rückte gegen die bereits in Argenta eingetrof
fenen Truppen aus. Als man im Begriff war, 
das Gefecht zu beginnen, zeigten die Häupter 
der Provinz an, es solle ein Courier nach Rom 
geschickt werden, um Aufschluß über diese Be
wegungen zu erlangen, und ermahnten die 
Bürgergarden, vor Eingang der AkNwort 5>es 
Papstes nichts zu unternehmen, so daß dieses 
Korps gegenwärtig am rechten Ufer des Poas 
tello aufgestellt ist.. Mittlerweile hat der De
legat von Ferrara, Mgnr. Asquini, ein Schrei, 
den an den Gouverneur von Lugo erlassen, in 
welchem das Benehmen der bewaffneten Bür
gergarden für eine feindselige Handlung erklärt 
wird und dieselben aufgefordert werden, binnen 
24 Stunden auseinander zu gehen, widrigen
falls sie alH. Rebellen betrachtet und behandelt 
werden sollten. Dieses Schreiben ist in vielen 
Exemplaren verthetttworden, ohne jedoch Wir
kung hervorzubringen, so d.aß die Romagna sich 
gegenwärtig in einem Zustande der Feindselig» 
keit gegen den Römischen Hof befindet. 

Man schreibt aus Faenza vom 4- d. M.: „Die 
450 Mann Päpstlicher Truppen sind in Folge 
der Erbitterung, welche die Proklamation des 
Delegaten von Ferrara hervorbrachte, von den 
zu Bastia stanonirten Bürgergarden aus Ar-
genta verjagt worden. Der Delegat von Fer
rara forderte die Oesterreicher ohne Erfolg zum 
Einschreiten auf; ihr Kommandant antwortete, 
er habe keinen Befehl hiezu. Zu Bondeno fand 
vorgestern ein Aufruhr statt. Die Päpstlichen 
Truppen wurden ebenfalls verjagt, aber die 
Oesterreicher ergriffen ihre Partei; ohne Zwei
fel, weil diese Stadt Ferrara gar zu nahe liegt. 
Hier verbreitet sich das Gerücht, daß der Papst 
in einer an Oesterreich gerichteten Note um Hülfe 
gebeten habe." 

Nachrichtenaus Rio de Janeiro vom 16. Au
gust zufolge, schien die dortige Regierung Be
stand zu gewinnen; etwa 1500 Mann Linien
truppen waren entlassen worden, und die Na, 
tionalgarde der Hauptstadt zählte bereits 2000 
Mitglieder. sHb. Crsp.^ 

London, vom 15. November. 
Unser Geschwader liegt noch immer in den-

Dünen, wo' es neuerdings Verstärkungen er, 
halten hat. Ein Kriegsschiff ist von dort nach 
Helvoetsluis mit Depeschen für unsern Bot
schafter im Haag abgegangen, welcher Letztere 
dem Admiral Warren angezeigt hat, das Er

scheinen des Geschwaders an der Holländischel? -
Küste werde allem Anscheine nach nicht wieder 
erfordert werden, da die jenseitige Regierung 
von den Zwecken desselben vollkommen unter
richtet ftp. Die Loorsen befinden sich indess.n 
noch immer am Bord der Kriegsschiffe. 

In Bristol ist man jetzt sehr eifrig mit dem 
Wiederaufbau der zerstörten Häuser beschäftigt. 
Der Betrag des Schadens soll, den dortigen 
Blättern zufolge, sehr übertrieben worden seyn. 
Man schätzt denselben jetzt, in so weit er Priva.» 
eigenthum betrifft,, auf67,000 Pfd. Sterl. 

üPr. St.-Ztg.) 
Neapel, vom Z. November. 

Der Golf von Sawmicca ist aufs Neue 
von Seeräubern heimgesucht. Bei Pannoni 
wurde ein Griechisches Schiff geplündert und 
drei Passagiere am Bord desselben verwunder. 
Zu Tschysci, bei Cavalle, wurde ein Schiff 
aus Hydra von den Seeräubern angefallen; 
der Kapitain des Schiffes, der sich verteidi
gen wollte, und vier Personen von der Mann
schaft kamen dabei um; nur zwer Verwundete 
blieben übrig. 

Wien, vom 18. November. 
Am 17. sind II. MM. der Kaiser und die 

Kaiserin unter dem Läuten aller Glocken und 
unter unendlichem Volksjybel und Vivatrufen 
wieder von dem Lustschlosse Schönbrunn in 
die Hofburg zu Wien eingezogen. Se. Mnj. 
zeigte sich nach seiner Ankunft an der Hand 
seiner hohen Gemahlin an dem Fenster seines 
Arbeitszimmers, sichtbar gerührt über den herz
lichen Empfang. Noch einmal begrüßte ihn 
der Jubel, des Volks. ^B.N-I 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Bürger von Heidelberg haben eine De, 

putarion nach Karlsruhe gesandt und Se. Kgl. 
H. gebeten, er möge ihnen den geliebten Erb, 
Herzog zum Oberbefehlshaber ihrer neuen Bür
gergarde ernennen. Der Großherzvg har es 
gethan, worauf die Deputation am folgende» 
Morgen in Gardeuniform dem Erbherzog auf
wartete und auch dessen freudige Genehmigung! 
erhielt. In Heidelberg befinden sich! jetzt über-
1000 Studirende. 

P a g  a n  i n »  b e r e i s t  j e t z t  S c h o t t l a n d .  Z u  
Kilmarnock gab er ein Concert für die Ar, 
men; er wollte nicht für seinen eigenen Vor
theil spielen, weil dsr Unternehmer ihm nicht 
die ursprünglich bedungene Summe, ausbe--
zahlte. 

/ 



Gerichtliche Bekanntmachung. 
Der Verfügung Eines Libauschen Stadt, 

Magistrats vom 19- Oktober d. I. gemäß, 
sollen die zur Herrm. Lor. Bergschen Kon, 
kursmafse gehörigen, allhier zu Libau sub 
Nrs. 314 und 315 belegenen Wohnhauser» 
in der Session des gedachten Magistrats meist« 
bietlich verkauft werden, und ist der Verkaufs, 
termin auf den 2. December d. I., so wie 
Ver Peretorgtermin auf de» 4. December d. 
I. präfigirt worden, welches hierdurch zur 
öffentlichen Wissenschaft gebracht wird. 1 

Libau, de« 11. November 1831. 
Oberhofgerichts,Advokat Slevogt, 

pr. M. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Nachdem der Herr Arnold Caxl Merck 
s ich  gerichtlich durchaus der Disposition über 
sein annoch übriges Kapital - Vermögen be
geben hat und ich Endesunterzeichneter allein 
autorisier worden bin, dieses sein Vermögen 
zu verwalten: so bringe ich solches hierdurch 
zur Kenntniß des Publikums mit dem bemer
ken, daß jede Abmachung rücksichtlich des 
A. C. Merckschen Kapitalvermögens, oder 
rücksichtlich solcher Zinsen, von demselben, 
welche nicht schon zur Zeit der Abmachung 
fällig waren, ohne meine Mitwirkung, oder 
Genehmigung für ungültig erachtet werden 
wird .  

Libau, den 28. November 1831. 
I. C. Henckhusen. 

A u k t i o n .  
Den Kaufliebhabern wird desmkttelst zur 

Wissenschaft gebracht, daß der Nachlaß des 
weiland Mäuschen Herrn Polizei » Assessors 
von Meerfeld, bestehend in etwas Silberzeug, 
einigen musikalischen Instrumenten, Pelze, 
Kleidungsstücke, Wäsche, Haus, und Küchen, 
geräthe zc. zc. Mittwoch, den 2. December 
d. I., Vormittags um 10 Uhr, im Lokal des 
Libauschen Polizei-Amtes öffentlich wird ver, 
steigert werden. 

Libau, den 27. November 1831. 

Angekommene  Re i sende .  

Den 25. November« 
Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, und 

v. Kepserlingk, aus Lahnen", bei Büß. 
Den 26. November. 

Herr Julius Gotthold Prengemann, aus Frank« 
furch an der Oder, bei Meissel. 

Den 27. November. 
Herr v. Rahden, nebst Sohn, aus Funken» 

hoff, bei Meissel. 
—— Carl von Bagghnfwud, Fähnrich des 

Mpskoipschen Leib , Garde, Regiments, 
aus Mitau, beym Herrn Postmeistersge, 
hülfen, Rath Höppner. . ^ 

Es wird ein Tafel» oder Flügelförmiges 
Forrepiano zur Miethe gesucht; von wem? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 

Ganz frischen großkörnigten Astrachanschen 
Kaviar und Malagaer Citronen, verkauft 
billigst 

N .  F .  A k i m o w .  

Entweder am 18. oder 23. d. M. ist eine ganze 
Bärenhaut, die schon gebraucht war, aus ei
nem Schlitten verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird ergebenst gebeten sie gegen eine 
angemessene Belohnung in der hiesigen Buch, 
druckerei abzuliefern. Libau, den 25. Novem, 
ber l831. 

Libau, den 28-November 1831. 
M a r k t  «  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen . . . . pr. koof 
Roggen. . — 
G e r s t e  . . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
Leinsaat — 
H a n s s a a t  . . . . . . . .  —  
FlachS 4brand pr. Stein, 

— zbrand ! 
— 2brand. — Z 

Hans --
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines . -
Heringe . pr. Tonne 

200 5 220 
130 ä 140 
100 ä 110 
56 5 65 

120 5 140 
1.50 ü 210 

115 

300 ö 380 

200 5 300 
22 ^ 23 

800 
100 

240 5 260 
200 

525 5 550 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im'Namen der Civil-Obcrvcrwaltnng der Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

96. Mittwoch, am 2ten December 4831. 

Riga, Vom ?4. November. 
A m  2 l -  d . .  M i t t a g s  u m  U h r ,  t r a f e n  

S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t ,  d e r  G r o ß 
fürst Michail Pawlo witsch, von War
schau kommend, in erwünschtem Wohlseyn hier 
ein, und geruheten im Schlosse abzusteigen. 
tRig. Ztg.'! 

St. Petersburg, vom ISO- November. 
.Am 17. Novbr., um halb zwei Uhr nach 

Mitternacht, vollendete m Zars?oje»Selo, im 
a l t e n  P a l a s t e ,  d i e  G e m a h l i n  S r .  K a i s e r l .  
H o h e i t ,  d e s  h o c h s e l i g c i ,  C a s a  r e w i t s c h ,  
G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  P a w l o  w i t s c h ,  
nach dem Rathschlusse des Höchsten, Ihre 
irdische Laufbahn. Ihre Durch!., die Für
stin Ieannette Antonowna v. Lowicz, hatte 
seit einigen Iahren eine zerrüttete Gesundheit, 
und das allmählig zunehmende Uebel schloß 
mit einer langwierigen Krankheit.— Ihr mit 
Tugenden geschmücktes Gemüth, geläutertdurch 
vieljährige Leiden und herzliche Betrübniß über 
den Hingang Ihres theuren Gemahls, ist in 
die Ewigkeit eingegangen, begleitet von den 
Tröstungen der Religion, die Ihre Führerin 
durch's Erdenleben war. Die Berrübniß der 
Angehörigen, die Klage der Armen und Wai
sen, der Segen Aller, die Sie kannten, fol, 
gen Ihrem Geiste vor den Thron Gottes, 
gleich einem Opfer des lautersten Weihrauchs. 
tSt. Ptb. Ztg.) 

Livorno, vom 9- November. 
Wir haben Nachrichten aus Napoli di Ro-

mania vom 21. Oktober erhalten; diesen zu-

solge ist der zweite Mörder des Präsidenten 
Capodlstrias, der Sshn des Pietro Bei von 
Maina, zum Tode durch den Strang verur-
theilr, die Exekution aber noch nicht vollzo
gen ivorden. — In ganz Morea herrschteRuhe; 
dagegen verharren die Einwohner der Insel 
Hydra in ihrer Feindschaft auch gegen die neue 
Regierung, und die Syrioten sind diesem Bei
spiele gefolgt. Mai, war in Nauplia mit Aus
rüstung einer Expedition von 1.Z00 Mann be
schäftigt, deren Bestimmung, wie es hieß, 
Syra seyn soll. — Ein Russisches Schiff, 
welches in Nauplia mit 1 Million Rubel Subsi, 
dien für die Griechische Regierung angekom
men ist, hat diese der neuen Regierung nicht 
übergeben, sondern bis auf weitere Befehle 
vorlaufig in die Hände des Russischen Resi
denten und Admirals niedergelegt. ^Pr. S.-Z.Z 

Alexandria, vom 23- Oktober. 
Die militairische Expedition, welche der Pa, 

scha von Aegypten gegen Syrien machen will, 
nimmt jetzt die allgemeine Aufmerksamkeit in 
Anspruch; Tag lind Nacht wird an den Zu«, 
bereitungen gearbeitet, die Feldbatterieen, das 
Belagerungsgeschütz. Kongreve'sche Raketen und 
eine große Menge Bomben zc. sind schon ein
geschifft, zwei Regimenter Infanterie liegen 
hier dazu bereit, andere Regimenter und die 
Kavallerie sind schon von Kairo durch die 
Wüste über El-Arisch nach Jaffa aufgebro-
chen; der Pascha hofft, in St. Jean d'Acre 
große Schätze zu finden. Die ganze nach 
Syrien bestimmte Armee soll aus 20,000 Mann 



bestehen; den Oberbefehl führt Ibrahim Pa, 
scha; dieser wird morgen von Kairo hier er» 
wartet. Die Flotte möchte vor 14 Tagen nicht 
absegeln können; bei der vorgerückten Jahres
zeit ist diese Unternehmung mit einiger Ge
fahr verbunden, indem es auf der Küste von 
Syrien keinen einzigen sicheren Hafen für die 
Flotte giebt. Hier ist Jedermann überzeugt, 
daß der Pascha diese Expedition ohne Auf
trag, ja gegen den Willen der Pforte unter
nimmt: er will Syrien für sich erobern. Ge
l i n g t  i h m  s e i n  U n t e r n e h m e n ,  w i e  w o h l z u v e r -
muthen ist, so wird ihm die Pforte schwerlich 
mehr etwas anhaben können, wenn er sich 
unabhängig von ihr erklären will. Wir ge
hen also vielleicht merkwürdigen Ereignissen 
entgegen. 

Triest, vom 13. November. 
Durch ein in 5 Tagen von Durazzo hier 

angekommenes Schiff erfahren wir, daß Mu-
stapha Pascha von Skutari sich auf Kapitu
lation ergeben hat. Ueber die Grundlage der
selben weiß man noch nichts Zuverlässiges; 
doch hieß es allgemein in Durazzo, daß Mu-
stapha Pascha auf die seit mehr als 300 
Iahren in seiner Familie vererbte Würde ei
nes Paschas in Ober - Albanien verzichtet, und 
sich verpflichtet habe, Albanien zu verlassen, 
wogegen die Pforte sich verbindlich gemacht, 
all sein liegendes Eigenthum käuflich zu über
nehmen. Man glaubte, er werde sich nach 
Aegypten begeben, da der Sohn des Vice-
königs, Ibrahim Pascha, sich mit einer Schwe, 
ster von ihm zu vermählen im Begriff steht. 
LPr. St.-Ztg.) 

A. d. Maingegenden, vom 25. Novbr. 
Am 25. d. M. ist Ihre Kaiserl. Höh. die 

Frau Großfürstin Helena nebst Gefolge in 
Frankfurt eingetroffen. lBrl. Nchr.) 

Brüssel, vom 23. November. 
Der König von England' hat dem König 

Leopold ein eigenhändiges Glückwünfchungs-
Schreiben übersandt. lHb. Crsp.) 

Lüttich, vom 25. November. 
' Die Grafin Plater und der General Skrzy-

necki sind vor einigen Tagen durch Brüssel 
gekommen. fBrl. Nchr.) 

Paris, vom 22. November. 
Das Oester. Heer in Italien beträgt, dem 

^Const. zufolge, gegenwärtig 150,000 Mann. 
Das Algierische Armeekorps soll auf20,0H0 

Mann gebracht werden. 

Ein Araber, den die Franzosen nach Bona 
geschickt hatten, um mit den Beduinen zu unter» 
handeln, ist von diesen in Fesseln geworfen 
und hierauf als ein Abtrünniger vom Islam 
in Stücken gehauen worden. 

L i l l e .  D e r  P o r t i e r  d e r  h i e s i g e n  B ö r s e  u n d  
Abnehmer der Kontremarken am Schauspiel
haufe wurde schwer krank, und wünschte die 
letzten Sakramente zu nehmen. Mit wahrhaft 
schmerzlichem Unwillen müssen wir es zur öf
fentlichen Kenntniß bringen, daß die Geistlich
keit ihm dieselben hartnäckig verweigerte, wenn 
der Kranke nicht das feierliche Gelübde thun 
wolle, feine Stelle als Bilieteinnehmer bei 
der gottlosen Anstalt des Theaters niederzu
legen. i^Brl. Ztg.) 

Madrid, vom 16- November. 
Die Gesundheits-Junta hat einen Bericht 

an den König gesandt, um ihn zu ersuchen, 
zur näheren Kenntniß der Cholera einige Aerzie 
in die angesteckten Länder abzusenden. Sc. 
Maj. hat dies Verlangen genehmigt und be
stimmt, daß die Junta 3 Aerzte vorschlagen 
solle, welche die nöthigen Kenntnisse besitzen, 
und daß jeder derselben von dem Tage an, 
wo sie ihre Heimath verlassen, 60.000 Realen 
jährlich erhakten solle.. Nach seiner Heimkehr 
erhält jeder eine jährliche Pension von 20.0L0 
R. Nach ihrem Tode erhalten ihre Wiewen 
und Kinder 12,000 R. Die Junta hat nun 
einen Termin von 30 Tagen angesetzt, inner
halb deren alle die Aerzte, welche geneigt sind, 
eine solche Reise zu machen, sich melden sol
len. Sie müssen jedoch den Instruktionen, 
welche die Junta ihnen geben wird, pünktlich 
nachkommen, widrigenfalls sie die Pension nicht 
erhalten. LBrl. Nchr.) 

London, vom 22« November. 
Man fürchtet hohe Tpeepreise für nächstes 

Jahr, und zwar wegen der Zwistigkeiten Eng, 
lands mir China. 

Sir Charles Wetherell soll in einem Dank-
sagungsschreiben, welches er an einen Freund 
in Bristol gerichtet hat, geäußert haben, daß 
er nie wieder nach Bristol kommen werde. 
lPr. St.-Ztg.) 

Wien, vom 19. November. 
In Folge eines Befehls Sr. Maj. des Kai, 

sers follen beinahe alle in die Ital. Carbonari-
Verschwörung verwickelte, bisher auf Vem 
Spiegelberg bei Brünn in Hast gewesene Per
sonen in Freiheit gesetzt werden. — Die Pol* 



nischen Flüchtlinge dürfen, ohne Unterschied 
des Standes, ihren künftigen Aufenthalt in 
d,'n Kaiserlichen Staaten nehmen; nur dürfen 
sie sich nicht in Ungarn niederlassen. l>p. S.-Z.) 

Innsbruck, vom 17. November. 
Aus Bruneck vom 14. Nov. wird gemeldet: 

Gestern, bald nach 6 Uhr früh, wurde hier 
und in der ganzen Umgegend eine seltene Er« 
scheinung beobachtet. Ein breiter Lichtstrahl 
senkte sich mit einem Mal von der Mitte des 
Himmelsgewölbes bis beinahe auf den Boden 
herab, zog sich dann allmählig zurück bis an 
die Decke des Himmels, bildete dort einige 
Sekunden einen langen gegen Norden hin 
stehenden Lichtstreif, der, anfangs gerade, bald 
in eine wellenförmige Linie sich umgestaltete 
und dann in eine lichte Scheibe sich zurückzog, 
die gleich einer weißen Wolke noch eine Vier
telstunde lang in der Milte des Himmelsge
wölbes stehen blieb, bis sie endlich vor dem 
heraufsteigenden Tageslichte verfchwand. Diese 
Erscheinung verbreitete durch einige Sekunden 
eine solche Helle, daß man jedes Sandkorn 
a m  W e g e  d e u t l i c h  s e h e n  k o n n t e ,  u n d  d i e  a u f  
freier Weite befindlichen Menschen von Furcht 
und Erstaunen ergriffen wurden. Der Him
mel, sonst gewöhnlich hier um diese Jahres -
und Tageszeit in Nebel gehüllt, war rein und 
unbewölkt, die Luft ruhig und still und auch 
nicht das mindeste Geräusch bemerkbar. Wohl 
ober bemerkte man von 5 bis 6 Uhr Mor, 
gens, daß von Zeit zu Zeit an verschiedenen 
Himmelsgegenden Sternschnuppen, und zwar 
häufiger, als sonst, abfielen. Der Barome
terstand war mittelmäßig. (Diese Erscheinung 
wurde um dieselbe Zeit auch in Innsbruck 
beobachtet. LPr. St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 20. Nov. wurde in der Italienischen Oper 

in Paris, zum Benefiz der Madame Malibran, 
Rossini's Othello gegeben; Mad. Malibran gab 
den Othello, Mad. Devrient die Desdemona. 
Die Vorstellung, obwohl in einigen Theilen aus
gezeichnet, verunglückte in anderen völlig. An 
die Lächerlichkeit eines weiblichen Othello ist 
man zwar gewöhnt; allein so vortrefflich Mad. 
Devrient spielte, so hinreißend der Ausdruck 
ihres Gesanges war (über die mangelhaften 
Passagen macht man ihr jedoch Vorwürfe), so 
kennte doch die letzte Scene keinen Eindruck ma, 
chen, da.man durchaus nicht im Stande war, 
sich durch die Illusion dahin zu bringen, daß 

man ( tv ic  Hr .  Cas t i l  Blaze  sag t )  Mitleiden für 
e ine  Desdemona empf inde ,  d ie  s ich  so  gefä l l ig  
umbr ingen  l ieß ,  indem es  ihr  nur  e inen  Gr i f f  
gekostet!)ad.'n würde, um ihrem winziqen Mör
der  se lbs t  den  H^s  umzudrehen .  Die  Komik  
s t ieg  auf  den  Gipfe l ,  da  d ie  be iden  Damen,  an  
d i '  Mordopera t ion  wenig  gewöhnt ,  und  obne  
Kraf t ,  ih ren  Fa l l  nach  dem Ringen  gehör ig  zu  
lenken ,  zu  wei t  auf  das  Proscenium f ie len ,  so  
daß  der  Vorhang auf  s ie  herabzufa l len  drohte .  
Desdemona,  d ie  den  Dolchs tos  so  hero isch  aus«  
gehal ten  ha l te ,  fürch te te  s ich  doch  vor  d ieser  
n e u e n  M i ß h a n d l u n g .  W a s  w a r  z u  t h u n ?  
M a n  m u ß t e  s i c h  e n t s c h l i e ß e n .  D i e T o d t e r i c h «  
t e r e  s i c h  a u f ,  v e r s ö h n t e  d a s  G e s c h i c k  d u r c h  
e in  grac iöses  Lächeln ,  und  zupf te  auch  ihren  
Mörder ,^der  d ie  Gefahr  noch  n ich t  bemerkt  
ha t te ,  am Aermel .  Dcis  Publ ikum wurde  durch  
d iesen  unerwar te ten  Schluß  der  Tragödie  in  
den  höchs ten  Grad  der  Lus t igke i t  verse tz t ,  und  
Al les  endete  d ießmal  ohne  Schmerz  und  Schrek-
ken .  

Am 7 .  ha t  in  Wel l ing ton  ( I r land)  e inc  
Reform-Versammlung s ta t tgefunden .  Gle ich  
darauf  zündere  der  Pöbel  e in  Feuer  an ,  und  
verbrannte  den  Herzog ,  der  nach  d iesem Or t  
benannt  i s t ,  in  Ef f ig ie .  E in ige  Tage  vorher  
war  das  Schi ld  des  Gas thofs  zum Herzog  
v o n  W e l l i n g t o n  v e r s c h w u n d e n ,  u n d  k o n n t e  n i r 
gends  wieder  gefunden  werden .  Am Tage  der  
Versammlung h ing  es  wieder  an  se inem Or t ,  
doch  mi t  e in igen  Hinzufügungen.  Sa tan  faßte  
näml ich  den  ed len  Herzog  be im Kragen  «nd  
s te l l te  ihm die  Frage :  „Werden  S ie  je tz t  fü r  
d ie  Bi l l  s t immen?"  Der  Herzog  g , ieb t  d ie  
Antwor t :  „ Ja!"  

Verzeschniß  der  im Monate  Novbr .  Getauf ten ,  
be i  der  evangel i sch-deutschen  Gemeine  in  Libau .  

Ieanne Luise Theophile von Fetting. — 
Frdrke Emilie Merbp. — Dor. Wilhelmine 
Goetze. — Eduard Islott. — Herrm. Diedr. 
Reichardt.— Wilh. Heinr. Theodor Haffner. 
— Ioh. Jacob Engels— Chr. Frdr. Schilohr. 

Verzeichnis; der im Monate Novbr. Verstorbenen,, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 

Anna Catr. Krüger, eine Unvsrehl., aus 
Grebin, alr 40 I. — Jacob Ernst Eebel, A 



I. 1 M. — Heinr. Schnohr, 2 I. 2 M.— 
Doris Petersen, 7 I. — Tischlermeister Pe
ter Petersen, 52 I.— Nadlermeister Johann 
Frdr. Gerlach, 71 I. -— Frdr. Rudolph Le» 
ander Petersen, 4 I. 4 M. — Wittwe Anna 
Gertr. Schi oeder, 77 I. 

i 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Der nächste Verzinsungs - Termin bei der 
diesigen Spar «Kassa schließt mit dem 12. 
December. 

Die Administration sieht sich zu der Bitte 
veranlaßt, daß man zu allen Geschäften bei 
der Spar «Kassa, die gewöhnliche Sitzungs-
zeit Sonnabend Nachmittags von 5 bis 7 
Uhr wahrnehmen möge, da jede andere Zeit 
nur gegenseitige Stöhrungen bringt. 

Liebau, den 28. November t83t. 
D i e ^ A d m i n i st r a t i o n. 

Verschiedene Kapitalien, im Belauf von 
einhundert bis eintausend Rubel S. M-, kön» 
nen gegen genügende Sicherheit sofort durch 
d e n  d a z u  e r b e t e n e n  H e r r n  A r c h i v a r i u s  v o n  
Mohnhaas begeben werden. 

Nachdem der Herr Arnold Carl Merck 
sich gerichtlich durchaus der Disposition über 
sein annoch übriges Kapital - Vermögen be
geben hät und ich Endesunterzeichneter allein 
autorisirt worden bin, dieses sein Vermögen 
zu verwalten: so bringe ich solches hierdurch 
zur Kenntniß des Publikums mit dem bemer
ken, daß jede Abmachung rückfichtlich des 

A. C. Merckschcn Kapital-Vermögens, oder 
rücknchtlich solcher Zinsen, von demselben, 
welche nicht schon zur Zeit der Abmachung 
fallig waren, obne meine Mitwirkung, oder 
Genehmigung für ungültig erachtet werden 
wird. 

Libau, den 28« November 183!. 
I .  C -  H e n c k h u s e n .  

Es wird ein Tafel« oder Flügelförmiges 
Fortepiano zur Mi?tH^ gesucht; von wem? 
erfährt man »n der hiesigen Buchdruckerei. 

Ganz frischt großkörnigten Astrachanschen 
Kaviar und Malagaer Citronen, verkauft 
billigst 

N. F. Akimow.' 

Angekommene  Re i sende .  > 
Den 29. November. 

Herr Baron v. Kettler, aus Essern, 
— v. Kettler, und 
— . v. Sacken, aus Pormsahten, bei 

Meissel. 
Den 30. November. 

Herr Knaut, aus Zierau, und 
Knaut, aus Popen, bei Ernest. 

Den 1. December. 
Herr v. Kleist, nebst Gemahlin, aus Gawe« 

sen, bei Fechte!. 
Den 2. December. 

Herr Oberbofgerichts-Advokat Seraphim, nebst 
Gemahlin, aus Hasenpoth, beym Herrn 
Oberhofgerichts, Advokaten Slevogt. 

S ? .. 
7?ov.5lo. Capt.l 
28. 324 P. Pallesen. 

ch i f f 6 - Li 
E i n k o m m e n d :  

Schiff: Nation: kommt von; mit; 
Freds Haabet. Däne. AarhuuS. Ballast. 

an: 
EörensenSE. 

Nov. Capitain: 
ZU. 324 Anton Buckhoff. 
— 32S I F. Beyer. 
— 326 E. Iörgensen. 
— 327 M. A. Munck. 
— 328 Lars Petter Hulth. 

329 I. Petersen. 
— 330 K. Parrel 
— 33t Jan Noord 
— 332 Abr. MattSson. 

g e h A u s  
Schiff: 

Heinrich. 
MarquiS Paulucci. 
NeptunuS. 
Anna. 
Wilhelm. 
Hanne k Marie, 
de Vrouw Neeltje. 
de Vrouw Petronella 
Annette Dorothea 

e n d 
Nation: 

Russe. 

Norweger. 
Däne. 
Schwede. 
Dane. 
Holländer. 

Schwede. 

geht nach: mit: 
Frankreich. Säeleinjaat. 
Holland. Gerste. ' 

Copenhagcn. Roggen,Hanfu.Säeleinsaat 
Schweden. Roggen. 
Dannemark. 
Holland. 
Boulogne. 
Schweden. 

Gerste. 
Eichenholz. 
Roggen und Säeleinsaat. 

Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen,,Tanner, Crnsor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

97. Sonnabend, am Lten December 1831. 

Dein I^amenstaAS 

L e i n e r  X a i s  e r l i c l i  e n  I V l a ^ e s t ä t  

Meolai?a>vl0^viiseli 

am 6^ OecerNkei' 1831. 

^leloüie: (?oti erkalte unsern Xs^iser. 

(^ebt in lauten ^udeltönen, 
Marlin, 6 er allgemeinen I^ust; 
^Vas sicli 2'älilt ^u K.uüslan6s Löhnen, 
'Wer6' es stolzer sicli dewu5st. 
li'rölilicli wall' mit rascliern 8cliläZen 
^e6e Lrust im ^sudel auf: 
,,I5nsern Xaiser Heil un6 8e^en! 
Lezen 8DIHD11 Herrsolierlauk!" 

l i ' ü r s t e n A r ö ^ s e ,  6 i e  e r l i o b e n  
Heber nie6rer OeutunZ stellt, 
Xaiserwüräe, 6ie im l'oben 
Oes Lescliicks niclit unterZelit; 
Vater^üte, 6ie 6«s 8olines, 
Oes Verlornen, mil6 xe6enkt: 
8in6 6ie 8tüt?en 8krnDs l'lirones, 
Oer Luroxas 8cliicksal lenkt. 

^ls wir bier 2um let2tenmale, 
8xi??L8 I^amens-Ii'est sicb nalin, 
IIn6 mit Leiterin 8onnenstralile, 
Heber Kulslan6 steigen sslin: 
^liscbte sicli in unsre li'reucle, 
Landen VorAekübles 8cbmer2; 
Oenn beweZt vom kerben I^ei6e, 
^Vulsten wir 8^i?? Vaterliera. 

Oocb, wie tiek es au^li verwundet 
Von 6er 8öbne ^wietracbt war, 
^ls ein Xaiserber^ bekun6ei 
Hat es sicb in 6er (?ekabr. 
8^itiD ^.äler liel's er Illeben, 
8^il'reuen 2o^en ans, 
I5n6 8Rii^ I^ame^lie5s sie sieben, 
8ieZen kür 8eii^ Xaiserbaus! 

Darum tönt von kulslanäs 8ölinen 
5ubel beut' von I^an6 ^u I^an6, 
I7n6 6ie Trauer bleibt nur 6enen, 
Oie von Inm sieb abAewan6t. 
bleibt nur 6en verirrten Trinen, 
Oenen, statt 6er kacbe l^otb, 
Lr Ver^eiliunA uncl Erbarmen, 
l^naclenreiclien 8innes bot. ^ 

^.ber wir, 6ie in 6er l'reus 
Lelbstb e wusts e^n vor Ini^l stebn, 
können obne ?urcbt un6 keus 
In 8kin kicliterauAe sebn. 
Xönnen laut 6er Welt bekennen, 
I^aut, im ^ubelklanA's (-ebraus, 
Oal^s wir stol? Ini^ Vater nennen, 
Heil ergeben 5ür.8Lin Haus. 

8cbirm es ^nä6iZ, (^ott äer Ml6e! 
Wenn 6er ^eit bewegter (^eist, 
8cbreitet 6ureli 6er Welt (-eki16e, 
I)n6 6er Völker Lan6 ^erreikst. 
8obirm im 6rolien6en (?esebieke, 
(?1eben6 sxre^ben wir es aus); 
In^ 2u 8Di^DR. Völker Glücke! 
I n « ,  u n 6  8 ^ i x  e r l a u c b t e s  H a u s !  

I^uäolk 8 cbIe 



Straffburg, vom 25. November. 
Der Niederrheinische Courier enthalt nach

stehendes Schreiben aus Lyon vom 2l- d.M.: 
„Lyon ist in vollem Aufstande; alle Laden sind 
geschlossen; die ganze Nationalgarde ist auf 
den Beinen. Die Seidenarbeiser und Andere, 
40,000 Mann starr, sind aufgestanden, und 
drohen, in die Stadt einzurücken, um sie zu 
plündern und in Brand zu stecken. Limen-
truppen und Nationalgarde wollten sich wider
fetzen, wurden aver zurückgetrieben, und be
reits zählt man beiderseits 40 bis 50 Todle 
und mehr als noch einmal so viel Verwundete. 
— Weiber und Kinder der Arbeiter brechen 
i n  d e r  R o t h k r e u t z - V o r s t a d t  d a s  M a s t e r  a u f  
und werfen die Steine nach den Belagerern. 
Ein Posten Linientruppen wurde mit Stock
schlägen überwältigt. Gräuliche Auftritte ha
ben stattgehabt." üPr.St.-Ztg.) 

Paris, vom 26- November. 
Der Moniteur enthalt heute einen Auszug 

aus zweien an die Regierung gelangten Be
richten aus Lyon vom 21. d., Abends, einem 
vom Präfekten des Rhone-Departements, dem 
anderen von dem Befehlshaber der Militair-
Dioision, Generallieutenant Grafen Roguet. 
Bereits am 21. d.^ früh Morgens um 7 Uhr, 
hatten die Seidenarbeiter, welche die Vorstadt 
Croix-Rousse bewohnen, sich empört und in 
ihren Quartieren barrikadirt. Zuerst verübten 
sie Gewaltthätigkeiten gegen Fabrikanten, ent
waffneten einige Nationalgardisten, und schick
ten sich an, auf die Stadt zu marschiren. Die 
Bewegung wurde nur durch drohendes Geschrei 
gegen die Personen und das Eigenthum ver
kündet. Die Behörden ließen sogleich Trup
pen g?gen die Ruhestörer anrücken. Da alle 
Ueberredungsmittel fruchtlos blieben, mußte 
man förmliche Aufforderungen erlassen und end
lich Gewalt brauchen. Die Nationalgarden 
und die Linientruppen schickten sich zur Erfül
lung ihrer Pflicht an, und der Präfekt begab 
sich an Ort und Stelle. Nun verlangten die 
Arbeiter zu parlamentiren. Um dem Blutver
gießen Einhalt zu thun, begaben sich der Präfekt 
und General Ordonneau zu ihnen, wurden 
aber sogleich von den Wüthenden ergrissen und 
als Gefangene festgehalten. Mittlerweile ließ 
sich General Roguet, der krank war, nachdem 
Stadthause bringen, und beorderte Truppen, 
um die Croix-Rousse anzugreifen und zu um
zingeln. Wirklich wurden alle Ruhestörer in 

Kurzem in diese Vorstadt zurückgetrieben. Die 
bewaffnete Gewalt blieb auf allen Punkten Mei
ster und besetzte die Zugänge. Die Rebellen 
machten nunmehr neue Anträge, worauf Ge
neral Roguet erklärte, der Präfekt und Gene
ral Ordonneau müßten vor allen Dingen frei, 
gegeben werden^ Wirklich kehrte der Präfekt 
sogleich nach Lyon zurück, aber der General 
wurde noch länger festgehalten. So standen 
die Dinge am 21. d. Abends. Inder Nacht 
sollten Truppen aus Bourgoin und Trevoux 
einrücken. Leider haben sich mehrere Unglücks, 
falle ereignet: Nationasgardisten, Ofstzier?, 
Soldaten und mehrere Fabrikanten, worunter 
Hr. Schirmer, sind als Opfer ihres Muches 
gefallen. Der Moniteur zeigt au, die Regie
rung habe wegen der überaus neblichten Wit
terung keine Nachrichten aus Lyon vom 22-d. 
erhalten, indem der Administrator der telegra
phischen Linien an den Konseils -Präsidenten ge
schrieben habe, die Verbindung mit Lyon sey 
in der Richtung über Semur durch den Au, 
stand der Atmosphäre unterbrochen. 

Eine Nachschrift des Moniteur von heute, 
4 Uhr Morgens, meldet, der Konseilsprasident 
habe um Mitternacht eine Staffelte erhalten, 
die es einem Oberbeamten der Behörde zu 
Lyon gelungen, an die Regierung abzufertigen. 
Der Brief desselben ist vom 23. d. um 1 Uhr 
Morgens datirt. Die Empörung der Arbei
ter hatte sich erneuert; sie waren Meister der 
Brücken und alle Kommunikationen unterbro
chen. Die Truppen venheidigten das Stadt
haus, das Zeughaus und die Pulvermühle. 
Die Empörer hatten den General Ordonneau 
freigegeben. — Eine Nachschrift des nämlichen 
Oberbeamten von 5 Uhr Morgens meldet, das 
Stadthaus sey nach hartnackigem Widerstande 
geräumt worden, und es scheine, daß die Be
hörden und die Truppen, eben so sehr, um 
größeres Blutvergießen zu vermeiden, als um 
ihre Vereinigung mit den Streitkräften, die 
von verschiedenen Punkten erwartet wurden, 
zu erleichtern, sich durch die Vorstadt Saint-
Clair zurückgezogen hätten. Der Moniteur 
fügt hinzu, die Regierung habe bisher keine 
andre Nachrichten erhalten. Die National
garde und die Linienrruppen hätten eben so 
viel Much als Ergebenheit gezeigt. Diese mit 
Brandstiftung und Plünderung begleitete Em
pörung sey nur gegen Eigenthum und Ge
werbfleiß gerichtet, und der Ausgang dapee 



nicht zweifelhaft, weil es alle Bürger eben 
so sehr wie die Regierung angehe. Die Mi
nister, heißt es am Schlüsse, waren heute 
Morgen bis um 3 Uhr beim Konseilspräsiden« 
ten versammelt. ^Truppen sind nach dem Rhone-
Departement beordert. Die hier auf Urlaub 
befindlichen Präfekten haben Befehl erhalten, 
sich sogleich auf ihre Posten zu begeben. Der 
Kronprinz reiset heute Morgen, in Begleitung 
des Kriegsministers, nach Lyon ab. lHb.Crsp.^ 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Feier des hohen Namensfcstes Sei

ner Majestät, unseres großen Herrn und 
Kaisers, wird morgen, den 6. d. M., zu 
Folge angenommener Ordnung und früherer 
Ankündigung, auf dem hiesigen Rathhause 
für die Mitglieder der subscribirten Gesell
schaft und für Fremde, mit großer Beleuch
tung zc. zc. ein Ball gegeben. Die Musik 
wird präcise um 7 Uhr Abends anfangen. 

Libau, den Z. December 1831. 
D i e  V o r s t e h e r  d e r  G e s e l l s c h a f t .  

Zigra's ökonomisch-praktisches Handbuch 
oder Anweisung zur Erziehung aller Garten
gewächse, des Hopfenbaues, der Mistbeet,, 
Pfirsig-, Kirschen-, Pflaumen- und Wein-
Treiberei, nebst einer kurzen Uebersicht der 
monatlichen Geschäfte in allen Theilen des 
Gartenwesens, ist schon längst vergriffen. Die
ses und die fortwährende Nachfrage sprechen 
für dessen Gemeinnützigkeit. Dem Wunsche 
vieler Gartenfreunde, eine neue, vermehrte 
Auflage zu veranstalten, wird der Verfasser 
mit Vergnügen willfahren, wenn die Druck
kosten gedeckt sind. Zu diesem Zweck eröffnet 
die unterzeichnete Buchhandlung auf obiges 
anerkannt nützliche Buch,.das circa 350 Sei
ten stark ist, eine Subscription, das Exem
plar ZU 5 Rbl. Banco-Assign. 

D e u b n e r ' s c h e  B u c h h a n d l u n g  
i n  R i g a .  

In Libau subscribirt man auf obiges Werk 
b e i  G i  H .  M e y e r .  3 .  

Daß der in der Nr. 95 dieses Blattes ans 
gekündigte, wegen eingetretener Hindernisse 
aber am 2. d. M. nicht stattgefundene öffent
liche Verkauf des Nachlasses des weiland 
Libauschen Herrn Polizei, Assessors von Meer^ 

feld, am künftigen Mittwoch, den 9. Decem
ber d. I., Vormittags um 10 Uhr, im Lokal 
des Libauschen Polizei-Amtes vor sich gehen 
sott, wird hienuttelst zur Kenntniß der Kauf-
liebhaber gebracht. 

Libau, den 5. December 1831. 

Am 14. December wird im Hofe Sacken
hoff zufolge Verfügung Eines Hasenpoch.sche» 
Hauptmanns-Gerichts der Wrack des Engli
schen SchiffesOrant, so wie auch die 
geborgene Takelage, Anker und Anker-Ketten, 
etwas Waitzen, Splittholz und eine Parthie 
Diel»Enden, meistbietend versteigert werden, 
welches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringe. Ein Verzeichniß liegt zur Durchsicht 
im Consulat. 3 

F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich -Großbrittanischer Consul 

für Kurland. 

Eine gute Auswahl neuer und nützlicher 
Kinderbücher mit feinen Kupfern, die sich zu 
Weihnachtsgeschenke»: eignen, sind zu billigen 
Preisen zu haben bei A. 

L .  S t a e g e r .  

Nachdem der Herr Arnold Carl Merck 
sich gerichtlich durchaus der Disposition über 
sein annoch übriges Kapital - Vermögen be
geben hat und ich Endesunterzeichneter allein 
autorisirt worden bin, dieses sein Vermögen 
zu verwalten: so bringe ich solches hierdurch 
zur Kenntniß des Publikums mit dem bemer
ken, daß jede Abmachung rücksichtlich des 
A. C. Merckschen Kapital-Vermögens, oder 
rücksichtlich solcher Zinsen, von demselben, 
welche nicht schon zur Zeit der Abmachung 
fällig waren, ohne meine Mitwirkung, oder 
Genehmigung für ungültig erachtet werden, 
wird. 

Libau, den 28. November 183t. . 
I .  C -  H e n c k h u s e n .  

A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e »  
Den 2. December. 

Herr v. Korff, aus Aswicken, bei Konschack-
— v. Sacken, aus Bachen, bei Fechtel. 

—— Starost von derRopp, aus Papplacken,, 
bei Büß. 

Den 3. December. 
Herr Mllin, aus Oberbartau, bei BuH. 



B r o d - T a x e  f ü r  
Roggen zu 5z Rubel B. A. pr. Loof 

1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Äop. dito dito VI dito 
Cii?i2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2 Kop.Bod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 

d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 3 t .  
gerechnet. Waitzen zu 10 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

Pfd. Pfd. Loth 

— 

1 30^ 
3 28j 

— — 

Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen 
Ein l2 Kop. dito dito XII dito . 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Eine Kop. dito , dito VI dito 

Loth 
214 
1H 
20^ 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 3 1 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ — Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 85 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat December 1831. 

I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück,'kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischcn Vieh ----- für ein Pfd. 

2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 

3) Von Kurländischen und Litthau-
schcn ungemastelem Vieh - - für einPfd-

Cop. 

18 

15 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein- und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 

III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwein - dito 

V) allerbestes Kalbfleisch - - - dito 
VI) ordinaires dito - - - dito 

VII) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
viii)ordinaires diro - . - dito 

Cop.  

9 
21 
15 
15 
10 
12 
10 

T a x e  v o n  B i e r  s ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 3 1 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 25 Cop. B. A. 
Eme — Krugs-Bier - 17 — — — — > Eine Tonne Mitteltrinken 7 — 50 — — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. 

Rathsherr Sakowöki, 
Polizei-Assessor. 

I .  C .  S t e r n ,  
Wett- Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat December 1831. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - , 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält^ohne den Meistergroschen'per Tag -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lqng, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag 
Der Rubel Silbep gilt 375 Cop. Banco-Assign. ^ 

Gegeben Libau-Rarhhaus, den 1. December 1831. ^ 

Vanc.Ass. 
Rbl. Cop. 

3 50 
2 50 
1 

— 20 
1 — 

4 — 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  

Ist zu drucken erlaubt. ' Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n  n e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

98. Mittwoch, am 9ten December 1831. 

Wien, vom 29. November. 
. Der Oesterreichische Beobachter meldet: 

„Übereinstimmende Nachrichten aus Skutari 
vom 6. und aus Semlin vom 17. Nov. zu
folge, hatte sich Mustapha Pascha von Sku-
tan, nachdem durch eine in dasOel-undBrannt-
wein-Magazin gefallene Bombe große Verwü
stungen in der Citadelle von Skutari angerich
tet worden waren, in den ersten Tagen des 
Novembers dem Großvezier auf Gnade und 
Ungnade ergeben; Letzterer soll ihm Sicher
heit des Lebens verbürgt und ihm unter star
ker Bedeckung nach Konstantinopel geschickt 
haben. lPr.St.-Ztg.^I 

Brüssel, vom 2. December. 
Dem Journal de Liege zufolge, werden alle 

Polnische Militairs, welche der Französischen 
Sprache machtig sind, in Belgische Dienste 
aufgenommen. Diejenigen, welche sich nach 
Frankreich begeben wollen, werden auf Kosten 
des Polnischen Komitä's nach Valenciennes 
g e s c h i c k t .  D e r  P o l n i s c h e  E m i g r a n t  G r a f M a -
tuszewicz wird als Oberstlieutenant in die von 
dem Oberst Mural kommandirte Fremdenlegion 
eintreten. lHr.St.-Ztg.^ 

Paris, vom 25« November. 
Alle unsere Zeitungen enthalten Privatbriefe 

aus Lyon vom 2l. Nov., die zwar älter als 
die Mittheilungen der Regierung sind, aber 
doch mancher interessanten Umstände, welche 
jene Berichte übergehen, erwähnen. Das 
Hauptgefecht fiel in einer Straße der Vor
stadt la Croip rousse vor. Diese Vorstadt -
liegt auf einer Anhöhe und die erwähnte Strafe 

läuft diesen Berg gerade hinauf. Auf beiden 
Seiten der Straße wohnen nur Arbeiter aus 
den Seidenfabriken. Als die Nationalgarde 
und das Militair bis in die Mitte der Straße 
hinaufgeklettert waren, begann der Angriff der 
Arbeiter mit Schüssen und Steinhagel von 
der Anhöhe herab und aus allen Fenstern. 
Die Nationalgarde und das Militair mußten 
sich zurückziehen, und ließen mehrere Todte 
und Verwundete zurück. Dieses Resultat brachte 
große Bestürzung bei den Bürgern hervor« 
Am Ende hatten die Aufrührer zwei Kano
nen der Nationalgarde in ihrer Gewalt, bar-
rikadirten die Straßen, und die Kommunika
tion war unterbrochen. Die Bürger und Trup
pen blieben unter den Waffen. Unter den 
Fabrikanten, welche an diesem Tage geblieben 
waren, befanden sich Hr. Schirmer, Associä 
des Handlungshauses Depouklly, die Herren 
Vachou, Ajac, Brignolet und Herr Pavy, 
Sohn des früheren Präfekten; schwer verwun
det waren die Herren Arnold, Moins oder 
Morin, Maisonnette, Boulet, F. Delong zc. 
— Der Offizier, welcher die Truppen des 
LSsten Linienregiments zum Angriff führte, 
wurde erschossen. Die Grenadiere rächten den 
Tod desselben durch einen fürchterlichen An
griff. Am Abend um 6 Ubr kam eine Depu
tation der aufrührerischen Arbeiter, welche mit 
Depeschen entlassen wurde. Man überzeugte 
sich bei dieser Gelegenheit, daß sich die ganze 
Nationalgarde der rebellischen Vorstadt den 
Aufrührern angeschlossen hatte, und daß die, 
selbe im Besitz von Gewehren, Geschütz und 



Munition waren. Der Bürgerkrieg mit allen 
seinen Schrecken war vorhanden. Die Ar
beiter kämpfen ge^en die Fabrikherrn. Eine 
ganze Kompagnie war zu den Aufruhrern 
übergegangen, nur der Kapitain blieb zurück. 
Die Aufrührer hatten übrigens nicht blos ihre 
Fabrikherren im Auge; man rief auch: es lebe 
Napoleon II., Präsident der Republik! Drei 
Bürger wurden in ihren Häusern umgebracht. 
— Von Seiten der Bürger und Soldaten 
wurde zuerst durch den General Roguet, wel
cher aus seinem Krankenbette aufgesprunqen 
war, Feuer kommandrrt. Der zweite Angriff 
geschah mit dem Bajonnet. Das Kanonen
feuer begann um 2 Uhr Nachmittags und 
dauerte drei Stunden hintereinander, wahrend 
welcher Zeit die Arbeiter die obenerwähnten 
2 Stücke wegnahmen; dabei war das Wetter 
schrecklich, und fast den ganzen Tag fiel der 
Regen in Strömen. Erst um 8 Uhr hörte 
das Gewehrfeuer auf, und beide Parteien 
blieben in ihren Stellungen, unter den Waf
fen. l^Berl. Ztg.^I 

V o m  2 7 .  D e n  A n b l i c k  d e r  S t a d t  L y o n  
beschreibt das Journal du Commerce de Lyon 
in folgender Weise: „Lyon ist längs des Quais 
verbarrikadirt, alle Queerstraßen sind verram
melt, das Pflaster ist aufgerissen und die Steine 
liegen entweder in Hausen beisammen, oder 
sind nach den oberen Stockwerken der Hauser 
gebracht, um im Nothfall als Waffen zu die
nen. Eine Meng^ von Laternen ist zerbrochen 
und in die Rhone geworfen worden. 

Der Gazette de France zufolge, verlange» 
. die Lyoner Arbeiter fünf Millionen Frs. für 

die Kapitulation. 
Das Journal des Dvbats meldet, der Kö

nig habe vor einigen Tagen, um die Noch 
der Lyoner Fabrikanten zu mildern, bei ihnen 
seidene Stoffe zum Ameublement für die Kgl. 
Zimmer bis zum Betrage von 1 Millionen 
Frs. bestellt. 

Das Journal du Commerce meldet: „Man 
sprach an der Börse von aufrührerischen Schrif, 
ten, die in der verwichenen Nacht in Paris 
verbreitet worden, und von Aufforderungen, 
die an die Arbeiter ergangen wären. Es ha
ben mehrere Verhaftungen stattgefunden." — 
Unter den verhafteten Personen nennen die 
Blätter den unlängst erst aus dem Gefängniß 
entlassenen Oberst Lennox, den Italiänischen 
Flüchtling Misley, der nebst Menom einer der 

Leiter des Aufstandes in Modena war, den 
bekannten Po!n. Schriftsteller Leonard Chodzko, 
einen anderen jungen Polen und den Literaten 
Velmontel. Aus der Wohnung des Italiäners 
Misley trugen die Polizeiagenten große Pakete 
von Korrespondenzen nach der Prafektur. 

V o m  2 9 -  H i e s i g e  B l ä t t e r  b e r i c h t e n  n o c h  
in ihren Privatkorrespondenzen aus Lyon vom 
24. d.: „Die Zahl der Getödteten und Ve»'« 
wunderen beträgt 1600, wovon beinahe 1200 
auf Seiten der Arbeiter. In den Operatio
nen der Letzteren hat übrigens in den beiden 
Tagen des Kampfes der vollkommenste Zu
sammenhang geherrscht; während des Gefech
tes wurden sie von unbekannter Hand unter-
stützr; sie dekamen Zettel, auf denen die Orte 
bezeichnet waren, wo sie Munition und Le
bensmittel finden würden, und sie sahen sich 
in der Tbat auch nicht getäuscht." 

Die Verhaftungen haben gestern und heute 
in Paris fortgedauert. - Dem M.ssager des 
Chambres zufolge, ist ein Komplott entdeckt 
worden, das bei Gelegenheit der Lyoner Un
ruhen zum Ausbruch kommen sollte. Gestern 
um 2 Uhr Nachmittags sind drei Kisten mit 
Patronen in Beschlag genommen worden; auch 
hat man die geheime Fabrik entdeckt, in wel
cher das Pulver verfertigt worden war. Alle 
Gegenstände, die zur Pulverfabrikation gedient 
haben, sind nach der Polizeipräfektur gebracht 
worden. Mehrere der Personen, gegen welche 
Verhaftungsbefehle erlassen worden, befinden 
sich auf flüchtigem Fuße; unter ihnen befindet 
sich der General Dubourg. IHr. St.-Ztg.^Z 
In Troyes ist am 22. großer Lärm im Thea, 

ter gewesen. Ein Pole hatte einige Verse, in 
welchen den Franzosen vorgeworfen wurde, 
den Polen nicht zu Hülfe gekommen zu seyn, 
auf die Bühne geworfen. Das Publikum ver
langte die Ablesung, die Polizei setzte sich da
gegen. Man begann Alles zu zerbrechen und 
zu zerschlagen. Die Sitze, Brüstungen, selbst 
der Souffleurkasten wurden zertrümmert; des
sen ungeachtet wußte der Präfekt das Publi-
kum dergestalt zu besänftigen, daß nach die
sem gräßlichen Intermezzo ruhig weitergespielt 
werden konnte. ^Brl. Ztg.^l 

London, vom 30. November. 
Zu Albion, im Staate Newyork, hat man 

das Gefangenbaus vermiethet, weil es keine 
Gefangene giebr. 

Der Morning - Herald berichtet, ^daß eine 



vornehme Dam? in London, die Wittwe eines 
O b e r o f f i z i e r s ,  w e l c h e  e u > e  g r o ß e  F u r c h t  v o r  
der Cholera be.n, bereits in ihrem Hause die 
nöthigen Vorb^^eitungs-Maaßregeln getroffen 
hat, um sich dagegen zu sichern. Ihr Haus 
sieht am Ende eines großen Hofes, der auf 
allen Seiten von hohen Mauern umgeben ist. 
Sie hat also ihr Schlafzimmer in dem Mit« 
relgebäude, und zwar im obersten Stockwerk, 
aufgeschlagen. Sobald die Cholera in Lon» 
don ausbricht, wird das große Eingangsthor 
des Hauses hermetisch verschlossen, und alle 
Gemeinschaft mit Außen abgeschnitten. Sammt-
liche Dienstboten, welche in dem Dienste der 
Dame bleiben wollen, müssen von ihren Ver
wandten und Freunden Abschied nehmen, die 
sie wahrend der ganzen Zeit der Krankheit 
nicht sehen und sprechen dürfen. Zwei Aerzte 
müssen alle Morgen den offiziellen Bericht der 
Gesundheitskomm ifsion einsenden, der aber durch 
eine besondere Oeffnung in dem großen Thore 
des Hotels hereingeworsen, dort mit einer 
Zange angefaßt wird, und wenigstens eine 
Viertelstunde lang m Weinessig liegen muß. 
Um diese Blokade ohne Unbequemlichkeit für 
d»e Belagerten aushalten zu können, 'hat die 
Dame in ihren Kellern Vorräthe aller Art 
auf zwei Jahre sammeln lassen. l^B. N.^I 

Stockholm, vom 22. November. 
In den beiden letzten Wochen sind an der zum 

Karlskronen-Län gehörigen Küste zwei Engli
sche, an der Küste bei Göteborg ein Finnisches, 
ein Preußisches, ein Dänisches, ein Holländi
sches und ebenfalls ein Engl. Fahrzeug gestran
det. Ein achtes Schiff versank mit Last und 
Mannschaft. Von allen'übrigen wurde wenig
stens letztere gerettet. Auch bei Haparanda 
strandete ein mit 2550 Tonnen Getraide belaste
tes, der Russischen Krone gehöriges, und nach 
Uleaborg bestimmtes Fahrzeug. Doch verun
glückte nur der Steuermann. — Drei Fischer 
aus der Gegend von Wisbp verunglückten beim 
Fischen in der offenen See. Ein von Helsingör 
kommender und an den Engl. Vice,Konsul in 
Wisbp gerichteter Brief meldete 14 Tage später, 
daß die obengedachten drei Fischer von einem 
Engl. Schiffe in der Aee aufgenommen und, da 
in Helsingör dem Engl. Schisse, als einem aus 
St. Petersburg kommenden, mit dem Lande 
keine Kommunikation gestattet wurde, mit nach 
England genommen worden sind. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Man berechnet, daß die Zahl der in und um 

London leer stehenden Häuser sich cmf 15 bis 
20.000 beläuft, so daß also ungefähr jedes 
zehnte Haus unbewohnt ist. Als Ursache giebt 
man oie übertriebenen Bauspekulationen an, 
die ganze Straßen entstehen ließen, obne dar
nach zu fragen: woher nehmen wir Bewoh, 
n e r ?  

Georg Osbaldeston, der seltene Reiter, des
sen merkwürdige Wetten wir kürzlich erwähn
ten, hat in einem Londoner Blatte eine Aus
forderung an die Britischen Jagd-und Pfel be
freunde erlassen, die in der That an Kühn- -
heit Alles, was in diesem Fache wohl noch 
geleistet worden ist, weit überbietet. Mit Nai-
vetät sagt Hr. Osbaldeston in seinem Schrei
ben selbst, daß etwas der Art in der Geschichte 
der Iagdwelt unerhört und wirklich kaum zu 
glauben sep. „Ich fordere jeden Mann in der 
Welt, welches Alters er auch ftp, der meine 
Schwere hat oder das Fehlende an Gewicht 
mit sich führt, heraus, jede Entfernung zwi
schen 200 und 500 (Englischen) Meilen mit 
mir um die Wette zu reiten, und setze als 
Preis der Wette 20,000, oder für eine Weite 
von 200 bis 250 Meilen 10,000 Pfd. St. — 
Auch wette ich 10,000 gegen 3000, oder 20,000 
gegen 6000 Pfd., daß ich 200 Meittn in 8 
Stunden reiten will, was — wie man zuge
ben wird — für einen Mann von 11 Stein 
Schwere ein wunderbares, und, ich möchte 
fast sagen, unmögliches, Unternehmen ist. 

Newyorker Zeitungen vom 25. Oktober mel
den als Gerücht, daß Port au Prince durch 
ein Erdbeben verschüttet worden sep. 

B e r i c h t i g u n g .  
In der vor. Nr. dieses Blattes im Gedichte auf 

der ersten Seite im ersten Verse Zeile 7 von oben 
l e s e  m a n  a n s t a t t  u n i e r n  K a i s e r ,  u n s e r m  K a i s e r  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zigra's ökonomisch-praktisches Handbuch 

oder Anweisung zur Erziehung aller Garten
g e w ä c h s e ,  d e s  H o p f e n b a u e s ,  d e r  M i s t b e e t - ,  
Pfirsig-, Kirschen-, Pflaumen- und Wein-
Treiberei, nebst einer kurzen Uebersicht der 
monatlichen Geschäfte in allen Theilen des 
Gartenwesens, ist schon längst vergriffen- Die
ses und die fortwährende Nachfrage sprechen 
für dessen Gemeinnützigkeit. Dem Wunsche 
vieler Gartenfreunde, eine ^icue, o.nuchae 



/ 

Auflage zu veranstalten, wird der Verfasser 
mit Vergnügen willfahren, wenn die Druck-
kosten gedeckt sind. Zu diesem Zweck eröffnet 
die unterzeichnete Buchhandlung auf obiges 
anerkannt nützliche Buch, das circa 350 Sei
len stark ist, eine Sudscription, das Exem
plar zu 5 Rbl. Banco-Assign. 

D e u b n e r ' s c h e  B u c h h a n d l u n g  
i n  R i g a .  

cin Libau subscribirt man auf obiges Werk 
h e i  G .  H .  M e y e r .  2 .  

Einem Hochangesehenen Liebauischen Publi
kum mache ich hierdurch die Anzeige, daß die 
diesjährigen Weihnachts - Prüfungen in den 
öffentlichen Schulen dieser Stadt in nachste
hender Ordnung stattfinden werden, mir der 
Bitte, die Hochverehrten Obrigkeiten der Stadt 
Liebau. so wie die Eltern und Freunde un« 
serer Schuljugend wollten diese Feyern mit 
einem zahlreichen Besuche gütigst beehren. 

4 )  I n  d e r  K r e i s s c h u l e  M o n t a g ' s  d e n  2 l «  
d. M. von Vormittags 9 Uhr Prüfung. 

2) In der Elementarschule des Herrn Gou-
vernements-Sekretaire Meyer, Dienstag's 
den 22. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
Prüfung. 

3) In der Elementarschule des Herrn Gou
vernements-Sekretaire Wernich, Dien
stags den 22. d. M. Nachmittags von 
2 Uhr Prüfung. 3 

Liebau, den 8. December 1831. 
Nr. 213. Schulinspektor, Coll.-Sekr. 

A t t e l m a y e r. 

Am 14. December wird im Hofe Sacken -
hoff zufüge Verfügung Eines Hasenpothschen 
Hauptmanns - Gerichts der Wrack des Engli
schen Schiffes 5-iinez Lrani, so wie auch die 
geborgene Takelage, Anker und Anker-Ketten, 

etwas Waitzen, Splittholz und eine Parthie 
Diel-Enden, meistbietend versteigert werden, 
welches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringe. ' Ein Verzeichniß liegr zur Durchsicht 
im Consulat. . 2 

F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich - Großbri'ttanischer Consul 

für Kurland. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. December. 

Herr Obrist v. Melander, aus Warschau, tl. 
Henckhusen, aus Goldingen, bei Fechtel. 

Den 6. December. 
Herr Graf Lambsdorff, aus Laiden, bei Meiffel. 

Den 8. December. 
Herr Iohannsen, Amtmann, aus,Niederbar, 

tau, und 
-7-— Krause, aus Kakischken, bei Frey. 

Wiedner, Amtmann, aus Marren, bei 
Reppun. 

Libau, den 9- December 1831. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen pr. koof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein, 

— Zbrand — .t 
— 2brand '. — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwem . . . pr.9^ 10 Stoof 

, grobes pr. Loof 
feines 

200 ü 220 
1Z0 ä 
100 » 110 

55 5 65 
120 ö 140 
150 5 210 

115 

300 ä 380 

200 5 300 
22 5 23 

800 
100 

240 5 250 
200 

Heringe pr. Tonne 525 5 550. 

S ch 

Tcc.No. Caxt.: Schiff: 
<j. 325 Peter tor. Echäsing. Ernst. 
-7-326H. C. Segelken. Bernhard. 
L. 327 Per Iönsson. Twa Brödcr. 

L 
n d 

< st i  f  f  S  °  
E i n k o m m e 

Nation; kommt von: mit: an: 
Däne. Copenhagen. Salz. I. Harmsen j. 
Russe. Lübeck. Stückgüter. Ioh Schnobel 
Schwede. Copenhagen. Salz und Früchte. SörensenkC. 

Dec. 
A, u s g e h e n d: 

Ko. Capitain: Schiff: Nation: 
333 Th. Sabroe. Haabct. Däne. . 

geht nach: mit: 
Danncmark. Roggen. 

Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcnraltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 



L  i  b  a  u s c h e s  

a t t >  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

^.99. S onn ab enD, a m 12ten D e c e m b er 1 8 3 s. 

P  u  b  l  i  k  a  t  i  o  n .  
Von dem Mäuschen Polizei -Amte wird desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß, 

da der zur Stadt Libau verzeichnete Ebräer Ephraim Marcus Ephraim seinen Abgaben-Rückstand 
im Betrage von 110 Rbl. B. Ass., weder zu entrichten im Stande ist, noch für selbigen einen sichern 
Bürgen stellen kann, auf den Antrag des hiesigen Kahals, Isrminus zum öffentlichen Ausbot der 
Dienste dieses Gsmeindeschuldners auf den Tl. d. M. anberaumt worden ist: weshalb alle Diejeni
gen, welche diesen Gemsindeschuldner in ihre Dienste zu nchmen gesonnen seyn sollten, biemit auf
gefordert werden, gedachten Tages Vormittags um 14 Uhr sich bei dieser Behörde einzufinden. 3 

Libau, den 41. December,1831. ' 
Nr. 2014. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 30- November. 
I h r e  M a j e s t ä t e n  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  

Kaiserin geruheten am Sonnabende, den 28. 
d. M., in erwünschtem Wohlsepn in dieser Re
sidenz einzutreffen. 

Gestern, am Sonntage, wurde in der Hof
kirche des Winterpallastes, im Beisepn II. 
MM. des Kaisers und der Kaiserin und 
S e i n e r  K a i s e r l .  H o h e i t  d e s  T h r o n f o l 
g e r s  u n d  C ä s a r  e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t e n  
Alexander Niko laxewitsch, ein feierliches 
Dankgebet für die Hemmung der Cholera in 
St. Petersburg dargebracht; auch die Mitglie
der des Reichsrathes, der Hof, die Minister, 
die Senatoren, die Generalität und das Korps 
der Diplomaten waren zugegen. Abends fand 
eine allgemeine Erleuchtung der Residenz statt. 

Korrespondenznachrichten aus Iarosslaw 
vom 15. Nov. sprechen von der Freude der 
dortigen Einwohner über den Besuch Sr. 
Durchl. des Prinzen von Holstein-Oldenburg. 
Iarosslaw ist Sein Geburtsort, und Viele ha
ben Ihn dort in Seiner Kindheit gesehen, 

Manche a.uf. ihren Händen den erlauchten 
S p r ö ß l i n g  d e r  v e r e w i g t e n  G r o ß f ü r s t i n  K a 
tharina Pawloiv na und Ihres Herzoglichen 
Gemahls getragen, welche Beide in dem denk
würdigen Jahre 4812 Ihre Residenz in Ja, 
rosslaw hatten. Der Prinz war auch jetzt in 
dem Hause abgestiegen, wo Er das Licht der 
Welt erblickte, in den Gemächern, wo einst 
Seine Wiege stand. Adel und Kaufmannschaft 
hatten die Ehre, Seine Durchlaucht zu be-
wirchen, bei welcher Gelegenheit der Prinz 
Seine Zustimmung zu der Bitte des Adels 
ertheilte, als Mitglied in den Artigen Wohl-
thätigkeitsverein einzutreten, und einen Bei
trag von W00 Rbln. darbrachte. 

Schon früher ist in öffentlichen Blättern des 
rühmlichen Benehmens der Russischen Militair-
kantonnisten Erwähnung geschehen, welche in 
Warschau zurückblieben, als nach dem ersten 
Ausbruche der Empörung unsere Truppen sich 
aus jener Stadt gezogen hatten. Gegenwär
tig sind darüber noch fernere offizielle Nach, 
richten eingegangen, welche sich auf die An



zeigen dortiger Ortsbehörden stützen, und von 
Augenzeugen verbürgt werden. — Die Zahl 
jener Zöglinge belief sich auf SO!) verschiede
nen Alters, und ihre Erziehung und Bildung 
war der Gegenstand der Sorgfalt und Freige
bigkeit Seiner Kaiserlichen Hoheit, des 
h o c h s e l i g e n  C  5 s a  r  e  w  i  t  s  c h  K  o n s t a n t i  n  P  a  w «  
lowitsch. — Die Insurgenten-Regierung 
unterbrach anfänglich nicht die bei Mein In
stitute eingeführte Ordnung, sondern überließ 
dessen Leitung den dabei ursprünglich anaestelken 
Obern. Bald aber von der Idee ergriffen, jene 
Einrichtung zur neuen Truppen-Organisation 
zu benutzen , beschloß sie, die Kantonisten, wel
che das iZte Jahr erreicht hatten, und größ
tenteils zum Kriegsdienste gut vorbereitet wa
ren, zum freiwilligen Eintritt in die Reihen 
der Rebellen zu bewegen. —Zu diesem Zwecke 
wurden Polnische Offiziere und Stuventen unter 
sie geschickt, um sie von ihrer Pflicht zu locken, 
sahen aber alle ihre Anträge von den wackeren 
Jünglingen mit Verachtung zurückgewiesen. 
Eben so fruchtlos blieben die hierauf angewand
ten Drohungen und Martern , als Verkürzung 
und selbst völlige Vorenthaltung der Speise 
während mehrerer Tage. Mit stoischem Muthe 
erwiederten die Gequälten einstimmig ihren Ver-. 
führern und Peinigern, daß sie zum Tode be
reit fepen, nicht aber zum Hochverrath. — 
Da man diese an Kindern ungewöhnliche Stand, 
haftigkeit dem Einflüsse ihrer Vorgesetzten zu
schrieb, so wurden ihre sämmtliche Offiziere 
und Unteroffiziere von ihnen entfernt, und die 
älteren Kantonisten selbst aus Warschau nach 
dem südlichen Polen, in der Voraussetzung, 
abgeführt, sie würden, sich allein überlassen, 
bald nachgiebiger werden. Diese aber, welche 
wohl die Versuchung einer solchen Lage einsa
hen, erwählten, auf eigenen Antrieb, aus ih
rer Mitte die Aeltesten zu Vorstehern, denen 
sie während der Reise und Gefangenschaft unbe
dingten Gehorsam leisteten. Eines besonder»' 
Vertrauens der ganzen kleinen Gesellschaft er
f r e u t e  s i c h  i h r  K a m e r a d  P e t e r  W a s s i l j e w ,  
dessen verständigen Rathschlägen sie vorzüglich 
Gehör liehen, und so bis an'S Ende ihrer 
Pflicht getreu blieben, wie vielen Bedrängnis
sen sie auch fortdauernd ausgesetzt waren.— 
Mögen hier aus ihrer Geschichte noch einige 
Züge angeführt werden, welche den wahren 
Russischen Nationalst'»» bekunden : Sie kamen 
auf ihrer Wanderschaft, von der Krakusen-

wache ^gleitet, nach Nowoje Masto , wo eben 
die Insurgenten^ Regierung mit Bildung neuer 
Regimenter eifrig beschäftigt war. D5e an
wesenden Polnischen Offiziere entlockten, durch 
ihr freundliches Hin - und Herfragen, den 
Knaben die Aussage, daß sich unter ihnen 48 
ausgelernte Trommelschläger befänden. Diese 
hatten sie gerade nöthig. Sie führten also 
die Kantonnisten auf den Stadtplatz, stellten 
sie in Reih und Glied, umringten sie mit 
Sensenschwingern, und forderten, daß die 
Trommelschläger heraustreten und sich abge
sondert von den übrigen aufstellen möchten. 
Die Kantonnisten aber, welche die Absicht der 
Rebellen merkten, mischten sich augenblicklich 
in Einen Haufen, und weder Bitten, noch 
Drohungen, konnten sie dahin bringen, sich 
wieder aufzustellen oder die Trommelschläger 
anzugeben. Em Krakuse, der im frühern Ge, 
spräche bemerkt hatte, daß einer der Kanton
nisten, Namens Iwan Fojewoi, sich einen 
Trommelschläger genannt hatte, riß ihn jetzt 
aus dem Haufen, erinnerte ihn daran, und 
drohte ihm mit geschwungener Klinge, ihm 
den Kopf abzuhauen, wenn er nicht äugen, 
blicklich die Wahrheit gestände. Der Knabe 
knüpfte seine Halsbinde los, schlug den Kra, 
gen zurück, und rief, indem er ihm fein Haupt 
darbot: „Hau zu!" — Fojewoi wurde von 
seinen Gefährten abgesondert, in- Arrest ge
bracht, und zwei Stunden darin gehalten. 
Alsdann ließen sie ihn los, ohne ihn oder 
feine Gefährten weiter zu behelligen. Jener 
Kantonist, 19 Jahre alt, ist aus Tschernigow 
gebürtig. — Aus Nowoje Mästo kamen sie 
nach dem Flecken Drshewitsch, dem Besitzthume 
des Gutsbesitzers Baron Raiski. Die freund
liche Aufnahme, die er ihnen zu Theil werden 
ließ, und die unverstellte Bewunderung, welche 
er ihrem mannlichen Betragen zollte, hielten 
sie für eine neue Versuchung, mit der es dar
auf abgesehen sey, sie vom Pfade der Pflicht 
zu verlocken. Sie ließen sich daher auch nicht 
bewegen, die ihnen, der strengen Kälte we-
gen, gebotenen stärkenden Getränke zu kosten, 
sondern nahmen nur etwas Nahrung zu sich, 
und setzten dann ihren Marsch weiter fort. 
In dem Städtchen Endrshejew, wohin zuletzt 
eine Anzahl dieser Kantonisten verlegt wurde, 
faßten dieselben den Beschluß sich zu ranzio-
niren, und nach Preußen zu entfliehen. Vn 
nur 12 Meilen bis zur Gränze sind. Allem 



hierbei kam es darauf an, sich erst mit der 
Wache der Sensenschwinger zv messen. Die 
Kantonnisten entschlossen sich dazu ohne Wei
teres; es war ihnen gelungen, sich mit Knit-
teln zu bewaffnen, mit denen sie ihre Wächter 
überfielen, und sich darauf glücklich aus Endrs-
hej^w entfernten, nachdem sie 7 an TodteN 
und Verwundeten aufgeopfert hatten. Die 
übrigen 44 entkamen auf Waldpfaden, und 
duldeten Entsagungen aller Art, bis es ihnen 
endlich gelang, die Preußische Gränze zu er
reichen, wo sie im Angesicht der Preußischen 
Vorposten nochmals genöthigt waren, milden 
Polnischen Bauern einen Kampf zu bestehen, 
welche ihnen den Uebergang streitig machen 
w o l l t e n .  —  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
haben geruhet, den sämmtlichen Kantonnisten 
eine Gratifikation an Gelde zu verleihen, wo
bei Peter Wassiljew und Iwan Fojewoi be
sonders bedacht worden sind; den Ersteren 
haben Seine Majestät zum Feldwebel, den 
Letzteren zum Unteroffizier befördert. Zugleich 
hat der Monarch Seine hohe Aufmerksam
keit den Verdiensten der nächsten Vorgesetzten 
der Warschauer Kantonnisten-Sektion zuge
wandt, deren Früchte an dem Betragen der 
Zöglinge am besten erkannt werden. Das ih
rem Gemüthe eingepflanzte Gefühl wahrer 
Liebe und Ergebenheit für Kaiser und Va
terland hat sie, inmitten mannigfacher Prü
fungen, unabweichlich zur gewissenhaften Er
füllung der heiligsten Obliegenheiten treuer 
Unterthanen geleitet. Besonders lobende Er
wähnung verdienen der Lieutenant Lischin vom 
Litthauischen Garderegimente, der unter der 
obern Leitung des frühern Chefs vom Gene-
r a l s t a a b e  S e i t l e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
des Cäsa rewitsch, General von der In
fanterie, Grafen Kuruta, als dessen Adjutant, 
den sämmrlichen Sektionen der Warschauer 
Kantonnisten vorstand, und der Beamte der 
kten Klasse, Fawizki 1, damaliger Klassenin
spektor der Kanlonnistenschule: lSt.Ptb.Zrg.^j 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M i n d e n ,  1 6 -  N o v b r .  D a s  h i e s i g e  S o n n 

tagsblatt berichtet Folgendes: Ein Habels, 
mann aus Wehdem, im Kreise Rahden, kehrt 
auf dem Wagen, der ihn hierher zur Messe ge
führt, nach Hause zurück. Schon in Minden 
hat der Fuhrmann ein Paket unter den Sachen 
bemerkt, welches aber beim Abladen in Weh, 
dem als ein nicht zu den übrigen Effekten' ge

hörendes erkannt, und zur Entzifferung der 
Adresse dem dortigen Wirch übergeben wird. 
Die Adresse lautet an den hiesigen Gerichts
direktor E., einen würdigen, allgemein ge, 
schätzten Mann. Neugierde veranlaßt den 
Wirch, zu untersuchen, was in dem rollent 
förmigen Pakete denn wohl enthalten seyn mö
ge, und unter der Lüftung des Deckels ent
zündet sich das Paket mit einem so heftigen 
Schlage, daß die Wände, Decke und Fenster 
des Zimmers, aber auch der Wirth selbst und 
dessen in der Nähe befindliche Tochter schwer 
verletzt werden. Man fürchtet für das Auge des 
Mannes, und auch die des Mädchens haben sehr 
gelitten. 

B e r l i n ,  4 -  D e c e m b e r .  W i r  m e l d e t e n  k ü r z 
lich aus Wehdem (in Westphalen), daß man 
auf einem Frachtwagen eine überzählige Kiste an 
den Stadtgerichts-Direktor Ebmever gefunden, 
und daß diese Kiste, noch ehe sie an den Ort ihrer 
Bestimmung gelangt, durch eine Explosion zer
sprungen sey. Der mmhmaßliche Thäter, ein 
Kaufmann in Minden, dessen Familie man sehr 
bedauert, ist verhaftet worden. Ein verlorner 
Prozeß soll dem Kaufmann zu diesem Attentat 
verleitet haben. Der erwähnte Kaufmann hat 
übrigens eine chemische Mischung entdeckt, von 
welcher sich vorausberechnen läßt, wann sie sich 
von selbst entzündet. Er hat mehreren Regie
rungen sein Rezept angeboten, ist'aber, wegen 
seiner hohen Forderung, abgewiesen worden. 
Jetzt hat er, wenn dieSache sonsterwiesenwird, 
diese Erfindung zur Ausübung einer Privatrache 

. gebrauchen wollen. 
D i e  E n g l i s c h e n  T a x e n . .  

Wie enorm die Taxen m England sind, da, 
von kann man sich nach folgenden Thatsachen 
einen Begriff machen. Der Gin und der 
Whisky, die John Bull gmex Laune mache», 
liefern den Kisten der Regierung eine Summe, 
welche den Einkünften der Schwedischen Mo, 
narchie gleichkommt. Die Besteuerung des 
Biers, daß seinen Durst löscht,, übersteigt die-
Einkünfte Baierns; für den Thee. mit wel, 
chem seine Ehehälfte, sich erquickt, bezahlt er 
eben so viel-, als Franz I. von seinen' sechL 
Millionen Neapolitanern bezieht, und für dem 
Zucker, mit dem er ihn versüßt, mehr, als-
zwölf Millionen Amerikaner an Steuern über-' 
Haupt entrichten; für den Tabak, der ein wi,' 
dersinniges Gelüst befriedigt, bezahlt er mehr;, 
als vier Millionen Italiener an' Karl Klip' 



geben; die Seife, mit der er sich die Hände 
wäscht, kostet ihm so viel, als dem Papste sein 
eigner, seiner Soldaten, seiner Kardinäle und 
seiner Priester Unterhalt; und für die Erlaub-
niß, einige Helle in feinem Hause zu haben, 
muß er eine Summe bezahlen, welche den Ein
künften des Königs von Hannover gleichkommt. 
Wenn man aber die Steuern, dle er bloß für 
die Löschung seines Durstes in Branntwein, 
Rum, Whisky, Bier und Wein zu bezahlen 
hat, zusammenzählt, so kommt eine größere 
Summe heraus, als der Selbstherrscher aller 
Neuffen von seinen fünfzig Millionen Untertha-
nen bezieht. 

B e k a n n t m a c h u n g  e  n .  
Am 14. December wird im Hofe Sacken

hoff zufolge Verfügung Eines Hasenpothschen 
Hauptmanns-Gerichts der Wrack des Engli» 
schen Schiffes Ismes (?rant, so wie auch die 
geborgene Takelage, Anker und Anker-Ketten, 
etwas Waitzen, Splittholz und eine Parthie 
Diel-Enden, meistbietend versteigert werden, 
welches hiedurch zur öffentlichen Kenmniß 
bringe. Ein Verzeichniß liegt zur Durchsicht 
im Consulat. 1 

F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich -Großbrittanischer Consul 

für Kurland. 

Der Niederbartausche Kirchenkrug mit der 
dasigen Windmühle, werden Johannis 1832 
vacant. Liebhaber dazu melden sich bei der 
Gutsverwaltung. 3 

S ch 

Dec. 
9-

wo. 
334 
335 

Capitain: 
P. Pallesen. 
H. Preuß. 

i f f 
A u s g 

Schiff: > 
Freds Haabet. 
Gertrude. 

Es Wird ein Tafel» oder Flügelförmige's 
Fortepiano zur Miethe gesucht; von wem? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 

Verschiedene Kapitalien, im Belauf von 
einhundert bis eintausend Rubel S. M., kön, 
nen gegen genügende Sicherheit sofort durch 
d e n  d a z u  e r b e t e n e n  H e r r n  A r c h i v a r i u s  v o n  
Wohnhaas begeben werden. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. December. 

Herr Pastor Schoen, aus Durben, beym Hrn. 
Cantor Mendt. -
Candidat Schoen, aus Durben, beym 
Herrn Candidat Grüner. 

— Treubach, aus Ilmagen, bei Hrn. Kluge. 
Den 10. December. 

Herr E. Wagner, Administrator, aus Tal
jen., und 
C. Berg, aus Leeg«n, bei Ernest. 

Den 11. December. 
Herr v. Behr, aus Wirgenahlen, bei Vechtel. 

Hencko, aus Tadaiken, und 
Zinnius, aus Bunthoff, bei Ernest. 
v. Kepserlingk, aus Gawesen, bei Frey. 

Libau, den 12- December 1831. 
Markt , Preise. Cop. S.M. 

W e i y e n .  .  .  .  .  .  . . .  p r .  L o o f  
Roggen — 

Eine gute Auswahl neuer und nützlicher 
Kinderbücher mit feinen Kupfern, die sich zu 
Weihnachtsgeschenken eignen, sind zu billigen 
Preisen zu haben bei 2-

H .  L .  S t a e g e r .  

Hafer 
Erbsen — 
Leinsaat ' . — 
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

-- 3brand. , . . . . — k 
— 2branb — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— seines 
H e r i n g e  .  .  .  . . . .  .  p r .  T o n n e  

200 5 220 
125 ä t35 

95 » tio 
45 ü 55 

120 k «40 
150 5 210 

115 

275 S 350 

j200 ^ 285 
22 ö 23 

80V 
100 

240 5 260 
200 

540 ü 560 

L i s t e .  
h e n  d :  

Nation: 
Däne. 
Russe. 

geht nach: mit: 
Dännemark. Roggen. 
Lübeck. Hanf, Roggen u. Kalbfellen. 

ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b,a ll s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

100. Mittwoch, am Igten December 1831. 

P u b l i k a t i o n .  
Von dem Libauschen Polizei-Amte wird desmittclst zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß, 

da der zur Stadt Libau verzeichnete Ebraer Ephraim Marcus Ephraim seinen Abgaben«Rückstand 
im Betrage von 110 Rbl. B. Ass., weder zu entrichten im Stande ist, noch für selbigen einen sichern 
Bürgen stellen tann . auf den Antrag des hiesigen Kahals, leiininus zum öffentlichen Ausbot der 
Dienste dieses Gemeindeschuldners auf den 21. d. M. anberaumt worden ist: weshalb alle Diejeni
gen, welche diesen Gemeindeschuldner in ihre Dienste zu nehmen gesonnen seyn sollten, biemit auf
gefordert werden, gedachten Tages Vormittags um 11 Uhr sich bei dieser Behörde einzufinden. 2 

Libau, den 1l. December 1831. 
Nr. 2014. (Die Unterschrift des Polizei,Amtes.) 

Warschau, vom 4- December. 
In diesen Tagen werden die Bürger und 

Einwohner der Hauptstadt Warschau Sr. Maj. 
dem Kaiser und Könige den Eid ihrer Treue 
erneuern; es sind zu diesem Zwecke bereits bei 
den Bezirkskommissarien und im Rathhause 
die betreffenden Bücher zur Unterzeichnung des 
Eidschwurs angefertigt worden. 

Von vielen an der Weichsel gelegenen Or
ten aus der Provinz laufen Nachrichten ein, 
daß durch das plötzliche Anschwellen dieses Flus
ses großer Schaden angerichtet worden. Der 
Eisgang der Weichsel ist sehr stark; das plötz
liche und heftige Anwachsen des Wassers hat 
in Warschau vorzüglich durch Wegschwemmen 
von Holz sehr viel Schaden verursacht. Die 
Ueberfabrt nach Praga kann, der großen Eis« 
schollen wegen, nur mittelst kleiner Kahne ge
schehen, doch ist die Kommunikatkon nicht ganz 
abgebrochen. An der Ausbesserung der Brücke 
wird thätig gearbeitet, und" soll dieselbe mor
gen oder am Dienstage wieder hergestellt seyn. 

lPr. St.-Ztg.^j 

Warschau, vom 7. December. 
Die Bürger der Hauptstadt versammeln sich 

täglich in zahlreicher Menge an den bestimm
ten Orten, um Sr. Maj. dem Kaiser und 
K ö n i g  u n d  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e m  G r o ß 
f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r  u n d  C e s a r e  w i t s c h  
den Eid der Treue zu erneuern. 

Seit geraumer Zeit hat sich nun in War
schau kein Cholerafall mehr ereignet. * 

Konstal,tinopel, vom 10. November. 
Die Türkische Flotte, welche sich im Meer 

von Marmora befand, hat in Folge eines hef
tigen Sturmes eilige Beschadigungen'erlitten. 
Sobald der Kapudan Pascha, der sich schon seit 
einigen Tagen in Konstantinopel aufbielt, davon 
Nachricht bekam, schiffte er sich auf dem Dampf
schiffe ein, um sich zu seiner Flotte zu begeben. 
Er ist gestern wieder in den Hafen von Ken-
stantinopel eingelaufen, und hatte seine Fre
gatte am Schlepptau. — Am 5. d. M. ist 
die erste Nummer der hiesigen Zeitung, unter 
dem Titel „Ottomanlscher Moniteur", in Fran
zösischer Sprache erschienen; die Türkise Ne-



Versetzung befindet sich 'auf einem besonderen 
Blatte. — Den Aussagen einiger Reisenden 
zufolge, ist der eine Mörder des Grafen Ca-
podistrias, der sich in das Haus des Fran-
zösis. Gesandten geflüchtet hatte, auf Verlan
gen des Senats den Lokal-Behörden ausgelie
fert worden. Man soll ihn verurtheilt haben, 
erst die rechte Hand zu verlieren, und dann 
erschossen zu werden. »Pr.Sr.-Zrg.) 

Aus dem Haag, vom 4- December. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten ein Schreiben 

aus Nuremonde vom 1. December, worin es 
heißt: „Seit einigen Tagen finden hier höchst 
betrübende Vernichtungs - Scenen statt. Alle 
Bäume auf unseren Spaziergängen, die eine 
Zierde der Stadt waren, sind jetzt umgehau
en. Das Volk hatte es sich in den Kopf ge
setzt, sich auf Kosten jener Alleen Brennholz 
zu verschaffen, und hat in den letzten zwei 
Tagen diesen Plan vollkommen ins Werk ge
setzt. Keine Behörde hat es auf sich nehmen 
wollen, diesen Verwüstungen Einhalt zu thun. 
Heute Morgen erst ist es zahlreichen Abthei
lungen von Bürgergarden gelungen, die Ru
he einigermaßen wieder herzustellen." 

Brüssel, vom 2- December. 
Im Journal d'Anvers liest man: „Der Belge, 

der früher darauf drang, eine Statue des Re
genten im klassisch revolutionnairem Kostüm 
zu errichten, sagt heute: „„Elend im In
nern, Schande im Auslande, ein Königreich, 
ohne Kraft und aller Vertlieidigungsmittel be
raubt; die Ehre unserer Fahnen beschimpft;, 
eine ungeheure Schuld; ein zerstückeltes Land 
— das ist es, was wir den Männern verdan
ken, welche unter der provisorischen Regierung 
die Zügel der Gewalt in Händen gehabt ha
ben; sie sind es, die uns in solch einen Ab
grund von Leiden, gestürzt haben."" 

Der hiesige Courier berichtet, daß der Kriegs
minister während der Revue eine Estaffette er
halten, und sich bald daraufdas Gerücht ver
breitet habe, daß ein Holländisches Korps nach 
Venloo hin in Bewegung sey. lPr. St.-Ztg.^ 

Frankfurt a. M., vom 4- December. 
Es sind hier Privatbriefe aus Lyon bis 

zum 39. Nov., Abends, eingegangen. Sie 
besagen Folgendes: „Auch heute ist der Her
zog von Orleans noch nicht in die Stadt ein
gerückt. Die Lage der Dinge hat vielmehr 
keine erwünschte Wenduug genommen. Die 
Aufnahme, welche die Deputaten der Seiden

arbeiter im Hauptquartiere des Marschalls 
Soult gefunden, und wonach diese von Hrn. 
Soult mit strengen Worten angelassen und 
mit dem Bemerken: „Wir werden uns in Lyon 
sprechen!" zurückgewiesen seyn sollen,, hat hier 
keinen guten Eindruck gemacht. Gestern ist 
eine Proklamation an die Seidenarbeiter er» 
schienen, worin dieselben aufgefordert werden, 
die Waffen niederzulegen, indem nur dann 
der Herzog von Orleans in die Stadt einrücken 
wolle. Die Arbeiter scheinen indeß hierzu nicht 
geneigt zu seyn; vielmehr fanden heute wieder 
an mehreren^ Orten Zusammenrottungen stakt, 
die, anstatt die Waffen zurückzugeben, vielmehr 
aus dem Zeughause noch zwei Wagen voll 
holten. Es hat sich unter den Arbeitern das 
Gerücht verbreitet, daß der Marschall Soult 
geäußert habe, er wolle, wenn die Arbeiter 
Widerstand leisteten, die Rothkreuz-Vorstadt 
schleifen. Der friedliebende Bürger besorgt 
sehr, daß die Gemüther hierdurch nur zu neuen 
Gewaltthärigkeiten angeregt werden möchten." 

V o m  5 .  D e c .  E s  s i n d  h i e r  B r i e s e  a u s  
Lyoir vom 1- Dec. eingegangen, wonach der 
Herzog von Orleans sich schon in einer der 
Vorstädte befand. Man war über den Tarif 
wegen des Arbeitslohns übereingekommen, und 
hoffte, es werde AAes gut ausgehen. 

lHr. St.-Ztg.) 
Amsterdam, vom 6- December. 

An unserer Börse sind heute die Fondskourse 
etwas gestiegen; es hatte sich das Gerücht ver» 
breitet, daß die fünf Machte beschlossen hät
ten, Holland und Belgien sich selbst zu über
lassen, jedoch dabei die Unabhängigkeit des 
letztgenannten Staates aufrecht zu erhalten. 

lPr. St.-Ztg.^ 
Paris,, voul 3. December. 

Den Oppositionsblättern zufolge, wurde in 
Chalons an der Saone unter den Fenstern 
des Hotels, in welchem der Herzog von Or
leans und der Marschall Soult bei ihrer Durch
reise durch diese Stadt wohnten, gerufen: „Fort 
mit den Minister»! Fort mit den Verordnun
gen!" IM. St.-Ztg.) 

Privatbriefe aus Lyon geben die Anzahl der 
Todten und Verwundeten auf 3500 an. Das 
Blutbad war fürchterlich, da man sich vom 
Montag Morgen bis Mittwoch gegen Tages, 
anbruch in den meisten Straßen der Stadt 
schlug. Uebrigens sind nicht mehr als drei 
Hauser zerstört worden; dagegen ist, nach den 



zuverläßigsten Angaben, auch nicht das Min
deste geraubt worden. Fünf bewaffnete Ar
beiter, die einige Gegenstände entwenden woll
ten, wurden sogleich von ihren Kameraden er
schossen; desgleichen eine Frau, die eine sil
berne Schüssel mitgenommen hatte. LH.C.^I 

Paris, vom 7. December. 
Zu Bayonne wurden am 29. und 30. v. M. 

Plakate angeschlagen, welche zur Steuerver
weigerung aufforderten. Auch zu Nantes sind 
aufrührerische Schriften verbreitet worden. 
Zu Brest, Perigueuxund St. Claude hat man 
unruhige Bewegungen unter der Bevölkerung 
wahrgenommen. 

Es sind Befehle ertheilt, daß die Nordar
mee wieder auf dem Kriegsfuße bleiben soll. 
G e n e r a l  T e s t e  h a t  s e i n  H a u p t q u a r t i e r  i n  V a -
lenciennes aufgeschlagen. 

Ein Schreiben aus Hydra vom ßH. Oktober 
meldet, daß Georgius Mawromichalis, einer 
der Mörder des Präsidenten Capodistrias, auf 
offenem Markte erschossen worden ist, wo
bei er einen ausgezeichneten Muth zeigte. Sein 
Vater, Pietro Bei, sah aus seinem Gefäng
nisse zu und ertheilte ihm seinem Segen. Es 
hatten noch mehrere Verhaftungen in Napoli 
Vi Romania stattgefunden. 

London, vom 12. December. 
I n  S u n d e r l a n d  e r e i g n e n  s i c h  n o c h  t ä g 

lich Cholerafälle. Bis vorgestern zählte man 
daselbst 361 Erkrankungs - und 113 Todes
fälle: Bestand 35. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Einfuhr Norwegischer Heeringe in Li

bau betrug im Jahr 1830, d. i. vom 25. 
April bis zum 13. Oktober 13,579? Tonnen, 
davon wurden aufgepackt 2309? Tonnen, blie
ben nach ll,270? Tonnen; die Aufpackung 
war 17 xlüi. —- In diesem Jahre wurden 
gebrskt, d. i. vom 28. März dis zum 11. 
November 19,091? Tonnen, aufgepackt wur
den 32l0^ Tonnen, blieben nach 15.881 Ton
nen, die Aufpackung war also 464? — 
Demnach wurden abgelassen 1830' 4897 bü-
chene Tonnen und 6373? söhrene Tonnen. 
1831 9432? büchene und 6448? söhrene Ton
nen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Da am Freitage den 1. Jan. 1832 im Locale 
des hiesigen Rarhhauscs wieder eine, mit einend 

Balle vereinigte Armenverloosung stattfindet, 
so beeilen sich die unterzeichneten Vorsteher 
solches zeitig zur allgemeinen Renntniß zu brin
gen, um dem Wohlthärigkeitssinne der güti
gen Unterstützerinnen und Förderer dieses Ver
eines hinlängliche Frist zur Anfertigung ge
neigter Beiträge zu geben. 

Schon drei Jahre ist es möglich geworden 
a u s  d e r  E i n n a h m e  d i e s e r  V e r l o o s u n g ,  e i n e  b e -
deutendeSumme unter unserenHülfsbedürftigen 
zu vertheilen; möge die Lust zur Fortsetzung 
dieses guten Werkes nicht erkalten, sondern mit 
der Zeit fortschreiten, und so dem dringenden 
Bedürfnisse der Armen dieser Stadt von Iah? 
zu Jahr mehr entsprechen! 

Herr Meissel hat es auch in diesem 
Jahre gütigst übernommen die eingelieferten 
Gegenstände zu empfangen, sonst sind auch die 
Unterzeichneten willig dazu bereit. 

Obrist Uexkull. W. F. Harmsen. 
F .  W . R e i c h  s e n .  L u d o l f  S c h l e y .  

Zigra's ökonomisch-praktisches Handbuch 
oder Anweisung zur Erziehung aller Garten
g e w ä c h s e ,  d e s  H o p f e n b a u e s ,  d e r  M i s t b e e t - ,  
Pfirsig-, Kirschen-, Pflaumen - und Wein-
Treiberei, nebst einer kurzen Uebersicht der 
monatlichen Geschäfte in allen Theilen des 
Gartenwesens, ist schon längst vergriffen. Die
ses und die fortwährende Nachfrage sprechen 
für dessen Gemeinnützigkeit. Dem Wunsche 
vieler Gartenfreunde, eine neue, vermehrte 
Auflage zu veranstalten, wird der Verfasser 
mit Vergnügen willfahren, wenn die Druck, 
kosten gedeckt sind. Zu diesem Zweck eröffnet 
die unterzeichnete Buchhandlung auf obiqes 
anerkannt nützliche Buch, das circa 350 Sei
ten stark ist, eine Subscription, das Exem
p l a r  z u  5  R b l .  B a n c o - A s s i g n .  

Deubner ' -sche Buchhandlung 
in  Riga.  

In Libau subscribirt man auf obiges Werk 
b e i  '  G .  H .  M e y e r .  1 .  

Einem Hochangesehenen Liebauüchen Publi
kum mache ich hierdurch die Anzeige, daß die 
diesjährigen Weihnachts - Prüfungen in den' 
öffentlichen Schulen dieser Stadt in nachste
hender Ordnung stattfinden werden, mir der 
Bitte, die Hochverehrten Obrigkeiten der Stadt 
Liebau, so wie die Eltern- und Freunde- um-



screr Schuljugend 'wollten diese Feyern mit 
einem zahlreichen Besuche gütigst beehren. 

4) In der Kreisschule Montag's den 21-
d. M. von Vormittags 9 Uhr Prüfung. 

2) In der Elementarschule des Herrn Gou
vernements.Sekrctaire Meper, Dienstag's 
den 22. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
Prüfung. 

-3) In der Elementarschule des Herrn Gou
vernements-Sekretaire Wernich, Dien
s t a g s  d e n  2 2 .  d .  M .  N a c h m i t t a g s  v o n ^  
2 Uhr Prüfung. 2 

Liebau, den 8. December 1831. 
Nr. 213. Schulinspektor, Coll.-Sekr. 

A t t e l m a y e r .  

. Mehrere Theile der, der Kanzelley des Libau-
schen Polizei-Amtes gehörigen, Neanderschen 
Ukasen-Auszüge sind seit längerer Zeit an Je» 
manden verlieben, dessen Namen in Vergessen
heit gekommen. Der gegenwärtige Inhaber 
derselben wird ersucht, sie baldigst einzuliefern. 

Zwischen dem alten und neuen Markte ist 
Sonnabend, den 12- d. M-, Nachmittags um 
2 Uhr, ein Modenjournal vom Monate August 
d. I. verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird ersucht dasselbe gegen eine angemessene Be
lohnung, entweder in der hiesigen Buchdruckerei 
oder in der Kanzelley des Libauschen Polizei-
Annes, abzuliefern. 

So eben erhaltene verschiedene Sorten aus
landischer Acpfeln, frische Pommeranzen, Ci-
rronen und weiße Astrachaner Weintrauben 
verkauft billigst 3 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

Der Niederbartausche Kirchenkrug mit der 
dasigen Windmühle, werden Johannis 1832 
vacant. Liebhaber dazu melden sich bei der 
Gutsverwaltung. 2 

Verschiedene Kapitalien, im Belauf von. 
einhundert bis eintausend Rubel S. M-, kön
nen gegen genügende Sicherheit sofort durch 
d e n  d a z u  e r b e t e n e n  H e r r n  A r c h i v a r i u s  v o n  
Wohnhaas begeben werden. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. December. 

Herr Baron v. Trepden, aus Neu-Pelzen, 
bei Herrn C. C. Dreßler. 

Den 1Z. December. 
Herr v. Bordehlius, aus Niegranden, bei 

Büß. 
Mittmann, aus Sergemieten, beiReppun. 
F. Griebel, Pharmaceue, aus Dorpat, 
bei der Frau Or. Griebel. 

Den is. December. 
Herr Rosa, nebst Gemahlin, aus Polangen, 

bei Oettinger. 
Kißner, Amtmann aus Strohken, bei 
Ernest. 

Den 16. December. 
Herr Narkewitz, Amtmann aus Pormsahten, 

bei Ernest. 

Libau, den 16. December 1831. 
Markt » Preise. Cop. SM. 

Weitzcn pr. Loof 
Roggen — 
Gerste . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar . — 
Hanfsaat . . — 
Flachs 4brand pr. Srein. 

— Zbrand — l 
2 b r a n d .  . . . . .  —  ;  

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ?r. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.9» 10 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines -
Heringe pr. Tonne 

200 5 220 
125 ä 135 
95 ä ity 
45 ö 55 

120 5 
150 5 210 

115 

275 ä 350 

200 5 285 
22 5 23 

8<>0 

240 5 260 
200 

540 5 260 

S ck) 

Oec. 
13. 

No. 
336 

Capitain: 
H. P. Hensing. 

i  f  f  6  °  L  
A u s g e h e n d :  

Schiff: Nation: 
Amalie. Russe. 

l e .  

— 337 
— 338 

Per. Iönsson. Twä Brödcr. 
Peter Lor. Schafing. Ernst. 

Schwede. 
Dane. 

Acht nach: mit: . 
Lübeck. Flachs, Roggen, Gerste, 

Wachs, Rind-u. Elendleder. 
Dannemark. Roggen. 

— Roggen und Saeleinsaat. 

Ist zu drucken erlaubt. Ii» Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  
5 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H . ,  F o e g e .  

t. 

101. Sonnabend, am 19ten December 1831. 

Den resx. Interessenten dieses LIattes wird diedurcd erA«denst anZe^eiAt, 6ats in!t 
dein 1. Januar 1832 äas neue jädrige und daldMdriAe ^.donneinent de^innt, und Oieje-
nizen, welche kerner 6iese ^n^eiZen 2U erhalten wünschen, werden ersucht, AekälliZst 
vor ^.dlank des l'erinins die LestellunK darauk 2,u inacden. Der jädriße Letraz ist wie 
disker 4 Rudel, und der dalkjädriAe 2 Rudel 8. ^1. ^uswärtize resx. Interessenten» 
welcde dieses Llatt durcd die ?ost de^ieden, Kaden jädrlicd 20 Rubel und lialdjädrlicd 
10 Rudel Laneo-^ssißn. 2U 2-ldlen. - ^ ' 

^ (!. H. I? o es e. . - ^ . 5 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  -
Unserem General Lieutenant, Kriegs-Gou-

verneur von Riga, General-Gouverneur 
von Liv-, Esth« und Kurland, Baron, 
v o n d e r P a h l e n .  

Ihr vieljähriger, beständig eifrigerDienst, 
— die unermüdliche Sorg<, welche Sie bei 
Erfüllung der mannigfaltigen Verpflichtungen 
Ihres Berufes an den Tag gelegt, — und 
insbesondere die wirksamen und wohlüberleg
ten Maaßregeln, welche Sie gegen die Ver
suche der Litthauischen Insurgenten ergriffen 
und' mit dem ausgezeichnetsten Erfolge zur 
Ausführung gebracht, — haben Ihnen das 
u n z w e i f e l h a f t e  R e c h t  a u f U n s e r e M o n a r c h i -
sche Erkenntlichkeit und Unser Wohlwollen 
erworben, und ernennen Wir Sie, in Aner
kennung dessen, zum Ritter des Ordens des 
heiligen rechtgläubigen Großfürsten Alexander 
Newsky. — Indem Wir die Instanten hier 
beifügen, verbleiben Wir Ihnen mit Un'se, 

r e r  K a i s e r l i c h e n  H u l d - f ü r  i m m e r  w o h l g e 
wogen. 

St. Petersburg, den 6- December 4831. 
Das Original ist von Seiner Kaiser-

l i c h e n M a j e s t ä t  A l l e r h ö c h s t e i g e n 
händig unterschrieben also: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, vom 8> December. 

S e i n e  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r ,  h a b e n  g e 
ruhet, den Präsidenten des Reichsraths, Gra
fen Kotschub ei, in den Fürstenstand z« er
heben. 

Für Auszeichnung in den Gefechten gegen 
d i e  P o l n i s c h e n  E m p ö r e r  s i n d  A l l e r g n ä d r g s t  
z u  R i t t e r n  e r n a n n t :  v o m  S t .  W l a d i m i r -
Orden 3ter Klasse: der Kurländ. Ober
forstmeister, Kollegienrach. Kammerherr Man-
t e u f f e l .  —  V o m  S t .  W l a d i m i r - O r d e n  
4ter Klasse: der Postmeister in Polangen, 
Timlärrath Frantzen, und der Kreismarschall 
von Oschmänp im Wilnaschen Gouvernement, 



verabschiedeter Staabskapitain Feldman»,. — 
Vom St. Annen -Orden 2 ter Klasse: 
d r svreisrichter von Grobin im Kurländischen 
Gouvernement, Kammerherr Baron von Of
fenberg; der Rath in der Mohilewschen Gou
vernements-Regierung, Saikowski; der Tltu-
lairrath Stackelberg und der Grobinsche Haupt
mann, Baron von Rönne. I^St.Petersb.Zrg.^ 

Warschau, vom 11. December. 
Im Auftrage des Kriegsgouverneurs bringt 

der Vizepräsident der Hauptstadt Warschau 
zur öffentlichen Kenntniß, daß Se. Durchlaucht, 
der Fürst Paskewitsch, um auf die Gesuche 
der Einwohner des Königreichs Polen so schnell 
als möglich Antwort zu ertheilen, wöchentlich 
2 Tage zur Annahme von Petitionen bestimmt 
habe, und daß der Staatsrath Ianowicz und 
der Gardekapitain Abrachamowicz dieselben 
entgegennehmen werden. 

Im Warschauer Kurier liest man: „Wt'e 
gewöhnlich beim plötzlichen Wechseln der Wit
terung, haben sich auch jetzt in Warschau 
mancherlei Krankheiten eingestellt, doch bei 
Weitem weniger, als sonst um dieselbe Iah« 
reszeit. Von der Cholera hört man nichts 
mehr. In Kurzem soll ein feierlicher Gottes
dienst als Danksagung für die Befreiung von 
dieser Seuche abgehalten werden." 

LPr. St.-Ztg.) 
Aus dem Haag, vom 10. December. 

In Hollandischen Blättern liest man: „Dem 
Vernehmen nach, sind vorgestern von unserem 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 
Depeschen an die Höfe von London, St. Pe
tersburg, Wien und Berlin abgesandt wor
den. Es heißt, daß diese Depeschen eine 
förmliche Protestation gegen die letzten Proto
kolle enthalten. Die Verwerfung derselben soll 
sich auf folgende drei Punkte begründen: 1) 
die Vertheilung der Schuld; 2) die Fahrt 
auf unseren Binnengewässern, und 3) die 
Bestimmungen in Bezug auf Luxemburg. Die 
Regierung scheint noch nicht alle Hoffnung auf 
eine anderweitige günstige Abänderung aus
gegeben zu haben." sPr. St.-Ztg.) 

Paris, vom t0. December. 
Der Constitutionnel theilt nachstehenden Aus

zug aus einem Schreiben aus Algier vom 5. 
Nov. mit: „Es scheint, daß wenige Personen 
eine richtige Kenntniß von dem 'Zustande Al
giers haben; denn sonst würden nicht so viel 
Leute mit so frivolen Hoffnungen, ihr Glück 

zu machen, hierher kommen. Das Einzige, 
woran es uns hier fehlt, wie dies überall der 
Fall ist, wo «Zivilisation und Künste noch in 
der Wiege liegen, sind Handwerker: wie Zrm-
merleute, Tischler, Schmiede u. s. w. Alle -
Welt kömmt nach Algier, um Handel zu trei, 
ben, und wenn das so fortgeht, so wird es 
hier bald, wie in Paris, mehr Verkäufer als 
Käufer geben. Arbeiten aber will Niemand. 
Die fruchtbarsten Felder bleiben unbebaut lie
gen, weil es an Händen fehlt, um sie zu be
stellen." 

Ein sehr intereffannler Prozeß wurde heute vor 
dem hiesigen Tribunale erster Instanz, unter 
dem Vorsitze des Hrn. Debelleyme. verhandelt. 
Man erinnert sich, daß der Prinz Ludwig Hein
rich Joseph, Herzog von Bourbon, den Her
zog von Aumale, vierten Sohn des Herzogs 
von Orleans, jetzigen Königs der Franzosen, 
durch ein Testament vom 30. Aug. 1829 zum 
Universal-Erben eingesetzt, und andererseits 
der Frau v. Feucheres ein Legat von 2 Mill. 
Fr. und verschiedene liegende Gründe vermacht 
hatte. Ein Jahr nach Vollziehung dieses Testa
mentes, am 28. Aug. 1830, wurde der Her
zog von Bourbon in seinem Zimmer todt ge
funden. Es fand über diesen plötzlichen To-

, desfall eine Kriminal-Untersuchung statt, die 
aber zu keinem Resultate führte. Jetzt tritt 
einer der legitimen Erben des Herzogs von 
Bourbon, der Prinz von Rohan, auf, um von 
den Gerichten die Annullirung des obigen Te-
stamentes zu verlangen. Hr. Hennequin plai-
dirte in dieser Sache als Advokat des Prin
zen Rohan; er versprach sowohl durch Zeu
gen, als durch Briefe, zu beweisen, daß das 
Testament kein Akt des freien Willens des Her
zogs von Bourbon gew.sen, sondern daß das
selbe ihm durch schlechte Behandlung und durch 
Gewaltthätigkeiten abgedrungen worden sey, 
und versicherte, daß alle Umstände des Pro
zesses solches bis zur Evidenz darthun wür« 
den. ^Pr.Sr.-Ztg.) 

London, vom 3. December. 
Zu Bilston gab es vorgestern unruhige Aus

tritte. D>e Kohlenarbeiter empörten sich we, 
gen der Verringerung ihres Tagelohnes, und 
erbrachen das Gefängniß, aus welchem sie zwei 
Personen frei ließen. Die Behörden trafen 
sogleich Maaßregeln, ließen Konstabler verei
digen und Militair beordern. Weit ernstlicher 
schildert ein Schreiben aus Birmingham diese 



Auftritte. Auch zu Wednesburo und Tlpton 
sind die Kohlenarbeiter aufgestanden, und durch
ziehen zu mehreren Tausenden das flache Land, 
wo sie die übrigen Arbeiter zwingen, sich ih, 
nen anzuschließen. Sie haben einen Wagen 
mit Lebensmitteln geplündert, das Gefängniß 
zu Oldbury erbrochen-und 26 Personen befreit. 
Zuletzt schlugen sie die Richtung nachWolver-
hampton ein, wo man ernstliche Austritte be
fürchtete. Heute wird versichert, die Regie, 
rung habe beruhigendere Nachrichten erhalten. 

London, vom 9- December. 
Die Brandstiftungen erstrecken sich jetzt von 

einem End? Englands zum andern, und an 
mehreren Punkren treiben die Missechäter ihr 
Unwesen mit Pulver und künstlichen Zündstof
fen. Erst kürzlich wurde eine Baumwollen
spinnerei, zum Werthe von 14.000 Pfd., auf 
diese Weise in Asche verwandelt. 

Aus den amtlichen Listen geht hervor, daß 
in Zeit von 2 Iahren in und um London 70,000 
Personen Schulden halber verhaftet worden 
sind. Die dadurch verursachten Gerichtskosten 
belaufen sich auf mehr als eine halbe Miss. 
Pfd. Sterl. lPr- St.-Ztg.) 

B r a s i l i e n .  
Französische Zeitungen enthalten ein Schrei

ben aus Pernambuko über daselbst ausgebro
chene Unruhen, so wie über neuere Vorfälle 
in Rio-Janeiro. Es lautet folgendermaßen: 
„Wir haben eine furchtbare Krisis überstan
den. Wer wird uns die verlorene, uns so 
höchst nöthige Ruhe wiedergeben? Heute be
finden wir uns in einem jener Augenblicke der 
Erholung, in dem zu athmen vergönnt ist, 
der aber nicht hinreicht, um uns zu beruhi
gen. Am 16- und 17« September haben die 
Soldaten mit bewaffneter Hand einen Angriff 
auf die Stadt gemacht, sich derselben beniäch, 
tigt und sie geplündert. Wir Fremde sind mit 
der Furcht davongekommen; aber 1Z0 Läden, 
welche den Portugiesen gehörten, sind ausge
plündert worden. Diese abscheulichen Gewalt« 
thätigkeiten gaben das Zeichen zur Schlacht. 
Die Einwohner, welche die Stadt verlassen 
hatten, um der Brutalität der Truppen zu 
entgehen, kehrten mit Waffen zurück, griffen 
die Soldaten, welche, im trunkenen Zustande, 
sich nur schwach vertheidigen konnten, an, 
überwältigten und zwangen sie, sich zu erge« 
den. Auf Seiten der Einwohner waren nur 
einige Verwundete und sehr wenige Todte. 

Von den Soldaten sind über <00 getödtet und 
5^0 gefangen genommen worden. Diese Ge
fangenen hat man nach Rio-Ianeiro geschickt; 
was wird die Regierung mit ihnen machen? 
Ich weiß, daß die Zahl der Aufrührer, die 
sich in der Gewalt der Regierung zu Rio de 
Janeiro befinden, sehr bedeutend, und der 
Haß der Einwohner gegen dieselben so heftig 
ist, daß man schon vorgeschlagen hat, sie nach 
Trinitas oder nach Fernando zu deporuren. 
— Man sucht jetzt die Verwüstungen, welche 
die Verbrecher angerichtet haben, wieder gut 
zu machen. Der Handel von Europa, und 
besonders der von England, wird sehr viel 
verlieren. Keine eingegangene Verbindlichkeit 
wird gehalten werden. Ueberhaupt weiß ich 
nicht, was wir beginnen sollen, wenn die Eu« 
ropäischen Regierungen nicht einschreiten, um 
uns aus der furchtbaren Anarchie zu reißen, 
in die wir gestürzt sind.— Rio-Janeiro ist 

'der Schauplatz nicht minder wichtiger Ereig
nisse gewesen. Drei Tage lanq, am 6-, 7. 
und 8- Oktober haben die Milizen und die 
Soldaten mit einander gekämpft. Diesen Er, 
eignissen gingen nur Wortwechsel und persön-
liche Streitigkeiten auf den Kaffeehäusern und 
in den Theatern voran. Die Soldaten, w.iche 
dazu Anlaß gegeben hatten, waren verhaftet 
und bestraft worden. Am 6. begann ein hefi 
tiger Angriff von Seiren der Marinesoldaten; 
die Miliz konnte sich nicht halten, und zog sich 
zurück. Herren der Stadt, befreiten die Sol
daren die Gefangenen, und bemächtigten sich 
der Insel Cobras. Am anderen Morgen for
derte man die Insel auf, sich zu ergeben; 
die Rebellen aber widerstanden, und man war 
genöthigt, sie förmlich zu belagern. Um 4? 
Uhr Nachmittags geschahen die ersten Kano
nenschüsse von Rio-Ianeiro auf Cobras; und 
darauf wurde unter lebhaftem Gewehrfeuer 
die Insel durch ein Bataillon von der Miliz 
und ein Bataillon Freiwilliger mit Sturm 
genommen. Man hat 250 Gefangene gemacht; 
unter ihnen befindet sich Barata, der eine so 
traurige Berühmtheit bei allen Unruhen in 
Rio-Ianeiro erlangt hat. Am L. war die 
Ruhe einigermaaßen wiederhergestellt; aber wer 
weiß, wie lange sie dauern wird. lP. S--Z.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem Hochangesehenen Liebauischen Publi

kum muß ich hierdurch die schuldige Anzeige 



machen, wie eine Unpäßlichkeit meiner selbst, 
und auch anderer Herren Lehrer unserer Kreis-
schule, uns gcnöthigt haben, die vor Kurzem 
in diesem Wochenblatte nach bestimmten Ter
minen angezeigt wordenen diesjährigen Weih
nachtsprüfungen in den hiesigen öffentlichen 
Schulen, aufzugeben; daß wir aber aus schul
diger Achtung vor dem jederzeit gewünschte» 
Zeugnisse des obenbenannten Publikums über 
unser amtliches Wirken, so Gott uns Lebe» 
und Gesundheit schenkt, die jetzt ausbleiben
den öffentlichen Schulprüfungen, zu einer an
dern Zeit, und gelegenern Jahreszeit zu hal
ten gedenken. 

Liebau, den 19. December 1831. 
Nr. 225. Schulinspektor, Coll.-Sekr. 

^ Attelmayer. 

Im Druck ist erschienen: 
,,Leitfaden für Laien kranke Thiere zu 

untersuchen, entworfen von Wilhelm 
Adolphi. 3 Bogen in Ottav." 

Der Zweck des Büchelchens ist Thierbesstzer 
in Stand zu setzen dem Thierarzte genügende 
Berichte über ihre kranken Thiere zu liefern. 
Da es einerseits nicht möglich ist, daß der 
Thierarzt, bei dem großen Umfange feines 
Wirkungskreises, ein jedes einzelne kranke Thier 
selbst sehen kann, andererseits die Krankheits-
derichte der Laien oft zu dürftig ausfallen um 
darnach ein zweckmäßiges Heilverfahren an
zuordnen, so könnte der in obiger Schrift ein
geschlagene Mittelweg, sich leicht eines allge, 
meinen Beifalls zu erfreuen haben. Den Ab, 
satz der Broschüre, das Exemplar zu 50 Cop. 
S. M., haben gütigst übernommen: 

Die Herren Apotheker Andreß sen. Sc jun. 
in Libau. 

Herr Oberhofgerichts-Advokat Seraphim 
in Hasenpoth. 

Stadt-Sekr. Schmidt in Goldingen. 
„ Tischvorsteher F. v. Zuccolmaglio 

in M-itau. 

Daß an den heiligen Abenden von Weih

nachten, Neujahr und heiligen drei Könige, 
wiederum von dem, von der Frau Wittwe 
Bordehl angefertigten Confecte, in meinem 
Hause verlooset werden wird, zeige ich hie-
mit ganz ergebenst an. 

Libau, den 19- December 183t. 
^  _  .  B ü ß .  

Eine gute Auswahl neuer und nützlicher 
Kinderbücher mit feinen Kupfern, die sich zu 
Weihnachtsgeschenken eignen, sind zu billigen 
Preisen zu haben bei t. 

H. L. Staeger. 

So eben erhaltene verschiedene Sorten aus
ländischer Aepfeln, frische Pommeranzen, Ci-
tronen, weiße Astrachaner Weintrauben, ge
trocknete grüne Zuckererbsen und Wallnüsse 
verkauft billigst 2 

Platon Spitalew. 

Der Niederbartausche Kirchenkrug mit der 
dasigen, Windmühle, werden Johannis 1832 
vacant. Ljebhaber dazu melden sich bei der 
Gutsverwaltung. 1 

Verschiedene Kapitalien, im Belauf von 
einhundert bis eintausend Rubel S. M., kön
nen gegen genügende Sicherheit sofort durch 
den dazu erbetenen Herrn Archivarius von 
Wohnhaas begeben werden. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. December. 

Herr v. Sacken, aus Niederbartau, bei Meissel. 
Den 17. December. 

Herr Hermann v. Bordehlius, aus Ligutten, 
bei Büß. 
Schoen, aus Katzdangen, bei Herrn 
Schiller. 

Den 18. December. 
Herr Walter, Amtmann aus Altenbuxg, dei 

Ernest. 

S  c h  st e. 
Dce.No. Capt.: 
t8. 328 A. Friis. 

i  f  f  6  -  L i  
E i n k o m m e n d :  

Schiff: Nation: kommt von: mit-
Veuskabct. Däne. Copenhagen. Salz. 

an: 
I. Harmsen j. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
/ 



L i b a u s ch e s 

alt. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

N°. 102. Mittwoch, am 23sren Decemb.er 1831. 

Den resp. Interessenten dieses Blattes wird Iiieclurcli ergedenst angezeigt, 6a5s mit 
üein 1. Januar 1832 «las neue jäkrige unc> lialdjälirige ^donneinent beginnt» unä Oiejs-
»igen, welche kern er 6iese ^n^eigen 2U erkalten wünschen, werben ersucht, gefälligst 
vor ^dlauk des l'errnins äie Bestellung daraus 2u inaeken. Der jährige Betrag ist wie 
kisder 4 Budel, und der lialbjäkrige 2 Bukel 8. ^l. Auswärtige resp. Interessenten» 
welclie dieses Blatt durclr die ?ost lie^ieliSV, Iialzen jälirlicli 20 Bubel und lialkjälirlicli 
10 Bulzel Lauco-^ssign. 2U aalilen. 

(!. H. ? 0 e g e. 

St. Petersburg, vom 9- December. 
Durch Tagesbefehl vom 6. December ver

leihen Seine Majestät, der Kaiser, zur 
Belohnung der während des Feldzuges gegen 
die Polnischen Rebellen vollführten Hcldenrba-
ten und bewiesenen glänzenden Tapferkeit: Den 
Garderegimentern: 1) der Leibgrenadiere, der 
Pawlowschen, der Jäger zu Pferde und der 
Grodnoschen Husaren, die Vorrechte der alten 
Garde; 2) der Dragoner den Namen der Gar
degrenadiere zu Pferde; den Infanrerieregimen-
tern von Wologda, Aleropol und Krementschug, 
dem Zten un"o 4ten der Marine und dem isten 
der Karabiniere, die St. Georgsfahnen mit 
der Inschrift: „Für Warschaus Erstürmung 
am 25. und 26. August 183t." Dem 5ten Jä
gerregiment und dem Gardebataillon der Fin
nischen Scharfschützen die St. Georgsfahnen 
mit der Inschrift: ..Fkr Auszeichnung bei der 
Stillung des Aufruhrs in Polen 483l." Den 
Gardehusaren und der Finnländischen Garde, 
der Positionsbatterie Nr. 1 und der leichten 
Kompagnie Nr. 2 der Zten Brigade der Gar, 
deanitterie und der Grenadiere, den Infante» 

rieregimentern Prinz Wilhelm von Preußen 
und Sewsk, so wie dem Garde-Sappeurba, 
taillon, St. Getrgstrompeten mit der Aufschrift: 
„Für Malchau, am 25. und 26. August 183t." 
Der Positionsbatterie der reitenden Gardear
tillerie und der Positionsbatterie der Garde Nr. 
5. St. Georgstrompeten mit der Inschrift: 
„Für Auszeichnung bei der SriÄung'des Auf
ruhrs in Polen l83l." Den Infanterieregimen-
tcrn Schlüsselburg und Ladoga, der Kompa
gnie Nr. 1. der reitenden Artillerie und der Po, 
sitionsbatterie Nr. 1 der Iren Artilleriebrigade, 
silberne Trompeten mit der Inschrift: „Für 
Warschau, den 25. und 26-August 183t." Der 
Positionsbatterie Nr. l der 3ten Artilleriebri
gade silberne Trompeten mit der Inschrift: 
„Für Auszeichnung bei der Stillung des Auf
ruhrs in Polen 183l." Dem Kürassierregiment 
des Prinzen Alben von Preußen: Helmschildchen. 
mit der Inschrift: „Für Auszeichnung." Den 
Uhlanenregimenrern Ukrain, Nowoarchangel, 
Nowomirgorod und Elisabethgrad dergleichen 
Schildchen auf den Tczakos mit der Inschrift: 
„Für Auszeichnung." Der Posilionsbatterie Nr. 



2 der Zten Artilleriebrigade der Grenadiere des
gleichen. Dem Ataman-Kosakenregimente Sei
ner Kaiserlichen Hoheit, des Casare-
lvitsch und Thronfolgers Mützenschildchen 
mit der Inschrift: „Für Warschau, den>25> und 
26. August 183l." Den Infanterieregimemern: 
Prinz Karl von Preußen , Reval, Alt-Inger-
mannland, Neu-Ingermannland, Welikije-Luki,^ 
Belosersk, Olonetz undIeletz, demKckrabinierregi-
mente Barclay de Tolly und dem 3-'und 41.. 
Jägerregiments: Tczako-Schildchen mitder In
schrift: „Für Warschau, den 25- und 26. Au--
gust 183l." Den Infanterieregimenrern Murom 
und Nishni-Nowgorod desgleichen mit der In
schrift:. „Für Auszeichnung". Der Positions
kompagnie Nr. 2 der ersten Artilleriebrigade 
der Grenadiere, der Positionskompagnie Nr. 2 
der zweiten' Artilleriebrigade der Grenadiere, 
der leichten Kompagnie Nr. 3der erstenBrigade, 
der Positionsbatrerie Nr. 1 der zweiten Briga
de, und den leichten Kompagnieen Nr. 2 und 
3 der dritten Brigade, der Posirionsbatterie 
Nr. 1 der leichten Kompagnie, Nr. 3 der sechs
ten Brigade, den leichten Kompagnieen Nr. 2 
der siebenten und Nr. 3 der eilfren Brigade 
der Feldartillerie, so wie den reitenden Kom
pagnieen Nr. 2, 3, 4ulU>20: Tczakoschildchen 
mit der Inschrift: "Für Warschau, den 25. 
und 26. August 1831". Den-Offizieren der 
Positionskompagnie Nr. 1 der tsten Artillerie
brigade der Grenadiere und der isten und' 
10ten der Feldartillerie: goldene Litzen auf Kra
gen und Aufschläge. Dem Infanterieregiment 
Fürst Kutusow-Smolenski das Vorrecht: auf 
der Trommel den Grenadiermarsch zu schla
gen.. 

Für Auszeichnung in diesem' Feldzuge sind 
zu' Generalmajoren folgende Obristen befördert 
worden: Baron Wrangel2, Baron Sedler, Ba
ron Fredriks 4, Galafejew, und für ihren vorzüg
lichen Dienst: dieObristenSaitzow2u. Wilkins-
ki.Ernanntsind: derGenerallieutenantUschakow 
1 zum Generaladjutanten Sr. Maj. der Ge
neraladjutant Baron Geismar zum Komman-
direnden des 5ten Korps der Reservekavallerie, 
der Generallieutenant Gerstenzweig zum Chef -
der Artillerie des abgesonderten Gardekorps, 
der Generalmajor Stich zum Chef des Gene-
ralstaabes des isten Infanteriekvrps, der Ge-
neralmajor Grabbe 1 zum Chef der 2ken Dra
gonerdivision an Stelle des Generallieutenants 
Sabonnski, der die 2te Division der Jäger 

zu Pferde erhalten hat, der Generalmajor Al, 
ferjew zum Kommandirenden der ersten Bri
gade der Isten Division der leichten Garde
kavallerie. und der Generalmajor Roth 2 zum 
Komiiuindirenden der 2ten Brigade der 2ten 
Grenadierdivision an Stelle des Generalma
jors Buschen. 

Allerhöchster Utas 
an- de n Herrn V e r w e se r d e s Generat-

stabes Seiner Kaiserlichen 
Majestät.. 

Im Verlaufe des letzten ereigniffvollen Qua, 
drienniums hat U n sere Armee unglaubliche Mü, 
hen zu bestehen gehabt, sowohl in Feldzügen jen
seits der entlegensten Gränzen U n seres Reiches, 
als unter den ungesundesten Himmelsstrichen 
und in Gegenden, wo Verrarh und Treulosig
keit sie umlauerte. Durch ihre nachahmungs
würdigen Tharen'setzte sie den-Feind selbst in 
Erstaunen, ertrug alk Mühseligkeiten mir der 
ihr angestammten Pflichttreue und Ergebenheit 
für Thron und Vaterland , und bewies sich nicht 
minder unermüdlich in der Erfüllung aller Ob
liegenheiten des innern Dienstes, welche durch 
den Ausbruch der Choleraepidemie im Reiche 
und bei den auswärtigen Kriegsverbältnissen 
noch vergrößert wurden. Indem Wir, aus 
Rücksicht hierauf, für billig erachren, den ver
dienten Kriegern, welche diese Anstrengungen 
so rühmlich getheilt haben, den Abschied vor 
Ausdienung des festgesetzten Termins zu ver
leihen, verordnen Wir in-Gnaden: 

1) Den Gemeinen, welche bis zum 1. Januar 
1832 in der Garde zwanzig Jahre, in der Ar, 
mee, in den abgesonderten Korps, unter den 
nicht in jenen mit einbegrissenen Truppen und 
in andern Kommanden und auf Stellen, wel
che von dem Ressort des Militairwesens ab
hängig sind, drei-und zwanzig Jahre vorwurfs
frei gedient haben, nach dem allgemeinen Prin
zip und in Gemäßheit der für die Verabschie
dung förmlich ausgedienter Soldaten bestehen
den Statuten den Abschied zu ertheilen. 

2) Denen, die noch im Dienste zu bleiben 
wünschen, die doppelte und außerdem noch die 
halbjahrige Löhnung zu reichen, aufweiche sie 
sonst nur nach zwei und zwanzigjähriger Dienst, 
zeit in der Garde und nach fünf und zwan
zigjähriger in der Armee Ansprüche hätten. 

3) Nachdem die besagten Soldaten fünfIahre 
ausgedient haben, ihnen die im zweiten Punkte 
bestimmte Löhnung verdoppelt und mit Zuzäh, 



lüng der Hälfte, als Gnadcnsold über ihren 
etatmäßigen Gehalt zukommen zu lassen, und 
wenn sie Krankheits oder Altersschwäche hal
ber aus dem Dienste treten, sowohl den einen 
als den andern Sold, d. h., das Dreifache 
zusammt der Hälfte ihres Gehaltes ihnen bis 
zu ihrem Tode zu verleihen, unbeschadet der 
Pensionen , welche Einer oder der Andere für 
militairische Verdicnstzeichen oder den St. An
nenorden bezieht. 

4) Den Unteroffizieren', welche in Gründls« 
geUn seres Befehles zwei Drittheile der Fähn
richs - oder Kornetsbesoldung- erhalten, des
gleichen den Soldaten außer der Fronte', deren 
Iahrgehalt über 420 Rbl. beträgt, dafern sie 
in Übereinstimmung mit dem zweiten und drit
ten Punkte dieses Ukases, im Dienste zu blei
ben wünschen ,. Jenen nicht die Erhöhung der 
obenerwähnten Besoldung^ sondern das Zwie
fache mit der Hälfte ihres gewöhnlichen Unterof-
fiziersgehaltes , d'tnen aber, die außerder Fron
te dienen, nicht mehr als 120 Rbl. zu verab, 
folgen. 

Sie werden'nicht säumen, diesen Unsern 
Willen dem Militair durchgängig bekannt zu 
machen und unverzüglich in Erfüllung zubringen. 

Das Original ist von Seiner Kaiserli-
lichen Majestät Höchsteigenhändig unter
zeichnet: 

N i k o l a i. 
St. Petersburg, den 6- December. 

Königsberg, vom 14. Dectmber. 
Am 11. d. marschirte die erste, und gestern 

die zweite Kolonne, cirka 1500'Mann stark, 
der Unteroffiziere und Gemeinen vom ehema, 
ligen Gielgudschen Korps, das den Schutz Sr. 
Maj. des Königs nachgesucht, auf das Voll
ständigste verpflegt, bis jetzt in den Dörfern des 
Samlandes kantonnirt hatte, und nunmehr, in 
Folge der von Sr. Maj. dem Kaiser von'Rnß-. 
land den gedachten Unteroffizieren und Gemei
nen ertheilten Amnestie, in die Heimath zurück
kehrt, durch unsere Stadt. Eine dritte Ab
theilung wird, wie es heißt, noch heute nach
folgen. Vr.St.-Ztg.^ 

Wien, vom 13. December.-
Der Moniteur aus Konstantinopel vom 

10- ist hier eingetroffen, bringt aber wenig 
Neues. In Dolmabagdsche bei Konstantino
pel wird eine Kanonengieß'erei errichtet. 
Zwei Christliche Armenier, die bei dem Münz, 
Wesen und den Pulvermnhlen' angestellt sind,. 

haben von dem Sultan den neuen Orden er« 
hallen. Die Statthalter von Müsch und Er
zerum sollen gegen den Pascha von Man, der 
Pascha von Aleppo aber gegen den Pascha .von 
Damast aufbrechen. 

Alle Offiziere von den Korps der Generale 
Dwernizki und Romarmo haben die Verwen- . 
dung der Oesterr. Regierung nachgesucht, um 
von Sr. Maj. dem Kaiser Nikolai die Er-
laubniß zur Rückkehr nach Polen zu erhalten. 
Die Oefterreichische Regierung hat sich für sie 
verwendet; der Erfolg ist aber noch nicht be, 
kannt. l^Brl.Nchr^ 

Antwerpen, vom 14- December. 
Gestern scheint es in der Gegend des Forts 

St. Philipp zu einigen Feindseligkeiten zwi
schen den Belgiern und den Holländern gekom
men zu seyn. Eine Schaluppe, die mit weißer 
Flagge von den '.?anonierböten kam, um irgend 
eine Mittheilung zu machen, soll, wie es heißt, 
mit Flintenschüssen empfangen worden seyn, so 
daß der Parlementair wieder umkehren mußte. 
Man hat auch Kanonenschüsse gehört. 

M'. St.-Zlg.^j 
Paris, vom 14. December. 

„Das Ministerium schämt sich", sagt der 
Const., „seiner Ernennung des Gen. Savary 
zum Gouverneur von Algier. Die desfallsiqe 
Verordnung ist vom 15. v. M., aber nict^ 
publicirt worden. Der neue Gouverneur wird 
den Plan des Marschalls Clauzel ausführen. 
Man behauptet, der Herzog von Orleans werde 
an der Expedition gegen Constantine Theil 
nehmen." l^Brl. Nchr.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die auffallend gelinde Witterung während 

des diesjährigen Herbstes brachte auch im 
Großherzogrhum Posen merkwürdige Erschei
nungen hervor. Im Garten zu Pulajewo 
trugen die Erdbeeren zum zweiten Male reife 
Früchte, und' zu Budzisk blühten die Apfel
baume ebenfalls zum zweiten Male, und setz
ten Früchte an, welche die Größe einer Wall» 
nuß erlangten. 

Ein Italienischer Arzt, der sich zweiIabre' 
in Ostindien aufgehalten, wird in Kurzem 
in Bologna ein Werk herausgeben, worin er 
zu beweisen sucht, daß die jetzt in Europa-
Herrschende Cholera von der Indischen durch
aus verschieden, und die Indische Cholera nie' 
in Europa'erschienen sep. 



Gerichtliche Bekanntmachung. 
' Zufolge Verfügung Eines Lidauschen Stadt-
Magistrats soll das neben dem deutschen 
Kirchhofe sub Nr. 133 L.« belegene Wohn
haus in terrnino den Z. Januar k. I. vor 
dem genannten Magistrate wahrend der Ses, 
ilonszeit zum KausV ausgedoren und im Pe-
retorg-Termine ?Ius1icitanti gerichtlich adju, 
dicirt werden. 

^6 manäatuin: 
Archivarius W o h n h a a s. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da an: Freirage den 1. Jan. 1832 im Locale 

des diesigen Rathhauses wieder eine, mit einem 
Balle vereinigte Armenverloosung stattfindet, 
so beeilen sich die unterzeichneten Vorsteher 
solches zeitig zur allgemeinen Kenntniß zu drin« 
gen, um dem WohlrhangkeitSiinne der güti, 
gen Unterstützerinnen und Förderer dieses Ver, 
eines hinlängliche Frist zur Anfertigung ge, 
ncigter Beitrage zu geben. 

Schon drei Jahre ist es möglich geworden 
aus der Einnahme dieser Verloosung, eine be» 
deutendeSumme unter unserenHülfsbedürfn'gen 
zu verrheilen; möge die Lust zur Fortsetzung 
dieses guten Werkes nicht erkalten, sondern mit 
der Zeit fortschreiten, und so dem dringenden 
Bedürfnisse der Armen dieser Stadt von Jahr 
zu Jahr mehr entsprechen! 

Herr Meissel sen. hat es auch in diesem 
Jahre gütigst übernommen die eingelieferten 
Gegenstande zu empfangen, sonst sind auch die 
Unterzeichneten wiÜlg dazu bereit. 

Obrist Uexkull. W. F. Harm sen. 
F. W.Reich sen. LudolfSchlep. 

Daß an den heiligen Abenden von Weih, 
nachten, Neujahr und heiligen drei Könige, 
wiederum von dem, von der Frau Wiuwe 
Bordehl angefertigten Confecte, in meinem 
Hause verlooser werden wird, zeige ich hie» 
mit ganz ergebenst an. 

Libau, den 49- December 183t. 
B ü ß .  

Eine gute Auswahl neuer und nützlicher 
Kinderbücher mit feinen Kupfern, die sich zu 
Weihnachtsgeschenken eignen, sind zu billigen 
Preisen zu haben bei 1. 

H. L. St.aeger. 

So eben erhaltene verschiedene Sorten aus, 
landischer Aepfeln, frische Pommeranzen, Ci, 
tronen, weiße Astrachaner Weintrauben, ge, 
trocknete grüne Zuckererbsen und Wallnüsse 
verkauft billigst 4 

Platon Spitalew. 

Der Niederbartausche Kirchenkrug mit der 
dasigen Windmühle, werden Johannis 1832 
vacant. Liebhaber dazu melden sich bei der 
Gutsverwaltung. - 1 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 19. December. 
Herr v. Grotthuß, aus Gawesen, bei Meissel. 

Den 20. December. 
Herr v. Bordehlius, aus Jlmagen, bei Büß. 

Den 21- December. 
Herr Seeberg, Amtman» aus Kabillen, bei 

Reppun. 
Berlis, aus Goldingen, bei Frey. 

Den 22. December. 
Herr v. Nolde, aus Scharken, und 

Lindwurm, aus Riga, bei Frep. 
Neumann, Schreiber aus Nieoerbanau, 
bei Ernest. 

—— Kerne, Amtmann aus Sackenhoff, bei 
Reppun. 

Libau, den 23. December 183t. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

Weihen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flach64brand pr. Srcin. 

— zbrand — c 
— 2brand — ) 

Hanf — j200 z zzz 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 2  5  2 3  
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 240 5 260 
^ feines — 200 

Heringe pr. Tonne 540 5 sey 

200 ä 220 
125 ä lZS 
95 » 110 
45 k 55 

t20 i» ,40 
150 5 210 

415 

275 5 350 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil »Oberverwaltung dcr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

103. Sonnabend, am 26sten December 1831. 

^ Den resx. Interessenten dieses Llattes wird bieduroli er^ebenst angezeigt, dass init 
dein 1. lanuar 1832 das neue jäbriße und lialb^briZe Abonnement beginnt, und Oieje-
nißen, welche kerner diese ^n^ei^en ^u erhalten wünschen, werden ersucht, AekälliZst 
vor Ablauf de« Dermins die Lestellun^ darauk 2U maeben. Der jäbri^e LetraZ ist wie 
bisher 4 Rubel, und der lialbjabriZe Z Kübel 8. jVI. ^uswärti^e resp. Interessenten, 
welclie dieses Blatt durcli die ?ost be^ielien, liaben jabrlicli 20 Lützel und balbjAlirlicli 
1t) Rubel Lsnco-^ssiZn. ?u ^alilen. 

L. 1^. I«' 0 eg e. 

St. Petersburg, vom 15. December. 
Ukas aus dem Dirigirenden Senate 

vom 18. November. Schon seit längerer Zeit 
mit dem Plane beschäftigt, den Bewohnern des 
Reichs die ihnen für den Unterhalt der Posten 
obliegenden Verpflichtungen zu erleichtern, hat 
die Regierung verschiedene Mittel, in Erwä
gung gezogen, von denen jedoch keines ih
ren Erwartungen vollkommen entsprach. Diese 
wohlthätige Absicht verfolgend, ließ die Post, 
direktion sich's angelegen seyn, Mittel zu fin
den, welche zu Erreichung derselben führen 
könnten, und nach sorgfältiger Prüfung aller 
darauf Bezug habenden Umstände ist die Ein
führung freier Posten für das Nützlichste hierin 
erachtet worden. Das darüber entworfene 
Projekt ward sofort dem Reichsrathe vorgelegt, 
welcher, nach Durchsicht desselben, sein Gut
achten dahin abgab: 1) daß die Einführung 
freier Posten in Rußland von größtem Nutzen 
seyn kann. Indem sie den Landbewohnern ei
nen neuen Kanal der Betriebsamkeit eröffnen, 
der weder besondere Opfer noch Kapitalien er» 
fordert, noch die Bauerwirthe zu langen Ent

fernungen von ihren Wirtschaften Zwingt, wer
den die freien Posten nach und nach an die 
Stelle der jetzigen Miethe der Pferde für die 
Poststationen treten, dadurch, je mehr sie Ein, 
gang finden, die auf dem Volke haftende Auf
lage für den Unterhalt der Posten, welche ei
nen Haupttheil der öffentlichen Lasten ausmacht, 
erleichtern und in der Folge, wo nicht ganz 
entbehrlich machen, so doch wenigstens bedeu, 
tend vermindern zur großen Erleichterung für 
die steuerpflichtigen Klassen; und 2) daß das 
vorgeschlagene Projekt der Regierung keine 
neuen Auslagen verursacht und die freien Po, 
sten überhaupt für's Erste nur auf drei Jah
re vorzugsweise eingeführt werden sollen "wo, 
bei dort, wo die bisherige Art des Postunter
haltes beibehalten wird, keine Veränderung vor, 
genommen wird; daß mithin der Annahme des 
Projektes kein Hinderniß im Wege stebt. In 
Folge dieses Gutachtens ist das in einigen jei, 
ner Artikel durch den Reichsrath umgeänderte 
Projekt von Sr. Maj. dem K a i se r bestätigt 
worden. 

Laut den hei dem Mi»,'Zerium des Innern 



bis zum 4. December eingegangenen offiziellen 
Nachrichten befanden sich noch an Cholerakran
ken in den Gouvernements: Archan^e!Z2, Liv-
land 3, Kurland 6, Wilna 712, Minsk 427, 
Wolhynien 347, Taurieng, Balystock30. Zu 
sammen 1553. ^St.Ptb.Ztg.^ 

Warschau, vom 18. December. 
Im Namen Seiner Majestät macht die pro

visorische Regierung des Königreichs Polen 
Folgendes bekannt: „Da Sr. Majestät, dem 
Kaiser, von dem Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee, General-Feldmarschall, Fürsten von 
Warschau, Grafen Paskewitsch von Eriwan, 
vorgestellt worden, daß das Bataillon des 6. 
Linien-Infanterie-Regiments der Polnischen Ar
mee, welches am 17. September d. I. in Kra
kau die Waffen streckte, sich gänzlich der Gna
de des Monarchen unterworfen hat, so haben 
Allerhöchstdieselben huldvollst geruht, dem ge
nannten Bataillon vollständige Verzeihung zu 
errheilen und alles Vergangene der Vergessen
heit zu übergeben." 

Unterm 11. November hat die provisorische 
Regierung des Königreichs Polen folgende 
Verordnung erlassen: ,,Um die MißHelligkeiten 
zu beseitigen, welche in den Verhältnissen zwi
schen Privatpersonen aus den Eingulden«Bank-
blllets, die während d'r Revolution in Um
lauf gebracht wurden, entstehen könnten, hat 
die Regierung es für nörhig erachtet, daß die 
besagten Billets außer Kours gesetzt werden. 
Deshalb hat sis-l^schlossen, daß vom 1. Iuny 
1832 an diese Billets von den Regierungs
kassen nicht mehr angenommen werden sollen, 
und daß die Bank dieselben nur noch bis 
zum 1- December 1832 auswechseln soll. 

Schon seit zwei Wochen erhält die Polni
sche Bank bedeutende Zufuhren von Reis aus 
dem Auslande, den dieselbe, wie es beißt, 
durch öffentliche Licitanon in ganzen Tonnen 
und Säcken, jedoch nicht unter 200 Pfund, 

^ veräußern will. 
Die Warschauer Zeitung macht die Bemer

kung, daß in Polen, Litthauen und Gatlizien 
mehr Israeliten als Christen an der Cholera 
gestorben seyen. ^Pr.St.-Ztg.^j 

Triest, vom 8. December. 
Nachrichten aus Alexandrien vom 23- Novbr. 

melden, daß der Sohn des Vice-Königs von 
Aegypten, Ibrahim Pascha, mit einer wohl
gerüsteten Armee von 25,000 Mann Infante
rie und Kavallerie nach Syrien aufgebrochen 

sey, um, wie es hieß, im Auftrage der Pforte 
den in Damaskus ausgebrochenen Aufruhr zu 
ersticken, zu welchem Zwecke auch eine Aegyp? 
tische Flotte in den nächsten Tagen auszulau
fen in Bereitschaft sep. —Andere Briefe von 
dort zweifeln aber, daß dem Vice-Könige die
ser Auftrag geworden, und behaupten, daß 
nur persönliches Interesse die Triebfeder dieser 
Unternehmung sey. — Als Grund führen sie 
ein in Alexandrien laut gewordenes Gerücht 
an, nach welchem dem Vice-Könige der verei, 
telte Zweck der vor einigen Monaten ausge
laufenen Türkischen Flotte, Besatzungen in die 
Städte Alexandrien, Rosette und Damietre zu 
legen, verrathen worden und der Vice-König 
dadurch zu der Ueberzeugung gelangt sep, wie 
die Pforte unaufhörlich an seinem Sturze ar
beite und nur ihre Schwäche sie bisher ver
hindert habe, offen gegen ihn zu handeln. Von 
dieser nicht leeren Ansicht aus folgern sie die 
Wahrscheinlichkeit, der Vice-König beabsichtige 
die Eroberung Syriens, um es seinen Staa, 
ten einzuverleiben und durch die dasselbe durch, 
ziehenden Gebirge der östlichen Gränze seinem 
Staaten, welche dermalen jedem feindlichen 
Einfalle offen steht, eine natürliche Festigkeit 
zu verschaffen und somit seine Herrschaft zu 
sichern. iHr. St.-Ztg.^I 

Als in Kairo die schreckliche Nachricht an
kam, daß zu Mekka mehrere Tausend Pilger 
plötzlich gestorben waren, beschloß der hiesige 
Rath der Ulemas, daß die Pest (wie sie es 
nannten) keinen andern Grund haben könne, 
als weil Trommeln und Trompeten den Zug 
anführten s bekanntlich besetzten einige Regi» 
meiner Aegyptischer Truppen Mekka und die 
Umgegend). Der Oberst eines dieser Regi
menter ward daher gebeten, alle Trommeln 
und Trompeten zu zerbrechen. Da dieser sehr 
fanatisch war, so fügte er sich leicht in den 
Willen der Priester. Der Gouverneur aber, 
der zwischen diesen Instrumenten und dem 
Tode einiger tausend Menschen gar keinen 
Zusammenbang fand, widersetzte sich dem Be« 
fehle der Ulema's. beider ward er ein Opfer 
seiner Aufklärung, denn einige Tage nachher 
ward er vergiftet. ^Brl. Nchr.^Z 

A. d. Haag, vom 18. December. 
Da die Belgier in Hasselt die von Herzo-

genbusch nach Mästricht bestimmten Maaren 
anhalten, so hat General Dibivetz in Mäst
richt auch die Durchfuhr Belgischer Erzeug, 



nissr durch diese Festung verboten. Demnach 
müssen Steinkohlen oberhalb Mastrichts aus, 
geschifft und auf Wagen nach Ruremonde 
und Venlo gebracht werden. Die Folge hier
von ist, daß die dort herum^ wohnenden Leute 
die Alleen, Schlagbaume:c. niederhauen, um 
sich Feurung zu verschaffen. 

Paris, vom 16. December. 
Aus Algier wird vom 1- d. M. gemeldet: 

„In der Umgegend von Bona soll es zwischen 
Ibrahim Bey, der.an der Spitze der Ge-
birgsstämme steht, und dem Bey von Kon
stantine zu einem Kampfe gekommen seyn, 
dessen Ausgang noch unbekannt ist, da der 
Ueberbringer dieser Nachricht von dem Platze 
nach Algier eilte. Der Bey von Konstantine 
hatte vorher an den Schelk, den Kadi und 
den Mufti von Bona geschrieben, und ihnen-
den Preis von 3—4(X)0 Piastern angeboten, 
wenn man ihm Ibrahim Bey ausliefere. — 
Der hiesige Aga hat um seine Entlassung 
nachgesucht, wie man glaubt, wegen des Ge
rüchts, daß der General Berthvzene, den der 
Aga außerordentlich verehrt, seinen Posten 
verlassen werde." 

Die Proposmon des Generals Lafayette we
gen Verleihung des Bürgerrechts an die Pol
nischen Flüchtlinge ist von 7 unter 9 Bureaus 
verworfen worden, und wird also in der Kam
mer nicht öffentlich vorgetragen werden. 
In der Kriegsschule zu Saint-Cyr ist eine 

kleine Meuterei ausgebrochen; die Zöglinge 
widersetzten sich in Masse der Vollziehung des 
Reglements der Anstalt, das ihnen nicht mi-
litairisch genug erschien, verkannten die Au
torität ihres Direktors und verweigerten ihm 
den Eintritt in ihre Säle. Vorgestern Abend 
sind eilf Zöglinge von der Gendarmerie hier» 
her gebracht worden, um vor den Kriegemi, 
nister gestellt zu werden. 

Die Gräfin von Larochejacquelein ist nach 
England entflohen., l^Pr. St.-Zrg.^ 

Aus Katalonien meldet man, daß daLlbK 
die Besorgniß herrsche, Frankreich werde Spa
nien den Krieg erklären. sBrl. Nchr.Z 

Schon seit längerer Zeit hatten die Zög
linge der polytechnischen Schule, so wie die 
juristischen und medicinischen Studenten, die 
so wesentlich zu der Juli-Revolution beige
tragen haben, in den Augen unserer Macht
haber wenig Gunst gefunden. Man erfährt 
jetzt, daß diese Institute nach Versailles ver

legt werden sollen, da man befürchtet, daß 
die Studenten sich in Aufläufe mischen dürf, 
ten. Seit zwei Tagen ist es auf einigen 
Punkten von Paris nicht ganz ruhig gewesen: 
es haben sich Versammlungen von Arbeiter» 
gebildet, welche die Erhöhung des Tagelohns 
verlangten. Zahlreiche Patrouillen durchzogen 
gestern Abend die Vorstadt St. Antvine. 

Odessa, vom 2- December, 
Der Ottomanische Moniteur (red. von Bla» 

que) mißbilligt das Unternehmen des Pascha 
von Aegypten gegen den Pascha von St. Jean 
d'Acre, als eine Folge bloßen persönlichen 
Hasses. Er meldet: die Pforte habe Frie» 
densstifter nach beiden Orten hingesendet, mit 
ausdrücklichen Drohungen an den Pascha von 
Egypten, wenn derselbe nicht sogleich die Zrup-
pen, welche er bereits über die Gränze mar-
schiren lassen, zurückberuft. Weiter sagt der 
Ottomanische Moniteur hierüber nichts. 

lSt. Ptb. Ztg.) 
Madrid, vom 8. December. 

In der Nacht vom 30- November zum 1. 
December verließen zwei Schaluppen, welche 
50 bis 60 Spanische Aufrührer am Bord 
hatten, die Bayen Gibraltar, indem der Gou
verneur dieser Festung ihnen dort den Aufent
halt nicht länger gestatten wollte. Man wußte 
nicht, welche Richtung dieselben genommen, 
als man durch Berichte der bewaffneten Kü-
stenböte in Erfahrung brachte, daß sie östlich 
segelten; die eben erwähnten Küstenböte folg, 
ten ihnen und drängten sie dergestalt, daß sie 
auf einem Punkte zwischen Malaga und Mar-
billa sich an die Küste warfen und unter Auf-
steckung der dreifarbigen Fahne und dem Aus
rufe: „Es lebe die Freiheit!" bei Frangirola 
c.n das Land stiegen. Her Gouverneur von 
Malaga, General Moreno, hatte inzwischen, 
von jener Expedition in Kenniniß gesetzt, die 
nöthigen Maaßregeln ergriffen, um jenes Hau
fens habhaft zu werden, und wirklich gelang 
es ihm auch, ihn in einem Pachthofe, wo er eine 
feste Stellung genommen hatte, einzuschließen 
und ihn den 5. d. M. früh um 8 Uhr, nebst 
dem Anführer des Haufens, dem Ex-General 
Don Ioze Maria Torrijos, einem bekannten 
Rebellen-Chef, zu Gefangenen zu machen. 

W'. St.-Ztg.) 
London, vom 16. December. 

Es ist ein Armeebefehl ergangen, daß alle 
auf Urlaub von ihren Regimentern auf aus» 



wartigen Stationen abwesende Offiziere zu 
denselben zurückkehren sollen, vornämlich in 
I n d i e n ,  w o  m a n  B e w e g u n g e n  d e r  i n l a n 
dischen Fürsten zu besorgen scheint. 

Nachrichten aus Panama vom 38. August 
d. I. melden, daß der Kolumbische General 
Herrera die Partei des Alcura besiegt, und 
den ganzen Isthmus für die Kolumbische Re« 
gierung wieder erobert habe. Der republika
nische General hatte dabei nur 23 Mann und 
einige Verwundete verloren. I/Brl. Nchr.^ 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Aufbewahrung der Milch. — vr. Kirchoff 

ermittelte ein Verfahren, wodurch man die 
Milch aufbewahren kann, so lange man will. 
Man dampft frische Milch bei gelinder Wärme 
zur Trockniß ab, dieses Pulver erhält sich in 
wohl verschlossenen Gefäßen vollkommen und 
in Wasser aufgelößt giebt es Milch. 

Explosiv« in einem Kohlenwerke. —' Vor 
Kurzem erfolgte eine traurige Explosion durch ^ 
ein sogenanntes schlagendes Wetter in dem 
Kohlenwerke der Herren Blundell und Pohn 
zu Pimberton, zwei Meilen von Wigan. Die 
Erde wurde dadurch in einer bedeutenden Aus
dehnung erschüttert, und neun Manner, d^ci 
Weiber, zwei Mädchen und vier Knaben ver
loren dabei ihr Leben. Die Grube, in wel
cher sich dieses Unglück ereignete, steht mit 
einer andern in Verbindung, in welcher vor 
12 Monaten neun Personen auf eine ähnliche 
Weise ihr Leben einbüßten. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats soll das n.'ben dem deutschen 
Kirchhofe sub Nr. 133 belegene Wohn
haus in termino den 5. Januar k. I. vor 
dem genannten Magistrate wahrend der Ses-
sionszeit zum Kauft ausgeboren und im Pe-
retorg, Termine ?IusUcita.!Ni gerichtlich adju-
dicirt werden. 

Archivarius W o h nhaa s. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 23. December. 

Herr Reichs-Candidat Kienitz, aus Pleppen, 
bei der Frau Bürgermeisterin Stender. 
Candidat Cuttin, aus Funckenhoff, bei 
Meissel. 

Den 24.» December. 

Herr Eduard Smil, nebst Gemahlin, ausRi, 
ga, bei Herrn Henckhusen. 
Friedensrichter v. Medem, aus Gawe, 
sen. 

Demoiselle Sorgenfrey, aus Telsen , -und 
Herr Carl Harmftn, aus Sackenhausen, bei 

Herrn Consul Harmsen. 

Den 25. December. 

Herr Gymnasiast Hoffmann, aus Mktau, 
Handlungs-Commis Hoffmann, ausMe» 
mel, und > 

Demoiselle Hoffmann, aus Rutzau, bei der 
Frau Wittwe Hoffmann. 

Herr Mellen, aus Oberbartau, bei Büß.' 
Scharowsky, nebst Familie, aus Fun, 
kenhoff, bei Foß. 

Libau, den 26. December 1831. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weiyen . pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein ̂  

—  z b r a n d . . . . . .  —  c  
— 2brand — ) 

Hanf — , 200 5 285 
Wachs pr. Pfund 22 K 2Z 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . pr.9^10 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 240 5 260 

— feines — 200 
Heringe pr. Tonne 540 5 S6tl 

200 ä 220 
125 5 ,35 
95 5 110 
45 5 55 

120 ö 140 
150 5 210 

115 

275 5 350 

S .  c h  L 

Dec.Z No. 
24-, 339. 

Capitain: 
A. Friis. 

i  f  f  6  
A u s g e h e n d  

Schiff: Nation: 
Vcnskabet. Däne. 

i st e. 

geht nach: mit! 
Copenhagen. Roggen. 

Ist t» drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obcrvernaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g . e .  

104. Mittwoch, am 30sten December 1831. 

Den resx. Interessenten dieses Dlattes wird liiedurcli er^e^enst snAe^eiZt, 6s5s mit 
dein s. Janusr 1832 das neue jaliriße un6. 1ia1i»jäIiriKS ^donnernent deZinnt, und Oieje-
niZen, welche kvrner diese ^,n?>eiAen 2U erhalten wünscti«n, werden ersucht, ZekälliAst 
vor ^blauk des Dermins die Lestellun^ darauk ^u inaeben. Der jäkriAe ^ketrsA ist wie 
bisher 4 I^ul>e1, und der IialbjäliriAe 2 I^ubel 8. ^.uswärti^e resp. Interessenten, 
welche dieses L1«,tt durcti die I'ost be^ielien, Iialzen ^alirlicli 20 R^ubel und liallzjälirlieti 
10 Kui>e1 Lanc.o-^ssiAn. 2U ^alilen. 

. <Ü. H. K'oeA^ 

St. Petersburg, vom 18. December. 
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e  S e n t e n z e n  d e s  

K r i e g s g  e r i c h t e s :  
Der verabschiedete Kornet des Chevaliergar

deregiment) Fürst Sanguschko ist gerichtlich 
ü b e r w i e s e n  w o r d e n ,  d e n  S r .  M a j .  d e m  K a i 
ser geleisteten Eid der Treue gebrochen, 
unter den Truppen der Polnischen Insurgen
ten gedient und mit ihnen gegen die Russische 
Armee gefochten zu haben, wofür er zum Ver
lust seines Ranges, Fürstentitels und Adels, 
zur Verweisung nach Sibirien und Konfiska
tion seines ihm zukommenden Erbtheiles ver-
urtbeilt worden ist. 

Der Gutsbesitzer Strumillo von Wolbynien, 
überwiesen, daß er die gesetzwidrigen Anschla
ge der Aufrührer gekannt und sie der Regie
rung nicht angezeigt, Andere zur Vereinigung 
mit den Rebellen verführt, und sich auf die 
Forderung des Militairkommando's geweigert 
habe, die Waffen auszuliefern, solches auch 
nicht eher getban, als nachdem die Kosaken 
schon mehrmals gefeuert hatten, ist gleichfalls 
für diese Vergehen zum Verlust des Adels, 

zur Verweisung nach Sibirien und Konfiska
tion seines Vermögens verurtheilt. 

ISt.Plb.Ztg.) 
Syra, vom 5- November. 

Kaum hatte sich das Gerücht von der baldi
gen Verurteilung des Georg Mauromichalis 
unter den Mainoten verbreitet, als sie, aus An
hänglichkeit für diese Familie, die sie so lange 
regiert hat, die Waffen ergriffen, in der Hoff
nung, ihn noch zu retten; sie kamen von ihren 
Bergen herab, bemächtigten sich Marathonissis, 
und griffen die Stadt Calamata an; aber sie 
wurden von den Französischen Truppen, die 
als Besatzung daselbst lagen, zurückgeschlagen. 
Dieser Angriff der Mainoten hat ganz Griechen
land in Schrecken gesetzt, denn man befürchtete, 
derselbe möchte das Signal zu neuen Spaltun
gen und neuen Feindseligkeiten zwischen den bei
den Parteien seyn. Die provisorische Regie
rung hat beschlossen, die Nationalversammlung 
zusammenzurufen; es stehen aber noch bedeu
tende Schwierigkeiten im Wege, und man weiß 
nicht, wie sie werden beseitigt werden. Die 
Oppositionspartei will die vor dem Tode Capo-



distrias gewählten Abgeordneten nicht anerkenn 
nen, und verlangt, man solle zu neuen Wahlen 
schreiten> was die Regierung nicht zugeben 
will. Eben so wenig ist man über den Ort 
einig, wo der Kongreß sich versammeln soll; 
die Regierung will, dies solle in Nauplia oder 
Argos geschehen, wo sie verschiedene Elemente 
von Macht und Einfluß hat: die Opposition 
aber wird nie damit übereinstimmen, weil sie 
unter dem Einflüsse der Furcht und des Miß
trauens nicht berarhschlagen will. l.Brl. Ztg.^j 

Nauplia, vom 5. November. 
,.Am 30. Oktober, Mittags, hat hier das 

feierliche Leichenbegängniß des (am 9. gedach
t e n  M o n a t s  e r m o r d e t e n )  P r ä s i d e n t e n  J o h a n n  
Capodistria's stattgefunden. DenZugeröff-
netenTruppen-Abrheilungen zu Fuß und zuPferd. 
An diese schlössen sich, lM vorgetragenen Fah
nen, die Lehrer und Schüler der Waifenschule 
von Tyrinrh, der Schulen des wechselseitigen 
Unterrichts zu Argos und zu Nauplia und der 
Central- Milirairschule. Hierauf folgten die 
Mililairmusik, das Regierungspanier, mit den 
Symbolen des Phönix und das des Landes; 
die Trager des Wappens; zwei Stücke Feld
geschütz, zwei Trauerpferde von Stallmeistern 
geführt, zwischen zwei Reihen von Fackelträ
gern 15 Generale und höhere Offiziere, mit 
drei Schritten Abstand einer von dem andern, 
jeder von 2 Offizieren begleitet, die 15 Orden 
des Verstorbenen ttagend; die fünf Kreuze der 
Kirche zwischen Unteroffizieren mir Lampen und 
schwarzen Fackeln ; vier Sänger; dreißig Prie, 
ster mit ihren Diatonen; zwei Archimandriten; 
zwei Diakonen mir den Infuln ; zwei Bischöfe; 
abermals zwei Diakonen, und dann zwei Erz-
bischöfe; die Leiche des Präsidenten, durch 6 
Kommandanten getragen und von dem gesamm-
ten Senate umgeben; zur Linken und Rechten 
die Dienerschaft; die Präsidenten der Verwal
tungs-Kommission und des Senates, mit den 
beiden Gliedern dieser Kommission; die Euro
päischen Residenten und Konsuln; die Befehls
haber und Offiziere der anwesenden Europai
schen Kriegsschisse; die Regierungs-Sekreraire 
und Mitglieder der Regierungs-Kommission 
und Tribunale; die Generale und Oberoffiziere 
des Generalstaabs; die Sekretaire und Beam
ten der Europäischen Residenten und Konsuln; 
der Civilgouverneur und der Oberkommandant 
von Nauplia mit ihrem Personole: die Bei
sitzer des Senates, des Regierungs-Sekretariats 

und dc? Tribunale; die Demogervnten und 
Primären von Nauplia; die übrigen Autoritä
ten u 'd Beamten; die Offiziere der Marine 
und die außer Dienst; eine Abtheilung Fuß
volk machte den Schluß des Zuges, der auch 
in seiner ganzen Länge von zwei Reihen'Fuß, 
volk begleitet war. — Die Leiche wurde in 
der Kirche zum heil. Georg ausgestellt, und 
soll, wie man sagt, nach Argos gebracht wer
den, sobald dort die Depun'rten der Nation, 
die sich eben versammelten, vereinigt seyn wer» 
den. 

Der eine der Heiden Mörder des Präsidenten 
Georg Mauromichali, ist durch Ausspruch der 
Milirair-Gerichts-Kommission der leichten Ar« 
mee des PelopoNnesus zum Tode verdammt, 
der Rekurs des Vertheidigers Eduard Masson 
gegen die Kompetenz des Tribunals verwor
fen und der Verurtheilte am 22. Oktober hin
gerichtet worden. Er ging dem Tode mit 
Standhaftigkeit entgegen, Lnd gab selbst das 
Befehlswort: Feuer! Einige Verhaftungen fan
den statt, darunter die des Primären Londo. 

^Pr.St.-Ztg.) 
Konstantinopel, vom 23. November. 

Die neuesten Berichte aus Alexandrien find 
für die Pforte sehr unangenehm. Der Vice, 
könig von Aegypten hat nämlich eine zahlreiche 
Armee in Syrien einrücken lassen, in der vor
geblichen Absicht, die Rebellen in Damaskus 
zum Gehorsam zu bringen. Die Pforte hatte 
ihm aber hiezu keinen Auftrag ertheilt, und 
scheint vielmehr überzeugt, daß der Aufstand 
in Damaskus durch Aegyptische Emissarien 
erregt wurde, um dem Vicekönig zu Ausfüh, 
rung seiner ehrgeizigen Plane als Verwand 
zu dienen. Gleich nach Empfang dieser Nach, 
richt hat daher der erzürnte Sultan vier sei, 
ner ersten Dignitarien nach Alexandrien abge, 
sandt, um den Vicekönig zu Einstellung dieser 
Expedition zu vermögen, und ihm zu erklären, 
daß wenn er nicht unbedingt gehorche, der 
Sultan ihn als Rebellen berrachten und alle 
seine Macht gegen ihn aufbieten werde. In, 
dessen ist wenig Hoffnung vorhanden, daß der 
Vicekönig diese Drohungen achten und seinen 
längst gehegten Plan, „Syrien bis zu den Ge, 
birgen des Libanon für sich zu erobern", län» 
ger verschieben werde. —Der erst jetzt bekannt 
gewordene Grund der Rückkehr der großherr
lichen Flotte berechtigt wenigstens zu keiner sol, 
chen Erwartung; man weiß nämlich, daAnicht 



dk Cholera, fordern die Anzeige des Vicekö-
nigs: „er werde die Flotte, wenn sie nach 
Alexandria komme, mit Kugeln, empfangen," 
den Kapudan-Pascha, nach einem zwecklosen 
Aufenthalte in den Gewässern von Rhodus, 
zur Rückfahrt nach Konstannnopel bewogen hat. 
Es fragt sich nun: was whd geschehen? Ein 
Krieg scheint unvermeidlich. Welche furchtba-
re Folgen läßt aber ein solcher für die Pfor
te befürchten, da sie noch schwer an den Wun
den leidet, die ihr der Russische Krieg und 
die unaufhörlichen Kämpfe im Innern schlu
gen, wahrend dem mächtigen Herrscher Aegyp
tens eine Europäisch organisine, mit guten 
.Führern versehene Armee, eine Flotte, welche 
sich mit mancher Europäischen messen kann, 
und beträchtliche Schätze zu Gebote stehen! 

LAllg.Ztg.1 
Frankfurt, vom 17. December. 

Handelsbriefe aus Amsterdam zeigen den 
definitiven Entschluß des Königs von Holland 
an, Se. Maj. würden nie die 24 Artikel an
nehmen; sie fügen sogar hinzu, höchstwahr
scheinlich würden die Feindseligkeiten mit dem 
L. Jan. wieder ihren Anfang nehmen. 

LHmb.Crsp.) 
Straßburg, vom 2l. December. 

Seit einiger Zeit kommen ziemlich starke 
Quantitäten Silber in Stangen im hiesigen 
Kaufhause an, die nach Deutschland ausge
führt werden. Den Werth desselben schätzt 
man auf ungefähr 1 Mill. monatlich. Diese 
Ausfuhr veranlaßt tausenderlei Gerüchte. Wir 
haben etwas Näheres über die Sache zu er
fahren gesucht, und haben folgende glaubwür
dige Auskunft erhalten: Jenes Silber kommt 
aus England, und traversin bloß Frankreich, 
um nach Deutschland gebracht zu werden. Es 
sind Privatspekulationen, die seit mehreren 
Iahren sich wiederholen, und mit der Politik 
nichts gemein haben. lBrl.Ztg.) 

Wien, vom 21. December. 
Ueber den Gegenstand der Sendung eines 

aus dem Haag hier eingetroffenen Kouriers 
verlautet: er habe das Ansuchen des Königs der 
Niederlande überbracht, daß unser Hof dem 
Traktate von London nicht beitreten möge, da 
er sich den ihm gemachten Zumuthungen nicht 
fügen, und es eher aufs Aeußerste ankommen 
lassen werde. Auf jeden Fall dürften die von 
dun Deutschen Bunde, hinsichtlich auf. Luxem

burg, zu beschließenden Verfügungen abgewar, , 
tet werden. ^Brl. Nchr. 

Brüssel, den 22- December. 
Der Independanr enthalt in einer Nachschrift 

Folgendes: „Man versichert uns so eben, daß 
die Londoner Konferenz ein neues Protokoll un
terzeichnet habe, in Folge dessen die Festungen 
Marienburg, Philippeville, Ach, Möns und 
Menin geschleift werden sollen. ^Pr. St.-Ztg.^ 

London, vom 17. December. 
Hr. Oebaldeston hat einen Mitbewerber ge

funden, der, wenn er Won halt, ihn beschä» 
men würde: Hr. Förch, einjähriger Greis, 
wettete nämlich am vergangenen Montage 5000 
gegen 10L0 Pfd. Stcrl., daß er 200 Meilen 
in 8 Stunden reiben würde. 

London, vom W- December. 
. „Der Konferenz", heißt es lm Courier, der 
von der Antwort des Königs der Niederlande 
auf die 24 Artikel spricht, „bleibt jetzt die Walil 
unter folgenden drei Auswegen: sie zieht sich 
entweder von der Vermmelung ganz zurück 
und überläßt es Holland und Belgien, ihren 
Streit nach eigenem Belieben zu endigen oder 
sie beharrt bei ihrer Entscheidung, «ndem sie 
gegen Holland mit Zwangsmaaßregeln auftritt, 
oder sie geht endlich von Neuem wieder an 
die Arbeit und erwägt abermals die Ansprüche 
der beiden Parteien, ohne das Unheil zu be° 

> achten, das sie bereits gesprochen hat. Wir 
maaßen uns nicht an, zu einem dieser drei 
Auswege besonders anzurathen, und bemerken 
nur, daß es von Anfang an am Besten gewe
sen wäre, wenn man sich in den Streit der 
beiden Nationen gar nicht eingemischt hätte." 

In den Kohlenminen bei Wigan hat vor 
einigen Tagen durch Entzündung brennbare? 
Luft eine Explosion stattgefunden, bei welcher' , 
28 Menschen das Leben verloren haben. ^ 

LPr.St.-Ztg.) 
Eine außerordentlich hohe Flut im St. L05 

renzflusse hat in Quebec (Canada) einen Scha
den angerichtet, den man auf 80,060 Pfd.-
Sterl. schätzt. Die Ileberschwemmung fand' 
am 26» Nov. statt. LBrl.Zig.Z 

C h o l e r a .  
B e r l i n ,  2 9 .  D e c .  D a  d i e  C h o l e r a  s o  g u r  

als vorüber angesehen werden kann, so hat die 
hiesige Cholerazeitung bereits von ihren Lescrn-
Abschied genommen, mit dem Wunsch, „daß? 
für ewige Zeiten die Veranlassung zur Heva^s»« 
gäbe einer ähnlichen Zeitung von unserem theu^-



ren Vaterlands fern gehalten bleiben möge." 
— Vom 27. bis zum 28. d. erkrankt 2, gene
sen 2, gestorben 2; noch krank 2. Ueberhaupt 
erkr. 2248, genesen 827, gestorben 419.— In 
Hamburg vom 20. bis zum 23. d. erkr. 4, 
genesen 4, gestorben 2; noch krank 4- Ueber
haupt daselbst erkrankt 904, genesen 420, ge
storben 480. — In Wien vom 20., bis 22-
d. erkr. 5, genesen !0, gestorben noch krank 
24- Ueberhaupt daselbst erkrankt 4080, gene
sen 2108, gestorben 1948. — Die Gesammt-
zabl der in Gallizien bis zum 3. Decbr. 
Erkrankten war 259.9W, davon genesen 162,170, 
gestorben 95,705, und waren noch krank 31. — 
Seit dem 13. Iuny bis zum 13- December, in 
Ungarn erkrankt 455,377, davon genesen 
229.145, gestorben 196,652, und 29.580 waren 
n o c h  i n  d e r  B e h a n d l u n g .  —  I n  S u n d e r l a n d  
sind bis zum 18. Dec. erkr. 503, davon gestor
ben 177- In Newcastle 105 erkr., und davon 
gestorben 36. AußerNorth-Ghields und Seghill 
ist die Krankheit auch zu Segaham, Hull und 
Houghton le Spring ausgebrochen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Freitai den 1. Januar 1832 Abends pra-
cise 6 Uhr findet im Locale des hiesigen Rath
hauses die Ziehung der Armenverloosung statt. 
Eintrittsbillette ^50 Cop. Silber sind von 
früh 9 Uhr im Rathhause zu bekommen. 
Wir bitten die für diesen Zweck bestimmten 
Beiträge wo möglich, bis zum 31. Decem
ber, Mittags, bei Herrn Meissel sen., oder 
auch bei uns abgeben zu lassen. 

Obrist Uexkull. W. F. Harmsen. 
F .  W . R e i c h  s e n .  L u d o l f S c h l e p .  

Im Druck ist erschienen: 
„Leitfaden für Laien kranke Thiere zu 
„untersuchen, entworfen von Wilhelm 
„Adolphi." 3 Bogen in Octav. 

Der Zweck des Büchelchens ist Thierbesitzer 
in Stand zu setzen dem Thierarzte genügende 
Berichte über ihre kranken Thiere zu liefern. 
Da es einerseits nicht möglich ist, daß der 
Thierarzt, bei dem grossen Umfange seines 
Wirkungskreises, ein jedes einzelne kranke Thier 
selbst sehen kann, andererseits die Kran,Heils
b e r i c h t e  d e r  L a i e n  o f t  z u  d ü r f t i g  a u s f s L e n  u m  

darnach em zweckmäßiges Heilverfahren an
zuordnen , so könnte der in obiger Schrift ein
geschlagene Mkttelweg, sich leicht eines allge
meinen Beifalls zu erfreuen haben. Den Ab
satz der Broschüre, das Exemplar zu 50 Cop. 
S. M., haben gütigst übernommen: 

Die Herren Apotheker Andreß sen. L juo. 
in Libau. 

Herr Oberhofgerichts-Advokat Seraphim 
in Hasenpoch. ! 

„ Stadt-S"kr. Schmidt in Goldingen. 
„ Tischvorsteher F. v. Zuccolniaglio 

in Mitau. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 26. December. 
Herr I. D. Sperling, aus Meines, beym 

Herrn Oberhofgerichts-Advokaten Nutzen. 
Demoisette Bienemann, aus Papi? lacken, bei 

ihrem Vater. 

Den 28. December. 
Herr Disponent Schauer, und 

Schmidt, aus Sahtingen, bei Ernest. 
Den 29- December. 

Herr Koch, aus Aswicken, bei Frey. 

Libau, den 30. December 1831. 
Markt « Prei s e. Cop. S.M. 

Weitzen . . . pr. Loof 
Roggen . —> 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand. pr. Stein. 

— Zbrand — t 
— 2brand. — Z 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . pr.gk 10 Stvof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines . — 
Heringe . pr. Tonne 

200 5 220 
t25 ä i3S 
95 ^ 110 
45 5 55 

120 k tä0 
150 k 210 

115 

275 5 350 

200 ^ 285 
22 ^ 23 

800 
100 

240 5 260 
200 

540 ö 560 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil,Oberverwaltung dfr Ostsee-

Provinzen, Tann er, Censor. 


	No. 1
	No. 2
	No. 3
	No. 4
	No. 5
	No. 6
	No. 7
	No. 8
	No. 9
	No. 10
	No. 11
	No. 12
	No. 13
	No. 14
	No. 15
	No. 16
	No. 17
	No. 18
	Beilage 
	No. 19
	No. 20
	No. 21
	No. 22
	No. 23
	No. 24
	No. 25
	No. 26
	No. 27
	No. 28
	No. 29
	No. 30
	No. 31
	No. 32
	No. 33
	No. 34
	No. 35
	No. 36
	No. 37
	No. 38
	No. 39
	No. 40
	No. 41
	No. 42
	No. 43
	No. 44
	No. 45
	No. 46
	No. 47
	No. 48
	No. 49
	No. 50
	No. 51
	No. 52
	No. 53
	No. 54
	No. 55
	No. 56
	No. 57
	No. 58
	No. 59
	No. 60
	No. 61
	No. 62
	No. 63
	No. 64
	No. 65
	No. 66
	No. 67
	No. 68
	No. 69
	No. 70
	No. 71
	No. 72
	No. 73
	No. 74
	No. 75
	No. 76
	Beilage
	No. 77
	Beilage
	No. 78
	No. 79
	No. 80
	No. 81
	No. 82
	No. 83
	No. 84
	No. 85
	No. 86
	No. 87
	No. 88
	No. 89
	No. 90
	No. 91
	No. 92
	No. 93
	No. 94
	No. 95
	No. 96
	No. 97
	No. 98
	No. 99
	No. 100
	No. 101
	No. 102
	No. 103
	No. 104

